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Darstellung 

de* 

statuteilmässigen  Einrich tunken  der  grossen  Mehrzahl  VOll 
solchen  in  Europa,  mit  einer  Nachweise  des  Betrages! 
der  in  denselben  aufgesammelten  Ersparnisse* 

Ndbst 

Ansichten 
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über  die 

such-  und  zweckmässige  Bildung  der  Einrichtungen 
für  die  Verwaltung  solcher  Anstalten. 

Von 

V.  A.  Freiherrn  von  Malehus, 

Königl.  Wirtembergischen  Finanz -Präsidenten  a.  D.,  Commandeur  des 
Königl.  WMemberg.  Civil -Verdienst -Ordens,  auswärtigem  Associe  der 
Sdciete  de  Statistiquö  de  France  etc. 

■^1    I    I  Uli  I  —»—I——  I  If 

Heidelberg  und  Leipzig* 

Nene  Akademische  Buchhandlung  von  Karl  Grooa. 
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Vorwort* 

Die  ersten  Spar-Cassen  sind  durch  die  philantropi- 
sche  Bemühung  wohlwollender  Menschenfreunde  [ins 
Leben  gerufen  worden,  die  sich  hierdurch  einen  An- 
spruch auf  den  Dank  der  Mit-,  und  Nachwelt  erwor- 
ben haben.  Alle  welche  gegenwärtig  bestehen,  ver- 
danken, mit  nur  wenig  Ausnahmen,  ihre  Gründung 
Privat  -  Vereinen  ,  oder  politischen  Körperschaften , 
welche  bei  der  Bildung  und  Anordnung  ihrer  organi- 
schen und  Verwaltungs- Einrichtungen,  unabhängig  von 
äusserer  Einwirkung,  lediglich  nach  eigenem  Ermessen 
gehandelt  haben.  Eine  Folge  hiervon  ist  eine  grosse 
Verschiedenheit  und  Mannichfaltigkeit  in  den  Einrich- 
tungen dieser  Anstalten,  deren  Kenutniss  nur  selten 
die  Grenzen  des  Ortes  oder  Bezirkes  welcher  ihrem 
Wirken  zugewiesen  oder  eröffnet  ist,  überschreitet 

Bei  einer  auch  nur  oberflächlicheren  Betrachtung 
der  Aufgabe,  des  Zweckes,  überhaupt  des  Wesens 
des  Instituts  der  Spar-Cassen,  mögte  kaum  verkannt 
werden  können,  dass  die  vollkommenere  Ausbildung 
ihrer  Einrichtungen,  in  gleichem  Maasse  wie  diejeni- 


gen  aller  Anstalten  welche  durch  Bedurfnisse  des  bür- 
gerlichen Lebens  hervorgerufen,  durch  ihr  Wirken  in 
dieses  tief  eingreifen ,  durch  eine  sorgfältige  Beobach- 
tung des  Erfolgs  derjenigen  welche  bestehen,  bedingt 
ist,  und  dass  bei  ihrer  Bildung,  die  Benutzung  gesam- 
melter Erfahrungen  überhaupt  am  sichersten  leitet. 

Diese  Ueberzeugung  hat  den  Verfasser  zur  Samm-r 
lung  der  Statuten  einer  grossen  Anzahl  von  Sparcassen 
in  Teutschland,  der  Schweizerischen  Eidgenossenschaft, 
und  in  einigen  andern  Ländern ,  und  von  Notizen  über 
diejenigen  in  Frankreich  und  dem  britischen  Reiche 
veranlasst,  welche  er  hiermit  dem  Publicum  ubergibt. 
Er  begleitet  sie  mit  Ansichten  in  Betraf ider  sach-  und 
zweckmässigen  Bildung  der  Normen  und  Formen  für  die 
Verwaltung  dieser  Anstalten ,  welche  er  sich  aus  ihrer 
Vergleichung  gebildet  hat. 

Die  Grösse  der  Summe  von  Ersparnissen  welche  in 
(Jen  Spar-Cassen  in  den  genannten  Ländern  bereits 
eingelegt  ist ,  und  welche  sich  durch  den  Zuwachs  von 
Zinsen  und  Zinses -Zinsen,  aus-  und  durch  sich  selbst, 
mit  jedem  Jahre  vergrößert,  bekundet  die  hohe  Wich? 
tigkeit  des  Instituts  für  diejenigen  Volksclasseu ,  deren 
Besser-  und  Wohlseyn  dasselbe  bezweckt,  so  wie 
überhaupt  für  den  Bestand  aller  socialen  Verhältnisse , 
welche  tlermit  der  so  raschen  Vermehrung  der  Volks- 
menge ,  sich  zugleich  vergrössernde  Pauperism  mit  all- 
mählig  gänzlicher  Zerrüttung  bedroht,  gegen  welche 
vorzugsweise  vor  andern  Mitteln  zu  seiner  Abwehre, 
die  möglichst  allgemeine  Verbreitung  dieses  Instituts, 
wirksamen  Schutz  gewähren  kann. 
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Der  Verfasser  hätte  gewünscht  seine;  Darstellung 
durch  eine  gleichmässige  Nachweise  der  Anstalten 
welche  in  verschiedenen  Provinzen  des  Russischen  Rei- 
ches und  in  der  Skandinavischen  Halbinsel  bestehen, 
vervollständigen  zu  können;  bei  der  Unvollständigkeit 
der  Daten  in  deren  Besitz  er  sich  befindet  ,  hat  er  ihre 
gänzliche  Uebergehung  als  angemessener  erachtet.  Iu 
der  Pyrenäischen  Halbinsel  sind ,  aus  leicht  begreifli- 
chen Ursachen,  keine  dergleichen  Anstalten  vorhanden. 

Wunsch  des  Verfassers  bei  seinem  Unternehmen  war, 
zur  allgemeineren  Verbreitung  derKenntniss  der  Einrich- 
tungen der  bestehenden  Anstalten ,  und  zu  einer  solchen 
ihres  Erfolgs  in  soweit  als  dieser  sich  in  Zahlen  resumi- 
ren  lässt,  beizutragen,  und  hierdurch  zur  vollkommern 
Ausbildung  deren  manche  derselben  «pu  bedürfen  schei- 
nen ,  vielleicht  Anlass  zu  geben.  Er  würde  sich  glück- 
lich schätzen,  wenn  diesem  Wunsche  eine  freundliche 
Theilnahme  zu  Theil  würde.  Zugleich  erfüllt  er  eine 
ihm  heilige  Pflicht  durch  den  öffentlichen  Ausdruck 
seines  innigen  Dankes*  für  die  freundliche  Unter- 
stützung durch  welche  er  sich  bei  demselben  durch 
höchste  und  andere  Staatsbehörden  und  durch  Private 

- 

beehrt  und  erfreut  gesehen  hat. 

Heidelberg  in  den  letzten  Tagen  des  Septembers  1838. 
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bedarf  wohl  keiner  tiefen  Forschung  um  zu  der  Ueber- 
zeugung  zu  gelangen ,  dass  mit  der  im  Allgemeinen  so  rasch 
fortschreitenden  Vermehrung  der  Volksmenge,  sich  auch  die 
Anzahl  der  Hilfsbedürftigen  und  Armen  vergrössert,  und 
dass  in  deren  Vermehrung  sich  ein  nagender  Krebs  bildet, 
welcher  den^  Fortbestand  des  durch  gesteigerte  Cultur  und 
fortschreitend  blühendere  Entfaltung  der  Industrie  gewon- 
Denen  National-Reichthum,  wenn  vielleicht  auch  erst  in  einem 
mehr  oder  weniger  entfernten  Zeitpunkte,  dennoch  aber  un- 
ausweichlich gefährden  muss.*)   Es  ergibt  sich  hieraus  für 
die  Regierungen  aller  Staaten,  mit  der  Notwendigkeit  der 
sorgfältigsten  Beobachtung  des  Pauperism  überhaupt,  und 
des  Maases  in  welchem  derselbe  fortschreitet**),  zugleich 
die  Pflicht  zur  Förderung  aller  Anstalten,  durch  welche  dem 
Verarmen  entgegen  gewirkt  werden  kann. 

Unter  diesen  verdient  das  Institut  der  Spar-  Cossen  in 
sofern  die  erste  Stelle,  als  sie  vor  allen  dazu  geeignet  sind, 
in  den  untern,  überhaupt  in  denjenigen  VolksClassen  welche 
in  Absicht  auf  Sicherstellung  ihrer  auskömmlichen  Existenz, 
auf  Arbeitsamkeit  und  Sparsamkeit  angewiesen  sind,  den 
Sinn  für  beides  zu  beleben,  und  für  Beharrlichkeit  in  letz- 
terer zu  stärken,  und. als  sie  hierdurch  einer  der  Hauptur- 


•)  M.  s.  hierüber  unter  a.  Mythus,  Versuch  über  die  Bedingung  und 
die  Folgen  der  Volksvermehrung,  Uebersetz.  von  Hegewitsch.  Altona 
1807.  —  und  von  neueren  Werken,  Economie  politique  chretienne ,  ou  Re- 
cherche* sur  la  nature  et  les  causes  du  Pauperisme  en  France  et  en  Europe 
etc.  par  Villeneuve-Bargemont.  Bruxelles  1837.  welcher  sich  auch 
mit  einer  Ansmittelung  der  Anzahl  der  Armen  und  ihres  Verhältnisses  zur 
Volkszahl  in  den  Staaten  in  Europa  beschäftigt;  sodann,  Untersuchungen  über 
Bevölkerung,  Arbeitslohn  und  Pauperism  in  ihrem  gegenseitigen  Zusammen- 
hange.   Von  Dr.  Friedr.  Schmidt.  Leipzig  b.  Göschen  1836. 

**)  Armen -Statistik,  die  auch  zur  Gewinnung  einer  Uebersicht  und  Wür- 
digung des  Erfolgs  der  Spar-Casscn ,  von  grossem  Interesse  ist,  welcher  aber 
«  den  wenigsten  Staaten ,  die  erforderliche  Aufmerksamkeit  gewidmet  wird. 
»•  Malchus,  Spar cassen.  I.  1 
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Sachen  des  zu  bekämpfenden  Uebels  entgegenwirken,  wäh- 
rend alle  andere  Anstalten  lediglich  nur  eine  vorübergehende 
Hilfsleistung  oder  Unterstützung  in  Fällen  eintretender  oder 
bestehender  Armuth  oder  Hilfsbedürftigkeit  bezwecken  und 
die  Mittel  zur  Gewährung  einer  solchen  darbieten.  —  Na- 
mentlich ist  dieses  auch  der  Fall  in  Ansehung  der  verschie- 
denartig modificirten  Versicherung*-  Anstalten  (der  in  Eng- 
land zahlreichen  Friendly -Societies)  in  welchen,  ohne-  an- 
derer Mängel  zu  gedenken,  die  Theilnehmer  an  denselben 
zur  Entrichtung  bestimmter  Beiträge  in  bestimmten  Zeit- 
punkten, ohne  Rücksicht  auf  ihre  jedesmalige  Fähigkeit  zu 
ihrer  Leistung  verpflichtet  sind ,  ohne  Gewissheit  dafür,  dass 
ihnen  für  diejenigen  welche  sie  während  einer  langen  Reihe 
von  Jahren  geleistet  haben,  irgend  ein  Genuss  zu  Theil  wer- 
den wird.  —  Als  anderweitige,  und  in  Hinsicht  auf  ihre  Wirk 
.samkeit  für  die  Erreichung  des  bezielten  Zweckes  wesentliche 
Vorzüge  der  Spar-Cassen  verdienen  Auszeichnung,  die  freiere 
Bewegung  welche  sie  den  Theilnehmern  an  denselben  so- 
wohl in  Betreff  des  Zeitpunktes  als  des  passes  oder  der 
Grösse  ihrer  jedesmaligen  Einlagen,  und  der  Freiheit  über 
diese  in  jedem  beliebigen  Augenblicke  verfügen  zu  können, 
sodann  die  Möglichkeit  ihrer  aus  und  durch  sich  selbst  — 
durch  die  Zinses -Zinsen  —  zu  erwirkenden  Vermehrung, 
was  beides  bei  andern  Anstalten  nicht  in  gleichem  Maasse 
der  Fall  ist 

Ausser  diesen  Vorzügen  und  ihrem  eminenten  Nutzen 
für  die  Volksclassen  deren  Besserseyn  sie  zunächst  bezwe- 
cken,  sind  dieselben  zugleich  von  hoher  Wichtigkeit  in 
national -ökonomischer  und  politischer  Hinsicht  In  ersterer, 
dadurch,  dass  die  in  ihrer  Totalität  grosse  Summe  kleiner 
Ersparnisse,  nutzloser  oft  schädlicher  Vergeudung  entzogen, 
zu  Capitalien  angesammelt  werden,  die  zur  Erweiterung 
des  Gewerbsbetriebes,  überhaupt  produetiv  angewandt, 
zur  Vermehrung  des  National -Vermögens  beitragen,  und 
Quelle  neuer  Capitalien  werden  5  in  letzterer  aber,  durch 
ihren  wohlthätigen  Einfluss  auf  die  sittliche  Veredelung  ei- 
ner  in  jedem  Lande  grossen  Volksciasse,  in  deren  Interesse 
an  der  Erhaltung  ihres,  nicht  ohne  Opfer  erworbenen  Ver- 
mögens, eine  nicht  unwichtige  Garantie  gegen  Stöhrung  der 
öffentlichen  Ordnung,  und  für  die  Stabilität  der  bestehenden 
Staats -Institutionen  beruht. 

Auch  ist  die  hohe  Wichtigkeit  des  Instituts  der  Spar- 
Cassen  in  diesen  verschiedenen  Hinsichten  und  Beziehungen 
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gege n wältig*  so  allgemein  anerkannt,  dass  jede  weitere  Be- 
gründung ihres  Beweises  als  völlig  müssig  zu  erachten 
seyn  würde.*) 

Das  Verdienst  der  ersten  Errichtung  einer  solchen,  ist 
früher  für  den  Pfarrtr  Duncan  in  Ruth  well  in  Dumfriesshire 
in  Scotland  in- Anspruch  genommen,  und  die  von  ihm  im 
Jahre  1810  in  dem  genannten  Orte  errichtete  Parish-Bunk 
Friendly  Society  of  Ruthwett,  als  erste  Anstalt  dieser  Art 
bezeichnet  worden,  **)  beides  jedoch  nicht  ohne,  wie  es 
scheint,  gegründetem  Wiederspruche  zii  begegnen.***)  Als 


•)  Der  VerTas.  glaubt  sich  in  dieser  Hinsicht  auf  eine  Verweisung  auf 
beinahe  alle  neuere,  dem  Gebiete  der  politischen  Oeconomie  angehörige 
Werke,  auf  die  von  euiem  Comite  des  britischen  Unterhauses  im  h  1817 
gesammelten  Beweise  (zum  grossen  Theil  in  Richardson's  Annalen  der 
Spar-Cassen  mitgetheilt)  auf  die  Verhandlungen  in  den  französischen  Kam- 
mern in  der  neuern  Zeit,  und  auch  auf  die  Auseinandersetzung  derselben  in 
einer  grossen  Anzahl  ron  Statuten  der  Spar-Cassen ,  beschränken  zu  können. 
Kurz  und  bundig  sind  dieselben  zusammengefasst  in  dem  Vortrage  des  um 
dieselben  hoch  verdienten  Herzogs  de  la  Rochefoucauld  in  der  ersten 
General-Versammlung  der  Stifter  und  Administratoren  der  Pariser  Spar-Casst 
am  24.  Januar  1820.  „L'ouvrier,  l'artisan,  Ie  domestique  qui  contracte  l'ha- 
bitude  d  y  apporter,  ce  qu'il  peut  menager,  de  ses  salaires,  s'attache  a  la 
conservafion  de  ce  superflu;  il  renonce,  pou/  l'accroitre,  aux  mauvaises 
habitudes,  aux  vices  qui  consommaient  auparavant  le  fruit  de  ses  travaux; 
il  devient  meilleur  Iiis .  meüleur  mari,  il  ne  donne  plus  autour  de  Iui  que  de 
bons  exemples;  —  enfin  il  se  preserve  d'avance  des  besoins  de  Taumone; 
il  s'est  cree  ub  avoir,  il  ne  pense  q'ua  Taccroitre  par  une  vie  toujours 
mieux  reglee  et  de  plus  en  plus  laborieuse.  Le  moi  de  propriete  a  retenti 
dans  someoeur;  il  est  maintenant  entoure  de  ce  lien  magique  et  tout  puis- 
sant  qui  attache  si  fortement  l'homme  au  pays  qui  l'a  vu  naitre,  qui  garantit 
sa  soumission  aux  lois,  son  attachement  aux  fnslitutions  de  sa  patrie,  aux 
droits  et  libertes  dont  elfes  lui  premettent  la  jouissance ,  au  trone  qui  les  Iui 
assure."  —  lieber  die  Vortheile  in  nationaldconomischer  Hinsicht,  s.  m.  auch 
Ch.  Dupin,  sur  la  stabiliU  des  depots  aux  eaisses  d'epargne.  (Ein  Aus- 
zug daraus  im  Moniteur  v.  1837,  Nr.  63,  Suppl.  II.) 

**)  Im  Ooarterly-  Review  Vol.  XVI  (October  1816  et  Januar  181T) 
89  folg.  üeber  die  Einrichtung  derselben  s.  m.  An  Essay  on  the  Natur* 
and  Avantages  of  Parish  Banks ,  for  the  Savings  of  the  Industrions.  Second. 
Edit  greatly  altered  and  elarged  by  an  Account  of  the  Bise  and  Frogress  of 
the  Scherns,  and  Bemarks  on  the  propriety  of  vnitmg  Urne  Inshtvtions  with 
friendly  Societies  etc.  by  Bev.  Henry  Duncan,  Buthwell.  Edinburgh  1816. 

***)  Vorzüglich  in  den  Observation  on  Banks  for  Savings ;  to  which 
in  prefised  a Letter  to  the  Editor  of  the  Quarterb) Beview.  By  H.  J.  Forbes,  * 
Esq.  Adcocate,  one  of  the  Managers  of  the  Edinburgh  Bank  for  Savings. 
Edinb.  1817.  —  Ks  kann  indessen  keiner  von  beiden  Thailen  das  Verdien»* 
der  Priorität  für  sich  in  Anspruch  nehmen.  Nicht  diese*  letztere  ,  indem  dio 
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unbestreitbar  rauss  dagegen  jenes  des  Edinbnrgher  Vereint 
für  Unterdrückung  der  Bellelei  anerkannt  werden ,  durch  . 
die  von  ihm  am  25.  Januar  1815  in  ebengenannter  Stadt  er- 
öffnete  Spar-Casse,  deren  Einrichtungen  bei  allen  später  er- 
richteten /.um  Vorbilde  gedient,  und  zu  ihrer  raschen  Vermeh- 
rung im  britischen  Reiche  den  ersten  Anstoss  gegeben  zu  ha- 
ben. Eben  so  unbestreitbar  aber  muss  das  Verdienst  der 
Priorität  der  Errichtung  von  solchen  überhaupt,  für  Teutsch- 
land vindicirt  werden ,  wo  bereits  früher  als  in  irgend  ei- 
nem andern  Lande,,  mehrere  dergleichen  bestanden  haben; 
namentlich  in  Hamburg,  die  neunte  selbstständige  Classe 
der  Versorgungs  -  Anstalt }  seit  dem  Jahre  1778;  die  im 
Jahr  1786  errichtete  Spar-Casse  inOldenburg ,  jene  in  Kiel, 
seit  dem  Jahr  1796,  und  die  Spar-Cassen  in  Altona  und 
Göttingen,  beide  seit  dem  Jahr  1801.  Äwar  war  in  dem 
kurzen  Zeiträume  von  1814  bis  Ende  December  1817  in 
England  und  Wales  die  Anzahl  derjenigen  welche  in  der 
englischen  Bank  offene  Contos  hatten,  auf  101  dergleichen 
angewachsen  *),  während  in  Teutschland  die  ersten  17  Jahren 
des  gegenwärtigen  Jahrhunderts,  ohne  Vermehrung  ihrer 
Anzahl  vorüber  gegangen  sind.  Dagegen  ist  dieselbe  seit 
den  Jahren  1817  u.  1818,  seit  der  Errichtung  derjenigen  in 
Lübeck  (im  April  des  ersteren)  Berlin  und  Stullgart  (am 

■ 

Anstalt  in  Rulhwell ,  wenn  auch  mit  andern  Einrichtungen ,  unbestritten  Drei 
Jahre  früher  als  die  in  Edinburgh  bestanden  hat ,  und  eben  so  wenig  der 
Pfarrer  Duncan,  beim  Hinblicke  auf  die  unbestrittene Thatsache  dass,  ohne 
des  Weiblichen  Wohlthdtigkeits- Vereins  und  der  Wohl  fahr ts  -  Casse  in  Totte* 
kam,  von  welchen  der  erstere  bereits  im  J.  1798,  die  letztere,  im  J.  1804 
errichtet  war,  und  ohne  des  im  J.  1799  von  dem  Pfarr-Vicar  Smith  ge- 
stifteten Freundschafh-Vereins  zur  Aufmunterung  zur  Vorsorge  und  Arbeits-» 
tust  armer  Tagarbeiter  im  Kirchspiele  Wendover  zu  gedenken,  bereits  am, 
Ende  des  Jahres  1807  in  West-Calder  in  der  Grafschaß  Mit-Lothian  eine» 
der  von  dem  Prediger  Duncan  errichteten,  ähnliche  Anstalt  vorhanden  ge- 
wesen ist. 

*)  De  Gandolle  welcher  in  seinen  Recherches  sur  Vorigine  de  rTirwÄ- 
tution  des  Caisses  cTEpargne  (in  der  Bibliotheque  universelle  de  Geneve, 
Nouvelle  Serie,  T.  V.  25  folg.')  die  Diensten -Zinscasse  in  Bern  als  das  er- 
ste derartige  Institut  in  Europa  bezeichnet  hatte,  hat  diese  Ansicht,  in  ei- 
nem späteren  Artikel  in  der  nehmlichen  Zeilschrift  December -Heft  v.  1837, 
S.  259  zwar  berichtigt ,  dagegen  aber  die  Anzahl  «der  Spar  -  Cassen  welche 
vor  Erscheinung  der  ersten  Parlaments  -  Acte  im  J.  1817  bestanden  haben 
unrichtig  zu  nur  25  (von  welchen  16  in  der  Schweiz ,  8  in  Grossbritannien 
und  1  in  Teutschland)  angegeben.  Es  bestanden  in  dem  bezeichneten  Zeit- 
punkte bereits  86  dergleichen ,  von  welchen  52  in  Grossbritanniea ,  20  in 
freland,  9  in  der  Schweiz  und  die  obgenannten  5  in  Teutschland. 
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repee  21.  April  und  12.  Mai  im  letzteren  Jahre,)  bis  Ende 
1837,  in  den  rein  teut sehen  Staaten,  zu  einer  solchen  von 
201  dergleichen  Anstalten  angewachsen,  von  Welchen  (wie 
nachstehend  S.  186  nachgewiesen  ist)  die  grössere  Hälfte 
sich  in  den  südwestl.  Landern  des  teutschen  Bundes,  be- 
findet. Mögte  auch  bei  einer  Vergleichung  ihrer  organi- 
schen Einrichtungen  mit  jenen  der  gleichen  Anstalten  in 
dem  britischen  Reiche,  und  insbesondere  mit  der  Mehrzahl 
derjenigen  in  der  Schweiz,  für  eine  grosse  Anzahl  dersel- 
ben der  Vorzug  einer  vielseitigeren ,  die  Verschiedenheit 
der  Verhältnisse  der  Theilnehmer  mehr  berücksichtigenden 
Ausbildung  in  Anspruch  genommen  werden  können,  so 
dürften  doch  auch  viele  derselben  kaum  gegen  die  Rüge 
zu  rechtfertigen  seyn,  dass  sie  durch  zu  viele  Förmlich- 
keiten den  Geschäftsverkehr  mit  ihren  Theifnehmern  zu 
sehr  compliciren,  durch  die  Vorschrift  zu  langer  Kündigungs-r 
fristen,  die  Verfügung  über  die  in  den  Spar-Cassen  depo- 
nirte  Ersparnisse  zu  sehr  erschweren,  überhaupt  durch 
manche  Einrichtungen,  den  vollen  Genuss  der  Vortheile 
welche  das  Institut  ihnen  gewähren  konnte,  denselben  ver- 
kümmern, und  dass  sie  hierdurch  ihrem  Zwecke  stöhrend 
entgegenwirken.  • 

Unter  den  verschiedenartigen  Modifikationen  der  Spar- 
Cassen,  welche  theils  jfrojektirt,  theils  wirklich  ins  Leben 
getreten  sind,  dürften  die  Prämien  -  Caasen  und  die  Privat- 
Sparvereine  eine  besondere  Erwähnung  verdienen.  Der 
Zweck  der  ersteren  ist  die  Theilnehmer  an  Spar-Anstalten, 
durch  besondere,  gesteigerte  Vortheile,  zur  Beharrlichkeit  im 
Ersparen  aufzumuntern,  und  in  dieser  zu  bestärken;  jener  der 
letzteren  hingegen,  solchen  Individuen  welche  statutenmässig 
-von  der  Theilnahme  an  den  Spar-Cassen  ausgeschlossen  sind, 
eine  Gelegenheit  zum  gleichmässigen  Genüsse  ihrer  Vortbeile 
zu  eröffnen.  Wie.  sehr  aber  auch  der  erwähnte  Zweck  der 
ersteren  volles te  Anerkennung  verdient,  mögte  sich  den- 
noch die  Frage  aufdringen,  ob  es  zu  seiner  Erreichung  der 
Bildung  besonderer  Anstalten  oder  Cassen  bedarf?  ob  die 
Errichtung  solcher  nicht  zu  unnöthigen  Complicationen  führt, 
und  ob  derselbe  nicht  in  gleichem  Maasse  und  einfacher 
durch  die  Spar-Cassen ,  sey  es  durch  besondere  Prämien, 
oder  durch  erhöhten  Zins  engen  us  s ,  sobald  das  Capital  eines 
Sparers  durch  öftere  Einlagen  zu  einer  bestimmten  Summe 
angewachsen  ist,  oder  ein  solcher  durch  öfteres  Einlegen 
im  Laufe  eines  Jahres,  seine  Beharrlichkeit  im  Ersparen 
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bekundet,  erreicht  werden  könnte?  Die  Mittel  dazu  durften 
sich  bei  einer  grossen  Anzahl  derselben  in  den  Ueberschüs- 
sen  oder  Reservefonds  finden,  die  zumTheil  zu  unverhältniss- 
inassig  grossen  Summen  angewachsen  sind. 

In  Teutschland  besteht,  soweit  die  Kenntnis*  des  Verf. 
reicht,  bis  jetzt  nur  eine  solche  besondere  Prämien  -  Casse  , 
nämlich  in  Aachen  für  den  gleichnamigen  Regierungs-Bezirk, 
mit  der  Bestimmung,  „denjenigen  Mitgliedern  der  handar- 
beitenden Volksclasse  denen  das  Sparen  in  rechter  Zeit  zur 
Verhütung  von  Armuth  uncf  Elend  am  allerdringendesten  zu 
empfehlen  ist,  ein  ausserordentliches  Mittel  zur  Erwerbung^ 
kleiner  Capitalen  darzubieten."  zu  deren  Ansammlung  sie 
dieselben,  durch  Gewährung  höherer  Zinsen,  (Zins-Prämie} 
und  besonderer  Gralificationen  {Extra-Prämie)  aufmuntert, 
beziehungsweise  anspornt.  *)  Bei  verschiedenen  SparCassen, 
%:  B.  bei  jener  in  Weimar,  und  bei  einigen  in  dem  Gross- 
herzogthume  Hessen ,  werden  Dienstboten  die  durch  öftere 
Einlagen  im  Laufe  eines  Jahres,  oder  durch  die  Grösse  ih- 
res gesammelten  Guthabens  ihren  Sinn  für  Sparsamkeit  be- 
kunden, Prämien  bewilligt.  Theils  aber  ist  ihre  Bewilligung 
von  der  Willkür  der  Verwaltungsbehörden  abhängig,  ohne 
durch  bestimmte  Vorschriften  geregelt  zu«  seyn ;  theils  ist 
die  Anzahl  der  Anstalten  bei  welche  eine  dergleichen  Be- 
willigung wirklich  stattfindet,  oder -als  zulässig  erklart  ist , 
kleiner,  als  im  Interesse  der  Theilnehmer  an  denselben,  und 
für  die  vollkommenere  Erfüllung  ihrer  Aufgabe  und  ihre» 
Zwecks,  wünschenswerth  seyn  mögte* 

Privat-Spar- Vereine  erstreben,  nur  unter  anders  ge- 
bildeten Normen  und  Formen,  den  gleichen  Zweck  wie  die 
Spar-Cassen,  von  welchen  sie  theils  durch  die  Erweiterung1 
der  Befugniss  zur  Theilnahme,  theils  durch  die  besondere 
Verpflichtungen  der  Theilnehmer  an  denselben,  insbesondere 
durch  jene  zur  regelmässigen  Einzahlung  bestimmter  wö- 
chentlicher, oder  monatlicher  Beiträge,  durch  den  Genuss 
grösserer  Vortheile,  welche  sie  beim  Eintritte  unterstellter 
Voraussetzungen  gewähre«,  verschieden  sind,  und  durch 
das  gesellschaftliche  Verhältniss  welches  die  Grundlage  der- 
selben bildet,  während  beL  Spar  -  Cassen  jeder  Theilnehmer 
einzeln,  und  ohne  eine  nähere  Verbindung  .mit  den  andera 
Theilnehmern,  der  Anstalt  gegenübersteht. 

• 

*)  M.  s.  über  die  Einrichtungen  derselben,  die  Darstellung  der  Spar-* 
Cassen  in  den  .Preussischen  Rheinprovinzen  IL,  S..  237  folgd.,  und  III,  ^ 
S.  35  folgd. 
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Es  bestehen  bis  jetzt  in  Teutschland  nnr  Vier  derglei- 
chen grössere  Anstalten,  nämlich:  a)  die  Allgemeine  Ver- 
sorgung*-Anstalt  in  Wien,  seit  dem  J.  1B24;  b)  der  Wir- 
tembergische  Privat-Sparverein  in  Stuttgart,  seit  Jan.  1827; 
c)  die  Privat-Spargesellschaft  in  Carlsruhe,  seit  Nov.  1832; 
und  d)  die  Ersparungsanstalt  in  Frankfurt,  seit  d.  J.  1826  *) 
Ausserdem  finden  sich  mehrere  der  den  Privat- Sparveremen 
eigenthümlichen Errichtungen,  in  die  Staaten  verschiedener 
in  den  Grossherzogthümern  Baden  und  Hessen  bestehender 
Spar-Cassen  übernommen.  Namentlich  ist  dieses  der  Fall 
in  Betreff  der  Verpflichtung  der  Theilnehmer  zur  Einzahlung 
bestimmter  Einlagen  in  bestimmten  Zeitpunkten,  welch  er- 
stere  afif  einen  der  fieitragsfähigkeit  der  handarbeitenden 
Volkselassen  angemessenen  Betrag  ermässigt  sind,  ohne  sie 
in  der  beliebigen  Verfügung  über  ihre  Einlagen,  in  gleichem 
Maasse  wie  die  erwähnten  Vereine  zu  beschränken. 

Es  mögte  eine  Frage  seyn :  ob  und  in  wie  fern  Zwang 
irgend  ewier  Art,  mit  der  Natur  und  dem  Wesen  der  Spar- 
Cassen  vereinbar  seyn  kann?  Ohne  in  eine  Erörterung  über 
diese  Frage  und  in  eine  Prüfung  der  Gründe  welche  hin 
und  wieder  für  ihre  bejahende  Beantwortung  geltend  gemacht 
worden  sind  **)  eingehen  zu  wollen,  und  ohne  Rücksicht  auf 
den  möglichen  nachtheiligen  Einfluss  welchen  die  Verpflichtung 
zu  bestimmten  Beiträgen  auf  die  beharrliche  Theilnahme  an 
den  Spar-Cassen  gewinnen  kann,  scheint  es  jedenfalls,  dass 
wegen  dieser  Verpflichtung  und  teegen  sonstigen  Anordnungen, 
welche  denGenuss  der  durch  das  Aufsammlen  von  Ersparnissen 
bezielten  Vortheile  auf  entferntere  Zeitpunkte  hinausschieben, 
und  diesen  überhaupt  bedingen,  solche  Vereine  wie  die  Vier 
vorerwähnten  nur  bemittelteren  Personen  zugänglich  seyn 
können.  Ueberhaupt  mögte  beim  Hinblicke  auf  die  Qualität 
der  Theilnehmer  an  denselben  kaum  zu  verkennen  seyn,  dass 


*)  M.  s.  die  Nachweise  der  Errichtungen  'einer  jeden  dieser  Vier  An- 
stalten, im  Verfolge-,  II.,  S.  6,  20,  63  nnd  119. 

**)  Z.  B.  v.  Towsend  welcher  eine  Umwandlung  der  Spar-Cassen  in 
Zwangs-Anstalten  postulirt;  auch  in  dem  Qvarterly  Review ,  XXXVI,  June 
#  Oclober  1827.5.  484  folg.  (Substitution  of  Saving  s  Bank's  ior  Poos-Laws). 
Auch  Hermann  über  Spar  -  Anstalten  im  Allgemeinen  etc.  München  1835. 
S.  11.  folg.  Der  Verf.  bekennt,  dass  er  sich  mit  den  Gründen  welche  der- 
selbe für  die  bejahende  Beantwortung  geltend  macht,  nicht  befreunden  kann. 
Die  Beispiele 'welche  er  anfuhrt  beweisen  nur  die  Möglichkeit  und  Unschäd- 
lichkeit eines  solchen  Zwanges  in  gegebenen  Fällen,  nicht  aber  seine  unbe- 
dingte Statthaftigkeit. 
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sie  weniger  dorn  Verarmen  entgegenwirken  i  an&  mehr  nnr 
für  ein  späteres  ßesserseyn  der  Theilnehraer  wirksam  sind. 

Wesentlich  für  die  Vermehrung  der  Theilnahme  an  den 
Spar-Cassen,  und  als  Mittel  um  den  Genuss  der  Vortheile 
welche  sie  gewähren,  auch  den  Bewohnern  des  platten  Landes 
zugänglich  zu  machen ,  ist  die  Vorkehr  von  solchen  Einrich- 
tungen welche  wie  z.  B.  die  Errichtung  von  Fiüalcassen ,  oder 
die  Aufstellung  von  besöndern  Erhebern  in  Landgemeinden*) 
welche  den  Verkehr  der  Landbewohner  mit  ihnen  erleichtern. 

Der  Ansicht  dass  .^Spar-Cassen  vorzüglich  nur  in  grös- 
seren Städten,  in  welchen  viel  Handel  getrieben  wird,  und 
viele  Personen  leben  ,  die  ihre  Ersparnisse  gar  nicht  anders 
als  durch  Ausleihen  nutzen  können .  und  wo  die  Dienstboten 
einen  hohen  Geld  lohn  haben ,  nicht  aber  da  gedeihen  können, 
wo  die  »Städte  klein  sind,  der  Landbau  vorherrscht,  weil 
der  selbstständige  Landwirth  seine  Ersparnisse  meist  vor- 
teilhafter auf  den  Landbau  verwendet, •*)  mögte,  ohne 
anderer  Gründe  welche  gegen  dieselbe  geltend  *  gemacht 
werden  können,  zu  gedenken,  die  Thatsache  des  blü- 
henden Gedeihens  solcher  Cassen  welche  in  kleinen  Städten 
und  auf  dem  platten  Lande  bestehen,!)  siegend  entgegen 
treten. 

Jedocli  bedingt  dieses  letztere,  a)  die  Vereinigung  ei- 
ner grösseren  Anzahl  von  Gemeinden  in  einen  dessfallsigen 
Verband,  weil  ihre  solide  Begründung,  überhaupt  ihr  Be- 
stand, eine  grössere  Anzahl  von  Theilnehmern  erfordert; 
sodann  b)  die  Zulassung  auch  wohlhabender  Gemeindejrlieder 
mit  ihren  grösseren  Ersparnissen,  endlich  c)  die  Verbindung 


*)  Filial  —  Cassen  bestehen  bei  mehreren  Anstalten  im  Köfrigf.Prenssen, 
z.  B.  bei  der  Spar-  und  Prämien- Casse  in  Aachen,  (10  Prämiert-  und  6 
Spar-Cassen ;)  bei  jener  in  Görlitz  und  in  Lübben,  bei  jeder  8  dergleichen; 
dessgleichen  bei  mehreren  in  dem  Grossherzogthume  Hessen ,  z.  B.  bei  je- 
ner in  Giesen  etc. ;  —  Anordnung  von  Commanditen,  z.  B.  bei  den  Anstalten 
in  Wien;  eine  solche  von  Agenten,  oder  besondern  Erhebern,  z.B.  bei  der 
Wirtenberg.  Spar-Casse  in  Stuttgart,  bei  mehreren"  solchen  in  der  Schweiz, 
z.  B.  in  Neuchatel,  in  jedem  Pfarr- Sprengel,  ein  solcher  efc'. 

**)  Hermann,  a.  a.  0.  S.  29,  30.   Auch  de  Candolle. 
***)  Unter  diesen  auch,  dass  der  Ausschluss  der  bezeichnetet  Glasse 
von  Stadtbewohner,  von  der  Theilnahme  an  den  Spar-Cassen,  bei  allen  als 
ein  Fundamental-Princip  besteht,  von  welchem  dem  Verf.  nur  eine  Ausnahme, 
nämlich  bei  jener  in  Lübeck  bekannt  ist. 

+)  Namentlich  eineT  nicht  kleinen  Anzahl  im  Königr.  Wirtemberg,  deren 
Activ-  und  Passivstand  jenen  der  Spar-Cassen  in  mehreren  grossen  Städten, 
bedeutend  übersteigt;  dessgl.  mehrere  in  dem  Grossheraogth.  Hessen. 
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von  Leih -Cossen  mit  denselben.*)  Insbesondere  ist  eine 
Verbindung  mit  diesen  letztern  in  doppelter  Hinsicht  wich- 
tig, dadurch  nämlich,  dass  sie  grössern  Landwirthen  eine 
nahe  Gelegenheit  zur  alsbaldigen  zinstragenden  Anlegung 
der  durch  den  Verkauf  ihrer  Bodenprodukte  etc.  realisirten  Geld- 
Kummen  eröffnet,  welche  durch  ihre  Wiederausleihung  in  der 
Umgegend,  zur  Vervollkommnung  des  Betriebs  des  landwirt- 
schaftlichen Gewerbs  in  derselben  beitragen;  sodann,  in  so 
fern  als  sie  beim  Eintritte  ungünstiger  Natur-  und  sonstiger 
Ereignisse,  sowohl  ihnen  als  auch  kleinen,  minder  wohlha- 
benden Landwirthen,  die  Mittel  zu  ihrer  leichteren  Ueber- 
tragung,  und  diesen  letztern  auch  diejenigen  gewährt,  de- 
ren sie  zur  Verbesserung  ihres  gewerblichen  Betriebs  be- 
dürfen, ohne  das  Opfer  wucherlicher Spectilationen  zu  werden. 

Bei  mehreren  dergleichen  combinirten  Anstalten,  besteht 
zur  Abwehr  möglichen  Missbrauchs  von  Einzelnen  die  Vor- 
schrift, dass  der  Zweck  für  welchen  sie  ein  Darlehn  nach- 
suchen, der  Verwaltungsbehörde  angezeigt  werden  muss, 
der  Anerkennung  seiner  Nützlichkeit,  und  die  Befugniss  zur 
Ueberwachung  der  Verwendung;  und  als  Mittel  zur  Verhü- 
thung  eines  solchen  durch  Verwilligung  von  Darleihen  an 
Gemeinden  oder  begünstigte  Cemeindsglieder  gegen  gerin- 
gere als  landüblichen  Zinsen,  der  Vorbehalt  der  Einwilli- 
gung, beziehungsweise  der  Genehmigung  der  vorgesetzten 
Amts-  und  in  bestimmten  Fallen,  selbst  jener  der  höheren 
Behörde.  Ausserdem  besitzt  dieselbe  in  dem  ihr  zustehen- 
den Ober- Aufsichts-Rechte  in  Folge  von  welchem  ihr  die 
Rechnungen  dieser  Anstalten  zur  Prüfung  und  Genehmigung 
vorgelegt  werden  müssen,  hinlängliche  Mittel  um  jedem 
Missbrauche  entgegenwirken  zu  können. 

Eine  grosse  Anzahl  von  Spar-Cassen  ist  von  Privat- 
Vereinen,  eine  bei  weitem  grössere,  von  den  Magisträten  der 
Städte  in  welchen  sie  sich  befinden ,  errichtet  5  nur  wenige 
verdanken  ihre  Entstehung  der  Vorsorge  der  Regierungen, 
oder  der  Specnlation  von  Privatunternehmern.  **) 


*)  Eine  solche  Verbindung  finde!  z.  B.  statt,  bei  den  meisten  Spar- 
Cassen  im  Kttnigr.  Wirlemberg,  bei  mehreren  m  dem  Grossherzogth.  Hessen, 
einigen  in  dem  Grossherzoglh.  Baden,  elc. 

**)  Von  den  Regierungen  selbst,  sind  diejenigen  in  Oldenburg,  Stutt- 
gart und  Sondershausen  (deren  Verwaltung  der  landesherrlichen  Kammer 
vorbehalten  ist)  gegründet,  welchen  jene  in  Weimar  und  Dessau  in  sofern 
ingerechnet  werden  können,  als  der  Impuls  zu  ihrer  Errichtung ,  bei  der  er- 
steren,  von  der  nunmehr  regierenden  Frau  Grossherzogin,  bei  der  letzteren 

v.  Malchus,  Spar cassen,   /.  2 
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Von  diesen  verschiedenen  Arten  ihrer  Gründung,  mögte 
diese  letztere,  wenn  auch  nicht  unter  allen  Verhältnissen  un- 
bedingt verwerflich  seyn.  dennoch  am  wenigsten  Empfehlung 
oderBegünstigung  verdienen,  wegen  der  mÖglichenCefährdung' 
der  Theilnehmer  an  denselben ,  gegen  welche  auch  die  wach- 
samste Aufsicht  und  Controle  nicht  immer  hinlängliche  Si- 
cherheit gewähren  kann.  Wenn  auch  solche  die  von  Pri- 
vat-Vereinen  gegründet  werden,  in  dieser  Beziehung,  mit 
schützenderen  Formen  umgeben  werden  können,  so  mögte 
dennoch  ihre  Gründung  durch  die  Communalbehörden  im 
Vereine  mit  den  Repräsentanten  der  Bürgerschaft  den  Vor- 
zug vor  allen  andern  Arten  einer  solchen  verdienen,  wäre 
es,  selbst  abgesehen  von  andern  Gründen,  unter  welchen  die 
grössere  une  reellere  Garantie  mit  dem  Coraraunal vermögen, 
vorzügliche  Beachtung  verdient,  nur  wegen  des  naturgemäss 
grösseren  Zutrauens  der  Einwohner  zu  den  Behörden  welche 
sie  als  die  Vertreter  ihrer  Interessen  betrachten ,  und  wel- 
ches nicht  ohne  gewichtigen  Einfluss  auf  die  grössere  Theil- 
nahme  an  diesen  Anstalten,  und  hierdurch  auf  ihre  grössere 
und  dauerhafte  Consolidirung  ist.  Es  bedarf  übrigens  wohl 
kaum  mehr  als  der  blossen  Erwähnung,  dass  diese lezteren  ohne 
Gefährdung  ihrer  Autonomie,  sowohl  bei  deren  Errichtung  als 
bei  ihrer  Verwaltung  in  gleicher  Art  wie  überhaupt  in  Betreff 
jener  des  Communal- Vermögens,  der  Oberaufsicht  und  Con- 
trole der  Staats-Regierung  unterworfen  bleiben. 

Allerdings  wird,  —  und  es  ist  dieses  auch  alsein  Uebel- 
stand  bezeichnet  worden.  •)  —  hierdurch  die  grössere  oder 
geringere  Zweckmässigkeit  der  Einrichtung  dieser  Anstal- 
ten von  dem  zufällig  grösseren  oder  geringeren  Maass  von 
Einsicht  und  Sachkenntnis*  der  Localbehörden  abhängig. 
Gegen  die  hierdurch  mögliche  Xachtheile  gewährt  jedoch 
hinlänglichen  Schutz  und  erforderlichen  Falls  Abhilfe,  die 


von  der  herzoglichen  Regierung  ausgegangen  ist,  welche  beide,  so  wie  es 
auch  bei  jener  in  Stuttgart  der  Fall  ist,  sich  eine  direktere  Einwirkung  auf 
dieselben  vorbehalten  haben.  In  die  nehmliche  Cathegorie  können  gewisser- 
massen  diejenigen  in  Buxheim,  und  in  Thann,  beide  im  Königr.  Baiern,  in 
so  fern  gerechnet  werden,  als  sie  von  der  repie  Standes-  und  Grundherrschaft 
gegründet  worden  sind,  und  unter  deren  Garantie  stehen.  —  Privat -Unter- 
nehmungen sind  dieSpar-Cassen  in  Annaberg,  im  Königr.  Sachsen,  in  Merk- 
lingen, im  Königr.  Wirtemberg,  und  jene  in  Dessau,  deren  Verwaltung  lur 
eigene  Rechnung,  die  Regierung  unter  spezieller  Aufsicht  der  herzogl.  Kam- 
mer, einem  Unternehmer  übertragen  hat. 

*)  Beide  Ausstellungen  oder  Rügen,  in  Hermann,  a.  a.  0.  S.  31. 
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Revision  und  Genehmigung  der  Statuten  durch  die  vorge- 
setzten höheren  Behörden  welcher  sie  unterliegen,  und  bei 
weicher  unzweckmässige  Anordnungen  und  solche  welche 
das  Interesse  der  Theilnehmer  oder  das  Bestehen  der  Anstalt 
gefährden  könnten,  einer  Abänderung  nicht  leicht  entgehen 
werden.  Entgegengesetzt  aber  wird  hierdurch  der  wichtige 
Vortheil  gewonnen,  dass  die  Anordnungen  etc.  den  localen 
und  den  persönlichen  Verhältnissen  und  Bedürfnissen  der- 
jenigen Gassen  deren  Theilnahme  vorzüglich  wünschens- 
werth  ist,  entsprechender,  und  in  dieser  Beziehung  sachge- 
mässer  ausgebildet  werden  können. 

Nicht  grösseres  Gewicht  mögte  auf  eine  andere,  nämlich 
auf  cfteliüge  zu  legen  seyn*  „dass  die  hierdurch  veranlasste 
Mannigfaltigkeit  der  Verwaltungs-Normen,  die  Ober- Auf- 
sicht erschwere,  und  eine  Vergleichung  der  statistisch  wich- 
tigen Resultate  der  Spar-Cassen  beinahe  unmöglich  mache." 
Die  Wichtigkeit  und  der  hohe  Werth  solcher  Vergleichungen 
kann  von  Niemanden  verkannt  werden,  der  sich  mit  der  Un- 
tersuchung der  Ursachen  des  Pauperism,  und  mit  jener  der 
Mittel  zu  seiner  Verminderung  beschäftigt.  Es  ist  vielmehr 
zu  beklagen,  dass  die  Verwaltungen  dieser  Anstalten,  in 
der  Regel  auf  ihre  Ergebnisse  in  dieser  Beziehung,  nicht 
die  erforderliche  Aufmerksamkeit  verwenden,  diese  —  und 
auch  dieses  nur  bei  einer  kleinen  Anzahl  derselben  —  auf 
eine  summarische  Nachweise  der  verschiedenen  Standes- 
Cathegorieen  der  Theilnehmer  beschränken.  Es  kann  jedoch 
kaum  der  Erwähnung  bedürfen  dass  eine  solche  Vergleichung 
ganz  andere  Elemente  als  diejenigen  bedingt,  welche  die 
postulirte  Gleichförmigkeit  der  Verwaltungs- Normen  dar- 
bieten kann.  Bloss  Beispielsweise  werden  aus  der  Anzahl 
von  solchen  die  nachstehenden  ausgehoben,  nämlich:  dasVer- 
hältniss  der  handarbeitenden,  überhaupt  derjenigen  Volks- 
classen  welche  in  Betreff  der  Sicherstellung  ihrer  Subsistenz 
auf  ihren  täglichen  oder  wöchentlichen  Erwerb  durch  ihre 
Handarbeiten  und  Dienstleistungen  angewiesen  sind  ,  zu 
der  gesammten  Volksmasse:  jenes  welches  zwischen  der 
Grösse  dieses  Erwerbs  und  den  Preissen  der  notwendigen 
Lebensmittel  und  ihren  sonstigen  Bedürfnissen  besteht;  die 
grössere  oder  geringere  Leichtigkeit  des  Erwerbs  durch 
den  Einfluss  des  Verhaltens  zwischen  Angebot  und  Bedarf 
von  Arbeit  und  Dienstleistung  und  der  Anzahl  solcher  welche 
dergleichen  suchen  oder  anbieten;  die  durch  cüinatische  Ver- 
hältnisse oder  durch  Sitte  und  Gewohnheit  bedingte  Ernäh- 
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rungsweise  und  das  grössere  oder  kleinere  Maass,  und  die 
Art  von  Subsistenzmittel  welche  »ie  erfordert,  ohne  so  man- 
cher anderer  nicht  minder  erheblicher  Momente  zu  gedenken, 
welche  für  den  angedeuteten  Zweck,  und  zur  Gewinnung 
einer  richtigen  Ansicht  von  dem  Einflüsse  welchen  die  Spar- 
Gassen  auf  die  ökonomische  Lage  der  bezeichneten  Classen 
haben  können ,  wesentlich  sind. 

Durch  die  postnlirte  Gleichförmigkeit  können  wohl  gleich- 
förmig gebildete  Zahlen,  aber  auch  weiter  nichts  als  solche 
erhalten  werden ,  die  ohne  wahrhaft  statistischen  Werth , 
jedenfalls  ohne  solchen  für  den  angedeuteten  Zweck  sind. 
Es  bezielt  übrigens  das  Geäusserte  keinesweges  einen  Aus- 
schluss des  Eingreifens  der  Staats- Regierung  in  die  orga- 
nische Einrichtung  und  Verwaltung  der  Spar-Cassen.  Nur 
scheint  die  Natur  dieser  Anstalten  zu  bedingen,  dass  das- 
selbe sich  innerhalb  den  Grenzen  halte,  welche  sich  aus  den 
ihr  zustehenden  Rechte  —  beziehungsweise  aus  der  corre- 
,  lativen  Pflicht  —  der  Oberaufsicht  über  alle  öffentliche  An- 
stalten ergeben,  welches  sich  in  Beziehung1  auf  die  hier  in 
Rede  stehenden  darauf  zu  beschränken  scheint,  dass  keine 
dergleichen  ohne  vorgangige  Prüfung  und  Genehmigung 
ihrer  Statuten  eröffnet  werde,  und  auf  ein  sorgfaltiges 
Ueberwachen  der  vollkommensten  Befolgung  der  in  den- 
selben enthaltenen  Anordnungen  und  Festsetzungen ,  ins- 
besondere derjenigen  welche  sich  auf  Sicherstellung  der 
Theilnehraer  gegen  mögliche  Gefährdung,  sowohl  während 
der  Dauer  als  für  den  Fall  der  Auflösung  einer  Anstalt,  so 
wie  überhaupt  auf  ihre  getreue  Verwaltung  beziehen. 

Als  die  wesentlicheren  Punkte  durch  welche  der  Bestand 
und  der  mehr  oder  weniger  blühende  Erfolg  einer  Spar- 
Casse  bedingt  ist,  mögten  die  nachstehenden  zu  betrachten 
seyn,  nämlich  : 

1)  Niedrige  Festsetzung  des  Betrags  einer  Einlage, 
sodann  dass  zu  ihrer  Annahme  wenigstens  ein  Tag  in  jeder 
Woche  festgesetzt  werde,  und  die  Bildung  von  Succursalen 
oder  die  Anordnung  von  besondern  Annnhme-Bureau's  in  Or- 
ten wo  eine  grosse  Anzahl  von  Einwohnern  zusammenge- 
häuft, oder  ein  grösserer  Complex  von  Gemeinden  zur  An- 
theilnahme  vereint  ist;  —  um  den  handarbeitenden  und  die- 
nenden Classen  eine  nahe  Gelegenheit  zur  alsbaldigen  nutz- 
bringenden Anlegung  ihrer  kleinen  Ersparnisse  zu  eröffnen, 
und  sie  gegen  die  Gefahr  ihres  möglichen  Verlustes,  und 
gegen  den  Reitz  ihrer  Vergeudung,  oder  jedenfalls  nutzlosen 
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Verwendung  zu  schätzen,  verbunden  mit  einer  angemessenen, 
mit  Rücksicht  auf  die  Grösse  des  unter  «gegebenen  Umstän- 
den möglichen  Erwerbs  regulirten  Festsetzung  ihres  in  einer 
einmaligen  Einzahlung,  so  wie  ihres  überhaupt  zuläs- 
sigen Betrags.  —  Das  erstere  um  den  bezeichneten  Classen 
eine  Gelegenheit  zur  sofortigen  Nutzbarmachung  auch  grös- 
serer Ersparnisse  zu  eröffnen,  das  letztere  zur  Abwehr  des 
M/ssbrauch«?  dieser  Anstalten  durch  die  bemittelten  Classen, 
es  sev  durch  ihre  Benutzung  zu  momentaner  oder  einstwei- 
liger  Unterbringung1  ihrer  zufällig  müssig:  liegenden  Capi- 
talien,  oder  wegen  des  Genusses  höherer  Zinsen. 

2)  Angemessene,  so  viel  als  thunlich,  der  landüblichen 
gemässe  Verzinsung  der  eingelegten  Gelder,  und  dass  der 
Anfang  des  Genusses  von  Zinsen,  der  Einlegung  in  mög- 
lichst kurzer  Frist  folge,  sodann  Gestattung  des  Zuschlags 
der  Zinsen  zum  Capital,  jedoch  ohne  Zwang  und  ohne  Be- 
schränkung der  Freiheit  sie  nach  Verlangen  erheben  zu  können. 

3)  Sicherstellung  der  Theilnehmer  in  Betreff  ihrer,  in 
jedem  beliebigen  Zeitpunkte  ungehinderten  Vcrfügtmg  über 
die  von  ihnen  deponirten  Gelder; 

4)  Möglichst  sichere,  und  zugleich  angemessen  rentirende 
Anlegung  der  Sparcassengelder; 

5)  Bildung  eines  angemessenen  Reservefonds  zur  De- 
ckung möglicher  Verluste,  und  Verwendung  der  Ueberschüsse 
die  hierzu  nicht  weiter  erforderlich  sind,  auf  eine  für  das 
Interesse  der  Theilnehmer  förderliche  Art; 

6)  endlich.  Veröffentlichung  der  Ergebnisse  der  Ver- 
waltung am  Ende  eines  jeden  Jahres,  in  einer  Weise, 
welche  den  Theilnehmern  das  Mittel  gibt,  um  sich  von  der 
Richtigkeit  ihres  individuellen  Conto's  überzeugen  zu  können. 

An  diese  Grundlagen  und  Bedingungen  schliesst  sich 
sodann  als  ein  ferneres  nicht  minder  wichtiges  Postulat, 
dass  der  Geschäftsverkehr  der  Theilnehmer  mit  der  Anstalt, 
möglichst  vereinfacht,  durch  Beseitigung  aller  nicht  unbe- 
dingt notwendigen  Förmlichkeiten  erleichtert,  und  so  ge- 
ordnet werde,  dass  er  für  sie  mit  dem  möglich  geringsten 
Zeitverlust  verbunden  ist. 

Die  in  der  zweiten  Abtheilung  folgende  Nachweise  der 
statutenraässigen  Einrichtungen  der  grossen  Mehrzahl  dieser 
in  Europa  bestehenden  Anstalten,  zeigt  die  zum  Theil  grosse 
Verschiedenheit  welche  in  Beziehung  auf  die  Erfüllung 
dieser  Postulate  stattfindet.  Eine  Uebersicht  der  erhebliche- 
ren dieser  Divergenzen  dürfte,  insbesondere  wenn  sie  mit 
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den  Ergebnissen  der  Theilnahme  an  den  bezeichneten  Spar- 
Cassen,  überhaupt  mit  ihrem  Erfolge  zusammengehalten 
werden ,  nicht  ohne  mehrfaches  Interesse  seyn,  wäre  es 
auch  nur  in  sofern  als  die  Kenntniss  dieses  letzteren,  bei 
der  Gründung  neuer,  oder  der  Reconstituirung  bereits  be- 
stehender Spar-Cassen  als  Leitfaden  bei  den  zu  treffenden 
Anordnungen  dienen  Kann. 

\.   Vestsetsung-en  In  Betreff  der  Befus/niss  cur  Theil- 
nahme an  den  Spar -fassen,  und  der  Crosse  der 

Einlagen  in  dleselnen« 

Die  Statuten  aller  Spar-Cassen  bezeichnen  zwar  die 
bandarbeiteiiden  und  dienenden,  überhaupt  die  unteren  är- 
meren Volksclasscn  als  diejenigen  für  welche  sie  zunächst 
errichtet  sind,  jedoch  nicht  ohne  dass  mehrfache  Abwei- 
chungen von  dieser  allgemeinen  Bestimmung  stattfänden.  Bei 
mehreren  derselben  ist  diese  Befugniss  zur  Theilnahme  auf 
bestimmte  Cathegorieen  dieser  Clausen  beschrankt,  z.  B.  bei 
jener  in  Güttingen,  ausschliesslich  .,auf  Professionisten  und 
Dienstboten"  ;  bei  der  Diensten- Zins- Casse  in  Bern,  aus- 
schliesslich auf  diese  letzteren.  Bei  andern  hingegen  ist 
dieselbe  auch  auf  solche  Individuen  ausgedehnt,  welche  in 
Hinsicht  auf  ihre  sonstigen  Standes-  oder  Lebensverhältnisse, 
nicht  in  die  bezeichneten  Cathegorieen  classirt  werden  kön- 
nen,  wie  z.  B.  Militärpersonen  in  den  untersten  Stufen,  bei 
jenen  in  Oldenburg,  in  Stuttgart,  in  Heppenheim  (hier  für 
die  Dauer  ihrer  Dienstzeit,)  in  Trier,  auch  auf  Beamten, 
die  auf  einer  untern  Stufe  und  in  einem  geringen  Gehalte, 
(von  monatlich  lSThlr.)  stehen.  Bei  mehreren  ist  die  Theil- 
nahme »allen  und  jeden  Personen  verstattet,  welche  ihre 
ersparten  Gelder  sicher  aufbewahrt  und  verzinset  zu  haben 
wünschen44,  z.  B.  bei  jenen  in  Frankfurt a.  M.  und  Lübeck 
und  bei  einigen  andern;  in  München  auf  die  Kinder  sämmtlicher 
Einwohnerclassen.  Bei  andern  endlich  z.  B.  bei  jenen  in 
Heppenheim  ,  Stubersheim,  werden  auch  Einlagen  von  zum 
Theil  nicht  ganz  unbeträchtlicher  Grösse,  aus  dem  Vermögen 
Minderjähriger,  Geistesschwachen,  oder  an  körperlichen  Ge- 
brechen leidenden  Personen,  dergleichen  aus  Conen rs-  und  De- 
bitmassen, und  aus  dem  Vermögen  Abwesender,  zugelassen; 
sodann,  dergleichen  von  Gemeinden-Cassen,  (in  Genf:)  von 
Behörden,  Corporationen  und  Stiftungen,  (bei  der  Ersparniss- 
Anstalt  des  Kaufmännischen  Direcloriums  in  St.  Gallen;) 
von  Gemeinde-Wohlthätigkeits-  und  Kirchendiener-Stiftungen 
(z.B  in  Ravensburg)  von  Local-Stiftungen,  (in  Marktbreit,) 
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und  namentlich  auch  von  geistlichen  Stiftungen  nnd  Corpo- 
rationen,  z.  fi.  bei  verschiedenen  Spar -Cassen  in  der 
Preussischen  Provinz  Westphalen.  Es  mögte  jedoch  eine 
Frage  seyn ,  ob  durch  diese  Erweiterungen  der  Befugniss 
zur  Theilnahme  -und  die  Zulassung  der  Einlegnng  von 
den  bezeichneten   Pflegschaften,    Corporationen  nnd  Ge- 
meinden, die  Spar-Cassen  sich  nicht  allzusehr  von  ihrer  Be- 
stimmung entfernen,  und  in  gewisser  Hinsicht  mehr  den 
Karakter  einer  Leihbank  annehmen,  indem  derartige  Einla- 
gen nicht  sowohl  in  Ersparnissen  welche  durch  Arbeit  und 
Dienstleistungen  erworben  sind,  sondern  in  Capitalien  be- 
stehen, die  wohl  mehr  nur  aus  Bequemlichkeit  der  Ver- 
walter, und  wegen  der  Sicherheit  über  dieselben  nach  Con- 
venienz  in  jedem  beliebigen  Zeitpunkte  disponiren  zu  können, 
in  diese  Cassen  deponirt  werden.   Aber  auch  hiervon  abge- 
sehen scheint  ihre  Zulassung. noch  aus' einem  andern,  näm- 
lich aus  dem  Grunde  wenigstens  nicht  empfehlungswerth, 
wreil,  wo  mit  den  Spar  Cassen  nicht  zugleich  Leih -Cassen 
für  die  Bewohner  der  Umgegend  verbunden  sind,  kleinen 
Landwirthen  und  sonstigen  Gewerbtreibenden,  die  Gelegen- 
heit sich  in  Fallen  eines  unvorhergesehenen  Bedürfnisses, 
die  benöthigten  Capitalien  ohne  zu  grosse  Opfer  verschaffen 
zu  können  erschwert  wird,  insbesondere  wo  die  Statuten 
einer  Anstalt  die  Anlegung  der  in  derselben  deponirten  Gel- 
der in  Staats-  oder  städtischen  Cassen  vorschreiben.  Hoch- 
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stens  mögte  für  die  Zulassung  von  Armen-  und  Wohlthätig- 
keits-Stiftungen  wegen  ihres  der  Bestimmung  der  Spar-Cassen 
analogen  Zwecks,  eine  Ausnahme  gerechtfertigt  scheinen. 

Die  vorstehende  Bezeichnung  der  Volks-Classen  für  wel- 
che diese  letzteren  vorzugsweise  bestimmt  sind,  führt  von 
selbst  auf  die  Notwendigkeit  einer  ihren  Verhältnissen  an- 
gemessenen Normirung  der  Grösse  der  Einlagen,  —  sowohl 
des  geringsten  als  des  grössten  Betrages  von  solchen  — 
welche  so  wie  die  Vorschriften  in  Betreff  ihrer  Einzahlung 
von  nicht  unerheblichen  Einflüsse,  auf  jene  der  Theilnahme 
'  an  diesen  Anstalten  sind. 

Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  für  die  erstere 
Grösse  (für  diejenige  der  Einlagen)  die  Vorschrift  einer 
allgemein  anwendbaren  Norm  nicht  statthaft  seyn  kann, 
selbst  nicht  in  Ländern  in  welchen  mehrere  sich  nahe  lie- 
gende Spar-Cassen  vorhanden  sind,  weü,  um  zweck-  und 
8achgeroäss  zu  seyn,  dieselbe  mit  Rücksicht  auf  die  in  jeder 
Localität  oder  Gegend  mehr  oder  weniger  verschiedene  Er- 
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werbs- Verhältnisse  und  auf  die  Ernährungsweise  der  bezeich- 
neten Classen,  und  mit  solcher  auf  das  durch  beides  bedingte 
Maass  der  ihnen  möglichen  Ersparnisse,  und  zugleich  so  rc- 
gulirt  werden  muss,  dass  sie  dem  kleinsten,  so  wie  ihrem  mög- 
lichen grösseren  Betrage ,  mit  Gewährung  gleicher  Vortheile 
zugänglich  sind.  Bei  einer  grossen  Anzahl  von  Spar-Cassen 
ist  hierauf  in  sofern  Rücksicht  genommen,  als  bei  denselben 
auch  jede  kleinste  Einlage,  zum  Behuf  ihrer  Asservirung 
zugelassen  wird,  bis  sie  durch  fernere  Nachschüsse  zum 
verzinslichen  Betrag  einer  solchen  angewachsen ,  und  als 
für  die  in  einer  einmaligen  Einzahlung  zulässige  Grösse 
einer  solchen,  ein  Minimum  und  Maximum  festgesetzt  ist. 
Nachstehende  Beispiele  dürften  jedoch  ausser  Zweifel  set- 
zen, dass  bei  Festsetzung  dieser  Grössen  auf  die  vorer- 
wähnten Verhältnisse  nicht  überall  gehörig  Rucksicht  ge- 
nommen ist,  und  dass  bei  vielen  Anstalten  insbesondere 
das  Minimum  einer  Einlage  zu  hoch  normirt  scheint. 

So  z.  B.  beträgt  dasselbe  bei  der  ersten  Oesterreich.  Spar- 
Casse  in  Wien*  deren  Wirkungskreis  sich  über  alle  teutschen 
Provinzen  des  Kaiser-Staaats  erstreckt,  auf  II. f.  15  kr.  W.W., 
oder  25  kr.  CM.  bis  auf  100  fl.  C.  M.  in  einer  einmaligen  Einzah- 
lung ;  bei  der  Wirtemberjrischen  in  Stuttgart,  in  welche  Ein- 
lagen aus  dem  ganzen  Königreiche  einfliessen,  1  bis  100  fl., 
und  steigt  in  den  neben  derselben  bestehenden  Cassen.  von 
6  kr.  in  Hall,  (im  Jagst  Kr.)  bis  zu  10  fl.  in  Spaichingen 
(im  Schwarzwald  Kr.)  und  in  Blaubeuern,  nnd  bis  auf  25  fl. 
in  Ellwangen,  (im  0.  A.  Leulkirch,  beide  im  Donau  Kr.)  eine 
Festsetzung  welche  an  und  für  sich,  nnd  mit  Rücksicht  auf 
die  Local- Verhältnisse,  unbedingt  als  zu  hoch  erachtet 
werden  muss.  In  dem  Grossherzogthume  Baden  ist  das- 
selbe bei  der  in  Meidelberg  befindlichen  Casse,  auf  24 kr., 
bei  jener  in  Mannheim,  auf  1  fl.,  in  Carhruhe  aber  auf  10 fl., 
in  allen  bis  100  fl.  in  einer  einmaligen  Einzahlung,  festge- 
setzt, welche  gros«e  Differenz  durch  eine  solche  in  den 
Erwerbs-  und  sonstigen  Verhältnissen  der  handarbeitenden 
und  dienenden  Classen  in  diesen  Drei  Städten  nicht  als  be- 
gründet, der  Betrag  in  der  letzteren  Stadt,  jedenfalls  als  zu 
hoch  zu  erachten  seyn  dürfte.  In  dem  Grossherzogth.  Hessen 
werden  bei  der  Anstalt  in  Darmsladt  Einlagen  von  jedem 
beliebigen  kleinsten  Betrage  angenommen;  in  beinahe  allen 
übrigen  aber  die  in  allen  Theilen  dieses  Staates  zerstreut  sind, 
ist  das  Minimum  einer  Einlage  bis  auf  1  fl.,  und  auch  nicht 
höher  in  dem  benachbarten  Frankfurt  normirt,  woselbst  sich 
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so  vielfache  Gelegenheit  zu  Erwerb,  und  hoher  Lohn  für 
Dienstboten  stattfindet.    In  dem  Königreiche  Baiern  steigt 
dasselbe ,  von  jedem  beliebigen  kleinsten  Betrage  in  Aschaf- 
fenburg, auf  15  kr.  in  Ansbach,  und  bei  allen  Cassen  in  dem 
Öber-Mainkr. ;  auf  30  kr.  in  Augsburg,  auf  1  Gulden  in  M /ni- 
cken, Nürnberg  und  einigen  andern  grösseren  Städten,  im 
Vergleiche  mit  welchen  Festsetzungen  diejenige  zu  3  Gulden 
in  der  kleinen  Stadt  Wasserburg  (im  Isar-  Kreise)  ausser 
Verhältniss  zu  hoch  erscheint. — In  dem  Königreiche  Sachsen 
steigt  der  kleinste  Betrag  einer  Einlage  von  4  Groschen  in 
Zittau  bis  zu  8Grosch.  in  Dresden,  und  der  in  einer  ein- 
maligen Einzahlung  zulässige  Betrag,  von  5  Thlr.  in  der 
ersten,  bis  zu  30  Thlr.  in  der  letzten  Stadt.  — In  der  Spar- 
Casse  in  der  Hauptstadt  des  Königr.  Hannover,  und  in  ei- 
nigen andern  in  demselben,  beträgt  der  geringste  Betrag 
einer  Einlage  4  Grosch.,  in  Güttingen  hingegen,  lThlr.^ 
und  die  in  einer  Einzahlung  zulässige  Grösse  einer  solchen, 
25  Thlr.  in  dem  ersteren,  und  50  Thlr.  in  dem  letztern  Orte.— 
In  den  Drei  Städten  Hamburg,  Bremen  und  Lübeck  ist  die- 
ses Minimum  und  die  in  einer  Einzahlung  zulässige  Grösse 
einer  Einlage  in  der  ersteren.  zu  rep  ee  8  Schill,  und  30  Crt.  Mrk., 
(=  21  kr.  u.  21  Guld.)  in  der  zweiten  zu  30  kr.,  und  zu  5 Mrk. 
Crt.,  (=Bl/2  Guld.)  in  der  dritten  festgesetzt.  —  Die  geringste 
Einlage  welche  in  einer  der  in  der  Preussischen  Monarchie 
befindlichen  Spar-Cassen  zugelassen  wird,  besteht  in  1  Sil- 
bergroschen (in  Angermünde  in  den  Reggs.-Bez.  Potsdam , 
und  in  Paderborn,  in  jenem  von  Minden ;)  in  Berlin  ist  ihr 
geringster  Betrag  auf  15Sgr.  normirt.  Bei  den  Spar- Cassen 
in  den  jenseits  der  Elbe  gelegenen  Provinzen ,  variirt  dieses 
Minimum  zwischen  5  u.  15  Silbergr.  wogegen  dasselbe  bei 
mehreren  diesseits  dieses  Stroms,  namentlich  bei  solchen  in 
der  Rheinprovinz  bis  zu  1  Thlr.  erhöht  ist.  —  Bei  denjenigen 
in  der  Schweiz  endlich  findet  eine  grössere  Verschiedenheit 
statt,  und  steigt  der  Betrag  desselben  von  4  kr.,  (bei  jener 
in  Trogen)  und  2  Batzen  5  Bapp.  in  Basel,  bis  zu  10  Schw. 
Frk.  (=*  67s  Guld.)  in  Aarau ,  Solothurn  etc.  —  üeberhaupt 
ergibt  eine  Vergleichung  dieser  Normirungen,  dass  dieselben 
bei  den  in  den  nördlicheren  Gegenden  befindlichen  Spar- 
Cassen,  im  Allgemeinen  niedriger  als  bei  solchen  in  den 
südlicheren  Gegenden  sind.  —  Es  bezweckt  diese  Zusammen- 
stellung lediglich  nur  eine  Nachweise  der  grossen  Mannich- 
faltigkeit  welche  in  der  für  die  Förderung  der  Theilnahme 
wichtiger  Normirung  des  geringsten  Betrages  einer  Einlage 
t>.  Malchvs,  Sparcassen.  1.  3 


stattfindet.  Eine  Würdigung  in  wie  fem  diese  verschiede- 
nen Festsetzungen  den  an  jedem  der  bezeichneten  Orte  be- 
stehenden Erwerbs-  und  sonstigen  Verhältnissen  der  hand- 
arbeitenden und  dienenden  Classen  gemäss  sind,  würde  eine 
Ausraittelnng  dieser  letzteren  erheischen.,  eine  solche  aber 
ausserhalb  der  Aufgabe  des  gegenwärtigen  Werkes  liegen. 

Eine  gleich  grosse  Mannichfaltigkeit  gibt  sich  in  den 
Festsetzungen  des  zulässigen  Maximums  kund.  Als  Mittel 
zur  Abwehr  eines  möglichen  Missbrauches  der  Spar-Cassen 
zu  Zwecken  welche  ihnen  fremd  sind,  und  zur  Verhüthung 
zu  grosser  Anhäufung  von  Geldeinflüssen  deren  sichere  Un- 
terbringung gegen  angemessene  Verzinsung  oft  schwierig 
ist,  mögte  eine  Beschränkung  desselben  auf  kleinere  »Sum- 
men, als  im  eigenen  Interesse  dieser  Anstalten  selbst  gebo- 
ten seyn.  Zugleich  ist  eine  solche  unnachtheilig  für  jenes 
,  der  Theilnehraer,  welche  zu  einer  anderweitigen  nutzbaren 
Unterbringung  ihres  auf  einige  Hundert  Gulden  angewach- 
senen Guthabens,  leicht  Gelegenheit  finden.  Aus  diesem 
doppelten  Grunde  dürfte  wohl  auch  die  bei  mehreren  dersel- 
ben bestehende  Vorschrift  welche,  sobald  das  Guthaben  eines 
Tlieilnehmers  bis  zu  einer  bestimmten  Grösse  angewachsen 
ist,  dessen  Nachschüsse  auf  einen  bestimmten  kleinen  Be- 
trag beschränkt,  oder  dessen  Zurückgabe  verfügt,  als  ge- 
rechtfertigt zu  erachten  seyn. 

Bei  mehreren  Spar-Cassen  ist  den  Verwaltungsbehörden 
die  Befugniss  zur  Verweigerung  der  Annahme  und  zur  Zu- 
nickgabe von  Einlagen  vorbehalten ,  welche  sie  weder 
ihrem  Zwecke ,  noch  ihren  sonstigen  Verhältnissen  angemes- 
sen halten.  Bei  andern  ist  die  Zulassung  solcher  welche 
eine  bestimmte  Grösse  *),  bei  jener  in  Höxter  selbst  solcher 
welche  das  statutenmässige  Minimum  (von  1  Thlr.)  überstei- 
gen, von  dem  jedesmaligen  Ermessen  der  ersteren  abhängig 
gemacht.  Wenn  auch  eine  solche  Beschränkung  wie  diese  letz- 
tere, nicht  im  Interesse  von  irgend  einer  Anstalt  geboten 
seyn  kann,  so  mögle  dennoch  die  Befugniss  zur  Verfü- 
gung von  solchen,  vorausgesetzt  dass  sie  die  Grösse  der 
Einlagen  und  Nachschüsse  nicht  auf  einen  Betrag  ver- 
mindern, welcher  die  jedesmalige  Nutzbarmachung  von 
wirklichen,  auch  grösseren  Ersparnissen,  zu  sehr  erschwert, 
wohl  eher  auf  Billigung  Anspruch  machen  können,  als  eine 

*)  Z.  B.  in  Augsburg ,  Luzern  etc.  eine  solche  von  300  Gulden ;  in 
Dresden  und  bei  mehreren  andern  Spar-Cassen  im  Königr.  Sachsen,  100 Thlr. 
in  Minden,  Soest  etc.  50 Thlr. 
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Anordnung  welche,  wie  z.  B.  bei  der  Spar-Casse  in  Emer- 
kmgen  (im  Königr.  Wirtemberg)  Personen  welche  Einlagen 
zu  machen  wünschen,  zu  einer  vorläufigen  Anzeige  ihrer 
Absicht  verpflichtet,  wegen  des  nachtheiligen  Einflusses 
welchen  sie  auf  die  Beharrlichkeit  im  Sinne  für  das  Erspa- 
ren haben  kann.  Der  nehm  liehe  Nachtheil  mögte  auch  mit 
der  Vorschrift  verbunden  seyn  „dass  Einlagen  nur  viertel- 
jährig gemacht,  und  jedesmal  erst  nach  Ablauf  von  Drei 
oder  Vier  Monaten  zurückgenommen  werden  können*1  beson- 
ders dieses  letztere,  weil  sie  die  Freiheit  der  Theilnehmer 
über  ihr  Guthaben  nach  Bedarf  oder  Convenienz  disponiren 
zu  können,  zu  sehr  beengt. 

Die  Umgehung  der  in  Betreff  des  zulässigen  Maximums 
von  Einlagen  bestehenden  Festsetzung,  ist  nicht  bei  allen 
Anstalten  in  gleicher  Art  verpönt.  In  Carlsruhe  z.  B.  und 
bei  mehreren  andern  Anstalten,  wird  der  Missbrauch  des 
Einlegern  tmter  fremden  Namen,  nur  durch  Sistirung  des 
Zinsengenusses  vom  Tage  von  dessen  Entdeckung  an  be- 
straft; bei  jenen  in  Stuttgart ,  Königsberg  etc.  —  bei  dieser 
letzteren  auch  die  Umgehung  des  Verbots  durch  Vertheilung 
der  eingelegten  Summe  in  mehrere  Bücher  unter  fingirten 
Namen,  —  hat  beides  sofortige  Zurückzahlung  des  Guthabens, 
ohne  Vergütung  von  Zinsen,  und  nach  Abzug  derjenigen 
welche  vor  Entdeckung  der  unbefugten  Handlung  bereits  be- 
zahlt seyn  mögten,  zur  Folge.  Wieder  bei  andern,  wie  z.  B. 
bei  jener  in  Genf,  ist  diese  Verpönung  durch  Ausschluss 
nicht  Mos  des  Einlegers,  sondern  auch  aller  welche  ihm 
den  Gebrauch  ihres  Namens  gestattet  haben,  von  aller 
ferneren  Theilnahme  an  der  Anstalt  verschärft.  In  Aachen 
endlich  muss  jeder  Theilnehmer  welcher,  es  sey  „dadurch 
dass  er  durch  unter  fingirten  Namen  gemachten  Einlagen, 
oder  durch  solche  bei  mehreren  Vereinsbehörden  (Cassen) 
höhere  als  statutenmässige  Zinsen  zu  erschleichen  gesucht 
und  erhalten  hat--,  10  pCt.  von  dem  Theile  des  Guthabens 
von  welchem  wenn  der  Missbrauch  nicht  entdeckt  worden 
wäre,  der  höhere  Zins  würde  bezahlt  worden  seyn,  als 
Strafe  in  die  Vereins- Casse  bezahlen. 

Der  Geschäfts-  Verkehr  der  Theilnehmer  an  Spar-Casscn 
mit  diesen,  resumirt  sich  hauptsächlich  auf  nachstehende 
Drei  Momente,  nämlich:  a)  auf  denjenigen  bei  der  Einzahlung 
von  Einlagen;  sodann  o)  auf  jenen  aus  Anlass  ihrer  Verzinsung, 
und  c)  endlich  auf  die  bei  der  Wiedel  zurücknähme  der  uv 
steren  zu  beachtende  Förmlichkeiten. 
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In  Beziehung  auf  das  erstere  Moment  ist  die  Darbietung 

einer  den  Theilnehmern  naheliegenden  und  öfter  offenste- 
henden Gelegenheit  zur  Deponirung  ihrer  kleinen  Erspar- 
nisse, nicht  ohne  erheblichen  Einfluss  auf  die  Vermehrung 
der  Theilnahme  an  den  Spar-Cassen,  so  wie  überhaupt  auf 
Förderung  und  Erreichung  der  durch  sie  bezielten  Zwecke. 
Zum  Behuf  der  Beförderung  der  ersteren  sind  von  meh- 
reren solchen  Anstalten  deren  Wirkungskreis  sich  über 
eine  Anzahl  von  Gemeinden  erstreckt,  in  diesen  besondern 
Hilfs-Cassen  errichtet,  oder  besondere  Agenten  aufgestellt, 
und  in  Städten  in  welchen  eine  grosse  Volksmasse  zu- 
sammengehäuft ist,  (wie  z.  B.  in  Hamburg)  besondere 
Bezirksbureau's  gebildet.  Zur  Geniigung  des  andern  Postu- 
lats, ist  bei  der  grossen  Mehrzahl  von  Spar-Cassen,  ein 
Tag  in  jeder  Woche  zur  Annahme  von  Einlagen  bestimmt, 
und  mit  Ausnahrae  grosser  /Städte  mit  einer  grossen  Ein- 
wohnerzahl, durfte  es  auch,  in  der  Regel,  an  einem  solchen 
genügen,  und  die  Auswahl  des  Sonntags  sieh  in  mehrfaober 
Hinsicht  als  zweckmässig  empfehlen.  In  den  Statuten  einer 
Anzahl  der  im  Königreiche  Baiern  befindlichen  Spar-Cassen, 
und  auch  bei  einigen  in  der  Schweix,  sind  Vier  Zieltage 
(theils  bestimmte  Heiligen  —  oder  die  ersten  Tage  der  ge- 
wöhnlichen Galenderquartale)  als  Einlagetage  festgesetzt. 
Jn  der  Wirklichkeit  bezeichnen  diese  jedoch  nur  die  An- 
fangstermine der  Verzinsung,  indem  ausserdem  noch  an 
einem  bestimmten  Tage  in  jeder  Woche  Einlagen  angenom- 
men werden,  für  welche  jedoch  der  Lauf  der  Zinsen  erst 
von  dem  folgenden  Zieltage  an  beginnt.  In  München  ist« 
mit  Ausnahme  der  Monate  August  und  September,  während 
welchen  um  die  erforderliche  Zeit  für  den  Abschluss  der 
Bücher  zu  gewinnen,  die  Casse  geschlossen  bleibt,  die- 
selbe täglich  (während  3  Vor-  und  2  Nachmittags -Stun- 
den) zur  Annahme  von  Einlagen  eröffnet0*).  Bei  der  An- 
stalt in  Augsburg  besteht  die  eigentümliche  Einrichtung, 

■  • 

*)  Besondere  Hüfscassen  sind  z.  B.  von  den  Anstalten ,  in  Lübben,  Gtfr- 
Htz  und  Aachen  etc.,  besondere  Agenten,,  z.  B.  von  der  ersten  Österreich. 
Spar-Casse  in  Wien,  (Commanditen  in  den  verschiedenen  teutschen  Gebiets- 
theilen  des  Kaiserslaates),  von  jenen  in  Stuttgart,  (Agenten  in  allen  Ober- 
amtsslädten  etc.,  von  der  Spar-Casse  in  Neuchatel,  besondere  Einnehmer 
in  jedem  Kirchspiele)  etc.  errichtet,  beziehungsweise  angestellt. 

**}  Bei  einer  viermal  grösseren  Einwohnerzahl  in  Wien  sind  hierzu 
3  Tage,  und  bei  einer  zehnmal  grösseren  in  Paris,  selbst  nur  1  Tag  hierzu 
bestimmt,  und  wie  der  Erfolg  zeigt,  auslangend. 
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dass  zur  Abwehr  zu  grossen  ßudranges  an  dem  wöchent- 
lichen Cassatage,  denjenigen  welche  Geschäfte  bei  ihr  zu 
verhandeln  haben,  besondere  Zulassungs-Karten  eingehan- 
digt, und  nur  diejenigen  welche  dergleichen  besitzen,  zuge- 
lassen werden.  Es  mag  diese  Anordnung  allerdings  den 
angedeuteten  Zweck  erfüllen.  Im  Interesse  der  Theilnehraer 
betrachtet,  mögte  jedoch,  so  scheint  es,  eine  solche  eines 
zweiten  Geschaftstages  in  jeder  Woche  den  Vorzug  vor  der- 
selben verdienen. 

Für  die  Conslatirung  der  Ansprüche  der  Theilnehmer 
an  die  Spar-Cassen  sind  zwei  Methoden  in  Anwendung, 
nämlich:  ä)  die  Ausstellung  von  losen  Scheinen,  und  zwar, 
entweder:  ein  solcher  für  jede  Einlage,  wie  z.  B.  in  Genf 
woselbst  die  eigentümliche  Einrichtung  besteht,  dass  in 
den  Büchern  der  Casse  für  jede  Einlage,  und  nicht  für  je- 
den Einleger  ein  besonderer  Conto  eröffnet  wird,  oder  so, 
dass  auf  denjenigen  über  die  erste  Einzahlung,  auch  alle 
fernere  Nachschusse  und  Rückzahlungen  zu :  —  und  bezieh- 
ungsweise abgeschrieben  werden;  sodann,  b)  die  Ausfer- 
tigung von  Sparcassc- Büchern.  (Einlage,  —  Abrechnungs- 
bücher elc.)  Die  erstere  dieser  beiden  Methoden  ist  vor- 
züglich bei  den  in  der  Schweiz  befindlichen  Anstalten  in 
Anwendung,  die  andere,  mit  nur  wenig  Ausnahmen,*)  in 
Teutschland  vorherrschend.  Bei  mehreren  der  ersteren  ha- 
ben diese  Scheine  nur  den  Werth  von  Interimsbescheinig- 
ungen,  welche  entweder  am  Ende  eines  jeden  Jahres,  oder 
sobald  das  Guthaben  eines  Theiloehmers  eine  bestimmte 
Grösse  erreicht  hat,  gegen  förmliche  Guischeine,  (oder  Ob- 
ligationen) und  bei  mehreren  Anstalten,  auch  diese  wieder, 
entweder  periodisch,  oder  bei  fernerer  Vergrößerung  des 
Guthabens,  gegen  dergleichen  neuen  umgetauscht  werden 
müssen.  **)  An  und  für  sich  und  in  so  fern  beide  Methoden 
■ 

*)  Z.  B.  in  Lübeck,  Güttingen,  Stuttgart,  bei  der  Ersparungs-  Anstalt 
in  Frankfurt,  Halle  a.  d.  S.  Ueber  die  eigenthümliche  Einrichtung  dieser 
Scheine  bei  dieser  letztern,  s.  m.  II.  226. 

**)  In  Neuchatel  z.  B.  müssen  die  Scheine  sobald  die  Einlagen  zu  ei- 
nem Betrage  von  20  3chw.  Frk.  angewachsen  sind,  gegen  einen  titre  formet 
umgetauscht  werden.  In  St.  Gallen  wird  sobald  das  Guthaben  1000  Gulden 
beträgt,  dem  Theilnehraer  eine  förmliche  Schuldurkunde  ausgefertigt,  welche, 
bei  dessen  Vermehrung  um  fernere  1000  Guld. ,  gegen  eine  neue  über  2000 
Guld.  umgelauscht  werden  muss.  in  Frauenfeld  (C.  Thurgau)  findet  alle 
3  Jahre  die  Ausfertigung  eines  neuen  Obligo's  (Schuldbriefs)  statt ;  in  Genf, 
sobald  die  Einlagen  das  zulässige  Maximum  erreicht  haben. 
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zur  Erfüllung  ihres  Hauptzwecks  in  gleichem  Maasse  ge-r 
eignet  sind,  kann  die  Wahl  zwischen  beiden  gleichgilti/BT 
scheinen.  Jedoch  aber  mögte  die  letztere  um  desswillen  als 
die  vorzüglichere  zu  erachten  seyn,  weil,  abgesehen  davon 
dass  solche  einzelne  Scheine  leichter  als  Sparbücher  verlo- 
ren gehen  können,  dieselbe  den  Theilnehmern  leichter  eine 
vollständige  Uebersicht  ihrer  jedesmaligen  Verhaltnisse  mil 
der  Gasse  darbieten. 

Die  Sparcasse -Bücher  werden  entweder  auf  den  Na-, 
inen  der  Einleger,  oder  auf  jeden  Inhaber  lautend ,  ausge- 
fertigt. Bei  einer  grossen  Anzahl  von  Spar-Cassen,  ist  die 
eine  oder  andere  Art  von  Ausfertigung,  der  Wahl  der  Ein- 
leger anLeimgestellt ;  bei  einer  ebenfalls  nicht  kleinen  An- 
zahl von  solchen,  die  erstere  Statuten  massig,  und  selbst  ge- 
setzlich*) vorgeschrieben.  Auch  scheint  dieselbe  der  Natur 
des  Instituts  —  welches  wesentlich  der  Cathegorie  einer 
Depositen-Anstalt  anheimfällt,  —  angemessener  als  eine  auf 
den  Inhaber  lautende  Ausfertigung,  welche  demselben  mehr 
den  Karakter  einer  Leihbank,  und  den  Bescheinigun- 
gen jenen  von  umlaufsfähigen,  geldwerthen  Papiere  leiht 
Für  die  Oeschaftbehandiun£  bei  den  Anstalten  selbst, 
wird  durch  die  Wahl  dieser  letzteren  Form  weder  eine  Ver- 
einfachung noch  sonstige  Erleichterung  gewonnen,  indem 
bei  der  einen  wie  bei  der  andern,  die  gleichen  Notizen  über 
die  Persönlichkeit  der  Theilnehmer  in  die  Bücher  der  An- 
stalt eingetragen  werden  müssen.  Eben  so  wenig  ist  für 
die  Theilnehmer  ein  wesentlicher  Vortheil  mit  derselben  ver- 
bunden, sowohl  wegen  der  in  den  Statuten  von  beinahe 
sämmt liehen  Anstalten  ausgesprochenen  Unstatthafttgkeit  ei- 
ner Cession,  Verpfändung  oder  sonstigen  Veräusserung  der 
Sparkassenbücher,  welche  ihre  auf  den  Inhaber  lautende  Aus- 
fertigung allerdings  erleichtern  könnte,  als  auch  wegen  der 
Leichtigkeit  mit  welcher  sie,  selbst  in  Fällen  eines  drin- 
genden  Bedarfs  ohne  an  eine  Kündigungsfrist  gebunden  zu 
seyn,  über  ihr  Guthaben  verfügen  können.  Ueberhaupt  ist 
die  verschiedene  Form  der  Bescheinigung  ohne  reellen  oder 
praktischen  Werth  bei  solchen  Anstalten,  bei  welchen  wie 
z.  B.  bei  jener  in  Bremen  ausgesprochen  ist:  „dass  der 
Eintrag  des  Namens  nichts  in  der  rechtlichen  Natur  des  Ein- 
lajrebuchs,  welches  als  ein  an  den  Inhaber  zahlbares  Schuld- 


*)  In  dem  Königr.  Prewtsen,  für  alle  Spar- Gassen  welche  seit  dem  J. 
1836  gegründet  worden  sind,  und  ferner  errichtet  werden.  M.  s.  II,  S.  191. 
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docnment  anzusehen  seyn,  ändern",  oder  wo,  wie  bei  einer 
nicht  kleinen  Anzahl  von  solchen  statutenmässig  feststeht : 
vdass  jeder  Inhaber  oder  Präsentant  eines  solchen  Buches, 
selbst  im  Falle  dass  dieser  eine  andere  als  diejenige  Per- 
son ist,  deren  Namen  sich  unter  dergleichen  Nummer  in 
den  Büchern  der  Casse  eingetragen  findet ,  als  rechtmässi- 
ger Besitzer  betrachtet,  and  jede  verlangte  Zahlung  an  ihn 
geleistet  wird,  in  so  fern  der  wirkliche  Ei^enthümer,  nicht 
den  Vorbehalt  in  die  Bücher  hat  eintragen  lassen,  dass  der- 
gleichen nur  an  ihn  persönlich ,  oder  an  seinen  gehörig  le- 
gitimirlen  Bevollmächtigten  geleistet  werden  sollen." 

Bei  mehreren  Spar-Cassen  muss  für  den  gleichen  Zweck 
und  als  Schutzmittel  gegen  Gelderhebungen  durch  unrecht- 
mässige Inhaber,  jeder  Einleger  seinen  Namen,  oder  sein 
Handzeichen  in  das  Cassa-Buch,  (z.  B.  in  Genf*),  Lau- 
sänne)  etc.;  bei  andern,  wie  z.  B.  bei  jener  in  München, 
in  seht  Spar - Cassenbuch  eigenhändig  einzeichnen ,  ohne 
dessen  jedesmalige  Vorlage  weder  eine  Zins-  noch  Capital- 
zahlung  geleistet  werden  darf.  Bei  einer  nur  kleinen  An- 
zahl anderer,  wie  z.  B.  bei  jener  in  Halberstadt,  Zittau  etc. 
ertheilen  die  Statuten  den  Cassebeamten  die  Befugniss,  im 
Falle  eines  Zweifels  in  die  Rechtmässigkeit  des  Besitzes 
eines  Präsentanten,  ihn  zu  deren  Nachweise  oder  Rechtfer- 
tigung aufzufordern ,  und  zur  Suspendirung  jeder  Zahlung 
bis  dahin  dass  sie  erfolgt  ist.  Und  wirklich  scheint  dieses 
auch  die  einfachste  Art  von  Schutzmittel  für  den  wirklichen 
Eigentümer  zu  seyn,  auf  welches  selbst  die  Statuten  der 
grossen  Mehrzahl  von  Anstalten  in  sofern  hinweisen,  als  bei 
dem  Verbote  der  Cession  oder  sonstigen  Veräusserung  der 
Sparcassebücher,  auf  jedem  nicht  besonders  legitimirten  Prä- 
senfanten eines  solchen  welches  auf  einen  andern  Namen  als 
den  seinigen  lautet,  der  Verdacht  eines  unrechtmässigen 
Besitzes  haftet. 

Die  Statuten  sämmtlicher  Anstalten  machen  für  den  Fall 
dass  ein  solches  Buch  seinem  Eigenthümer  abhanden  kömmt, 
die  Ausfertigung  eines  Duplicats  von  dessen  vorgängiger 


*)  Lorsqu  il  fait  son  premier  depot,  Ton  a  soin  de  le  faire  signer  an 
falon  du  livre  a  souche ,  afin  de  le  reconnaitre  lors  du  remboorseroent.  Hat 
ein  solcher  weil  er  des  Schreibens  unkundig  ist,  dieses  nicht  Ihun  können, 
dann  muss  er  sich  bei  der  Empfangnahme  von  Zahlungen  aus  der  Casse  von 
Zwei  glaubwürdigen  Männern  begleiten  lassen ,  welche  durch  eine  von  ihnen 
unterschriebene  Acte ,  die  Identität  seiner  Person  bezeugen. 
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Amortisation  abhangig,  und  weichen  nur  in  Betreff  der  Be- 
hörde durch  welche,  und  des  Zeitraums  innerhalb  welchem 
sie  bewirkt  wird,  von  einander  ab.   Dieser  letztere  steigt 
von  Vier  Wochen  bis  zu  einem  vollen  Jahr  (in  Lausanne,') 
Eine  zu  lange  Hinausschiebung  der  Ausfertigung  eines  Du- 
plicats  gefährdet  den  Eigenthümer  dem  sie  die  Fähigkeit 
über  sein  Guthaben  verfügen  zu  können,  auf  eine  längere  Zeit 
entzieht,  als  der  Zweck  der  Nichtigkeits-  Erklärung  erheischt 
Es  mögte  dieser,  so  scheint  es,  wohl  eher  durch  Festsetz« 
ung  einer  kurzen  Frist  erreicht  werden ,  indem  so  lange  als 
die  Thatsache  des  Verlustes  noch  in  frischer  Erinnerung, 
und  hierdurch  die  Aufmerksamkeit  des  Casse-Personals  wa- 
cher ist,  der  unrechtmässige  Inhaber  eines  solchen  Buches, 
dessen  Präsentation  bei  der  Casse  kaum ,  jedenfalls  nicht  so 
leicht  wagen  wird.  Eine  Frist  von  Vier  bis  Sechs  Wochen 
scheint  zugleich  vollkommen  zureichend,  bei  der  nicht  un- 
wahrscheinlichen Voraussetzung,  dass  der  unrechtmässige 
Inhaber  in  der  Nähe  des  Orts  in  welchem  sich  die  Casse 
befindet,  lebt,  mithin  nicht  ohne  Kenntniss  der  öffentlichen 
Aufforderung  zur  Nachweise  seiner  etwaigen  Anspräche 
bleiben  kann.  Bei  der  Anstalt  in  Hamburg  hat  der  Verlust 
eines  Sparcassebuches,  jenen  des  Rechtes  des  Einlegers 
auf  die  von  ihm  eingelegten  Gelder  zur  Folge.*)   Es  con- 
cordirt  zwar  diese  Festsetzung  mit  der  Vorschrift  welche 
die  Contrabücher  (Sparcassebücher)  auf  jeden  Inhaber  lau- 
tenden geldwerthen  Papieren  assimilirt;  beim  Hinblicke  auf 
den  Zweck  und  die  Bestimmung  der  Spar-Casscn,  mögte 
dieselbe  jedoch  schwerlich  als  gerechtfertigt  erachtet  wer- 
den können. 

«.   Verzinsung  der  eingelegten  Gelder* 

Die  Verzinsung  der  in  die  Spar-Cassen  eingelegten 
Gelder,  bildet  den  zweiten  wichtigen  Gegenstand  der  Be- 
rührungen welche  zwischen  diesen  Anstalten  und  den  Theil- 
nehmern  an  denselben  stattfinden.  Bei  der  bei  weitem  gros- 
sen Mehrzahl  derselben  hat  der  ursprünglich  zugesicherte 
Zinsfuss,  wegen  seiner  Ermässigung  im  allgemeinen  Verkehre  , 
um  I  bis  2  pCt.  verringert  werden  müssen,  ohne  dass  wie  die 


*)  Art.  4  der  Statuten:  „Per  Einleger  —  erhält  keinen  andern  Beweis 
oder  Empfangschein ,  als  das  Contrabuch,  welches  er  sorgfaltig  bewah- 
ren muss,  und  dessen  Verlust  Coder  Veräusserung)  den  seines  Rechtes  auf 
das  FAngelegte  nach  sich  zieht." 
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gemachten  Erfahrungen  bekunden,  diese  Verringerung  auf 
die  Theilnahme  an  den  Spar-Cassen  dauernd  nachtheilig  ein- 
gewirkt hatte4).  Und  wirklich  kann  aueh  der  Vortheil  wel- 
cher den  Tbeilnehmern  aus  einer  um  1  oder  2pCr.  höheren 
Verzinsung  erwachsen  kann,  gegenüber  von  jenem,  welcher 
für  sie  in  der  Darbietung  einer  stets  offenen  Gelegenheit  zur 
sicheren  Aufbewahrung,  und  einer  (durch  die  Zinses-Zinsen) 
aus  sich  selbst  hervorgehenden  Vermehrung  ihrer  auch  noch 
so  kleinen  Ersparnissen  beruhet,  nicht  in  die  Waagschale 
gelegt  werden.  Es  schliesst  dieses  jedoch  nicht  das  Postu- 
lat aus,  dass  der  Zinsfuss  welchen  die  Spar-Cassen  vergö- 
ten,  demjenigen,  welcher  im  allgemeinen  Verkehre  stattfindet, 
möglichst  genähert  werde;  sodann,  dass  die  Differenz  zwi- 
schen dem  ersteren  und  demjenigen  zu  welchem 'sie  ihre 
Fonds  benutzen,  nicht  grösser  sey,  als  zur  Deckung  des 
Verwaltung*- Aufwandes  und  zur  Bildung  eines  angemesse- 
nen Reservefonds  erforderlich  ist.  Dieses  letztere  Postulat  ist 
in  der  Bestimmung  dieses  Instituts  begründet,  und  im  Hin- 
blickeauf dasselbe,  dürften  manche  Einrichtungen  einer  nicht 
kleinen  Anzahl  von  Spar-Cassen,  nicht  gegen  den  Vorwurf 
einer  nicht  hinlänglichen  Berücksichtigung  der  Interessen  der 
Tbeilnehmer  gerechtfertigt  werden  können.  Trifft  diese  Rüge 
auch  nicht  unbedingt  die  bei  mehreren  Spar-Cassen  bestehende 
Abstufung,  der  Verzinsung  nach  Maassgabe  der  persönlichen 
Qualität  der  Theilnehmer,  mit  oder  ohne  gleichzeitige  Rück- 
sicht auf  die  Grösse  ihrer  Einlagen,  oder  auch  ohne  solche  auf 
diese  persönliche  Eigenschaft,  dagegen  aber  mit  Rücksicht  und 
nach  Maassgabe  des  verschiedenen  Betrags  ihresGuthabens  **) 


*)  Die  Spar-Casse  in  Paris  bietet  ein  auffallendes  Beispiel  von  der  Nul- 
lität des  Einflusses  dar,  welchen  die  Verringerung  des  Zinsfusses  auf  die 
Theilnahme  an  diesen  Anstalten  übt.  Ungeachtet  seiner  Herabsetzung  von  5 
auf  4pCt.  hat  sich  die  Anzahl  der  Theilnehmer  nicht  nur  nicht  vermindert, 
sondern  von  8160  solcher  im  Jahre  1832,  in  welchem  noch  die  höhere  Ver- 
zinsung bestand,  auf  16,891  im  folgenden  Jahre  in  welchem  die  Vermin- 
derung bereits  eingetreten  war/und  im  Jahre  1834  auf  24,455  Individuen  vermehrt, 
und  in  gleicher  Art  der  Betrag  der  eingelegten  Gelder  v.  6,548, 103  Frk.  im  ersten 
Jahre  auf 24,039,258  Frk.  im  letzten  vergrössert.  Das  nehm  liehe  Ergebniss  zeigt 
sich  bei  jenen  in  den  teutschen  und  andern  Staaten,  und  selbst  bei  der  kleinen  An- 
zahl von  Spar  -  Cassen  bei  welche  diese  Maasregel  eine  Verminderung  der 
Theilnahme  zur  Folge  gehabt  hat,  ist  ihrEinfluss  nur  vorübergehend  gewesen. 

**)  Der  Verfasser  beschränkt  sich  auf  eine  blose  Anzeige  der  bestehen- 
den Einrichtung,  und  verweisst  in  Betreff  der  Anstalten  bei  welchen  dieselbe 
in  Anwendung  ist,  auf  die  unter  Nr.  II.  folgende  Darstellung  S.  36,  43,  73, 
195  u.  196,  22t,  230,  240,  103,  110  u.  115 
v.  Malchux,  Sparcaxsen.  I.  4 
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dieselbe  das  Interesse  derjenigen  Cathegorien  von  Einlegern 
für  welche  Spar-Cassen  zunächst  bestimmt  sind ,  nicht  un- 
mittelbar gefährdet,  so  mögten  in  anderer  Hinsicht  diese  und 
ähnliche  Einrichtungen  dennoch  nicht  gegen  Jeden  Tadel  ge- 
rechtfertigt werden  können,  jedenfalls  keine  Empfehlung  ver- 
dienen. Spar-Cassen  sind  keine  Anstalten  die  zur  Aufnahme 
und  Benutzung  eines  bereits  gesammelten  Vermögens  be- 
stimmt sind,  sondern  nur  solche,  welche  bestimmten  Cathe- 
gorien von  Volksclassen  das  Mittel  %ur  allmähligen  Samm- 
lung eines  solchen  darbieten  sollen.  Offenbar  aber  verwan- 
deln Einrichtungen  wie  die  erwähnten,  die  ersteren  in  An- 
stalten der  erstem  Art,  —  wenigstens  ist  dieses  bis  auf  ei- 
nen gewissen  Grad  der  Fall.  —  Ausserdem  mögte  nicht  aus- 
ser Acht  zu  lassen  seyn,  dass  durch  die  statutenmässig  mög- 
liche Anhäufung  grösserer  Summen  Geldes,  zu  deren  soforti- 
gen nutzbaren  Unterbringung  es  öfter  an  Gelegenheit  ermangeln 
kann,  der  Verwaltungs- Aufwand  vergrössert,  und  den  An- 
stalten die  Möglichkeit  erschwert  wird,  blosen  Spareinlagen 
alle  diejenigen  Vortheile  zufliessen  zu  lassen,  welche  sie 
denselben  ausserdem  würde  gewähren  können*). 

Bei  mehreren  Spar-Cassen  werden  für  grössere  Gutha- 
ben höhere  Zinsen  als  für  solche  von  einem  minderen  Betrage 
vergütet**);  bei  andern  ist  eine  jährlich  neue  Regulirung  des 
Zinsfuses  vorbehalten***);  bei  jener  in  Minden  endlich  ist 
statutenmässig  der  Zinsfus  nur  bis  zu  einem  bestimmten  Be- 
trage des  Guthabens  bestimmt,  und  wird  für  grössere  Be- 
träge von  der  Verwaltungs-Commission  besonders  regulirt1)* 

Auch  abgesehen  von  der  Ungleichheit  in  dem  Genüsse 
der  Vortheile  der  Spar-Cassen  welche  die  erstere  dieser 
Maassregeln  zur  Folge  hat,  mögte  derselbe  wegen  des 
ungünstigen  Eindruckes  den  sie  unausweichlich  auf  die 
ärmeren  Theilnehmer  machen  muss,  und  wegen  des  nach- 
theiligen Einflusses  den  die  Missstimmung  dieser  letzteren 
auf  ihre  Beharrlichkeit  im  Sparen  gewinnen  kann,  so  wie 


•)  Uebcrhaupt  scheint  diese  Einrichtung  mir  bei  einer  Verbindung  mit 
einer  Leiheasse  Ihunlich ,  so  wie  sie  auch  nur  bei  solchen  stattfindet. 

**)  Namentlich  bei  mehreren  im  Königr.  Baiern,  bei  jenen  z.  B.  in 
Augsburg,  Dillingen ,  Ansbach  etc. 

***)  Z.  B.  bei  jener  in  Heppenheim  etc. 

O  Nur  bis  zu  einem  Betrage  von  50  Thlr.  (3'/i  pCt.)  Es  ist  nicht  aus- 
gedrückt, ob  diese  besondere  Regulirung  jedesmal  für  einen  bestimmten  Zeit- 
raum, oder  in  jedem  einzelnen  Falle  stattfindet. 
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überhaupt  keine  Billigung  verdienen,  und  wohl  eher  eine 
grade  entgegengesetzte  Einrichtung,  nämlich  eine  höhere 
Verzinsung  der  kleineren  Einlagen  empfehlungswerth  erschei- 
nen. Es  mögte  eine  solche  höhere  Verzinsung  kleinerer  Be- 
träge von  Guthaben,  bei  solchen  Anstalten,  bei  welchen  die 
Einlagen  erst-  von  einem  späteren  Zeitpunkte  an,  oder  nach- 
dem sie  zu  einem  bestimmten  grösseren  Betrage  angewach- 
sen sind,  in  Verzinsung  treten,  selbst  als  eine  Pflicht  be- 
trachtet werden  können,  indem  sich  in  derselben  ein  Mittel  zur 
Entschädigung  der  Theilnehmer  für  die  ihnen  (für  Zwecke 
die  ihnen  fremd  sind)  auferlegten  Entbehrungen  darbietet. 
Eben  so  wenig  mögte  eine  jährlich  neue  Regulirung  des 
Zinsfuses ,  oder  auch  nur  der  Vorbehalt  der  Befugniss  zu 
einer  solchen  hinlänglich  motivirt  seyn,  weil  ,  insofern  die 
Absicht  seiner  möglichsten  Annäherung  an  denjenigen  der  im 
allgemeinen  Verkehre  stattfindet  ,  als  Grund  geltend  gemacht 
werden  wollte,  demselben  die  Thatsache,  dass  dauernde 
Variationen  in  diesem,  jedesmal  nur  nach  längeren  Interval- 
len eintreten,  entgegentreten  würde.  .  Der  letzteren  Maass- 
regel aber  mögte  entgegengehalten  werden  können,  dass 
sie,  nicht  ohne  mögliche  Gefährdung  der  Interessen,  der  Theil- 
nehmer, der  "Willkür  der  Verwaltungsbehörden  einen  zu 
grossen  Spielraum  öffnet.  Ueberhaupt  sollte  Alles  was  auf 
den  Genuas  der  Vortheile  Bezug  hat,  welche  die  Theilneh- 
mer von  ihrer  The il nähme  an  einer  Spar-Casse  anzusprechen 
und  zu  erwarten  haben ,  mit  möglichster  Bestimmtheit  regu- 
lirt,  und  Alles  was  irgend  eine  Art  nicht  hinlänglich,  moti- 
virter  Willkür  begünstigen  kann,  mit  Sorgfalt  beseitigt  wer- 
den. Beides  ist  von  entscheidendem  Einflüsse  auf  die  Be- 
förderung und  dauernde  Erhaltung  des  Zutrauens  der  Theil- 
nehmer, und  durch  dieses  auf  die  Förderung  der  Zwecke  des 
Instituts. 

Der  Betrag  der  Einlagen  von  welchem  an  deren  Verzin- 
sung beginnt,  so  wie  überhaupt  der  Anfang  und  das  Ende 
derselben,  die  Bestimmungen  in  Betreff  der  Erhebung  der 
Zinsen,  diejenigen  endlich  in  Betreff  ihres  Zuschlages  zum 
Capitale,  sind  ausser  der  Festsetzung  des  Zinsfuses,  die 
wesentlicheren  Punkte  welche  in  Betreff  des  Zinsengenusses 
der  Theilnehmer  besondere  Beachtung  verdienen. 

Eine  Vergleichung  der  Statuten  bekundet  die  grosse  Ver- 
schiedenheit in  den  dessfallsigen  Festsetzungen,  insbeson- 
dere in  jenen  in  Betreff  des  ersten  Punktes,  und  zugleich, 
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das«  bei  ihrer  Re^Iirnng  das  Interesse  der  T  heil  nehmer 
nicht  allenthalben  in  gleichem  Maasse  berücksichtigt  ist 

Nur  bei  einer  kleinen  Anzahl  von  Spar-Cassen  werden 
auch  kleine  Einlagen  unter  Einem  Gulden  (in  den  nördlicheren 
Gebenden,  unter  Einem  Thaler)  verzinset*).  Beider  Mehr- 
zahl derselben  bilden  diese  beiden  Betrage  das  verzinsliche 
Minimum,**)  welches  jedoch  bei  manchen  derselben,  nicht 
unbeträchtlich  höher  normirt  ist***). 

Bei  der  bei  weitem  grossen  Mehrzahl  derselben,  beginnt 
der  Lauf  der  Verzinsung  von  dem  1.  Tage  des  auf  die  be- 
wirkte Einlegting  folgenden  Monats*  und  endigt  mit  dem 
letzten  Tage  desjenigen  welcher  der  Zurückzahlung  vorher- 
geht. Es  kann  diese  Festsetzung  gewissermaassen  als  Re- 
gel betrachtet  werden,  von  welcher  freilich  nicht  unbedeu- 
tende, für  die  Theilnehmer  nachtheilige  Abweichungen,  statt- 
finden, zufolge  welcher  der  Anfangspunkt  auf  den  1.  Tag 
des  zweiten  Monat*,  auf  jenen  des  folgenden  Quartal*  oder 
Trimester*  festgesetzt,  bei  jener  in  Baden  selbst  auf  den 
ersten  Tag  des  auf  die  Einlegung  folgenden  siebenten  Mo- 
nats hinausgeschoben  ist1)*  Hei  mehreren  Anstalten  in  der. 
Schweiz  bestehen  für  den  Anfang  des  Laufe*  der  Zinsen, 
nur  zwey  halbjährige  Termine,  und  treten  Einlagen  welche 
in  der  ersten  Hälfte  eines  Jahres  bewirkt  worden  sind,  erst 
— ..... 

*)  Z.  B.  in  Ansbach,  Baireuth,  bei  der  Ersparungs-Anstalt  in  Frankfurt 
etc.  von  30  Kreuzer  an. 

**)  Von  i  Gulden  an,  bei  mehreren  in  den  Königreichen  Baiern  und 
Wiriemberg,  im  Grossherzogthum  Hessen;  und  von  1  Thlr.  an,  bei  der 
grossen  Mehrzahl  jener  in  der  Preussischen  Monarchie ,  mit  Ausnahme  der 
Rheinprovinz;  in  dem  Königreiche  Sachsen,  den  sächsischen  Herzogtümern, 
und  in  mehreren  im  Königr.  Hannover.  — 

***)  Auf  5  Guld.,  z.  B.  bei  mehreren  Sp.C.  in  den  Grossherz.  Baden 
und  Hessen,  sodann  in  Meiningen,  Coburg  etc.;  auf  10  Guld.,  z.  ß.  in  Hal\ 
im  Königr.  Wirtemberg  etc. ;  bei  mehreren  dergleichen  in  der  Sehweite ;  bei 
jener  in  Neuchatel,  auf  20  Scfrw.  Frk.,  (=  13V«  Guld.). 

0  Z.  B,  in  München,  Freiburg,  Meiningen,  (in  dem  letzteren  Orte,  vom 
1.  Tage  des  nachfolgenden  Calenderquartals).  In  Hamburg  vom  Iten  Tage  des- 
jenigen Quartals,  welches  auf  die  Completirung  der  asservirten  kleinen  Einlagen 
zu  einem  Betrage  von  3  Mrk.  Crt.  folgt.  —  In  dem  Königr.  Baiern,  in  Mün- 
chen und  bei  allen ,  bei  welchen  für  die  Annahme  von  Einlagen  Zieltage  be- 
stehen ,  (tbeils  bezeichnete  Heiligen  Tage ,  theils  der  erste  Tag  der  Calender- 
quartalc),  in  der  Regel  erst  vom  folgenden  Zieltage  an,  und  nur  Ausnahms- 
weise bei  einigen  Sp.  G.  für  Einlagen  welchen  innerhalb  der  auf  einen  Ziel- 
tag folgenden  8  Tagen  gemacht  sind,  sogleich  von  diesem  an.  Dieses  letz- 
tere auch  in  Darmstadt,  Mainz,  Glessen.  .» 
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vom  t  Julius  des  nehmlichen  Jahres,  und  die  in  derzwey- 
ten  Hälfte  des  Jahres  eingezahlten,  erst  mit  dem  L  Januar 
des  folgenden  Jahres  in  Verzinsung*)  Bei  der  Ersparungs- 
Anstalt  in  Frankfurt  a.  M.  endlich  treten  alle  im  Laufe  eines 
Jahres  eingelegten  Beträge,  erst  vom  Anfange  des  folgen- 
den Jahres  an,  in  Zinsengehuss. 

Eine  zu  weite  Hinausschiebung  des  Anfangstermins  des 
Zinsen-Genusses,  gefährdet  das  Interesse  der  Theilnehmer, 
welches  durch  seine  ohne  Rücksicht  auf  die  frühere  oder 
spätere  Einzahlung  der  Einlagen  bewirkte  Festsetzung,  in 
anderer  Hinsicht  verlezt  wird.  Bei  einer  solchen  nämlich,  dass 
alle  Einlagen  welche  im  Laufe  eines  Quartals  gemacht  werden, 
erst  mit  dem  Anfange  des  folgenden  in  Verzinsung  treten, 
verliert  ein  Theilnehmer  welcher  seine  Ersparnisse  in  den 
ersten  Tagen  eines  solchen  gemacht  hat,  den  Genuss  von 
beinahe  vierteljährigen  Zinsen ,  in  welchen  ein  anderer  der 
die  seinigen  in  den  letzten  Tagen  des  nehmlichen  Quartals 
eingelegt  hat,  aoglefch  eintritt     ..    :  r  i«;  i  r 

Ein  sofortiger  Eintritt  einer  jeden  auch  noch  so  kleinen 
Einlage  in  Verzinsung  mögte,  obgleich  wänschenswerth > 
wegen  zu  grosser  Verweitläufigung  und  Complicirung  des 
Rechnungswesens,  und  auch  aus  dem  Grunde  nicht  wohl 
thunlich  seyn,  weil  in  der  zinsbaren  Benutzung  der  eingew- 
iegten Gelder  in  dem  Zeiträume  zwischen  dem  Zeitpunkte  ihrer 
Deponirung  und  jenem  des  Anfanges  ihres  Laufes  für  Rechnung 
der  Einleger,  so  wie  in  der  Differenz  zwischen  den  Zinsen 
welchegdie  Anstalten  für  die  ersteren  vergüten,  und  welche 
sie  von  denselben  beziehen,  für  sie  die  Mittel  zur  Samm- 
lung eines  Fonds  zur  Deckung  der  VerwaKnngskosten,  und 
zu  solcher  eines  Reservefonds  beruhen.  Es  bedingt  jedoch 
aowohl  das  Interesse  der  Theilnehmer,  als  auch  der  Zweck 
nnd  die  Bestimmung  des  Instituts,  dass  der  Betrag  der  Ein- 
laden von  welchem  an  ihre  Verzinsung  beginnt,  möglichst 
niedrig  normirr,  und  dass  ihr  Anfang  dem  Zeitpunkte  ihrer Be- 
wirkung  thunlichst  nahe  gerückt  werde;  sodann,  dass  die 
Differenz  zwischen  den  Zinsen,  welche  die  Spar-Cassen  von 
den  eingelegten  Geldern  gemessen,  und  welche  sie  für  die- 
selben vergüten,  den  eben  erwähnten  Bedarf  nicht  überstei- 
gen; endlich,  dass  zur  Beseitigung  aller  Ungleichheiten  in 
dem  Genüsse  der  Theilnehmer,  für'  den  Eintritt  aller  Ein- 

 ~  t 

*)  Z.  B.  bei  der  bürgert.  Spar-Casse  in  Bern;  bei  jenen  in  Biel,  Aaratt, 
Zürich,  Heuchatel  etc. 
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lagen0  in  Verainaung,  ein  durchaus  gleicher  Tennin  festge- 
setzt werde.  —  Bei  der  Spar-Casse  in  Paris  ist  dieser  letz- 
tere, zugleich  jener  ihres  Aufhörens  bei  der  Zurücknahme  von 
eingelegten  Geldern,  gesetzlich  auf  14  Tage,  und  zugleich 
festgesetzt,  dass  bei  allen  <Sp/C  im  Königreiche  der  Verlust, 
welcher  hierdurch  und  durch  die  Differenz  zwischen  den  Activ- 
o.  Passivzinsen  für  die  Theilnehmer  erwachsen  kann,  in  keinem 
Falle  VipCt.  übersteigen  darf.  Dieses  Verhaltniss  dürfte,  ins- 
besondere bei  Anstalten,  bei  welchen  (wie  bei  der  gros- 
sen Mehrzahl  derselben  in  Teutschland)  das  Verwaltungs- 
Personal  unentgeltich  fungirt,  mehr  als  zureichend  seyn. 

Als  in  einem  hohen  Grade  drückend ,  muss  die  bei  meh- 
reren Spär-Cassen  bestehende  Anordnung  betrachtet  werden, 
zufolge  welcher  für  Einlagen,  welche  vor  einem  bestimmten 
Zeitpunkte,  dder  ehe  sie  eine  vorgeschriebene  Grösse  erreicht 
haben ,  zurückgenommen  werden,  keine  Vergütung  von  Zin- 
sen stattfindet*).  Nicht  ohne  Grund  dringt  sich  die  Frage 
auf,  wesshalb  ein  Theilnehmer,  welcher,  es  sey  durch  un- 
verschuldetes Unglück  dazu  gedrängt,  oder  auch  durch  die 
Aussicht  auf  eine  vorteilhaftere  ilenutzung  seiner  Erspar- 
nisse veranlasst,  diese  z.  B.  vor  Ablauf  eines  Jahres  zu- 
rücknimmt,  durch  den  Verlust  ihrer  Verzinsung  bestraft  wer- 
den soll,  während  er  nichts  verliert,  wenn  ihn  die  nehmliche 
Ursache,  vielleicht  nur  um  wenige  Tage  später,  zu  der 
jiehmiichen  Handlung  veranlasst.  Sollte,  wie  zar  Recht- 
fertigung dieser  Anordnung  wohl  geschehen  ist,  der 
Wunsch  oder  die  Absicht  durch  sie  dem  raschen,  leichtsin- 
nigen Verbrauche  der  deponirtcn  Ersparnisse  entgegen  zn 
wirken,  geltend  gemacht  werden  wollen,  dann  mögte,  —  ab- 
gesehen von  der  Frage :  ob  und  in,  wiefern  die  Befngniss  zu 
einer  solchen  Bevormundung  der  Theilnehmer  in  der  Verfü- 
gung über  ihr  Eigenthum,  aus  dem  Wesen  und  den  Zwecken 
des  Instituts  der  Sparcassen  abgeleitet  werden  kann,  —  einem 
•  :   •  :  Ii  äi(fäif£  ufi  avl    <  •■  {i'nl»V:ii 

*)  Es  findet  diese  Maassregel  vorzüglich  bei  mehreren  Spar-Casscn  im 
Königreiche  Baiern  statt.  So  z.  B.  werden  bei  jenen  in  München,  Nürn- 
berg, Ambach  und  andern,  für  Einlagen  welche  während  dem  ersten  Jahre 
zurückgenommen  werden,  überhaupt,  und  für  solche  bei  welchen  dieses  in 
laufe  eines  Zinsjahres  der  Fall  ist,  ,för  dieses,  keine  Zinsen  vergütet  In 
Heppenheim  (Grossherz.  Hessen)  tritt  diese  Entbehrung  bei  Einlagen  v.  100 
Guld.  ein ,  welche  vor  Ablauf  von  Drei,  von  dem  Tage  ihres  Eintrittes  in 
Verzinsung  begonnenen  Monaten ,  zurückgezogen  worden  sind ,  in  Ravens- 
burg (Königr.  Wirtemberg)  hei  Capitalien  über  500  Guld.,  welche  in  dem 
ersten  Vierteljahr  nach  ihrer  Einzahlung  wieder  aufgekündigt  werden  etc. 
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solchen  Versuche  die  Erfahrung  als  Thatsache  gegenüber- 
treten ,  dass  sobald  einmal  der  Sinn  fürs  Sparen  nnd  für  das 
Aufsamralen  gemachter  Ersparnisse  in  den  handarbeitenden 
nnd  dienenden  Voiksclassen  wach  geworden  int,  dieser  an* 
statt  ku  erschlaffen  sich  mit  der  fortschreitenden  Vermehrung 
der  Ersparnisse ,  wohl  eher  mehr  und  mehr  befestigt. 

Die  Normirung  des  Fälligkeits-  beziehungsweise  des  Er- 
hebnngs-Terinines  der  Zinsen ,  ob  diese  nämlich  viertel- oder 
halbjährig ,  oder  nur  am  Ende  des  Rechnungsjahres  erhoben 
werden  können,  ist  an  und  für  sich  gleichmütig,  und  nur  bei 
Anstalten  bei  welchen  ihr  Zuschlag  zum  Capitale  unbedingt 
vorgeschrieben  ist,  wegen  seines  Einflusses  auf  den  frühe- 
ren oder  späteren  Genuss  von  Zinses-Zinsen  nicht  ohne  In- 
teresse für  die  Theilnehmer.  In  so  fern  der  Zuschlag  der 
Zinsen  eine  raschere  Vergrösserung  des  Guthabens  bezweckt, 
und  zwar  ohne  dass  sie  mit  directen  Opfer  von  Seiten  ihrer 
Eigentümer  verbunden  wäre,  mögte  die  Festsetzung  vier- 
teljähriger Fälligkeits-  und  Erhebungs-Termine,  als  diejenige, 
welche  die  Erreichung  dieses  Zweckes  am  meisten  begüns- 
tigt, und  desshalb  als  die  empfehlungswerthere  zu  erach- 
ten seyn. 

In  den  Festsetzungen  in  Betreff  des  Zuschlags  der  Zinsen 
ünöet  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  statt.  Bei  einer  gros- 
sen Anzahl  von  Spar-Cassen  ist  die  Entscheidung  zwischen 
demselben  oder  der  Erhebung  der  fällig  gewordenen  Zin- 
sen, der  Willkür  der  Theilnehmer  überlassen.  Bei  andern 
ist  der  erstere,  entweder  in  Ansehung  aller  Zinsen,  oder 
solcher  von  Guthaben  die  zu  einer  bestimmten  Grösse  an- 
gewachsen sind,  statutenmassig  vorgeschrieben,  Während 
entgegengesetzt  bei  einer  Anzahl  anderer,  ein  solcher  über- 
haupt nicht,  oder  nur  in  Ansehung  der  Zinsen  von  solchen 
Einlagen  stattfindet,  die  während  einem  bestimmten  Zeit- 
räume in  derCasse  deponirt  geblieben  sind.  Bei  einigen  An- 
stalten ist  der  Zuschlag  nur  in  sofern  und  in  soweit  zulässig, 
als  die  Annahme  weiterer  Capitalien  (Einlagen)  von  einem 
Theilnehmer  statthaft  ist*);  bei  andern  ist  dessen  Zulässig- 
keit  durch  eine  mehrjährige  Nichterhebung  der  Zinsen  be- 
dingt**), wogegen  entgegengesetzt  bei  andern  der  Zuschlag 


-  *)  Z.  B.  Bei  jener  in  Ravensburg. 

**)  Dieses  jedoch  mit  verschiedenen  Variationen.  Bei  der  Wirfemberg. 
Spar-Casse  in  Stuttgart  werden  z.  B.  die  Zinsen  wenn  sie  während  Drei 
Jahren  unerhoben  bleiben,  von  dem  Zeitpunkte  an  wo  ihr  Betrag  einen  oder 
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von  dem  Zeitpunkte  an  sistirt  wird,  wo  das  Guthaben  eines 
Theilnehmers  mit  Einschluss  der  bereits  zugeschlagenen 
Zinsen,  eine  bestimmte  Grösse  erreicht  hat.  Eine  gleiche 
Verschiedenheit  der  Festsetzungen  findet  endlich  statt,  so- 
wohl in  Betreff  des  Zeitpunktes  als  auch  des  Betrages  von 
Zinsen,  von  welchem  an  derselbe  bewirkt  werden  kann*). 

In  Beziehung  auf  den  Geschäfts- Verkehr  der  Theilneh- 
mer  mit  der  Verwaltung  der  Spar-Cassen  in  Betreff  der  Ver- 
zinsung verpflichten  die  Statuten  einer  nicht  kleinen  Anzahl 
von  solchen,  die  ersteren  zu  einer  vorläufigen  Anzeige  ihres 
Entschlusses  ,  ob  sie  die  verfallenden  Zinsen  erheben  wollen, 
oder  deren  Zuschlag  wünschen,  mehrere  selbst  unter  An- 
drohung eines  Präjudizes  für  den  Fall  ihrer  Unterlassung ••). 


mehre  Gulden  erreicht,  dem  Capitale  zugerechnet,  jedoch  mit  Ausnahme 
solcher  Einlagen,  welche  gleich  Anfangs  oder  im  Laufe  des  Jahres  eine 
Summe  von  100  Gold,  übersteigen,  für  welche  wenn  sie  auch  länger  als 
Drei  Jahre  in  der  Casse  stehen  bleiben,  keine  Zinses -Zinsen  vergütet  wer- 
den. —  Bei  der  Cant.  Spar-Casse  in  Aarau  findet  ein  Zuschlag  erst  statt, 
wenn  Zwei  Jahreszinsen  verfallen  sind;  bei  jener  in  Vevey  können  die  in 
den  beiden  ersten  Jahren  nicht  erhobenen  Zinsen,  in  einer  unzertrennten 
Summe,  und  sodann  jene  der  folgenden  Jahre,  an  jedem  der  Vier  Verfall- 
tage dem  Capitale  zugeschlagen  werden.  —  In  Ansbach  wird  der  Zuschlag 
auf  Verlangen,  zwar  am  Ende  eines  jeden  Jahres  bewirkt,  sie  treten  jedoch 
erst  dann  in  Verzinsung,  wenn  das  Capital  wenigstens  schon  Drei  Jahre 
lang  in  der  Casse  stehen  geblieben  war. 

•)  In  Absicht  auf  das  erstere,  findet  derselbe  bei  der  Mehrzahl  der 
Anstalten,  am  Schlüsse  des  Rechnungs-  oder  Calender- Jahres;  bei  andern, 
».  B.  bei  jener  in  Wien,  bei  mehreren  in  den  Königr.  Preussen  und  Sachsen 
halbjährig  ;  in  Stubersheim  (im  Königr.  Wirtemberg)  monatlich  statt.  In  An- 
sehung des  letzteren  ist  die  Grösse  des  Zinsenbetrages  von  welchem  an  der- 
selbe beginnt,  bei  der  Mehrheit  der  Spar-Cassen  in  dem  Königr.  Preussen 
und  bei  mehreren  im  K.  Hannover  auf  1  Thlr. ;  bei  solchen  im  südwestlichen 
Teutschland,  auf!  Guld.,  im  K.  Sachsen  auf  12  Groschen  festgesetzt;  in, 
Baireuth  auf  30  Kreutzer,  so,  dass  wenn  z.  B.  die  am  Ende  des  Jahres 
fälligen  Zinsen  40 Kreutzer  betragen,  von  diesen  nur  30  dem  Guthaben  zu- 
geschlagen, und  10  Kreutzer  als  Zinsen  -Ueberschuss  in  die  Rechnung  des 
folgenden  Jahrs  übertragen  werden. 

**)  In  Genfz.  B.  zu  einer  solchen  innerhalb  14  Tagen,  in  Bern  etc.  und  auch 
bei  mehreren  Anstalten  in  Teutschland,  von  4  Wochen  vor  dem  Verfalltage.  — 
Dergleichen  Präjudizien  finden  z.  B.  in  München  statt,  wo  Zinsen  welche 
nicht  bis  zum  16.  August  erhoben  worden  sind ,  auch  gegen  den  Willen  des 
Eigenthümers  dem  Capitale  zugeschlagen  werden.  In  Moosburg  bleiben  die- 
selben unverzinset  in  der  Casse  liegen,  und  werden  nur  auf  ausdrückliches 
Verlangen,  als  neue  Einlagen  behandelt.  In  Lindau  wo  die  Zinsen  zwischen 
dem  20.  u.  24.  Julius  in  j.  J.  ausbezahlt  werden,  können  dieselben  beiVer- 
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In  so  fern  die  Verwaltung  den  Betrag1  der  Zinsen,  mit- 
hin die  Summe  welche  zu  ihrer  Bezahlung  erforderlich  ist, 
vollständig  übersehen  kann,  mithin,  selbst  im  Fall,  dass  die 
Casse  nicht  mit  einem  zureichenden  eisernen  Bestände  dotirt 
seyn  sollte,  der  zur  BeischafFung  der  benöthigten  Geldmittel 
erforderlichen  Zeit  nicht  ermangelt,  mögte  eine  Verpflich- 
tung zu  einer  solchen  vorlaufigen  Anzeige  nicht  als  hin- 
länglich motivirt  oder  begründet  erachtet  werden  können. 
Am  wenigsten  mögte  der  etwaige  Verlust,  welcher  durch 
die  zinslose  Aufbewahrung  eines  solchen  Casse -Vorrathes 
entsteht,  als  ein  solches  Motiv  geltend  gemacht  werden  kön- 
nen. Es  bildet  dieser  einen  Theil  des  Verwaltungsaufwandes? 
zu  dessen  Deckung  die  Mittel  auf  Kosten  der  Theilnehmer 
beschafft  werden,  und  welche  daher  schon  aus  diesem  Grunde 
einer  Verpflichtung  wie  die  erwähnte,  die  unter  eintretenden 
Umständen  zu  einer  für  sie  nachtheiligen  Belästigung  werden 
kann,  enthoben  bleiben  sollten.  Es  sind  Umstände  denkbar 
welche  den  Theilnehmern  die  Fassung  eines  Entschlusses, 
vielleicht  erst  in  den  letzten  Tagen  vor  dem  Verfalltage  ge- 
statten. Aus  diesem  Grunde  sollte,  wo  eine  solche  vorläu- 
fige Anzeige  als  nnerlässlich  erachtet  wird,  der  Zeitpunkt 
zu  ihrer  Abgabe  dem  ersteren  möglichst  nahe  gerückt,  und 
nicht  über  höchstens  Acht  Tage  ausgedehnt  werden. 

Bei  einer  noch  grösseren  Anzahl  von  Spar-Cassen  be- 
steht die  Verpflichtung  der  Theilnehmer  zu  einer  mehrtägigen 
Zurücklassung  oder  Deponirung  ihrer  Einlagebücher  in  den 
Bureau**  der  Anstalten,  —  entweder  bei  jeder  neuen  Ein- 
zahlung, oder  jedem  Zurückempfange  eines  Theils  der  ein- 
gelegten Gelder,  oder  am  Ende  des  Rechnungsjahres,  oder 
auch  auf  besonderes  Erfordern  der  Casse  und  Buchhalterei 
—  zum  Behuf  ihrer  Richtigstellung  und  Concordirnng  mit 
den  Büchern  der  Anstalt.  Diese  Anordnung  erscheint  ins- 
besondere bei  grösseren  Anstalten,  bei  welchen  sich  an  je- 
dem Casse-  oder  Geschäftstage  mehrere  Hunderte,  bei  man- 
chen mehr  als  Tausend  Theilnehmer  zusammendrängen ,  "als 
Mittel  zur  Erhaltung  der  Ordnung  im  Rechnungswesen  un- 
erlässlich.  Durch  den  Gegenschein,  oder  die  Contre-Marque 
welche  den  Theilnehmer  bei  der  Abgabe  der  Bücher,  ein- 
gehändigt wird ,  sind  dieselben  gegen  jede  Beeinträchtigung 


säomong  dieses  Termins ,  erst  am  letzten  Donnerstage  im  September,  nnd 
wenn  auch  dieser  Termin  versänmt  wird,  erst  am  Ende  des  Rechnungsjahres 
erhoben  werden. 

v.  Atalchvs,  Sparcassen.  I.  5 
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ihres  Eigenthums  sicher  gestellt,  und  ohne  dass  ihr  Inte- 
resse in  irgend  einer  andern  Hinsicht  gefährdet  würde , 
wird  dieses  durch  den  für  die  handarbeitenden  Classen  nicht 
unwichtigen  Zeitgewinn  welcher  für  sie  aus  dieser  An- 
ordnung erwächst,  vielmehr  gefördert.  *) 

<  .  Sicheritellnnff  der  Tlieilneluner  In  Betreff  ihrer 
unbehinderten  Verfügung  Uber  die  von  ihnen  depo« 

nirten  O  eitler* 

Als  ein  drittes  Postulat,  durch  dessen  genugende  Be- 
rücksichtigung der  mehr  oder  weniger  blühende  Zustand  und 
Fortgang  einer  jeden  Spar-Casse  bedingt  wird,  ist  vor- 
stehend, „die  Sicherstellung  der  Theilnehmer  in  Betreu*  der 
unbehinderten  Verfügung  über  die  von  ihnen  deponirten  Er- 
sparnisse," bezeichnet  worden.  Es  ist  dieses  Postulat  in  dem 


*)  Anderer  Ansicht  ist  Herr  Hermann  a.  a.  0.  S.  32.  Derselbe  äus- 
sert: „Was  zur  Befestigung  des  Zutrauens  gehört,  sollte  pünktlich  gesche- 
hen; man  muss  es  daher  tadeln,  wenn  irgendwo  die  Einlagebücher  nicht 
sogleich  beim  Empfange  quittirt  zurückgegeben,  sondern  einige  Tage  auf 
dem  Bureau. behalten  werden,  bis  die  Beamten  Müsse  finden  sie  zu  unter- 
schreiben." —  Von  blossen  Bequemlichkeit  der  Beamten  kann  wohl  nicht 
d;e  Rede  seyn,  sondern  nur  von  dem  was  in  einer  gegebenen  Zeit  geleistet 
werden  kann,  mithin  praktisch  ausführbar,  oder  aber  es  nicht  ist.  —  Ge- 
wichtiger mögte  in  Betreff  der  Zweckmässigkeit  und  der  Vortheile  dieser 
Anordnung  nachstehendes  Zeugniss  der  Verwaltung  der  in  mehrfacher  Hin- 
sicht, insbesondere  auch  in  Ansehung  der  Geschäftsbehandlung  und  ihres 
Rechnungswesens  ausgezeichneten  Pariser  Spar-Casse  seyn.  „Aujourd'hui 
par  une  nouvelle  mesure  de  la  direclion,  chaque  dimanche  et  chaque  Ven- 
dredi ,  tous  les  livrets  presentes  a  la  Caisse  sont  gardes  dans  les  bureaux 
jusqu'a  la  fin  de  la  semaine,  et  echanges  contre  de  simples  bulletins  de  de- 
pot,  portant  le  timbre  de  la  Caisse,  de  sorte  que  les  employes,  ayant  a  la 
fois  sous  les  yeux  tout  les  livrets  qui  donnent  lieu  aux  diverses  Operations 
de  la  Semaine,  et  qui  sont  le  titre  le  plus  authentique  de  I'exactitude  des 
sommes  recues  ou  rernboursees,  le  moyen  de  controle  est  facile  et  sur,  et 
que  l'erreur  la  plus  compliquee  doit  necessairement  etre  decouverte  dans  cet 
Intervalle  de  huit  jours ,  et  qu'enfin  on  a  la  certitude  d'obtenir  une  balance 
exacte  des  comptcs,  au  3t.  Decembre  de  chaque  annee." 

„Ce  nouveau  mode  doperer,  favorable  aux  deposans,  qui  ne  sont  plus 
obliges  d'allendre  chaque  jour  de  depot  le  retour  de  leurs  livrets  pendant 
des  heures  entieres,  avantageux  pour  la  lucidile  et  Texactitudc  des  comptes 
courans  et  de  leur  rapport  avec  la  comptabilite  generale ,  a  encore  pour 
1  'Administration  de  la  Caisse  l'avantage  de  Teconomie  du  Salaire  des  em- 
ployes auxiliaires  qui  deviennent  inutiles,  le  nombre  des  commis  ordinaires 
pouvant  suflire  au  travail  qui  se  repand  dans  toute  la  Semaine." 

Compfe  rendu  des  Operations  de  la  Caisse  QtfEpargtie  a  Paris)  au  31, 
Decembre  i825.  p.  4. 
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Wesen  und  den  Zwecken  des  Instituts  begründet,  indem  in 
dieser  Sicherheit  die  grösste  Aufmunterung  zur  Beharrlich- 
keit im  Sparen ,  —  beziehungsweise  eine  Bürgschaft  für  die 
festere  Begründung  des  von  der  Theilnahme  an  dem  Insti- 
tute gehofften  wohlthatigen  Einflusses  auf  die  Veredelung 
ihres  moralischen  Karakters,  beruhet. 

Die  Durchsicht  der  Statuten  der  bestehenden  Sparcassen, 
insbesondere  derjenigen  in  Teutschland  und  in  der  Schweiz, 
zeigt  indessen,  dass,  mit  gänzlicher  Verkennung  dieser  Zwecke 
des  Instituts,  das  Verfügnngsrecht  der  Theilnehraer  über 
die  von  ihnen  deponirten  Ersparnisse,  durch  die  Vorschrift 
langer  Kündigungsfristen,  und  durch  andere  Anordnungen 
in  einem  Maasse  beengt  ist,  welches  deren  Benutzung  zur 
Befriedigung  unvorhergesehener  Bedürfnisse  unmöglich 
macht.  *)  Nur  bei  einer  kleinen  Anzahl  von  solchen,  kann 
jede  beliebige  Summe  ohne  vorgängige  Kündigung  zurück- 
empfangen werden;  bei  mehreren  ist  dem  Interesse  der  Theil- 
nehraer. durch  eine  höhere  Normirung  der  ohne  vorgängige 
Kündigung  rückzahlbaren  Beträge  prospicirt.  **) 

Gestattet  auch  die  bei  einer  grossen  Anzahl  von  Spar- 
Cassen  statutenmässig  vorgeschriebene  hypothecarische  An- 
legung der  in  dieselben  deponirten  Gelder  nicht  die  sofortige 
Rückzahlung  grösserer  Summen,  so  rauss  es  dennoch  als 
ein  Mangel  in  der  Einrichtung  ihrer  Geldwirthschaft  be- 


*)  Der  Verf.  muss,  zur  Vermeidung  zur  grosser  Weitläufigkeit,  in  Be- 
treff der  Daten  zur  Begründung  dieses  Tadels,  auf  die  in  der  nachfolgenden 
Darstellung  etc.  enthaltene  Nachweise  der  in  Ansehung  der  Kündigungsfristen, 
und  der  in  Betreff  der  Zurückzahlung  der  eingelegten  Gelder  bestehenden 
Vorschriften  verweisen.  Es  kann  wohl  kaum  mehr  als  der  blossen  Erwäh- 
nung bedürfen,  dass  die  Vorschrift  einer  vorgängigen  ein-  oder  mehr- 
monatlichen, und  noch  weniger  jene  einer  halbjährigen  Kündigung,  und 
die  Abhängigkeit  der  Rückzahlung  von  einer  solchen,  mit  den  obstehend  an- 
gedeuteten Zwecken  der  Spar-Cassen,  nicht  vereinbar  seyn  kann.  Bei  meh- 
reren derselben;  namentlich  bei  solchen  im  Königr.  Baiern,  bei  welchen  die 
Zurückforderung  und  Zurückzahlung,  in  der  Regel,  nur  an  4  Zieltagen  statt« 
finden  kann ,  ist  Ausnahmsweise ,  in  Fällen  eines  nachgewiesenen  dringen- 
den Bedürfnisses ,  alsbaldige  Zahlung  zugesichert.  Es  mögte  dieses  jedoch, 
weil  es  zu  leicht  in  persönliche  Begünstigung  ausarten  kann,  nicht  zu  em- 
pfehlen seyn. 

**)  Das  erstere  z.  B.  in  Berlin  und  bei  mehreren  andern  Spar  -  Cassen 
in  der  Preuss.  Monarchie,  sodann  bei  einigen  in  dem  Grossherz.  Baden ;  bei 
jener  in  Oldenburg.  —  Das  letztere,  z.  B.  in  Soest,  von  lOOThlr.,  in  Hei- 
delberg, von  lOOGuld.  auf  Erfordern ,  sofort;  Erfurt,  wo  bis  iOOTblr.,  au 
jedem  Geschäfistage  (deren  in  jeder  Woche  Zwei  sind),  erhoben  werden  kann. 
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trachtet  werden,  wenn  nicht  ein  Theil  der  eingehenden  Gel- 
der auf  eine  solche  Art  angelegt  wird,  welche  der  Verwal- 
tung einer  Anstalt,  die  sofortige  Verfügung  über  dieselben 
möglich  macht.  Spar-Cassen  welche  bereits  mehrere  Jahre 
bestanden  haben,  können  das  Maass  für  die  Schätzung  des 
wahrscheinlichen  Bedarfs,  und  jenes  für  die  Grösse  der  auf 
solche  Art  zu  placirenden  Summe  in  der  Erfahrung  finden. 
Bei  einigen  ist  auf  die  Bereithaltung  eines  stets  disponiblen 
(zinstragenden)  Vorraths  Rücksicht  genommen;*)  solche  bei 
welchen  es  nicht  geschehen  ist,  mögten  nicht  immer  gegen 
den  Vorwurf,  dass  sie  das  Interesse  der  Theilnehmer,  dem 
pecuniären  Vortheile  der  Casse  als  solcher  unterordnen,  ge- 
rechtfertigt werden  können. 

19.    TIötfliMist  siclicre,  und  znglelclt  angemeiien  rentl- 
rende  .Anlegung-  der  in  die  Spar-Cassen  depo* 

nirten  dielder. 

Eine  nicht  ganz  kleinen  Anzahl  von  Spar-Cassen,  ins- 
besondere solcher  in  Teutschland,  ist  mit  Leih-  oder  Pfand- 
häusern, (Lombards)  an  welche  die  eingelegten  Gelder  als 
Betriebsfonds  abgegeben  werden  müssen,  in  Verbindung  ge- 
setzt ,  mehrere  selbst  in  einer  Weise,  dass  sie  bloss  als  ein 
Anexum  dieser  letzteren  erscheinen.  **)  Zur  Rechtfertigung 
und  Empfehlung  dieser  Combination,  ist  nicht  selten  geltend 
gemacht  worden,  dass  beide  Anstalten,  wenn  gleich  jede 
derselben  auf  einem  andern  Wege,  den  gleichen  Zweck  er- 
streben, und  zum  Behuf  seiner  Erreichung  sich  gegenseitig 
unterstützen;  sodann,  dass  sie  eine  stets  offene,  sichere 


*)  Z.  B.  in  Berlin.  Bei  mehreren  Anstalten ,  namentlich  solchen 
welche  von  städtischen  oder  (wie  im  Königr.  Wirtemberg)  von  Amts  -  Cor- 
porationen  errichtet  worden  sind,  ist  denselben  ftir  den  Fall  der  Unzuläng- 
lichkeit des  eigenen  Cassen-Vorralhs,  ein  angemessener  Credit  auf  die  städti- 
schen oder  Amts-Corporations- Cassen  eröffnet. 

**)  Es  ist  dieses  namentlich  bei  solchen  der  Fall ,  wo  die  Verwaltung 
der  Spar-Cassen,  mehr  oder  weniger  ausschliesslich  jener  der  Leihhäuser 
übertragen  ist,  wie  z.  B.  in  Mannheini,  Carlsruhe  etc.  —  Ohne  den  Nutzen 
von  Leihanstalten,  insbesondere  für  die  bezeichneten  Cathegorien  von  Indi- 
viduen welche  bei  denselben  Hilfe  suchen,  so  wie  überhaupt  unter  gege- 
benen Umständen  in  Abrede  stellen  zu  wollen,  mögte  doch  auch  die  Schat- 
tenseite dieser  Anstalten ,  namentlich  nicht  zu  übersehen  seyn ,  dass  sie  zu 
leichtsinniger  Verschwendung  für  frivole  Genüsse  verlocken ,  ohne  der  Ver- 
leitung zu  wirklichen  Verbrechen  zu  gedenken ,  und  dass  sie ,  wenn  über- 
haupt, nur  als  ein  sehr  zweideutiges  Schutzmittel  gegen  das  Verarmen  be- 
trachtet werden  können. 
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Gelegenheit  zur  sofortigen  Nutzbarmachung  auch  kleiner  Be- 
träge von  Spar-Cassen -Gelder  darbietet;  endlich  auch  die 
grössere  Einfachheit  in  der  Behandlung  der  Geschäfte, 
welche  sich  auf  die  Benutzung  der  Spar-Cassengelder  be- 
ziehen. 

Auf  den  ersteren  dieser  Gründe  mögte  jedoch  kein,  oder 
jedenfalls  ein  nur  sehr  geringes  Gewicht  zu  legen  seyn, 
und  dieser  angebliche  Vortheil  nur  dann  und  da  stattfinden, 
wann  und  wo  der  Bedarf  der  Leih-  oder  Pfandhäuser  den 
Betrag  der  in  die  Spar- Cassen  einfliessenden  Einlagen  fort- 
während übersteigt,  und  wenn  für  die  sofortige  zinstragende 
Anlegung  eines  etwaigen  Mehrbetrags  dieser  letzteren ,  eine 
anderweitige  Statuten- oder  Reglement  massig  bestimmte  Gele- 
genheit offen  gehalten  ist.  Der  andere  Grund,  nämlich  die  ge- 
genseitige Unterstützung  welche  sich  beide  Anstalten  an- 
geblich gewähren,  ist  mehr  schillernd  als  in  der  Wirklich- 
keit bewährt.  Zwar  gehören  die  Theilnehmer  an  beiden 
Anstalten,  in  der  Regel,  den  nehmlichen  Volksclassen  an. 
Jedoch  sind  die  Zwecke  welche  beide  Anstalten  erstreben,  • 
in  sofern  wesentlich  von  einander  verschieden,  als  jener 
der  Sparkassen,  Abwehr  des  Verarmens  durch  Darbietung 
einer  Gelegenheit  zur  Aufsammlung  und  wachsenden  Ver- 
mehrung der  Mittel  zur  Deckung  ausserordentlicher  Bedürf- 
nisse ihrer  Theilnehmer,  insbesondere  auch  zu  solcher  bei 
geschwächter  Arbeitskraft  in  späteren  Lebensjahren,  über- 
haupt in  Sicherung  dauernder  Hilfe  besteht,  die  Aufgabe 
der  Leihhäuser  hingegen  nur  auf  Gewährung  einer  tem- 
porären Hilfe  für  solche  Individuen  besteht,  welche  noch  eini- 
ges, nur  nicht  im  Moment  des  Bedarfs  sofort  realisables  Ver- 
mögen, verbunden  mit  der  Möglichkeit  seiner  Erhaltung  be- 
sitzen, gerichtet  ist.  — 

Aber  auch  hiervon  abgesehen,  mögte  die  Möglichkeit 
einer  gleichzeitigen,  wenigstens  temporären  Gefährdung 
beider  Anstalten  nicht  zu  übersehen  seyn,  wenn  aus  Anlass 
irgend  eines  ausserordentlichen  Ereignisses  beide,  die  Spar- 
Cassc  nehmlich  durch  ungewöhnlich  grosse  Zurückforderung 
von  eingelegten  Geldern,  und  die  Leihhäuser  durch  unge- 
wöhnlich grossen  Zudrang  solcher  welche  bei  ihnen  Darle- 
hen suchen,  auf  eine  Art  in  Anspruch  genommen  werden, 
welche  die  Leistung  gegenseitiger  Unterstützung  unmöglich 
macht,  und  hierdurch  die  erstere  der  Gefahr  aussetzt,  ihre 
Verflichtungen  gegen  die  Einleger  nicht  vollständig  erfüllen 
zu  können. 
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üeberhaupt  mögte  die  Statthaftigkeit  einer  solchen  Com- 
bination  nicht  als  jeder  Bezweiflung  enthoben  erachtet  wer- 
den können,  und  im  Falle  einer  solchen,  die  Regulirung  der 
gegenseitigen  Verhaltnisse  beider  Anstalten,  um  so  mehr 
grosse  Vor-  und  Umsicht  erheischen,  als  dieselbe,  —  wie 
es  nicht  an  Beispielen  ermangelt  —  in  mehrfacher  Hinsicht, 
auf  den  Zweck  der  Spar-Cassen  stöhrend  und  nachtheilig 
einwirken  kann.  *) 

Ausser  dieser  Verwendung  der  Spar-Cassengelder,  sind 
überhaupt  zwei  Arten  ihrer  Benutzung  in  Anwendung,  näm- 
lich :  ihre  Ausleihung  auf  Immobilien  gegen  sichere  Hypo- 
theken; sodann,  ihre  gesetzmässig  vorgeschriebene  Anle- 
gung in  öffentlichen,  oder  Staals-Fo?ids  wie  dieses  in  dem 
britischen  Reiche  und  in  Frankreich  der  Fall  ist.  **) 

Unter  den  Gründen  welche  für  die  Vorzügliebkeit  dieser 
letzteren  Art  ihrer  Veranlagung  und  Benutzung  geltend  ge- 
macht werden ,  mögte  wohl  nur  wenig  Gewicht  auf  jenen 
der  grösseren  Disponibilität  der  in  den  Staats-Casse  depo- 
nierten Fonds  in  Fällen  eines  Bedarfs  zu  legen  seyn,  weil 


*)  Wohl  nicht  ohne  Grund  äussert  Senac  in  dem  Manuel  des  CaU*e& 
äEpargnes  etc.  p.  7.  „rapprocher  deux  etablissemens  qui  operent  sur  des 
bases  si  dilTerentes,  quand  le  preteur  et  l'emprunteur  se  confondent  dans 
Ja  ineme  classe  d'invividus ,  et  que  cetle  classe  est  celle  qui  est  le  but  de 
tous  les  eflbrts  de  la  philanlropie,  c'est  efablir  un  contraste  choquant.  — 
L'institution  des  caisses  dEpargnes  doit  repousser  cette  alliance  qui  porte- 
rait  atteinte  a  sa  popularite."  — 

**)  Ausser  diesen  beiden  Reichen  findet  eine  gesetzliche  Eröffnung  der 
Staats- Schulden -Tilgungs- Cassen  für  die  Aufnahme  von  Spar-Cassengel- 
der, nur  im  Königreiche  Baiern  statt,  jedoch  mit  dem  wesentlichen  Unter- 
schiede, dass  die  Einlegung  von  solchen  dem  freien  Willen  der  Verwaltungs- 
behörden der  Spar-Cassen  überlassen,  und  denselben  als  eine  Wohllhat  dar- 
geboten, die  Zulassung  von  solchen  auf  bestimmte  Summen  beschränkt, 
und  dass  mit  Ausnahme  der  in  grösseren  Städten  befindlichen  Anstalten 
welchen  die  Führung  eines  Contocurrent  mit  den  ersteren  gestattet  wird,  oino 
wechselseitige  Aufkündigung  von  3  Wochen  bis  3  Monaten  vorbehalten  ist. 
M.  s.  die  Verordnung  die  Anlegung  der  Geldüberschüsse  der  Spar  -  Anstallen 
bei  der  Staats-Schuldentilgungs-Casse  betreff,  v.  26.  Febr.  1823.  Beggsbl.  f. 
d.  K.  Baiern  1823.  Nr.  Ii.  —  De  Candolle  in  seinem  zweiten  Artikel  über 
die  Spar-Cassen  (in  der  Bibliotheque  universelle  de  Geneve,  December-Heft 
1837  S.  267)  bezeichnet  die  erslere  Art,  als  Systeme  Suisse ,  und  die  letz- 
tere, als  System  Anglais ,  jedoch  ohne  hinlänglichen  Grund,  indem  das  er- 
stere  auch  in  Teutschland  in  Anwendung  ist,  und  gewissermaassen  als  Regel 
betrachtet  werden  kann ,  das  letztere  aber  nicht  auf  das  britische  Reich  be-v 
schränkt  ist,  sondern  auch  in  Frankreich  gesetzliche  Vorschrift  ist. 
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dieser  Vortheil  auch  bei  der  Anlegung  auf  Hypothek,  durch 
geeignete  Maassregeln  erreicht  werden  kann.  *) 

Als  fernere  Vorzöge  werden  die  mögliche  grössere  Ver- 
einfachung der  Behandlung  der  Geschäfte,  welche  sich  auf 
die  Veranlagung,  Benutzung  und  auf  die  Wiederzurück- 
nahine  dieser  Fonds  beziehen ,  der  gleiche  Zinsfuss  wel- 
chen die  Staats-Casse  den  Spar-Cassen,  und  dieses  den  Ein- 
legern vergüten ,  sodann  die  Gleichförmigkeit  in  den  Normen 
und  Formen  der  Verwaltung  bezeichnet,  welche  die  Realisirung 
der  Oberaufsicht  der  Staats -Regierung  erleichtern,  endlich 
auch  die  grössere  Sicherheit  für  ihren  Bestand,  indem  durch 
die  Einzahlung  der  erwähnten  Fonds  in  die  Staats-Cassen  ,  der 
Staat  sich ,  wenn  auch  nicht  als  Schuldner,  doch  als  Garant 
derselben  constituirt. 

Der  erstere  dieser  Vorzüge,  nämlich  die  grössere  Ver- 
einfachung der  Behandlung  der  bezeichneten  Geschäfte, 
kann  zwar,  und  auch  nicht  in  Abrede  gestellt  werden,  dass 
wegen  der  in  der  andern  Methodesowohl  bei Constituirung  als 
demnächstiger  Löschung  einer  Hypothek  notwendigen  Inter- 
ventionanderer Behörden,  eine  solche  nicht  in  gleichem  Maasse 
wie  beider  letzteren  thunlich  ist,  bei  welcher  die  Verwaltungs- 
behörden der  Spar-Cassen  stets  nur  mit  ein  und  derselben  Be- 
hörde, nämlich  mit  jener  der  Verwaltung  der  Staats-Casse  in 
Berührung  kommen,  und  die  Geschäfte  selbst  sich  beinahe  aus- 
schliesslich auf  die  Führung  und  Evidenthaltung  eines  Conto- 
Currents  reduziren.  Dem  ungeachtet  mögte  die  hieraus  er- 
wachsende Erleichterung  nur  eine  mehr  untergeordnete 
Rücksicht  verdienen,  weil  dieselbe  auch  bei  der  andern  Me- 
thode, sobald  bei  dieser  die  Geschäftsbehandlung  von  allen 
nicht  wesentlichen  und  unbedingt  notwendigen  Formen  ent- 
kleidet wird ,  wenigstens  bis  auf  einen  gewissen  Grad  er- 
reicht werden  kann. 

Die  Entscheidung  der  Frage:  ob  bei  der  so  grossen  Ver- 
schiedenheit der  physischen,  gewerblichen  und  commerciellen, 
überhaupt  aller  Verhältnisse  welche  auf  den  Werth  des  Gel- 
des, und  auf  die  Höhe  des  Zinsfusses  in  den  verschiedenen 
Gebietsteilen  eines  grösseren  Staates,  mehr  oder  weniger 
von  Einfluss  sind,  die  Vergütung  eines  gleichen  Zinsfus- 
ses in  allen  seinen  Gebiets -Theilen  als  ein  wirklicher  Vor- 
theil betrachtet  werden  kann,  und  nicht  vielmehr  als  eine 


*)  Dieser  Grund  wird  von  Hermann  a.  a.  0.  S.  35.  geltend  gemacht. 
Ueber  die  obstehcnd  erwähnte  Mittel,  s.  m.  den  folgenden  Artikel. 
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Maa«regel  welche  das  Interesse  des  Staats  und  jenes  der 
Spar-Cassen  möglicherweise  in  gleichem  Maasse  gefährden 
kann,  zu  betrachten  seyn.  mögte,  dürfte  kaum  problematisch 
seyn  können.  Dieselbe  muss,  so  scheint  es,  in  dem  Maasse  nach- 
theiliger wirken,  als  der  Zinsfuss  welcher  vergütet  wird, 
von  demjenigen  abweicht,  welcher  im  allgemeinen  Ver- 
kehre stattfindet. 

Die  unbedingte  Gleichförmigkeit  aller  Normen  und  For- 
men der  Verwaltung,  welche  als  ein  fernerer  Vorzug  dieser 
Methode  geltend  gemacht  wird,  kann  nur  in  solchen  Staaten 
von  Werth,  —  bis  auf  einen  gewissen  Grad  selbst  Bedürf- 
niss  —  seyn,  in  welchen  ein  strenges  Centralisations -System 
für  alle  Zweige  der  Verwaltung  in  Anwendung  ist.  Dieses 
letztere  bedingt  eine  grössere  Abhängigkeit  der  Spar-Cassen 
von  der  Staats -Regierung,  welche  für  dieselben  eben  so 
wohl  naththeilig  als  vortheilhaft  werden  kann.  Aber  auch 
hievon  abgesehen,  mögte  dieses  Systems,  oder  diese  Me- 
thode, wenn  überhaupt,  nur  in  Staaten  mit  einer  bloss  in 
Kenten  constituii  ten  Staatsschuld ,  und  mit  einer  beträcht- 
lichen schwebenden  Schuld  (dette  flottante)  welche,  weil  die 
Besitztitel  (in  Frankreich  die  Bons  royaux,  in  England  die 
Schatzkammer-Scheine)  in  dem  allgemeinen  Verkehre  umlau- 
fen und  in  jedem  beliebigen  Augenblicke  realisabel  sind, 
anwendbar  seyn  kann,  nicht  aber  in  Ländern  in  welchen  die 
öffentliche  Schuld  auf  den  Namen  der  Gläubiger  verbrieft 
ist,  die  Uebertrajrung  des  Eigenthums  einps  Capitals ,  weit- 
läufige Formen  bedingt,  und  ein  solches  nicht  ohne  vorher- 
gegangene, in  der  Regel  mehrmonatliche  Aufkündigung  zu- 
rückbezahlt wird. 

Ausserdem  und  sodann  mögten  die  möglichen  Nachtheile 
nicht  zu  übersehen  seyn ,  welche  die  Befolgung  dieser  Me- 
thode, unter  gegebenen  Umständen,  sowohl  für  den  Staat, 
als  für  die  Spar-Cassen  zur  Folge  haben  kann. 

Für  den  ersteigen  können  dieselben  theils  aus  einer  Ue- 
berfüllung  der  Staats -Casse  mit  beträchtlichen  Summen 
Geldes  entstehen ,  für  deren  alsbaldigen  Benutzung  es  ihr 
an  einer  Gelegenheit  ermangelt,  während  sie  dieselben  ver- 
zinsen muss,  theils  wenn  beim  Eintritte  ausserordentlicher 
Ereignisse,  die  Spar-Cassen  durch  den  Zudrang  der  Theil- 
nel.mer  an  denselben,  zum  plötzlichen  Zurücknehmen  von 
grossen  Summen  genöthigt  werden,  welche  die  Mittel  der 
Staats- Casse  wo  nicht  übersteigen,  dennoch  in  einem  be- 
drohlichen Maase  schwächen,  vorzüglich  wenn  dieses  in  ei- 
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nem  Momente  geschieht,  In  welchem  sie  für  die  Befriedigung 
ausserordentlicher  Bedürfnisse  der  Staats- Verwaltung  in  An-» 
Spruch  genommen  ist,  die  sie  nicht  Ohne  kostbare  Opera- 
tionen, decken  kann.  —  Für  die  letzteren  bernhen  sie  in  der 
Möglichkeit,  dass  die  Staats- Verwaltung  sich  in  Fällen  wie 
der  ebenerwähnte,  zu  einer  während  einer  längern  Zeit  an- 
dauernden Sistirung  der  Auszahlung  von  Zinsen,  und  der 
Zurückzahlung  der  in  der  Staats  -  Casse  deponirten  Spar- 
Gelder  genöthigt  sieht,  welche  den  Spar-Cassen  die  Erfül- 
lung ihrer  Verpflichtungen  gegen  die  Einleger  unmöglich 
macht,  und  deren  Interesse  gefährdet.  In  einem  noch  dunk- 
lerem Lichte  stellt  sich  die  Sache  dar,  bei  Unterstellung  der 
Möglichkeit  eines  gänzlichen  Verlustes  der  in  den  Staats- 
Cassen  deponirten  Gelder;  es  sey  durch  äussere  unabwend- 
bare Gewalt,  (wie  z.  B.  durch  feindliche  Occupation  Beschlag- 
nahme und  Plünderong  der  Cassen,)  oder  auch  wenn  die 
finanzielle  Lage  des  Staats,  denselben  zur  Üeduction  sei- 
ner Schuld  und  ähnlichen  Maassregeln  nothigt 

Es  soll  übrigens  aus  Vorstehenden  keineswegs  der  Be- 
weis der  unbedingten  Unstatthaftigkeit  der  Anlegung  sol- 
cher Gelder  in  Staats  -  Cassen  gefolgert,  sondern  nur  die 
Ansicht  begründet  werden,  dass  dieselbe  stets  nur  auf  ei- 
nen Theil  derselben  zu  beschränken  seyn  mögte,  dessen 
Grösse  lediglich  dem  Ermessen  der  Verwaltungsbehörden  der 
Sparanstalten  zu  überlassen  bleibt,  so  wie  jene,  dass  in 
Ländern,  in  welchen  nicht  gleiche  Verhältnisse  wie  in  den 
genannten  beyden  Reichen  stattfinden,  ihre  hypothecarische 
Anlegung  auf  Immobilien  unbedingt  den  Vorzug  vor  der  an- 
dern Methode  verdienen  mögte.  Nicht  nur  gewährt  dieselbe 
die  gleiehe,  sondern  in  so  fern  selbst  eine  grössere  Sicher- 
heit, als  sie  der.  Ein  Wirkung  von  Verhältnissen  welche  für 
die  Staats- Verwaltung  und  durch  Rückwirkung  für  die  Spar- 
Cassen  verderblich  werden  können,  enthoben,  in  eintreten- 
den Fällen  sich  des  gesetzlichen  Schutzes  gegen  säumige 
oder  böswillige  Schuldner  erfreuen*),  wahrend  sie  in  dem 
andern  Systeme  in  dieser  Beziehung  der  Staats-Regierung 
hilfloser  gegenüberstehen.  Ausserdem  ist  mit  dieser  Art  von 
Veranlagung  der  nicht  unwichtige  Vortheil  verbunden,  dass 
die  Spareinlagen  welche  in  kleinen  Beträgen  aus  einem  be- 
stimmten Bezirke  in  eine  Spar-Casse  einfiiessen,  in  grös* 


*)  Insbesondere  bei  einem,  —  leider  noch  nicht  in  allen  1  ändern  — 
gut  eingerichteten  Hypothekenwesen« 

v.  Malchus,  Spar  cassen.  /.  6 
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sere  Summen  vereint,  zum  grössten  Theil,  und  wo  mit  den- 
selben Leih-Cassen  in  Verbindung  gesetzt  sind*),  auch  in 
kleineren  Beträgen  in  diesen  wieder  zurückfliessen,  und  für 
die  Befriedigung  localer  Bedürfnisse,  die  Vervollkommnung 
des  landwirtschaftlichen  und  technischen  Gewerbstriebs,  über- 
haupt für  die  Beförderung  des  allgemeinen  Wohlstandes  in 
demselben  wirksam  werden.  Es  sind  dieses  Vortheile  welche 
bei  der  andern  Methode,  wenigstens  nicht  in  gleichem  Maasse, 
erreicht  werden  können. 

Bei  mehreren  Anstalten  ist  die  Ver willigung  von  Dar« 
leihen  für  speculative  Unternehmungen  unbedingt,  so  wie 
eine  solche  an  Mitglieder  ihrer  Verwaltung,  Statuten  massig 
untersagt*  Bei  einigen  sind  diese  letzteren  von  der  Theil- 
nähme  an  der  Berathung  über  die  Bewilligung  solcher  an 
ihre  Verwandten  ausgeschlossen.  Die  Zweckmässigkeit  die- 
ser Vorschriften  raögte,  wegen  der  bei  der  ersteren  obsch we- 
benden Gefahr  eines  Verlustes  des  dargeliehenen  Capitals, 
und  im  letzteren  Falle,  wegen  der  möglichen  Gefährdung  des 
Interesses  der  Cassen,  nicht  zu  verkennen  seyn. 

E.  Verwaltung. 

Die  organischen  und  formellen  Einrichtungen  der  Ver- 
waltung der  Spar-Cassen,  sind  zwar  nach  Maassgabe  der 

*3  Die  Verbindung  solcher  Cassen  mit  Spar-Cassen,  insbesondere  mit 
solchen  in  kleinen  Städten  und  in  Landgemeinden,  erscheint  als  empfehlungs- 
werlh,  weil  sie  den  Einwohnern  eine  stets  offene  Gelegenheit  zur  zeit- 
weisen Benutzung  kleiner  Capitalien  darbietet ,  sodann,  wegen  der  Unter- 
stützung welche  ärmere  Landwirthe  und  Gewerbsleute  in  Fällen  eines 
eingetretenen  dringenden  Bedürfnisses,  oder  zur  Verbesserung  ihres  Ge- 
werbsbetriebs bedürfen ,  bei  diesen  Cassen  finden  können.  Die  Errichtung 
einer  solchen  bedingt  jedoch  den  Zusammentritt  oder  die  Vereinigung  einer 
Anzahl  von  Gemeinden,  (am  Besten  solcher  welche  bereits  in  einem  poli- 
tisch- u.  ökonomischen  Verbände  stehen,  wie  z.  B.  Amts -Corporationen  etc.) 
die  Bildung  eines  Dotations  -  Fonds ,  und  für  den  Fall  der  Unzulänglichkeit  der 
ihnen  überwiesenen  Spar-Cassengelder,  die  Zulassung  von  grössern  Capitalien, 
welche  denselben  von  Mitgliedern  des  Vereins  angeboten  werden.  Zugleich 
aber  auch,  um  zu  verhüten  dass  sie  nicht  in  Leihbanken  ausarten,  sind  be- 
stimmte Vorschriften  erforderlich ,  über  die  Grösse  dieser  letzteren  und  die 
Bedingungen  ihrer  Zulassung,  desgleichen  in  Betreff  der  Cathegorien  von 
Individuen  welche  zum  Anspruch  von  Darleihen  aus  diesen  Cassen  berech- 
tigt sind,  der  Grösse  der  Summe  welche,  und  der  Bedingungen  unter  welchen 
ihnen  dergleichen  verwilligt  werden  können,  so  wie  dergleichen  in  Betreff 
ihrer  Zurückzahlung.  —  Indem  der  Verf.  sich  auf  diese  kurzen  Andeutungen 
beschränkt,  verweist  er  auf  die  nachfolgende  Darstellung  der  Spar-Cassen 
in  dem  Königr.  Wirtemberg,  in  welchem  sie  am  häufigsten  stattfindet. 
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verschiedenen  politischen  Qualität  ihrer  Gründer  verschieden, 
und  ausserdem  durch  die  Grösse  des  Bezirks  über  welchen 
sich  ihr  Wirken  erstreckt,  mehr  oder  weniger  bedingt.  Je- 
doch findet  bei  solchen,  welche  von  politischen  Corporatio- 
nen  und  Vereinen  gegründet  sind ,  in  sofern  eine  gewisse 
Gleichförmigkeit  sowohl  in  den  organischen  Einrichtungen, 
als  auch  in  Betreff  der  Zutheilung  von  Attributionen  statt, 
als  den  ersteren  und  letzteren,  das  Becht  der  Aufsicht  und 
Leitung,  welches  sie  theils  unmittelbar,  theils  durch  Dele- 
girte  üben,  vorbehalten,  die  Verwaltung  selbst  aber  einer 
besondern  Commission  oder  Deputation  übertragen  ist  *).  Bei 
Spar-Cassen  in  grossen  Städten  mit  einer  übergros§en  An- 
zahl von  Einwohnern ,  sind  zur  schnelleren  Förderung  der 
Theilnehmer  bei  ihrem  Verkehre  mit  denselben,  Bezirks-Comp- 
toirs  oder  Bureau's  (wie  z.  B.  in  Hamburg,  Wien  etc)  ge- 
bildet Wo  aber  der  grössere  Zudrang  eine  Folge  der  den 
Einwohnern  in  einem  umfassenderen  Umkreise  gestatteten 
Theilnahme  ist,  sind  Hitfs-Cassen  CSuccursalenJ  gebildet, 
oder  auch  nur  blose  Erheber  etc.  aufgestellt,  die  jedoch  nur 
als  untergeordnete  Agenten  der  in  dem  Hauptorte  eines  sol- 
chen Bezirks  bestehenden  Anstalt  fungiren  **J.  Die  Bildung 
solcher  Hilfs-Cassen  mögte  da,  wo  die  Grösse  oder  die  Ent- 
fernung der  zur  Theilnahme  berechtigten  Orte,  die  Errichtung 
einer  selbstständigen  Spar-Casse  erheischen  könnte,  den 
Vorzug  vor  einer  solchen  verdienen,  wegen  der  thunlichen 
Verminderung  des  Verwaltungs-Aufwandes,  der  grösseren 
Einheit  in  der  Behandlung  der  Geschäfte,  und  wegen  der 
leichteren  Uebersicht  welch  ein  mehr  centralisirter  Geldhaus- 
halt gewährt. 

*)  Bei  jenen  Anstalten  bei  welchen  sich  der  Regent  des  Staats  eine 
direkte  Einwirkung  auf  die  Ernennung  des  Verwaltungs- Personals  vorbe- 
halten hat,  ist  dieses  ohne  Einfluss  auf  die  organische  Einrichtung  der  Ver- 
waltung. Es  findet  übrigens  ein  solcher  Vorbehalt  nur  bei  Zwei  Anstalten 
statt,  nämlich  bei  jener  in  Stuttgart,  (in  Ansehung  des  gesammten,  — )  und 
in  Weimar ,  (in  Betreff  der  Ernennung  des  Rechnungs- Personals)  M.  s.  II» 
19  u.  137.  Verschiedene  Anstalten,  wie  z.  B.  jene  Bremen,  Hamburg» 
Genf  etc.  sind  durch  eigentümliche  Einrichtungen  ausgezeichnet,  bei  ver- 
schiedenen andern  finden  mehr  oder  weniger  umfassende  Modificationen  in 
den  Attributionen  der  verschiedenen  Behörden  statt,  in  Betreff  welcher  der 
Verf.  auch  die  nachfolgende  Darstellung  verweist. 

**)  Dergleichen  Hilfscassen  bestehen  z.  B.  in  Lübben  (im  Reggs.-Bez. 
Frankfurt  ä.  d.  0.  II,  197}  in  Görlitz  (Reggs.-Bez.  Liegnitz,  II,  215,)  bei 
einigen  Anstalten  im  Grossherz.  Hessen;  exponirte  Agenten,  z.  B.  bei  der 
Spar-Casse  in  Wien,  bei  jener  in  Stuttgart ,  und  bei  mehreren  in  der  Schweiz. 
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Eine  völlig  gleichförmige  Ausbildung  der  organischen 
Einrichtung  der  in  Rede  stehenden  Anstalten,  ist  ans  den  vor- 
erwähnten Ursachen,  eben  so  wenig  als  eine  solche  der  Nor- 
men und  Formen  für  die  Behandhing  der  Geschäfte  thunlich, 
zudem  auch  weder  das  eine  noch  das  andere  Bedürfniss.  Ueber- 
haupt  aber  muss  dieselbe  in  dem  Maasseals  sach-  und  zweck- 
mässig erachtet  werden,  als  ihre  Organe  nioht  über  den  streng- 
bemessenen Bedarf  vervielfältigt,  und  die  Formen  für  die 
Behandlung  der  Geschäfte,  insbesondere  jene  welche  sich 
auf  den  Verkehr  mit  den  Theilnehmern  an  einer  Anstalt  be- 
ziehen, möglichst  vereinfacht  sind.  Die  Beachtung  deserst- 
teren  dieser  beyden  Postulate  ist  in  so  fern  in  dem  ei- 
genen Interesse  der  Anstalten  begründet,  als  durch  eine 
Ueberschreitung  des  ebenerwähnten  Bedarfs,  der  Verwal- 
tungs-Aufwand zwecklos  vergrößert,  die  Behandlung  der 
Geschäfte,  sehr  oft  auf  Unkosten  ihrer  rascheren  Erledigung 
und  Uebersiehtlichkeit  complicirt  wird;  das  andern  aber,  in 
jenem  der  Theilnehmer,  insbesondere  solcher  aus  den  hand- 
arbeitenden Classen,  für  welche  jeder  durch  eine  solche  Ver*- 
vielfältigung  der  Formen  verursachte  Verlust  an  Zeit,  einen 
solchen  an  Erwerb  zur  Folge  haben,  und  dieser  für  sie  leicht 
ein  Motiv  zur  selteneren  Benutzung  der  Sparanstalten  wer- 
den kann. 

Bei  allen  ist  das  persönliche  Erscheinen  der  Theilneh- 
mer bei  ihren  Verhandlungen  mit  den  Anstalten  unerläßliche 
Regel,  von  welcher  nnr  eine  kleine  Anzahl  von  solchen,  in 
wenig  Fällen  eine  Ausnahme  gestatten*).  Diese  Vorschrift 
bezweckt  Schutz  der  Verwaltnngs-Behörden  gegen  Ueber- 
häufung  mit  Geschäften,  die  bei  ihrer  mündlichen  Verhand- 
lung kürzer  erledigt  werden  können,  und  ohne  zu  Missver- 
ständnissen Anlass  zu  geben,  die  bei  jeder  andern  Verhand- 
lungsart,  insbesondere  bei  einer  schriftlichen  mit  wenig  ge- 
bildeten Individuen ,  nicht  immer  zu  vermeiden  seyn ,  und 
Anlass  zu  unangenehmen,  für  den  einen  oder  andern  Theil 
nachtheiligen  Contestationen  werden  würden.  Die  Statuten 
mehrerer  Anstalten  enthalten  für  den  Fall  des  Entstehens 


*)  In  Augsburg  z.  B.  ist  das  Ueberbringen  von  Einlagen,  durch  den 
Familenvater  fär  seine  Kinder  und  Enkel,  und  durch  Dienstboten  aus  Auf- 
trag ihrer  Dienstherrschaft,  fiir  diese;  —  in  Mannheim  ein  solches  von 
Nachschössen  zu  bereits  früher  gemachten  Einlagen ,  durch  Drittere  etc.  ver- 
stattet Nur  allein  bei  der  Ersparniss -Casse  des  Kaufmännischen  Direkto- 
riums in  St.  Gallen,  ist  die  Einsendung  von  Einlagen  durch  Bevollmächtige 
tpn,  oder  auoh  mittelst  Correspondenz  verstauet. 
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oder  Vorhandenseyns  von  solchen  die  sich  nicht  zur  richter- 
lichen Cognition  eignen,  Anordnungen  in  Betreif  ihrer  Erle- 
digung, deren  Zweckmassigkeit  nicht  zu  verkennen  seyn 
mögte  *). 


Die  Gründung  einer  Spar-Casse  bedingt  das  Vorhanden- 
seyn  oder  die  Bildung  eines  Dotationsfonds ,  zur  Deckung 
des  Aufwandes,  welche  ihre  Einrichtungen  erfordern,  und 
als  Gewährleistung  , für  'die  Sicherheit  der  Anstalt,  und  zu 
solcher  der  Theilnehmer  gegen  mögliche  Verluste;  sodann, 
die  Bildung  eines  Reserve-Fonds  zur  Ergänzung  des  Ver- 
waltung-Aufwandes, im  Falle  einer  Unzulänglichkeit  der 
Mittel  welche  zu  seiner  Bestreitung  bestimmt  sind ,  so  wie 
überhaupt  zur  Deckung  sonstigen  möglicher  Ausfälle. 

Die  Beschaffung  der  Mittel  zur  Bildung  des  ersteren, 
ist  je  nach  Maassgabe  der  Verschiedenheit  der  Qualität  der 
Gründer  einer  Spar-Casse  verschieden.  Bei  solchen,  welche 
von  Corporationen  errichtet  werden,  erfolgen  dieselbe  aus 
deren  Cassen,  und' zwar  ohne  Festsetzung  einer  bestimmten 
Summe,  oder  ro.it  Beschränkung  auf  eine  solche.  Bei  solchen 
hingegen,  welche  ihre  Entstehung  Privat- Vereinen  verdan- 
ken, sind  dieselben  in  dem  Sicherheits-  oder  Bnrgsehaftsfonds 
mit  einbegriffen,  welcher  von  den  Mitgliedern  des  Vereins 
mittels  Actien  gebildet  wird,  ausser  welchen  bei  mehreren 
Anstalten  dieselben  sich  zur  Leistung  bestimmter  Beiträge 
verpflichten.  Nach  mehrjährigem  Bestehen  einer  Anstalt, 
wird  der  Verwaltungs-Aufwand  aus  dem  inzwischen  reali- 
sirfen  Gewinne  gedeckt,  der  verbleibende  disponible  Ueber- 
schnss  aber  zur  Bildung  eines  Reserve -Fonds  verwendet, 
welcher  durch  alle  sonstige  ausserordentliche  Zuflüsse  ver- 
stärkt wird**).  Nur  bei  einer  kleinen  Anzahl  von  Anstalten 


*)  Z.B.  in  Jenen  des  Privat- Sparvereins  in  Stuttgart,  und  in  Hallt 
(Tl.  S.  24  n.  33);  nnd  in  jenen  der  bürgerlichen  nnd  Bezirks -Spar-Casse 
in  Bern,  (IT.  S.  2550  etc. 

**)  Diese  Ueberschüsse  entstehen  ans  jenen  der  Activ-  über  die  Passiv- 
Zinsen  ,  nnd  ans  dem  Gewinne  welchen  die  Casse  durch  zinsbare  Benutzung 
▼on  Einlagen,  für  welche  sie,  ehe  diese  eine  bestimmte  Grösse  erreicht 
haben,  keine  Zinsen  vergütet,  so  wie  überhaupt  durch  längere  Hinausschie- 
bung ihres  Eintrittes  in  Verzinsung ,  nnd  deren  längeren  oder  kürzeren  Si- 
stirung  vor  Zurückzahlung  der  eingelegten  Gelder,  sodann  derjenigen  von  Gut- 
haben, deren  Eigenthümer  dieselben  während  Fünf  Jahren  nicht  erhoben, 
überhaupt  sich  bei  der  Casse  nicht  gemeldet  haben,  nnd  welches  nach  Ab- 
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findet  in  Betreff  der  Grösse  bis  za  welchen  dieser  Fonds  soll 
anwachsen  können,  eine  Vorschrift  statt 5  bei  einer  grossen  An- 
zahl von  solchen,  übersteigt  diejenige,  welche  derselbe  be- 
reits erreicht  hat,  den  wirklichen  Bedarf.  Bei  einigen  wird 
den  Ueberschüssen  eine  Anwendung  gegeben,  welche  dem 
Zwecke  der  Spar- Anstalten  fremd  ist*).  Es  liegt  in  einer 
zwecklosen  Vergrösserung  dieses  Fonds  und  in  seiner  Ver- 
wendung für  andere  Zwecke,  eine  Benachtheiligung  der 
Thetlnehmer  auf  deren  Kosten  derselbe  gebildet  ist;  (durch 
entbehrten  Zinsengenuss  und  lange  Kündigungs -Termine 
bei  Zurücknahme  ihres  Guthabens,)  —  woraus  sich  für  sie 
ein  Anspruch  auf  Nutzbarmachung  der  disponiblen  Ueber- 
schüsse  zu  ihrem  Vortheil  bildet.  Die  geeigneteste  und  zweck« 
massigste  Art  einer  solchen  dürfte  sich  in  der  Vcrfrühung 
des  Anfangstermines  des  Zinsengenusses,  beziehungsweise 
in  der  Abkürzung  des  Zeitraums  seiner  Sistirung  bei  der 
Zurücknahme  von  eingelegten  Geldern ,  und  in  einer  solchen 
den  Kündigungsfristen  darbieten.  Der  Maassstab  zur  Nor- 


laaf  eines  ferneren  längeren  oder  kürzeren  Zeitraums,  der  Anstalt  anheim- 
fällt, wie  namentlich  bei  jener  in  Hamburg,  ( M.  s.  II,  170)  bei  mehreren 
im  Königr.  Preussen ,  (in  Aschersleben ,  Naumburg ,  Merseburg  und  Aachen) 
und  bei  einigen  andern.  Bei  der  Anstalt  in  Görlitz  findet  zwar  auch  die 
nun  ml  i  che  statutenmässige  Anordnung  statt,  jedoch  mit  der  nicht  unerhebli- 
chen Abweichung,  dass  erst  nach  Ablauf  von  zehn  Jahren,  und  zwar  nur 
die  Vergütung  von  Zinses*  Zinsen  sislirt,  und  erst  nach  Ablauf  eines  fer- 
neren Decenniums  das  Guthaben  eines  Einlegers  einer  milden  Stiftung  zur 
ferneren  Verwaltung,  jedoch  unter  Vorbehalt  der  Ansprüche  des  Eigenthü- 
mers ,  überwiesen  wird. 

*)  Jedoch  nicht  ohne  mannichrache  Modificationen ,  in  BetrefT  welcher 
der  Verf.  auf  die  nachfolgende  Darstellung  verweisen ,  und  sich  hier  blos 
auf  die  Anzeige  einiger  Beispiele  beschränken  muss.  In  Genf "und  Lausanne 
ist  die  Grösse  des  Reservefonds  auf  Vi»  des  Passivstandes  der  Anstalt  limi- 
tirt,  bei  jener  in  Lieh  festgesetzt,  dass  von  1837  an,  derselbe  nicht  unter 
.  «/»»,  und  nicht  über  Vi»  der  Activzinsen  betragen  darf  mit  der  Vorschrift 
dass  der  Mehrbetrag  des  Ueberschusses  unter  die  Actionäre  vertheilt  werden 
soll;  —  in  Meissen  ist  derselbe  auf  4000  Rthlr. ,  in  Grimma  und  Leisnig  auf 
2000  Rthlr.  regulirt ,  und  wird  der  Mehrbetrag  der  Ueberschüsse ,  in  ersterem 
Orte  für  gemeinnützige  Zwecke  verwendet,  in  den  beiden  letzteren ,  die  Hälfte 
derselben  dem  Reservefonds  ferner  zugeschlagen ,  die  andere  aber  unter  die 
Actionäre  vertheilt.  In  Gotha  wird  nur  der  üeberschuss  der  ersten  10  Jahre  , 
zu  seiner  Bildung  verwendet.  In  Brieg  wird  der  Gewinn  welchen  die  Ver- 
waltung während  eines  jedesmaligen  Zeitraums  von  6  Jahren  realisirt,  bei 
der  Anstalt  aurgesammelt,  und  nach  dessen  Ablauf  an  den  bei  der  Kämme- 
rei-Casse  verwalteten  Separat- Sparcasse- Fonds  abgegeben,  und  durch 
Zuschlag  der  davon  aufkommenden  Zinsen  vermehrt. 
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minin  ff  seiner  angemessenen  Grösse,  durfte  anschwer  in  je- 
ner der  Summe  gefunden  werden,  für  welche  derselbe  wäh- 
rend einer  Anzahl  von  Jahren  in  Anspruch  genommen  wor- 
den ist,  mit  Rücksicht  auf  die  mögliche  Vergrössernng  des 
Bedarfs,  welche  die  wahrscheinliche  Vermehrung  der  Theil- 
nehmer  erheischen  dürfte.  —  In  dieser  Beziehung  erscheint 
das  in  der  vorstehende  Note  angezeigte  Verfahren  bei 
den  Anstalten  in  Gotha  und  Brieg  als  zweckgemäss, 
empfehlungswerth.  — 

Der  eventuellen  Ueberweisung  der  Fonds,  welche  nach 
Auflösung  einer  Anstalt  disponibel  bleiben,  für  wohlthätige 
und  gemeinnützige  Zwecke,  dürfte  kaum  Anerkennung  und 
Billigung  zu  versagen  seyn.  Mögfe  vielleicht  auch  beim 
Hinblicke  auf  ihre  Entstehung,  ein  Anspruch  auf  ihre  Verthei- 
lung  unter  die  Theilnehmer  nicht  unbegründet  scheinen,  so 
dürfte,  insbesondere  bei  solchen  welche  eine  längere  Reihe 
von  Jahren  bestanden  habeit,  die  Thatsache  dass  die  Vortheile 
einer  solchen  Vertheilnng  denjenigen  welche  am  wenigsten  zur 
Bildung  dieser  Fonds  beigetragen  haben,  und  welchen  dess- 
halb  kein  exclusiver  Anspruch  auf  dieselben  zustehen  kann, 
zufliessen  würden,  wohl  nicht  ohne  Grund  entgegenge- 
halten werden  können. 


Die  jährliche  Veröffentlichung  der  Ergebnisse  der  Ver- 
waltung einer  Spar-Casse,  ist  in  zweifacher  Hinsicht  von 
grossem  praktischem  Werthe,  nämlich  in  so  fern  als  eine, 
offene  Darlegung  einer  klaren  vollständigen  üebersicht  ihrer 
finanziellen  Lage  zur  Vermehrung  und  Stärkung  des  Ver- 
trauens der  Theilnehmer  in  die  Solidität  der  Anstalt  und  in 
die  Rechtlichkeit  ihrer  Verwaltung  beitragen,  und  für  sie  ein 
Motiv  zur  ferneren,  selbst  vergrösserten  Theilnahme  werden 
kann;  sodann,  als  Mittel  zur  Beschwichtigung  des  Miss- 
trauens, und  Beseitigung  mancher  Vorurtheile  welche  Indi- 
viduen aus  den  unteren  Classen,  von  der  für  sie  wohlthäti- 
gen  Benutzung  der  Spar-Cassen  abhalten. 

Bei  einer  nicht  kleinen  Anzajil  von  solchen,  ist  mit  der 
Anzeige  des  finalen  oder  Haupt -Resultats,  eine  solche  des 
Betrages  der  im  Laufe  des  Jahres  bewirkten  Einlagen  und 
Zurückzahlungen^  der  ausbezahlten  und  capitalisirten  Zinsen, 
und  des  Zu-  und  Abganges  von  Theilnehmern,  eine  sumari- 
sche  Nachweise  der  Placirung  des  Fonds  der  Casar,  und 
eine  blos  mit  der  Nummer  der  Spar-Cassenbücher  bezeichnete 
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Anzeige  des  Betrages  des  Conto's  eines  jeden  Theilnehmers  . 
verbunden.  Bei  einigen  endlich  ist  dieser  snmarische  Aus- 
zug aus  den  Rechnungen,  mit  einem  Rechenschaftsberichte 
begleitet,  in  welchem  die  sonstigen  Vorfallenheiten  zur  öffent- 
lichen Kenntniss  gebracht  werden. 

Je  mehr  die  angedeuteten  Vortheile  nur  durch  möglich 
grösste  Oeffentlichkeit  erreicht  werden  können,  Je  weniger 
möchten  Beschränkungen  derselben,  welche  bei  mehreren 
Anstalten  stattfinden  *J,  Billigung  verdienen  können. 


Der  vorstehende  Vortrag  bezweckt  eine  Andeutung  der 
Einrichtungen  durch  welche  die  vollständige  Erreichung  der 
Zwecke  des  Instituts  der  Spar-Cassen  mehr  oder  weniger 
bedingt  scheint.  In  der  nachfolgenden  Darstellung  ist  eine 
mehr  oder  weniger  umfassende  Uebersicht  derjenigen  vorge- 
legt, welche  bei  der  grossen  Mehrzahl  von  solchen  Spar- 
Anstalten  stattfindet.  Die  Kenntniss  derselben  durfte  nicht 
ohne  Interesse  seyn,  und  zugleich  manichfache  Belehrung  ge- 
währen. Insbesondere  mögte  dieses  in  Ansehung  ihrer  Ver- 
gleichung  mit  jenen  der  in  dem  britischen  Reiche  und  in  Frank- 
reich bestehenden  Anstalten  der  Fall  seyn.  Die  grösseren 
Vortheile  welche  mehrere  Anordnungen  dieser  letztern  den 
Theilnehmern  gewähren,  haben  schon  öfter  Anlass  zu  dem 
Wunsche  einer  Uebertragung  dieser  letzteren,  namentlich 
auf  die  in  Teutschland  bestehende  Anstalten  gegeben.  Bei 
dessen  Aeusserung  scheint  jedoch  die  gänzliche  Verschieden- 
heit in  allen  constitutiven  und  sonstigen  Einrichtungen 
welche  die  Gewährung  dieser  Vortheile  in  den  genannten 
beiden  Reichen  eben  so  sehr  erleichtern ,  als  in  andern  Län- 
dern un thunlich  machen,  nicht  immer  gehörig  gewürdigt  und 
berücksichtigt  zu  seyn. 


*)  In  Hall,  (im  Konter.  Wirtemberg)  in  Mannheim  und  in  einigen  an- 
dern Orten,  wird  die  abgeschlossene  Rechnung,  blös  während  einer  länge- 
ren oder  kürzeren  Zeit,  In  dem  Geschäftslocal  zur  Einsichtnahme  der  Ein- 
leger aufgelegt;  in  gleicher  Art  in, Aarau,  woselbst  nur  alle  Zwei  Jahre, 
ein  Auszug  aas  derselben,  bekannt  gemacht,  bei  der  Anstalt  in  Frauenfeld, 
wo  nur  von  Zeit  zu  Zeit,  ein  solcher  zur  Öffentlichen  Kenntniss  gebracht  wird. 
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A.  Erste  österreich- 
ische Spar-Casse. 

Statuten  und  Reg- 
lement der  ersten  Oe- 
sterreichischen Spar- 
Casse,  v.  a£.  Jänner 
1822  —  und 

Instruction  für  die 
Geschäftsführung  bei 
derselben,  vom 
liehen  Tage. 

Instruction  für  die 
Vereinscommissaire 
der  erst,  öster.  Spar- 
Casse  bei  Einlagen 
Rückzahlungen 


Die  unter  dem  Namen  der  Ersten  österreichischen 
Spar-Casse  in  der  Hauptstadt  des  Kaiserstaats  bestehende 
Anstalt,  ist  von  einem  Vereine  von  Menschenfreunden 
gegründet,  und  am  4.  October  1819  eröffnet  worden. 
Um  die  Casse  sogleich  zur  Verzinsung  der  in  dieselbe 
eingelegten  Gelder  und  zur  Deckung  des  Verwal tun gsauf- 
wandes  in  Stand  zu  setzen,  haben  die  Mitglieder  des 
Vereins  durch  unwiederrufliche  Gabe  österreichischer 
mit  5  pCt  verzinslicher  Staats-Obligalionen  —  jedes  der- 
selben mit  einer  solchen  von  wenigstens  300,  oder  von 
100  Gulden  C.  M.  —  einen  Sicherungsfond  zusammenge- 
schossen, und  der  Anstalt  übereignet.  Die  Geber  von  Ob- 
ligationen von  300 Gulden,  werden  als  Stifter,  dieje- 
nigen solcher  von  100  Gulden,  als  Beförderer  der  An- 
stalt bezeichnet.  Die  Anzahl  von  beiden,  so  wie  die  Grösse 
dieses  Fpnds  ist  unbeschränkt,  je  nach  Maassgabe  der  An- 
zahl von  Personen,  welche  der  Anstalt  als  Mitglieder  bei- 
treten ,  und  je  nach  dem  als  das  Vermögen  des  Instituts, 
theils  durch  den  Verkehr  der  ihr  anvertrauten  Summen, 
theils  durch  den  hieraus  erfolgenden  grösseren  oder 
kleineren  Gewinn  anwächst,  oder  anwachsen  kann. 

Der  in  den  Statuten  ausgesprochene  Zweck  der  An- 
stalt ist:  „den  Fabrikarbeitern,  Handwerkern,  Taglöh- 
nern,  Dienstbothen,  dem  Landmanne,  oder  jeden  son- 
stigen gewerbfleisigen,  oder  sparsamen  minder-  oder 
grossjährigen  Person,  die  Mittel  an  die  Hand  zu  geben, 
von  ihrem  mühsamen  Erwerbe ,  oder  ihrem  Ersparnisse, 
von  Zeit  zu  Zeit  ein  kleines  Capital  zurückzulegen ,  um 
solches  in  späteren  Tagen  zur  Begründung  einer  besse- 
ren Versorgung,  zur  Aussteuer,  zur  Aushülfe  in  Krank- 
heit, im  Alter,  oder  zur  Erreichung  irgend  eines  löb- 
lichen Zweckes  zu  verwenden." 

Der  Wirkungskreis  der  Anstalt  erstreckt  sich,  mit 
Ausnahme  des  lombardisch- venezianischen  Königreichs, 
auf  den  ganzen  Kaiserstaat,  in  dessen  verschiedenen 
Gebietstheilen  die  Geschäfte  derselben  ,  —  die  Empfang- 
nahme der  Einlagen,  und  die  Bewirkung  der  Zurück- 
zahlungen —  durch  Commanditen  besorgt  werden. 

Das  Minimum  einer  Einlage  ist  auf  25  Kreuzer  C.  M. 
(=1  fl.  15  kr.  W.  Wrg.),  die  zulässige  Grösse  einer, 
aufeinmal  zu  machenden,  auf  lOOGuld.  C.  M.  (  = 
250  Guld.  W.  Wrg. ),  das  Maximum  derimLaufeei- 
nes  Jahres  auf  ein  und  dasselbe  Einlagebuch  zulässi- 
gen Einlagen ,  im  ersten  Jahre ,  auf  1000  Gulden  C.  M. 
oder  2500  Guld.  W.  W.  festgesetzt,  mit  der  Maassgabe, 
dass  in  den  folgenden  Jahren,  auf  ein  solches,  weder 
durch  Nachschüsse,  noch  durch  Zuschlag  von  Zinsen, 
Malckus,  Spar  Cossen.  II.  \ 
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mehr  als  500  Guld.  C.  M.  oder  1200  Guld,  W.  Wrg.  an- 
genommen werden  dürfen.  Es  ist  jedoch  der  Direktion 
die  Beragniss  vorbehalten,  mit  den  Interessenten  sowohl 
dieserhalb,  als  in  Betreff  des  zulässigen  jährlichen  Maxi- 
mums, ein  besonderes  Uebereinkommen  zu  treffen. 

Ueber  Einlagen  von  25  Kreutzer  bis  zu  1  fl.  15  kr.  C.  M. 
wird  den  Einlegern  nur  ein  von  einem  Vereins -Com- 
missär  und  dem  Buchhalter  oder  dessen  Gehilfen  unter- 
schriebener, mit  dem  Siegel  und  Stempel  der  Anstalt 
versehener  Schein  ausgestellt.  Ueber  solche  von  1  fl.  1 5 
kT.  C.  M.  und  darüber  aber,  wird  dem  Einleger  ein  E  r- 
lagsbuch  oder  Auszugsbächlein  eingehändigt,  In 
welches  alle  fernere  Einlagen,  so  wie  alle  an  denselben 
geleisteten  Rückzahlungen  eingetragen,  und  diese  Ein- 
träge von  einem  Vereins  -  Commissär  und  dem  Buch- 
halter oder  dessen  Gehilfen  bescheinigt  werden. 

Der  Zinsfass  ist  zu  4  pCt  festgesetzt,  und  werden 
die  Zinsen 

a)  für  Einlagen  von  1  fl.  15  kr.  C.  M.  und  darüber,  nach 
ganzen  Monaten,  und  zwar  vom  Iten  Tage  des  auf 
die  Einlegung  folgenden  Monats  an  bis  zum  letzten  Tage 
desjenigen,  welcher  der  Zurücknahme  vorhergeht,  be- 
rechnet , 

b)  bei  kleineren  Einlagen  von  25  oder  50  Kreutzer  aber, 
nur  für  ganze  Vierteljahre,  bis  sie  zu  1  fl.  15  kr. 
C.  M.  angewachsen  sind ,  wo  sodann  dem  Einleger  an- 
statt des  Scheines,  ein  Erlagsbüchlein  ausgefertigt ,  und 
er  in  Betnf  der  Berechnung  der  Zinsen,  wie  unter  lit. 
a)  erwähnt  ist,  behandelt  wird. 

Es  werden  jedoch  nur  für  solche  Beiträge  Zinsen  be- 
rechnet ,  die  sich  bei  grösseren  Einlagen  mit  der  Summe 
von  75  Kreutzer,  (oder  1  fl.  15  kr.)  C.  M.  *)  und  bei  den 
kleineren  (solchen  unter  diesem  Betrage)  mit  der  Zahl 
25  auflösen  lassen. 

Die  Zinsen,  welche  die  Interessenten,  in  den  halb- 
jährigen Terminen  (vom  7t§n  bis  2iten  Januar,  und  vom 
7ten  bis  21  ten  Julius)  nicht  erheben,  werden  ihrem  Gut- 
haben als  neue  Einlage  beigeschlagen,  und  mit  und 
gleich  diesem  verzinset 

Erreicht  das  Guthaben  des  Interessenten  eine  solche 
Summe ,  für  welche  die  Spar  -  Gasse  eine  mit  5  pCt. 
verzinsliche ,  auf  Conventions-Münze  lautende  österrei- 
chische Staats-Obligation  an  sich  bringen  kann,  dann 
wird  dieselbe  zum  Ankauf  einer  solchen  für  dessen  Rech- 

•)  Wer  *.  B.  am  21ten  Mai  l6fl.  40  *r.  eingelegt  hat,  erhalt 
leisten  Junint,  für  diesen  Monat,  nur  die  Zinsen  von  16  fl.  15  kr. 


Digitized  by  Googl 


Land  und  Ort 

in  welchem 


i 


Oesterreichischer  Kaiserstaat 


Wien. 

Erste  österreichische 
Spar-Casse. 


| nun ii  verwendet,  und  werden  ihm  die  davon  erfolgen- 
den höheren  Zinsen  berechnet  und  vergütet.  Dagegen 
ist  derselbe  bei  der  Zurücknahme  seines  Guthabens  nur 
zur  Forderung  des  für  ihn  erkauften  Staatspapiers  be- 
rechtigt ,  es  wäre  dann ,  dass  er  Über  die  Art  seiner 
Einlage  (ob  nämlich  in  C  M.  oder  in  W.W.)  deren  Ver- 
zinsung und  Verwendung,  ein  besonderes  Uebercinkom- 
men  mit  der  Casse  getroffen  hätte,  und  dieses  in  de- 
ren Büchern,  und  in  dem  Erlagsbuche  eingetragen  wor- 
den wäre. 

Die  Casse  zahlt  ohne -Rücksicht  auf  den  Namen  des 
Einlegers,  (dessen  Eintrag  in  das  Erlagsbüchlein  will- 
kürlich ist)  an  den  Inhaber  desselben,  den  sie  so 
lange  als  rechtmässigen  Eigentümer  betrachtet,  als  das 
Gegentheil  nicht  rechtsbeständig  erwiesen,  und  ihr  nicht 
förmlich  angezeigt  worden  ist  Bedingt  sich  ein  Einle- 
ger ausdrücklich,  dass  nur  an  ihn  Zahlung  geleistet 
werden  dürfe,  dann  muss  diese  Bedingung  sowohl  in 
den  Büchern  der  Casse,  als  in  seinem  Auszugsbüchlein 
angemerkt  werden,  und  wird  sonach  die  Zahlung  nur 
mit  Beachtung  der  gesetzlichen  Vorschriften  an  ihn  ge- 
leistet. 

Es  steht  jedem  Interessenten  frei,  sein  Guthaben  an. 
Capital  und  Zinsen,  zu  Jeder  ihm  beliebigen  Zeit,  ganz 
oder  Theilweise  zurückzunehmen.  Es  ist  jedorh 

a)  für  Betrage  über  100  bis  500  Gulden  C.  M.,  eine 
monatliche, 

b)  für  solche  über  500  bis  1000  Gulden  C.  M. ,  eine 
zweimonatliche,  und 

c)  für  Summen  über  1000  bis  2000  Gulden  und  dar- 
über ,  eine  dreimonatliche  Aufkündigung  festgesetzt 
Wünscht  jedoch  ein  solcher  den  früheren  Rückempfang 
seines  Guthabens,  dann  kann  er  dasselbe  bei  der  mit 
der  Sparcassc  verbundenen  Escompte- Casse  erhalten, 
welche  die  stalutenmässigen  4  pCt.  vergütet,  und  für 
die  bis  zum  Verfalltage  fehlende  Tage ,  dem  Empfänger 
5  pCt.  zur  Last  rechnet.  Bei  der  Zurückzahlung  des  gan- 
zen Guthabens  muss  der  Inhaber  des  Erlagsbüchleins  die- 
ses an  die  Spar-Casse  zurückgeben ,  und  dass  dieses 
durch  ihn  geschehen  sey,  mit  Bemerkung  des  Tages, 
Monats  und  Jahres,  eigenhändig,  oder  rechlabcständig' 
in  demselben  bemerkt  werden. 

Die  Rechnungen  bei  der  Anstalt  werden  in  Conven-* 
tions-Münze  und  Wiener  Währung  gefuhrt,  die  Einlagen, 
je  nach  Maassgabe  der  Wünsche  der  Interessenten,^]  der 
einen  oder  andern  dieser  Währungen  angenommen,  in 
welcher  sodann  auf  deren  Zurückzahlung  bewirkt  wird.  — 


Digitized  by  Google 


Land  und  Ort 

in  welchem 


Oesterreichischer  Kaiserstaat. 


Wien. 

Erste  österreichische 
Spar-C<tsse. 


Izur  Sicherheit  der  Einlagen  dient  der  Reservefonds 
der  Anstalt,  welcher  ursprünglich  aus  der  vorerwähnten 
unwiederrnilichen  Gaben  der  Gründer  und  Beförderer  der- 
selben gebildet,  sich  jährlich  durch  den  mittelst  des  Ver- 
kehrs mit  den  der  Cassen  anvertrauten  Gelder  zu  realisi- 
renden  Gewinn,  und  durch  die  üeberschüsse  vergrössert, 
welche  nach  Bezahlung  der  Zinsen,  der  Verwaltungs- 
und aller  sonstigen  Ausgaben,  disponibel  bleiben. 

Die  Spar-Casse  benutzt  und  verwendet  ihre  eigen- 
tümlichen Fonds  und  die  ihr  anvertrauten  Gelder: 

1)  Vorzüglich  und  gröstentheils  zu  Vorschüssen  auf 
inländische  Realitäten  mit  pupillarmässiger  Sicherheit , 
mit  Ausschluss  von  Substitutionskörper  und  Besitzungen 
in  Ungarn ; 

2)  Zu  Vorschüssen  auf  Actien  den  privilegirten 
Oesterreich.  National- Bank ; 

3)  Zu  dergleichen  auf  österreichische  Staats-Papiere 

und  Loose ; 

4)  Zum  Ankauf  von  Actien  der  National-Bank  und 
der  eben  erwähnten  Staats-Papiere;  und 

5)  Zum  Escompte  solcher  in  Wien  zahlbar  lautenden, 
(jedoch  nicht  etwa  blos  domicilirten )  Wechselbriefe, 
welche  mit  Drei  anerkannt  sichern  Firmen,  deren  we- 
nigstens eine  bei  dem  K.  K.  Nieder-Oester.  Wechselge- 
richte protocollirt  seyn  muss ,  versehen  sind.  Der  kleine 
Ausschuss  setzt  von  Zeit  zu  Zeit  das  Grössenverhältniss 
der  zu  diesen  verschiedenen  Arten  von  Anlagen  zu  ver- 
wendenden Summen  fest.  *) 

Auf  eine  Realität  werden  nicht  weniger  als  2000, 
und  nicht  mehr  als  10,000  Gulden  G.  M  ,  zu  5pCt., 
und  nur  auf  unbestimmte  Zeit ,  mit  vorbehaltener  sechs- 
monatlicher Aufkündigung  vorgeschossen. 

[Nach  Maassgabe  einer  Bekanntmachung  vom  5. 
Octbr.  1826 ,  müssen  die  Vorschüsse  in  nachstehen- 
den Raten  wieder  zurückbezahlt  werden ,  und  zwar : 

A.    Von  Realitäten  -  Besitzern  zu  Wien. 
In  den  4  ersten  Jahren,  jährl.  5%,  also  von 

lOOll.d.  Capitals  2Qfl. 
im  5,  6 ,  7ten  Jahre ,  jährl.  10%  —  —  30 fl. 
im  8und9ten  Jahre,  —  15%  —  —  30 fl. 
im  loten  Jahre ,  den  Rest  mit    —  —  —  2011. 

100  fl. 

*)  Im  J.  1822  war  dieses  Verhältniss  in  nachstehender  Art  festgesetzt, 

nämlich:  auf  inländische  Realitäten  40  pCt.;  7.u  Vorschüsse  auf  Österreich. 
Loose  und  Actien  der  Nalionalbank  und  kuui  Escompte,  30  pCt.,  und  zum 
Ankauf  solcher  Effecten,  30  pCt. 


- 
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B.    Von  solchen  ausserhalb  Wien,  in  Pro- 
vincial  -  Städten. 
In  den  ersten  5  Jahren,  jährlich  4%  v.  Capitale  20 fl, 
vom  6  bis  zum  iOten  Jahre,  —  6%  —    —      30  fl. 
vomli.  bis  zum  löten  Jahr  — 10%  —    —  5011, 

100  II. 


C.   Von  landtäflichen  Besitzern. 

Im  lten'  Jahre  1%  also  v.  100  fl.  Capit. 

Im  2ten  Jahre  2%  —  —  —  — 

Im  3ten  Jahre  3%  —   —  —  — 

Im  4ten  Jahre  4%  —  —  —  — 
Vom5.bislOten,jährL  5% 

v.U.bis20ten,  —  6% 


ifl. 

_  —        —  2fl. 

 3fl. 

 4  tl. 

 —  30(1. 

 60  fl. 


100  fl. 

D.   Von  RusHcal- Besitzern, 
Im  lten  Jahre ,  V»%  mithin    100  fl.  Capital 

30  kr. 

Im  2ten  Jahre,  i% 
Im  3ten  Jahre,  lV»°/o 
Im  4.  u.  5ten,  jährlich  2% 
Im  6.  u.  7ten,      —  3% 


Im  8..  9.,  IOten  —  4% 


-  -  t  fl.  - 

-  -  Ifl.  30kr. 

-  -  4fl.  - 

-  -   6  0.  — 

-  -  12  fl.  — 


—    _  75  fl. 


Vom  Ilten  bis  zum 
25ten  Jahre ,  jährlich  5% 

100  Gulden. 

Diese  Abschlagszahlungen  müssen  halbjährlich,  zu- 
gleich mit  den  anticipando  zu  bezahlenden  Zinsen 
von  dem  noch  rückständigen  Theile  des  Capitals  ge- 
leistet werden.] 

Ein  grosser  Ausschuss  leitet  alle  Geschäfte  im 
Namen  des  Vereins,  theils  selbst,  theils  mittelst  eines 
kleinen  Ausschusses,  eines  Curatoriums  und 
einer  D  ir  ekti  on.  Die  Mitglieder  dieser  Behörden,  so 
wie  die  Canzelei-Vorsteher  und  dieVereins-Commissäre, 
fungiren  unentgeldlich.  Die  ersten  Stifter  der  Anstalt, 
sind  an  und  für  sich  Mitglieder  des  Ausschusses,  wel- 
cher sich,  in  der  Regel,  einmal  im  Jahre,  (im  Januar) 
versammelt,  von  dem  Ober-Curator  aber  auch  ausser- 
ordentlich berufen  werden  kann.  *) 


*)  M.  s.  über  die  Attributioneo ,  Funktionen  nud  amtlichen  Verhält- 
nissen der  verschiedenen  Behörden,  die  Statuten  und  Reglement  e^c.  v. 
24  Januar  1823,  den  Auszug  aus  den  Instruktionen  bei  der  Ersten  Oes- 
terreich. Spar-Casse,  und  aus  jener  für  die  Vereins-  Couimissare  (und 
die  Commanditen)  ond  'über  den  Geschäftsgang  bei  der  Casse  in  den 
beil.  Nr.  f. 
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Statuten  und  Reg- 
lement der  mit  der 
c  raten  Oester.  Spar 
t  aase  vereinigten  all- 
|  emeineu  Versorg- 
t  ngs-Ansult  für  die 
1  Jnterlhanen  des  ÖS- 
I  erreich.  Kaiserstaa- 
1-esv.  4.0ctbr.  1824. 

KarzgefassteGmnd- 
«der  Statuten  die  etc. 
mit  wenigen  aufkla- 
ffenden Anmerkun 
fgen ,  einer  Dividen- 
den Tabelle  und  Bei- 
spiele» ♦•). 


Die  Empfangnahme  der  Einlagen  in  den  verschiedenen 
Gebietstheilen  des  Kaiserstaates  so  wie  die  Zurückbe- 
zahlung der  zurückverlangten  Guthaben,  wird  durch 
Commanditen  besorgt,  die  in  denselben  angestellt 
sind. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1836,  hat  das  Guthaben  von 
63,921  Interessenten  an  Capital  und  Zinsen  48,946  ft. 
56'/tkr.  Wr.  Wg.,  und  15,174,120  fl.  27  kr.  Conv.  M. ; 
Cbeides  zusammen,  15,193,698  fl.  47  kr.  C.  M.)  das  eigen- 
tümliche Vermögen  der  Anstalt,  oder  der  Reservefonds, 
440,200 fl.  C.  M.,  und  das  ganze  Cassen  Revirement, 
eine  Summe  von  59,428,197  fl.  37  kr.  betragen.  Von  den 
Fonds  der  Anstalt  sind  222,700  fl.  C.  M.  in  Bank-Actien, 
198,785  fl.  26  kr.  in  diversen  österr.  Staat-Obligationen , 
sodann ,  48,594  fl.  61/«  kr.  W.  W.  und  7,022,523  fl.  54  kr. 
3  Pf.  C.  M.  gegen  mit  pupillarischer  Sicherheit  hypothe- 
cirte  Schuldbriefe  angelegt ,  und  3,805,699  fl.  C.  M.  zn 
Vorschüssen  auf  Slaatspapiere  und  Bank-Actien  verwen- 
det gewesen.  *) 

Die  im  Jahr  1824  in's  Leben  getretene,  mit  der  Er- 
sten Oesterreichischen  Sparcasse  vereinigte  Allgemei- 
ne Versorgungs-Anstalt  besteht  in  einem  Vereine 
an  welchem  jeder  Staatsbürger  des  österr.  Kaiserstaates, 
ohne  Unterschied  des  Standes,  Alters,  Geschlechtes, 
der  Religion  und  des  Wohnortes,  Theil  nehmen  kann. 
Der  Zweck  oder  „das  Wesentliche  der  Anstalt  besteht 
darin,  dass  ein  aus  einzelnen  Einlagen  zusammenge- 
brachtes Slammvermögen,  durch  dessen  fruchtbringende 
Benutznng,  durch  'den  Abgang  einzelner  Theilnehmer 
und  andere  Zuflüsse,  zum  Vortheil  der  Interessenten  all- 
mählig  so  vermehrt  werde,  dass  jedem  derselben  aus 
einer  ursprünglich  mässigen  Einlage,  ein  bedeutender 
Genuss  erwächst,  welcher  auf  eine  andere  Weise,  mit 
gleicher  Sicherheit,  nicht  wohl  erzielt  werden  kann." 

(Einleitung  zum  Statut.) 
Die  Theilnehmer  an  der  Anstalt  sind  in  Jahre's- 
Gesellschaften  in  der  Art  vertheilt,  dass  diejenigen, 
welche  in  ein  und  demselben  Jahrej,  vom  1. Febr. 
bis  letzten  November,  ganze  oder  theilweise  Einlagen 


*)  M.  s.  die  nachstellende  Nachweisung  über  den  Rechnung»-  Abschluss 
V.  1. [Januar  bis  3t.Dezbr.  1836. 

•*)  M.  $.  auch  i  Statuten  und  Reglement  der  ersten  Ootterreichiscluui 
Spar -Casse  vereinigten  allgemeinen  Vertorfung*-  Anstalt ,  ßir  die  Unter- 
thanen  des  österreichischen  Kaiserstaates ,  mit  Er  Läuterungen  von  I  g  n  a  x  v. 
Sonnleitner  etc.  Drillt«,  neu  bearbeitete  und  mit  Zuiülten  vermehrte 
Au/l.ge.    IVien,  Gerold,  IS 31. 
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machen,  und  somit  einen  gemeinschaftlichen  Fond  bf>- 
gründen,  eine  solche  besondere  Gesellschaft  bilden,  fär 
welche  der  Anspruch  auf  den  Genuss  einer  Dividende, 
mit  dem  1.  Januar  des  folgenden  Jahres  beginnt,  und 
bis  zum  Tod  des  letzten  Mitgliedes  derselben  fortdaueirt, 
Die  Mitglieder  einer  jeden  Jahres- (Je Seilschaft,  sind  nach 
Maassgabe  des  Lebensalters,  welches  sie  am  letzt  rn 
December  des  Eintrittsjahres  erreichen,  in  Sieb  en  Cla<j- 
sen  vertheilt,  deren  jede  die  nachstehenden  Lebensjahre 
in  sich  fasst,  nämlich:  dielte  Classe,  die  Theilnehm er 
Ton  1  bis  10  Jahren;  die  2te,  diejenigen  Ton  10  bis  'BO 
J.;  die  3te,  von  20  bis  35;  die  4te,  von  35  bis  50  J.; 

e  5te,  von  50  bis  60  J. ;  die  6te  von  60  bis  65|Jahre, 
und  endlich  die  7te  diejenigen,  welche  dieses  letzteire 
Lebensalter  überschritten  hahen.  Ein  Theilnehmer  kaim 
gleichzeitig  in]  verschiedene  Jahresgesellshhaften  treten, 
und  wird  in  einer  jeden  so  betrachtet  und  behandelt, 
als  ob  er  einer  jeden  derselben  ausschlisslich  angehörte. 
Die  Aufnahme  in  den  Verein  ist,  ausser  dem  österreiclh. 
Staatsbürgerrechte  und  dem  Domicil  in  dem  Kaiserstaat<^ 
durch  die  Einzahlung  einer  Einlage  von  200  Gulden 
C.  M.  bedingt  Für  dieselbe  wird  dem  Eintretenden  ein 
Rentenschein  ausgefertigt,  welcher  demselben  ein 
Recht  auf  den  Rczug  des  von  seiner  Einlage  jährlich 
abfallenden  Gewinnes  oder  der  Dividende  verleiht;, 
die  jedoch  in  keinem  Falle,  die  Summe  von  500  GuM 
G.  M.  übersteigen  darf.  Die  Theilnehmer  sind  in  dw. 
Anzahl  der  von  ihnen  zu  machenden  Einlagen  nicht  be- 
schränkt, auch  hängt  es  von  ihnen  ab,  ob  sie  über  eine 
jede  derselben  sich  einen  besonderen,  oder  über  sämmt- 
liche  Einlagen,  nur  einen  Rentenschein  wollen  ausfer* 
tiggn  lassen. 

Auch  ist  es  gestattet,  theilwcise  Einlagen  zu  man- 
chen. Jedoch  beginnt  das  Recht  zum  Ansprüche  einer  Di- 
vidende erst  von  dem  Zeitpunkte  an,  in  welchem  sie 
zum  Betrage  einer  vollen  angewachsen  sind,  lieber  die» 
selben,  deren  jede  in  den  Fünf  ersten  Classen  wenig- 
stens 10;  in  der  6fen  50,  und  in  der  7t en  Classe,  we- 
nigstens 100  fl.  C.  M.  betragen  muss,  werden  nur  In« 
terimsscheine  ausgestellt;  es  können  jedoch  von 
einem  Mifgliede  ein  und  derselben  Jahres-Gesellschaft, 
nur  eine  bestimmte  Anzahl  solcher  theilweisen  Einlagen 
gemacht  werden,  und  zwar  von  einem  solchen  in  def 
lten  Classe,  nur  35;  in  der  2ten,  nur  30;  in  der3teiy 
nur  25;  in  der  4t en,  nur  20;  in  der  5t en,  nur  15;  in 
der  6ten,  nur  10,  und  in  der  7ten  Classe,  nur  5  der- 
gleichen. Auch  werden  zum  Behuf  der  Beschleunigung 
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der  Vervollständigung  der  Einlagen,  th  eil  weise 
Nachträge,  jedoch  nicht  unter  2  Gulden,  in  der  Casse 
angenommen,  und  den  Einlagen  zugeschrieben.  —  Für 
die  Ausfertigung  eines  Renten-  und  eines  Interims- 
Scheines,  müssen  30 kr.  Stempelgebühr,  und  eben  so 
viel  bei  der  Umwechselung  der  letzteren  gegen  erstere, 
entrichtet  werden. 

Alle  Beträge,  welche  den  unvollständigen  Einlagen 
allmählich  zuwachsen,  werden  als  ein  mit  5%  verzins- 
liches Capital  dem  Stammvermögen  derjenigen  Classe 
einer  Jahres -Gesellschaft  in  welcher  die  Einlagen  ge- 
macht worden  sind,  zugeschrieben,  und  zwar  ohne  Rück- 
sicht auf  die  Dividende,  welche  diese  Classe,  an  und 
für  sich,  zu  gemessen  hat. 

Das  gewisse  jährliche  Einkommen  welches  allmählig 
bis  zu  einem  Betrage  von  500  Guld.  C.  M.  anwachsen 
kann ,  und  jedem  Gesellschafts-Mitgliede  nebst  dem  Zu- 
wachse zufällt,  ist  für  jede  ganze  Einlage  von  200 
Gulden  C.  M. ,  in  einer  jeden  der  Sieben  Gassen ,  in 
nachstehender  Art  festgesetzt,  nämlich. 

in  der  1.  Classe,  von  1  bis  einschl.  10  Jah.  zu  8fl. 


-  2. 

-  3. 

-  4. 

-  5. 

-  6. 


10 
20 
35 
50 
60 


20  - 
35  — 
50  - 
60  - 
65  - 


zu  8  fl.  30  kr. 
zu9fl. 
zu  9  fl.  30kr. 
zu  11  fl. 
zu  12  fl. 


und  in  der  7.  GL  von  65  und  mehr  Jahren,  zu  13  fl. , 
sodann  aber  die  allmählig  bis  zu  500  Guld.  C.  M.  stei- 
gende Dividende. 

Die  theilwcisen  Einlagen  werden  nach  jedem  Jahres- 
schlüsse, die  theilweisen  Dividenden  nach  Verhältniss 
des  Betrags  der  Einlagen ,  in  runden  Zahlen ,  in  den  Bü- 
chern der  Anstalt,  und  in  den  Interimsscheinen,  anf 
Verlangen  ihrer  Besitzer,  bis  zur  Ergänzung  der  Einla- 
gen zu  einer  vollen,  zugeschrieben. 

Die  Mittel  zu  dieser  Ergänzung  bestehen  ausser  die- 
ser Zuschreibung  der  theilweisen  Dividenden ,  und  der 
vorerwähnten  theilweisen  Nachträge :  a")  aus  den  Bruch- 
theilen  von  Kreutzern,  welche,  da  die  Berechnung  durch* 
aus  in  runden  Zahlen  geschieht,  sich  sowohl  bei  den 
vollen  und  theilweisen  Dividenden,  als  bei  den  Nach- 
zahlungen auf  Einlagen  ergeben,  und  den  Gesellschafts- 
Mitgliedern  weder  ausbezahlt ,  noch  zugeschriebon  wer- 
den; b)  in  den  Zinsen  von  den  Capitalien,  welche,  da 
die  theilweisen  Einlagen,  nur  nach  runden  Zahlen  in  die 
theilweise  Dividenden  einrücken,  durch  die  jährliche 
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Zuschreibungen  auf  den  Folien  dieser  Gesellschallen  er- 
wachsen, und  Niemanden  bestimmt  zugewiesen  sind;*) 
und  c)  in  dem  Gewinne  der  bei  dem  durch  Ankauf  in 
Metallgelde  verzinslichen  österreichischer  Slaalspapiere 
realisirt  werden  kann.  Die  aus  diesen  Drei  Quellen  sich 
ergebende  Summe  wird,  wie  eben  erwähnt,  jährlich 
durch  das  Loos  zur  Ergänzung  der  unvollständigen  Ein- 
lagen in  der  Art  verwendet,  dass  mit  der  7ten  Ciasse 
der  ersten  Jahres -Gesellschaft  angefangen,  und  wenn 
alle  Einlagen  dieser  Ciasse  vervollständigt  sind,  zur  6ten, 
und  so  weiter  bis  zur  lten  Classe  fortgeschritten ,  so- 
dann zur  Zweiten  und  zu  den  folgenden  Jahrcs-Gesell- 
schaften  übergegangen,  und  in  jeder  auf  gleiche  Weise 
verfahren  wird. 

Im  Falle  des  Abganges  eines  Gesellschafts-Mitgliedes, 

—  es  sey  durch  dessen  Tod ,  oder  durch  Auswanderung, 

—  haben  dessen  Erben  Anspruch  auf  die  baaren  Einla- 
gen des  Abgegangenen  und  auf  die  Dividende  des  Jah- 
res in  welchem  er  abgegangen  ist,  nach  Abzug  der 
Summen  welche  er  aus  der  Anstalt  bereits  bezogen  ha- 
ben dürfte.  Der  Ueberrest,  welcher  sich  auf  dem  Folio 
des  Abgegangenen  darstellt,  wird  zu  Gunsten  der  Anstalt 
eingezogen,  und  werden  von  demselben  10  pCt.  der 
Administration  als  Ersatz  für  Zuschüsse  und  Regiekosten, 
90  pCt.  aber  den  Mitgliedern  seiner  Classe  und  Jahres- 
Gesellschaft  zugeschrieben. 

Die  jährliche  Dividende  einer  ganzen  Einlage,  muss 
(unter  Beibringung  eines  gehörig  beglaubigten  Lebens- 
scheins) jährlich  erhoben  werden.  Im  Falle  der  Unter- 
lassung oder  der  Nichterhebung,  wird  das  belheiligte 
Mitglied,  hierzu  in  öffentlichen  Blättern  aufgefordert, 
und  wenn  auch  dieses  ohne  Erfolg  geblieben  ist,  das- 
selbe nach  Ablauf  von  18  Monate  als  tod  betrachtet,  die 
Dividende  und  dessen  Einlagen ,  an  dessen  Erben  über- 
wiesen, und  wenn  auch  diese ,  die  Erhebung  nicht  be- 
wirken ,  zuerst  die  Dividende ,  und  nach  abgelaufener 
Verjährungszeit,  auch  das  Capital  zur  Ergänzung  der 
theil weisen  Einlagen  verwendet. 

Stirbt  eine  ganze  Classe  einer  Jahres -Gesell- 
schaft aus,  dann  zieht  die  Administration  10  pCt.  der 


•)  Wer*.  B.  renn  Golden  eingelegt  hat,  behält  die  dafür  aasfallende 
Dividende  so  lange,  bis  seine  Einlage  durch  Zuschreibung  der  i  heil  weisen 
Dividenden,  oder  durch  Nachsahlungen  zwanzig  Gulden  erreicht  hat  etc. 
Die  Zinsen  des  die  runden  Stimmen  übersteigenden  Betrages  der  unvoll- 
ständigen Einlagen,  werden,  wie  oben  erwähnt ,  zu  ihrer  Ergänzung 
verwendet. 

v.  Malchus,  Sparca9*en.   Ii.  2 
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Dividende  der  letzten  Gesellschaft- Mitglieder  ein;  von 
den  übrigen  90  pCt.,  werden  45  pCt.  derjenigen  Classe 
|in  welcher  sich  die  ältesten  Gesellschafts-Glicder  befin- 
den ,  zugeschrieben ,  und  45  pCt.  zu  gleichen  Theilen , 
unter  die  übrigen  Classen  derselben  Jahres-Gesellschaft 
vertheilt.    In  gleicher  Art  bezieht  die  Administration , 
im  Falle  des  Aussterbens  einer  ganzen  Jahres-Ge- 
sell schaft,  10  pCt.  von  den  Dividenden  der  letzten 
Gesellschaftsglieder,  und  werden  90  pCt.  allen  noch  be- 
stehenden Jahres  -  Gesellschaften  zu  gleichen  Theilen, 
und  zwar  in  einer  Jeden  derselben  derjenigen  Classe , 
in  welcher  sich  die  ältesten  Mitglieder  befinden ,  zuge- 
schrieben. Eine  gleiche  Theilong  findet  endlich  statt, 
wenn  sämmlli  che  Renten  scheine  einer  Classe, 
und  jene  einer  ganzen  Jahres- Gesellschaft, 
das  Maximum  einer  Dividende,  oder  die  Summe  von 
500  Golden  erreicht  haben,  und  ein  Gesellschafts  -  Mit- 
glied abgeht.  In  diesen  beiden  Fällen  bezieht  die  Admi- 
nistration ebenfalls  10  pCt.  von  dessen  Dividende ;  von 
den  übrigen  90pCt.  aber,  werden  in  dem  ersten  dieser 
beiden  Fällen  derjenigen  Classe  dieser  Jahres-Gesellschaft 
in  welcher  sieh  die  ältesten  Mitglieder  befinden,  45  pCt. 
zugewiesen,  und  die  übrigen  45pCt.,  zu  gleichen  Theilen, 
unter  die  übrigen  Classen  vertheilt,  in  dem  letzteren 
Falle  aber,  die  übriggebliebenen  90  pCt.  zu  gleichen 
Theilen,  allen  noch  bestehenden  Jahres-Gesellschaften, 
und  in  einer  jeden  derselben,  derjenigen  Classe  zuge- 
schrieben ,  in  welcher  sich  die  ältesten  Mitglieder 
befinden. 

In  Verlust  geralhenen  Renten-,  Interims-,  und  Casse- 
scheine  werden  nur  nach  ihrer  vorgängigen  Amortisirung, 
und  Verlezte ,  nur  wenn  über  ihre  Aechtheit  kein  Zwei- 
fel obwaltet,  gegen  Entrichtung  einer  kleinen  Schreib- 
gebühr, durch  neue  ersetzt.  Im  Fall  ein  Capital  der 
Anstalt  ganz,  oder  Zum  Theil  verloren  geht,  wird  der 
Betrag  desselben  zuvörderst  denjenigen  Classen  der 
Jahres-Gesellschaft  deren  Dividende  über  den  ursprüng- 
lichen Cden  vorstehend  für  jede  Classe  angezeigten)  Be- 
trag gestiegen  ist,  sodann,  sämmtlichen  übrigen  Jahres- 
Gesellschailen ,  pro  rata  ihres  Stammvermögens  abge- 
schrieben. Erhält  dagegen  die  Anstalt,  es  sey  durch 
Schenkungen,  Erbschaften,  Vermächtnisse  etc.  ausser- 
ordentliche Zuflüsse  in  Betreff  deren  Verwendung  der 
Geber  zugleich  eine  besondere  Verfügung  getroffen  hat, 
dann  wird  diese  pünktlich  erfüllt.  Ist  dieselbe ,  im  All- 
gemeinen zur  Ergänzung  der  unvollständigen  Einlagen 
bestimmt,  dann  wird  damit  wie  vorstehend  in  Betreff 
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in  welchem 


Oesterreichischer  Kaiserstaat. 


Wien. 

B.  Allgemeine  Ver- 
sorgungs-Ämlalt. 


der  ausserordentlichen  Zuflüssen  erwähnt  ist,  verfahren. 
Im  Fall  aber  die  Schenkung  etc.  ohne  Beifügung  irgend 
einer  besondern  Bestimmung,  einer  ganzen  Jahfes- 
Gescllschaft  gewidmet  ist,  dann  wird  sie» derjenigen 
Classe  von  dieser  in  welchen  sich  die  ältesten  Gesell- 
schafter befinden ,  wenn  dieselbe  aber  zum  Vortheil  der 
ganzen  Anstalt  gemacht  ist,  allen  bestehenden  Jah- 
res-Gesellschaften ,  und  zwar  in  einer  jeden  derselben 
in  welchen  sich  die  ältesten  Mitglieder  befinden,  zu 
gleichen  Theilen,  als  Stammvermögen  zugeschrieben. 

Die  Fonds  der  Anstalt  dürfen  ni|r  auf  Pupillarsicher- 
heit gewährende  Hypotheken ,  und  nur  Ausnahmsweise, 
wenn  sich  zu  solcher  Anlage  keine  Gelegenheit  findet,  in 
österreichischen,  mit  Metallgelde  verzinslichen  Obliga- 
tionen, angelegt  werden. 

Die  Anstalt  wird  durch  eine  von  dem  Vereine  der 
ersten  österreichischen  Spar-Casse  aus  dessen  Mitglie- 
dern gewählte  Administration  verwaltet,  welche  dem 
Ausschusse  derselben  zur  Rechenschaft  verpflichtet  ist. 
Die  Fijma  der  Anstalt  ist  die  der  ersten  österreichischen 
Spar-Casse,  mit  dem  Beisatze:  ,,Abtheilung  der  allge- 
meinen Vcrsorgungs-Anstalt."  In  der  Stadt  Wien  werden 
die  Einlagen  etc.  unmittelbar  in  die  Casse  der  Anstalt 
gemacht , .  welche  auch  die  Dividenden  ausbezahlt ;  zur 
Erleichterung  der  in  den  verschiedenen  Gebietslhci- 
len  wohnenden  Theilnehmer,  sind  in  den  Hauptstädten 
aller  Provinzen ,  zum  Behuf  von  beidem  besondere  Er- 
lags-Orte  (bei  Handelshäusern  oder  besondere  Büreau's) 
angeordnet. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1836  hat  das  Renler.-Capi- 
tal,  milEinschluss  des  Ergänzungscapitals  von  174,57411. 
53 kr.'  —  3,237,668 fl.  24 kr.,  die  auszuzahlende  Divi- 
dende, 87,380  fl.  40  kr.  und  der  Reservefonds  69,240  fl. 
54  kr.  C.  M.  betragen. 

*)  M.  s.  die  nachstehende  spezielle  Uebersicht. 
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der  ersteh8  inclusive  31.  December  183(5. 


Wiener- 
Währunu 


Convenf.-Münze 


L^946 


An  Vorrath  in  der  Cas 

—  vorrätigen  160  St 

—  vorräthiuen  Staat 

fl.  3000  ä  4  pCt 

-  700  K.  K.  Anl 

-  11.250  ä  47a 

-  173.700  ä  5  p 

-  4000  detto  Di 

-  800  det.  für  di 
An  ausstehenden  decurs 

—  pnpillarmässig  hvpot 
deningen  bis  zum  3— 
versicherten  Comma 

—  an  zeitweiligem  Gut 


56VJ  15,169,519 


851 


— 


3,748 





53 


45 


47 


Commanditen 

—  vorrätigen  escomptj.Sparcasse  Commanditen 

—  gegebenen  Vorschüss 
der  privilegirten  Nat 

—  dem  Pensionslond  gtßewahranstalten 
scheinen  der  allgeiwilmütz 

—  Utensilien ,  Impresso^,  dürftiger  Studierender 
im  Werth  von    .    |er  juridischen  Facultät 

—  eigentümlichen  HäJezirks  Sparcasse  . 
568  und  572  durch  .... 

durch  ien  Facultät  . 

—  eigentümlichen  5  p(art  in  Wien  • 

elseiligen  Versicherungs- 


1t 


I 


denden  Künste 
Barmherzigkeit 

:  :j 


Frani  JKdler  v 

Curatc 


>ligationen  fl,  349400) 
f  Vorschuss  -   90800  i 


; 


ioItl  Schedel« 

Vorsteher 


t>.  Malckm,  Spar 


kr.   11  fl. 


48946 


151 


56'/, 


kr. 


3 


35'/, 


15,174,120 

15,874 
7,000 

4,880 
410 

820 
15,683 
526 
38 
5,187 
9,255 

181 

3,166 
132.9U 
1,752 
6,672 
2,264 
109;532 
29,300 

440,200 


■ 


15,959,817 


27 
48 


50 
30 
10 
33 
10 
11 
20 
29 

9 

59 


9  - 
8  — 
4  - 

37 

46 


20 


'Zahlungen  und  der  Interessenten -Anzahl,  vom  4.  Octbr.  1819 
ersten  österreichischen  Spar-Casse;  endlich  des 
nit  31.  December  1836  der  Aiser -Polizei -Bezirks- 


Eglings -Anstalt  Herrn  Grafen  von  Goess,  in  der  Versammlung  des 
eilage  II. ) 


Anzahl  der  Interessenten 

Gass  en- 

Revirement 

i  den 
ahren 

Partheier 

Vermehrung 
i  derJAnzahl  der 
Partheien 

Wiener 
Wahrung 

• 

Conventions* 
Münze 

Vom  Iten 

n. 

|  kr. 

fl. 

|  kr. 

'1819 

i 

• 

137S 

— 

Januar  bis 
31.  Decemb. 
1836. 

« 

! 

i 

•1836 

63,921 

62,542 

IA\\ pul  II  )l 

Ausgabe 

10,159 
10,031 

42 

18 

29,717,753 
29,702,361 

36 
37 

■ 

■ 

20,191 
a250% 

59,420,121 
8,076 

13 
24  t 

t 

59,428,197 

37 

:836 

111 

• 

• 

i 

* 

• 
• 

t 

• 
• 

[eider, 

Buchhalter. 
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der  mit  der  efait,  über  ihren  Hec  Innings  -Abschluss 

(Aus  dem  Vortrage  dlren  von  Goess,  in  der  Versammlung  des  grossen  Aus- 
März 1837  Beil.  III.) 


SOIX 


Hpt.  B. 
Folio 


26 

55 

66  \ 
174  | 

175 


187 


103 


193 


— 


Gautione 

Utensilie  r: 

5 

Impresse  jj 


Cassen-M 
Z 

Vorrath 

fecten  6 

Auf  HypoÜ 
pillar-Si3 
7 

Zur  eins(g 
sune  in 
reich.  Sf 

Forderung 
Comujan 


Zusammen 

fl.  |jr. 
6 


,237,668 
69,240 
3,000 
21,617 
41,934 
27,983 
25,361 
16,170 
87,380 


525,019 
283,600 
383,353 
302,038 
392,145 
261,164 
140,045 
188,180 
192,310 
183,032 
204,125 
182,653 


20 
19 
19 
31 
44 
13 
19 
10 
15 
21 
27 


3,530,358 


Dieser  Nachweisung  ist  fiir  jede 
der  zwölf  Jahres  -  Gesellschaften  der 
Jahre  1825  —  1836  (beide  einschl.) 
eine  besondere  Uebersicht  der  Rech- 
nungs  -  Resultate  eines  joden  Jahns 
für  jede  der  7  Classen  beigefücl  ,  wie 
nachstehend  für  die  zwoMe  Jahres- 
1836. 


24 

54 

54 
26 
41 
38 
26 
40 
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zwölfte  Jahres  -  Gesellschaft  1836  betreffend. 
1836. 


Einstweilig 
gemitlelter 

aus- 

Bereits  v 

ersicherte  Dividenden 

für  das  Jahr  1837. 

izungs- 

Be- 

von  einer  vol- 
len Einlage 

sonach  mit  Ken  Januar  1838. 

träge 

trag  zur  Verlo- 
sung 

auszuzahlen 

zugeschrieben 

|  kr. 

fl.       |  kr. 

IL 

|  kr. 

fl. 

|  kr. 

H. 

1  kr. 

56 

32 

48 

8 

712 

3,028 

48 

20 

31 

16 

8 

30 

m 

30 

1,129 

23 

7 

6 

9 

9 

972 

901 

21 

44 

51 

2 

15 

9 

30 

3ß9 

30 

368 

44 

9 

27 

11 

286 

177 

39 

12 

.  192 

54 

28 

1 

13 

312 

19 

30 

53 

57 

57 

42 

3,382 

5,679 

6 

■ 

Carl  EUlnger, 

Vice -Buchhalter. 

by  Google 


Un vermischte 

oder 

rein  deutsche  Bundes  -  Staaten. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


17 


Land  und  Ort 

in  welchem 


Königreich  Wirtemberg. 


1)  Stuttgart 
Jk,  WirtßtnbßTffische 


Bekanntmachung 
die  Errichtung  einer 
Spar-Casse  betrff.  ■— 
nnd  Statuten  dersel- 
ben v.  12.Mail8l8; 
zamTheil  abgeändert 
durch  die  Grundbe- 
stimmung  der  Wir- 
temberg. Spar-Casse 
*.  17.  Septbr.  1831. 
(Reggs-Blatt  y.  1831. 
Wo.  40.) 

Belcan  n  tmach  nn  g 
die  Herabsetzung  des 
Zinsfasses  betreff  v. 
S2.Novbr.  1827  und 
21.  Junius  1832. 

(Schwab.  Merkur  v. 
1827  No.  291,  und 
von  1833  No.  i77). 


Die  Spar-Casse  in  Stuttgart  verdankt  ihre  Errichtung 
der  verewigten  Königin  Catharina  Majestät,  nach 
deren  Ableben,  Sr.  Majestät  der  König  die  besondere 
Fürsorge  für  die  Anstalt  übernommen  hat.  Bei  ihrer 
Gründung  haben  beide  Majestäten  derselben  ein  Capital 
von  2000  Gulden  geschenkt,  zur  Bildung  eines  Fonds 
fiir  die  ersten  Einrichtungskosten ,  nnd  als  Sicherheit  für 
die  in  der  ersten  Zeit  gemachten  Einladen. 

Die  Benutzung  derselben  steht  Jedem  und  für  Jeden 
offen,  der  zu  den  ärmeren  Volksclassen  gehört,  ohne 
Rücksicht  darauf  ob  der  Theilnehmende  im  staatsbürger- 
lichen Verbände  mit  WirtembeTg  steht,  oder  nur  wäh- 
rend einer  längeren  Zeit  seinen  Aufenthalt  im  Lande  hal. 
Auch  ist  den  in  täglichem  Solde  stehenden  Militärper- 
sonen, die  Theilnahme  an  der  Anstalt  verstattet. 

Die  Gelder,  welche  von  diesen  Individuen  oder  für 
dieselben  eingelegt  werden  können ,  müssen  Ersparnisse 
oder  Geschenke  seyn.  Den  ersteren  wird  dasjenige 
Erbvermögen  gleichgeachtet,  welches  im  Ganzen  nicht 
F  ün  zi  g  Gulden  erreicht.  Ausgeschlossen  sind  dagegen 
alle  dergleichen  Gelder, .  filr  deren  Verwaltung  von 
Obrigkeitswegen  Vorsorge  getrofFen  ist. 

Das  Minimnm  einer  Einlage  ist  auf  Einen  Gulden 
festgesetzt.  Auch  grössere  Einlägen  werden  immer'  nur 
in  ganzen  Gulden  angenommen.  Eine  Beschränkung  in 
Absicht  auf  die  zulässige  Grösse  der  Einlagen  findet 
nur  in  der  Art  statt,  dass  auf  den  Namen  eines  Theil- 
nehmers  sowohl  Anfangs,  als  je  im  Laufe  eines  Jahres, 
von  der  letzten  Einlage  an  rückwärts  gerechnet,  nicht 
mehr  als  Ein  Hundert  Gulden  unter  den  gewöhnlichen 
Bestimmungen  hinsichtlich  des  Zinsenbezuges  zugelas- 
sen, für  einen  weiteren  Betrag  hingegen,  weniger  Zin- 
sen vergütet  werden. 

Für  die  normalmässigen  Einlagen  vergütet  die  Casst 
4  pCt. ,  für  solche ,  welche  gleich  Anfangs  oder  im  Laufe 
des  Jahres  diesen  normalmässigen  Beirag  (von  Hundert 
Gulden)  übersteigen ,  3  pCt. ;  der  Zinsfuss  kann  jedoch 
von  Zeit  zu  Zeit  im  Verhältnisse  zu  dem  der  im  Verkehr 
stattfindet ,  und  zu  dem  Ertrage ,  welcher  die  Anstalt 
durch  ihre  Fond  realisirt ,  abgeändert  werden.  *)  Der 
Lauf  der  Verzinsung  beginnt,  in  der  Begel,  mit  dem 


•)^Der  in  den)| ersten  Statuten  xu  5  pCt.*  festgesetzte  Zinsfuss,  ist 
»eit  dem  i.  Julius  1825,  auf  4Vj  pCt. ,  und  seit  dem  1.  Januar  18J8, 
noch  weiter,  auf  4  pCt.  für  die  normalmässigen  Einlagen,  und  für  die- 
jenigen welche  die  normalmässige  Crosse  übersteigen,  am  21.  Junius 
1132,  auf  3  pCt.  herabgesetzt  werden. 
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ersten  Tage  des  auf  die  bewirkte  Einlegung  folgenden 
Monats.  Es  ist  der  Willkür  der  Theilnehmer  überlassen, 
ob  sie  die  am  Ende  eines  Jahres  verfallenen  Zinsen  er- 
heben, oder  in  der  Casse  belassen  wollen.  Im  Falle 
dass  dieselben  während  Drei  Jahren  unerhoben  bleiben, 
werden  sie  von  dem  Zeitpunkte  an  wo  ihr  Betrag  Ei- 
nen oder  mehr  Gulden  erreicht,  dem  Capitale  zugerech- 
net, und  gleich  diesem  verzinset,  jedoch  mit  Ausnahme 
solcher  Einlagen ,  welche  gleich  Anfangs  ,  oder  im  Laufe 
des  Jahres  die  Summe  von  Ein  Hundert  übersteigen.  Der 
Mehrbetrag  derselben  wird  zwar  ebenfalls,  jedoch  mit 
einem  geringeren  Procent  verzinset,  es  werden  für 
denselben  aber,  wenn  er  auch  länger  als  Drei  Jahre 
stehen  bleibt,  keines  Zinses-Zinsen  vergütet. 

Jedem  Theilnehmer  wird  bei  seiner  ersten  Einlage, 
ein  auf  seinen  Namen  lautender,  von  dem  jeweiligen 
Vorsteher-Ausschusse  und  dem  Cassier  unterzeichneter 
Schein  ausgefertigt,  welcher  bei  jeder  späteren  Einlage, 
um  diese  auf  demselben  nachtragen  zu  können,  wieder 
vorgelegt  werden  muss. 

Die  Einlagen  können,  wenn  nicht  gleich  Anfangs  ein 
anderes  vom  Theilnehmer  festgesetzt  worden  ist,  zu 
jeder  Zeit,  nach  vierzehntägiger  Aufkündigung,  ganz 
öder  theilweise  zurückgezogen  werden ;  im  lezteren 
Falle  muss  der  Theil  immer  ganze  Gulden  betragen. 
Mit  jeder  Hauptsumme  wird  zngleich  der  für  dieselbe 
verfallenen  Zins  ausbezahlt.  Eine  gleichmässige  Zurück- 
zahlung von  Capital  und  Zinsen,  findet  nach  gleicher 
von  der  Anstalt  zu  bewirkender  Kündirrung  statt,  beim 
Ableben  eines  Theilnchmers ,  oder  Aufhören  der  Eigen- 
schaft, welche  ihn  zur  Theilnahme  an  derselben  be- 
rechtigt, und  ohne  eine  solche,  sofort,  im  Fall  der 
Entdeckung,  dass  der  Name  einer  Person  die  zur  Theil- 
nahme berechtigt  gewesen  wäre,  von  einem  Nichtbe- 
rechtigten missbraucht  worden  ist ,  um  die  Annahme  von 
Einlagen  zu  erschleichen ;  in  diesem  Falle  jedoch  ohne 
Bezahlung  von  Zinsen,  und  mit  Abrechnung  derjenigen 
die  bereits  bezahlt  seyn  könnten.  Ausserdem  tritt  eine 
Zurückzahlung  der  Hauptsumme  nebst  Zinsen  gegen  den 
Willen  der  Theilnehmer  nur  dann  ein,  wenn  entweder 
eine  dessfallsige ,  vorübergehende  Aenderung  der  Sta- 
tuten, als  Bedingung  der  Erhaltung  der  Anstalt  beschlos- 
sen »wurde,  oder  im  Falle  ihrer  Auflössung  in  Folge 
ausserordentlicher  Ereignisse.  Die  Zahlungen  werden, 
in  sofern  bei  Einzahlung  der  Einlagen  nicht  ein  anderes 
verabredet  oder  festgesetzt  worden  ist,  nur  an  denje- 
nigen auf  dessen  Namen  die  Scheine  lauten,  oder  des- 
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sen  Spezialbevollmächtigten ,  an  die  gehörig  legitimirten 
Erben  eines  Verstorbenen,  und  wenn  sie  als  Execu- 
tionsmittel  in  Anspruch  genommen  werden,  an  die  ex- 
equirende  ObrigHeit  geleistet. 

Eine  Cession  oder  Uebertragung  des  Guthabens  an 
Drittere  ist  nicht  zulässig,  eben  so  wenig  die  Bestel- 
lung als  Faustpfand,  es  wäre  dann,  dass  sie  zum  Be- 
hüte einer  Dienstcaution  stattfände.  Im  Falle  jedoch 
eine  solche  Uebertragung  stattgefunden  hätte ,  hört,  wenn 
sie  entdeckt  wird,  die  Zinszahlung  vom  Tage  der  ge- 
schehenen Uebertragung  an  auf.  Sollte  eine  Einlage 
auf  einen  falschen  Namen  gemacht  worden  seyn ,  dann 
erfolgt  die  Auszahlung  an  denjenigen,  den  die  compe- 
tenten  Gerichte  als  Eigenthiimer  anerkennen. 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden  verwendet,  auf  den 
Ankauf  von  Staats-Cassen-Capitalien ,  so  lange  dieselben 
unter  ihrem  Nennwerth  gekauft  werden  können;  auf 
solchen  von  Privat-Capitalien,  welche  dreifach  gericht- 
lich versichert  sind  ;  auf  solchen  yon  Häuser-  und  Güter- 
Zielern  ,  («nter  Vorschrift  mehrerer  Sicherheifs-Maass- 
regeln)  und  unter  gleichmässiger  Beobachtung  von  sol- 
chen, zu  Darleihen  gegen  Wechselverschreibun«en  an 
völlig  sichere  Personen,  jedoch  nur  auf  kurze  Zeit, 
( höchstens  auf  6  Monate.) 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  wird  von  einem  Collegio 
gefuhrt,  welches  aus  Vierzehn*)  in  Stuttgart  wohnen- 
den Individuen  gebildet  ist,  und  die  aus  ihrer  Mitte  ei- 
nen Präsidenten  wählen.    Im  Fall  einer  eintretenden 
Vacanz ,  präsentirt  dasselbe  dem  Könige  Drei  Candida- 
en ,  von  welchen  er  einen ,  so  wie  den  Cassier  und 
Controleur  der  Casse  ernennt.   Eine  angenommene  Vor- 
stehers Stelle  kann  ohne  erhebliche  Grunde,  und  ohne 
Genehmigung  des  Königs  nicht  niedergelegt,  und  ohne 
solche  keiner  entlassen  werden.   Sie  fungiren ,  mit  Aus- 
nahme dieser  beiden  Beamten ,  welche  eine  fixe  Besol- 
dung beziehen ,  unentgeldlich.   Die  Controle  der  Anstalt 
ist  Drei  vom  Könige  ernannten  Mitgliedern  der  Centrai- 
leitung der  Wohlthätigkeits-Anstalten  übertragen,  durch 
welche  zugleich  etwaige  Discordanzen  zwischen  den 
Ansichten  des  Gollegiums  und  den  ihrigen,  demselben 
zur  Entscheidung  vorgelegt  werden. 

Die  Ergebnisse  der  Verwaltung  werden  alljährlich 
durch  die  öffentlichen  Blätter  zur  allgemeinen  Kenntnis« 
gebracht. 


*)  Nach  Mnas<gabe  der  Gmndbestimmungen  etc.  Zwölf}  seit  dem 
1.  Mai  I8J7.  mit  Zwei  vermehrt. 


Digitized  by  Google 


20 


Land  und  Ort 

in  welchem 


Königreich  Wirtemberg. 


Dieselben  ergeben  für  die  letzten  Drei  Jahren,  nachstehende  Resultate, 
und  zwar: 


für  das 
Jahr 


den  Betrag  der  Einlagen  un 
Zurückzahlungen  die  im  Laufe 
des  Jahres  stattgehabt  haben 

fL  lkr. 


db 


!  «•  I 


den  Gesammt- 
etrag  der  Ein- 
lagen ,  nebst 
Zinsen  a.Schlus 
se  des  Jahres 

fl.  lkr. 


den 

Activstand  der 
Anstalt 


fl. 


kr. 


den 
Betrag  des 
Reserve- 
fonds 

fl.  lkr. 


1834  [neue  Einlagen 
[Rückzahlungen 

1835  peue  Einlagen 
Rückzahlungen 

1836  neue  Einlagen 
Rückzahlungen 


259,79a 
152>244 
322,647 
196,750  22 
320,655  - 
215,373 


4  1,23,5181 


1,378,198 


1,504,498 


33 


34 


19 


1,294,353 


1,451,176 


1,585,722 


54 


21 


37 


59,172 


72,977 


81,224 


21 


47 


18 


B,  Wittenberg.  PrivaL 
Spar-  Vereine. 

Statuten  desselben  , 
Dritte  abgeänderte 
Aasgabe  v.  24.  Febr. 
1837. 


Zur  Erleichterung  des  Verkehrs  mit  den  ausserhalb 
Stuttgart  wohnenden  Theilnehmern ,  ist  in  einer  jeden 
Oberamtsstadt  ein  Mitglied  des  Wohlthätigkeits-Vereins 
als  Agent  der  Anstalt  aufgestellt,  zur  Empfangnahmo 
und  Uebermachung  der  Einlagen  in  die  Gasse  und  zur 
Bewirkung  der  Auszahlung  derjenigen  die  zurück  ver- 
langt werden.*)  Auch  ist  ein  sehr  beträchtlicher Theil 
der  in  dieselbe  eingelegten  Gelder,  Eigenthum  von 
Theilnehmern  die  ausserhalb  Stuttgart  wohnen. 


Dieser  Verein  ist  am  14.  Janner  1827  „für  alle  un- 
bescholtene Wirtemberger,  ohne  Unterschied  des  Stan- 
des und  Geschlechts,  welche  von  der  Theilnahme  an 
der  öffentlichen  Spar-Casse  ausgeschlossen  sind" ,  ge- 
gründet worden.  Die  Zahl  seiner  Mitglieder  ist  nicht 
beschränkt;  jedoch  sind  die  Vereins-Behörden,  wenn 
sie  von  einer  Vermehrung  der  Mitgliederzahl  Nachtheile 
für  die  Anstalt  besorgen,  zu  einer  zeitweisen  Beschrän- 
kung befugt.**) 

Die  Mitglieder  verpflichten  sich  zu  regelmässigen 
Einlagen,  die  in  Vier  Quartalraten,  je  vor  den  Termi- 

•)  Neu  rcvidirtcGrundbcstimmun^en  etc.  V.  1  7.  Sept.  1831.  Reggsbl. 
von  183t.  Nr.  4. 

AraAnfange  des  Jahres  1837  wardie  Anzahl  derselben  267,  Ton  wel- 
chen 130  in  Stuttgart,  89  auswärts  wohnen,  und  48  weiblichen  Geschlechts. 
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nen,  v.  1.  Januar,  t.  April,  1.  Julius  und  1.  Oclober, 
und  zwar,  in  der  Regel,  vom  10.  bis  zum  15(en  des 
unmittelbar  vorhergehenden  Monates  in  die  Casse  ein- 
bezahlt werden  müssen,  und  dann  von  diesen  Terminen 
an ,  in  Zeinsberechnung  treten.  Bei  verspälcrer ,  d.  h. 
erst  nach  dem  Termine  erfolgter  Einzahlung ,  geht  der 
Zins  bis  zum  nächstfolgenden  Termin  verloren.  Die 
während  einem  ganzen  Jahre  unterlassene  Bezahlung 
der  regelmässigen  Einlagen,  hat  den  Ausschluss  aus 
dem  Verein  zur  Folge. 

Der  Betrag  derselben  steigt  in  8  Classen,  von  jähr- 
lich 20  bis  160  Gulden,  in  nachstehender  Gradation,  und 
beträgt : 

in  der  lten  Classe,  vierteljährig  5fl.,  jährlich  20  fl. 


1)  Stattgart. 

B.  Privat- Spar- 
Verein. 


in  der  2ten 
in  der  3ten 
in  der  4ten 
in  der  5ten 
in  der  6ten 
in  der  7ten 
in  der  8ten 


10  fl. 
15  fl. 
20  fl. 
25  fl. 
30  fl. 
35  fl. 
40  fl. 


40.  fl. 

COfl. 

80  fl. 
100  fl. 
120  fl. 
14011. 
160  fl. 


Jedes  Mitglied  muss  sich  bei  seinem  Eintritte  in  den 
Verein,  für  eine  dieser  Classen  erklären,  kann' jedoch 
in  der  Folge  nach  Willkür,  nach  vorgängiger  dem  Ver- 
waltungsrathe  gemachten  Anzeige,  in  eine  höhere  oder 
niedrigere  übertreten. 

Jedes  Mitglied  hat  die  Befugniss,  neben  seiner  re- 
gelmässigen Einlage,  auch  dergleichen  nnregelmäs- 
sige,  in  runden  Summen,  von  10  Gulden  an,  bis  zum 
jährlichen  Betrage  von  400  Gulden  in  die  Casse  zu  ge- 
ben ;  dieselben  treten  aber  erst  von  dem  zweiten  auf 
ihre  Einzahlung  folgenden  Quartale  an,  in  Verzinsung  mit 
3*/i  pCt.  (Z.  B.  eine  zwischem  dem  1.  Januar  und  letz- 
ten März  eingelegte  Summe,  est  vom  1.  Julius  an.")  Die 
Vereinsbehörden  sind  jedoch  bei  mangelnder  Gelegen- 
heit, zu  sicherer  Anlegung  der  Gelder  befugt,  nicht 
nur  die  fernere  Annahme  solcher  unregelmässiger  Ein- 
lagen ,  auf  einige  Zeit  zn  fistiren ,  sondern  auch  die  Zu- 
rückgabe der  schon  gemachten,  nach  Bedürfhiss,  durch 
das  Loos  anzuordnen  ,  mit  einer  Vergütung  von  3»/»  pCt. 
Das  Guthaben  eines  Mitgliedes  bei  der  Anstalt,  darf  nur 
an  solche  des  Vereins,  und  nur  mit  Vorwissen  des  Ver- 
waltungsrathes  abgetreten  oder  verpfändet  »werden. 

Der  Austritt  aus  dem  Vereine  vor  Ablauf  einer 
Verwaltungsperiode,  ist  zwar,  nach  vorläufiger  Anzeige 
bei  dem  Verwaltungsrathe  gestattet;  für  die  in  diesem 
Falle  zurückzuzahlenden  Einlagen  werden  aber  nur  ge- 
V.  Malckus,  Sparcassen.  II.  3 
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ß.  Wirtemberg.  Privat- 
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ringere  Zinsen ,  nämlich  nur  3Vj  pCt.  berechnet.  Die 
Erben  verstorbener  Mitglieder  treten  in  die  privatrecht- 
lichen Verhältnisse  ihrer  Erblasser  zum  Vereine,  ohne 
dadurch  selbst  Mitglieder  desselben  zu  werden,  was 
nur  auf  ihren  dessfallsigen  erklärten  Wunsch ,  und  wenn 
sie  die  zur  Aufnahme  erforderlichen  Eigenschaften  be- 
sitzen ,  stattfindet.  Jedenfalls  kann  jedoch  denselben 
nicht  verwehrt  werden ,  an  dem  Vereine  gegen  Forlbe- 
zahlung der  regelmässigen  Einlagen,  bis  zum  Schlüsse 
der  Verwaltungs-Periode  Theil  zu  nehmen.  Ein  weib- 
liches Mitglied  tritt  durch  Verehelichung  aus  der' Anstalt, 
in  so  fern  der  Ehegatte  nicht  als  Mitglied  aufgenommen 
wird.  Der  Austretende  erhält  keinen  Anlheil  an  dem 
Gewinne  der  sich  beim  Schlüsse  der  Verwaltungsperiode 
ergibt,  ist  dagegen  aber  auch  der  Verpflichtung  zur 
Mitübertragung  etwaiger  Verluste  enthoben. 

Der  Ausschluss  eines  Mitgliedes  aus  dem  Vereine 
erfolgt  auf  Erkenn tniss  der  Vereins  -  Behörden ,  wegen 
w  ährend  einem  Jahre  unterlassener  Bezahlung  seiner 
regelmässigen  Beiträge,  gröblicher  Beleidigung  eines 
Mitgliedes  der-Behörden  in  Beziehung  auf  seine  Dienst- 
Verrichtungen  und  wegen  beharrlicher  Wiedersetzlich- 
ie«t  gegen  die  Beschlüsse  der  Vereins-Behörden  oder 
die  Erkenntnisse  der  Vereins-Gerichte. 

Die  Zeit  während  welcher,  in  der  Regel,  die  Mit- 
glieder des  Vereins  ihre  regelmässigen  und  unregelmäs- 
sigen Einlagen  nebst  den  Zinsen  von  denselben  in  der 
Gasse  zu  belassen  verpflichtet  sind,  heisst  die  Ver- 
waltungsperiode, und  dauert  Fünf  Jahre,  Je  am 
Schlüsse  einer  solchen ,  wird  eine  Abrechnung  der  Gasse 
mit  den  Vereinsgliedern  vorgenommen.  *)  Den  am 
Schlüsse  einer  solchen  vorhandenen  regelmässigen  und 
unregelmässigen  Einlagen,  werden  alsdann  Air  jedes 
Jahr,  den  ersteren,  4pCt. ,  den  letzten,  3 Vi  pGt.  bei- 
gerechnet. Von  dem  Ueberschusse  oder  Gewinne,  wel- 
cher sich  aus  einer  Vergleichung  des  Activvermögcns 
der  Anstalt  mit  ihrem  Passivo  ergibt,  wird  Ein  Vier- 
theil zur  Bildung,  beziehungsweise  Verstärkung ,  des 
Reservefonds  in  der  Gasse  zurückbehalten,  der  üb- 
rige Betrag  desselben  aber,  unter  die  Mitglieder  nach 
Verhältniss  ihrer  Zinsforderungen  vertheilt.  Im  Fall  sich 
hingegen  ein  ohne  Verschuldung  der  Behörden  entstan- 
ener  Yerlust  ergibt,  zu  dessen  Deckung  der  Reserve- 
fonds nicht  zureicht,  wird  derselbe  auf  die  Zinsforde- 


1)  Die  erste  hat 
1836  stattgefunden. 


31.  December  1831  ,  die  zweit* ,  am  3f.Dcbr. 
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nmgen,  und  wenn  auch  diese  nicht  ausreichen,  auf  dl* 
Einlagen  nach  Verhältniss  ihrer  Grösse  vertheilt.  —  Die 
am  Schlüsse  einer  Verwaltungs -Periode  nicht  zurück- 
gezogenen Einlagen  nebst  Zinsen  und  Gewinntheilen , 
treten  mit  der  Wirkung  regelmässiger  Einlagen  in  die 
neue  Verwaltungs- Periode  über. 

Der  Reservefonds  wird  als  Gläubiger  der  Anstalt  be- 
handelt, und  erhält  die  Zinsen  der  regelmässigen  Ein- 
lagen. Die  Zuschüsse  aus  demselben ,  aus  dem  Ge- 
winnsantheile  und  aus  Zinsen  unterbleiben,  wenn  der 
Betrag  desselben  das  am  Schlüsse  der  Verwaltungs-Pe- 
riode vorhandene  Activvermögen ,  so  wie  sich  solches 
nach  Abzug  der  Passiven  und  der  an' Mitglieder  gemach- 
ten Vorschüsse  herausstellt, 

unter  50.000  Gulden  um  V»»stel, 
von  50,000  bis  99,99911.  um  V..stel, 
von  100,000  fl.  bis  149,999  fl.  um  Vi .stel , 
von  150,000 fl.  bis  199,999 fl.  um  '/■•stel, 
und  über  200,000 fl.,  um  Vi«oSteI  übersteigt. 
Der  Betrag,  um  welchen  der  Reservefonds  sich  hö- 
ber belauft  als  ein  solches  Maximum ,  wird  mit  dem 
übrigen  Gewinne  unter  die  Mitglieder  vertheilt. . . 

Mitglieder  des  Vereins  können  (wenn  die  Bestände 
der  Gasse  es  verstatten,)  bis  zu  dem  Betrage  von  Vier 
Fünftheilen  ihres  Guthabens* auch  ohne  Leistung  be- 
sonderer Sicherheit,  jedoch  gegen  4VspCt.  Verzinsung, 
Vorschüsse  aus  der  Casse  erhalten ,  die,  wenn  sie  nicht 
vor  Ablauf  der  Verwaltungs-Periode  zurückbezahlt  wor- 
den sind,  am  Schlüsse  derselben  an  diesem  abgerech- 
net werden. 

Die  Rechnung  der  Anstalt  wird  am  31.  Decensber 
eines  jeden  Jahres  abgeschlossen,  und  von  den  hierzu  ver- 
einton beiden  Behörden  (dem  Verwaltungs -Rathc  und 
dem  Ausschusse)  geprüft  und  abgenommen. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  wird  durch  einen  Ver- 
waltungsrath, die  Aufsicht  und  Controle  durch  einen 
Ausschluss  geführt.  (  Für  die  Erledigung  mehrerer 
Gegenstände  der  Verwaltung,  ist  jedoch  die  Vereini- 
gung beider  erforderlich.)  Eine  jede  dieser  beiden  Be- 
hörden besteht  aus  Neun,  am  Sitze  der  Verwaltung 
ansässigen  Mitgliedern,  die  in  einer  allgemeinen  Ver- 
sammlung des  Vereins,  für  die  Dauer  einer  Verwal- 
tungs-Periode  gewählt  werden.  Jede  derselben  wählt 
aus  ihrer  Milte  einen  Vorstand,  der  Vcrwallungsratk . 
den  Cassier.  Bei  einer  gemeinschaftlichen  Sitzuug  bei- 
der Behörden  fuhrt  der  Vorstand  der  erstem  den  Vor- 
sitz. Zur  Gilligkeit  ein?«  Schlusses  ist  die  Anwesen- 
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heit  von  wenigstens  Vier  Mitgliedern  erforderlich;  die 
Beschlüsse  selbst  werden  durch  Mehrheit  der  Stimme» 
gefasst ,  ausser  wenn  alle  Mitglieder  der  einen  Behörde 
?ür,  die  der  andern,  Gegen  einen  Antrag  stimmen, 
oder,  in  dringenden  Fällen,  von  dem  Verwaltungsrathe 
eingeschritten  wird. 

Im  Falle,  dass  ein  Mitglied  des  Vereins  sich  bei 
einer  Entscheidung  des  Verwaltungsrath  es  nicht  beru- 
higen will ,  steht  demselben  der  Recurs  an  den  Aus- 
schuss,  und  gegen  dessen  Entscheidung  flttr  beide  Theile> 
(fiir  das  reclamirende  Mitglied  und  den  Verwallungsrath,} 
ein  solcher  an  ein  von  beiden  Theilen ,  von  jedem  zur 
Hälfte  gewähltes  Schiedsgericht  offen,  dessen  Ent- 
scheidung definitiv  ist. 

Eine  General  -  Versammlung  des  Vereins 
findet  ordentlicher  Weise  nur  in  dem  eisten  Vier- 
teljahre nach  Ablauf  einer  Verwaltungs- Periode  statt; 
doch  kann  eine  solche  auch  beim  Eintritte  von  in 
den  Statuten  bestimmter  Fälle,  von  dem  Verwaltungs- 
rathe, oder  im  Falle  von  Beschwerden  gegen  dessen 
Amtsführung,  vom  Ausschusse  ausserordentlicher 
Weise  berufen  werden.  In  diesen  Versammlungen  hat 
jedes  männliche  Mitglied,  ohne  Rücksicht  auf  die  Grösse 
seiner  Einlagen,  gleiches  Stimmrecht;  weibliche  Mit- 
glieder sind  von  der  Theilnahme  ausgeschlossen. 

Die  Anstalt  löst  sich  auf,  wenn  die  Zahl  der  Mit- 
glieder unter  Fünfzehn  herabsinkt,  oder  wenigstens 
Zwei  Drittheile  der  bei  einer  General -Versamm- 
lung stimmenden  Mitglieder  sich  dafür  erklären.  Der 
bei  der  Auflösung  vorhandene  disponible  Reservefonds, 
so  wie  der  Erlös  aus  Mobilien  der  Anstalt,  föllt  den 
bedürftigsten  Wittwen  und  Waisen  von  Vereinsgliedern 
anheim,  oder  wird,  wenn  keine  dergleichen  vorhanden 
sind,  zu  milden  Zwecken  verwendet. 

Der  Abschluss  der  bis  jetzt  abgelaufenen  beiden 
Verwaltungs -Perioden  hat  nachstehende  Resultate  er- 
geben. 


Bekanntmachung  des 
Vcrwaltungsrathes  v. 
13.  Febr.  1837. 


4  I 


Am  Ende  einer 
jeden  derselben 
hat  — 

• 

und  zwar  "tn 
3l.Dccb.  1831 
und  am  Ende 
der  zweiten , 
Ende  1836  — 
betragen 


das  Activ- 
Vermügen 

fl.  kr. 

dasCuthabeu] 
der  i 
Mitglieder.  1 
fl.  kr.| 

der 
Ucber- 
schuss 
fl.  kr. 

der  Reser- 
vefonds 

fl.  kr. 

26,911 

44 

26,180 

43 

731 

182 

45 

106,055 

35 

101,48;; 

25 

1 

4572 

10 

1143 

2V. 
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In  den  Vier 


Mit  dieser  letzteren  Anstalt  scheint  eine  neue,  unter 
der  Benennung  Allgemeine  Ersparniss-Casse 
in  Stuttgart  in  Concurrcnz  treten  zu  wollen*)  die 
angeblich  den  gleichen  Zweck  wie  der  Spar- Verein,  auf 
einem  andern  Wege  zu  erreichen  sucht,  durch  wel- 
chen aber  — •  es  ist  dieses  die  Ansicht  des  Verfasser» 
—  das  Wesen  einer  Spar- Casse,  oder  Ersparniss-An- 
stalt,  wesentlich  alterirt  wird. 

Es  beabsichtigen  nämlich  die  Unternehmer,  anstatt 
einer  einfachen  Bescheinigung  der  Einlagen,  eine  nictit 
ubertragbar  in  der  Hand  eines  Theilnchmers  an  einer 
Spar- Anstalt  rerblcibcn  muss,  die  Emission  von  Schuld- 
scheinen  von  5,  10,  20,  25,  50  und  100  Gulden, 
welche  mit  der  Unterschrift  von  Drei  der 
Unternehmer  versehen,  auf  den  Inhaber 
lauten  und  ohne  Cession  und  Umsehrei- 
bung, auf  jeden  neuen  Besitzer  übergehen, 
im  Falle  ihres  Verlustes  aber,  unbedingt  jenen  des 
an  die  Casse  der  Anstalt  eingelegten  Gelder  nach  «ch> 
zieht.  ♦ 

Die  Unternehmer  haben  zwar  den  Einwurf  dass  diese* 
Scheine  wahres  Papiergeld  seyen ,  zu  entkräften  ge- 
sucht. Die  Gründe  mit  welchen  es  geschieht,  dürften» 
jedoch  schwerlich  als  überzeugend  erachtet  werden  kön- 
nen ,  eben  so  wenig  als  jene  mit  welchen  sie  die  Rüge 
dass  es  eben  so  sehr  an  einer  Controle  die  gegen  mög- 
lichen Missbrauch  sichert,  a.ls  an  einer  reellen  Garan- 
tie der  Anstalt  ermangle ,  zu  beseitigen  suchen,  **) 

Ausser  und  neben  der  Spar -Gasse  in  Stuttgart  an 
welcher  sämmtliche ,  nach  Maassgabe  der  Statuten  dazu 
qualificirte  Einwohner  des  Königreichs  Theil  nehmen 
können,  besteht  eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Spar-, 
Leih-  und  Hills-Cassen,  thcils  für  ganze  Oberamtsbe- 
zirke,  theils  für  einzelne  Gemeinden,  die  von  ihnen, 
unter  ihrer  Vertretung  und  Gewährleistang  gegründet 
sind,  und*  deren  statutenmassigen  Einrichtungen  zum 
grossen  Theil  nur  in  so  fern  von  einander  abweichen, 
als  bei  denselben  der  Charakter  einer  Spar-Casse, 
oder  jener  einer  Leih-  und  Hilfs- Casse  vor- 
herrscht. ***) 

*)  Bekanntmachung  in  Betreff  der  Errichtung  einer  allgemeinen  Er- 
sparniss-Casse in  Stuttgart,  und  Statuten  für  dieselben  v.  17.  April  1837. 

•*)  Man  s.  die  Einwürfe  gegen  diese  Anstalt,  und  die*  Erwiederung 
auf  dieselbe,  die  erstcren  im  Schwab.  Merk.  v.  25.  u.  26.  Junins,  und 
die  letzteren  ,  T.  5.  u.  6.  Julias  1837. 

***)  Die  Mehrzahl  derselben  ist  in  Folge  einer  wiederholten  Auffor- 
derung des  Minister,  des  Innern  v.  23.  April  1823  zur  Errichtung  ort- 
licher Hilfs.  und  Lcih-Cassen  ,  „um  arme  Landleute  in  den  Stand  r.u 
setzen,  durch  Ankauf  eigenen  Viehes  den  -rollen  Cenuss  des  aus  der  Vieh- 
zucht hervorgehenden  Gewinns  sich  zu  verschaffen,"  enichtet  worden. 
ReggsbUtt  v.  1823.  No.  26.  —  M.  s.  auch  die  Bekanntmachung  des 
neltmlichen  Ministeriums  t.  4.Novbr.  1824,  (ReggsbUtt  v.J.  1825. No.1) 
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Der  Hauptzweck  dieser  letzteren,  welchem  jener 
einer  blossen  Spar-Casse  untergeordnet  ist,  beabsich- 
tigt die  Eröffnung  einer  den  O.Amts,-  oder  Gemeinde- 
Angehörigen  nahegerückten  Gelegenheit,  welche  den- 
selben Mittel  zur  sofortigen  Befriedigung  eines  ausser- 
ordentlichen Geldbedürfnisses  unter  thunlichst  billigen 
Bedingungen  darbietet,  und  sie  sowohl  hierdurch  als 
durch  schonende  Festsetzungen  in  Betreff  des  Wieder- 
abtrages, gegen  die  Notwendigkeit  schützt,  die  Befrie- 
digung ihres  Bedürfnisses  bei  Wucherern  zu  suchen. 
Mehrere  dieser  Anstalten  haben  sich  für  die  vollstän- 
dige Erreichung  dieses  Zweckes,  eine  allmählige  Cen- 
tralisirnng  aller  Schulden  sämmtlicher  Angehörigen  eines 
0. Amts-Bezirks  oder  einer  Gemeinde  zur  Aufgabe  ge- 
macht. Es  können  diesen  letzteren  hierdurch  allerdings 
nicht  unbedeutende  Vortheile  erwachsen ;  entgegenge- 
setzt dürfte  jedoch  auch  nicht  zu  misskennen  seyn,  dass, 
und  in  welchem  Maasse  eine  solche  Ausdehnung,  durch 
möglichen  Missbrauch  die  Solidität  und  selbst  die  Exi- 
stenz einer  solchen  Anstalt  gefährden  kann,  die  hierdurch 
in  eine  Leihbank  ausartet  —  Hierdurch  erklärt  sich 
zugleich  die  im  Verhältnisse  mit  der  Einwohnerzahl  un- 
verhältnissmässige  Grösse  des  Activ,-  und  Passiv- 
Standes  mehrerer  dieser  Anstalten.  — 

Eine  ausführliche  Anzeige  der  statutenmässigen  Ein- 
richtungen und  der  in  ihren  Statuten  enthaltenen  Fest- 
setzungen einer  jeden  dieser  Anstalten  würde,  wegen 
ihrer  mehr  oder  weniger  grossen  Uebereinstimmung  oder 
Gleichförmigkeit,  ohne  praktisches  Interesse  seyn.  Aus 
diesem  Grunde  dürfte  es  zum  Behuf  der  Gewinnung  ei- 
ner Einsicht  in  diese  Einrichtungen  und  Festsetzungen 
an  einer  etwas  mehr  in  Einzelnheiten  eingehende  An- 
zeige von  nur  ein  und  anderer  Anstalt  jeder  der  ange- 
deutenden beiden  Hauptcathegorien  von  solchen,  in  An- 
sehung der  grossen  Mehrzahl  derselben  aber,  an  einer 
blos  summarischen  Anzeige  ihres  Bestehens  ,  mit 
den  Anzeigen  ihrer  etwaigen  Eigenthümlichkciten  ge- 
nügen. 


'ii folge  welcher  die  staunen  massigen  Einrichtungen  und  Festsetzungen 
dieser  Anstalten,  und  jener  in  Betreff  ihrer  Verwaltung,  der  Autonomie 
«ler  Gemeinde-Räthe  und  Bürger-  Ausschüsse  überlassen,  und  nur  deren 
Vorlage  Mir  Prüfung  und  Bestätigung,  so  wie  das  verfassungsmässige  Auf- 
sichtsiecht über  deren  Verwaltung  vorbehalten  ,  und  zugleich  verfügt  ist, 
<lass  zu  jeder  für  die  Leih  Caasen  zu  machenden  Geldaufuahme  die  Ge- 
nehmigung der  vorgesetzten  Kreis-Regierung,  durch  das  Medium  des  be- 
treffenden Ober-Amu,  eingeholt  werden  muss. 
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0.  A.  Bezirk 
Balingen. 

• 

Statuten  für  die  O. 
A.  Leih-  und  Spar- 
Casse  Balingen,  vom 
13.  Februar  183G. 


)iese,  durch  einen  Beschlnss  der  0.  A.-  Versamm- 
ung v.  10.  Decbr.  1835  errichtete,  und  von  ihr  garantirte 
Anstalt,  ist  der  Benutzung  aller  Oberamts-Angehörigen, 
worunter  auch  die  in  dem  0.  A.-Bezirke  beschäftigten 
Dienstboten  und  Handwerks -Gesellen  begriffen  sind, 
eröffnet  worden.  Ihr  Hauptzweck  ist  Unterstützung  geld- 
bedürftiger Einwohner  des  O.A.-Bezirks  durch  Darleihen, 
wozu  sie  die  erforderlichen  Mittel  theils  aus  Spar-Ein- 
agen  *) ,  theils  durch  Anleihen ,  welche  sie  für  diesen 
Zweck  aufnimmt,  sammelt.  Die  Annahme  von  Geldern 
ist,  in  der  Regel,  durch  die  Gelegenheit  zu  ihrer  Wie- 
derausleihung bedingt ,  dabei  der  disponibel  zu  haltende 
Cassabestand  auf  eine  Summe  von  2000  Guld.  festgesetzt 
Nach  Maassgabe  der  Statuten  sollen  angebotene 
J-elder  in  nachstehender  ,  durch  die  Rücksicht  auf  deren 
Anbieter  motivirten  Reihefolge  oder  Ordnung  angenom* 
men  werden ,  nämlich : 

a)  zuvörderst  von  unversorgten,  keinen  eigenen 
Heerd  besitzenden  0.  A.-Angehörigen ; 

b)  sodann ,  von  Pflegschaften  minderjähriger  und 
diesen  gesetzlich  gleichgestellter  Personen , 

O  und  von  Güter -Pflegschaften,  von  diesen  jedocÄ 
nur  gegen  Verzinsung  mit  2  pCt. 

Ist  weitere  Gelegenheit  zum  Ausleihen  vorhanden 
oder  nahe  Aussicht  zu  solcher,  dann  können  der- 
gleichen auch 

d  j  von  Stiftungen ,  Schulfonds ,  so  wie  von  Gemein- 
den des  Oberamts-Bezirks,  und  nach  diesen 

e)  von  schon  in  eigenem  Hausstande  stehenden  0. 
A.-Angehörigen  angenommen  werden. 

0  Endlich  verstatten  die  Statuten  auch,  zur  Ver- 
grösserung  des  Instituts,  die  Aufnahme  von 
Geldern  von  Personen  die  ausserhalb  dem  Ö.  A.-Be* 
zirke  wohnen.  Eine  glerchmässige  Ordnung  ist  auch 
in  Betreff  der  Bewilligung  von  Darlehngesuche ,  und 
zwar  die  nachstehend  vorgeschrieben. 

Es  sollen  nämlich  dergleichen  bewilligt  werden : 
a)  zuerst  an  solche  Privaten  für  welche  die  Gemein- 
den ihren  Credit  einlegen,  ohne  Rücksicht  darauf  ob 
die  Suchenden  das  Geld  zur  Anschaffung  von  Vieh,  oder 
zur  Verbesserung  ihres  Hauswesens  bedürfen ; 

•)  In  den  Statuten  ist  für  die  Spareinlagen  weder  ein  Minimum  noch 
ein  Maximum  festgesezt.  Nach  Maassgabe  einer  Versicherung  des  Herrn 
Oberamimann  Dorn  er,  (dem  das  Verdienst  der  Errichtung  und  Einrich- 
tung dieser  Anstalt  angehört,)  werden  die  kleinsten  Einlagen  in  der  Casse 
angenommen,  und  vom  ersten  Tage  des  auf  ihre  .Einzahlung  folgenden 
Monats  an,  verzinset. 
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b)  sodann  an  Private  im  0.  A.-Bezirke,  welche  zwei- 
faches oder  höheres,  jedenfalls  jedoch  erstes  Unterpfand 
zu  geben  vermögen ,  welches  wenigstens  zur  Hälfte  in 
Feldgütern  besteht;  , 

V)  ferner  an  Gemeinden  des  0.  A.-Bezirks ,  endlich 
und  zuletzt 

d)  an  solche  Personen  die  nur  Gebäude,  so  wie 
auch  an  solche,  welche  nur  ein  geringeres  als  zwei- 
faches Unterpfand  einzulegen  vermögen ,  und  alle 
sonstigen  Geldgesuche. 

Ausserdem  können  anch  gegen  blosse,  vom  Ge- 
meinde-Rath als  vollkommen  tüchtig  anerkannte  Bürg- 
schaft ,  jedoch  nur  auf  die  Dauer  eines  Jahres ,  Dar- 
leihen bewilligt  werden.  Auch  ist  der  Ausschuss  zum 
Ankauf  von  Liegenschaftszielern  ermächtigt,  wenn  auf 
denselben  der  Pfandrechtsvorbehalt  bedungen,  oder  nicht 
Ein  Drittheil  davon  bezahlt  ist ,  und  sie  mit  tüchtiger 
Bürgschaft  versehen  sind,  und  zwar,  dreijährige  Zieler 
mit  4pCt.,  und  sechsjährige  mit  6  pCt.  Rabatt. 

Die  Anstalt  verzinset  die  bei  ihr  eingelegten  Gelder, 
mit  jährlich  4pCt. ,  ( Depositengelder  nur  mit  2  pCt.) 
erhebt  dagegen  von  denjenigen  die  sie  ausleiht,  4Vi  pCt. 
Fht  Capitalien  die  im  ersten  Monate  nach  ihrer  Ein- 
zahlung wieder  zurückgenommen  werden ,  vergütet  sie 
keine  Zinsen.  Dagegen  werden  die  Zinsen  von  Capi- 
talien unter  100  Gulden ,  sobald  sie  5  Gulden  betragen 
und  nicht  erhoben  werden ,  jedoch  nur  auf  ausdrückliches 
Verlangen  des  Einlegers,  als  neue  Einlage  betrachtet 
und  verzinset.  Der  Lauf  der  Verzinsung  beginnt  mit 
dem  ersten  Tage  des  auf  die  Einzahlung  folgenden  Mo- 
nats ,  und  endigt  mit  dem  letzten  desjenigen ,  welcher 
der  Zurücknahme  vorhergeht. 

Ueber  die  eingelegten  Gelder  ( Spar-Einlagen  und 
Capitalien)  werden  auf  den  Namen  der  Einleger  oder 
Darleiher  lautende,  von  dem  Cassier  und  Controleur, 
unterschriebene  Schuldscheine  ausgestellt,  die  von  dem 
Oberamte  beglaubigt  seyn  müssen.  Personen ,  welche 
ein  Darlehn  bei  der  Anstalt  suchen,  müssen  sicn  durch 
ein  Zeugniss"  des  Gemeinde  -Rathes  ihres  Wohnortes 
legitimiren. 

Den  Schuldnern  der  Anstalt  sind,  und  zwar  ohne 
vorgängige  Autkündigung,  i  heil  weise  Abträge  verstat- 
tet; —  bei  einer  Schuld  bis  50  Gulden  durch  Abschlags- 
zahlungen von  wenigstens  10  Gulden ,  und  bei  einer  bis 
100  Gulden  betragenden  Schuld,  dergleichen  von  wenig- 
stens 15  Gulden.  Die  Zurückzahlung  der  ganzen  Schuld 
in  einer  unzertrennten  Summe  bedingt  eine  vorgängig« 
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vierteljährige  Aufkündigung ;  bei  einer  solchen  werden 
die  Zinsen  nur  bis  zum  bestimmten  Zahltage  berechnet. 

Die  Aufsicht  über  die  Anstalt  ist  einem  von  der 
Amts-Versamml.  jedesmal  für  die  Dauer  von  zwei  Jah- 
ren erwählten  Ausschusse,  die  Verwaltung  des  Details" 
aber  einem  Cassier  übertragen ,  welchem  ein  Controleur 
zur  Seite  steht.  Sowohl  die  Mitglieder  des  Ausschusses 
als  die  eben  erwähnten  beiden  Beamten  werden  von 
/lern  Oberamte  für  die  getreue  Verwaltung  ihrer  Ge- 
schäfte, für  welche  sie  der  Amts-Versammlung  verant- 
wortlich sind,  verpflichtet.  Die  Prüfung  und  Justifica- 
tion  der  Rechnung  wird  nach  Maasgabe  der  für  jene  der 
Amtspflege-  Rechnimg  bestehenden  Vorschriften  bewirkt. 

Am  Ende  Julius  1837 ,  hat  der  Passivstand  der  An- 
stalt, (der  Betrag  der  Sparanlägen  und  angeliehenen 
Gelder)  —  162,989  Gulden,  und  ihr  Activstand,  (die 
ausgeliehenen  Gelder  mit  Einschluss  des  baaren  Casse- 
Vorrathes)  die  gleiche  Summe  betragen. 


Oberem  ts-Bexirk 
Nagold. 

Statuten   der  O.  A 
Hills-,  Leih-  a,  Spar- 
kasse zuNagold  1  8  J5 


Die  statutenmässigen  Einrichtungen  und  Festsetzungen 
in  Betreff  der  Theilnahme  an  dieser  seit  dem  Monat  Sept. 
1835  eröffneten  Anstalt,  jene  in  Betreff  der  Annahme 
und  Wiederausleihung  ihrer  Gelder,  so  wie  auch  die- 
jenigen die  sich  auf  ihre  Verwaltung  beziehen,  sind  im 
Wesentlichen  die  nehmlichen  wie  jene  der  vorhergehen- 
den, von  welchen  sie  nur  in  Ansehung  einer  kleinen  An- 
zahl von  Festsetzungen  abweichen.  So  wie  bei  der  Anstalt 
zu  Balingen  ist  auch  bei  dieser  der  Charakter  einer 
Leih-Casse  vorherrschend,  die  An-  und  Aufnahme  von 
Geldern  von  dem  Bedürfnisse  und  der  Gelegenheit  zu 
ihrem  sofortigen  oder  doch  baldigem  Wiederausleihen, 
der  Verwilligung  von  Darleihen  an  0.  Amts-Angehörigen 
von  der  Beibringung  eines  Zeugnisses  des  Gemeinde- 
rath es  ihres  Wohnortes,  dass  sie  dasselbe  zur  Tilgung 
anderen  Schulden  oder  zu  ihrem  Gewerbsbetriebe  be- 
dürfen, und  ausserdem  über  ihren  guten  Leimund  ab- 
hängig gemacht.  Die  Erlangung  von  lezteren  ist  jedoch 
in  sofern  erleichtert,  als  die  Anstalt  dergleichen  gegen 
etwas  geringere  Sicherheit,  nämlich  auch  gegen  Unter- 
pfänder von  nur  anderthalbfachem  Werthe  zu  */•  in 
Feldgütern  und  V«  in  Häusern  bestehend,  und  auch 
ohne  Unterpfand  gegen  blosse  Bürgschaft,  auf  die  Däuer. 
eines  Jahres  verwilligt. 

Das  Minimum  der  Anlehen      wahrscheinlich  sind 
unter  diesem  Ausdrucke  wohl  nur  Spareinlagen  zu  ver- 
stehen ,  —  ist  auf  5  Gulden  und  zugleich  festgesetzt , 
idass  grössere  Beträge  stets  mit  5  oder  10  Gulden  schlies- 

v.  Malchvs,  Sparcassen.   II,  4 
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sen  müssen.  Die  Anstalt  verzinset  dieselben  mit  4pCt. , 
erhebt  dagegen  von  ihren  Schuldnern  5  vom  Hundert , 
von  welchen  sie  jedoch,  aber  nur  bei  Capitalien  von 
500  und  mehr  Gulden,  denjenigen  welche  die  Zinsen 
innerhalb  14  Tage  nach  ihrem  Verfalltage  pünktlich  ent- 
richten, V«  pCt.  nachlässt;  entgegengesetzt  wird ,  säu- 
migen Zinszahlem,  das  Capital  gleich  nach  der- ersten 
Mahnung  gekündigt  Der  Lauf  der  Verzinsung  der  er- 
st er  eti  (der  eingelegten  Gelder beginnt  von  dem 
Tage  an?  wo  sich  Gelegenheit  zu  ihrer  An- 
legung ergibt.  *)  Für  Gapitalien  von  mehr  als  500 
Gulden  werden,  wenn  sie  im  ersten  Vierteljahre  der 
Anstalt  wieder  gekündigt  werden,  keine  Zinsen  vergütet. 
(Zurückverlangte  Capitalien  werden,  und  zwar  solche  bis 
100  Gulden,  nach  vorgängiger  einmonatlicher,  solche 
über  100  bis  300  Gnlden ,  nach  zweimonatlicher  Kün- 
digung, und  grössere  Summen,  nach  einer  solchen  von 
Drei  Monaten  zurückbezahlt.  Diese  letztere  Kündigungs- 
frist ist  auch  bei  Rückzahlung  der  von  der  Anstalt  ge- 
machten Activ-Darleihen  vorgeschrieben,  von  welchen 
jedoch  ein  theilweiser  Abtrag  in  Beträgen  von  50  Guld. 
gestattet  ist. 

Die  Besorgung  der  Geschäfte  welche  sich  auf  die 
in  die  Gasse  eingelegten  Anleihen,  und  auf  die  von  der- 
selben bewilligten  Darleihen  beziehen,  ist  einem  der 
Amtsversammlung  untergeordneten  Comite  von  Fünf 
ihrer  Mitglieder ,  die  Gasse-  und  Rechnungsführung  aber, 
dem  Amtspfleger  übertragen.  Zu  einer  Beschlussfassung 
von  dem  ersteren  ist  Slimmeneinhelligkeit  erforderlich. 
Für  die  Aufbewahrung  der  Schulddocumente  ist  ein  be- 
sonderer Bewahrer  bestellt. 

Nach  Maassgabe  des  Rechnungs  -  Abschlusses  vom 
30.  Junius  1837. 

hat  der  Activstand  der  Anstalt ,  eine  Summe  von 

308,413  fl.   3  kr. 

der  Passi vsland  derseJb.,  eine  solche  von  306,096  fl.  57  kr. 

und  der  Uebcrschuss  des  ersteren  über  

den  lezteren  oder  das  reine  Vermögen 

der  Anstalt        —        -  2,316  fl.  6  kr. 

betragen. 


In  den  Vier 
Kreisen. 

Im  Schwarxwald 
K  reise. 

0.  A.-Bc/.irk 
Nagold. 


»   •  v 


Ob.  Amts-Be/.irk 
Spaichingen. 
Spar-  u.  Leih- Cime. 


Zur  Theilnahme  an  dieser,  unter  Garantie  der  A.  Cor- 
poration errichteten  Spar-Casse ,  mit  welcher  auch  eine 
Leih-Casse  verbunden  ist,  werden  ausser  Oberamts- 


*)  Ob  diese  Vorschrift  auch  anf  die  Spareinlagen  Anwendung  findet, 
ist  in  den  Statuten  nicht  ausgedrückt.  Wäre  dem  so,  daon  würde  die- 
ses dem  Zwecke  von  Spar-Cassen  wenig  entsprechen. 
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Ob.  Amts  -Bezirk 
Spaiching  en. 


Ob.  Amts- Bezirk 
Freudenstadt. 


A 1  pirnbaoh. 
(O.A.  Obern  dorr; 


Angehörigen  auch  solche  Individuen  zagelnssen,  welche 
auf  nur  unbestimmte  Zeit  ihrenf  Wohnsitz  in  den  0.  A. 
Bezirke  genommen,  hüben ,  so  wie  alle  Dienstboten  und 
Handwerksgesellen. 

Das-  Minimum  einer  Einlage  in  dieselbe ,  ist  auf  5 
Gulden,  ein  Maximum  für  dieselben  dagegen  nicht  fest- 
gesetzt. 

Die  Casse  vergütet  für  die  Spareinlagen  4pCt.;  der 
Lauf  der  Verzinsung  beginnt  mit  dem.  ersten  Tage  des 
auf  die  Einzahlung  folgenden  Monats,  und  endigt  mildern 
lezten  Tage  desjenigen  der  ihrer  Zurückzahlung  vor- 
hergeht. Diese  erfolgt  bei  Beträgen  bis  100  Gulden , 
nach  vorhergegangener  vierzehntägiger  Kündigung,  bei 
grösseren  Summen  nach  einer  solchen  von  Drei  Monaten- 
jedoch  auch  in  sofern  es  der  Zustand  der  Casse  erlaubt,' 
auf  Verlangen  der  Einleger ,  vor  Ablauf  dieser  Fristen! 

Am  Schlüsse  des  lezten  Rechnungsjahres  f30.  Junius 
1837)  hat  der  Activstand  der  Anstalt,  eine  Summe  von 

der  Passivsland  derselben,  und  zwar: 259'944fl*  42 kr* 

a)  an  ordentl. Spareinlagen  98,691  fl.  lOkr. 

b)  und  an  ausserord.  Ca- 
pital-Aufnahmen  zur  Ei- 
genlhums-Erwerbung  von 
Güterzielern  etc.  —  —  155,446  ff.  —  kr. 

beide  Summen  vereint      —      —   254,136  h\  10  kr 
der  reine  Vermögens-Ueberschuss  —  öboöfl  32kr 
betragen. 

"  — • 

Eine  blosse  Spar-Casse,  vorerst  nur  für  0.  A.-An- 
gehörigen,  mit  dem  Vorbehalte  der  Zulassung  auch  sol- 
cher benachbarler  Bezirke  zur'Theilnahme  an  derselben, 
im  Falle  ihres  guten  Fortganges. 
An  Georgii  (23.  April)  1836  hat  * 

a)  der  Aclivsland  derselben  eine  Summe  v.  46,198  fl. 

b)  ihr  Passivstand  eine  solche  von  —  45.913 11. 
der  Ueberschuss  oder  Reservefonds  —  lässlf. 
beiragen. 

Bloss  Spar-Casse,  im  Jahr  1836  von  dem  in  dem 
nebengenannten  Ort  bestehenden  Wohlthäligkeits-Vereine 
errichtet,  um  Dienstboten  aller  Art,  ohne  Rücksicht  auf 
Alter,  Geschlecht  und  Herkunft,  sp  wie  überhaupt  dürf- 
tigen, blos  von  Handaibeit  lebenden  Orts -Einwohnern 
eine  Gelegenheit  zur  sicheren  und  zinstragenden  Auf- 
bewahrung ihrer  kleinen  Ersparnisse  zu  eröffnen.  In 
dem  erwähnten  Jahre  haben  die  Einlagen  in  dieselbe, 
190  Gulden  beiragen. 
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Oberflacht 
(0.  A.  Tuttlingen.) 

In  d.  Jagst-Kreise. 

O.  Ä.-Bez.  Hall. 

Stadt  Hall. 

« 

Statuten  de*  Haller 
Privat-Spar-Vereins. 
(Reggs.Gcnehmigung 
t.  6.  Mai  1834  ) 

Verwaltung«  Grund- 
säue un<l  Instructio- 
nen desliallcr  Spar- 
Veieins   1  836. 


In  diesem  Orte  ebenfalls  eine  nur  für  die  Gemeinde 
bestimmte  Sparcasse,  deren  Activ  -  Vermögen ,  Georgii 
1836,  eine  Summe  von  6500  Gulden  betragen  hat. 


Die  in  der  Stadt  Hall  am  1.  Januar  183*  eröffnete 
Spar-Casse  ist  von  einer  Actien- Gesellschaft  errichtet 
worden ,  welche  zum  Behuf  ihrer  Gewährleistung  etn 
Bürgschafts-  und  Reserve-Capital  von  1220  Guld.,  mit- 
telst 122  Actien,  jede  von  10 Gulden  zusammengeschos- 
sen hat,  welches  bis  die  Verbindlichkeiten  des  Ver- 
eins gegen  die  Einleger  vollständig  erfüllt  sind,  un- 
antastbar ist.  Die  Dauer  des  Vereins  ist  vorerst  auf 
einen  Zeitraum  von  5  Jahren  —  v.  1.  Januar  1834  bis 
31.  Decbr.  1838  —  beschränkt,  innerhalb  welchem  der- 
selbe nur  mit  Zustimmung  sämmtlicher  Actionäre  auf- 
gelösst  werden  kann ,  welchen  auch  die  Beschlagnahme 
in  Betreff  ihrer  fernem  Fortdauer  vorbehalten  ist. 

Die  Benutzung  der  Anstalt  ist  jedem  städtischen  Ein- 
wohner verstattet.  Es  werden  bei  derselben  Sparein- 
lagen von  6  Kreutzer  bis  zu  100  Gulden,  grössere 
Summen  nur  nach  vorherigen  Zustimmung  des  Aus- 
schusses angenommen.  Einlagen  bis  zu  100  Gulden  (in 
den  Statuten,  als  „ordentliche"  bezeichnet,  werden  mit 
jährlich  3VipCt. ,  solche  über  100  Gulden,  mit  3  p Ct. 
verzinset.  Die  ersteren  (die  Spareinlagen)  treten  erst 
on  dem  Zeitpunkte  an  in  Verzinsung,  wenn  dieselben 
zu  einem  Betrage  von  10  Gulden  angewachsen  sind, 
wo  sodann  auch ,  spätestens  innerhalb  der  nächsten  Drei 
Wochen  über  deren  Betrag  dem  Einleger  ein  auf  seinen 
Namen  lautender  Cassenschein  ausgestellt  wird.*  Der 
Lauf  der  Zinsen  beginnt  nach  Verfluss  eines  Monats 
vön  dem  Zeitpunkte  an  gerechnet  an  welchem  die  Ein- 
lagen den  Betrag  von  10  Gulden  erreicht  haben  *)  Die*- 
selben  werden  nach  Ablauf  eines  Jahrs  vom  Verfall- 
termine an  gerechnet,  als  Spareinlage  gutgeschrieben 
oder  dem  Capilale  zugeschlagen  und  mit  diesen  ver- 
zinset, 

Vor  Ablauf  des  ersten  Quinquienniums  (am  31.  Decbr. 
1838)  findet  eine  Zurückgabe  eingelegter  Gelder  nur  in 
einem  der  nachstehenden  Fälle  statt,  nämlich:  a)  im 
Falle  der  Yerehelichung  oder  des  Wegzuges  eines  Theil- 


*)  .Doch  eigentlich  erst  vom  Anfange  des  zweitfolgenden  Monats  an  , 
indem  nach  Maassgabe  des  §.  15.  der  Statuten  Einlagen  welche  im  Laufe 
des  Monats  Januar,  ztx  1  0  ft.  angewachsen  sind,  erst  den  1.  Mär»,  solche 
bei  welchen  es  im  Februar  der  Fall  ist,  erst  vom  1.  April  in,  u.  s.  w. 
in  Verzinsung  treten. 
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In  den  Vier     nehmers ,  an  einen  andern  mehr  als  4  Stunden  entfern- 

Kreisen.  ten  0rt>  ^  bei  SterDföllen  und  wenn  die  besondere 
dringende  Lage  des Eigenthüraers  es  erheischt;  c)  end- 

Im  Jagst-Kreise.   lieh  im  Fall  der  Auflössung  der  Gesellschaft  vor  Ab- 

•  lauf  des  fünfjährigen  Zeitraums.   Dagegen  werden  nach 

In  der  Stadt  Hall,  dessen  Ablauf  die  Einlagen  und  Zinsen  denjenigen Theil- 

nehmern  zurückgegeben,  welche  ihr  desfallsiges  Ver- 
langen der  Casse  bis  zum  1.  October  1838  angezeigt 
haben.  Theilnehmer ,  welche  diese  Anzeige  unterlassen» 
schliessen  sich  dadurch  der  Anstalt  auch  für  die  folgende 
Periode  an. 

• 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden ,  in  der  Regel ,  nu» 
gegen  gerichtliche,  wo  möglich  erste  Hypothek,  und 
zwar  auf  Feldgüter  von  i  V»  fachen  und  auf  Gebäude,  von 
zweifachen  Werthe ;  sodann,  auf  erlebte  Siedens-Ren- 
ten bis  zuIVi  ihres  Betrages  gegen  vom  Salinen-Gerichte 
autorisirte  Pfandscheine ,  ausgeliehen.  Auf  Sparscheine, 
(die  vorerwähnte  Cassenscheine")  dürfen  bis  zu  Vi  ih» 
res  Betrages ,  Jedoch  nur  gegen  urkundliche  Uebergabe- 
derselben  als  Faustpfand,  Darleihen  gegeben  werden. 
Ausnahmsweise  ist  dem  Ausschusse  überlassen,  der- 
gleichen auch  ohne  solche,  jedoch  unter  eigener  Haf* 
lung  zu  machen.  Bei  Capifalien  von  1000  und  mehr 
Gulden ,  muss  halbjährige  Verzinsung  ausbedungen , 
und  müssen  überhaupt  bei  jedem  Darleihen  von  51  und 
mehr  Gulden,  30 kr.,  bei  solchen  von  26  bis  51  Guld. , 
24 kr. ,  und  bei  solchen  unter  26  Gulden,  18 kr.,  al$ 
Beitrag  zu  den  Verwallungskosten  an  die  Casse  ent- 
richtet' werden. 

Streitigkeiten  zwischen  der  Actien  -  Gesellschaft  und 
den  Mitgliedern  des  Vereins  ,  werden  durch  ein  Schieds- 
gericht, Zweifel  in  Vereins -Angelegenheiten  zwischen 
Mitgliedern  des  Vereins,  durch  den  Ansschuss  ent- 
schieden. 

Die  Actien-Gesellschaft  ordnet  und  leitet  die  Ver- 
waltung der  Anstalt,  theils  unmittelbar  in  ihren  Haupt- 
versammlungen ,  deren  in  jedem  Jahre  regelmässig  Vier 
stattfinden ,  theils  durch  einen  von  ihr ,  aus  ihrer  Mitte, 
erwählten  Ausschuss,  welcher  sich,  in  der  Regel,  in 
jedem  Monate  versammlen  soll.  Das  Rechnungsjahr 
läuft  mit  dem  Calenderjahre,  die  geprüfte  Rechnung 
wird  zur  Einsichtnahme  der  Betheiligten  aufgelegt,  und 
nach  Anerkennung  ihrer  Richtigkeit  in  der  Haupt -Ver- 
sammlung, von  dieser  dechargirt.  . ' 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1836  haben  die  Einlageu 
m  dieselbe,  1059«.  40 kr.  befragen  (v.  1.  Jaiuar  bis 
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Die  RegulativGrund- 
Cätze  für  die  ersiere 
dieser  Anstalten,  Sind 
in  einem  Reskripte 
der  Kreis-Regirg,  ▼. 
24.  Julius  1830,  und 
für  die  letztere,  in 
einem  solchen  v.  5. 
Septbr.  1835  vorge- 
schrieben. Für  jene 
bu  Auernheim  in  ei- 
nem Statut,  v.  14, 
Dez.  1825  enthalten. 


Ende  August  1837,  waren  bereits  1543  fl.  40  kr. 
eingelegt  worden.) 


Ausser  der  Spar-Casse  zu  Hall,  besteht  weder 
eine  solche,  noch  eine  Ami»-  oder  Gemeinde- 
C orp oral ions -Spar-  und  Leih-Casse  in  diesem 
Kreise;  sondern  es  sind  nur  aus  dem  Gemeinde- 
Vermögen  Amdirte  und  dotirte  Gemeinde  Leih- 
Cassen  in  nachstehenden  Drei  Orten  vorhanden, 
nämlich:  in  der  0.  Amtsstadt  Oehringen  seit 
1830,  mit  einem  Fonds  von  1825  Guld. ,  eine  zweite 
zu  Auernheim  seit  1826,  mit  einem  solchen 
von  500  Guld. ,  und  eine  dritte,  zu  Ebnat  seit 
1835,  mit  einer  Dotation  von  806  Guld.  (die  beiden 
lezteren,  in  dem  Königl.  Fürst!.  Taxischen  Amte 
NeresheimO  Zweck  dieser  Anstalten  ist  „ünter- 
.  Stützung  gut  prädicirter  Orts-Angehöriger ,  um  ih- 
nen die  Befriedigung  eines  von  ihnen  bestimmt  an- 
zugebenden Bedürfnisses ,  z.  B.  die  Wiederanschaf- 
fung eines  Stück  Viehes  anstatt  eines  gefallenen , 
oder  eines  für  sie  vortheilnaften  Erwerbs  durch 
Darleihen  von  10  bi9  50  Guld.  (Minimum  und  Ma- 
ximum von  solchen)  möglich  zu  machen,  welche 
denselben  von  dem  Gemeinde -Rath  gegen  4,.4V» 
bis  5pCt.  und  unter  Gestattung  terminlicher  Zu- 
rückzahlung in  kleinen  Beträgen  von  5,  10,  15 
Gulden,  bewilligt  werden."  *) 

Bei  der  Anstalt  zu  Oehringen  ist  die  Consti- 
tuirung  einer  materiellen  Sicherheit  oder  einer  sol- 
chen durch,  tüchtige  Bürgen,  —  wie  ersteres  bei 
jener  zu  Auernheim,  das  letztere,  bei  derjenigen 
zu  Ebnat  erheischt  wird,  --  nicht  erforderlich , 
in  so  fern  nach  dem  Ermessen  des  Verwaltungs- 
Ausschusses  oder  des  Sladl-Rathes,  nach  den  dem- 
selben bekannten  persönlichen  Verhältnissen  des 
Suchenden  und  dessen  bekannter  Zahlungsfähigkeit 
keine  Gefahr  eines  Verlustes  zu  besorgen  ist. 

Die  Ortsbehörden ,  —  zu  Oehringen ,  der  Magi- 
strat, der  sich  hierbei  durch  einen  Ausschuss  von 
Drei  Mitgliedern  vertreten  lassen  kann ,  in  den  bei- 
den andern  Orten,  der  Gemeinde -Rath  —  führen 
die  Aufsicht  über  die  Verwaltung,  welche  so  wie 


•)  Obgleich  diese  Anstalten  nicht  in  die  Cathegorie  eigentlicher  Spar- 
kassen gehören,  hat  der  Verfasser  dennoch  die  obstehenden  Andeutun- 
gen nicht  für  unangemessen  erachtet,  weil  mc  indirekt  den  gleichen 
nämlich  den  Zweck  haben,  dem  Verarmen  entgegenzuwirken* 
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die  Führung  der  Rechnung  dem  Gemeinde-Rechner 
tibertragen  ist,  welche,  nachdem  sie  von  ersteren 
abgenommen  ist ,  dem  Oberamte  zur  Einsicht  vor- 
gelegt werden  muss. 

Die  gröste  Anzahl  von  Spar-  und  Leih-Cassen,  von 
Welchen  zugleich  mehrere  durch  die  Grösse  ihres  Activ- 
und  Passivstandes  ausgezeichnet  sind,  befindet  sich  m 
dem  Donau  -  Kreise.  Die  grosse  Mehrzahl  derselben  be- 
zweckt, den  Amts-  und  Gemeinde  -  Angehörigen  die 
Mittel  zur  Refriedigung  ausserordentlicher  Bedürfnisse, 
auf  eine  Art  die  sie  gegen  wucherliche  Specularionen 
schützt,  und  zugleich  diejenigen  zu  gewähren,  deren 
sie  zur  Verbesserung  ihres  GewerbsT)etriebs  und.  zur 
grösseren  Consolidirung  ihres  Wohlstandes  bedürfen 
können.-       •  j  ..  . 

Die  statutenmässigen  Einrichtungen  derselben,  sind 
in  allen  wesentlicheren  Theilen  die  nehmlichen,  ob- 
gleich durch  die  Rücksicht  auf  örtliche  Verhältnisse  hin 
und  wieder,  mehr  oder  weniger,  modificirt.  Nament- 
lich ist  dieses  der  Fall  in  Absicht  auf  die  Vorschriften 
über  die  Zulassung  zur  Theilnahme  an  denselben,  in  Be- 
treff der  zulässigen  Grösse  der  Spareinlagen,  des  Zins- 
fusses  welcher  für  dieselben  vergütet  wird,  der  Zu- 
rechnung der  Zinsen  zu  dem  aufgesammelten  Guthaben, 
und  der  den  Einlegern  mehr  oder  weniger  erleichterte 
Disposition  über  dieses;  sodann  auch  in  Betreff  der 
Bedingungen  unter  welcher  die  Leiheassen  Darleihen 
bewilligen.  Eme  noch  grössere  Gleichförmigkeit  findet 
in  Betreff  deT  Verwaltungs-Einrichtungen  statt,  und  eben 
so  auch  in  Absicht  anf  die  Mangelhaftigkeit  die  sich  in 
den  Statinen  mehrerer  dieser  Anstalten  kund  gibt,  von 
welchen  mehrere  in  Betreff  ein  und  andern  Punctcs ,  z.  B. 
bei  denjenigen  die  zugleich  Spar-  und  Leih-Cassen  sind, 
eine  schärfere  Sonderung  der  Vorschriften  die  sich  auf 
die  Spar -Einlagen,  von  jenen  die  sich  auf  Contrahi- 
nmg  von  Anleihen  beziehen  —  wünschen  lassen. 

Aus  diesem  Grunde  sind  $  —  wie  dieses  auch  be- 
reits [in  Betreff  anderer  Anstalten  geschehen  ist,  —  die 
statutenmässigen  Festsetzungen  von  mehreren  die  sich 
in  diesem  Kreise  befinden,  in  eine  allgemeine  Ueber- 
schrift  zusammengefasst,  und  ist  nur  einigen  die  sich 
durch  ihnen  eigcnthümliehe  Vorschriften  und  Anordnungen 
auszeichnen,  eine  besondere  und  ausführlichere  Dar- 
stellung gewidmet. 

Unter  diese :  gehören,  vorzugsweise  die  beiden  An- 
stalten in  Stubershcim  0.  A.  Geislingen  —  die 
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A.   Gemeinde  Leih- 
und  Spar-Casse. 

Statuten  für  dieselbe 
v.  29.  April  1825  ; 
erneuert,  theils  er. 
gänzt,  theils  modi- 
ficirt,i«un  22,  März 
1827. 


Gemeinde  Leih-  und  Spar-Casse,  und  die  Prival-Spaiv 
Casse  in  diesem  Orte,  von  welchen  die  letztere  ausser- 
dem noch  durch  die  so  beträchtliche  Grösse  ihres  Activ- 
und  Passiv- Standes  ausgezeichnet  isL 

Zweck  der  ersten,  der  am  1.  Julius  1825  eröffneten 
Gemeinde  Leih-  und  Spar  -  Gasse  ist:  a)  Erweckung 
des  Sinns  zum  Sparen  bei  ledigen  Ortsangehörigen, 
durch  Annahme  und  Nutzbarmachung  ihrer  Ersparnisse , 
sodann  b)  Eröffnung  einer  Gelegenheit  für  Verhei- 
rathete,  zur  sicheren  Anlegung  ihrer  vorräthigen  Gel- 
der, mit  Erhaltung  der  Fähigkeit  in  möglichst  kurzer 
Frist  über  dieselben  disponiren  zu  können ;  c)  Darbie- 
tung einer  solchen  für  diejenigen ,  welche  zu  einer 
Geldaufnahme  genöthigt  sind,  sich  die  benöthigte  Summe 
jeden  Monat  verschaffen ,  und  ihre  Schuld  in  monatlichen 
Abschlagszahlungen ,  ohne  dass  es  einer  Kündigung  be- 
darf, wie'der  abtragen  zu  können. 

In  derselben  wird  Jede  von  Orts  angehört  gen  zu  ma- 
chende Einlage ,  ohne  Rücksicht  auf  die  Grösse  ihres 
Betrages  angenommen,  so  lange  als  der  Cassevorrath 
nicht  eine  Summe  von  300  Gulden  tibersteigt;  in  die- 
sem Falle  bleibt  die  Annahme  von  solchen  so  lange 
sistirt,  bis  sich  eine  Gelegenheit  zu  ihrem  Wiederaus- 
leihen darbietet. 

Eigenthümlich  ist  derselben,  (/wie  jener  zu  Balin- 
gen) die  durch  Rücksicht  auf  die  Persönlichkeit  und 
das  Vermögen  der  Einlegenden  regulirte  und  abgestufte 
Annahme  von  Einlagen  und  deren  Verzinsung. 

Nach  Maassgabe  derselben  werden  nämlich,  und 
zwar , 

1)  gegen  fünfprocentige  Verzinsung,  Capital- 
einlasen  angenommen: 

a)  von  sämmtlichen  unverheiratheten  Ortsan- 
gehörigen  unter  25  Jahren,  deren  Vermögen  nicht  10OO 
Gulden  übersteigt, 

b)  die  von  auswärtigen  Dienstboten,  durch  ihre 
Dienstleistung  im  Orte  gesammelten  Ersparnisse,  bis 
zu  ihrem  25.  Jahre ;  *) 

c)  von  Ortsangehörigen  wegen  Geistes -Schwach- 
heit bevormundeten  Individuen,  und 

d)  von  solchen,  die  sich  wegen  körperlichen  Ge- 
brechen oder  wegen  Krankheit  nicht  verehelichen  kön- 
nen ;  —  beide  Cathegorien ,  wenn  ihr  Vermögen  nicht 
500  Gulden  übersteigt ,  auf  Lebenszeit ; 


*)  Es  ist  nicht  busgedrückt,  ob  bis  tum  Anfange,  oder  vollendeten 
25ten  Jahr. 
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Stubersheim. 
(im  0 A Geislingen) 

A.   Gemeinde  Leih  - 
und  Spor-Casse. 


e)  von  Ortsangehörigen  alten ,  zur  Arbeit  unfähigen 
Personen ,  deren  jährliches  Einkommen  die  Summe  von 
25  Guld.  auf  die  Person  nicht  übersteigt,  jedoch  nur 
dann,  wenn  sie  ihre  Vermögenslosigkeit  nicht  selbst 
durch  Verschwendung  oder  Abgabe  von  Heirathsgüter 
verschuldet  haben, 

0  von  solchen,  die  wegen  geistigen  oder  körper- 
lichen Gebrechen  zu  ihrer  eigenen  Pflege  unfähig  sind, 
(Wahnsinnige,  Blinde,  Lahme  etc.)  ohne  Rücksicht  auf 
Alter  und  Vermögen; 

g)  die  von  der  Orts-Wohlthätigkeits-Casse  gemach- 
ten Einlagen,  endlich 

h)  dergleichen  von  solchen  Ortsangehörigen,  die 
durch  das  Loos  in's  Militär  eingereiht  sind,  während 
ihrer  ersten,  oder  obligaten  Dienstzeit. 

2)  Gegen  Vierprocentige  Verzinsung  aber: 

a)  von  allen  Ortsbürgern  welche  keiner  der  vor- 
stehenden Cathegorieen  angehören, 

b)  und  auch  von  Auswärtigen ,  von  solchen  jedoch 
nur,  wenn  entweder  die  Gasse  einer  Ergänzung  ihres 
Vorrathes  bedarf,  oder  zur  sofortigen  Wiederausleihung 
der  Einlagen  sich  eine  sichere 'Gelegenheit  darbietet. 

Die  Berechnung  der  Zinsen  findet  nach  Monaten,  in 
nachstehender  Art  statt;  dass 

a)  bei  fünfprocentigen  Gapitalien  unter  30br., 
kein  Zins;  von  diesem  Betrage  hingegen,  monatlich 

1  Pfennig,  bis  59 Kreutzer,  3  Pfennige,  und  für  1  vol- 
len Gulden,  monatlich,  1  Kreutzer.  — 

b)  bei  vierprocentigen  Capitalien  aber,  von 

2  Guld-  30 Kreutzer  Capital  und  darunter,  kein  Zins, 
von  2  Guld.  31  Kreutz.,  bis  4  Guld.  59  Kreutzern  hingegen 
monatlich  1  Kreutz.  Zins  berechnet  und  vergütet  wird.  *) 

Die  Zinsen  können  am  ersten  Sonntage  eines  jeden 
Monates  erhoben  werden;  die  nicht  erhobenen  werden 
dem  Capitale  zugeschlagen,  und  sogleich  vom  folgen- 
den Monate  an  mit  diesen  verzinset. 

Die  eingelegten  Gelder  können,  ohne  vorhergegan- 
gene Kündigung  am  ersten  Sonntage  oder  Feiertare  ei- 
nes jeden  Monats  zurückverlangt  und  in  Empfang  ge- 
nommen werden.  Im  Falle  dass  der  Zustand  der  Casse 
ihre  sofortige  Zurückzahlung  in  einer  unzertrennten 


*)  Diese  Sätze  sind  das  Resultat  einer  in  den  Statuten  angenommenen 
Zerlegung  und  Verlheilung  von  repeo  5  und  4  Guld.  Zinsen  von  100  Guld. 
auf  kleinere  Beträge  und  Monate,  mit  Rücksicht  auf  die  Untliunlichkeit 
ihrer  ganz  strengen  Anwendung ,  auf  alle  solche  kleine  Beträge. 

v.  Malchin,  Spar cassen.  II.  5 
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Summe  nicht  ▼erstattet,  muss  der  Gläubiger  sich  Ab- 
schlags -  Zahlungen  gefallen  lassen.  Der  Gemeinde- 
Ralh  kann  zum  Behuf  der  Bewirkung  der  erstcren  und 
Beschleunigung  der  letzteren,  die  Gemeinde-Pflege  zur 
Leistung  von  Vorschüssen  an  die  erstere  ermächtigen. 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden,  gegen  Verzinsung 
von  5pCt.  ausgeliehen,  und  zwar: 

1)  an  Ortsangehörigen,  a")  gegen  Constituirung 
von  Unterpfänder  von  !  V»  fächern  Werthe ,  (wenn  die 
dargeliehenen  Gelder  nicht  zur  Tilgung  aufgekündigter 
Capitalien  verwendet  werden  müssen,)  und  gegen  solche 
von  einfachem  Werthe.  (wenn  ausser  diesem  ein  als 
tüchtig  anerkannter  Ortsbürger  Bürgschaft  leistet ;  sodann 
b")  in  Folge  spezieller  Autorisation  des  Gemeinde-Ra- 
thes,  gegen  Faustpfänder  an  solche,  die  weder  eine 
materielle  Sicherheit  noch  Bürgschaft  einzulegen  ver- 
mögen, und  gegen  blosse  Bürgschaft,  an  solche  welche 
dieses  vorziehen. 

2)  An  Auswärtige,  nur  a)  gegen  dreifaches  Un- 
terpfand ,  und  b)  gegen  Bürgschaft  eines  als  tüchtig  an- 
erkannten Orlsbürgers.  und  nur  in  dem  Falle,  wenn  kein 
Orlsangehöriger  gleichzeitig  um  Bewilligung  eines  Dar- 
lehens nachsucht. 

Die  Schuldner  können  ohne  dass  es  einer  vorherge- 
henden Kündigung  von  ihrer  Seite  bedarf,  am  ersten 
Sonntage  eines  jeden  Monats  ganz  oder  theilweise  zu- 
rückzahlen. An  dem  gleichen  Tage  müssen  auch  die 
verfallenden  monatlichen  Zinsen  entrichtet  werden ;  die 
im  Rückstand  verbleibenden  werden  sogleich  dem  schul- 
digen Capilale  zugesetzt,  und  müssen  mit  und  gleich 
diesen  bis  zu  seinem  Abtrage  verzinset  werden. 

Der  Anstalt  ist  die  Befugniss  zur  Kündigung  der  von 
ihr  ausgeliehenen  Capitalien  für  den  Fall  der  Unzuläng- 
lichkeit des  Cassebeslandes  zum  Abtrag  der  ihr  gekün- 
digten Passiv- Capitalien  vorbehalten.  Der  Gemeinde- 
Rath  bestimmt  diejenigen  der  ersteren  welche  gekündigt 
werden  sollen;  die  Kündigungsfrist  ist  auf  Ein  Viertel 
Jahr  festgesetzt. 

Die  Aufsicht  und  Leitung  der  Anstalt  ist,  unter  Zu- 
ziehung des  Bürger- Ausschusses  in  bestimmt  vorge- 
schriebenen Fällen,  dem  Gemeinde-Rathe  —  die  Besor- 
gung der  laufenden  (monatlich  zu  erledigenden)  Geschäfte, 
einer  von  diesen  beiden  Behörden  auf  Lebenszeit,  er- 
wählten Commission  von  Vier  Mitgliedern .  von  welchen 
zwei  aus  dem  Gemeinde-Rathe  genommen  seyn  müssen , 
übertragen,  welche  aus  ihrer  Mitte  einen  Buchhalter, 
Cassier  und  Controleur  wählt.  Dieselbe  versammelt  sich, 
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regelmässig,  am  ersten  Sonntage  oder. Feiertage  eines 
jeden  Monates  —  an  welchem  sowohl  die  Einzahlung 
von  Einlagen  und  der  Zinsen  von  den  ausgeliehenen 
Gapitalien,  und  die  Zurückzahlungen  von  solchen,  als 
auch  die  Auszahlung  der  verwilligten  Darleihen,  und  der 
zurückverlangten  Guthaben  und  der  Passivzinsen  statt- 
findet. 

Das  Rechnungsjahr  läuft  mit  dem  Calenderjahre. 
Nach  beendigter  Rechnungsstellung  müssen  sowohl  die 
Gläubiger  als  die  Schuldner  der  Anstalt  auf  dem  Blatte 
auf  welchem  ihr  Guthaben ,  beziehungsweise  ihre  Schuld 
eingetragen  ist,  die  Richtigkeit  des  Eintrages  beschei- 
nigen. Die  in  voller  Versammlung  des  Gemeinde-Ra- 
(hes  abgenommene  Rechnung,  wird  demnächst  nebst 
dem  darüber  abgehaltenen  Protocolle ,  an  das  Überamt 
abgegeben. 

Am  Ende  des  Rechnungsjahres  1836  hat 

a)  der  Activstand  der  Anstalt  eine  Summe  von  1 6,468  fl. 

b)  und  der  Passivstand  derselb. ,  eine  solche  von  1 6.093  fl. 
betragen,  und  der  reine  Ueberschuss  in  einer 

solchen  von  37511. 
bestanden. 

Den  Anlass  zur  Errichtung  dieser  am  I.Januar  1830 
eröffneten  Anstalt,  hat  eine  nach  Revision  der  Rech- 
nung der  Gemeinde  Leih-  und  Spar-Casse  für  das  Jahr 
1826  erlassene  Verfügung  des  Ober-Amts  gegeben,  in 
Folge  von  welcher,  um  dieselbe  ihrer  eigentlichen  Be- 
stimmung wieder  näher  zu  bringen,  alle  von  Auswär- 
tigen, und  auch  von  nicht  zur  ärmeren  Classe  gehöri- 
gen Ortsangehöngen  gemachten  Einlagen ,  denselben 
haben  zurückgegeben,  und  die  an  solche  gemachten  Dar- 
leihen eingezogen  werden  müssen. 

Die  Statuten  dieser  neuen,  von  einem  Privat-Vereine 
gegründeten  Anstalt  *)  bezeichnen  als  Zweck  derselben 
die  Absicht ,  Denjenigen  welche  die  eben  erwähnte  Ver- 
fügung von  der  Theilnahme  an  der  vorangelührten  An- 
stalt ausschliesst ,  eine  Gelegenheit  zur  Erreichung  der 
gleichen  Vortheile  welche  diese  denselben  dargeboten 
hatte,  zu  eröffnen.- 

Die  Statuten  für  dieselbe  sind  in  allen  wesentlichen 
Theilcn  jenen  der  Gemeinde  Leih-  und  Spar-Casse  nach- 
gebildet.  Eine  Abweichung  von  denselben  findet  statt. 


*)  Das  Verdienst  ihrer»  Errichtung  und  auch 'Jjenes  ihrer  erfolgreichen 
Verwaltung,  gehört  dem  OrU-SchuUcisen  Buck,  einem  schlichten  Land- 
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in  Betreff  der  Festsetzungen  welche  sich  auf  die  Zu- 
rückbezahlung der  aus  der  Casse  gemachten  Darleihen 
beziehen.  Abschlagszahlungen  bis  zu  50  Gulden  können 
in  jedem  Monate,  ohne  vorhergegangene  Kündigung  ge- 
macht werden.  Für  die  Rückzahlung  grösserer  Summen 
ist  dagegen  eine  solche  erforderlich,  und  zwar: 

*  a")  für  Beträge  von  50  bis  200Guld.,  eine  Frist  von 
i  Monate, 

b)  für  Beträge  von  201  bis  500  Guld.,  eine  solche 
vpn  2  Monaten, 

c")  und  für  die  Rückzahlung  grössere  Summen,  eine 
solche  von  einem  Vierteljahre. ' 

Jedoch  wird  auch  die  Zurückzahlung  solcher  Kapita- 
lien ,  welche  eine  vorhergegangene  Kündigung  bedingt, 
ohne  eine  solche,  und  ohne  weitere  Zins- Aufrechnung 
in  Fällen  angenommen ,  wo  sich  zu  ihrer  sofortigen  Be- 
nutzung eine  Gelegenheit  darbietet. 

Eine  Aufkündigung  der  von  der  Anstalt  ausgeliehe- 
nen Gapitalien  findet  von  ihrer  Seite  statt: 

a)  wenn  die  Casse  ihrer  zur  Abtragung  solcher  die 
ihr  gekündigt  sind,  bedarf, 

b)  wenn  der  Schuldner  mit  mehr  als  einem  Jahres- 
zins in  Rückstand  bleibt, 

c)  endlich  solcher  welche  gegen  blosse  Bürgschaft 
ausgeliehen  sind,  beim  Ableben  des  Bürgen,  und  beim 
Verluste  derjenigen  Eigenschaften  die  ein  solcher  sta- 
tutenmässig  besitzen  muss,  in  so  fern  innerhalb  eines 
Monates  keine  andere  Sicherheit  geleistet  wird. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  einem  von  dem  Ver- 
eine erwählten  Geschäfts- Ausschüsse,  (mit  den  nehm- 
liehen  Attributionen  wie  bei  der  vorhergehenden  An- 
stalt,*) übertragen,  welcher  in  seinen,  regelmässig,  am 
lten  eines  jeden  Monats  zu  haltenden  Sitzungen ,  alle 
Geschälte,  welche  sich  auf  die  Theilaahme  an  der  An- 
stalt ,  namentlich  auch  auf  den  Einzug  und  Abtrag  der 
Zinsen,  so  wie  auf  die  Annahme  und  Wiederverleihung 
von  Capitalien  beziehen,  zu  erledigen.  Das  Rechnungs- 
jahr läuft  mit  (lern  Calenderjahre ;  die  Rechnung  wird 
in  der  nehmlichen  Form  und  nach  den  nehmlichen  Vor- 
schriften welche  bei  der  Gemeinde  Spar-Casse  in  An- 
wendung sind ,  geführt ,  und  demnächst  von  sä  mm  iiichen 
Mitgliedern  des  Vereins  (in  materieller  Hinsicht)  ge- 
prüft, namentlich  auch  in  der  Beziehung,  ob  sämmt- 
liche  Gläubiger  und  Schuldner  der  Casse,  die  Richtig- 
keit der  Einträge  in  denselben  anerkannt  haben,  die 
Theilnehmer  und  Bürgen,  die  stalutenmässig  erforder- 
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liehen  Eigenschaften  besitzen,  sodann,  ob  und  wiefern 
die  Erhebung  und  Auszahlung  der  Activ-  und  Passiv- 
Zinsen  ,  vorschriftsmässig  bewirkt  ist.  Ein  unter  den 
Anwesenden  eintretender  Dissens,  wird  nach  Mehrheit 
der  Stimmen  entschieden.  Die  Revision  derselben  wird 
durch  einen  im  Oberamts  -  Bezirke  wohnhaften  Bech-, 
nungs- Verständigen  bewirkt ,  welcher  zugleich  die  Con- 
trole  führt. 

Die  Sicherheit  der  Anstalt  ist  durch  ein  Capital  von 
15,000  Gulden  in  Gütern  oder  den  Vereins- Gliedern 
zugehörigen  Activ  -  Capitalien  gewährleistet ,  die  in 
rechtskräftigen  Form  als  Unterpfand  constituirt  sind,  mit 
der  Befugniss  zum  gerichtlichen  Zugriff  für  diejenigen 
Gläubiger  der  Anstalt,  welche  die  von  ihnen  angelegten 
Capitalien,  nach  Ablauf  eines  halben  Jahres  nach  ihrer 
Aufkündigung,  nicht  zurückerhalten  können.  Die  Ver- 
pfändungs-l'rkunde  ist  bei  dem  obenerwähnten  Revisor 
deponirt. 

Nach  Maassgabe  des  Rechnungs  -  Abschlusses  am 
31.  December  1836Ihat 

das  Activ-Capital  d.  Anstalt,  eine  Summe  v.  578,656  Guld. 
und  der  Passivstand  dersclb.,  eine  solche  v.  564,789 


das  reine  Vermögen  derselben  mithin 
betragen. 


13,867  Guld. 


Die  Statuten  der  Anstalt  in  neben  genanntem  Orte 
qualificiren  dieselbe  zwar  ebenfalls  als  eine  Spar-Casse. 
Sämmtliche  Einrichtungen  derselben  reihen  sie  jedoch 
beinahe  ausschliesslich  in  die  Cathegorie  einer  blos- 
sen Leih-Cassc. 

Im  Jahr  1835  von  einer  Gesellschaft  gegründet,  und 
mit  einem  in  den  neuen  Statuten  auf  50,000  Guld.  er- 
höhten Bürgschafts -Capitale  garantirt*},  bedingt  die 
Aufnahme  in  dieselbe,  ausser  der  Verptlichtunc  zum 
dreijährigen  Verbleiben  in  derselben,  die  Nachweise 
eines  schuldenfreien  Vermögens  von  2000  Guld.  Gewinn 
und  Verlust  wird  nach  Maassgabe  des  Beitrages  eines 
jeden  Mitgliedes  zur  Cautionslcistung,  unter  dieselben , 
der  erstere  jedoch  nicht  am  Ende  eines  jcden^Jahres, 
sondern  erst  beim  Austritte  aus  der  Gesellschaft,  oder 


*)  Das  ursprüngliche  Cautions-Capital  von  30,000  Gulden,  ist  in  den 
neuen  Statuten  auf  50,000  Gulden  erhöht,  und  zugleich  verfügt  worden, 
dass  sohald  das  Capital  eine  Summe  von  300,000  Guld.  erreicht  hat, 
erstere  für  jede  weitere  Vergrösserung  desselben  von  100,OuO  Guld.,  mit 
10,000,  bis  tu  einem  Maximo  von  100,000  Guld.  vermehrt    werden  soll. 
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ihrer  Auflösung  vcrtheilt,  bis  dahin  blos  berechnet,  und 
inter  die  Benennung  „Gesellschaftsfond"  in  der  Rech- 
tttBg  geführt. 

In  der  Casse  der  Anstalt  werden ,  je  nach  Maass- 
labe  ihres  Bedarfs,  grössere  und  kleinere  Summen  an- 
zenommen,  welche  sie  hinwieder  zu  Darleihen  —  in 
ler  Regel  gegen  hypothecarische  Unterpfander  von  dop- 
peltem Werthe,  gegen  Bürgschaft  Ortsangehöriger  bis 
u  100  Gnld.,  und  gegon  Faustpfänder  bis  zu  25  Guld. 

—  verwendet.  Sie  verzinset  die  ersteren  mit  4'/j  pCt., 
und  erhebt  von  den  letzteren  5  pCt.  Jedoch  ist  von 
den  ersteren  die  Consliluiriinir  eines  andern  Zinsfusses 
im  Wege  des  Vertrags  zulässig.  Die  Zinsen  können 
monatlich  erhoben,  beziehungsweise  bezahlt  werden 
die  nicht  erhobenen  und  beziehungsweise  nicht  bezahl- 
ten, werden  am  Ende  des  Monates  den  Capitalien  zu- 
geschlagen, mit  welchen  sie  ihren  Eigentümern,  von  den 
Schuldnern  aber  der  Casse  verzinset  werden  müssen. 
Lezteren  werden  mehr  als  die  Zinsen  eines  Jahres  nicht 
gestundet  ,  und  nach  dessen  Ablauf  das  Capital  gekündigt. 

Rückzahlung  der  eingelegten  Gelder  wird,  bei  Be- 
fragen unter  50  Guld.,  sofort  in  jeder  Monatssetzung, 
ohne  Kündigung,  bei  solchen  bis  100  Gulden  'nach 
einmonatlicher,  bis  500  Guld.,  nach  zweimonatlicher 

—  und  bei  grösseren  Summen  nach  dreimonatlicher 
Kündigung  geleistet.  Erfolgt  die  Auszahlung  nicht  nach 
Ablauf  eines  halben  Jahres,  dann  steht  dem  Gläubiger 
die  Befugniss  zu,  sich  nach  eigener  WaH  durch  geric  ht- 
lichen Zugriff  auf  die  Cauliou  eines  oder  mehrerer, 
seiner  Wahl  überlassenen  Mitglieder  Befriedigung  zu. 
verschaffen.  Der  Casse  selbst  ist  die  Befugniss  zu  ei- 
ner dreimonatlichen  Kündigung  gegen  ihre  Glaubiger 
und  Schuldner  vorbehalten. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  einem  Vorstand  und 
einem  aus  Fünf  Mitgliedern  bestehenden  Ausschüsse 
übertragen,  welcher  sich  am  ersten  Sonnlage  oder  Fei- 
ertage eines  jeden  Monats  versammelt.  Das  Rechnungs- 
jahr läuft  vom  1.  Deccinber  bis  Ende  November  des 
folgenden  Jahres.  Die  Rechnungen  werden  nach  vor- 
gangiger Prüfung  durch  den  Ausschuss  und  einen  be- 
sondern  Revisor,  von  der  Gesellschaft  abgenommen, 
und  sodann  mit  den  auf  die  Revision  sich  beziehenden 
Akten,  dem  K.  Oberamle  vorgelegt.  Am  Ende  des  J. 
1836,  hat  der  Aclivstand  der  Anstalt,  —  124,070 Guld., 
ihr  Passivstand,  121X3*  Guld. ,  und  das  verblieben«! 
rein«  Vermögen,  2.336*  Guld.  betragen. 
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In  gleichem  Maasse  durch  die  Eigenthümlichkeit 
mehrerer  ihrer  Einrichtungen  und  durch  die  beträcht- 
liche Grösse  ihres  Activ-  und  Passivslandes  ausge- 
zeichnet ,  ist  die  Sparcasse  in  Ravensburg,  welche  durch 
einen  Beschluss  der  Amts-Versammlung  v.  8.  Jun.  1822 
gegründet  am  1.  Januar  des  folgd.  Jah.  eröffnet,  und 
mit  welcher  seit  dem  1.  März  1825  eine  Leih-Gassa 
verbunden  ist.  *) 

Auch  bei  dieser  ist,  wie  bei  den  in  Sfubersheim 
bestehenden  Anstalten,  die  Annahme  von  Capitalien **) 
durch  die  Möglichkeit  ihrer  sofortigen  Wiederanlegunjj 
bedingt,  und  für  diese  so  wie  für  deren  Verzinsung, 
eine  durch  die  persönlichen  und  Vermögens  -  Verhält- 
nisse derjenigen  welche  sie  anbieten  motivirte  Ordnung 
oder  Reihenfolge  —  die  nachstehende  —  vorgeschrie- 
ben, nämlich: 

a)  von  Vormundschaften ,  bis  1000'  Guld.,  zu  4pCt; 
grössere  Summen  nur  zu  3'/i  pCt. 

b~)  von  ledigen  Personen  die  nicht  unter  Vormund- 
schaft und  nicht  unter  elterlicher  Gewalt  stehen,  bis  zu 
500  Guld. ,  zu  4  pCt. ;  —  die  Annahme  grösserer  Sum- 
men von  solchen  ist  der  jedesmaligen  Entscheidung  des 
Verwaltungs-Ausschusses  vorbehalten , 

c)  von Wittwen ,  bis  zu  800  Guld.,  zu  4pCt. ;  gros* 
sere  Beträge ,  nur  zu  3»/j  pCt. ; 

d)  von  Gemeinden,  Wohlthätigkeits -  und  Kirchen- 
diener Stiftungen ,  bis  300  Guld. ,  zu  4  pCt. 

e)  von  Güterpflegschaften,  dergl.  in  jeder  Grösse, 
zu  2  pCt. 

Q  von  Kindern  die  noch  unter  elterlichen  Gewalt 
stehen,  jährlich  nur  bis  100  Gulden,  und  im  Ganzen , 


*)  Nach  Ma'assgabe  einer  dem  Verf.  gewordenen  amtlichen  Mittbeilung, 
war  eine  neue  Redaktion  der  Statuten,  dnreh  die  Abänderungen  nnd  Er* 
gänzungen  welche  die  ersten  vom  J.  1822  in  den  verflossenen  14 'Jahren 
erlitten,  beziehungsweise  erhalten  hatten,  nothwendig,  und  sind  bei  der- 
selben die  bis  dahin  gesammelten  Erfahrungen  benuzt  worden,  insbe- 
sondere auch  in  der  Beziehung,  um  mit  Zurückführung  des  Instituts  auf 
die  eigentlichen  Zwecke  und  die  Bestimmung  einer  Sparcasse,  dem  Miss- 
brauche desselben  nnd  der  Ausartung  der  Anstalt  in  eine  Leihbank  za 
begegnen. 

**)  Auch  bei  dieser  Anstalt  macht  sich  der  nehmliche  Mangel,  wit 
bei  mehreren  andern  fühlbar,  dass  die  Spareinlagen  und  die  auf 
diese  sich  beziehende  Vorschriften,  nicht  von  jenen  für  die  Annahme 
von  Capitalien  getrennt  sind,  und  dass  für  die  ersteren ,  weder  ein 
Miniraum,  noch  ein  Maximum  festgesetzt,  überhaupt  der  Charakter  ei- 
ner Spar-Casse  durch  jenen  einer  Leih-Catse,  an  sehr  in  den  Hintergrund 
gedringt  ist. 
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nicht  mehr  als  500  Gulden,  zu  4pCt.  —  Grössere  Sum- 
men werden  als  von  den  Eltern  selbst  gemacht  be- 
trachtet und  behandelt. 

g)  endlich,  von  schon  im  Hausstände  befindlichen 
Personen,  bis  500Guld.,  zu  3V«  pCt.,  weitere  500Guld. 
zu  3  pCt.  —  Summen  die  mehr  als  1000  Gulden  be- 
tragen, dürfen  von  solchen  Personen  stets  angenom- 
men werden. 

Die  Benutzung  der  Anstalt  ist  (für  die  Zukunft)  le- 
diglich auf  Oberamts- Angehörige  beschränkt.  Zugleich 
ist  den  Eigentümern  der  bis  dahin  bei  der  Anstalt  an- 
gelegten (der  Passiv-)  Capitalien,  die  Alternative  ihrer 
Zurücknahme,  oder  die  Annahme  der  Aenderungen  in 
Betreff  der  Verzinsung  anheimgestellt,  und  zugleich  fest- 
gesetzt ,  dass  nur  in  dem  Falle  und  nur  in  so  fern  als 
von  den  untere)  bis  f)  begriffenen  Cathegorieen  von 
Theilnehmern  keine  Geldanerbietungen  vorliegen,  der- 
gleichen von  den  schon  im  Hausstande  befindlichen 
Personen  angenommen  werden  können. 

Die  Casse  ist,  in  Fällen  eines  Bedarfs  zum' Abfrag 
ihr  gekündigter  C Passiv-)  Capitalien,  zur  zeitweisen 
Contrahirung  von  Anleihen ,  selbst  zu  5  pCt.  ermächtigt, 
die  jedoch  möglichst  bald  aus  dem  Betrage  der  ihr  zu- 
rückbezahlter Activ  -  Capitalien  wieder  getilgt  werden 
müssen. 

Der  Lauf  der  Verzinsung  beginnt  bei  allen  seit 
dem  13.  Mai  1828  eingelegten  Capitalien  und  für  die 
Zukunft,  mit  dem  ersten  Tage  des  auf  ihre  Einzahlung 
folgenden  Monats,  und  endigt  mit  dem  letzten  desje- 
nigen, welcher  ihrer  Zurücknahme  vorhergeht.  —  Die 
gleiche  Festsetzung  fand,  und  findet  noch  statt,  in  An- 
sehung der  unter  50  Gulden  betragenden*  Capitalien ,  die 
vor  dem  ebenerwähnten  Zeitpunkte  eingelegt  und 
bis  jezt  noch  nicht  zurückgenommen  sind,  wogegen  für 
solche  über  50  Gulden ,  die  Verzinsung  von  dem  Tage 
ihrer  Einzahlung  an,  bis  zu  jenem  ihrer  Zurücknahme, 
nach  Tagen  berechnet  und  vergütet  worden  ist.  — 
Mit  Rücksicht  hierauf  enthalten  die  Statuten  die  fernere 
Vorschrift,  dass  „bei  etwaigen  weiteren  Anlagen  die, 
in  der  Kegel  und  so  lange  der.  Zinsfuss  der  gleiche  ist, 
in  der  nehmlichen  Obligation  zugeschrieben  werden, 
iW  Zincvprfalltäff  immer  iener  des  ersten  Darlehens 
verbleibe,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  für  Waisen, 
oder  von  Dienstboten  und  addern  ledigen  Gläubigern  am 
Tage  des  bisherigen  Zeittermins  gemachten  weiteren 
Anlehen,  für  welche,  wenn  sie  die  Summe  von  50Gul- 

Digitized  by  Google 


45 


Land  und  Ort 

in  welchem 


In  den  Vier 
Kreisen. 


Im  Donau -Kreise, 

0.  A.  -  Bezirk 
Bavensburg. 


Königreich  Wirtembcrg. 


den  nicht  übersteigen,  die  Zinsen  vom  Anlegungstage 
an,  vergütet  werden." 

Für  Capitalien  welche  500 Gulden  übersteigen,  and 
in  dem  ersten  Vierteljahre  wieder  aufgekündigt  werden, 
findet  eine  Vergütung  von  solchen  überhaupt  nicht  statt. 

Die  Zinsen  können  entweder  jährlich  erhoben  wer- 
den, oder  auch  als  solche  in  der  Casse  belassen 
bleiben,  können  aber  nur  in  so  fern  und  in  so  weit, 
dem  Capitale  zugeschlagen  werden,  als  statutenmässig 
die  Annahme  weiterer  Gapitalien  von  dem  nehmlichen 
Einleger  zulässig  ist. 

Zurückverlangte  Einlagen  im  Betragen  von  45  Gulden, 
werden  nach  vorhergegangener  vierwöchiger;  grössere 
Summen,  nach  dreimonatlicher  Aufkündigung  zurückbe- 
zahlt, in  sofern  der  Zustand  der  Casse  nicht  eine  frühere 
Röckgabe  verstauet. 

Capitalien  welche  von  bereits  im  Hausstande  befind- 
lichen Personen  in  der  Casse  angelegt  sind,  und  die 
Summe  von  500  Guld.  übersteigen ,  dürfen ,  in  der  Re- 
gel ,  während  den  beiden  ersten  Jahren  nicht  aufge- 
kündigt werden.  Cessionen  der  in  der  Casse  angeleg- 
ten Capitalien  an  Dritterc  sind  zwar  gestattet ,  in  sofern 
jedoch  der  Cessionar  nicht  einer  der  (vorerwähnten) 
begünstigten  Cathegorien  von  Einlegern  angehört ,  muss 
er  sich  mit  dem  für  neue  Capital  -  Anlagen  reguhrten 
geringeren  Zinsfuss  begnügen,  oder  die  Zurückzahlung 
df«  Capitals  gewärtigen.  Für  Cessionare  die  nicht  0. 
Amtsangehörige  sind,  ist  dieser  zu  3pCt.  festgesetzt. 

Für  die  Anleihen  werden  gedruckte  Obligationen  aus- 
gestellt, die  von  dem  Cassier  und  Controleur  unter- 
zeichnet, und  mit  dem  Siegel  der  Anstalt  versehen  sind. 
Die  Giltigkeit  derselben  ist  durch  die  Mitunterschrift  des 
Controllers  mit  Beifügung  der  Nummer  des  Eintrages 
in  sein  Register  bedingt. 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden ,  und  zwar  bei  gleich- 
zeitigem Zusammentreffen  mehrerer  Darlehnsgesuchc  in 
nachstehender  Folgeordnung ,  tind  in  einer  jeden  der 
verschiedenen  Cathegorieen  von  Suchenden,  nach  der 
Zeit  der  Anmeldung,  ausgeliehen,  und  zwar: 

a)  an  Gemeinden  des  Oberamtsbezirks,  und  an  solche 
ihrer  Einwohner,  für  welche  sie  ihren  Credit  intern 
poniren ; 

b)  an  Gemeinden  benachbarter  Oberämfer; 

c)  an  Privaten  im  0.  A.-Bezirke,  gegen  zweifache 
und  höhere  Versicherung; 

d)  an  solche  die  nur  ein  geringeres  als  doppeltes 
'Unterpfand  zu  geben  vermögen, 

v.  Matckus,  Spar cassen.   II.  6 
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e)  endlich  an  in  benachbarten  Ob  erahntem  wohnende 
Privaten ,  gegen  zum  mindesten  zweifache  Hypothek. 

Zur  Bewilligung  von  Darleihen  an  die  in  die  unter 
litt,  d)  bezeichnete  Cathegorie  gehörigen  Privaten  welche 
neben  wenigstens  anderthalbfacher  Versicherung  eine  zu- 
längliche Bürgschaft  bestellen  müssen,  ist  eine  spezielle 
Genehmigung  der  Amts-Versammlung  erforderlich  deren 
in  Ansehung  aller  übrigen  Cathegorieen  von  Suchenden, 
der  Gassier  nicht  bedarf. 

Sodann  werden  gegen  Haftung  der  betreffen- 
den Gemeinden  dergleichen  aus  dem  Ueber- 
schusse  der  Gasse,  an  solche  Amtsangehörigen 
gemacht,  welche  sie  zum  Ankauf  von  Vieh  bedürfen. 
Ausserdem  ist  die  Anstalt  zur  Bewilligung  von  solchen 
s  ihren  Fonds  in  nachstehenden  Nothfällen  ver- 
pflichtet, nämlich: 

a)  an  solche  welche  durch  Hagelschlag ,  Ueber- 
schwemmungen ,  Feuersbrünste,  feindliche  Einfälle  und 
durch  schwere  langwierige  Krankheiten  verunglückt  sind ; 

b)  derselben  zur  Anschaffung  von  Saatgetreide,  von 
Vieh,  bei  Viehseuchen,  und  zum  Bau  und  zur  Besse- 
rung ihrer  Wohn-  und  sonstigen  Gebäude  bedürfen; 

r )  endlich  auch  an  Professionisten  denen  die  Mittel 
zur  Anschaffung  des  nothwendigen  Werkzeugs,  oder 
zur  Ausübung  einer  besondern  Kunstfertigkeit  mangeln. 

In  andern  als  in  diesen  speziell  bezeichneten  Fällen 
sind  die  Gemeinden  verpflichtet,  die  Ermächtigung  der 
Kreis-Regierung  zur  Interposition  ihres  Credits  beizu- 
bringen. 

Die  bewilligten  Darlehen  können  durch  Abschlags- 
zahlungen getilgt  werden ,  die  jedoch  nicht  unter  5  Gul- 
den betragen  dürfen. 

Der  interponirende  Gemeinde-Rath  bestimmt,  bei 
Ausfertigung  der  Bürgscharts-Urkunde ,  den  Betrag  die- 
ser Abschlagszahlungen ,  über  welchen  so  wie  über  die 
regulirle  Termine  der  Ortsvorsteher,  dem  der  Gassier 
die  Restanten  anzeigt,  eine  Gontrole  fuhrt. 

Die  Zinsen  die  von  den  bewilligten  Darleihen  an  die 
Anstalt  vergütet  werden  müssen,  sind  in  nachstehender 
Art  regulirt ,  nämlich  : 

a)  für  solche  die  an  Gemeinden  und  zur  Anschaffung 
von  Vieh  gemacht  sind ,  jährlich  4  pCt. 

b)  für  alle  übrigen  Darleihen,  in  so  fern  die  Amts- 
Versammlung  nicht  ein  anderes  beschliesst,  und  zwar 
von  solchen  bis  zu  1000  Guld. ,  5  pGt.  und  von  denje- 
nigen welche  diese  Summe  übersteigen,  47s pGt.;  in 
Ansehung  dieser  letzteren  jedoch  unter  der  Bedingung 
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der  gleichmässigen  Erhöhung  auf  5  pCt. ,  im  Fall  das* 
der  Schuldner  mit  ihrer  Entrichtung  Vier  Wochen  nach 
ihrem  Verfalltage  im  Rückstand  bleibt.   Dieser  ist,  in 
Im  Donau -Kreise,  der  Regel,  der  1.  December  eines  jeden  Jahres;  es 

kann  jedoch  nach  dem  Wunsche  des  Schuldners,  ein 
anderer  Termin  bestimmt  werden.        •  * 

Solchen  welche  die  Zinsen  wenigstens  15  Tage  vor 
ihrer  Verfallzeit  entrichten,  werden  nachstehende  Prä- 
mien vergütet,  und  zwar:  < 

a)  von  bezahlten  5  Gulden,  am  i.  December  fälliger 
Zinsen , 

v.  11  bis8M.  *)  in  den  Monaten  Jan.  Febr.  März,  10  kr. 

—  7  bis  6  M.  —  —  April  und  Mai  9  kr. 
I —  5  bis  4M.     w      —       Junius  u.  Julius    8 kr. 

—  3  bis  2  M.  —  —  August  u.  Septbr.  6  kr. 
-IbisViM.     -~      —       Oct.  bisz.  15.  Nov.  *kr. 

b)  Von  Zinszahlungen  für  die  ein  anderer  Verfalltag 
regulirt  ist,  werden  die  Prämien  in  gleichem  Maasse 
verhältnissmässig,  dagegen  für  solche  unter  3  Guld., 
keine ,  von  3  bis  7  Guld.  59  kr. ,  die  gleiche  Prämie  wie 
für  5  Guld.,  und  von  8Gnld.  bis  12 Guld.  59 kr.,  n.  s.  f. 
wie  für  10  Guld.  Zinsen  berechnet  und  vergütet. 

In  BetrefT  der  Aufkündigung  und  Zurückzahlung  der 
von  der  Gasse  ausgeliehenen  Gelder,  und  der  bei  die- 
ser stattfindenden  Zinsenberechnung,  enthalten  die  Sta- 
tuten nachstehende  Bestimmungen  : 

si)  Von  Gemeinden  und  Stiftungen  im  Oberamts-Be- 
zirke  wird  die  Zurückzahlung  ohne  vorhergegangene 
Kündigung  angenommen,  und  werden  die  Zinsen  nur 
bis  zum  Tage  ihrer  Bewirkung  berechnet;  von  allen 
übrigen  Schuldnern  hingegen  werden ,  wenn  die  Zurück- 
zahlung ohne  vorhergegangene  Kündipng  bewirkt  wird, 
dieselben  auf  Drei  Monate  über  den  Zahlungstag  hinaus 
berechnet  und  eingezogen.  Das  nehmliche  findet  statt, 
wenn  die  Kündigung  vom  Schuldner  ausgegangen, 
die  Zurückzahlung  des  Kapitals  aber  nicht  am  Verfall- 
tage, sondern  erst,  (nach  zweimaliger  Mahnung  von 
zusammen  Vier  Wochen}  nach  diesem  geleistet  wird, 
in  so  fern  nicht  besondere  Gründe  von  Billigkeit  oder 
Rälhlichkeit  für  eine  abweichende  Behandlung  obwalten, 
über  welche  die  Entscheidung  dem  Amts  -  Ausschusse , 
und  in  dringenden  Fällen  dem  Ober-Amte  mit  Zuzieh- 

*)  Diese  Zahlen  zeigen  jene  der  Anzahl  der  Mcnatc  an,  welche  zur  Be- 
gründung eines  Anspruchs  auf  die  Prämie,  der  Verfalkeit  —  bezieh- 
ungsweise, um  welche  die  Bezahlung  der  Zinsen,  dieser  vorhergehen 
jnuss. 
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nng  der  am  Amtssitze  wohnenden  Amtsversammlung*- 
Genossen  vorbehalten  ist. 

b)  In  Fällen  einer  Zurückzahlung  vor  Ablauf  der  Kün- 
digungszeit,  werden  die  Zinsen  nur  bis  zum  Tage  an 
welchem  die  erstere  erfolgt ,  berechnet ,  was  auch  als- 
inn  statt  findet,  wenn  die  Zurückzahlung  eines  von 
der  Anstalt  selbst  gekündigten  Capltals  erst  Drei 
Monate  nach  seinem  Verfalltage  geleistet  wird. 

Die  Zinsen  werden  durchgangig  nach  Tagen  be- 
rechnet, mit  Ausschluss  des  Anfangstages  ihres  Laufes, 
dagegen  mit  Einschluss  desjenigen  an  welchem  der- 
selbe endigt 

Der  aus  dem  Ueberschusse  der  Activ  -  über  die  Pas- 
siv-Zinsen sich  ergebende  Ueberschuss  ist  Eigenthun 
der  Oberamts  -  Corporation ,  welche  die  Garantie  der 
Anstalt  übernommen  hat.  Derselbe  wird  zum  Behuf  der 
Bildung  eines  Reservefonds  für  Deckung  etwaiger  Aus- 
fälle, als  Capital  angelegt. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  einem  Verwaltungs- 
Ausschusse  Übertragen,  welcher  aus  der  von  der  Amts- 
Versammlung  für  die  Amtspflege-Gegenstände  gewählten 
Deputation  besteht)  und  welcher  für  die  Angelegenheiten 
der  Sparcasse ,  ein  besonderer  Cassier  und  Controleur 
beigegeben  ist. 

Der  Abschluss  eines  jeden  der  Drei  letzten  Rech- 
nungsjahre hat  nachstehende  Ergebnisse  nachgewiesen, 
und  zwar  jener 

einen  Activ-  einen  Passiv-  u.  einen  Activ- 
stand  von        stand  von       Uberschuss  von 

v.  1834 - 433,079 fl.  27 kr.  412,4300.  42kr.  20,648 fl.  45 kr. 

v.  1835  -  474,827 fl.20kr.  451,0151  56 kr.  23,811  fl.  24 kr. 

v.  1836- 517,713 fl.  15kr.  489,550 fl.  32 kr.  28,1 62 fl.  43 kr. 


0.  A.«  Bezirk 
Leutkirch. 

A.  In  Leutkirch. 

Statuten  fürdieLeih- 
n.  Sj>ar-Casse  dos  O. 
A. -Bezirk  Leutkirch 
t.  J.  1825. 


Dieselbe  ist  im  J.  1825  Von  der  Amts-Corporation, 
mit  einer  Dotation  von  1000  Gulden,  unter  ihrer  Garantie 
gegründet.  Die  Theilnahme  an  derselben  ist  , Jedem  In- 
länder wessen  Standes  und  Alters  er  sey,  so  wie 
jedem  in  den  Oberamte  dienenden  Dienstboten,  Hand- 
werksburschen und  Waisen ,  und  auch  Auswärtigen , 
diesen  jedoch  nur  für  die  Zeit  ihres  Aufenthaltes  in  dem 
0.  A.-Bezirke"  verstattet.   Das  iMiniinum  der  individu- 
ellen Einlage  ist  auf  5  Gulden  normirt,  und  werden 
überhaupt  nur  Einlagen  angenommen,  die  auf  5  oder 
10  Gulden  ausgehen.   Vorzugsweise  vor  allen  andern 
Geldanerbietungen,  müssen  dergleichen  von  Pflegschaf- 
ten Minderjähriger  und  von  solchen  Individuen  die  an 
Geistesschwäche  oder  körperlichen  Gebrechen  leiden, 
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B.  Ellwangen 
(ind.nehml.OAB.) 

Statu  Lea  der  Spar-  n' 
Leih  -  Cawe  tu  EU 
wangen. 


sodann  jene  von  Dienstboten ,  Handwerksburschen  und 
Taglöhnern  bis  zu  dem  Betrag  von  300  Guld.  angenom- 
men werden.  Die  Annahme  aller  übrigen  Anerbietungen 
ist  durch  den  Bedarf  der  Casse  bedingt.  Für  den  Fall 
dass  die  Einlagen  zu  deren  Annahme ,  wie  eben  er- 
wähnt, die  Gasse  verpflichtet  ist,  zu  einer  Summe  von 
1000 Gold,  angewachsen  sind,  für  deren  Anlegung  sich 
nach  zwei  Monaten  keine  Gelegenheit  darbietet,  mnss 
dem  Oberamte  davon  Anzeige  gemacht  werden. 

Die  Einlagen  werden  mit  jährlich  4pCt  verzinset, 
aber  keine  Zinses  Zinsen  vergütet.  Der  Lauf  der  Ver- 
zinsung beginnt  mit  dem  ersten  Tage  des  auf  die 
Einlegung  folgenden  zweiten  Monates,  und  endigt  mit 
dem  Tage  an  welchem  die  Zurückzahlung  eines  Gut- 
habens erfolgt.  Dieses  kann  zu  jeder  Zeit  zurückver- 
langt werden ,  und  erfolgt  dessen  Zurückzahlung  nach 
Ablauf  des  zweiten  auf  die  Kündigung  folgenden  Mo- 
nats nebst  den  bis  dahin  verfallenen  Zinsen.  Verlande 
abschlägliche  Zahlungen  werden  sogleich,  oder  doch  In 
kürzerer  als  die  eben  erwähnte  Frist  geleistet.  Wenn 
diese  im  Laufe  eines  Monates  erfolgt,  werden  die  Zin- 
sen nur  bis  Ende  des  vorhergehenden  berechnet- 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden  Vorzugsweise  an  Ge- 
meinden des  0.  Amts-Bezirks  zu  5  pCt.  (mit  Zustimmung 
des  0.  Amts  auch  zu  4V«pCt.)  und  wenn  zur  Anlegung 
>ei  diesen  sich  keine  Gelegenheit  darbietet,  an  Privaten 
in  demselben  ausgeliehen,  gegen  Verpfändung  von  Gö- 
ern  und  Rechten,  auch  gegen  Faustpfänder  (nur  in 
Silber  und  Gold  von  anderthalbfachem  Werthe)  und 
gegen  Bürgschaft  durch  Zwei  oder  Drei  Bürgen. 

Etwaige  Verluste  müssen  bei  Unzulänglichkeit  de* 
ieservefond  aus  den  Mitteln  der  Amtspflege,  welcher 
die  Ueberschüsse  anheimfallen,  gedeckt  werden. 

Nach  Maassgabe  des  Rechnungs- Abschlusses  am  1. 
Julius  1836 ,  hat 

der  Activstand  der  Anstalt  eine  Summe  von  235,666  fl. 
ihr  Passivstand  eine  solche  von  232,272  fl. 

und  das  reine  Vermögen  derselben  — 
getragen. 


Spar-  und  Leih-Casse  für  die  nebengenannte  Schul- 
theiserei, von  welcher  dieselbe  zugleich  garantirt  ist. 
Die  Statuten  ftir  dieselbe  sind  jenen  der  vorhergehen- 
den nachgebildet,  von  welchen  sie  nur  in  Ansehung 
einer  kleinen  Anzahl  von  Vorschriften ,  namentlich  in 
Betreff  nachstehender  Punkte  abweichen ,  nämlich  : 
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O-  A.-  Bezirk 
Leutkirch. 

B.  Ellwangen. 


a)  in  Betreff  des  Minimums  der  Einlagen,  welches 
auf  25  Gulden  festgesetzt  ist, 

b)  in  Ansehung  des  Zinsfusses ,  der  auf  j&hrl.W/s  pCL 
regulirt  ist.  und  des  Anfanges  des  Laufes  der  Verzin- 
sung, der  gleich"  mit  dem  auf  die  Einlegung  folgenden 
Monat  beginnt 

c")  und  in  Betroff  der  (hier  längeren)  Aufkündigungs- 
rist, die  überhaupt,  sowohl  Tür  die  Activ-  als  Passiv- 
schulden gegenseitig  auf  Drei  Monate  regulirt  ist. 

d)  Endlich  ist  der  Zinsfalligkeits- Termin  allgemein, 
ur  die  Activ-Capitalien  der  Anstalt  auf  den  1.  Octbr., 
und  für  die  Passiv  -  Capitalien  auf  den  1.  Januar  eines 
eden  Jahrs  festgesetzt. 

Die  Annahme  angebotener  Gelder  Ist  zwar  auch  wie 
>ei  der  Anstalt  in  Leutkirch ,  von  dem  Bedarf  der  Gasse 
abhängig,  jedoch  ohne  dass,  so  wie  bei  dieser,  eine 
Bevorzugung  für  bestimmte  Cathegorieen  bis  zu  einer 
Maximalsumme  stattfände. 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden  lediglich,  (vorzugs- 
weise an  gut  prädizirte)  Angehörigen  der  Schullheiserel 
zu  4Vj  pCt. ,  jedoch  nur  in  Beträgen  die  nicht  unter 
25  Gulden  hemntersinken,  ausgeliehen,  die  durch  ab- 
schlägliche Zurückzahlungen  wieder  getilgt  werden  können. 

Der  sich  ergebende  üeberschuss  wird  zur  Bildung  ei- 
nes Reservefonds  verwendet,  und  fällt,  sobald  der- 
selbe zu  einer  Summe  von  2000  Gulden  angewachsen 
ist,  der  diese  Grösse  übersteigende  Mehrbetrag ,  der  Ge- 
meindepflege anheim.  Die  Controle  der  Anstalt  wird 
von  dem  Schultheiss  creführt,  die  Rechnung  zum  Behuf 
ihrer  Revision  und  Justification,  an  das  Oberamt  abgegeben. 

Am  1.  Juli  1836  hat  der  Activstand  der  Anstalt  19,277  fl. 

der  Passivstand  derselben  17,11211. 

und  der  verbliebene  Üeberschuss  2,165  fl. 
betragen. 

Ausser  dieser  bestehen  in  diesem  Ober  Amts-Bezirke 
dergleichen  Particular- Anstalten  in  nachgenannten  Schul- 
theisereien, deren  Statuten  mit  jenen  der  ebenerwähnten, 
beinahe  völlig  gleichlautend  sind,  und  mit  nachstehen- 
dem Activ-  und  Passivstande  am  1.  Juli  1836,  und  zwar: 


C.  KU  Würz  ach. 

D.  xu  Selb ranz. 
B.  zu  Gospolzhofen 
F.  Kit  Hanerz. 


Activstand. 
31,848  fl. 
12,697  fl. 
20,708  fl. 
23,b68 11. 


Passivstand. 
26,2&Jfl. 
12,275  fl.  • 
16,69311. 
223510fl. 


Üeberschuss. 
5,565  fl. 

422  fl. 
4,015  fl. 
1,358  fl. 


> 
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In  den  Vier 
Kreisen. 

0.  A.- Bezirk 
Wangen. 

• 

Statuten  u.  Vcrwal- 
tungs- Vorschriften  d. 
Spar-Casse  des  0.  A. 
Wangen  ,  v.  19.  Jan. 
1827, 


0.  A.-  Bezirk 
T  e  t  t  n  a  n  g. 


Diese  mit  der  Amtspflege  in  Verbindung  gesetzte  Mosa 
Spar-Casse,  ist  zunächst  für  Ober- Amtsangehörige 
Dienstboten,  Handwerksburschen,  und  sonstige  O.Amts- 
angehörige  bestimmt ;  jedoch  werden  zugleich  aber  auch 
andere  Inländer  und  Ausländern  dieser  Gathegorie  die  in 
dem  O.A-Bezirke  dienen,  zur  Theilnahme  an  derselben 
zugelassen. 

Die  Einlagen  in  dieselbe  dürfen  nicht  unter  5  und  nicht 
über  500  Gulden  betragen  und  müssen  die  einzulegende 
Beträge  auch  bei  ihr,  stets  mit  5  oder  10  Guld.  schliessen. 

Dieselben  werden  mit  jährlich  4  pCt.  verzinset.  Bei 
solchen  von  weniger  als  100  Gulden,  beginnt  der  Lauf 
der  Zinsen  vier  Wochen ,  und  von  solchen  welche  diese 
Summe  übersteigen,  14  Tage  nach  ihrer  Einzahlung,  und 
endigt  mit  ihrer  Zurückzahlung,  die  zu  jeder  Zeit  ver- 
langt werden  kann,  und  bei  Beträgen  unter  25  Gulden 
nach  vorgängiger  vierwöchiger ;  —  und  bei  grösseren  Sum- 
men ,  nach  vierteljähriger  Kündigung  bewirkt  wird.  Zin- 
sen, welche  die  Einleger  nicht  erheben  wollen,  und 
diese  Absicht  sogleich  bei  der  Einlegung  anzeigen ,  wer- 
den sobald,  und  so  vielmal  als  sie  3  Gulden  betragen, 
dem  Guthaben  zugeschrieben ,  und  mit  und  gleich  diesem 
verzinset. 

Die  eingelegten  Gelder  dürfen  nur  gegen  Hypotheken 
von  anderthalbfachem  Werthe  des  Darlehens,  ohne  solche 
Versicherung,  nur  unter  specieller  Garantie  einer  Ge- 
meinde,  gegen  blosse  Faustpfänder  und  gegen  Bürgschaft 
endlich  nur  mit  Genehmigung  des  Amtsversammlungs- 
Ausschusses  —  in  allen  diesen  Fällen  nur  gegen  5  pCi 
isgeliehen  werden,  in  sofern  dieser  letztere  nicht  eine 
Verminderung  auf  4 Vi  pCt.  verstattet. 

Die  Vervaltung  führt  in  Unterordnnng  unter  dem  eben- 
erwähnten Ausschusse ,  der  Cassier,  (in  der  Regel  zu- 
gleich Amtspfleger)  dem  ein  Gontroleur  zur  Seite  steht 
Seit  Errichtung  der  Anstalt  im  Jahr  1827  bis  zum  i. 
Julius  1836  sind  von  630  Einlegern,  146,695  Guld.  ein- 
gelegt worden :  der  Activstand  derselben  hat  in  dem  eben- 
erwähnten Zeitpunkte,  156,981  Guld.  der  Ueberschuss 
10,286  Guld.  betragen.  Nach  Zurückerstattung  der  ans 
der  Amlspfleg-Casse  geleistete  Vorschüsse,  sinkt  jedoch 
das  verbleibende  reine  Vermögen  auf  eine  Summe  von 
ungefähr  6000  Guld.  herab ,  welches  in  das  Eigenthum 
der  Amts-Corporation  übergeht. 


Spar-  und  Leih-Casse  für  den  nebengenannten  Ober- 
amts-Bezirk,  in  welcher  monatlich  Einlagen  von  5 
bis  100  Guld.  gemacht,  auch  grössere  Summen  ange- 
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O.  A.  -  Bezirk 
Blanbeuern. 

Statuten  der  Hilfs- 
Spar-  u.  Leih -Casse 
im  O.  A.  BJaubeuern 
▼.10.  Novbr.  1825. 


nommen  werden  können.  Die  Casse  verzinset  die  erste- 
ren  mit  jährlich  4pCt. ,  die  letzteren  mit  3pCt.  Der 
grössere  Theil  der  Spareinlagen  ist  Eigenthum  der  die- 
nenden Classen,  nebst  diesen  wird  die  Anstalt  vorzüglich 
von  Pflegschaften  zur  Anlegung  von  Zinsüberschüssen  be- 
nutzt. Die  Ueberschüsse  der  Activ-  über  die  Passiv- 
zinsen werden  zur  Bildung  eines  Reservefonds  verwen- 
det, und  so  wie  die  übrigen  Fonds  der  Anstalt,  zins- 
tragend angelegt.  Die  davon  aufkommenden  Zinsen  wer- 
den jedoch  nicht  dem  Capitale  zugeschlagen,  sondern 
der  Amtspflege,  mit  welcher  die  Anstalt  verbunden  ist, 
zur  Verminderung  der  zur  Deckung  der  Corporations- 
Lasten  zu  machenden  Umlagen ,  überwiesen. 

Am  1.  Julius  1835  hat  der  Activstand  der  Anstalt: 
144,576  Guld. ,  und  mit  Einschluss  der  4000  Guld.  be- 
tragenden Capitalien  des  Reservefonds,  148,576  Guld., 
der  Passivsfand  derselben,  146,235  Guld. ,  der  Ueber- 
schuss,  2,341  Guld.  betragen. 


Die  Einrichtungen  der  von  und  fiir  diese  Amts-Kör- 
perschaft am  Ende  des  J.  1625  gegründeten,  und  am 
i.  Januar  1826  eröffneten  Anstalt,  sind  durch  keine  solche 
die  ihr  eigenthümlich  sind,  ausgezeichnet.  Hauptzweck 
derselben  ist ,  wie  bei  der  Mehrzahl  der  andern  gleichen 
Anstalten  im  Königreiche,  Unterstützung  ihrer  Angehöri- 
gen durch  Darleihen  deren  sie  zur  Verbesserung  ihrer 
wirtschaftlichen  Verhältnisse  bedürfen ,  auf  eine  Art  die 
sie  gegen  Wucher  schützt,  und  wobei  der  Zweck  von 
Sparcassen  eine  mehr  untergeordnete  Stelle  einnimmt. 

In  derselben  werden  von  Wittwen  und  Waisen  und 
von  Dienstboten  im  0.  A.-Bezirke,  Spar -Einlagen  bis 
zu  einem  Minimo  von  10  Guld.  herab,  —  von  Auswär- 
tigen dagegen  keine  Einzahlungen  unter  dem  Betrage 
von  100  Gulden  *)  —  angenommen  und  mit  jährlich 
4Vi  pCt. ,  —  Depositengelder,  unter  der  Bedingung  dass 
sie  wenigstens  ein  Vierteljahr  in  der  Casse  belassen 
)leiben ,  mit  3pCl.  —  verzinset,  wogegen  dieselbe  fiir 
die  von  ihr  ausgeliehenen  Gelder  5  pCt.  erhebt.  Die 
Zinsen  müssen  jährl.  am  Verfalltage  (Rechnungsschluss 
am  30.  Janlas  J.  J.)  erhoben  werden,  und  findet  kein 
Zuschlag  derselben  zum  Capitale  statt.  Für  die  Zurück- 
zahlung sowohl  der  in  die  Casse  eingelegten,  als  der 
von  ihr  ausgeliehenen  Gelder,  findet  gegenseitig  eine 
vierteljährige  Kündigungsfrist  statt.  Jedoch  werden  Spar- 


*)  Es  ist  in  den  Stalntcn  nicht  ausgedrückt ,  ob  hierunter  auch  Spar- 
tinlagen begriffet] ,  oder  blos  Anleihen  verstanden  sind. 


Land  und  Ort 

in  welchem 


In  den  Vier 
Kreisen. 

Im  Donau -Kreise. 

"0.  A.- Bezirk 
Blaubeuern. 


Königreich  Wirlemberg. 


Kmerki  ngen 
(im  0.  Ä.  Ehingen) 

S'aiuten  der  Hilfs-, 
Spar-  u.  Leih-Cassc 
in  d.  GcmeindeF.mcr- 
kingen  v.  21.  Au»üsl 
1834. 


einlagen  von  Wiilwen,  Waisen  und  Uiensibolen  bis  zu 
einem  Betrage  von  100  dulden,  in  soweit  Ms  -es  der 
jedesmalige  Zustand  dorCasse  verslaflet,  aurh  in  einer 
kürzeren  Frist  zurückgegeben.  Den  Schuldnern  der  An- 
stalt ist  Iheihveiser  Abirag  ihrer  Schuld,  jedoch  in  Be- 
ilagen nicht  unler  10  Gulden  und  bis  zu  50  Gulden, 
ohne  vorgängige  Kündigung  verslallet. 

Die  Verwaltung  der  mit  dar  0.  Amispflege  verbun- 
denen Anstalt,  ist  einem  aus  3  Personen  beslchenden 
Comife*  (dem  0.  Amtspfleger,  dem  Vorslande  der  0. 
Amisstadt,  und  dem  einer  benachbarten  Gemeinde)  über- 
tragen. Aus  der  0.  Amlspllegecasse  ist  ejn  Disposilions- 
(oder  Reserve-)  Fonds  von  1Ö00  Gulden  ausgesetzt. 

Am  Anfange  des  Jahres  1837,. hat  der  Aciivsiand 
der  Anstalt,  229,843  fl.  3Skr.  und  ihr  Passivsland,  eine 
gleiche  Summe  beiragen,  und  von  diesem,  die  Spar- 
einlagen ungefähr  12!),843  fl.  38 kr.*) 

Die  Theilnahme  an  derselben  ist  in  der  Regel  auf 
die  Mitglieder  der  Gemeinde  beschränkt,  nur  Ausnahms- 
weise die  Annahme  von  Capilalien  von  100  fl.  von  Aus- 
wärtigen (von  Wiilwen  und  Waisen  auch  solche  von 
geringeren  Summen)  verslallet,  der  Charakter  einer 
Leih -Gasse  in  einem  Maase  vorherrschend,  bei  wel- 
chem jener  einer  Sparcasse  beinahe  gänzlich  verwischt 
ist.  In  den  Vorschrifien  für  die  Annahme  von  Geldern 
die  angeboten  werden ,  ist  zwischen  Capilalien  und 
blossen  Spareinlagen  nicht  nur  kein  Unterschied ,  son- 
dern auch  die  Annahme  dieser  lezteren  —  (so  ergibt 
es  sich  aus  dem  Wortlaute  derSlaluteh)  —  in  gleichem 
Maase  w  ie  jene  der  ersleren,  von  dem  jedesmaligen  Be^ 
dürfnisse  derjenigen  welche  ein  Darlehen  suchen,  ab- 
hängig gemacht.  Die  Siatulen  enthalten  keine  be- 
stimmt ausgedrückte  Festsetzung  des  zulässigen  Mini- 
mums und  Maximums  der  Spar-  und  Capital -Einla- 
gen ;  in  Betreff  des  ersteren ,  kfenh  eine  solche  aus  der 
Vorschrift  gefolgert  werden,  welche  Einlagen  von  IG 
Gulden  von  auswärtigen  Wiilwen,  Waisen  und 
Dienstboten  zulässt,  —  wahrscheinlich  also  auch,  von 
solchen  die  der  Gemeinde  angehören. 

Wer  bei  der  Casse  100  und  mehr  Gulden  einlegen 
will,  muss  seine  Absicht  ein  Vierteljahr  vorher  dersel- 
ben anzeigen,  und  die  Einzahlung  spätestens  Vier  Wo- 
chen vor  dem  Anfangstermin  der  Verzinsung  bewirken» 
Für  die  Annahme  von  Geldanerbietungen  ist  nachste- 
hende Folgeordnung  vorgeschrieben,  nämlich:  zuerst 


»)  N«ch  tiner  schriftlichen  Mittheilong  der  Aootsbehörde. 
v.  Malchus,  Sparcatsen.  IT.  7 
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Sl* tuten  für  iliesclhe 
▼.  14.  Juniu»  1835. 


von  im  Orte  wohnenden  Waisen,  Wittwen  nnd  Dienst- 
boten, sodann  ,  von  andern  Ortseinwohnern ,  nnd  zu- 
letzt bei  Unzulänglichkeit  der  von  solchen  gemachten 
Anerbielungen,  von  Auswärtigen.  Die  bei  ihr  angelegten 
Capitalien  werden  mit  3  bis  4,  in  äussersten  Nothfallen 
auch  mit  jährl.  4'/i  pCt.,  Einlagen  Auswärtiger,  unter 
lOOGuld.,  nur  mit  3pCti,  Depositengelder  nur  mit  2l/i  pCt. 
verzinset.  Der  Lauf  der  Zinsen  von  diesen  letzteren  be- 
ginnt erst  Ein  Vierteljahr  nach  ihrer  Einzahlung.  (In  Be- 
treff der  übrigen  enthalten  die  Statuten  keine  Bestim- 
mung/) Die  Zinsen  müssen  jährlich  erhoben ,  und  kön- 
nen nicht  dem  Capifale  zugeschlagen  werden.  Die  ein- 
gelegten Gelder  können  zu  jeder  Zeit  zurückverlangt  und 
nach  vorgängiger  vierteljähriger  Kündigung  erhoben 
werden. 

Sowohl  zur  Annahme  anfebotener  Gelder,  als  zur 
Verwilligunir  nachgesuchter  Darleihen  ist  die  Zustim- 
mung des  Bürger -Ausschusses,  vorbehaltlich  höherer 
Genehmigung  erforderlich.  Diese  lezteren  müssen  mit 
5pCt.,  nach  Wahl  der  Schuldner  in  viertel-  oder  halb- 
jährigen Fälligkeitsterminen,  verzinset  werden.  In  Be- 
treff ihrer  Zurückzahlung  ist  gegenseitig  eine  vorläufige 
vierteljährige  Kündigung  festgesetzt ,  auch  für  Abschlags- 
zahlungen ,  die  den  Schuldner  in  beliebigen  Beträgen , 
die  jedoch  nicht  unter  10  Gulden  heruntersinken  dürfen, 
verstattet  sind.  # 

Am  Schlüsse  des  Rechnungsjahres  183V«  (30.  Jnnius 
dies.  lezt.  J.~)  hat  der  Activstand  der  Anstalt,  109,200  fl. 

und  ihr  Passivstand ,  109,000  Gulden  betragen. 

•  

Die  Statuten  filr  die  in  nebengenannter  Gemeinde 
bestehende  Hilfs- ,  Leih-  und  Spar-Casse,  sind  eine  bei- 
nahe wörtliche  Abschrift  derjenigen  für 'die  gleichartige 
Gemeinde-Casse  zu  Stubersheim  im  0.  A.  Geislingen. 

*  Am  Schlüsse  des  zweiten  Rechnungsjahres  1836  hat 
sich  der  Activstand  mit  Einschluss  des  erworbenen  Ueber- 
Schusses  der  Activ-,  über  die  Passiv-Zinsen,  auf  den  Be- 
trag von  35,400  Guld. ,  und  der  Passivstand  derselben, 
auf  eine  Summe  von  35,000  Guld.  belaufen. 


Merklingen 
(In  dem  nehmlichen 


Bei  dieser  von  einer  Anzahl  von  Kaufleuten  in  dem 
nebengenannten  Orte,  mit  Genehmigung  der  Kreiß- Re- 
gierung (v.  29.  März  1836)  errichteten  Anstalt ,  ist  in 
gleicher  Maassc  wie  bei  der  vorhergehenden  der  Zweck 
einer  Leih-Casse  vorherrschend,  mit  welcher  jener  einer 
Sparcasse,  nur  als  Nebensache  verbunden  ist.  Sie 'un- 
terscheidet sich  von  der  vorhergehenden  dadurch,  dass 
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12Febr.l182' 

lit.B.  v.  5.Decbr.l827 
14.  Jan.  1828 

lit.C.v.  10.Dec.1827 
20.  Dec. 

lit.D.  v.22  Dec.  1827 
v.  18.  Jan.  1828 

lit.E.  v.  11.  Juni  1837 
25.  Juni 

Die  untere  Zahl  be- 
zeichnet Tag  u.  Jahr 
der  Genehmigung  der 
KreisrUegierung. 


sie  sich  iu  ihren  Operationen  nicht  blos  auf  den  Um- 
fang des  Überamtsbezirks  beschränkt,  sodann,  durch  den 
höhern  Zinsfuss,  welchen  dieselbe  mit  4Vj  pCt.  für  die 
bei  ihr  angelegten  Gelder  vergütet,  und  dass  Zielerfor- 
derungen, in  so  fern  sie  durch  Unterpfands-Vorbehalte 
versichert  sind,  bei  ihr  stets  gegen  baares  Geld  urnge- 
setzt werden  können.  Die  Sicherheit  der  Anstalt  ist 
durch  eine  Caution  von  18,000  Gulden  in  liegenden 
Gütern  gewährleistet,  worüber  das  Verbürgungs-Docu- 
ment  bei  dem  Oberamte  deponirt  ist.  Nach  Maassgabe 
des  öffentlich  bekannt  gemachten  Rechnungs-Abschlusses 
v.  31.  December  1Ö36  hat  ihr  Activstand,  (mit  Einschluss 
des  baaren  Cassenbeslandes  von  3,118  fl.  13 kr.,)  und 
der  Passivsland  derselben,  (die  gleiche)  Summe  von 
77,232  11.  26  kr.  betragen! 

In  dem  nebengenannten  O.A.Bezirke  befindet  sich  keine 
Spar-Casse,  weder  fär  die  ganze  Amts-Corporation,  noch 
in  einer  einzeihen  Gemeinde,  sondern  nur  blosse  Leih- 
eassen in  nachstehenden,  nämlich:  A.  in  Andel- 
fingen, B.  in  Pflummern,  C.  in  ßinzwangen, 
D.  in  Waldhausen,  und  E.  in  Upflamor,  für  den 
Zweck  der  Unterstützung  ihrer  Angehörigen  mittelst  Ge- 
währung von  Darleihen  für  Verbesserung  ihres  Gewerbs- 
betriebs, ihres  Viehstandes,  .überhaupt  ihres  Nahrungs- 
standes.' Die  Dotation  dieser  Gassen  ist  durch  Anleihen 
gebildet,  welche  die  Gemeinden  unter  Verpfändung  eines 
Theils  des  Communal-Vermögens ,  zu.  4,  höchsten  4»/s4 
pCt.  contrahirt  haben.  *)  Bei  mehreren  derselben  ist 
ausser  der  Verpflichtung  derjenigen  die  eine  Darlehen 
suchen  zur  Nachweise  des  Bedürfnisses,  dem  Gemeinde- 
Rathe  die  Befiigniss  zu  seiner  Prüfung  und  zur  Ent- 
scheidung über  dasselbe  vorbehalten;  —  Eine  Ausnahme 
findet  in  Binzwangen  statt,  woselbst  jedem  der  79 
Theilhaber  an  den  Gemeinde  -  Gerechtigkeiten ,  gegen 
Verpfändung  seines  Antheils  an  denselben  und  an  einer 
auszustockenden  Waldfläche,  von  dem  conlrahirtcn  An- 
lehen,  sogleich  50 Gulden,  lehnweise,  überwiesen  wor- 
den sind  —  Die  bewilligten  Darleihen  müssen  mit  5 
pCt.  verzinset,  und  ihre  Sicherheit  durch  eine  auf 
Grundstücke  (in  Prummern  mit  besonderer  Genehmi- 
gung des  Gemeinde-Rathes,  auch  auf  Gebäude)  von 
dreifachem  Werthe  coostituirte  Hypothek  gewährreistet 
werden.  Ausnahmsweise  können  jedoch ,  mit  Zustim- 
mung des  Bürger-Ausschasses,  dergleichen,  auch  ohne 


*)  Von  der  mit  A  bezeichneten  Gemeinde,  1 0,000 fl.^  von  B y  8,000  fl.  , 
von  C%  1,000  fl.;  von  O,  2,500  fl.,  tind  von  Zf,  f.OOO  fl. 
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lu  den  Vier 
Kreisen. 

Im  Donau- Kreise, 

O.  A.  -  Bezirk 
Iii  etil iugen. 


In  dem  Neckar- 
Kreise. 

1)  in  Sindelfiuffen 
(iu»  U.A.  Böblingen) 

•  « 

K.  « 


EinJegubg  materiellerSicherheit  gut  prädizirten  Orlsange- 
hörigen  gewährt  weiden.  Dieselben  können,  nach  vor- 
gängiger vierteljähriger  Aufkündigung,  (zu  weicherauch 
den  Cassen  die  Bcfugniss  vorbehalten  ist,)  wieder  zu- 
rückbezahlt werden ;  auch  sind,  zur  Erleichterung  der 
Schuldner,  Abschlagszahlungen  in  kleinen  Beträgen  ver- 
stauet. Zur  Sichcrstellüng  gegen  mögliche  Verluste, 
ist  den  Gemeinde -Rathen  die  Befugniss  zur  Beschlag- 
nahme und  nöthigrnfalls  zum  Verkauf  der  hypolhecirten 
Gegenstände  voibehallen. 

Die  Verwaltung  dieser  Cassen  ist  mit  jenen  des 
Communal-  Vermögens  vereinigt,  jedoch  muss  über  die- 
selbe eine  besondere  Rechnung  geführt  werden. 

Der  Schluss  des  Rechnungsjahres  183*/«  hat  nach- 
stehende Ergebnisse  derselben  nachgewiesen ,  nämlich  : 

einen  Passiv-  ir.  Acliv-Stand. 
bei  jener  zu  Andel.fingcn       7,40011.  7,468fl. 
zu  PH  Ummern  22,000  fl.  22,09511. 

zu  B  i  n  z  w  a  n  g  e n  •     18,000  fl.     18,572 fl. 
zu  Waldhausen         2.00011.  2,13911- 
und  zu  Upflamor  2,00011.      2,029 fl. 

(Mit  dem  Schlüsse  dieses  Rechnungsjahrs,  hat  sich 
dieCasse  in  Waldhausen,  wioder  aufgelöst.) 

• 

Ausser  den  vorstehend  angezei«ilen  Anstallen,  be- 
stehen in  diesem  Kreise  noch  mehrere  dergleichen 
in ,  und  für  einzelne  Gemeinden.  Es  ist  denselben 
hier  jedoch  keine  besondere  Anzeige  gewidmet, 
weil  ihre  Einrichtunsen  jenen  der  einen  oder -an- 
dern der  vorstehenden  nachgebildet  sind,  und  we- 
gen ihrer  überhaupt  verhalinissmässigen  Unbedeu- 
tenhoit. 

Der  gleiche  Fall  findet  in  Ansehung  der  kleinen 
Anzahl  solcher  Anstalten  in  dem  Neckar-Kreise 
stall,  dessen  Einwohner  zum  «rossen  Tlieil  an  der 
Spar-Casse  in  Stuttgart  Theil  nehmen. 

Dergleichen  besondere  Anstalten  bestehen: 
Eine  Spaveasse  für  den  Oberamts-Bezirk,  vorzüglich 
für  die  zinstragende  Aufbewahrung  der  Ersparnisse  von 
Dienstboten  und  Kinder,  welche  in  dieselbe  mit  einem 
Minimo  von  1  Gulden  anfangend,  angenommen,  mit 
4  pCt  verzinset ,  und  die  nicht  erhobenen  Zinsen , 
auf  Verlangen,  dem  Capilate  zugeschlagen  werden. 
Die  bei  ihr  eingelegten  Gelder,  werden,  in  der  Regel , 
gegen  5  pCt.  wieder  ausgeliehen.  Am  Ende  des  Kech- 
nung^ahrfs  l£3Vt .  hat  d<»r  Activstand  derselben  im  Be- 
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Königreich  Wirtemberg. 


In  den  Vier 
Kreisen.  . 

Im  Neckar-Kreise 

2)  in  Malmsheim. 
(OABe/.Leonberg) 

3)  in  ßeinstein. 

(O.A. -Bez.  Waib- 
lingen.) 


trage,  von  7,497  Guld.,  ihren  7,039  Guld.  betragenden 
Passivstand  um  458  Gulden  überstiegen. 


Die  in  diesem  Orte  bestehende  Spar-Anstalt ,  ist  ein 
Privatunternehmen  des  Pfarrers,  der  zur  Erweckung  des 
Sinnes  Tür  Sparsamkeit  bei  jungen  Leuten,  ihre  Erspar- 
nisse lelmweise  annimmt,  und  mit  6  pCt.  verzinset.  Be- 
träge von  20  und  mehr  Gulden,  werden  an  dieSparcasse 
in  Stuttgart  eingesandt.  Am  Ende  des  Rechnungsjahres 
183V«  hat  der  Acti?stand  dieser  Anstalt,  (zugleich  deT 
Passivsland  derselben)  erst  60  Gulden  betrage«. 


Seit  dem  Jahr  1828,  eine  lediglich  für  Ortsangehö- 
rige, und  zunächst  für  die  im  Ort  befindlichen  Dienst- 
boten bestimmte  Sparcasse,  in  welche  am  Ende  des 
Rechnungsjahres  183V«,  173  Gulden  eingelegt  Waren. 


Die  in  Gross  Bottwar  (im  0.  A.-Bezirk  Mar- 
bach) seit  dein  Jahrl802,  und  die  inNeu-Lantern 
(im  O.A.-Boz.  Weinsberg)  welche  derselben  durch- 
aus nachgebildet  ist,  seit  dem  Jahre  1835  bestehende 
Anstalten  gehören  nicht  in  die  Cathegorie  von 
Sparcassen,  als  welche  sie  zuweilen  bezeichnet 
wei  den,  sondern  fallen  mehr  jener  von  Armen-Cassen 
ahheim,  und  sind  Stiftungen  Tür  bestimmte,  erst  in 
einer  entferntem  Zukunft  nämlich  erst  von  dem  Zeit- 
punkte an,'  wo  der  Fond  zu  500  GuWen  angewach- 
sen ist,  zu  realisirende  wolillhäiige  Zwecke,  wofür 
.  die  Mittel  durch  festgesetzte  Beiträge  der  Antheil- 
nehmenden  Gemeindeangehörigen  und  durch  deren 
zinsbare  Benutzung  gesammelt  werden. 

Am  Ende  des  Jahres  1835 ,  waren  die  Fonds  der 
Anstalt,  in  dem  ersteren  Orte,  zu  einer  Summe 
von  2,939  fl.  31  kr. ,  angewachsen ;  in  dem  letzteren 
hingegen,  haben  dieselben  nur  erst  26  Guld.  betragen. 
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1)  Carlsruhe. 


Statuten  der  Erspar- 
niss-Casse   zu  Carls- 

ruhev.  16,  Aug.i83  J 


2)  Mannheim. 

Statuten  der  Spar- 
kasse 7ii  Mannheim 
T.16.  Jantos  1822. 


3)  Heidelberg. 

Statuten  fürdieSpar 
Casse  zu* Heidelberg 
v.  2.Septbr.  1830. 

4)  Freibarg. 

Statuten  der  Spar- 
Casse  au  Frei  bürg  y. 
1.  Jannar  1827. 


Die  statutenmässigen  Einrichtungen  dieser  Anstalten  in 
dem  Grossh.  Baden  weichen  im  Allgemeinen  in  so  fem 
von  einander  ab,  als  bei  mehreren  derselben  jene  der 
Privat-Spar-Gesellschaft  mehr  oder  weniger  zum  maass- 
gebenden  Vorbild* gedient  haben,  und  als  diejenigen  für 
einfache  Spar-Cassen  in  den  meisten  Punkten  beinahe 
völlig  gleichlautend  sind.  Namentlich  ist  dieses  der  Fall 
in  Betreif  derjenigen  in  den  nebenstehend  genannten  Vier 
Städten,  nur  dass  die  Befugniss  zw  Thei Inahme  an  je- 
ner in  Carls  ruhe  in  engere  Grenzen  eingeschränkt  ist, 
und  dass  die  Nichtbewilligung  von  Zinses-Zinsen  die  Ein« 
leger  in  Absicht  auf  die  Vergrößerung  ihres  Guthabens, 
weniger  als  diejenigen  in  den  andern  Städten  begünstigt. 

In  den  Drei  zuerst  genannten  Städten  ist  die  'Spar- 
Casse  mit  einem  Leihhause  in  Verbindung  gesetzt ,  wel- 
chem die  aufgesammelten  Einlagen  zur  Benutzung  über- 
wiesen werden  ,  in  allen  die  Verwaltung  .von  dem  Stadt- 
rate angeordnet,  der  sie  zugleich  überwacht.  —  In  Carl  s- 
ruhe  ist  dieselbe  der  städtischen  Leihhaus-Commission, 
die  Verrechnung  und  deren  Controlirung ,  erstere  der 
Leihaus-Cassier,  letztere  dem  Controleur  übertragen,  —  in 
Mannheim,  einer  dem Stadtrathe  untergeordneten  Com- 
mission,  welche  aus  Mitgliedern  der  Leihaus-Commission 
und  aus  fünf  von  den  erstere'n  einverständlich  mit  der 
bürgerlichen  Deputation  erwählten  Bürgern  besteht;  — in 
Heidelberg  einer  solchen,  die  aus  dem  ersten  Bür- 
germeister als  Vorstand,  zwei  Mitgliedern  des  Stadt-Raths 
und  zwei  solchen  des  Bürger- Ausschusses  gebildet  ist: 
in  Fr  ei  bürg  endlich,  einer  aus  Sechs  Bürgern  bestehen- 
den Commission,  in  unmittelbarer  Unterordnung  unter 
den  Stadtmagistrat,  welcher  zur  Führung  der  Aufsicht 
über  ihre  Ve^altung ,  derselben  einen  ständigen  Com- 
missär  beiordnet.  — 

Die  Theilnahme  an  jener  in  Carls  ruhe  ist  auf  Hand- 
werker, Dienstbothen,  Taglöhner  und  Leute  diese^Sian- 
des,  beschränkt,  bei  den  Drei  andern,  ohne  Beschrän- 
kung allen  gestallet,  welche  ihre  kleinen  Ersparnisse, 
mit  Sicherheit  sammten  und  durch  deren  zinstragende 
Anlegung,  ihr  kleines  Vermögen  zu  vergross  ern  wünschen, 
mit  der  Möglichkeit  in  jeder  beliebigen  Zeit  über  das- 
selbe disponiren  zu  können. 

Bei  4er  Anstalt  in  Carlsruhe  ist  das  Minimum  ei- 
ner Einlagelauf  10  Gulden,  bei  jenen  in  Mannheim 
und  Freiburg  auf  1  Gulden  und  bei  jener  in  Heidel- 
berg, auf  24  Kreuzer,  bei  allen  das  Maximum  der  in 
einer  Einzahlung  zulässigen  Einlage ,  auf  lOOGuId.  fest- 
gesetzt, bei  der  ersteren,  die  successiv«  Vermehrunr 
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1)  Carlsruhe, 

2)  Mannheim, 

3)  Heidelberg, 

4)  Freiburg. 


der  Einlagen 'bis  zu'200  Guld.  verstattet.  In  Mannheim 
ist  dieselbe  der  Willkür  der  Einleger  überlassen ,'  in 
der  in  Heidelberg  bestehenden  Spar-Casse  keine  be- 
schränkende, nnd  in  jener  in  Freiburg,  überhaupt 
keine  dessfallsige  Vorschrift  enthalten. 

Die  Anstalt  in  Carlsruhe  verzinset  dieselben  mit 
3V«pCt,  die  in  den  Drei  andern  Städten  mit  3pCt.»), 
edoch  erst,  wenn  die  kleinen  Einlagen  zu  einem  Be- 
trage von  5  Gulden  angewachsen  sind.  Bei  den  Drei 
ersteren  beginnt  die  Verzinsung  mit  dem  ersten  Tage 
des  auf  die  Einzahlung  folgenden  Monats;  —  in  Frei- 
burg erst,  mit  dem  ersten  Tage  des  auf  dieselbe  fol- 
genden nächsten  Quartals,  —  und  endigt  mit  dem  er- 
sten Tage  desjenigen  welcher  der  Zurückzahlung  vor- 
hergeht, in  Carlsruhe  erst  am  Tage  der  Zurückzahlung. 
Für  Einlagen  welche  vor  Ablauf  von  Zwei  Monaten 
zurückgenommen  werden,  und  ftir  solche  die  unter 
fingirten  Namen  gemacht  sind,  vergütet  die  erstere 
keine  Zinsen,  auch  keine  Zinses  -  Zinsen  von  solchen 
die  am  Ende  des  Jahres  nicht  erhoben  worden  sind. 
Entgegengesetzt  werden  sie  bei  den  Drei  andern  dem 
Guthaben  der  Einleger  zugesetzt,  und  sodann  mit  und 
gleich  diesem  verzinset 

Bei  samm  fliehen  Anstalten  wird  den  Einlegern  bei 
Bewirtung  ihrer  ersten  Einzahlung  ein  Einlage-  oder 
Spar-Cassebüchlein  eingehändigt,  in  welchem  alle  fer- 
nere Nachschüsse  und  auch  die  etwaigen  Zurückzahlungen 
eingetragen  werden,  bis  die  ersteren,  in  Carlsruhe 
eine  Summe  von  löOGuld. ,  in  Mannheim,  Heidel- 
berg und.  Freiburg,  eine  Summe  von  50  Guld.  er- 
reicht haben ,  wo  bei  den  Drei  erstem  Anstalten  den 
Einlegern  alsdann  eine  auf  ihren  Namen  lautende  Ob- 
ligation ausgefertigt  wird ,  bei  jener  in  der  letzten  Stadt 
aber  denselben  überlassen  ist ,  •  zur  Beglaubigung  die 
in  sein  Büchlein  zu  bewirkende  Unterschrift  sämmtlicher 
Mitglieder  der  Commission  zu  verlangen  **).  Bei  keiner 
dieser  Anstalten  dürfen  die  Sparbüchlein  und  Obliga- 
tionen an  DriUere  übertragen  oder  auf  sonstige  Art  ver- 
äussert werden,  bei  jenen  in  Heidelberg  mit  Aus- 
nahme des  Falles,  dass  ihre  Uebertragung  oder  die 
Ausantwortung  der  Einlagen  an  einen  Dritteren  durch 
ein.  richterliches  rechtskräftiges  Erkenntniss  verfügt 
worden  wäre. 

Bei  den  Anstalten  in  Carlsruhe  und  Mannheim,  muss 
,  im  Falle  einer  solchen  gewünschten  Uebertragung ,  das 

*)  In  Carltrnhe,  seit  dem  Jahr  1  832,  in  Mannheim,  seit  1829. 
*')  Diese  Bestimmung  soll  gegenwärtig  ausser  Anwendung  gekommen  seyn. 
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Guthaben  von  dem  Eigentümer  erhoben,  und  von  dem 
Cessionar  gegen  einen  neuen  Schein  oder  Eintrag  in 
sein  Büchlein,  neu  angelegt  werden. 

Die  eingelegten  Gelder  können  zn  jeder  beliebigen 
Zeit,  ohne  vorhergehende  Aufkündigung  zurückgenom- 
men werden ;  nur  bei  Summen  von  100  und  mehr  Gul- 
den ist  bei  jener  in  Heidelberg  eine  vorgängige 
achttäge  Kündigung  vorgeschrieben ,  und  hört ,  wenn 
die  gekündigte  Stamme  nach  Ablauf  dieser  Frist  nicht 
erhoben  wird,  alsdann  deren  Verzinsung  auf. 

Die  Fonds  der  Anstalten  in  den  ersten  Drei  Städten 
werden,  wie  erwähnt,  an  die  Leihhäuser  abgegeben, 
die  Summen  welche  den  Bedarf  dieser  letzteren  tiber- 
steigen,  in  Carls  ruhe  und  Mannheim,  an  die  städt- 
ischen Schulden-Cassen  überwiesen ,  und  bei  jener  zn 
Heidelberg,  gegen  hinreichende  Hypothek,  an  Pri- 
vaten ausgeliehen.  In  Frei  bürg  werden  dieselben 
bis  dahin,  dass  die  Anstalt  eine  grössere  Ausdehnung 
gewonnen  haben  wird,  die  eine  Hälfte  bei  der  Stadt- 
kämerei  ,  die  andere  bei  der  Beurbarung  (eine  beson- 
dere der  Bürgerschaft  zugehörige  Cassel  verzinslich 
angelegt,  welche  sich  zu  deren  Annahme  bereit  erklärt, 
und  für  deren  sichere  Zurückzahlung ,  vor  der  Hand  auf 
Sechs  Jahre,  die  Garantie  übernommen  haben. 

Die  Ergebnisse  der  Verwaltung  werden  nach  dem 
Schlüsse  eines  jeden' Rechnungsjahres,  in  Carlsruhe 
und  Heidelberg  in  den  Localblättern  öffentlich  bekannt 
gemacht.  In  Mannheim  und  Carlsruhe  hingegen, 
werden  die  Bücher  nach  ihrem  Abschlüsse ,  und  ausser- 
dem die  monatlichen  Abschlüsse  in  dem  Cassenlocale 
zur  Einsichtsnahme  der  Befheilistcn  aufgelegt. 

Am  Schlüsse  der  nachstehend  bezeichneten  Jahre, 
haben  die  Rechnungen  dieser  Anstalten  nachstehende 
Ergebnisse  nachgewiesen,  und  zwar 


2) 

3) 

4) 


Carlsrahe, 

*  *  ■ 

Mannheim, 

Heidelberg; 

Freibarg. 


■ .  i 


• 

> 

« 

Von  1 
Einle- 
gern 

[einen  Gesammf~| 
trag  ihres  GuM 
habens  i 
fl.      |.  kr.l 

und  des  Re- 
servefonds 

fl.     |  kr. 

von  jener  in  Carlsruhe,  Ende  1837  *) 

—  in  Mannheim,  dessgl.  **") 

—  in  Heidelberg,  (Sept.  1837) ») 

—  in  Freiburg,  Ende  1834  ») 

•  • 

1479 
1333 
668 

• 

• 

1  174,264 
239,679 
64,225 
58,446 

|  • 

1 
1 

10V» 

8,895 
1,281 
2,083 

57 
22 
53V« 

• 

/  -  -  7  »  p  D  »  

gezogen  worden.  , 

**)  Mit  Einschluss  von  5535  fl.  39  kr.  Zinsen.  Von*  dem  Reservefond 
«ler  auf  1  2,29  5  fl.  57  kr.  angewachsen  war,  sind  3,400  Gulden  an  die 
städtische  Armen-Anstalt  abgegeben  worden. 

*)  ohne— und2)  mit  Einschluss  von  1 1  8o  fl.  5ß  kr.  zu  vergütender  Zinsen. 
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Hanptort  d.  Grund- 
herrschaft  Langen- 
stein im  A.  Stockach 

Statuten  für  dieselbe 
t.  27.  NoTbr.  1833. 


Grossherzogthum  Baden. 


Die  Statuten  dieser  für  die  Sieben  Gemeinden  der 
nebengenannten  Grundherrschaft  am  2.Feb.  1835  eröffne- 
ten Spar-Casse,  sind  jenen  der  gleichen  städtischen  An- 
stalten nachgebildet,  von  welchen  sie  mir  durch  die  Rück- 
sicht auf  die  örtlichen  und  sonstigen  besondern  Verhält- 
nisse in  nicht  wesentlichen  Punkten  abweichen. 

Das  Minimum  einer  Einlage  ist  auf  1  Guld.  normirt; 
zur  Annahme  solcher  welche  30  Guld.  tibersteigen,  ist  eine 
besondere  Ermächtigung  derVerwaltungs-Commission  er- 
forderlich. Verzinsung,  3VipCt.,  vom  ersten  Tage  des 
auf  ihre  Einzahlung  folgenden  Quartals  an.  Einlagen  wer- 
den nur  am  ersten  Sonntage  eines  jeden  Monats  ange- 
nommen.   Die  Rechnungen  der  Theilnehmer  werden 
im  Februar  eines  jeden  Jahres  abgeschlossen.  Sie  kön- 
i  alsdann  die  verfallenen  Zinsen  erheben,  oder  ihrem 
Guthaben  zusetzen  lassen,  jedoch  unter  der  Verpflich- 
tung einer  dessfallsigen,  ein  Vierteljahr  vorhergehenden 
Anzeige  an  die  Casse.  Im  Falle  der  Unterlassung  die- 
ser Anzeige,  wird  das  letztere  als  ihr  Entschluss  be- 
trachtet, und  der  Zuschlag  bewirkt.  Zurückzahlungen 
des  Guthabens  finden ,  mit  Ausnahme  eines  bescheinig- 
ten dringenden  Bedürfnisses,  nur  nach  dreimonatlicher 
Aufkündigung,  und  nur  einmal  im  Jahre,  —  an  Licht- 
mess  —  statt. 

Die  Verwaltungs  -  Commission  kann  Theilnehment 
welche  aus  der  Grundherrschaft  wegziehen,  ihr  Gutha- 
ben mit  Zinsen  zurückgeben.  Den  Inwohnern  derselben 
hingegen,  darf  mit  Ausnahme  des  Falles  einer  gänz- 
lichen oder  theilweisen  Auflösung  der  Anstalt,  oder  aus 
sonstigen  wichtigen  und  nachzuweisenden  Gründen 
welche  die  Rückzahlung  erheischen,  nicht  gekündigt, 
werden. 

Kleinere  Beträge  der  eingehenden  Gelder  werden  an 
solche  gegen  einen  blossen  Empfangschein  des  Schuld- 
ners, der  jedoch  von  dem  Burgermeister  und  von  we- 
nigstens einem  Mifgliede  des  Gemeinde -Raths  seines 
Wohnortes  autorisirt  seyn  muss ,  ausgeliehen.  Bei  grös- 
seren Summen  muss  der  Schuldner  ein  amtliches  Liqui- 
dations-Erkenntniss ,  in  Folge  von  welchem  das  Pfand- 
gericht einen  rechtsverbindlichen  Eintrag  in  das  Unter- 
pfandsbuch bewirken  kann ,  beibringen. 

Die  Anstalt  wird  von  einer  Commission  verwaltet, 
die  aus  dem  Pfarrer,  dem  Burgermeister  und  zwei  an- 
dern Bürgern  des  Hauptorfs  der  Grundherrschaft  besteht. 
Ihr  zur  Seite  steht  ein  aus  den  geistlichen  und  welt- 
lichen Vorgesetzten  der  übrigen  Gemeinden  gebildeter 
Ausschuss.  Erstere  ernennt  einen  Rechnungsführer,  der 
Makhus,  Sparcassen.    //.  g 
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in  Absicht  auf  seine  Geschäftsführung ,  bei  dem  Bezirks- 
Amte,  nnd  zur  Stellung  einer  angemessenen  Caution 
verpflichtet,  mittelst  einer  Tantieme  von  dem  Ueber- 
-schusse  der  Activ,- über  die  Passivzinsen  remunerirt  wird. 

Nach  Maassgabe  des  Rechnungsabschlusses  für  das 
Jahr  iS3Vi  (30.  Junius).hat  der  Activstand  der  Anstalt: 
2457  fl.  49  kr.,  der  Passivstand  derselben  2182(1.  31  kr.; 
der  Bestand  ihres  reinen  Vermögens,  275  fl.  18 kr.  betragen. 

Die  Theilnahme  an  dieser  im  März  1837  von  einem 
Privat- Vereine  gegründeten  Spar-Casse  ist  allen  Ein- 
wohnern des  Bezirksamts  Baden  gestattet.  Das  Mini- 
mum einer  Einlage  ist  auf  1  Gulden  festgesetzt,  unter 
welchem  Betrage  auch  keine  Nachschüsse  angenommen 
werden  *).  Die  Casse  verzinset  die  Einlagen  mit  jähr- 
lich 3*/*  pCt.  (jedoch  nur  volle  Gulden):  der  Lauf  der 
Verzinsung  beirinnt  erst  nach  Ablauf  von  Sieben  Mo- 
niten, (mit  Einschluss  desjenigen  in  welchem  die  Ein- 
zahlung bewirkt  worden  ist)  und  endigt  mit  dem  Ende 
desjenigen  der  dem  Anfkündigungstage  vorhergeht.  Die 
Zinsen  können  nicht ' erhoben  werden,  sondern  werden 
am  Ende  des  Jahres  dem  Guthaben  zugeschlagen,  zu 
welchem  Behufe  so  wie  um  sie  überhaupt  mit  den  Büchern 
der  Anstalt  zu  concordiren,  sämmlliche  Sparbüchlein  in 
der  ersten  Hälfte  des  Decembers  eines  jeden  Jahres  ein- 
gereicht werden  müssen. 

Dfe  Einlagen  werden  nach  vorgängiger  achttägiger 
Aufkündigung  zurückbezahlt ;  eine  blos  theilweise  Zurück- 
nahme von  solchen,  darf  nicht  unter  5  Gulden  betragen. 
Bei  Einhändigung  des  Sparbüchleins  welches  jedem  Theil- 
nehmer  bei  seinem  Eintritte  zur  Anstalt  zugestellt  wird, 
müssen  15  Kreutzer  Eintrittsgeld  entrichtet  werden. 

Im  Falle  dass  ein  Theilnehmer  während  Vier  sich 
folgenden  Jahren  zum  Behuf  der  Richtigstellung  seines 
Gontos  sich  bei  der  Casse  nicht  meldet,  und  eine  dess- 
fallsige  Aufforderung  in  den  Localblättern  während  ei- 
nem Jahre  ohne  Erfolg  bleibt,  fällt  dessen  Guthaben 
dem  Reservefonds  anheim,  der  aus  dem  Ueberschusse 
der  Activ-  über  die  Passiv-Zinsen  gebildet  wird. 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden  auf  gerichtliche  erste 
Hypothek  an  Corporationen ,  an  Privaten  gegen  Gewähr- 
leistung durch  zwei  Bürgen  ausgeliehen ,  auch  in  baden- 
schen  Staatspapieren  in  ihrem  Coursmässigen  Werthe, 
und  auf  Conto  -  Courrent  bei  Banquiers  angelegt. 


")  Die  Stataten  enthalten  keine  Bestimmung,  weder  in  Betreff  der  zu- 
lässigen Grösse  der  in  einer  Einzahlung  ta  machenden  Einlage,  noch  in 
Betreff  ihres  absoluten 
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Slalulen  der  Privat- 
Spar  -  Gesellschaft  in* 
Carlsruhe  v.  29.  Nov. 
1832. 

und  erster  Rechen - 
schafls-hericht  auf  d 
31.  December  ,1  833, 
vorgelegt  in  der  Gl. 
Versaramlg.  am  25. 
März  1834. 

8)  Dnrlach. 

Statuten  der  Privat- 
Spar-  Gesellschaft  in 
Durlach,  v.  u8.  April 
1  836. 

9)  Lörrach. 
Statuten  für  die  Er- 
sparniss-Gcsellschnfi 
in  Lörrach  vom  2 
Mär*  1834. 

10)  Oberamts-Bez. 
Emmendingen. 

Statuten  der  Höch- 
berg! sehen  Krsparniss 
Gesellschaft  v.  6.  Feb. 
1837. 


Die  von  der  Sladlgemeinde  garantirte  Anstalt  wird 
von  einem  Verwaltungs-Rathc  von  15  Mitgliedern,  von 
welchen  6  aus  dem  Gemeinde -Käthe  genommen  wer- 
den müssen  verwaltet,  und  von  dem  ganzen  Gemeinde- 
Ralhc  in  Verbindung  mit  dem  ersteren  überwacht. 

Seit  Eröffnung  der  Anstalt  am  1.  April  1837  bis  zum 
1.  August,  sind  von  39  Theilnehmern ,  3292 Guld.  ein- 
gelegt worden. 

Ausser  diesen,  unter  öffentlicher  Autorität  und  Ge- 
währleistung bestehenden  Spar-Casscn,  belinden  sich  in 
Carlsruhe  und  in  den  nebengenannten  Orlen,  Privat- 
Spargesellschaflen,  die  von  den  ersteren  vorzüg- 
lich durch  die  Erweiterung  der  Befugniss  zur  Theil- 
nahme  an  der  Anstalt,  durch  die  besondere  Verpflich- 
tungen welche  die Theilnehmer  übernehmen,  und  durch 
die  grösseren  Vortueile  die  sie  diesen  beim  Eintritte 
unterstellter  Voraussetzungen  gewähren*  wesentlich  ver- 
schieden sind.  *) 

Die  in  Carlsruhe  bestehende  Anstalt  bezweckt  den 
Einwohnern  in  dieser  Stadt,  insbesondere  aber  denje- 
nigen Classen  derselben  welche  von  der  Theilnahme  an 
der  städtischen  Spar-Casse  ausgeschlossen  sind,  eine 
Gelegenheit  darzubieten,  um  kleine  Ersparnisse  samm- 
len,  sicher  anlegen,  durch  Zinsenzuwachs  vermehren, 
und  bei  eintretendem  Bedarf  darüber  verfügen  zu  kön- 
nen. Minderjährigen  ist  die  Theilnahme  nur  durch  Ver- 
mittlung ihrer  Ellern,  Pfleger  oder  anderer  volljähriger 
Personen:  wohlthätigen  oder  andern  gemeinnützigen  An- 
stalten, nur  vermittelst  ihrer  Verwalter  verstaltet.  Jedoch 
hat  sich  die  Gesellschaft  die  Befugniss  vorbehalten,  die 
Vermehrung  der  Anzahl  von  Theilnehmern,  in  so  fern 
durch  zu  grossen  Anwachs  von  solchen  Besorgnisse 
von  Nachthcilen  für  den  Verein  entstehen  sollten,  wäh- 
rend einer  gewissen  Zeil  beschränken  zu  können. 

Jedem  in  die  Gesellschalt  aufgenommenen  Mitgliede, 
wird  für  seine  Spar-Einla«:en  ein  Conlo  auf  seinen  Na- 
men eröffnet.  Dasselbe  hat,  wenn  es  für  seine  Kinder 
insgesammt,  oder  für  einzelne  derselben  die  namentlich 


*)  Den  Impuls  tu  ihrer  Errichtung  verdankt  diese  wohllhätige  Anstalt 
dem  Amortisations-Casse  Director  Hr.  Scholl  in  Carlsruhe,  dem  auch 
das  Verdienst  des  Entwurfes  ihrer  Einrichtungen  und  das  ihrer  Einführung 
in  das  Leben  gehört.  —  Die  Idee  zu  derselben  scheint  die  Allgemeine 
Versorgungs-Anstalt  in  Wien  gegeben  haben  j  Ihre  Statuten  haben  bei 
mehreren  ähnlichen  Anstalten ,  mehr  oder  weniger  zum  Vorbilde  gedient. 
Ans  diesem  Grunde  ist  der  Darstellung  ihrer  Einrichtungen  eine  grössere 
Ausführlichkeit  gewidmet,  und  sind  ihre  Statuten  unter  Nr.  III.,  den 
Beilagen  beigefügt. 
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bezeichnet  sind,  auch  für,  ebenfalls  namenUich  zu  be- 
zeichnende, verwandte  oder  pflegbefohlene,  in  Carls- 
ruhe wohnende  Minderjährige  Theil  nimmt,  das  Recht, 
fiir  jedes  derselben  abgesonderte  Conti's  im  Gesell- 
schaftsbuche  zu  verlangen,  wo  ihm  sodann  für  jeden 
dieser  Conti's  ein  besonderes  Sparbüchlein,  zugestellt 
wird,  für  welches  30  Kreutzer  als  Eintrittsgeld  in  die 
Casse  entrichtet  werden  müssen. 

Die  Aufnahme  von  Mitgliedern  und  die  Eröffnung 
von  Conti's  für  dieselben ,  ist  auf  nachstehende  Vier 
Termine,  nämlich  auf  den  1.  Januar,  i.  April,  1.  Julius 
und  den  i.  Ocfober  jeden  Jahres  beschränkt;  die  Ge- 
suche um  dieselbe  müssen  14  Tage  vor  jeden  derselben, 
mündlich  oder  schriftlich  bei  dem  Vorstände  angemeldet 
werden.  Der  Austritt  aus  der  Gesellschaft ,  ist  jedem 
Mitgliede,  zu  jeder  Zeit,  verstattet.  Ausserdem  erfolgt 
derselbe  von  selbst ,  a)  durch  den  Wegzug  von  Carls- 
ruhe, in  so  fern  der  Abgehende  nicht  ein  anderes  Mit- 
glied substituirt,  welches  sich  für  die  Erfüllung  seiner  Ver- 
bindlichkeiten schriftlich  verpflichtet;  sodann,  b)  durch 
den  Tod.  Jedoch  kann  nach  dem  Ableben  eines  Ehe- 
galten der  überlebende ,  wenn  er  es  wünscht  und  als 
aufnahmefähig  erkannt  wird,  in  die  Stelle  des  Verstor- 
benen eintreten. 

Ausgeschlossen  von  der  Gesellschaft  werden: 
;0  diejenigen  Mitglieder,  welche  sich  durch  entehrende 
Strafen,  oder  unsittlichen  Lebenswandel,  der  ferneren 
Theilnahme  unwürdig  machen ,  gerichtliche  Beschlag- 
nahme ihres  Spar-Guthabens  veranlassen,  dasselbe  ce- 
diren,  verpfänden,  oder  Anweisungen  auf  dasselbe  er- 
theilen;  sodann,  b)  wegen  Mangel  an  Pünktlichkeit  in 
regelmässiger  Entrichtung  der  monatlichen  Beiträge, 
nach  fruchtloser,  während  zwei  Monaten  in  jedem 
zweimal  widerholten  Aufforderung,  und  einer  vor  Ab- 
lauf des  zweiten  Monats  ebenfalls  erfolglos  gebliebenen 
schriftlichen  Erinnerung  des  Vorstandes ;  c)  ferner  die- 
jenigen welche  die  auf  sie  gefallene  Wahl  zum  Eiutritte 
in  den  Verwaltungsrath  oder  Ausschuss,  nicht  auf  we- 
nigstens zwei  Jahre  annehmen,  in  so  fern  ihre  Ent- 
schuldigungsgründe in  gemeinsamer  Berathung  dieser 
beiden  Behörden ,  nicht  als  vollgeltend  anerkannt  wer- 
den ;  endlich  auch  d)  wegen  Missbrauchs  der  Anstalt 
dadurch,  dass  ein  Th  eilnehm  er  um  grössere  Summen 
als  die  Statuten  auf  ein  einzelnes  Sparbüchlein  verstat- 
ten, in  der  Casse  unterzubringen,  unter  lingirtem  Na- 
in  dieselbe  einlegt ,  in  welchem  Falle'  demselben 
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die  aar  den  fingirten  Conto  gemachte  baare  Einlage, 
ohne  Zins,  zurückgegeben  werden. 

Jeder  Theilnehmer  an  der  Anstalt  ist  zu  einer  in 
jedem  Monate  in  die  Gesellschafts-Casse  zu  machenden 
Einlage  verpflichtet,  die  nicht  weniger  als  30  Kreutzer 
betragen ,  und  10  Gulden  nicht  übersteigen  darf.  Alle 
monatliche  Einlagen  müssen  sich  mit  30 Kreutzer  i hei- 
len lassen.  Die  Einlagen  werden  in  der  ersten  Hälfte 
eines  jeden  Monats  von  dem  Gesellschaftsdiener  bei  den 
Mitgliedern  abgeholt,  welche  den  Betrag  ihrer  Zahlung 
in  der  Einzugsliste  selbst  zu  bemerken  haben,  und  auf 
deren  Verlangen  der  erstere  deren  Empfang  in  ihrem 
Sparbüchlein  quittiren  muss.  Es  ist  den  Mitgliedern  un- 
benommen ,  von  einer  grösseren  zu  einer  kleineren ,  und 
entgegengesetzt  von  einer  kleineren  zu  einer  grösseren 
Monatseinlage  überzugehen;  dennoch  werden  sie  durch 
eine  höhere  als  die  frühere  Einlage  nicht  der  Verbind- 
lichkeit enthoben ,  in  jedem  folgenden  Monate  mit  Ein- 
lagen ,  bestehen  sie  auch  nur  in  30  Kreutzern ,  fortzu- 
fahren. Jedem  neu  eintretenden  Mitgliede  ist  gestattet, 
seine  bereits  gesammelten  Ersparnisse,  in  vollen  Gulden, 
und  höchstens  bis  zu  60  Gulden,  sogleich  bei  seinem 
Eintritte  in  die  Gesellschaftscasse  einzulegen,  worüber 
von  dem  Cassier  und  einem  Mjtgliede  der  Verwaltung 
in  seinem  Sparbüchlein  quittirt  wird,  und  welche  vom 
Schlüsse  des  Eintrittsjahres  an,  verzinset  werden. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Dezembers  eines  jeden 
Jahres  müssen,  an  einem  öffentlich  bestimmt  werdenden 
Tage,  die  Mitglieder  ihre  Sparbüchlein  dem  Cassier 
überbringen ,  welcher  solche  durch  Zurechnung  der  Zin- 
sen mit  dem  Gesellschaftsbuche  in  Uebereinstimmung 
zu  bringen  hat,  und  den  ganzen  Betrag  des  Guthabens 
unter  Mitunterschrift  eines  Verwaltungs  -  Mitgliedes  be- 
stätigt. Die  im  Laufes  eines  Jahres  von  den  Mitglie- 
dern gemachten  Einlagen,  treten  vom  ersten  Tage  des 
folgenden  Jahres  an  in  Verzinsung.  Der  Zinsfuss  be- 
steht in  3V»  pCt.  Oder  2  Kreutzer  vom  Gulden  für's 
Jahr),  die  Zinses  werden  am  Ende  eines  jeden  Jah- 
res dem  verzinslichen  Capitale  zugesetzt.  Capilal- 
beträge  unter  einem  Gulden  sind  nicht  verzinslich ;  auch 
werden  Zinsen  welche  keinen  vollen  Kreutzer  betragen, 
in  der  Berechnung  nicht  berücksichtigt. 

Bei  theil weiser  oder  vollständiger  Zurückzahlung  des 
Guthabens  eines  Mitgliedes,  werden  die  Zinsen  nur  bis 
Ende  des  der  Auszahlung  vorhergehenden  Monates  ver- 
gütet. Die  Gutschrift  der  Ratazinsen  auf  die  im  Laufe 
des  Jahres  geleisteten  Theilzahlnngen ,  findet  erst  am 
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Ende  des  Jahres  statt,  welches  bei  der  Berechnung  der 
Zinsen  von  Passiv-  und  Activ  -  Gapitalien  der  Gesell- 
schaft, zu  360  und  jeder  Monat,  zu  30  Tage  angenom- 
men wird. 

Für  die  Rückzahlungen  von  Sparguthaben  über  200 
Gulden,  —  es  mögen  dergleichen  durch  freiwilligen 
oder  gezwungenen  Austritt,  oder  durch  nur  theilweise 
Zurückforderun  gen  veranlast  werden,  —  ist  gegenseitig 
eine  Aufkündigungsfrist  von  Drei  Monaten  festgesetzt. 
Die  gekündigte  Summe  wird  sodann  in  der  ersten  Hälfte 
des  der  abgelaufenen  Frist  folgenden  Monats  ausbezahlt. 
Es  ist  der  Casse  überlassen,  im  Fall  ihre  Bestände  es 
verstatten,  an  Mitglieder  welche  eine  frühere  Zahlung 
wünschen ,  diese  zu  leisten.  Theilweise  Rückzahlungen 
unter  15  Gulden  finden  nicht  statt ;  auch  wird  auf  ein 
Conto  im  Laufe  des  Jahres  nur  eine  Theilzahlung  ge- 
leistet, welche  von  dem  Guthaben  des  vorhergehenden 
Jahres  abgerechnet  wird ,  dieses  daher  nicht  überschrei- 
ten darf.  Alle  Zurückverlangten  Gelder  müssen  in  der 
von  dem  Gassier  bestimmten  Frist  in  Empfang  genom- 
men werden ;  im  Falle*  ihrer  Versäumung ,  hört  die  Ver- 
zinsung des  aufgekündigten  Betrages  mit  dem  Ende  des 
dieser  Frist  vorhergehenden  Monates  auf.  Die  Zahlungen 
üssen  von  den  Empfängern  auf  besonderen  Zahlungs- 
listen  quittirt,  und  in  dem  Sparbüchlein  abgeschrieben 
werden. 

Alle  Kosten  der  Gesellschaft  für  die  Verwaltung  wer- 
den aus  den  Eintrittsgeldern  (den  vorerwähnten  30  Kreu- 
zern, die  bei  Einhändigung  des  Sparbüchleins  entrichtet 
werden  müssen,)  und  aus  den  Zinsüberschüssen  der 
ausgeliehenen  Gelder  bestritten.  Aus  letzteren  wird  zu- 
gleich zur  Deckung  künftiger  Ausfalle  und  Verluste  ein 
Reservefonds  gebildet,  dessen  Grösse  auf  wenig- 
stens 2  pGt.  des  Spar  -  Gapitals  gebracht  werden  soll  > 
und  welcher  unter  gegebenen  Umständen  vergrössert 
vverden  kann.  Der  Ueberschuss  an  Zinsgewinn  welcher 
sich  über  diesen  Reservefonds  ergibt,  wird  mittelst 
Gutschrift  auf  den  Conti's  derjenigen  Miiglieder  der 
Gesellschaft  verlheilt,  welche  sich  nicht  unter  Sechs 
Jahren  in  derselben  befinden.  —  Die  erstmalige  Ver- 
keilung eines  Gewinnes  findet  nach  Ablauf  der  ersten 
Sechs  Gesellschaftsjahre,  (Ende  1838)  statt  und  von 
da  an,  je  nach  zwei  Jahren.  —  Es  darf  übrigens  nur 
der  wirkliche  Gewinn ,  —  der  reine  Ueberschuss  wel- 
cher sich  aus  einer  genauen  Vergleichung  des  Passi- 
vums  nebst  Zinsen  und  Reserve  mit  dem  unzweifelhaf- 
ten VVerlhe  des  Actiwermögcns,  beziehungsweise  nach 
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werden.  Im  Falle  dass  sich  im  Laufe  eines  Jahres 
durch  Kosten  und  Verluste  ein  Ausfall  ergibt,  weichet 
aus  der  Reserve  nicht  gedeckt  werden  kann,  wird  der- 
selbe auf  alle  am  Ende  dieses  Jahres  vorhandenen  Spar- 
guthaben ,  nach  Verhältniss  ihrer  Grösse  repartirt,  und 
den  Mitgliedern  an  diesen  abgeschrieben. 

Die  Fonds  der  Gesellschaft  werden  durch  Ausleihung 
an  Corporationen  und  Private  auf  gerichtliche  erste  Hy- 
pothek ,  durch  Ankauf  badenscher  Staatspapiere  in  ihrem 
coursmässigen  Werthe,  und  durch  Placirung  bei  Ban- 
quiers  auf  Conto  -  Courrent  gegen  rechtsgenügende 
Deckung,  und  in  diesem  wie  in  dem  ersten  Falle  an- 
gemessene Verzinsung  benutzt.  Die  an  Mitglieder  der 
Gesellschaft  gemachten  Darlehne  dürfen  nicht  unter  100 
Gulden  betragen,  und  eben  so  wenig  die  Summe  ihres 
Guthabens  übersteigen;  im  Falle  aber  dass  andere  Mit- 
glipder,  die  Bürgschaft  übernehmen,  und  sich  als 
Selbstschuldner  verpflichten,  können  sie  dessen  Gesammf- 
betrag  erreichen. 

Die  Gesellschafts- Rechnung  wird  am  31.  Dezember 
eines  jeden  Jahres  abgeschlossen,  im  März  des  nach- 
folgenden Jahres  von  dem  Ausschüsse  geprüft  und  ab- 
genommen, und  ein  Auszug  aus  derselben  nebst  einer 
Uebersicht  des  Activ-  und  Passiv -Standes  des  Vermö- 
gens der  Gesellschaft,  durch  den  Druck  bekannt  ge- 
macht. 

Die   Gesellschaft  verwaltet  ihre  Angelegenheiten 

a)  durch  General-Versammlungen,  deren  in  je- 
dem Jahre  wenigstens  eine  (im  März)  stattfinden  muss. 

b)  Sodann,  durch  einen  aus  9  Mitgliedern  bestehenden 
Verwaltungsrath,  der  sich  in  der  Regel,  in  je- 
dem Monate  einmal  versammelt ,  dessen  Geschäftskreis 
alles  umfasst,  was  auf  die  Aufnahme  und  den  Aus- 
schluss von  Mitgliedern,  die  Anlage  und  Aufnahme 
von  Capitalien ,  die  Bemessung  der  Reserve  und  der 
Dividende,  die  Bestimmung  der  Belohnung  und  der 
Caution  des  Cassiers  und  Gesellschaftsdieners,  Bezug 
hat.  c)  Endlich  durch  einen  aus  12  Mitgliedern  be- 
stehenden Ausschuss ,  welcher  die  Geschäfte  des  Ver- 
waltungs-Rathes ,  zu  überwachen ,  die  Gasse-  und  Buch- 
führung, wenigstens  einmal  im  Jahre,  unvermuthet  zu 
untersuchen,  die  Rechnungen  und  Bilanzen  zu  re- 
vidiren,  und  die  zum  Druck  bestimmten  Auszüge  zu 
beglaubigen  hat.  In  dringenden  Fällen,  kann  derselbe 
eine  General-Versammlung  berufen.  —  Eine  Abänderung 
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3iten 

Decembr. 
d.  Jahres 


die 


der  Statuten  kann  nur  in  einer  General -Versammlung, 
durch  zwei  Drittheile  der  Stimmenden  beschlossen  werden. 

Die  Auflösung  der  Gesellschaft  findet  statt,  sobald 
die  Anzahl  ihrer  Mitglieder  auf  Vierzig  herabgesunken 
ist.  In  diesem  Falle  theilen  sich  diejenige  die  noch  vor- 
handen  sind,  nach  Verhällniss  ihres  Sparguthabens  in 
das  Actiwermögen  und  in  den  etwaigen  Verlust  oder 
Gewinn,  in  diesen  letztern  jedoch  nur  in  so  weit,  dass 
auf  einen  Gulden  Guthaben ,  nicht  mehr  als  Zwölf 
Kreutzer  kommen  dürfen.  Der  von  dem  Gewinne  etwa 
verbleibende  weitere  Ueberschnss ,  wird  zu  Bildung  ei- 
nes Fonds  für  die  Erziehung  verwahrloster  Kinder  ver- 
wendet. 

In  jedem  der  nachstehenden  Drei  Jahren  haben  be- 
tragen, und  zwar: 

e  darauf!  Idie  An-Iihr  Guthaben 

utgeschri-ldie   Zurück-Izahl  derlam  Schlüsse 


Einlagen  jbenenZin-J  Zahlungen  pitglieJ  des  Jahres 
fl.  n|kr.|    fl.      fkr.l     "  ! 


jkr.j 


fl.  jkr. 


der  Re- 
servefonds 


fl. 


1835 
1836 
1837 


51,452 
58,367 


2,744 
3,818 


53 
33 


1  8,963 
20,903 


39 
32 


und  der  Activstand  224,53111.  35  kr. 


1,633  I  126,377  147 
1,943  I  167,659  48 
-|  2,295  I  218,648  I  2 


3.018 
4,769 
5,883 


Ikr. 

36 
4 

33 


8)  Durlach. 

9)  Lörrach. 

10)  Emmendingen. 

(Höchberg.  Privat  Er- 
sparnis* Gesellschaft.) 


Die  Statuten  der  Privat -Spargesellschaften  in  neben- 
genannten Städten  und  Oberamte  sind ,  so  weit  die 
notwendige  Rücksicht  auf  Local- Verhältnisse  es  ver- 
stattet haben ,  denjenigen  der  in  Garlsruhe  bestehenden 
Anstalt  nachgebildet;  die  der  Durlacher  Anstalt,  bei- 
nahe ein  wörtlicher  Abdmck  derselben ,  jene  der  Em- 
mendinger, zum  Theil  ein  solcher  der  Statuten  für  die 
gleiche  Anstalt  in  Lörrach. 

Die  wesentlicheren  Abweichungen  von  dem  ebener- 
wähnten Vorbilde ,  sind : 
1)  bei  jener  in  Durlacli  t 

a)  dass  auch  auswärtswohnende  Dnrlacher  Bürger 
oder  Bürgerssöhne,  Bürgerinnen  und  Bürgerstöch- 
tcr  an  der  Gesellschaft  Theil  nehmen  können,  wenn 
sie  einen  in  der  Stadt  wohnenden  solventen  Bür- 
gen aufstellen, 

b)  in  der  Herabsetzung  des  Eintrittsgeldes,  (in 
Carlsruhe  30 kr.)  auf  24 Kreuzer , 

c)  in  der  gleichmässigen  Verringerung  des  Betrages 
theilweiser Rückzahlungen  (m  Carlsruhe, nicht 
unter  15  Guld.)  auf  ein  Minimum  von  lOGuld., 

d)  in  derNormirung  dc&Minimums  der  Summe  welche 
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8)  Darlach. 

9)  Lörrach, 
i  0)  Emmendingen. 


auf  blosse  Handschrift  an  Mitglieder  geliehen 
werden  können,  auf  25  Guld. ;  (in  Carlsruhe, 
nicht  unter  100  Guld.;) 

2)  Bei  der  Anstalt  in  Lörrach  t 

a)  in  der]  Verringerung  des  Eintrittsgeldes  und  des 
Minimums  des  monatlichen  Bei rages ,  auf  12 kr., 

b)  in  Beschränkung  d«r  Grösse  der  in  einem  Monate 
zulässigen  Einlagen  auf  5  Gulden,  oder  jährlich 
60 Gulden  (irr  Carlsruhe,  10 Guld.  oder  jähr- 
lich, 120  Guld.,) 

c)  in  solcher  der  Grösse  der  Einlage  gesammelter 
Ersparnisse  auf  30  Guld. ,  (in  Carls  ruhe,  60  fl.) 

d)  in  der  Vorschrift,  beziehungsweise  Bedingung, 
einer  vorgängigen  dreimonatlicher  Kündigung  schon 
bei  Rückzahlungen  unter  50 Guld. ,  (in  Carls- 
ruhe erst  bei  solchen  über  200 Gulden;) 

e)  in  der  Zulassung  von  zwei  theilweisen  Zurück- 
zahlungen, jede  nicht  unter  3  Gulden,  im  Laufe 
eines  Jahres;  (in  Carlsruhe  nur  eine,  nicht 
unter  15  Gulden.) 

3)  und  endlich  bei  jener  in  Emmendingen  i 

a)  in  BetrefT  der  Zulassung  zur  Theilnahme,  die  mit 
alleinigem  Ausschlüsse  des  Mai-Monates,  zu  je- 
der Zeit  im  Jahre  (in  Carlsruhe  nur  am  An- 
fange eines  jeden  der  vier  Jahresviertel,)  statt- 
finden kann; 

b)  in  Absicht  auf  die  Grösse  des  Eintrittsgeldes  und 
auf  jene  des  monatlichen  Beitrages,  welche  in 
gleicher  Art  wie  bei  der  Anstalt  in  Lörrach  re- 
gulirt  ist; 

c)  in  der  Festsetzung  der  Grösse  des  Gesammtbe- 
trages  der  im  Laufe  eines  Jahres  zulässigen  Ein- 
lagen auf  100 Guld. ,  (in  Carlsruhe  120 Guld., 
in  Lörrach  60 Guld.) 

d)  durch  Nichtzulassung  einer  Einlegung  von  bereits 
gesammelten  Spargelder ; 

e)  dass  für  die  Grösse  von  Bückzahlungen,  deren 
ebenfalls  zwei  im  Jahre  zulässig  sind ,  kein  Be- 
trag, dagegen  aber  schon  bei  solchen  von  25  Guld., 
eine  vorgängige  dreimonatliche  Kündigungsfrist 
festgesetzt  ist. 

f)  Endlich  verstatten  die  Statuten  dieser  Anstalt  keine 
an  Mitglieder  der  Gesellschaft  und  auf  deren  blosse 
Handschrift  zu  machende  Darleihen,  die  bei  jener 

V.  Malchus,  Spar  etilen.  II.  9 
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in  Carlsruhe,  in  Beträgen  die  uichl  unter  100 
Guld.  herabsinken ,  und  eben  so  wenig  das  Gut- 
haben eines  Mitgliedes  übersteigen  dürfen,  zu- 
lässig sind. 

Bei  allen  Drei  Anstalten  ist  die  Grösse  des  aus  den, 
IJebcrschüssen  zu  bildenden  Reservefonds  auf  2  pCt.  von 
dem  Totalbetrage  des  Sparguthabens  festgesetzt,  dessen 
etwaiger  Mehrbetrag  denjenigen  Mitgliedern  der  Gesell- 
schalt die  sich  bereits  3  Jahre  (in  Carlsruhe,  6  Jahre) 
in  derselben  befinden,  nach  Vcrhältniss  ihres  Guthabens, 
auf  ihrem  Conto  gut,  —  so  wie  entgegengesetzt,  ein 
etwaiger  Ausfall ,  zur  Last  geschrieben  wird. 

Am  Schlüsse  der  ersten  Jahres-Rechnung  der  Anstalt 
in  Unrlacli  (Jezt.  Decbr.)  1836,  waren  von  340Theil- 
nehmern  an  derselben  5,80t  fl.  30  kr.  eingelegt  gewe- 
sen; das  Activvcrmögen  derselben,  hat  eine  Summe  von 
5,90*  (1.  4Vkr.,  und  der  reine  Ueberschuss ,  eine  solche 
von  10811.  14  kr.  betragen  ;  — 

Bei  jener  in  Eiörraclt,  das  Guthaben  von  3*8 
l'heilnehmern  in  12,299  0.  39  kr.,  und  der  Reservefonds 
in  einer  Summe  von  296 11.  15  kr.  bestanden. 


Bei  Errichtung  der  Anstalt  für  den  0.  Amtsbezirk 
Emmendingen,  ist  derselben  diejenige  welche 
für  die  beiden  Amis-Orte  Eich  Stetten  und  Ba  Il- 
lingen im  Julius  1835  errichtet  worden  war,  und 
deren  Aclivvermögen  am  Schlüsse  des  Jahres  1836 
eine  Summe  von  2271  fl.  47  kr.  betragen  hat,  ein« 
verleibt  worden. 


I 

'    i  '    ..  i  .:  i  )  


by  Google 


Land  und  Ort 

in  welchem 


Grossherzogthum  Hessen. 


71 


Provinz  Star- 
ken borg. 

Darmstadt. 

Sta lutea  der  Spar- 
Casse  zu  Darmstadt, 
vom  13.  Aug.  183(5. 


ttm 


trf- 


-ni 


In  dieser  Anslalt  die  nach  Auflösung  der  bisherigen 
Sparcasse*)  unter  Garantie  der  städtischen  Gemeinde 
selbstständig  errichtet  worden  ist,  wird  jede  belie- 
bige kleinste  Einlage  angenommen  und,  sobald  sie  den 
Betrag  von  1  Gulden  erreicht  hat,  mit  jährlich  3pCt. 
verzinset.  Die  Zinsen  werden  vierteljährig  (am  1.  Ja- 
nuar, 1.  April,  1.  Julius  u.  1.  Octbr.)  berechnet.  Dio 
im  Laufe  eines  Quartals  gemachten  Einlagen,  treten  e  rs 
vom  folgenden  an  in  Verzinsung,  die  mit  dem  Schlüsse 
desjenigen  welches  ihrer  Zurückzahlung  vorhergeht, 
wieder  aufhört.  Dieselben  können,  mit  Ausnahme  des 
Falles  der  im  Laufe  eines  Jahres  ganz  oder  ((teilweise 
bewirkten  Zurücknahme  eines  Guthabens ,  nur  am  Ende 
des  Calenderjahres  erhoben  werden.  Diejenigen  welche 
in  den  ersten  14  Tagen  des  Januars  und  in  den  ersten 
8  Tagen  nach  Austheilung  der  Jahresrechnung  nicht  er- 
hoben worden  sind,  werden,  in  so  weit  als  sie  volle 
Gulden  betragen,  dem  Capitale  zugeschlagen,  und  mit 
und  gleich  diesem,  vorn  1.  Januar  an  verzinset.  So- 
wohl die  Annahme  von  Einlagen  als  deren  Zurückzah- 
lung findet  nur  an  einem  Wochenlage  statt,  der  für 
jedes  halbe  Jahr  bestimmt  wird,  leztere  bei  Summen 
unter  100  Gulden,  nach  vorgängiger  vierwöchiger,  und 
von  grösseren  Summen,  vierteljähriger  Aufkündigung. 
Bei  Zurücknahme  des  ganzen  Guthabens,  muss  das  Ein- 
lagebuch welches  jedem  Theilnehmer  bei  seiner  ersten 
Einlage  zugestellt  wird,  von  ihm  quiltirt  zurückbegeben, 
und  müssen  6  Kreutzer  als  Ersatz  Tür  die  Kosten  ent- 
richtet werden.  Beim  Wegzuge  eines  solchen  von 
Darmstadt,  muss  derselbe  entweder  sein  Guthaben  zu- 
rücknehmen, oder  ein  anderes  zur  Theilnahme  berech- 
tigtes Individuum  Substituten,  welchem  sodann  ein  neues 
Büchlein  unter  einer  neuen  Nummer  ausgefertigt  wird, 
ohne  jedoch  dass  dieses  auf  die  Berechnung  der  lau- 
fenden Zinsen  vonEmfluss  wäre,  in  Betreff  welcher  die 
beiden  Interessenten  sich  zu  vereinigen  haben.  Dem- 
jenigen welcher  beides  (die  Zurücknahme  seines  Gutha- 
bens, oder  eine  Substuirung)  unterlässt,  werden  Yondcr 
Zeit  seines  Wegzuges  an,  keine  weitere  Zinsen  vergütet. 

Die  Aufsicht  und  die  Leitung  der  Anslalt,  ist  dem 
Stadt -Vorstände,  die  Verwaltung  emem  Verwaltungs- 
Kathe  von  Sieben  Mitgliedern  übertragen,  von  welchen 
Vier  zugleich  solche  des  Stadl- Rathes  seyn  müssen. 
Am  Schlüsse  eines  jeden  Jahres  wird  die  Jahresrech- 
nungjgcdrtickf ,  und  jedem  Theilnehmer  ein  Exemplar 


•)  Die  fuilicrc  Anstalt  war  mit  dem  Leihhausc  verbunden  gewesen. 
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(Kr.  Gross-Geraa.) 

Statuten  für  die  Er- 
sparungs  •  Casse  im 
Landraths  -  Benrlce 
Dqrnberg.  (Am  12. 
Nov.  I  829  bestätigt.) 


derselben  zugestellt.  Der  sich  ergebende  Ueberschoss 
wird  nach  jedesmaligem  Ablaufe  von  Drei  Jahren,  mit 
Zurücklegung  eines  Theils  desselben  zur  Bildung  eines 
Reservefonds,  an  die  Orts  Armen-Casse  abgegeben. 

Bei  Auflösung  der  früheren  Anstalt,  sind  von  den 
bei  derselben  deponirten  Qeldern  25,539  Guld.  in  die 
neue  Spar-Casse  übertragen  worden,  in  welche  am  1. 
August  1837,  überhaupt  90,095  fl.  8 kr.,  von  762  Theil- 
nehmern  eingelegt  gewesen  sind. 

Diese  am  Anfange  des  Jahres  1827  errichtete  Anstalt 
zeichnet  sich  dadurch  von  der  grossen  Mehrzahl  anderer 
aus ,  dass  sie  um  Individuen  aus  den  dienenden  Classen 
zur  Sparsamkeit  aufzumuntern,  an  solche  welche  sich 
durch  öfteres  Einlegen  auszeichnen ,  in  einer  öffentlichen 
Verhandlung  Prämien  austheilt. 

Das  Minimum  einer  Einlage  ist  auf  1  Gulden*),  die 
Verzinsung  derselben,  auf  so  lange  als  die  Acliv-Ca- 
pitalien  der  Anstalt  5  pCt.  rentiren ,  zu  4  pCt.  festgesetzt. 
Der  Lauf  derselben  beginnt  mit  dem  ersten  Tage  des 
auf  die  Einzahlung  folgenden  Monates.  Die  Zinsen  wer- 
den am  Ende  des  Calender-Jahres  ausbezahlt  ,  und  die 
alsdann  nicht  erhobenen,  dem  Guthaben  zugeschlagen. 

Summen  bis  zu  25  Guld,  können,  zu  jeder  beliebigen 
Zeit,  nach  vierwöchiger,  grössere ,  nach  dreimonatlicher 
Aufkündigung  zurückempfangen  werden. 

Aus  dem  Ueberschusse  den  die  Verwaltung  ergibt , 
wird  ein  Reservefonds  gebildet ;  bei  seiner  Unzuläng- 
lichkeit zur  Deckung  unverschuldeter  Verluste,  muss 
diese  von  denjenigen  Gemeinden  des  Bezirks  welche 
die  Garantie  der  Anstalt  übernommen  haben,  nach 
Verhältniss  ihrer  Seelenzahl  bewirkt  werden.  So- 
bald der  Reservefonds  eine  als  angemessen  erachtete 
Grösse  erreicht  hat ,  wird  der  Ueberschuss  der  Acliv- 
zinsen  Eigenthum  der  Theilnehmer  im  Verhältnisse  ih- 
rer Einlagen,  nach  Abzug  der  statutenmässigen  Ausgaben. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  unter  Oberaufsicht 
des  Landraths ,  einem  Ausschusse  von  Sechs  Mitgliedern 
iund  einem  Cassier  übertrafen. 

Im  Laufe  des  Jahres  1836  sind  48,728  IL  9  kr.  ein- 
gelegt, dagegen  31,99811.  50  kr.  von  den  Einlegern  zu- 
rückgenommen worden.  Die  gesammte  Einnahme  in 
diesem  Jahre  hat  eine  Summe  von  102,238  fl.  SöVikr., 
die  gesammte  Ausgabe,  eine  solche  von  98,194  fl.  42 kr. 

•)  Die  Statuten  euthalten  keine  Bestimmung  in  Betreff  der  Grösse  der 
in  einer  Einzahlung  /ulässigcu Einlage,  noch  eine  solchem  ihres  absoluten 
Maximums. 
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der  Ueberschnss  4064  fl.  14»/*  kr.  betragen.  Am  Ende 
des  obenerwähnten  Jahres  hatten  sämmtliche  Einlagen 
(mit  Einschluss  derjenigen  aus  den  Torhergegangenen 
Jahren)  eine  Summe  Ton  142,13511.  i Hr.,  das  Activ- 
vermögen  der  Anstalt,  (mit  Einschluss  des  baaren  Casse- 
bestandes)  eine  solche  von  147,960  fl.  52«/*  kr.,  und  der 
Reservefond,  von  5825  fl.  37»/*  kr.  betragen. 


Pie  Fonds  dieser  im  Jahr  1832  reconstituirten  An- 
stalt .*)  bestehen  (und  werden  beziehungsweise  fortdau- 
ernd ergänzt)  ausser  den  Spareinlagen  die  nicht  unter 
1  Gulden  betragen  dürfen :  a)  aus  dem  verhältnissmäs- 
sigen  Antheile  an  dem  Reservefonds  der  aufgelösten 
Anstalt,  b)  aus  den  von  neubeitretenden  Mitgliedern 
einzuzahlenden,  während  Drei  Jahren  unverzinslichen 
Actien ,  jede  von  5  Gulden ;  c)  in  den  nach  Verhältniss 
der  Seelenzahl  zu  regulirenden  Beiträgen  von  Gemein- 
den, welche  dem  Vereine  ferner  beitreten;  d)  in  den 
von  den  Gerichten  verfügten  Einlagen  aus  dem  unter 
öffentlicher  Verwaltung  stehenden  Vermögen  Minderjäh- 
riger, Geistes-  und  Körperschwachen  Personen  bis  zu 
500  Guld. ,  sodann  in  dergleichen  aus  Concurs-  und  De- 
bitmassen, und  aus  dem  Vermögen  Abwesender;  e)  in 
Geschenken  und  unverzinslichen  oder  solchen  Darlehen 
welche  der  Anstalt  zu  "einem  geringerem  als  dem  Sta- 
tut en m äs s i gen  Zinsfuss  etwa  angeboten  werden ;  0  end- 
lich in  dem  üeberschusse  der  Activ,-  über  die  PassiY- 
zinsen. 

Der  Zinsfuss  welcher  für  die  Einlagen  vergütet  wird, 
ist  mit  Rücksicht  auf  die  verschiedene  Cathegorieen  von 
Einlagen  in  Drei  Classen  abgestuft,  in  der  ersten,  zu 
5 ,  in  der  zweiten  zu  4 ,  und  in  der  dritten  zu  3  pCt 
festgesetzt.  In  die  erste  Classe  gehören  die  Einlagen 
von  in  täglichem  Solde  stehenden  Militärpersonen ,  von 
Dienstboten ,  sodann  solcher  die  sich  von  Taglohn  und 
durch  geringe  Handarbeit  ernähren,  und  jene  ihrer  Kinder, 
jedoch  nur  wenn  die  Einlagen  das  Ergebniss  von  Er- 
sparnissen sind,  welchen  Geschenke  und  ein  Erbvermögen 
bis  zu  50  Guld.  gleichgeachtet  werden ,  von  allen  diesen 
jedoch  unter  der  Beschränkung,  dass  Von  einem  solchen 
Einleger,  in  einem  Jahre,  nicht  mehr  als  100  Gulden 
in  die  Casse  eingelegt  werden  können,  und  dass  sobald 

•)  Die  frühere  Anstalt  war  in  Folge  mehrerer  Aenderungcn  in  dem 
Territorial  bestände  aufgclösst  worden.  Die  reconttiluirle  oder  neue  ist 
durch  mehrere  eigenthümlicbe  Einrichtungen  ausgezeichnet,  durch  welche 
die  bestehende  ausführlichere  Darstellung  gerechtfertigt  seyn  dürfte. 
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dessen  mehrjährigen  Einlagen  zu  einer  Summe  von  50Q 
Guld.  angewachsen  sind,  für  den  diese  Summe  über- 
steigenden Mehrbetrag  1  pCt.  weniger  vergütet  wird.  — 
In  die  zweite  Classe  gehören  die  Einlagen  solcher 
Personen  welche  nicht  den  dienenden  oder  ärmeren 
Volksclassen  angehören,  mit  der  ebenerwähnten  Be- 
schränkung die  auch  auf  sie  Anwendung  findet;  ferner 
solche  aus  dem  Vermögen  von  minderjährigen,  an  Geistes,- 
und  an  körperlichen  Gebrechen  leidenden  Personen,  bis 
zu  500  Guld. ;  endlich  die  in  die  erste  Classe  locirten 
Einleger,  sobald  ihre  Einlagen  das  erwähnte  Maximum 
von  repee  100  und  500  Gulden  übersteigen. 

Die  dritte  Classe  endlich,  umfasst  die  Einlagen 
aller  übrigen  Theilnehmer,  und  jene  aus  Concors-  und 
Debit- Massen,  und  aus  dem  Vermögen  Abwesender. 

Der  zu  vergütende  Zinsfuss  wird  jährlich  von  der 
Vereinsversammlung  für  das  folgende  Rechnungsjahr 
aufs  Neue  regulirt. 

Der  Lauf  der  Verzinsung  beginnt  für  alle  Drei  Gas- 
sen mit  dem  ersten  Tage  des  auf  die  Einzahlung  fol- 
genden Monats,  und  endigt  mit  dem  lezten  Tage  des- 
jenigen welcher  der  Zurückzahlung  eines  Guthabens 
vorhergeht.  Als  regelmässiger  Termin  für  ihre  Berech- 
nung und  Auszahlung,  ist  das  Ende  des  Calenderjahres 
festgesetzt.  In  den  beiden  ersten  Classen  werden  die- 
jenigen die  nicht  innerhalb  den  ersten  Drei  Monaten  des 
folgenden  Jahres  erhoben  worden  sind ,  statutenmässig, 
in  der  der  dritten  Classe,  nur  auf  besonderes  Verlan- 
gen dem  Capitale  zugeschlagen,  und  wie  neue  Einla- 
gen behandelt.  Von  nur  theilweise  zurückgenommenen 
Guthaben  werden  dieselben  erst  beim  Zurückzuge  des 
verbliebenen  Restes ,  für  Einlagen  welche  vor  Abiaul 
von  Drei  ^Monaten  (vom  Tage  ihres  Eintrittes  in  Ver- 
zinsung anfangend)  zurückgenommen  werden,  keine 
Zinsen  vergütet. 

Durch  absichtliche  Täuschung  erschlichene  Einreibung 
in  die  erste  Classe,  hat  sofortige  Zurückzahlung  des 
Guthabens ,  jedoch  ohne  Zinsen ,  und  die  Ausschlies- 
sung von  aller  ferneren  Theilnahme  an  der  Anstalt  zur 
Folge. 

Die  Einlagen  können  zu  jeder  beliebigen  Zeit  und 
zwar  Beträge  bis  zu  100  Guld.  nach  vorgängiger  vier- 
wöchiger, grössere  Summen,  nach  vierteljähriger  Kün- 
digung zurück  empfangen  werdeu. 

Für  die  Empfangnahme  von  Einladen  (die  jedoch  von 
einer  Person  in  einer  einmaligen  Einzahlung  nicht  25 
Gulden  üburslcigou  dürfen)  und  für  diu  Auszahlung  von 
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I gekündigten  sind,  vorzugsweise  in  grösseren  Orten  in 
welchen  sich  Mitglieder  des  Vereins -Ausschusses  be- 
finden, Casse- Agenten  aufgestellt,  welche  die  erste- 
hen an  die  Hauptcasse  einsenden,  und  die  leztere  auf 
deren  Anweisung  bewirken.  Die  von  ihnen  ausgestell- 
ten Interimsscheine,  für  deren  Giltigkeit  das  Visa  eines 
der  zunächst  wohnenden  Mitglieder  des  Ausschusses 
erforderlich  ist,  müssen  innerhalb  der  nächsten  14  Ta- 
gen, gegen  ein  von  dem  Cassier  und  einem  Mitgliede 
des  Verwaltungs-Rathes  unterfertigtes  Einlagebuch  um- 
getauscht werden  j 

Die  Fonds  der  Anstalt  sollen  vorzugsweise  an 
(Einwohner  in  den  Vereins-Gemeinden,  können  jedoch 
auch,  wenn  der  Verwal  tun  gs  -  Rath  es  für  nützlich  er- 
achtet, an  andere  Inländer,  an  beide  Cathcgorien  von 
I  Anleiher  aber  nur  gegen  doppelte  gerichtliche  Sicher- 
heit ausgeliehen  werden ;  sodann  an  Vereins-Gemeinden, 
gegen  einfache  Schuldverschreibungen  des  Ortsvorstan- 
Ides,  die  von  dem  Kreis-Rathe  autorisirt  sind.  Endlich 
darf  auch  Ein  Zehntheil  den  Fonds  der  Anstalt  zu  mit 
5  pCt.  verzinslichen  Darleihen  gegen  allgemeine  Pfand- 
verschreibungen und  Bürgschaft  des  Gemeinde-Vorstandes 
oder  von  zwei  Mitglieder  des  Vereins  an  solche  Einwoh- 
ner in  den  Vereinsorten,  bis  50  Guld.  fiir  jeden,  verwen- 
det werden,  die  wegen  unverschuldetem  Unglücke,  oder 
zum  Wiederankauf  von  gutem  Vieh,  eines  solchen  be- 
idürfen.  Bei  diesen  leztern  Darleihen  muss  der  Zweck 
ifür  welchen  sie  gesucht  werden ,  dem  Verwaltungs-Rathe 
angegeben,  und  dessen  Nützlichkeit  von  diesem  aner- 
kannt seyn ;  zugleich  steht  demselben  die  Befugniss  zur 
UcberWachung  der  Verwendung  zu,  der  Anstalt  selbst 
aber  bleibt  das  Eigenthum  des  mit  dem  Darlehen  acquirir- 
ten  Gegenstandes,  bis  zu  gänzlicher  Tilgung  des  ersteren 
vorbehalten.  Diese  muss  in  den  ersten  5  Jahren,  mit  we- 
nigstens V»  in  jedem  Jahre  bewirkt  werden.  Im  Fall  zu 
grosser  Anhäufung  dos  Casse-Vorralhes,  darf  derselbe  zum 
Ankauf  inländischer  Staatspapiere,  und  zu  solchem  von  Gü 
tcrzielcrn  verwendet,  jedoch  müssen  die  ersteren  sobald  es 
(mit  Vortheil  geschehen  kann,  wieder  veräussert  werden. 

Die  Oberaufsicht  über  die  Anstalt  führt  der  Kreis- 
Irath,  oder  die  an  dessen  Stelle  tretende  Verwaltungs- 
Behörde,  welchem  von  allen  wichtigeren  allgemeinen 
Veränderungen  und  Beschlüssen,  unaufgefordert, 
von  allem  Andern,  auf  Verlangen ,  Kenntniss  gegeben 
werden  muss.  Für  die  Verwaltung  ist  ein  von  der  Ver- 
eins-Versammlung jedesmal  für  3  Jahre  erwählter  Ver- 
Iwaltungs-Rath,  für  deren  Controlirung,  ein  Aus- 
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schuss  angeordnet.  —  Jede  dieser  beiden  Behörden 
besteht  aus  12  Mitgliedern ,  von  welchen  jährlich  das 
nach  der  Dienstzeit  älteste  Dritttheil  austritt. 

Aus  dem  dem  Vereine  anheimgefallenen  Antheile  von 
dem  Reservefonds  der  aufgelösten  Anstalt,  und  dem 
Ueberschusse  derActiv,-  über  die  Passiv -Zinsen,  wird 
ein  solcher  zur  Deckung  etwaiger  Ausfälle  und  unver- 
schuldeter Verluste  gebildet  ;  im  Falle  seiner  Unzuläng- 
lichkeit müssen  dergleichen  von  den  Vereins-Gemeinden 
welche  die  Garantie  übernommen  haben ,  übertragen 
werden.  Einzelne  Gemeinden  können  durch  deren  Zu- 
rücknahme (mit  Genehmigung  der  höchsten  St. -Behörde} 
aus  dem  Vereine  austreten.  Es  erlöschen  sodann  ihre 
Rechte  an  dem  Vermögen  des  Vereins,  in  so  fern  sie 
nicht  eine  eigene  ähnliche  Anstalt  errichten.  In  diesem 
Falle  erhalten  dieselben,  ihren  Antheil  an  demselben , 
nach  Verhältniss  der  von  ihnen  gleichzeitig  zu  über- 
nehmenden Einlagen  ihrer  Angehörigen. 

Die  Auflösung  der  Anstalt  erfolgt ;  a)  mit  dem  Willen 
der  Gläubiger  der  Casse,  und  hl  wenn  die  Anzahl  der 
Mitglieder  des  Vereins  nnter  50 herabsinkt,  insofern  die 
Ortsvorstände  der  Vereins-Gemeinden  nicht  seinen  Fort- 
bestand besrliliessen,  und  die  Ergänzung  der  statuten- 
mässig  erforderlich  Anzahl  von  Mitglieder,  binnen  Drei 
Monaten  bewirkt  wird.  Das  im  Falle  einer  Auflösung 
verbleibende  völlig  reine  Vermögen,  wird  sodann  unter 
die  Vereins-Gemeinden,  nach  Verhältniss  der  Seelen- 
zahl einer  jeden ,  jedöch  lediglich  zum  Behuf  seiner  Ver- 
wendung für  wohlthätige  Zwecke  vertheilt. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1836  haben  die  Einlagen  in 
eder  der  Drei  Classen  nachstehende  Summen  betragen, 
und  zwar  in  der  ersten.  10,848fl.  46kr.  in  der  zwei- 
en, 24,456  fl.  3 kr.,  und  in  der  dritten,  88,357  fl.47kr.: 
überhaupt  mit  Einschluss  der  unverzinslichen  im  Betrage 
von  285  fl.,  eine  Summe  von  123.947  fl.  56  kr.  betragen: 
derActivslandder  Anstalt,  127,484  fl.  H  kr.  und  ihr  Pas- 
sivstand, 1 24,224  fl.  9  kr.,  der  reine  üeberschuss  3260  fl.  2kr. 

An  dieser  im  Jahr  1830  von  einem  Vereine,  anfäng- 
ich  als  blosse  Spar-Casse  gegründeten  Anstalt  kann  je- 
der im  genannten  Bezirke  wohnende  Staatsbürger  Theil 
nehmen  **) ,  ausserdem  auch  die  Aufnahme  in  denselben 


*)  Dieselben  haben  durch  Beschlüsse  der  Vereins-Versammlung,  insbe- 
sondere im  J.  1836  in  Betreff  der  Verzinsung  Abänderungen  erlitten, 
welche  in  der  Darstellung  berücksichtigt  sind. 

**)  Die  Aufnahme  geschieht  mittelst  Ballotage,  wobei  die  absolute 
Mehrheit  der  Stimmen  entscheidet. 
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jeder  andere  grossjährige  Einwohner  des  Bezirks  welcher 
bereits  200  Gulden  in  die  Spar-Casse  eingelegt  hat,  ver- 
langen. Der  Wegzug  aus  dem  Bezirke,  hat  den  Aus- 
tritt  aus  dem  Vereine  zur  Folge.   Es  werden  keine  Ein- 
lagen unter  1  Guld.  zugelassen :  (über  das  Maximum  von 
solchen ,  enthalten  die  Statuten  keine  Festsetzung.)  Die 
Gasse  verzinset  dergleichen ;  a)  von  Privaten  und  Massen 
bis  zu  100  Gulden,  10  von  Vormundschansgeldern  bis 
zu  300  Guld. ,  c)  von  Kindern  bis  zu  200  Guld. ,  und  d) 
von  Dienstboten ,  wenn  die  Einlagen  in  Ersparnissen  be- 
stehen, mit  jahrlich  4pCt. ,  sobald  dieselben  die  oben- 
erwähnten Grössen  übersteigen,  nur  mit  3  pCt.  Einlagen 
die  von  Kindern  gemacht  sind,  werden  in  nachstehen- 
denjJFällen  jenen  von  sonstigen  Privaten  gleichbehandelt, 
nämlich;  a)  im  Falle  der  Verchelichung  eines  solchen, 
b)  seiner  sonstigen  selbstständigen  Etablirung,  und  c) 
sobald  ein  solches  ein  Alter  von  21  Jahren  erreicht  hat. 
Für  Einlagen  von  300  und  mehr  Gulden  die  vor  Ablauf 
eines  halben  Jahrs  wieder  zurückgefordert  werden ,  findet 
keine  Vergütung  von  Zinsen  statt.   Der  Lauf  derselben 
beginnt  mit  dem  ersten  Tage  des  auf  die  Einlegung  fol- 
genden Monats:  dieselben  können  am  Ende  des  Calen- 
derjahrs  erhoben  werden.   Jene  von  Einlagen  von  25 
Guld.  oder  solchen  welche  durch  Nachschösse  zu  diesem 
Betrage  angewachsen,  nicht  im  ersten  Monate  des  fol- 
genden Jahrs  erhoben  worden  sind,  und  1  Guld.  betragen 
werden  sogleich ,  jene  von  grösseren  Beträgen ,  nur  auf 
ausdrückliches  Verlangen  der  Einleger,  ihrem  Guthaben 
zugesetzt.   Es  hört  jedoch  diese  Hinzurechnung  auf» 
wenn  ein  solcher  5  Jahre  keine  Anforderung  von  Zinsen 
gemacht  hat. 

Die  Einlagen  können  zu  jeder  beliebigen  Zeit  zu- 
rückverlangt, Summen  bis  zn  25  Gulden  nach  vorgän- 
giger vierwöchiger ,  grössere  Beträge,  nach  dreimonat- 
licher Kündigung  erhoben  werden. 

In  Folge  eines  von  der  Vereins-Versammlung  im  J. 
1836  gefassten  Beschlusses ,  ist  mit  der  Spar-Casse  zu- 
gleich eine  Leih- und  Credit-Casse  verbunden  wor- 
den, aus  welcher  wenig  bemittelten  Einwohnern  des  Be- 
zirks gegen  einfache  Schuldscheine  und  Verbürgung  des 
Ortsvorstandes,  Darleihen  von  10  bis  200  Guld.,  zu  4V«pCt. 
bewilligt  werden,  welche  in  bestimmten  Zielern,  inner- 
halb einer  gleichfalls  bestimmten  Zeitfrist  zorückhezahlt 
werden  müssen.  Ausserdem  werden  die  Fonds  der  An- 
stalt, gegen  doppelte  gerichtliche  Sicherheit,  vorzugs- 
weise im  Bezirke,  gegen  4Vs  pCt.  angelegt.  Aus  den 
| Überschüssen  wird  ein  Reservefonds  gebildet,  (dessen 
//.  10 


Dtgitized  by  Google 


78 


Land  und  Ort 
in  welchem 


Grossherzogthum  Hessen. 


Provinz,  Star- 
ke nburg. 

Z  Winnenberg. 
(L.ft.Bez.Bensheim) 


Grösse  der  Verein  bestimmt}  zur  Deckung  unverschul- 
deter Verluste ,  welche  im  Falle  seiner  Unzulänglichkeit, 
auf  denjenigen  Gemeinden,  welche  die  Garantie  der 
Anstalt  übernommen  haben,  nach  Verhältniss  der  See- 
lenzahl repartirt  wird. 

Dienstboten  welche  durch  öftere  Einlagen  ihren  Sinn 
ür  Sparsamkeit  bekunden ,  werden  ,  (wie  auch  bei  der 
Anstalt  in  Heppenheim)  Prämien  bewilligt. 

Die  Oberaufsicht  über  die  Anstalt  führt  der  jeweilige 
Kreisralh ,  der  zugleich  (auch  in  Heppenheim)  den  Vor- 
sitz in  den  Vereins-Versammlungen  führt.  Die  Verwal- 
tung ist  einem  Ausschusse  von  12  Mitgliedern  übertragen, 
die  jedesmal  für  Ein  Jahr  gewählt,  und  in  zwei  Sectio- 
nen,  —  die  eine  für  die  laufende  Verwaltung,  die  an- 
dere für  die  Revision  der  Rechnung  und  die  damit  in 
Verbindung  stehende  Geschäfte  —  vertheilt  sind. 

Die  Vorschriften  für  den  Fall  einer  Auflösung  der 
Anstalt,  sind  gleichlautend  mit  jenen  in  Heppenheim. 

Nach  Maasgabe  des  Rechnungs- Abschlusses  für  das 
Jahr  1836.  hat  am  Ende  desselben,  das  Activ-Vermögen 
der  Anstalt  eine  Summe  von  180,832 fl.  55 kr.,  und  ihr 
Passivstand  oder  das  Total  des  Guthabens  der  Einleger, 
(und  hiervon  42,280  Guld.  von  Dienstboten  und  Kindern) 
173,105 fl.  13 kr.,  der  Ueberschuss  oder  Reservefond, 
7,722  fl.  42  kr.  betragen. 


Provinz  Rhein- 
Hessen. 

Mainz. 

Statuten  der  Mainter 
Spar- Cawe  vom  28. 
Mär*  1827. 


Die  Theilnahme  an  dieser,  vom  Stadt-Magistrate  ge- 
gründeten Spar-Casse  ist  auf  die  unbemittleteren  Ein- 
wohner-CIassen  beschränkt,  jedoch  zugleich  den  in  der 
Stadt  befindlichen  Dienstboten  aller  Art,  Handwerksge- 
sellen und  sonstigen  Arbeitern  gestattet. 

Dieselbe  verzinset  die  Einlagen,  die  nicht  unter  1 
Gulden ,  und  in  einer  in  einemmale  zu  machenden  Ein- 
zahlung nicht  über  200  Gulden  betragen  dürfen ,  und 
zwar:  Beträge  von  1  bis  24  Gulden,  und  solche  von 
500  und  mehr  Gulden,  mit  jährlich  3»/s  pCt.,  und  runde 
Summen  von  25,  50,  75  ,  100  Guld.  u.  s.  w.  mit  4  von 
Hundert.   Der  Laut  der  Zinsen  beginnt  mit  dem  ersten 
Tage  des  auf  die  Einlage  folgenden  Quartals,  mit  Aus- 
nahme derjenigen  die  innerhalb  der  Acht  ersten  Tage 
eines  solchen  eingezahlt,  und  sogleich  verzinslich  wer- 
den. Für  die  Zwischenzeit  von  einem  Quartale  zum  an- 
dern hingegen ,  werden  keine  Zinsen  vergütet.  Die  am 
Schlüsse  des  Calenderjahres  nicht  erhobenen,  werden 
dem  Guthaben  zugeschlagen.  Fremde  Dienstboten  und 
andere  können  bei  ihrem  Wegzuge  aus  der  Stadt,  ihre 
in  die  Casse  eingelegten  Ersparnisse,  (unter  der  Ver- 
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>llichlung  einer  dessfallsigen  Anzeige)  zwar  auch  fer- 
ner belassen;  für  dieselben  werden  alsdann  aber,  wel- 
ches auch  ihre  Grösse  seyn  mag,  nur  3pCt.  vergütet. 

Die  Ausbezahlung  zurückverlangter  Guthaben,  wird 
in  der  Ke^el  nur  an  einem  der  nachstehenden  Vier  Ter- 
minen, nämlich:  Ostern,  Joannis,  Michaeli  und  Wei- 
nachten in  den  auf  jeden  derselben  folgenden  ersten  Acht 
Tagen  geleistet,  und  zwarSummen  unter  25Guld.  sogleich 
jei  der  Anmeldung,  solche  bis  lOOGuld.  nach  vorgängiger 
achttägiger ,  und  grössere  Betrage ,  nach  vorhergegange- 
ner vierzehntägiger  Aufkündigung.  Eine  Ausnahme  von 
diesen  Festsetzungen  und  Kückzahlung  ausser  diesen  Ter- 
minen, und  ohne  Beobachtung  der  Kündigungsfristen, 
indef  nur  in  Fällen  erwiesenen  Dringlichkeit,  und  beim 
Wegznge  fremder  Dienstboten  und  anderer  statt. 

Die  in  die  Sparcasse  eingelegten  Gelder  werden  bei 
dem  Leihause  verzinslich  angelegt.  Im  Fall,  (wegen  Be- 
friedigung seines  Bedürfnisses)  weder  hier,  noch  zu  einer 
sonstigen  vortheilhaflen  Anlegung  sich  eine  Gelegenheit 
darbietet,  ist  die  Verwaltungs-Commission  zur  Kündigung 
und  der  in  den  vorerw  ähnten  Terminen  zu  bewirkenden 
Zurückzahlung  von  Einlagen  von  200  und  mehr  Gulden 
ermächtigt.  Im  Fall  die  Eigenthümer  in  ihrer  Zurück- 
nahme säumig  sind,  werden  dieselben  gesetzlich  deponirt. 

Die  Stadt  hat  die  Garantie  der  Anstalt  übernommen, 
und  ausserdem  ein  Capital  von  2000  Gulden  welches 
sie  mit  5  pCt.  verzinset,  zur  Bildung  eines  Beservefonds 
ausgesetzt,  welche,  so  wie  der  Ueberschuss  der  Activ- 
über  die  Passivzinsen  demselben  so  lange  zuwachsen, 
bis  derselbe,  mit  Einschluss  der  eben  erwähnten  20<M) 
Gulden ,  eine  Summe  von  4000  Gulden  erreicht  hat.  Für 
den  Eintritt  dieses  Falles  hat  sich  der  Gemeinde-Bath 
die  Befugniss  zur  Disposition  über  den  ferneren  Ueber- 
schuss zu  wohlthäfigen  Zwecken  vorbehalten ,  vorzugs- 
weissc  zu  seiner  Verwendung  zu  Spareinlagen  für  arme 
Kinder  die  sich  durch  Fleiss  und  Sittlichkeit  auszeichnen. 

Die  Verwaltung  der  Ansialt  ist  einer  vom  Gemeinde- 
Rai  Ii  ernannten  Commission  von  fünf  Mitglieder ,  unter 
welchen  sich  der  Direktor  disLeihauses  befinden  mus>, 
übertragen.   Die  Rechnung  wird  am  Ende  des  Calender- 


jahres  abgeschlossen,  und  die  Ergebnisse  derselben 
öffentlich  bekannt  gemacht.  Nach  Maasgabe  dieses  Ab- 
schlusses für  das  Jahr  1836,  betragen  die  seit  der  Er- 
öffnung der  Anstalt  (am  17.  April  1827)  bis  Ende  des 
clienerwähnUn  Jahres  in  dieselben  eingelegten  Gelder, 
mit  Einschluss  der  capitalisirten  Zinsen  im  Betrage  von 
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>4,5G8(l.  42 kr.,  eine  Snrame  von        509,7240-  48 kr. 
von  welchen  nach  Abzug  der  in  dem  nehmt. 
Zeitpunkte  zurückbezahlten  Guthaben    282,120  fl.  7  kr. 
eingelegt  geblieben  sind.  227,604  fl.  41  kr. 

Der  Reservefonds  war,  mit  Einschluss  des  von  der  Stadt 
für  seine  erste  Bildung  gewidmeten  Capitals  von  2000 
Guld. ,  zu  einer  Summe  von  6672  fl.  18  kr.  angewachsen. 


Das  Mathilden stift,  eine  Spar-  und  Leih-Casse 
für  den  Kreis  Friedberg,  ist  am  26.  Decbr.  1835  von  ei- 
nem Vereine  seiner  Bewohner  für  denselben  errichtet 
worden  *).  Jeder  in  diesem  Kreise  wohnende  Staats- 
bürger kann  in  den  Verein  aufgenommen  werden ,  (auf 
welchem  der  Verlust  dieser  Eigenschaft  wieder  aus- 
schliessO  unter  der  Bedingung  der  Erwerbung  einer  wäh- 
rend fünf  Jahren  unverzinslichen  Actie  von  5  Gulden. 
Ausserdem  sind,  ohne  diese  Verpflichtung,  die  Bürger- 
meister oder  Beigeordnete  der  Gemeinden  welche  die 
Garantie  der  Anstalt  übernommen  haben,  vermöge  ihres 
Amtes  Mitglieder  desselben. 

Der  eigene  Fond  der  Anstalt  ist  gebildet,  und  ver- 
grössert  sich :  a)  durch  das  Capital  welches  die  Gründer 
der  Anstalt  bei  ihrer  Errichtung  zusammengeschossen 
haben,  b)  aus  den  ebenerwähnten  unverzinslichen  Actien  ; 
c)  durch  etwaige  Geschenke ,  d)  durch  den  Ueberschuss 
der  Activ-  über  die  Passiv-Zinsen:  e)  endlich  auch  durch 
Darlehen  welche  der  Anstalt  zu  einem  geringen  Zins- 
fuss angeboten  werden. 

Das  Minimum  einer  Einlage  in  die  Spar-Casse  ist  auf 
1  Guld.,  der  Zinsfuss  für  dieselbe  auf  37s  pCt.  festge- 
setzt. Der  Lauf  der  Verzinsung  beginnt  für  diejenigen, 
die  in  der  ersten  Hälfte  eines  Monats  gemacht  werden, 
mit  dem  ersten  Tage  des  folgenden,  und  Air  die  in  der 
/.weiten  Hälfte  bewirkten,  mit  jenem  des  zweitfolgenden 
Monats.  Die  Zinsen  werden  zwar  am  Ende  des  Calenderjab. 
berechnet,  aber  erst  am  1.  April  des  folgenden  Jahres  aus- 
bezahlt. Auf  Verlangen  des  Einlegers,  werden  dieselben 
seinem  Guthaben  zugeschlagen.  Spareinlagen  unter  50  f  • 

*)  Aus  Anlass  und  zum  Andenken  an  die  an  diesem  Tage  statt- 
gehabte Vcrmählnng  des  Erbgrossherzogs  mit  der  Prinzessin  Mathilde 
Ton  Baiern.  Wie  es  scheint  ist  die  von  der  Fried  berger  Hülfsgesellschaft 
im  Jahr  1820  gestiftete  Spar-Casse  dfren  Rechnungsschlass  am  Ende  des 
J.  1834  einen  Kapitalbcstand  ron  3696  fl.  23 kr  nachgewiesen  hat,  in  der- 
selbe vetschmohen  worden. —  Das  -von  den  Stiftern  xnsammeogeseuossen« 
Griiodangft-Opitftl  hat  £00  fl.  betragen,  der  innerhalb  der  eisten  Sech« 
Worl.es  llieils  eingezahltes,  theils  suUoiibirtes  Actien,  2UJ.5  H. 
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können  ganz  oder  theilweise,.  nach  vorgängiger  vier- 
wöchiger, grössere  Beträge,  nach  vierteljähriger  Auf- 
kündigung zurückgefordert  werden.  Erfolgt  die  Zu- 
rückzahlung im  Laufe  eines  Monates,  dann  werden  die 
Zinsen  nur  bis  zum  letzten  Tag  des  vorhergehenden 
vergütet. 

Die  Anstalt  benutzt  ihre  Fonds  und  Einnahmen  vor- 
zugsweise zur  Bewilligung  von  Darleihen  zu  5  pCi. 
an  Mitglieder  solcher  Gemeinden  welche  die  Garan- 
tie der  Anstalt  übernommen  haben,  (Nichtangehörigen 
des  Kreises  können  dergleichen  nur  nach  vorg&ngiger 
Berathung  und  Beschlussnahme  des  Gesammtausschusses 
gemacht  werden.)  In  der  Regel  werden  dergleichen 
nur  gegen  doppelte  Sicherheit,  können  jedoch  auch 
Ausnahmsweise,  ohne  eine  solche,  bis  zu  50  Guld.  an 
Angehörige  der  garantirenden  Gemeinden  gemacht  wer- 
den, wenn  erstere  den  Verwendungszweck  anzeigen 
und  der  Ausschuss  diesen  als  Berücksichtigungswerth 
erachtet;  in  diesem  Falle  jedoch  nur  unter  Garantie  des 
Ortsvorstandes  Namens  der  Gemeinde,  oder  der  Bürg- 
schaftsleistung von  zwei  innerhalb  dieser  angesessenen 
Einwohnern,  deren  unverpfändeles  Immobiliarvermögen 
den  doppellen  Werth  des  Darlehens  beträgt,  und  unter 
der  Verpflichtung  zu  seinem  Wiederabtrag,  in  dem  er- 
sten Falle,  innerhalb  5,  in  dem  letzteren,  innerhalb  2 
Jahren.  In  gleicher  Masse  können  dergleichen  von  je- 
der Grösse,  gegen  von  dem  Kreisrathe  genehmigte 
Schuldscheine,  an  Gemeinden  des  Kreises  gegeben 
werden.  Zur  Erleichterung  der  hypothecarischen  Schuld- 
ner ist  diesen  ein  jährlicher  Abtrag  mit  2  pCt.  gestattet, 
welche,  In  sofern  ihre  Einzahlung  am  Verfalltage  der 
Zinsen  erfolgt  sogleich ,  im  Falle  ihrer  Verspätung  aber, 
erst  am  Anfange  des  nächsten  Calenderjahres,  von  dem 
Capifale  abgeschrieben  werden. 

Mit  den  beiden  Zwecken  einer  Spar  -  und  Leih-Casse, 
verbindet  der  Verein  zugleich  jenen  einer  Unterstüt- 
zungs-Anstalt, durch  Verwendung  der  Zinsen  von 
dem  ursprünglichen  Stiftungscapilale  und  eines  Theiles 
von  dem  im  vorhergegangenen  Jahre  gewonnenen  Zin- 
senüberschusse  zu  milden  Gaben,  und  zwar  Vorzugs- 
weise zu  Belohnungen  von  Dienstboten,  welche  unun- 
terbrochen während  15  Jahren ,  bei  ein  und  derselben 
Dienstherrschaft  zu  deren  Zufriedenheit  gedient  haben ; 
b)  sodann,  zur  Unterstützung  hochbetagter,  mindesten* 
80  Jahre  alter  Armen,  und  cj  zur  braullichen  Ausstat- 
tung unbemittelter  braver  Mädchen. 

Di*  Aufsicht  über  die  Anstalt  führt  der  Kreisrath.  Die 
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Besorgung  und  Erledigung  der  allgemeinen ,  oder  solcher 
Angelegenheiten  deren  Einfluss  sich  auf  den  ganzen 
Kreis  erstreckt,  ist  einem  Gesammtausschusse, 
welcher  aus  einem  Präsidenten  und  den  Mitgliedern  der 
Bezirksausschüsse  besteht,  und  derjenigen  welche  sich 
blos  auf  einem  Bezirk  beziehen ,  aus  einem  Directorund 
zwölf  Mitgliedern  bestehenden  Bezirksausschusse 
übertragen.  Etwaige  Abänderungen  der  Statuten,  die 
Wahl  der  Ausschüsse,  die  definitive  Dechargirung  der 
Hauptrechnung  etc.  ist  dem  Vereine  selbst  vorbe- 
halten, der  sich  einmal  in  jedem  Jahre  (am  Samstag 
nach  Martini)  versammelt. 

Die  eingelegten  Gelder  sind  durch  das  Grundstocks- 
Gapitals  des  Vereins  und  durch  einen  Beservefonds  ge- 
währleistet, welcher  durch  einen  jährlich  zu  bestimmen- 
den Theil  des  gewonnenen  Zinsen-Ueberschusses  gebil- 
det «ird  ;  ausserdem  haben  die  Gemeinden  des  Krejses, 
fuV^en  Fall  seiner  Unzulänglichkeit  für  die  Deckung  et- 
waiger Verluste ,  diese  übernommen. 

Am  Schlüsse  des  ersten  Rechnungsjahres  (1.  April) 
1836  haben  die  Einlagen  in  die  Spar- Gasse  nach  Ab- 
zug der  wieder  zurückbezahlten  (6133  fl.  38  kr.)  eine 
Summe  von  87,205  fl.  2  kr. 

und  die  von  der  Leih-Casse  gemachten  • 
Darlehen  nach  gleichmässigem  Abzüge 
der  bewirkten  Zurückzahlungen  (1328  fl.) 
eine  solche  von  80,910  fl. 

betragen.  *) 

Der  ganzeActivstandd.  Anstalt  hat,  mit  Einschluss 
des  Casse-Bestandes  von  7,631(1.  33  kr.,  in  einer  Summe 
von  88,541  fl.  33  kr- 

d.  Passiv  stand  dagegen  in  einer  solchen  v.  87,208  fl.  2  kr. 

d.  Ueberschuss  hingegen  mit  Einschluss 
von  61  II.  22 kr.  Ausständen,  in 
bestanden,  welcher  sich  jedoch  nach 
Berichtigung  der  noch  schuldigen  Rück- 
stände im  Beirage  von 
auf  eine  Summe  von 
vermindert. 


1,39711.  53  kr. 


323  fl.  5  kr. 
1,074  fl.  48  kr. 


*)  Nach  Maassgaltc  eines  Beschlusses  der  Generalversammlung  v.  II. 
Januar  I8J7  findet  der  Sehl  um  der  Bücher,  für  die  Zukunft,  am  30. 
Junius  statt.  —  Am  Eudc  September  1837  halte  sich  der  Betrag  der  Ein- 
lagen,* auf  der  Summe  von  208,037  fl.  4  kr.  und  der  reine  Uebcrschus», 
auf  eine  solche  vou  1761  fl,  7  kr.  vcnjröwert. 
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Die  im  Jahr  1835  für  den  Landgerichtsbezirk  Rödel- 
Ii  eim  errichtete  Ersparungs-Anstalt  bildet  eine  Filial- 
Spar-Casse  der  Mathilden-Stiftung  in  Friedberg,  welche 
die  auf  die  erslere  sich  beziehende  besondere  Geschäfte, 
durch  einen  von  ihr  gewählten  Ausschuss  von  Drei  in 
dem  Orte  wohnenden  Mitgliedern  besorgen  lässt. 

Jeder  Theilnehmer  an  dieser  Anstalt  muss  sich  zu 
einer  wöchentlichen  Einlage  von  wenigstens  12  Kreuzer 
verpflichten ,  welche  an  jedem  Sonntage  gegen  gedruckte 
und  gestempelte  Quittungskarten  von  einem  Erheber  ab- 
geholt werden ,  bei  welchem  ausserdem ,  zu  jeder  Zeit, 
Einlagen  gegen  dergleichen  Zwölfkreuzer-  und  Gulden- 
karten gemacht  werden  können,  die  am  Schlüsse  eines 
I jeden  Quartals ,  zum  Behuf  des  Eintrags  des  Gesammt- 
|betrages  der  im  Laufe  desselben  von  einem  Einleger 
gemachten  Einlagen  in  ein  Einlagebuch,  an  den  Cassier 
abgegeben  werden  müssen.    Die  eingelegten  Gelder 
werden,  mit  Ausnahme  eines  permanenten  Cassebe- 
standcs  von  50  bis  100  Gulden,  an  die  Hauptcasse  des 
Mathildenstifls  eingesandt,  welche  dieselbe  verzinset, 
und  die  Beträge  welche  zur  Bezahlung  zurückverlangter 
Einlagen  erforderlich  sind,   zurücksendet.    Die  Anf- 
kündigungs-  Termine  sind  die  nehmlichen  wie  bei  der 
erwähnten  Stiftung. 

Ueber  die  Geschäftsführung  wird  dem  Landgerichte 
| jährlich  Rechnung  abgelegt,  und  diese  während  14  Ta- 
gen, auf  der  Bürgermeisterei  des  Orts  zu  Jedermanns 
Einsicht  aufgelegt. 

In  dem  seit  der  Eröffnung  der  Anstalt  am  1.  Julius 
1835  bis  zum  24.  August  1836  verflossenen  Zeiträume , 
sind  4542  A.  53 kr.  in  die  Casse  eingelegt,  von  diesen 
1745  fl.  23 kr.  wieder  zurückgezogen,  2765 fl.  18 kr.  an 
die  Haupt-Casse  der  Mathilden-Stiftung  eingesandt  wor- 
den, und  32  fl.  12  kr.  Bestand*  in  der  Local-Casse  ver- 
blieben. 


Die  Aufnahme  in  den  Verein  welche  diese  Spar- 
und  Leih-Casse  ftir  die  nebengenannte  Kreise  gegründet 
hat,  bedingt  den  Besitz  des  Staatsbürgerrecht,  dessen 
Suspension  oder  Verlust,  jenen  der  ferneren  Th  ei  In  ahme 
an  demselben  zur  Folge  hat.  *) 

Die  Einlagen  in  die  Spar-Casse  dürfen  nicht  unter 
1  fl.  und  nicht  über  200  Gulden  betragen.  Ueber  die 


Statuten  der  Spar-  u. 
Leih-Casse  für  die 
Kreise  Giesen  und 
Grünberg.  1834. 

♦)  Zum  Behuf  der  Bildung  eines  ersten  Fonds,  haben  die  Mitglieder 
des  Vereins,  die  bei  seiner  Bildung  tbätig  gewesen  sind,  ein  Capital  von 
2500  Gulden  zusammengeschossen  ,  welches  denselben  zum  grössten  Theil 
wieder  zurückbezahlt  ist. 
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Grösse  der  der  Casse  offerirten  Darlehen,  deren  An- 
nahme der  Entscheidung  des  Direktors  der  Anstalt  vor- 
behalten ist,  enthalten  die  Statuten  keine  allgemein 
maassgebende,  sondern  nur  die  Bestimmung,  dass  der- 
gleichen welche  in  Ersparnissen  bestehen  und  eine 
Summe  von  200  Guld.  nicht  übersteigen,  nicht  zurück- 
gewiesen werden  dürfen.  Die  Casse  verzinset  dieselben 
(Spareinlagen  und  die  von  ihr  gemachten  Anleihen) 
mit  jährlich  3 1  ,  pCt. ,  mit  der  dem  Direktor  zugestan- 
denen [Befogniss  zur  Bewilligung  von  4pCt.  im  Falle 
wo  die  Casse  zur  Befriedigung  bei  ihr  nachgesuchter 
Darleihen ,  zur  temporären  Aufnahme  eines  Capitals  ge- 
nöfhigt  ist.   Der  Lauf  der  Zinsen  beginnt  in  der  Regel, 
nur  von  nachstehenden  Vier  Terminen,  nämlich:  von  1. 
Januar,  1.  April,  1.  Julius  und  1.  October  eines  jeden 
Jahres,  mit  alleiniger  Ausnahme  des  Falles,  dass  Capi- 
talien  wieder  sofort  verzinslich  angelegt  werden  können. 
Ausser  diesem  Falle  werden  für  die  welche  in  der  Zwi- 
schenzeit von  einem  Quartale  zum  andern,  gemacht  sind, 
keine  Zinsen  vergütet.  Derselbe  endigt  bei  Zurückzah- 
lungen, mit  dem  Ablaufe  der  Kündigungsfrist ,  und  wenn 
die  erstere  vor  diesem  bewirkt  wird,  mit  der  Zurück- 
gabe des  Capitals.  Sie  müssen  in  einem  besondern  Bü- 
chelchen qnittirt  werden,  und  können  am  Verfalltage  er- 
hoben, und  die  nicht  erhobenen,  am  Ende  des  Jahre9 
wenn  sie  i  Gulden  betragen ,  auf  Verlangen  des  Eigen- 
tümers, dem  Capitale  zugeschlagen  werden. 

Die  in  die  Casse  eingelegten  Gelder  können  zu  jeder 
beliebigen  Zeit,  von  deren  Eigentümern  und  von  !der 
ersteren  gekündigt  werden.  Summen  unter  50  Gulden 
werden  nach  einer  Frist  von  vier  Wochen,  grössere  Be- 
träge nach  Ablauf  einer  solchen  von  Drei  Monaten,  zu- 
rückbezahlt. Spar-Einlagen  dürfen  von  Seiten  der  Casse 
nicht  gekündigt  werden. 

Bei  Bewirkung  der  ersten  Einlage  wird  dem  Einzah- 
er  ein  auf  seinen  Namen  lautender  Schuldschein  ausge- 
stellt, auf  welchem  alle  fernere  Nachschüsse,  und  die 
am  Ende  des  Jahres  capitalisirten  Zinsen  nachgetragen 
werden.  Diese  Scheine  können  nur  vermittelst  erricht- 
en beglaubigter  Cession  an  Drittere  übertragen  werden. 
Die  Casse  verwendet  die  bei  ihr  eingelegten  Gelder 
zu  Darleihen  an  Kreis-Einwohner  gegen  genügende  ma- 
terielle Sicherheit  (welcher  allgemeine  Bürgschaft  einer 
Gemeinde  gleich  geachtet  ist),  und  auch  gegen  blosse 
Handscheine,  gegen  solche  jedoch  nur  unter  der  Bedingung, 
dass  der  um  ein  solches  Nachsuchende  nicht  schon  mit 
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bedeutenden  chirographischen  Schulden  belastet  ist ,  und 
gegen  Stellung  von  zwei  zahlungsfähigen  Bürgen.*) 
In  der  Regel  werden  gegen  Einlegung  materieller  Si- 
cherheit, an  ein  und  dasselbe  Individuum,  nur  100 
Gulden,  gegen  Pfandscheine  nur  50 Gulden,  und  in  so- 
fern der  Ortsvorstand  nicht  Garantie  leistet,  stets  nur 
auf  Ein  Jahr  gegeben,  und  nur  dann  auf  ein  ferneres 
Jahr  verlängert,  wenn  der  Schuldner  in  dem  abgelaufe- 
nen', mindestens  Vs  seiner  Schuld  abgetragen  hat ,  oder 
sein  durch  besondere  Unglücksfalle  veranlasstes  Unver- 
mögen hierzu  glaubhaft  nachweisst,  und  wenn  ausser- 
dem alle  Bedingungen  welche  ursprünglich  das  Leihen 
eines  solchen  Capilals  bedingen,  noch  vorhanden  sind. 
Parlehen'cegen  hypothecarische  oder  materielle  Sicher- 
heit, und  auch  Isolche  gegen  blosse  Handschrift,  für 
welche  der  Ortsvorstand  Garantie  leistet,  müssen  mit 
jährlich  5pCt.  und  solche  für  welche  keine  dergleichen 
Gewährleistung  stattfindet,  mit  5V>  pCt.  verzinset  wer- 
den. Ausserdem  sind  die  Schuldner  verpflichtet,  zum 
Behuf  der  allmähligen  Tilgung  der  Schuld,  jährlich  fer- 
nere 5  pCt.  von  der  ursprünglichen  Grösse  des  Capilals, 
somit  mit  Einschluss  der  Capitalzinsen ,  im  Ganzen  jähr- 
lich 10  pCt.  an  die  Casse  zu  entrichten.  Beiden 
Theilen  ist  die  Befugniss  zu  einer  dreimonatlichen  Kün- 
digung vorbehalten. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  einem  von  dem  Ver- 
eine erwählten  Ausschusse  übertrafen,  der  aus  einem 
Director,  einem  Sekretär,  Haupfrechnungsführer  und  2t 
Mitgliedern  besteht  ,  die  sich  für  einzelne  Zweige  der 
Verwaltung  in  besondere  Commissionen  verlheilen.  — 
Der  Sitz  der  Verwaltung  mit  der  Hauptcasse  befindet 
sich  in  Giessen.  Zur  Erhaltung  dq§Verbindung  zwischen 
beiden,  befinden  sich  in  Grünberg,  ein  Stellvertreter 
des  Directors,  ein  Sekretär  und  Hn  Nebenrechner,  wel- 
cher nur  zur  Annahme  von  Spar-Einlagen  befugt  und 
zur  monatlichen  Abrechnung  mit  der  Hauptcasse  ver- 
pflichtet ist. 

Am  Ende  des  J.  1836  hatten  650  Gläubiger  52,000 
Guld.  in  die  Casse  eingelegt,  von  welcher  42,000 Guld. 
an  1000  Schuldner,  gegen  Bürgschaft  der  Gemeinden  aus- 
geliehen waren.  Der  Reservefond,  hat  ausser  dem  dispo- 
niblen Casscbestand  von  2000 Gulden,  900 Guld. betragen. 

*)  Im  Fall  dass  die  Cassenrorräthe  zu  einer  Summe  anwachsen,  deren 
Alsbaldige  staiutenmässige  Benutzung  unthunlich  ist,  werden  dieselben, 
gegen  3V2  pCt.  Verzinsung  und  unter  der  Verpflichtung  ihrer  auf  Verlangen 
sofortigen  ZutticV.zahlung  an  den  Magistrat  von  Giessen  abgegeben. 

v.  Malchus,  Spar cassen.  II.  11 
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Statuten  der  Sn.»r. 
Gasse  und  Credit  A  o- 
stalt  für den Lanclgr, 
ßc/irlv  Licli.  (Giesen 
1833.) 

Dieselben  sind  duu  ti 
Beschlüsse  der  in  Jeu 
Jahren  183S-1S37 
gehaltenen  General- 
Versammlungen  des 
Vereins  in  mehreren 
PunVlc>i  abgemindert, 
und  s>iud  diese  Aen- 
derungen  in  der  ne- 
benstehende Darsiel- 
lung  der  Einrichtun- 
gen dieser  Anslall  be- 
rücksichtigt worden. 


Grossfierzogthum  Hessen. 


Die  in  dem  Haupiorie  des  nebengenaunuu  Bezirks 
besiehende  Anslall,  ist  von  einem  Vereine  gegründet 
worden,  mil  Beschränkung  der  Befugniss  zur  Theilnahme 
an  derselben  auf  die  Einwohner  in  dem  ersleren.  Die 
Fonds  derselben  bilden  (wnd  ernenern  sich)  a)  die  von 
den  ferner  beitretenden  Mitgliedern  zu  erwerbende  Aclien, 
b)  die  von  Kindern,  Dienstboten,  Taglöhnern  und  an- 
dern Personen  eingelegten  kleine  Ersparnisse,  c")  durch 
Einzahlung  grösserer  Einladen ,  d)  durch  Geschenke,  und 
e)  durch  den  Ueber<ehuss  der  Acliv-  über  die  Passiv  Zinsen. 

Jedes  Midglied  des  Vereins  is(  zur  Uebernahme  einer 
Aclievon  iOOGuld.  verpflichlel,  dergleichen  ausser  ihnen, 
Niemand  mehr  als  eine  erwerben  darf.  Ihre  Einzahlung 
eschiebl,  regelmässig,  in  derArl,  dass  während  27»  Jah- 
ren für  eine  jede  solche  vor  dem  10.  eines  jeden  Mo- 
nats, ein  Beitrag  von  3fl.  20  kr.  in  die  Casse  eingezahlt 
werden  muss,  so  dass  sie  erst  wenn  Dreisig  Monats- 
Beilräge  entrichte!  sind,  ihren  vollen  Werth  erreicht.*) 
—  (Dieselben  können  jedoch  auch  in  einer  unzerlrenn- 
ten  Summe,  oder  in  grösseren  Beträgen  von  20,  40,  60 
oder  80  Gulden  berichtigt  werden.)  —  Ein  Mitglied  wel- 
ches mit  Drei  Monulsbeilrägen  in  Rückstand  bleibt,  hört 
auf  dem  Vereine  als  solches  ferner  anzugehören; 
dasselbe  verliert  die  Hälfte  der  bereits  eingelegten  Sum- 
men welche  dem  Vereine  anheimfällt,  und  erhält,  auf 
Verlangen,  über  die  andere  Hälfte  einen  Schein  als  ge- 
wöhnlicher Gläubiger.  Der  Besitz  von  Drei  Actien  ver- 
leiht bei  Abstimmungen  in  der  Gesellschaft  nur  eine 
Slimme ;  jener  von  Vier  bis  Sechs  dergleichen ,  Zwei , 
und  eine  grössere  Anzahl  Drei  Stimmen.**)  Den  Ac- 
tionären  und  sonstigen  Inhabern  der  Aclien  steht  kein 
mllccht  zu  ihrer  Kündigung  zu,  welches  dagegen,  der 
Gesellschaft  vorbehalten  ist.  Das  Loos  bestimmt  die 
jturückzugebenden  Nummern,  die  sodann  nach  Drei  anf 

*)  Nach  Maasgabe  dieser  Bestimmung,  sind  nach  Ablauf  von  6  Monaten, 
20  Guld.  eingelegt,  welche  für  das  folgende  halbe  Jahr  mit  4  pCt.  ver- 
zinset werden,  so  dass  bei  der  Bezahlung  des  13.  Monatsbetrages,  2l\  kr. 
bei  der  19.  48  kr.  hei  der  25.  1  fl.  I2kr,,  und  bei  der  31.  1  fl.  36  kr. 
für  Zinsen  in  Abzug  gebracht,  und  nach  vollständiger  Einzahlung  einer 
Acüc,  noch  Ablauf  eines  jeden  halben  Jahrs,  2  Gulden  auf  Coupons  bei 
der  Cussc  erhoben  werden  können.  Bei  Einzahlung  des  ganzen  Betrages 
einer  Aclic  in  c>ner  unzerlreunten  Summe,  oder  ihrer  theilweisen  Berich- 
tigung in  grö>setcn  Betlägen,  beginnt  der  Lauf  der  Verzinsung  4  Wochen, 
nach  ihrer  Bewirtung. 

**)  Der  Besitz  von  Aclien  allein,  berechtigt  noch  nicht  znr  Mitglied- 
schaft an  dem  Vereine;  es  ist  ausserdem  noch  eine  förmliche  Aufnahme 
mittelst  Ballolage  et  forderlich. 
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ihre  öffentliche  Bekanntmachung  folgenden  Monulen  nebst 
den  bis  zum  Ende  des  balben  Jahres  in  welchem  ihre 
Zurückzahlung  erfolgt  verfallenden  Zinsen,  ausbezahlt 
werden. 

Spar -Einlagen,  (in  den  Slalnlen  als  „unbestimmte 
Beilräge"  bezeichnet,)  werden  nur  in  vollen  Gulden 
angenommen ,  und  treten  vom  ersten  Tage  an  der  auf 
ihre  Einzahlung  folgt,  in  Verzinsung  von4pCl.;  die 
Zinsen  werden  jedoch  nur  für  volle  Monate  und  in  gan- 
zen Kreuzern  berechnet,  und  erst  am  Ende  des  Jahres 
ausbezahlt.  Für  dieselben  werden  Schuldscheine  oder 
Biichelchen  auf  den  Namen  lautend  ausgestellt,  die 
sobald  sie  den  Betrag  von  25  Gulden  erreichen ,  gegen 
solche  auf  den  Inhaber,  mit  jährlichen  Zins-Cou- 
pons ,  und  beim  Besitze  von  zwei  dergleichen ,  gegrn 
solche  von  50Gnld.  eingelauscht  werden.  Für  Einlagen 
von  iOO  und  mehr  Gulden,  wird  ein  Schuldschein  mit 
halbjährigen  Zinscoupons  ausgefertigt.  Sie  werden  eben- 
falls mit  \  pCt.  verzinset,  die  Zinsen  für  Einlagen  bis 
50 Gulden,  am  Ende  des  Jahres,  !ür  solche  von  100 
und  mehr  Gulden ,  halbjährlich  bezahlt.  Diese  Einla- 
den Können  zu  jeder  Zeil  zurückgenommen  werden; 
Beträge  unler  25  Gulden,  weiden  nach  vierwöchiger, 
grössere  Summen,  nach  vorgängiger  vierteljähriger  Auf- 
kündigung zurückbe/.ahli. 

Als  Credit- Anstalt  unterstützt  dieselbe  jeden  Be- 
wohner des  Bezirks,  welcher  hinlängliche  Sicherheit  zu 
leisten  vermag,  durch  Darleihen,  vorzugsweise  aber 
Mitglieder  solcher  Gemeinden,  welche  für  diejenigen 
die  ihren  Angehörigen  gemacht  werden,  eine  allgemeine 
oder  specielle  Garantie  übernehmen.  Es  können  zwar 
auch  dergleichen  ohne  gerichtliche  Schuld-  und  Pi'änd- 
vei Schreibungen  gemacht  weiden,  jedoch  nur  in  so  fern 
der  Anleiher  durch  Verpfändung  von  Mobilien  oder 
Stellung  völlig  sicherer  Bürgen,  Sicherheit  leistet.  Zu 
olchen  Darleihen  dürfen  nicht  mehr  als  Eiu  FünOheil 
des  Kapital -Vermögens  der  Anstalt  verwendet,  über- 
haupt nur  Summen  von  6'/4,  427a,  183/*,  25  Gulden, 
und  in  diesem  Verhältnisse  steigend,  ausgeliehen  wer- 
den. Darlethen  bis  zu  25  Gulden  kann  der  Direktor, 
das  diensttuende  Ausschussmilglied  und  der  Rechner, 
größere  Summen  hingegen,  nur  der  Ausschuss  bewil- 
ligen. In  allen  Schulddocumenlen  muss  die  beabsichigle 
Verwendung  des  Darlehens  atisgedrückt  seyn.  Der 
Zinsfuss  i>t  zu  5pCl.,  und  für  solche  Dailelien  welche 
zufolge  besonderer  Verabredung,  innerhalb  Jahresfrist 
wieder  abgetragen  werden  sollen ,  zu  6  pCt.  festgesetzt. 
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V  0  h  I. 

(In  der  Herrschaft 
Itter.) 

Sia lutea  der  Spnr- 
uod  Leih-Casse  für 
die  Herrschaft  Itter 
v.     Mai  18  32. 


Neben  den  Capital-Zinsen  müssen  zugleich  vom  1.  Ja- 
nuar folgenden  Jahres  anfangend,  3pCt.  als  allmähliche 
Tilgung  abgetragen,  und  diese  8  pCt.  vierteljährig  oder 
monatlich  praenumerando  an  die  Casse  entrichtet  wer- 
den.  Abschlagszahlungen  ausser  der  eben  erwähnten 
Tilgungsquote,  sind  nur  in  runden  Summen  von  10, 
20  Guld.  etc.  zulässig,  und  werden  erst  von  dem  am 
Ende  des  Jahres  verbleibenden  Capitalreste  abgeschrie- 
ben; erfolgt  eine  solche  erst  nach  dem  1.  October, 
dann  müssen  die  Zinsen  für  dieselbe,  noch  für  die  er- 
sten Drei  Monate  des  folgenden  Jahres  bezahlt  werden. 

Dem  Ausschüsse  steht  die  Befugniss  zur  Kündigung 
und  nach  Ablauf  von  3  Monaten  zu  ihrer  zwangsweisen 
Betreibung  zu. 

Aus  dem  üeberschusse  der  Activ-  über  die  Passiv- 
zinsen, wird  ein  Reservefonds  gebildet,  der  vom  Jahr 
1837  an,  nicht  unter  Vao  und  nicht  über  Vio  derActiv- 
zinsen  betragen  darf,  und  ebenfalls  zu  Darleihen  be- 
nutzt wird.  Der  über  die  ebenerwähnte  Grösse  ver- 
bleibende Ueberschuss,  wird  mit  den  gewöhnlichen 
Zinsen  des  ersten  halben  Jahres  1838,  an  die  Actionäre 
verlheilt. 

Die  Verwaltung  ist,  unter  der  Oberaufsicht  und  Lei- 
tung des  Vereins,  einem  von  ihm  erwählfen  Ausschusse, 
der  aus  einem  Direktor  und  12  Mitgliedern  und  dem 
Cassier  besteht,  übertragen,  dessen  Mitglieder,  unter 
sich  abwechselnd,  mit  dem  letzteren,  die  laufenden  Ge- 
schäfte erledigen. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1836,  hat  der  Activstand 
dieser  Anstalt,  26,590  11.  25 kr.  und  der  Passivstand 
derselben ,  26,383  fl.  49  kr.  betragen ;  in  diesem  letzte- 
ren sind  74  Stück  Actien,  mit  7, WO  Guld.,  und  unge- 
fähr 700  Gulden  Spareinlagen  enthalten. 

Aus  dieser  von  einem  Vereine  gegründeten  (am  1. 
Julius  1829  eröffneten)  Spar-  und  Leih-Casse,  werden 
Darleihen  nur  an  Einwohner  der  nebengenannten  Herr- 
schaft gegeben,  Einlagen  in  die  Spar -Casse  dagegen 
auch  aus  dem  benachbarten  Auslande  zugelassen.  Aus- 
ser diesen  und  dem  üeberschusse  der  Activ-  über  die 
Passiv -Zinsen,  besteht  der  Fonds  der  Anstalt  vorzüg- 
lich in  Beisteuern  aus  den  Gemeinde  -  Cassen ,  welche 
die  Ortsvorstände  aus  den  zur  Unterstützung  von  Armen 
gemachten  Umlagen  bewilligen.  Auch  werden  kleine, 
wegen  ihrer  Unbedeutenheit  zinslos  liegende  Beträge 
von  Pupillengelder  in  der  Casse  angenommen ,  welche 
die  bei  ihr  eingelegten  Gelder  —  Spar -Einlagen  und 
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Capitalien  —  mit  4pCt.  verzinset.  Der  Lauf  der  Zin- 
sen beginnt  Vier  Wochen  nach  Einzahlung  der  ersteren, 
und  werden  am  1.  November  eines  jeden  Jahres  aus- 
bezahlt, die  nicht  erhobenen  aber  in  so  fern  sie  we- 
nigstens 1  Guld.  betragen,  auf  Verlangen  des  Einlegers, 
seinem  Guthaben  als  ein  neues  Capital  zugeschrieben, 
welches  Vier  Wochen  nach  Abgabe  seiner  dcssfalsigen 
Erklärung  in  Verzinsung  tritt.  Der  Empfang  der  in  die 
Casse  gemachten  Einzahlungen  wird  in  einem  dem 
Einleger  zugestellten  Büchelchen  bescheinigt,  bei  Be- 
trägen bis  100  Gulden  genügt  es  an  der  Unterschrift 
des  diensttuenden  Mitgliedes  des  Ausschusses  und  des 
Gassiers;  bei  grösseren  Summen  aber,  ist  die  Mitzeich- 
nung des  Direktors  erforderlich.  *)  Einlagen  von  we- 
niger als  25  Gulden  werden  nach  vierwöchiger  ;  grös- 
sere Summen  nach  vierteljähriger  Kündigung  zurück- 
bezahlt. 

In  der  Regel  verwilligt  die  Leih  -  Casse  Darleihen 
nur  gegen  gerichtlich  confirmirte  Hypothek,  ausnahms- 
weise jedoch  auch  kleinere  Beträge  gegen  blos  gericht- 
lich aufgenommene  Schuld -Protocolle,  wenn  die  Ver- 
mögens-Verhältnisse  des  Anleihen  so  beschaffen  sind, 
dass  keine  Gefahr  eines  Verlustes  zu  besorgen  ist,  je- 
doch nur  für  Ein  Jahr.  Von  den  ersteren  Darleihen 
werden  4Va  pCt. ,  von  den  letzteren ,  6  pCt.  erhoben. 
Der  Lauf  ihrer  Verzinsung  beginnt  von  dem  Zeitpunkte 
ihrer  Zusicherung  und  der  von  der  Casse  angebotenen 
Auszahlung  an.  Für  ihre  Zurückzahlung  finden  diesel- 
ben Kündigungsfristen  wie  bei  der  Zurücknahme  der  in 
die  Casse  gemachten  Einlagen  statt.  Auch  hier  muss 
der  Zweck  für  welchen  das  Darlehen  verwendet  werden 
soll ,  in  der  Schuldurkunde  ausgedrückt  seyn.  Für  spe- 
culative  oder  gewagte  Unternehmungen,  verwilligt  die 
Anstalt  keine  Darleihen,  auch  nicht  ausserhalb  den  Gren- 
zen der  Herrschaft  Itter. 

Aus  dQm  Reservefonds  werden  bei  der  jährlichen 
Rechnungsablage  Prämien  für  diejenigen  Dienstboten  und 
Taglöhner  ausgesetzt,  welche  durch  öftere  Einlagen  in 
die  Spar -Casse,  Beweise  ihrer  Sparsamkeit  gegeben 
haben. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  unter  Oberaufsicht 
und  Leitung  des  Vereins  (der  nicht  unter  12  Mitglieder 
heruntersinken  darf,")  einem  jedesmal  fiir  die  Dauer  von 
Drei  Jahren  gewählten  Ausschusse  übertragen,  der  aus 

*)  Die  Statuten  lassen  unbestimmt,  ob  diese  Form  und  Vorschrift 
auch  »nf  eingezahlte  Gapiulieu  Anwendung  findet. 
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einem  Direktor  und  Sechs  Mitgliedern  besieht,  und  sich 
regelmässig  am  Anfange  eines  jeden  Quartals  versam- 
melt. Die  laufenden  Geschälte  werden  von  dem  Cas- 
sier  und  einem  Milgliede  des  Ausschusses  die  unter 
einander  abwechseln  erledigt. 

Am  Schlüsse  des  Rechnungsjahres  1636  (3i .  Decbr.") 
hat  der  Aclivsland  derAnslall,  eine  Summe  v.  66,90711. 
W/ikr.,  der  Passivstand,  eine  solche  von  65,251  fl. 
31  kr.,  und  der  Ueberschuss  (das  reine  Vermögen  der- 
selben) 1,656 fl.  9»/*  kr.  betragen.*) 


Die  unter  dem  Namen  Ludwig-  und  Mathilden- 
Stiftung  in  und  für  den  Kreis  Nidda  errichtete Spar- 
und  Leiheasse  ist  aus  Drei  Bezirks- Verwaltungen  und 
Cassen,  nämlich  von  Nidda,  Schotten  und  Orlen- 
berg zusammengesetzt,  die  in  einer  Hauptverwaltung 
ccntralisirt  sind.  Der  Aclivsland  der  letzteren  hat  am 
Schlüsse  des  Jahres  1837  eine  Summe  von  65,000  Guld. 
und  das  reine  Vermögen  oder  der  Reservefonds  dersel- 
ben, eine  solche  von  2,200  Gulden  betragen.  Nach 
Maassgabe  der  Statuten  derselben  erhalten  diejenigen 
Dienstboten  deren  Einlagen ,  Vier  Jahre  in  der  Gasse 
belassen  bleiben,  doppelte  Zinsen  als  Prämien.**) 

*)  In  der  ersten  Hälfte  des  J.  1837  hat  sich  die  obenangezeigte  Summe 
der  Einlagen  um  25000  Gulden,  mithin  auf  eine  solche  von  91,251  fl. 
31  kr.  yergrössert.  Unter  den  339  Einlegern  befanden  sich  59  Ausländer 
(beinahe  sämmtlich  aus  Rurhessen  und  dem  Fürst.  Waldeck)  mit  einem 
Guthaben  von  11,568  fl.  19  kr. 

**)  Die  (leider  sehr  dürftige)  Noii/.  über  diese  Anstalt,  ist  aus  der 
Darum;,  dl  er  Zeitung  t.  1.  Febr.  1838  No.  32.  entnommen;  der  Verfasser 
hat  erst  beim  Abdrucke  der  vorstehenden  Seite,  Kenntniss  von  derselben 
erhalten. 
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Das  Königreich  Baiern  ist  einer  derjenigen  Staa- 
ten auf  dem  Conlinent ,  in  welchen  sich  eine  im  Ver- 
hältnisse mit  der  Grösse  ihrer  Volkszahl  ausgezeichnet 
grosse  Anzahl  von  Spar-Cassen  befindet.  Am  Ende  des 
Jahres  1837  war  dieselbe  bis  auf  64  dergleichen  ange- 
wachsen, und  nur  um  ein  Viertheil  Meiner  als  die  An- 
zahl derselben  in  der  Preussischen  Monarchie  bei  einer 
dreimal  so  grossen  Bevölkerung.  In  dieser  letzteren  be- 
findet sich  gegenwärtig  nur  für  je  172,967  Einwohner 
eine  solche,  in  Baiern  hingegen  schon  für  je  65,428 
Individuen.  *) 

Die  ältesten  derselben  sind  diejenigen  in  Nürnberg 
und  Augsburg,  deren  Statuten  die  Staats -Regierung 
als  Vorbild  bei  Errichtung  gleicher  Anstalten  empfohlen 
hat.  **)  Auf  ihre  so  beträchtliche  Vermehrung  hat  aus- 
ser der  in  den  unteren  Volksclassen  sich  allmählig  fester 
begründeten  Ueberzeugung  von  ihrer  Nützlichkeit,  vor- 
züglich wohl  auch  die  Begünstigung  eingewirkt,  welche 
die  Staats -Regierung  diesen  Cassen  hat  angedeihen 
lassen,  durch  die  Ermächtigung  der  Staats -Schulden- 
Tilgungs- Cassen  zur  anleiheweisen  Annahme  der  in 
denselben  angesammelten  Spargelder  und  ihrer  mit  dem 
Tage  ihrer  Einlieferung  beginnenden  Verzinsung  zu  jähr- 
lich Fünf  Procent,  unter  Zusicherung  ihrer  jedesmali- 
gen Zurückgabe  nach  dreiwöchiger  Kündigung,  und 

*)  Noch  günstiger  ist  dieses  Verhaltniss  in  dem  Königreich  Wirtem- 
berg,  wo  schon  eine  solche  für  je  64,902  vorhanden  ist.  Ebenso  günstig 
stellt  sich  für  diesen  letzteren  Staat,  das  Ergebniss  einer  Vergleichung 
der  Einwohnerzahl  mit  dem  Totalbetrage  der  in  die  Sparcassen  eingeleg- 
ten Spargelder,  welche  3  fl.  5  lcr. ,  in  dem  Rönigr.  Baiern  aber  nur  1  fl. 
18  1er.  auf  den  Kopf  auswirft,  (in  dem  Preussisch.  Staate,  36*/e  Kreuzer) 
Das  Total  der  Sparcassengelder  in  dem  ersten  der  beiden  Staaten ,  ist  je- 
nes heim  Rechnungsschlusse  des  J.  1836,  in  dem  letzteren  hingegen  von 
jenem  am  Ende  desjenigen  von  183%  (1.  Octbr.  des  leiten  Jahres)  Selbst 
bei  Annahme  einer  Vermehrung  von  1%  Million  Gulden  für  die  Differenz 
von  ungefähr  15  Monaten,  würde  sich  dieser  individuelle  Antheil  nur 
auf  1  fl.  £0T/slr.  erhöhen. 

**)  Die  erstere  derselben  ist  von  dem  Stadt -Magistrate,  die  letzter« 
von  einem  Vereine  einiger  Banquiers —  der  Herrn  Loren  tz  Schätzler, 
(dem  das  vorzüglichste  Verdienst  an  ihrer  Errichtung  gebührt,}  Garli 
u.Comp.,  J.  G.  Süsskind,  Wohnlich  und  Fröhlich  —  gegründet« 
Der  Verein  derselben  war  vorerst  für  Drei  Jahre  geschlossen,  gewisser 
niaassen  als  Versuch  in  wie  fern  eine  solche  Anstalt  In  Augsburg  Wurzel 
fassen  könne."  Nach  zweimaliger  Erstreclcung  auf  einen  ferneren  gleichen 
Zeitraum,  hat  sich  derselbe  aufgelöst,  und  der  Stadtmagistrat  die  Ver« 
waltung  der  Anstalt  übernommen. 
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selbst  ohne  solche  im  Falle  eines  Bedarfs,  wenn  nicht 
zu  grosse  Summen  zurückgefordert  werden.  *) 

Die  am  14.  Januar  i830  verfügte  Reduktion  des 
Zinsfusses  aller  bis  dahin  mit  Fünf  Procent  verzinsten 
mobilisirten  Staats-Obligationen  auf  Vier  Procent,  hat 
bei  mehreren  Sparcassen  eine  gleiche  Verminderung  der 
von  ihnen  bis  dahin  vergüteten  Zinsen,  so  wie  über- 
haupt eine,  jedoch  nur  momentane,  Störung  zur  Folge 
gehabt.  Dagegen  scheint  die  abermalige  am  24.  März 
1835  verfügte  Reduktion  der  Verzinsung  der  erwähnten 
Obligationen  auf  3Vi  pCt. ,  ohne  Einlluss  auf  diejenigen 
Sparcassengelder  geblieben  zu  seyn,  die  bis  zu  die- 
sem Zeitpunkte  in  den  Spezial-St.  Schuldentilgungs- 
Cassen  angelegt  gewesen  sind.  **) 

Die  bei  weitem  gröste  Anzahl  dieser  Anstalten  ist 
von  den  Macistraten  der  Städte  in  welchen  sie  sich  be- 
finden, errichtet  worden  und  jiarantirt,  eine  nur  kleine 
Anzahl  derselben  von  Privat- Vereinen  und  von  Standes- 
und Grundherrn  für  ihre  Besitzungen.  Bei  einer  gros- 
sen Anzahl  haben  die  von  der  Staats -Regierung  als 
Vorbild  empfohlenen  Statuten  (derjenigen  in  den  vorge- 
nannten beiden  Städten,")  mehr  oder  weniger  als  solches 
gedient ,  bei  manchen  die  in  der  neueren  Zeit  errichtet 
worden  sind,  nicht  ohne  Benulzung  derjenigen  für  der- 
gleichen Anstalten  im  Auslande.  Ausserdem  und  zu- 
gleich findet  ,  mit  seltenen  Ausnahmen,  in  den  Statuten 
jener  der  in  ein  und  demselben  Kreise  befindlichen  An- 

*)  M.  s.  die  Verord.  v.  ib.  Febr.  i8a3 ,  die  Anlegung  der  Geldüberschiisse 
der  Sparansialten  in  die  Staats-Schulden  Tilgungs-Cassen  betr.  Hermann, 
über  Sparanstalten  im  Allgemeinen,  insbesondere  über  Sparcassen  mit  Rücksicht 
auf  die  in  Baiern  bestehende  Sparcassen  1835  bezeichnet  S.  25  Baicro  als 
denjenigen  Staat  auf  dem  Continent,  welcher  die  Mitwirkung  der  Staats- 
Schuldentilgung**  Casse  für  die  Zwecke  der  Sparcassen  zuerst  angeboten 
habe.  In  Frankreich  war  dieses  jedoch  bereits  früher,  nämlich  durch  ein 
Gesetz  v.  1 7.  August  u.  eine  K.  Ordonnance  v.  30.  Octbr.  1822  geschehen« 
Zwar  war  in  dem  ersteren  Staate  in  der  ferord.  v.  22.  Jul.  1819  dasSchul* 
denwesen  des  Reichs  betref.  Art,  XI.  der  Staats-Schuldentilgungs-Anstalt  die 
Befiigniss  Torbehalten  „durch  zweckmässige  Spar-  und  Renten- Anstalten 
sich  selbst  bereite  Mittel,  den  Darleihern  selbst  aber,  Gelegenheit  zur  vor- 
theilhaften  Anlegung  ihrer  Gelder  zu  verschaffen.4'  Es  hat  dieselbe  je- 
doch, (wie  auch  Hermann  anführt,)  von  dieser  Befugnis»  keinen  Ge- 
brauch gemacht. 

**)  Es  scheint  sich  dieses  aus  der  in  dem  Landtags- Abschiede  v.  i7. 
Novbr,  1  837  enthaltenen  (abschläglichen)  Resolution  auf  den  Wunsch  der 
Stände-Vcrsamml.  „fernerhin  bei  den  Speztal-Schaldentilgungs-Cassen, 
neue  Darlehen  der  Sparcassen  zu  4  pCt.  verzinslich  annehmen  zu  lassen,'* 
zu  ergeben. 
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Statuten  d.  in  Mün- 
chen errichtet.  Spar- 
Casse  -v.  19.  Decbr. 
1823. 

"Neuer  Abdruck  der- 
selben v.  20.  Decbr. 
1831.**) 


stalten,  im  Allgemeinen,  eine  gewisse  grossere  oder 
kleinere  Gleichförmigkeit  statt.  Aus  diesem  Gründe 
dürfte  es  zur  Gewinnung  einer  Kenntniss  der  slatuteh- 
mässiiren  Einrichtungen  von  sämmtlichen  in  dem  baier- 
schen  Staate  bestehenden  Spar-Cassen  an  einer  aus- 
führlicheren Anzeige  solcher  die  bei  der  Errichtung 
anderer,  mehr  oder  weniger,  als  Vorbild  gedient  zu 
halten  scheinen ,  oder  in  irgend  einer  Hinsicht  eigen- 
thiimlich  ausgezeichnet  sind,  genügen,  in  Ansehung 
aller  andern  aber  an  einer  blos  kurzen  Andeutung  der- 
jenigen Anordnungen  und  Festsetzungen  die  sich  auf 
die  Verhältnisse  der  Theilnehmer  in  Absicht  auf  die 
Benutzung  der  Anstalten,  (auf  die  zulässige  Grösse  der 
Einlagen  in  dieselben,  auf  deren  Verzinsung  und  auf 
die  ihnen  zustehende  Verfügung  über  die  von  ihnen 
in  denselben  deponirle  Ersparnisse)  beziehen.  Zugleich 
ist  zur  Gewinnung  einer  Uebersicht  des  finanziellen 
Auslandes  sämnillicher  Spar-Cassen  eine  Nachweise 
ihres  Activ-  und  Passivstandes  am  Ende  des  Rechnungs- 
jahres (1,  Octbr.)  1S3V»  beigefügt.*) 

Die  Sparrasse  in  München  ist  im  December  1823 
von  dem  Stadtmagistrate  in  Uebereinstimmung  mit  dea 
Gemeinde  -Bevollmächtigten  gegründet  und  am  2.  Ja- 
nuar des  folgenden  Jahres  eröffnet  worden.  Obgleich 
nach  $.5  der  Statuten  „zunächst  nur  für  Dienstboten  und 
ledige  Handwerker,  und  überhaupt  für  die  minder  be- 
mittelten Einwohnerclassen  der  Stadt,  insbesondere  aber 
auch  für  Kinder  der  sämmtlichen  Einwohner  ohne  Aus- 
nahme errichtet,  ist  die  Befugniss  zur  Theilnahme  an 
derselben  weder  auf  die  Grenzen  des  Stadtbezirks ,  noch 
auf  eine  bestimmte  Einwohnerclassc  beschränkt." 

Der  geringste  Beirag  einer  Einlage  ist  auf  1  Gulden , 
und  der  Gesammlbetrag  derjenigen  welche  von  einem 
Theilnehmer  zugelassen  werden  ,  auf  300  Gulden  fest- 
gesetzt. Die  Casso  verzinset  dieselben  vom  vollen  Gul- 
den an  ,  mit  jährlich  3V«  pCt.   Der  Lauf  der  Verzinsung 

*)  Der  Verf.  verdankt  die  Mittel  hierzu,  der  ihm  aus  dem  K.Ministerio 
des  Innern  gewogentlich  mitgetheilten  Uebcrsicht  des  Standes  der  Spar- 
cassen  im  Künigr.  Baiern  und  deren  Comptabililät  am  Ende  des  J.  l  834/5. 

**)  Dieser,  im  Ganzen,  wörtliche  Abdruck  der  Statuten  von  18  3  weicht 
Ton  diesem  nur  in  Ansehung  nachstehender  Punkte  ab,  namlirh:  «)"  in 
Betreff  der  Regulirung  des  Zinsfusses,  der  von  h  T/6  pCt.  auf  S'A,  herabge- 
setzt worden  ist,  sodann  b)  durch  Aenderung  des  Termins  von  welchem 
an  die  nicht  erhobenen  7insc  dem  Capitale  zugeschlagen  werden;  c)  und 
endlich  dadurch,  dass  die  Summe  von  300  Gulden  als  Maximum  der  im 
Laufe  eines  Jahres  zulässigen  Einlagen  festgesetzt  war,  als  absolute  Grosse 
des  von  ein  und  demselben  Einleger  zulassigen  Einlagen  erklärt  worden  ist. 
v.  Malchus,  Spar cassen.   II.  12 
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beginnt  stets  nur  mit  dem  ersten  Tage  des  nächstfolgen- 
den Quartals  (don  1.  Ortober,  1.  Januar,  1.  April  und 
1.  Julius  als  Anfangspunkte  der  Quartale.)  jDie  verfal- 
lenen Zinsen  werden  jedesmal  während  dem  für  den 
Rechnungsabschluss  bestimmten  Termin  (vom  1.  August 
)is  Ende  September)  berechnet,  und  können  täglich 
erhoben  werden.   Diejenigen  die  bis  zum  16.  August  als 
ausserstem  Termin  nicht  erhoben  worden  sind,  werden 
bei  der  Zinsenberechnung  sogleich  dem  Guthaben  zu- 
geschlagen und  mit  diesem  verzinset.    Für  die  noch 
nnerhalb  des  ersten  Jahres  zurückgenommenen  Einla- 
gen, so  wie  auch  für  diejenigen  welche  ein  Theil- 
nehmer  später  während  demLaufe  eines  Zins- 
ahres  zurücknimmt,  werden  keine  Zinsen  vergütet. 
Die  Aufkündigung  der  in  die  Sparcasse  eingelegten 
Gelder  kann  täglich  stattfinden;  die  Zurückzahlung  er- 
bigt im  Falle  eines  bescheinigten  Bedürfnisses  sogleich, 
ausserdem  erst  nach  Ablauf  eines  Monats.   Der  Betrag 
einer  nur  theilweisen  Zurücknahme  wird  zuerst  an  jenem 
der  Einlagen  des  laufenden  Jahres ,  und  erst  nach  deren 
Erschöpfung  an  den  Guthaben  der  Vorjahre  abgerechnet. 

Jedem  Theilnehmer  wird  bei  seiner  ersten  Einlage  ein 
mit  der  laufenden  Nummer  der  Einlage ,  dessen  Namen 
und  Wohnort  bezeichnetes  Sparbuch  eingehändigt,  in 
welchem  der  Cassier  die  gemachten  Einlagen  beschei- 
nigt, und  dessen  Einträge  von  dem  Buchführer  und  ei- 
nem hierzu  eommittirten  Commissions  -  Mitgliede  contra- 
signirt  werden ,  und  in  welches  ausserdem  der  Einleger 
selbst  seinen  Namen  oder  Namenszeichen  eigenhändig 
einschreiben  muss.  Ohne  Vorlage  dieses  Buches  wird 
weder  eine  Capitals-  noch  Zinszahlung  geleistet,  so 
wie  überhaupt,  in  der  Regel,  nur  an  die  Eigenthümer 
selbst ,  an  einen  dritteren  Produzenten  aber  nur  dann , 
wenn  dieser  sich  ausserdem  zur  Empfangnahme  zurei- 
chend legttimirt  hat  Bei  Zurücknahme  des  ganzen  Gut- 
habens muss  dasselbe  quittirt  an  die  Verwaltung  zurück- 
gegeben werden,  üebrigens  haftet  die  Anstalt  dem 
Eigenthümer  eines  Sparbuches  für  eine  an  einen  Dritte- 
ren geleistete  Zahlung,  in  so  fern  als  diese  auf  Vor- 
lage dieses  Buches  bewirkt  worden  ist,  in  keinem  Falle. 
Ein  solches  darf  an  einen  Dritteren  weder  cedirt,  noch 
verpfändet,  und  muss  bei  Vererbung  eines  Guthabens 
auf  den  Namen  des  Erben  umgeschrieben.  Für  solche 
welche  ihrem  Eigenthümer  abhanden  kommen,  wird 

(denselben,  wenn  der  Inhaber  sich  nicht  innerhalb  vom 
Tage  der  in  dem  Localblatte  bewirkten  Bekanntmachung 
anfangenden  6  Wochen  meldet,  einDuplicat  ausgefertigt. 
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Die  eingehenden  Sparcassengelder  werden  in  runden 
Summen  von  5000  bis  20,000  Gulden  bei  der  Slaats- 
Schuldentilgungs  -  Casse ,  oder  bei  der  städtischen  Schul- 
dentilgungs,-  Wohlthätigkeits ,  -  oder  Leihhaus -Casse 
zu  3Vj  pCt.  angelegt.  Die  Rechnung  wird  jährlich  den 
Gemeindebevollmächtigen  zu  etwaigen  Erinnerungen  und 
der  Kreis -Regierung  zur  Revision  vorgelegt,  und  die 
Resultate  derselben  in  dem  Localblatte  öffentlich  be- 
kannt gemacht.  Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  unter 
der  Aufsicht  des  Magistrats  einer  Commission  übertra- 
gen, die  aus  einem  Bürgermeister,  2  Magistratsräthen , 
2  Bevollmächtigten  der  Gemeinde  und  aus  2  Mitgliedern 
des  Armenpflegschaftsratbes  zusammengesetzt  ist,  die 
Anstalt  selbst  aber  durch  das  gesammte  Gemeinde-Ver- 
mögen garantirt. 


2)  In  Landshut 


Statuten  y.  15.  April 
1823  uud  Bekannt- 
machung v.  12.  Dec. 
des  nehml.Jahresdie 
Eihöhung  des  Zins- 
fusses  von  3  l/j  auf 
4  pCt. 

3)  In  Erding. 

Statut  v.  16.  Septbr. 
1825. 

4)  In  Wasserbnrg. 

Statut  v.  16.  August 
1  S  .'6  u.  Zusatzarlikel 
die  Anlegung  d.Spar- 
cassengelder  betref, 

6)  In  Landsberg 
Statut  v.  a ).  Novbr. 
1834. 

6)  In  Weil  heim. 
Statut  v.  25.  August 
1836. 


Die  organischen  Einrichtungen  der  8  andern  Spar- 
Cassen  in  diesem  Kreise  und  die  statutenmässigen  Fest- 
setzungen in  Betreff  der  Verhältnisse  der  Thejtaehmer 
an  denselben ,  concordiren  mit  denjenigen  (Ter  Anstalt 
in  der  Hauptstadt,  -  oder  differiren  beziehungsweise 
von  denselben  —  in  nachstehenden Puncten  *)  und  zwar: 
A.  InAnsehung  des  Betrags  der  statutenmässig  klein- 
sten, und  der  zulässigen  grösten Einlagen 
Minimum  u.  Maximum  derselben 


Irl. 
ifl. 


b)  3fl. 


300 fl.  in  München;* 
200 fl.  Landshut,  Erding,  (199n7), 
Wasserburg,  Landsberg,  Weil- 
heim, Moosburg,  Gross-Caro- 
Hnenfeld; 
100  fl.  Tegernsee. 
B.  In  Ansehung  des  Zinsfusses  der  für  die 
Einlagen  vergütet  wird. 

a)  3VipCt.  in  München,  Erding,  Wasserburg,  Landsberg; 

b)  4pCt.     in  Landshut; 

c)  3pCt.    in  Moosburg,  u.  in  Weilheim,  bis  100 fl. ; 

(für  grössere,  nur  27*pCt.) 

d)  5pCt.     in  Tegernsee. 

G.  In  Absicht  auf  den  Anfang  des  Laufes  der 
Verzinsung. 

a)  vom  ersten  Tage  des  auf  die  Einlegung  folgenden 


¥)  Es  sind  nur  die  Wesentlicheren  berücksichtigt ,  und  ist  in  gleicher 
Art  auch  in  Ansehung  der  Spar-Cassen  in  den  übrigen  Kreiden  verfahren, 
aus  welchen  dem  Verfasser  die  Statuten  vollständig  vorgelegen  haben , 
was,  zu  seinem  Bedauern  in  Betreff  jener  in  dem  Retat- Kreise  nicht 
vollständig,  und  jener  in  dem  Rege  n-Kreise,  gar  nicht  der  Fall  gewesen  ist. 
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7)  In  Moosburg. 

Statut  vom  1  6.  Febr. 
1837. 

8)  In  Tegernsee. 
(Bezirks  Spar-Casse.) 

9)  In  Gross  Ca- 
rol  inenfeld. 

(desgl.  *). 


Quartals  an,  (Anfangstage  derselben:  i.  October, 
1.  Januar,  1.  April,  u.  i.  Julias,)  —  in  München, 
Wasserburg,  Landsberg,  Weilheim  und  Moosburg; 

b)  vom  ersten  Tage  des  auf  die  Einlage  folgenden 
Monats  an,  —  in  Erding  und  Landshut; 

c)  nach  Ablauf  der  auf  die  beiden  Einlage  -  Termine 
(Februar  u.  Septbr.)  folgenden  zwei  Monaten,  — 
in  Tegernsee; 

D.  Dessgleichen  in  Betreff  des  Fälligk eits,- 
und  Erhebungs-Termins  der  Zinsen. 

a)  Berechnung  derselben  während  der  zur  Bearbei- 
tung des  Rechnungsschlusses  bestimmten  beiden  Mona- 
ten, (August  u.  Septbr.)  wonach  derselben  täglich 
erhoben  werden  können;  —  in  München; 

b)  Berechnung  u.  Auszahlung  derselben  am  En  de  des 
Rechnungsjahres,  —  in  Landshut,  Erding,  Was- 
serburg, Landsberg,  Weilheim  und  Moosburg. 

(Bei  Zurücknahme  eines  ganzen  Guthabens  werden  in 
Landshut,  dergleichen  nur  für  die  seit  dem  letzten  Rech- 
nungsschlnsse ,  verflossenen  ganze  Quartale,  (ohne 
Rücksicht  auf  überschiessende  einzelne  Monate)  vergü- 
tet, in  Landsberg  dergleichen  nur  Ausnahmweise  bei 
dringenden  Nothfallen  auch  halbjährig  ausbezahlt.) 

c)  Zwar  jährlich ,  jedoch  ohne  statutenmässige^Fest- 
setzung  eines  bestimmten,  festen  Termins,  sondern  an 
Tagen  die  jedesmal  von  der  Kanzel  bekannt  gemacht 
werden ,  —  in  Tegernsee. 

E.  In  Absicht  auf  deren  Gapitalisirung. 
Diese  findet  in  Ansehung  derjenigen  Zinsen  welche 

14  Tage  nach  dem  Rechnungsschlusse  nicht  erhoben 
worden  sind,  bei  sämmllichen  Anstalten  statt,  mit  Aus- 
nahme von  jener  in  Moosburg ,  bei  welcher  diejenigen 
welche  am  Ende  des  Rechnungsjahres  nicht  erhoben 
werden,  in  der  Gasse  liegen  bleiben,  in  sofern  der 
Eigentümer  ihre  Wiederanlage  (oder  Zuschlag  zu  sei- 
nem Guthaben)  nicht  ausdrücklich  verlangt  hat. 

F.  Sodann  derFälle  in  welchen  keineZinsen 
vergütet  werden. 

a)  wenn  die  Einlagen  vor  Ablauf  des  Jahres  in  wel- 
chem sie  gemacht  worden  sind,  zurückgenommen  wer- 
den, —  in  München,  Landshut,  Erding,  Wasserburg 
und  Landsberg; 


*)  Für  diese  Anstalt  bestehen  die  nehmlichen  Statuten  wie  für  jene  in 
München,  in  deren  Casse  die  Einlagen  die  sowohl  in  dem  genannten  Orte, 
als  in  andern  des  Landger.  Bez.  Rosenheim  von  den  Pfarrämtern  in  Em- 
pfang genommen  werden,  abgeliefert  werden. 
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b)  oder  wenn  dieses  vor  AblauP  des  Zinsjahres  ge- 
schieht, in  Weilheim. 

G.  In  Betreff  der  Kündigungsfristen  und  der 
Rückzahlung  des  zurückverlangten  Gut- 
habens. 

a)  Kündigung  an  jedem  beliebigen  Tage  zulässig, 
in  München;  sechswöchige  Kündigungsfrist,  in  Moos- 
burg; monatliche,  in  Wasserburg,  Landsberg,  Weil- 
heim;  dreimonatliche,  in  Tegernsee;  und  Rückzahlung 
ohne  solche,  in  Landshut  und  Erding. 

b)  Rückzahlung,  nach  Ablauf  eines  Monats,  in 
München ,  Wasserburg,  Landsberg  und  Weilheim;  nach 
solchem  der  Kündigungsfrist,  in  Moosburg  und  Tegern- 
see; an  den  vier  Zieltagen  Lichtmess,  Georgi,  Jacobi 
und  Michaelis,  in  Landshut  und  Erding;  Ausnahms- 
weise bei  allen,  im  Fall  eines  bescheinigten  dringenden 
Bedürfnisses,  ohne  Rücksicht  auf  solche,  sofort.  — 
In  gleichem  Maase  ist,  mit  Ausnahme  der  Anstalt  in 
Tegernsee,  eine  theiiweise  Zurücknahme  des  Guthabens 
bei  allen  gestattet. 

Sobald  das  Guthaben  eines  Theilnehmers  in  Erding 
eine  Grösse  von  200  Gulden ,  in  Wasserburg ,  Lands- 
berg und  Weilheim  eine  solche  von  300  Gulden  erreicht 
hat,  und  von  demselben  nach  Ablauf  von  4  Wochen 
nicht  zurückgenommen  worden  ist,  wird  dasselbe,  bei 
der  ersteren  Anstalt  bei  dem  K.  Landgerichte  deponirt 
und  das  Einlagebuch  zurückgefordert;  bei  den  Drei 
letzteren  aber  wird  dasselbe  für  Rechnung  des  Theil- 
nehmers und  auf  dessen.  Gefahr  gegen  Hypothek  ausge- 
liehen ,  und  die  darüber  ausgestellte  Obligation  eben- 
falls bei  dem  K.  Landgerichte  deponirt. 

H.  Die  Vorschriften  und  Maasregeln  zum 
Behuf  der  Beglaubigung  und  constanten 
Nachweise  des  Verkehrs  der  Theilnehmer 
mit  der  Anstalt  sind  bei  sämmtlichen  Anstalten  und 
im  Wesentlichen  die  nehmlichen  wie  bei  jener  ra 
München. 

Die  aufgesammelten  Spargclder  werden  theils  bei 
städtischen  Instituten ,  Privaten  gegen  gerichtliche  Sicher- 
heit, und.  bei  der  Staats-Schuldentilgungs-Casse,  theils 
ausschliesslich  oder  doch  vorzugsweise  bei  dieser  letz- 
tern angelegt.  Bei  der  Anstalt  in  Moosburg  wird  ein 
Drittlheil  der  sämmtlichen  Einlagen  und  Geldvor- 
räthe  zu  Darleihen  (von  20  bis  100  Guld.)  zur  Unter- 
stützung armer  Gewerbsleute  und  sonst  bedrängten  Haus- 
väter verwendet,  deren  Rückzahlung  mittelst  Anuiläten 
bewirkt  werden  kann;  ein  zweites  Dritttheil  zu  grösse- 
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ren  Darlehen  von  100  bis  300GuId.  gegen  hypotheca- 
rische  Sicherheit  und  Verzinsung  mit  5  Procent ;  das 
letzte  Dritltheil  endlich  wird  bei  der  Staats-Schulden- 
tilgungs-Casse  angelegt. 

Die  Verwaltung  derselben  ist,  mit  Ausnahme  jener  in 
Tegernsee,  den  Sladtmagisträten  {in  Moosburg  unter  Vor- 
standschaft des  Landrichters)  übertrafen.  Diese  letztere 
welche  sich  überhaupt  durch  mehrere  ihr  eigenthüinliche 
Einrichtung  auszeichnet,  —  (wie  z.  B.  die  Beschrän- 
kung der  Fähigkeit  zur  Theilnahme  auf  Kinder  und  le- 
dige Leute,  dass  die  Pfarrer  und  Gemeindepfleger  die 
Einlagen  in  Empfang  nehmen ,  die  Beschränkung  des 
zulässigen  Totalbetrages  aller  Einlagen  auf  3000  Guld. , 
an  welchem  einer  jeden  der  theilnehmenden  Vier  Ort- 
schaften ein  bestimmter  Anthetl  zugeschieden  ist,  die 
Bekanntmachung  der  Einlagetage,  von  der  Kanzel,  dass 
die  von  Eltern  für  ihre  Kinder  gemachten  Einlagen,  nur 
von  diesen  letztern,  und  erst  nach  zurückgelegtem  21ten 
Jahre  wieder  zurückgenommen  werden  können  —  wird 
von  dem  engeren  Ausschusse  der  Verwaltung  des  Di- 
stricts  -  Armenfonds,  von  welchem  die  Anstalt  einen 
integrirenden  Theil  bildet,  verwaltet. 

Betrag  des  Activ-  und  Passivstandes  derselben  am 
Schlüsse  des  Rechnungs-Jahres  183*/i 


und  zwar  von 
jener 

Activstand 
fl.      |  kr. 

Zins- 
Rückstand 

11.  |kr. 

Passivstand 
fl.      |  kr. 

Zins- 
Rückstand 

fl.  |kr. 

in  München  *) 

—  Landshut  . 

—  Erding  .  . 

—  Wasserburg 

1,703,900 
338,104 
90,735 
83,920 

2,964 

~lo 

20 

1,647,181 

330,603 
90,976 
87,418 

1* 
42 

"ivi 

9,752 

34 

Summa**)  j 

2,216,659 

1 

2,97  V 

■ 

2,156,179 

ü  vi 

9,752 

34 

*)  Nach  Maassgabe  des  Abschlusses  für  das  J.  183%  hat  am  Ende  desselben 
d.Aclivstand  derSparcasse  in  München,  sich  auf  eine  Summe  v.  2,139.424  Ii. 
18  kr.  3  pf.,  und  der  Passivsland  nach  Abzug  der  bewirkten  Rückzahlun- 
gen, auf  eine  solch  von  a, 057,153  fl.  29  kr.  vergiössert,  das  reine  Ver- 
mögen der  Anstalt  mithin  82,270  fl.  49  kr.  3  pf.  betragen.  Unter  den 
Einlegern  befinden  sich,  2186  Dienstboten,  1.509  Privatpersonen,  3<)38 
Ellern  und  Vormünder  für  ihre  Kinder  und  Mündel 5  I  2  Handwerksge- 
sellen, 365  Militarpcrsoncn  ;  4l  Stiftungen  und  Inslilute,  £2  Zünfte,  5a 
Wohllhäter  für  Armen,  und  3494  nicht  in  München  sondern  in  ändern 
Orlen  wohnende  Individuen  (wahrscheinlich,  wenigstens  zum  grossen  Theil, 
Einleger  iu  Groos-Carolincnfeld  und  ans  dem  L.  Ger.  Bezirke  Rosenheini) 
im  Ganzen,  1  1,229  Theil  nehm  er.  Polizei  -  Anzeiger  v.  München  Nr.  98, 
v.  l4  December  1  836. 

**)  Von  den  übrigen  Anstalten,  die  sämmtlich  erst  nach  dem  ermahn- 
ten Jahre  errichtet  worden  sind,  haben  keine  Daten  vorgelegen. 
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Bekanntmachung  die 
Errichtung  ein.  Spar- 
Cassc  belr.  v.  9.  Apr. 
1825,  Revidirt  den 
16.  Mai  1829. 

In  Eggenfelden. 

Statuten  der  Spar- 
Casse- Art  stall  für  den 
K.   Landger.  Bezirk 
Eggenfelden  vom  7 
Juni  1837. 


Bei  den  beiden  Anstalten  in  diesem  Kreise  finden  in 
den  vorangedeuteten  Beziehungen,  nachstehende  Verhält- 
nisse statt. 

A.  Statutenmässige  kleinste,  nnd  zulässige 
grösste  Einlage. 

Minimum  Maximum  derselb. 

a)  1  fl.      200  fl.  in  Passau  y 

b)  lfl.      100 fl.,  C ausnahmsweise  auch  mehr)  in 

Eggenfelden. 

B.  Zinsfuss  der  für  die  Einlagen  vergütet 
wird. 

In  Passau  3V»pCt.,  in  Eggenfelden  (seit  d.  7.Sepi 
183T)  3  pCt. 

C.  Anfang  und  Ende  des  Laufes  der  Zinsen. 

a)  von  den  an  den  Vier  Zieltagen  Lichtmess,  Georgi, 
Stephani  und  Allerheiligen  und  den  folgenden  Acht  Ta- 
gen gemachten  Einlagen,  vom  ersteren,  —  von  der 
später  eingezahlten,  vom  folgenden  Ziel  tage  an,  — 
in  Passanf 

b)  vom  ersten  Tage  des  auf  die  Einlage  folgenden 
Monats  an,  in  Eggenfelden. 

D.  Fälligkeits-  und  Erhebungs-Termin  der 
Zinsen. 

Beides  am  Ende  desRechnungsjahres,  in  beiden  Anstalten. 

E.  C  apitalisirung  der  Zinsen 
die  am  Verfalltage  nicht  erhoben  worden  sind,  in 

beiden  Anstallen. 

F.  Fälle  in  welchen  eine  Vergütung  von  Zin- 
sen nich  statfindet. 

Für  Einlagen  die  vor  Ablauf  von  %  Jahr  zurückge- 
nommen werden,  in  Passau. 

G.  Kündigungsfristen  und  Rückzahlung  des 
Guthab  ens. 

a")  Kündigung  ist  an  dem  Einlagetage  in  jeder  Woche 
zulässig  und  erfolgt  die  Auszahlung  an  jenem  in  der 
folgenden  Woche;  Ausnahmsweise  bei  bescheinigtem 
Bedürfnisse,  sogleich.  Sobald  ein  Guthaben  bis  zu  300 
Gulden  angewachsen  ist,  muss  dasselbe  ganz,  oder 
mindestens  eine  Summe  von  100  fl.  davon  zurückge- 
nommen werden ,  in  Passau. 

b)  Kündigung  an  jedem  Geschäftstage  (am  15.  jeden 
Monats ,)  Zurückzahlung  von  Beträgen  unter  25  Guld. , 
nach  vierzehntägiger,  —  und  solcher  über  25  Gulden, 
nach  einmonatlicher  Kündigung.  Theilweise  Zurück- 
nahme ist  nur  Ausnahmsweise  im  Falle  eines  beschei- 
nigten Bedürfnisses  verstauet,  in  Eggenfelden. 
H.  Die  Vorschriften  zum  Behuf  der  Beglaubigung  und 
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constanten  Nachweise  des  Verkehrs  der  Theilnehmer 
mit  den  Anstalten,  sind  die  nehmlichen  wie  bei  jenen 
im  Isar-Kreise. 

Am  Schlüsse  des  Rechnungsjahres  183«/»  hat  der 
Activstand  der  Anstalt  in  Passau  eine  Summe  v.  29,506  fl. 
\8*h  kr. ,  und  der  Passivstand  derselben  eine  solche  v. 
29,49611.  II»/«  kr.  betragen. 


Im  Unterdonau 
Kreise. 


In  dem  Oberdonau 
Kreise. 

i)  In  Augsburg. 

Erstes  Statut  -vom  1. 
Jan.  1 852  ;  neuestes, 
1.  Octbr.  183?. 

2)  In  Donauwörth. 
Sutntv.9.Sep.l823. 

3)  In  Memmingen. 
Statutv.5.Jan.1824. 

4)  In  Lindau. 

Statut  vom  21.  Febr. 
1825. 

o)  In  der  Stadt 
Kaufbeuern. 

Statut  vom  5.  März 
1825. 

6)  In  Kempten. 

Statut  vom  1.  März 
1826. 

7)  In  Dillingen. 
Statut  von  1831. 


Die  Spar-Casse  in  AugsbuTg,  eine  der  beiden 
ältesten  in  dem  Königreiche ,  ist  von  einem  Vereine  von 
5  Banquier  *)  im  Jahre  1821  errichtet  und  am  2.  Febr. 
1822  eröffnet,  nach  dessen  im  Jahre  1830  erfolgten  Auf- 
lösung aber,  von  dem  Stadtmagistrate,  in  Absicht  auf 
deren  Gewährleistung  jedoch  nur  unter  nachstehendem 
Vorbehalte  übernommen  worden,  „dass  derselbe  le- 
diglich die  Rechte  und  Interessen  der  Einleger  als  Gläu- 
biger gegenüber  der  K.  Staats-Schuldentilgungs-Anstalt 
als  Schuldnerin  vertrete,  und  fiir  die  unverzügliche 
Anlage  der  Spar-Casse- Capitalien  bei  derselben  sorge, 
wobei  als  hauptsächlichste  Garantie  die  Voraussetzung 
zum  Grunde  liege,  dass  —  gemäss  der  wiederholten 
allerhöchsten  Zusicherung  v.  31.  Juli  1830  —  die  auf  den 
Namen  der  Spar-Casse  auszustellenden  mobilisirten  Obli- 
gationen im  Falle  des  Bediirfens  jederzeit  gegen  baare 
Zahlung  eingelöst  werden."**) 

Zur  Theilnahme  an  derselben  werden  nur  Dienstbo- 
ten und  andere  Unbemittelten  zugelassen.  Das  Minimum 
einer  Einlage  ist  auf  30  Krentzer,  und  das  von  ein  und 
demselben  Theilnehmer  zulässige  Maximum  derselben 
auf  300  Gulden  festgesetzt.  Wird  der  Mehrbetrag  von 
Einlagen  welche  mit  Zinsen  und  Zinses -Zinsen  diese 
Grösse  übersteigen  von  dem  Einleger  nicht  zurückge- 
nommen, dann  bleibt  derselbe  bis  nach  dem  Jahres- 
schlüsse ohne  Verzinsung.  —  Eine  dieser  Anstalt  ei- 
genthümliche  Einrichtung  besteht  in  jener,  dass  zum 
Behuf  der  Erhaltung  der  Ordnung  und  einer  gleichen 
Behandlung  der  sich  meldenden  Einleger,  und  zur  Ab- 


*)  Welche  zugleich  eine  Caulion  von  50,000  Guld.  in  fiinfprocen tigern 
baierschen  Staats-Obligationcn  deponirt  und  sich  in  Solidum  verpflichtet 
hatten,  dieselbe  eintretenden  Falls  so  zu  vermehren,  dass  sie  den  Betrag 
der  Einlagen  stets  um  20  pCt  übersteigen  soll  Der  Verein  der  ursprüng- 
lich auf  3  Jahre  geschlossen  war,  „als  Versuch  in  wie  fern  eine  derartige 
Anstalt  in  Augsburg  Wurzel  fassen  könne,"  war  auf  Ersuchen  des  Magistrats 
mehrmals  erneuert  worden  ,  bis  dass  derselbe  sich  im  J.  1  830  aufgelost  hat. 

**)  Dieser  Vorbehalt  ist  auch  in  die  Statuten  mehrerer  anderen  Spar- 
übernommen worden. 
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8)  Günzburg. 

Statut  V.  20.  Novbr. 
1833. 

9)  Buxheim 

(Gräflich  v.  Bassen- 
heimisrhe  Standes- 
herrschaft) 

Statutv.4.Jan.  1834 

10)  Ober-Günz- 
burg. 

(Landger.  Bezirk) 

Statnt  vom  12.  Ma 
1834. 

11)  Kaufbeuern. 

(Landger.  Bezirk) 

Sutut  vom  2$ 4  Febr. 
1836. 


haltung  einer  übergrossen  Concurrenz  an  den  Commis- 
sionstacen ,  in  der  Austheilung  einer  bestimmten  Anzahl 
von  Billeten  füf  jeden  solchen,  ohne  welche  Niemand, 
so  wie  nur  nach  der  Nummernfolge  derselben,  vorge- 
lassen wird. 

Einjagen  von  1  bis  24  Gold,  werden  mit  37s  pC^, 
runde  Summen  von  25,  50,  75  und  100  Guld.  welche 
vom  1.  October  1835  an  eingelegt  worden  sind,  mit 
3'  i  pCt. ,  die  vor  diesem  Zeitpunkte  eingelegten  aber 
fernerhin  mit  4  pCi  verzinset.  *)  Der  Lauf  der  Ver- 
zinsung beginnt  mit  dem  ersten  Tage  des  auf  die  Ein- 
lage folgenden  dritten  Monats,  (z.  B.  von  einer  die  am 
Anfange  des  Mon.  Mai  gemacht  wird,  erst  mit  dem  1. 
August)  Sowohl  für  die  Annahme  als  für  die  Zurück- 
bezahlung von  Sparcassengelder  sind  nachstehende  Vier 
Ziele,  nämlich  Lichlmess ,  Georgi ,  Jacobi  und  Michae- 
lis, fiir  die  erstere  ausserdem  ein  bestimmter  Tag  in 
jeder  Woche  festgesetzt ;  dagegen  können  dieselben  nur 
an  den  eben  erwähnten  Vier  Zieltagen  gekündigt  und 
erhoben  werden ,  mit  Ausnahme  des  Falles  eines  nach- 
gewiesenen dringenden  Bedürfnisses  oder  nothwendigen 
Verwendungszweckes,  wo  die  Auszahlung  auch  zu  je- 
der andern  Zeit  geleistet  wird. 

In  der  Regel  muss  jeder  Einleger  die -von  ihm  ein- 
zulegende Gelder  selbst  überbringen,  und  werden  der- 
gleichen welche  er  durch  Drittere  überbringen  lässt 
zurückgewiesen,  mit  Ausnahme  Solcher,  die  ein  Fami- 
lienhaupt für  seine  Kinder  und  Enkel,  oder  ein  Dienst- 
bote aus  Auftrag  seiner  Herrschaft  überbringt.  Jedem 
Einleger  wird  bei  seiner  ersten  Einzahlung  ein  auf  Na- 
men lautendes ,  von  einem  der  Bürgermeister  unter- 
schriebenes ÖuiUungsbuch  eingehändigt ,  in  welches  der 
jedesmalige  Betrag  der  Einlagen  durch  den  in  je- 
der Sitzung  anwesenden  magistratischen  Commissär, 
mit  Beisetzung  des  Datums  der  Einzahlung  eingetragen 
und  durch  seine  Namensunterschrift  beglaubigt  wird. 
Jeder  Einleger  ist  verpflichtet,  (zum  Behuf  derConsta- 
tirung  der  Identität  seiner  Person)  seinen  Tauf-  und 
Geschlechtsnamen ,  seinen  .Stand  und  den  Buchstaben 
und  die  Nummer  seiner  >7ohnung  entweder  genau  an- 
zugeben, oder  aufgeschrieben  mitzubringen.   Diese  Bü- 
cher dürfen  von  ihren  Eigentümern  weder  cedirt  noch 
verpfändet  werden.    Für  Solche  die  denselben  ab- 

» 

•)  Öeitles  <!ie  flecluluiön  der  Verzinsung  an*  3%  pCt.  für  die  künftigen 
Einlagen,  und  die  ferneren  Vergüttfng  von  4  pCt,  für  diejenigen  die  bis 
dahin  gemacht  sind;  in  Folge  eines  K.  Reskript*  v.  17.  Septbr.  1835. 

t>.  Malchusy  Spar cassen.  IL  13 


* 
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handen  gekommen  sind  werden,  nach  ihrer  gerichtlich 
bewirkten  Amortisation,  Duplicate  ausgefertigt. 

Die  Zurückzahlungen  können  nur  gegen  Rücklieferung 
der  Quittungsbücher  und  gegen  bescheinigende  Erklä- 
rungen zu  Protocoll  bei  dem  Cassier ,  in  Gegenwart  der 
Verwaltungs-Commission  auf  dem  Rathhause  stattfinden. 
Zu  theihveisen  Zurückzahlungen  wird  jederzeit  die  im 
Laufe  des  Jahres  eingelegte  Summe  verwendet,  und 
wenn  diese  nicht  zureicht,  der  Mehrbedarf  von  dem 
vorjährigen  Guthaben  genommen,  von  diesem  aber  die 
Verzinsung  bis  zum  Schlüsse  des  letzten  Ziels  berech- 
net. Ein  Theilnehmer  der  sein  theilweise  oder  ganz 
gekündigtes  Guthaben  am  Verfalltage  nicht  erhebt,  hat 
keinen  Anspruch  auf  fortlaufende  Verzinsung ,  sondern 
es  wird  dasselbe  als  neue  Einlage  behandelt. 

Das  Rechnungsjahr  läuft  vom  1.  Mai  eines  jeden 
Jahres  bis  Ende  April  des  folgenden.   Nach  dem  Ab- 
schlüsse der  Hauptbücher  wird  jedem  Einleger  der  Zins 
in  seinem  Quittungsbuche  gutgeschrieben  und  der  Re- 
trag seines  ganzen  Guthabens  hergestellt.    Zu  diesem 
Rehufe  müssen  die  Quittungsbücher ,  im  Monat  März 
gegen  einen  Empfangsschein  des  Cassicrs  welcher  die 
Nummer  des  Buches  und  den  Betrag  des  in  demselben 
eingetragenen  Guthabens  enthalt,  eingeliefert  werden. 
Tm  Fall  der  Nichtbeachtung  der  dieserhalb  von  der  Ver- 
waltungs-Commission in  öffentlichen  Blättern  bewirkten 
allgemeinen,  und  einer  mit  Bezeichnung  der  Nummern 
derjenigen  die  nicht  eingeliefert  worden  sind  unter  Fest- 
setzung einer  Präjudicialfrist  von  H  Tagen  wiederholten 
Aufforderung,  wird  das  betreffende  Guthaben  aufgekün- 
digt, mit  der  Bemerkung,  dass  von  dem  abgelaufenen 
Termine  an,  keine  fernere  Zinsen -Vergütung  mehr 
stattfindet. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  einer  Commission 
übertragen,  die  aus  3  Mitgliedern  des  Magistrats,  einem 
Cassier  und  Buchhalter  besteht,  und  welcher  2  Abge- 
ordnete der  Gemeinde  -  Bevollmächtigten  und  6  Assi- 
stenten aus  den  übrigen  Classen  der  Bürgerschaft  zur 
Seile  stehen. 


Die  stalutenmässigen  Festsetzungen  in  Betreff  der 
I Verhältnisse  der  Theilnehmer  an  den  andern  Spar- 
kassen in  diesem  Kreise,  concordiren  mit  den  vor- 
sehenden, —  oder  dilTeriren  beziehungsweise  von 
[denselben  —  in  Betreff  der  nachstehenden  Punkte, 
jund  zwar: 
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A.  In  Betreff  der  statutenmässig  zulässigen 

Grösse  der  Einlagen. 
Minimum;  in  i  Jahre;  Maximum 
a)   30  kr. 


15  kr. 
ifl. 


50  iL 


d)  lfl. 


300  fl.  in  der  Stadt  und  dem 

Landger.  Kaufbeuern , 
300  fl.  in  Dillingen , 
200  fl.  in  Lindau ,  Buxheim  u . 
Günzburg }  (in  letzterer 
ohne  Festsetz,  ihres  Be- 
trags in  1  Jahr.} 
100 fl.  in  Kempten,  Landgericht 
Ober -  Günzburg , 

e)  keine  Festsetzung,  100  fl.  in  Memmingen. 

f )  endlich,  jede  Einlage,  ohne  Normirung  einer  Grösse, 
in  Donauwörth. 

B.  In  Ansehung  des  Zinsfusses  der  für  die 
Einlagen  vergütet  wird. 

a)  3'/>pCt.  in  Donauwörth, 

b)  3»/>pCt.,  jedoch  erst  von  5  Gulden  an,  und  so- 
fort nur  für  runde  Summen  von  5  zu  5  fl.  steigend; 
von  den  über  diesen  Betrag  überschiessenden  einzelnen 
Gulden ,  und  von  einem  Einlagebetrag  von  1  —  4  fl. 
aber  3V4pCt.  in  Memmingen. 

c)  von  1  bis  24 fl.,  3»/ipCt. ;  von  25 fl.  an,  in  Stadt 
Kaußeuern,  Günzburg  und  Kempten;  (in  Günzburg  von 
runden  Summen  von  25  ,  50  ,  75,  100  fl.  u.  so  f.)  4pCt. 

d)  bis  24  fl.,  3VjpCt. ,  für  grössere  Beträge,  3VipCt. 
in  Dillingen;  Ober-Günzburg  und  Landger.  Kaußeuern, 
(in  der  letzteren,  für  grössere  Beträge,  nur  3pCt.) 

e)  3'/a  pCt.  für  alle  Einlagen  ohne  Abstufung,  in 
Lindau, 

f)  4pCt.,  in  Buxheim. 

C.  In  Absicht  auf  den  Anfang  des  Laufes  der 
Verzinsung. 

a)  vom  ersten  Tage  des  folgenden  Monats,  in  Do- 
nauwörth. 

b)  Bei  denjenigen  bei  welchen  für  die  Annahme  der 
Einlagen  Zieltage  festgesetzt  sind,  (bei  den  meisten 
der  erste  Tag  der  gewöhnlichen  Quartale)  von  Einlagen 
die  an  diesen,  und  in  den  folgenden  8  Tagen  gemacht 
sind,  von  den  Zieltagen  selbst,  und  für  die  in 
der  Zwischenzeit  eingelegten  nur  vom  nächsten  Ziel- 
tage an,  in  Dillingen,  Kempten,  Buxheim. 

c)  oder  überhaupt  erst  von  dem  auf  die  Einlegung 
folgenden  Zieltage  an,  in  Lindau,  Günzburg,  Memmingen. 

d)  Sobald  die  Einlagen  1  Gulden  betragen ,  und  stets 
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nur  von  vollen  Gulden  an,  in  Stadt  und  Landger.  Kauf- 
beuern, Landger.  Ober-Günzburg. 

D.  In  Betreu  des  F II)  1  gkeits-  and Erh ebnn gs- 
termins  der  Zinsen. 

Der  Fälligkeits- Terrain  der  Zinsen  ist  bei  allen  der 
Schluss  des  Rechnungsjahres ,  und  zugleich  auch  der  för 
ihre  Erhebung  bei  denjenigen  Anstalten  bei  welchen  sie 
jährl.  bezogen  werden  können,  wie  in  Lindau,  Ober- 
Günzburg  und  Kempten. 

E.  und  deren  Capitalisi  rung,  welche  sobald 
die  Zinsen  1  Gulden  betragen,  bei  nachstehenden  An- 
stalten, nämlich:  bei  jenen  in  Günzburg,  Stadt  Kauf- 
beuern, Dillingen,  und  Memmingen,  und  ohne  diese  Be- 
schränkung, in  Buxheim,  statutenmässig;  in  Lin- 
dau, nur  auf  besonderes  Verlangen  (und  nur  in 
Ansehung  soleher  von  Geldern  welche  ein  volles  Jahr 
in  der  Casse  angelegt  sind),  in  Donauwörth,  Kempten 
und  Ober-Günzburg  aber  in  Ansehung  aller  nicht  er- 
hobenen Zinsen  stattfindet.  In  den  Statuten  der  Anstalt 
in  dem  Lander.  Bezirke  Kaufbeuern  ist  dieserhalb  keine 
Vorschrift  enthalten. 

F.  und  auch  der  Fälle  In  welchen  eine  Ver- 
gütung von  solchen  nicht  stattfindet. 

a")  von  den  vor  Ablauf  eines  Jahres  zurückverlangten 
und  bezahlten  Einlagen,  in  Kaufbeuern,  DilHngen  und 
Ober-Günzburg  ; 

b)  wenn  ihre  Rückzahlung  unter  Drei  Monaten  zurück- 
verlangt wird,  alsdann  nur  bis  zum  Schlüsse  des  vor- 
hergehenden Quartals,  in  Donauwörth; 

c)  in  Fällen  wenn  das  Guthaben  zu  einer  bestimmten 
Grösse  angewachsen  ist,  und  nicht  zurückgenommen 
wird ;  in  Günzburg  bei  einer  solchen  von  500  Gulden , 
und  in  Buxiteim,  von  250  Gulden.  Die  Statuten  der 
übrigen  Anstalten  enthalten  keine  dessfallsige  Festsetzung. 

G.  In  Betreff  der  Kündigungsfristen  für  die 
Rückzahlung  zurückverlangter  Guthaben. 

a)  Beides,  Kündigung  und  Rückzahlung  nur  an  den 
VierZieltagen,in  Dillingen ,  Günzburg ,  L.  Ger.  Bez. 
Ober-Günzburg ,  L.  Ger.  Bez.  Kaußeuern  u.  Kempten, 
(bei  diesen  beiden,  Rückzahlung  von  Beträgen  bis  25  Guld. 
sogleich,  von  grösseren,  nach  4  Wochen;  in  Buxheim, 
Kündigung  an  den  2  Zieltagen,  Rückzahlung  nach  vier- 
teljähriger Kündigung. 

'  b)  Kündigung  an  bestimmten  Tagen,  in  Kauf- 
beuern, (am  ersten  Sonntage)  in  Lindau  (am  letzten 
Donnerstage)  eine«  Jeden  Monate ;  Auszahlung,  bei  der 
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ersteren  von  Beträgen  bis  25  Guld.  sogleich,  und  von 
grösseren  Beträgen  am  folgenden  Zieltage ;  bei  der  lez- 
teren,  nach  2  Monaten. 

c)  Kündigung  und  Auszahlung  von  Summen  bis  300 
Gulden,  an  jedem  der  Vier  Zieltage;  von  grösseren  Be- 
trägen nach  drei  Monaten  ;  in  Memmingen. 

d)  Auszahlung  kleinerer  Summen,  am  Cassentage  in 
jeder  Woche,  ohne  vorhergeg.  Kündigung,  Donauwörth. 

Wenn  bei  der  Anstalt  in  Memmingen  ein  Einleger 
sich  während  Drei  Jahren  nicht  bei  der  Casse  meldet, 
und  sein  Aufenthalt  nicht  erforscht  werden  kann,  bei 
jenen  in  Lindau  und  Buxheim  den  an  ihn  in  Betreff 
der  Zurücknahme  seines  das  zulässige  Maximum  über- 
steigenden Guthabens  erlassenen  Aufforderung  nicht 
Folge  leistet,  dann  wird  dasselbe  an  die  betreffende 
gerichtliche  Behörde  zur  weiteren  Verfügung  abgegeben. 

//.  Die  Vorschriften  zur  Beglaubigung  und 
constanten  Nachweise  des  Verkehrs  der 
Theilnehmcr  mit  der  betreffenden  Anstalt, 
sind  wesentlich  die  nchmlichen  wie  diejenigen  bei 
jenen  in  dem  Isar  Kreise. 

Die  eingesammelten  Sparcassengelder  werden ,  von 
beinahe  allen  bei  derSlaats-Schuldentilgungs-Casse  an- 
gelegt, mit  Ausnahme  bei  der  von  einem  Vereine  ge- 
gründeten Anstalt  in  Lindau ,  wo  dieselben  spätestens 
mit  dem  1.  eines  jeden  Monats,  ausschliesslich  bei  den 
Mitgliedern  des  Vereins  gegen  4  pCt.  Verzinsung  und  mit 
dem  Vorbehalte  einer  beiderseitigen  monatlichen  Kün- 
digung angelegt  werden,  und  bei  jener  in  dem  Langer* 
Bez.  Kaußeuern,  wo  ihre  Anlegung  gegen  hypotheca- 
rischc  Sicherheit  in  dem  Bezirke  stattfinden  kann. 

Sämmtliche  Anstalten  welche  von  dem  Stadtmagi- 
straten gegründet  sind ,  werden  von  diesen ,  jene  in 
Lindau ,  von  den  Mitgliedern  des  Vereins  ,  in  Buxheim, 
von  der  Distrikts-Armenpflege  unter  Aursicht  und  Vor- 
slandschaft  des  Herrschaflsgerichls,  und  von  jenen  in  den 
beiden  Landgerichfs-Bezirken  ,  die  in  Ober  -  Günzburg , 
durch  einpn  Ausschuss  zu  welchem  jede  Gemeinde  ein 
Mitglied  ernennt ,  und  die  zweite  im  Landger.  Bezirk 
Kaufbeuern ,  von  einer  dem  Landgerichte  und  dem  Di- 
strikts -Armenpflegsschails-Rathc  untergegebenen  Com- 
mission  vergaltet,  und  beziehungsweise  garantirt. 
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Betrag  des  Activ-  und  Passivslandes  dieser  Anstalten  am  Schlüsse  des 
Rechnungsjahres  183V» 


und  zwar  von  jener 


1)  in  Augsburg  *) 

2)  —  Donauwörth 

3)  —  Memmingen 
40  —  Lindau 

5)  —  Kaufbeuern  (Stadt) 

6)  —  Kempten 

7)  —  Dillingen 

8)  —  Günzburg 

9)  —  Buxheim 

10)  —  Ob.-Günzburg,  Ld?r. 
IQ  —  Kaufbeuern,  Landjjr 


...ctivZins- 
Activstand  (Rückstand 


f(assiv  Zins- 
Rückstand 


692,400 

9,798 

M 

701,438 

45 

61,700 

1,047 

44 

62,747 

44 

51,950 

50,256 

93,995 

20 

1,809 

2 

97,111 

17 

66,814 

59 

1,208 

37 

62,076 

1 

5,458 

38 

49,750 

48,868 

59 

11,000 

11,413 

13 

7,930 

- 

"l82 

20 

8,384 

IV, 

510 

510 

5 

12V. 

2,510 

2,510 

Summa      |1,038,560|15|  14,046|24jl, 045,31 6 j    ».,|  5,463  |50V 


In  dem  Regen 
Kreise.  **) 


I Betrag  des  Activ-  und  Passivstandes  der  Spar-Cassen 
in  diesem  Kreise  am  Ende  des  Jahres  183 */• 


Spar-Casse  in  , 
_____ 

Activstand 
'     fl.  |kr.' 

'ActivZins.l 
Rückstand 

10.  |kr.| 

Passivstand  j 
n.    |  kr.  | 

PassivZinsen 
Rückstand 

fl.  |kr. 

1")  Amberg 

2)  Eichstädt  . 

3)  Ingolstadt 

4)  Menghofen        , . 

5)  Reqensburg 

.  . — ! 

61,8*2 
19,965 
91,100 
2,118 
36,130 

355 

15V. 

61,831 
20,365 
93,120 
2,067 
33,223 

4V* 
23 
38 

6V. 
44V* 

683 
350 
1,130 

~503 

59V* 
2 

3V. 

Summa 

1  $11*115 
1 

i- 

|  355 

h 

|  210,598j5i6V. 

|  2,667 

5V. 

Die  Anstalten  in  Bruck,  Neumark  und  Stadt  am  Hof 
sind  erst  nach  Ablauf  des  erwähnten  Rechnungsjahres  er- 
richtet worden. 


*)  Am  Schlüsse  des  Rechnungsjahres  183%  hatte  sich  der  Activstand 
auf  796,00211.  31  kr.,  und  der  Passivstand  auf  eine  Summe  von  795,600 fl. 
Üb  kr.  erhöhet. 

**)  Der  Verfasser  muss  sich,  obgleich  nngernc,  auf  eine  blosse  Mitthei- 
lung des  Activ-  und  Passivstandes  der  Anstalten  in  diesem  Kreise  be- 
schränken, weil,  wie  schon  erwähnt,  die  Statuten  von  diesem  und  dem  Re- 
/.  u- Kreise  den  Mittheilutigcn ,  welche  er  dem  Ministerin  des  Innern  ver- 
dankt, nicht  beigefügt  gewesen  sind.  Es  kann  indessen  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  angenommen  werden,  dass  sie  im  Wesentlichen,  mit 
Rücksicht  auf  die  Verschiedenheit  der  Lage  der  Orte  und  der  Zeit  ihrer 
Errichtung,  jenen  der  Anstalten  in  München,  Nürnberg  und  Augsburg, 
mehr  oder  weniger  nachgebildet  sind. 
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In  Nürnberg. 

Bekanntmachung  die 
Krrich  tung  einer  Spar 
Casse  betreffend  v.  7. 
Septbr.  1821, 


In  Ansbach. 


In  dieser  vön  dem  Magistrate,  unter  Garantie  der 
Comüne  errichteten,  am  l.Novbr.  1821  eröffneten  Spar- 
Casse*)  werden  Einlagen  von  1  Gulden  (als  der  Mein- 
ten) bis  zu  300  Guld.  (als  der  zulässig  grössten")  an- 
genommen, mit  3VspCt.  verzinset,  die  Zinsen  jährlich 
)erechnet,  sobald  sie  1  Gulden  betragen  dem  Capitalo 
zugeschlagen ,  von  den  vor  Ablauf  eines  Jahres  zurück- 
genommenen Einlagen  aber  keine  Zinsen  vergütet  So- 
wohl für  die  Annahme  als  für  die  Zurückzahlung  von 
Einlagen  sind  Vier  Zieltago  bestimmt,  nämlich  Licht- 
mess  (2.  Febr.) ,  Walpurgis  (l.MaO,  Laurentii  CIO.  Au- 
gnsQ  und  Allerheiligen.    Einlagen  welche  an  diesen 
und  in  den  auf  jeden  derselben  folgenden  8  Tagen  ge- 
macht werden,  trrlen  von  diesen,  die  in  der  Zwischen- 
zeit an  den  ausserdem  in  jeder  Woche  stattfindenden 
Einlagctagen  gemachten  aber  erst  von  dem  folgenden 
Zicltage  an  in  Verzinsung.  Von  solchen  hingegen  welche 
vor  Ablauf  eines  Jahres  wieder  zurückgenommen  wer- 
den, wird  kein  Zins  vergütet.   Die  Auszahlung  zurück- 
verlangter Guthaben,  wird  in  der  Regel  nur  an  einem 
dieser  Vier  Zieltage  bewirkt,  und  nur  Ausnahmsweise 
bei  bescheinigtem  dringendem  Bedürfnisse ,  auch  früher. 
Die  Zahlungen  werden,  in  der  Regel,  gegen  Einliefe- 
runcr  der  Spar  -  Cassescheine  nur  an  die  Eigenthümer 
derselben  oder  deren  Erben,  und  nur  im  Falle  ihrer 
absoluten  Verhinderung,  auch  an  Drittere  geleistet,  die 
von  ihnen  zur  Empfangnahme  gehörig  legitimirt  sind. 

Zum  Behuf  der  Beglaubigung  der  Einlagen  werden 
den  Einlegern  Sparcassenscheine  ausgefertigt  die  an 
Drittere  weder  cedirt  noch  verpfändet  werden  dürfen, 
beim  Uebergange  des  Guthabens  an  Erben  auf  deren 
Namen  umgeschrieben,  und  bei  dessen  Zurücknahme, 
an  die  Casse  zurückbegeben  werden  müssen.  Für  den 
Fall  dass  ein  gekündigtes  Guthaben  am  Verfalltage  nicht 
zurückgenommen  wird ,  enthalten  die  Statuten  keine 
Vorschrift. 

Die  Anstalt  in  neben  genannter  Stadt  ist  von  der 
Gesellschaft  für  vaterländischen  Kunst-  und 
Gewerb fleiss,  zunächst  für  die  Stadt,  jedoch  ohne 
Beschränkung  auf  diese  errichtet  worden.   Das  Minimum 


*)  Diese  Anstalt  ist,  wie  bereits  erwähnt,  eine  der  beiden  ersten  im 
Königreiche,  deren  Statuten  von  der  Staats-Regierung  als  Vorbild  empfoh- 
len worden  sind.  Sie  sind  durch  grosse  Einfachheit  ausgezeichnet,  und 
bisher  mit  Ausnahme  der  Reduktion  der  Zinsen ,  ohne  Veränderung  ge- 
blieben, und  ohne  Benutzung  mancher  Festsetzungen,  zu  deren  Aufnahme 
in  die  Statuten  anderer  Anstalten,  gesammelte  Erfahrungen  Anlas»  ge- 
geben haben. 
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der  Einlagen  in  ^dieselbe  ist  auf  15  Kreuzer,  nnd  das 
Maximum  in  einem  Jahre  auf  200  Gulden  normirt;  ihre 
Verzinsung  in  der  Art  regnlirt,  dass  für  solche  von 
einem  vollen,  -bis  25  Gülden,  3Vip£t.,  von  runden 
Summen  von  ein-  oder  mehrmal  25  GuWL  aber*  4pCt. 
vergütet  werden,  *)  Für  die  Annahme  von  Einlagen 
ist  zwar  ein  Tag  in  jeder  Woche  bestimmt,  der  Lauf 
der  Verzinsung  beginnt  aber  erst  von  einem  der  näch- 
sten Vier  Zieltage ,  nämlich  von  Lichtmess ,  Walpurgis, 
Laurenzi  und  Allerheiligen  an.  Die  Zinsen  werden ,  von 
dem  betreffenden  Zieltage  an,  nur  von  Jahr  zn 
Jahr  berechnet,  auf  Verlangen  ausbezahlt,  oder  dem 
Capitale  zugeschlagen ,  alsdann  jedoch  nur  in  dem  Falle 
gleich  diesem  verzinset ,  wenn  dasselbe  (mit  den  Zin- 
sen) wenigstens  Drei  Jahre  lang  in  der  Casse  belassen 
geblieben  ist.  Für  Einlagen  die  vof  Ablauf  eines  Jah- 
res wieder  zurückgenommen  werden,  wird  kein  Zins 
vergütet. 

Aufkündigungen  sind  nur  an  einem  der  erwähnten 
Vier  Zieltage  zulässig,  nnd  erfolgt  die  Rückzahlung  bis 
zum  Betrage  von  25  Gulden,  nach  einem  Vierteljahre , 
von  solchen  bis  zu  100  Gulden ,  nach  einem  halben  <  — 
Und  von  grösseren  Summen,  erst  nach  einem,  vom 
Tage  der  Aulkündigung  beginnenden  ganzen  Jahr.  Im  Falle 
eines  dringenden  Bedarfs,  von  Krankheit,  Ableben,  Ver- 
heiräthung,  des  Wegzuges  oder  Wanderns  des  Einle- 
gers kann  dieselbe  auch  sogleich  bei  der  Anmeldung, 
alsdann  jedoch  nur  mit  Vergütung  der  bis  zum  jüngst 
vergangenen  Ziele  verfallenen  Zinsen ,  geleistet  werden. 

Für  jede  Einlage  wird  dem  Theilnehmer  ein  von  dem 
Cassier  und  zwei  andern  Verwaltern  der  Anstalt  unter- 
zeichneter Schuldschein  ausgestellt,  der  beim  Ueber- 
gange  des  Guthabens  im  Erbwege ,  auf  den  Erben  um- 
geschrieben werden  muss,  an  einen  Dritteren  weder 
cedirt  noch  verpfändet  werden  darf,  und  bei  Zurücknahme 
des  ganzen  Guthabens  an  die  Casse  zurückgegeben  wer- 
den muss.  Abschlagszahlungen,  so  wie  die  Zahlung 
von  Zinsen  werden  zwar  auf  demselben  nötirt,  müssen 
aber  ausserdem  auch  stets  zu  Protocoll  quittirt  werden. 
Ueberhaupt  werden  dergleichen  nur  an  den  Eigenthümer 
selbst ,  oder  an  dessen  gesetzlichen  Vertreter  (z.  B. 
Vormund)  und  nur  bei  erwiesener  Verhinderung,  an  ei- 
nen sonst  gehörig  Bevollmächtigten  geleistet 

»)  Wenn  «.  B.  26  Gulden  eingelegt  Worden  sind,  werden  25  Guld.  mit 
4  pCt.,  und  der  überschiessende  1  Gold,  und  so  jeder  folgende  Nachschusa 
•o  lange  derselbe  nicht  wieder  so  25  Gulden  angewachsen  ist,  mit  nnr 
3  /a  pCt.  veninset. 


Im  Rezat  Kreise. 
In  Ansbach. 

Statuten  der  Spar- 
Casse  für  Ansbach  v. 
9.  Decbr.  1822  Und 
Bekanntmachung  die 
erste  Jahresrechnung 
betreff,  v.  20.  Febr. 
1824. 

(Bei  ihrerEntWerfung 
ist,  wie  In  der  Ein- 
leitung erwähnt  ist, 
eine  Vergleichung  d. 
Statuten  der  Anstal- 
ten in  Stuttgart,  Wei- 
mar nnd  Augsburg 
und  der  xahlreicben 
Anstalten  dieser  Art 
in  Grossbritannien  n. 
Irland  (?)  mit  den 
Nürnberger  Statuten, 
tum  Grunde  gelegt) 
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Die  Verwaltung  der  Ansialt  wird  vnn  Ii!  Ariminiclra- 
torenjgeftihrt,  die  jährlich  ans  ihrer  Mitte  einen  Cassier 
wählen ,  der  mit  zwei  andern ,  monailich  wechselnden 
Administratoren,  einen  engern  Verwaltungs-Ausschuss 
bildet. 

Activ-  nnd  Passivstand  der  Spar- Gassen  in  dem  RczaU Kreise  am  Ende 
des  Jahres  183V» 


Spar-Casse  in 


Activstand 
fl.  Ikr.1 


ActivZinS- 
Rücksland 


fl. 


kr. 


rassiv  Zins 
Rückstand 
fl.    I  kr. 


1)  Nürnberg*') 

2)  Ansbach  . 

3)  Erlangen 

4)  Fürth 

5)  Günzenhausen 

6)  Hersbruck 

7)  Nördlingen 

8)  Rothenburg 

9)  Udenheim 


880,149 

28 

2,355 

16  Vi 

842,640 

56 

344.600 

7,690 

52 

338,924 

57 

12,092 

67. 

25.204 

25,174 

43  V* 

135,175 

48 

8V« 

134,245 

30VJ 

80,502 

19 

3,007.3774 

82,153 

774 

1,058 

207* 

10,267 

24 

10.263 

4 

57,063 

3 

116 

59,345 

587, 

51.575 

1,000 

44 

49.386 

46 

2,040 

2,376 

2,561 

Summe 


|l,586,902|50|  14,242 


387.11,544,606  27.1 15,190 


287* 


Die  Anstalten  in  Lauf,  Neustadt  a.  d.  A. ,  Both , 
L.  Ger.  Bez. ,  Dünkelsbühl }  Feuchtwang  und  Markt 
lauf  des  Rechnungsjahrs  1837*  errichtet  worden. 


Schwabach  fiir  Stadt  nnd 
Biberl  sind  erst  nach  Ab- 


Sämmlliche  Sparcassen  in  diesem  Kreise  sind  von 
den  Magistralen  der  Städte  in  welchen  sie  sich  befin- 
den errichtet  worden  und  gewährleistet,  mit  Ausnahme 
derjenigen  in  Wunsiedel ,  die  ihre  Errichtung  (am 
1.  Januar  1825)  einem  Privat- Vereine  verdankt,  deren 
Verwaltung  und  Garantie  aber  am  1.  Febr.  1817  eben- 
falls von  dem  Magistrate  übernommen  worden  ist.  Die 
unter  sich  in  allen  wesentlichen  Punkten  übereinstim- 
mende Statuten,  sind  durch  keine  ihnen  eigenlhümlichc 
Einrichtungen  ausgezeichnet.  Das  Minimum  der  Einlagen 
in  dieselben  ist  bei  allen  auf  15  Kreutzer,  ihre  in  einer 
Einzahlung  bewirkten,  oder  im  Laufe  eines  Jahres  zuläs- 
sige Grösse,  bei  allen  auf  100  Gulden  normirt,  mit 
Ausnahme  von  jener  in  Bamberg,  wo  ihr  absolutes 

*)  Am  Schlüsse  des  Rechnungsjahres  183%  hatte  sich  der  Activstand 
auf  894808  fl.  36*/«  vergrössert,  der  Passivsland  (das  Total  der  Ein- 
lagen nebst  Zinsen)  eine  Summe  von  858,543  fl.  19  kr.,  und  der  reioe 
Vermögensund  eine  solche  von  32,083  fl.  19%  kr.  betragen.  Im  Jahre 
1834/«  sind  169,889  fl.*  im  Jahre  183V«  ■*»  131,821  fl.  neu  einge- 
legt, in  dem  ersteren  nur  111,61511.  58  kr.,  in  dem  lezteren  hin- 
gegen, 176,661  fl.  12  kr.  zurückgenommen,  wahrscheinlich  in  Folge  der 
▼erfügten  Hera bsetzung  von  4  auf  3  Vi  pCt. 

a  Malchus,  Sparcassen.   //.  14 


In  dem  Ober-Main 
Kreise. 

1)  In  Bairentn. 

Statut  vom  22.  Juni 
1822. 

2)  In  Weiden. 
Stat.v.13.Jun.1823 

8)  In  Bamberg. 
Statv.30.Jun,  1825 
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4)  In  Wnnsiedcl. 

Statut  vom  28.  Mai 
1827. 

5)  Munchberg. 


Maximum  auf  300  Guld.  limitirt  ist.  Bei  allen  sind  für  die 
Annahme  von  Einlagen  und  für  deren  Zurückzahlungen  be- 
stimmte Ziellage  festgesetzt,  ausser  diesen  zugleich  aber 
auch  für  die  erstere,  ein  Tag  in  jeder  Woche  bestimmt. 

Der  Zinsfuss  ist  bei  sämmtlichen  Anstalten,  im 
Allgemeinen,  31/«  pCt. ,  jedoch  mit  nachstehenden 
Modifikationen,  nach  Maassgabe  von  welchen: 

a)  die  Einlagen  nicht  von  deren  Minimo  sondern 
erst',  wenn  sie  30  Kreutzer  betragen  ,  und  stets 
nur  von  diesem  Betrage  anfangen ,  (wenn  z.  B.  der 
überschiessende  Betrag  wieder  zu  30  Kreutzer  angewach- 
sen ist  (oder  1  Guld.  beträgt)  in  Verzinsung  treten ;  in 
Baireuth  und  Münchberg. 

b)  dass  der  allgemeine  Zinsfuss  von  3'/j  pCt.  nur 
für  Einlagen  von  15  Kreutzer  bis  25  Gulden  Anwendung 
findet,  von  da  an  aber  für  runde  Summen  von  25,  50, 
75  u.  100  Guld.  nur  3  pCt.  vergütet  werden;  in  Weiden. 

c)  dass  Einlagen  welche  den  Betrag  von  15,  30, 
45  Kreutzer  und  von  einem  oder  mehreren  Gulden  er- 
reichen, mit  3Vi  pCt. ,  solche  aber  welche  zu  runden 
Summen  von  25  ,  50  ,  75  und  100  Gulden  angewachsen 
sind,  mit  4pCt.  —  der  Zwischenbetrag  zwischen  diesen 
Summen  aber  nur  mit  3Va  pCt.  —  verzinset  werden. 
Hiernach  werden  im  ersten  Falle  von  einer  Einlage  von 
20 Kreutz. ,  nur  15 kr.  von  einer  solchen  von  1  fl. 50 kr., 
nur  1  fl.  45  kr. ;  im  zweiten  Falle  aber,  nur  die  erwähnten 
runden  Summen,  z.  B.  von  Einlagen  die  60  Guld.  betragen, 
nur  50  Guld.  mit  4pCt.,  die  überschiessenden  10  Gulden 
nur  mit  3V3  pCt.  verzinset ;  in  Wunsiedel 

d)  In  Bamberg  endlich  von  1  Guld.  anfangend,  ohne 
Rücksicht  auf  den  überschiessenden  Mehrbetrag,  so  lange 
als  dieser  nicht  wieder  zu  dieser  Grösse  angewachsen  ist, 
3Vi  pCt. 

Der  Lauf  der  Verzinsung  beginnt  bei  allen  von 
den  an  den  Ziel-  und  den  auf  [diese  folgenden  8  Tagen 
gemachten  Einlagen ,  theils  von  den  ersteren  selbst  an , 
oder  vom  1.  d.  Monats  in  welchem  sie  fallen,  von  den 
in  der  Zwischenzeit  eingezahlten  aber  erst  von  dem 
nächstfolgenden  Zieltage  an.  In  gleichem  Maasse  ist 
bei  sämmtlichen  Anstalten 

als  Fälligkeits  -  Termin  des  Schluss  des  Rech- 
nungsjahres angenommen.  In  Baireuth  werden  diesel- 
ben mit  Beachtung  obstehender  in  Betreff  der  Ver- 
zinsung bestehenden  Vorschrift  ;  in  Weiden  und  Bamberg, 
sobald  sie  1  Guld.  betragen,  und  auch  in  Münchberg , 
(bei  dieser  letzteren  Anstalt  und  in  Baireuth  mit  Aus- 
nahme dringender  Fälle)  statutenmäßig  dem  Capilale 
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zugeschlagen;  in  Bamberg  hingegen  nur,  auf  besonderes 
Verlangen  der  Einleger.  Endlich  werden  bei  sämmtlichen 
Fünf  Anstalten  fiirEinlagen  welche  vor  Ahlauf  eines  Jahres 
zurückgenommen  werden,  keine  Zinsen  vergütet,  mit 
Ausnahme  des  Falles  wo  die  frühere  Zurücknahme  durch 
Krankheit  oder  besondere  Unglücksfälle  verursacht  ist. 

In  Baireuth  und  Münchberg  kann  die  Zurückzah- 
lung zu  jeder  Zeit  verlangt  werden,  welche  nach  vor- 
gängiqcr  cinvierteljährigcr  Aufkündigung  an  einem 
der  Vier  Zieltage  geleistet  wird ;  an  diesen  auch ,  und 
zwar  ohne  vorhergegangene  Kündigung,  in  Weiden.  In 
Bamberg  erfolgt  dieselbe  nach  vorhergegangener  vier- 
zehntägiger Aufkündigung  in  den  ersten  8  Tagen  eines 
Quartals,  jedoch  nur  wenn  seil  Bewirkung  der  Einlage 
wenigstens  IV»  Monate  verflossen  sind.  In  Wunsiedcl 
endlich  ist  die  Kündigung  an  jedem  Einlagetage  zuläs- 
sig, und  erfolgt  die  Rückzahlung  sofort,  oder  bei  mo- 
mentaner Unzulänglichkeit  des  Cassebestandes,  längstens 
innerhalb  4\Vochen.  Uebrigens  kann  dieselbe  bei  sämmt- 
lichen Anstalten ,  bei  bescheinigen  Nolhlullen ,  auch  vor 
Ablauf  der  Kündigungsfristen  bewirkt  werden. 

Nur  bei  der  Anstalt  in  Baireuth  besteht  die  Vor- 
schrift, dass  Guthaben  von  Einlegern  welche  während 
Fünf  Jahren  weder  von  diesem  Etwas  bezogen,  noch 
sich  überhaupt  bei  der  Cassc  gemeldet  haben,  und  de- 
ren Aufenthalt  auch  der  Polizeibehörde  unbekannt  ist, 
uach  fruchtloser  öffentlicher  Aufforderung,  nebst  den 
verfallenen  Zinsen,  für  Rechnung  der  Eigenlhümcr  ge- 
richtlich deponirt  werden.  * 

Bei  sämmtlichen  Anstalten  bestehen  zum  Behuf  der 
Beglaubigung  und  der  constanlen  Nachweise  des 
Verkehrs  der  Theilnelimcr  mit  den  ersleren ,  die  nehm- 
lichen  Vorschriften  und  Formen  wie  bei  jenen  in  den 
vorhergehenden  Kreisen. 

Activ-  und  Passivsland  dieser  Anstalten  am  Ende 
des  Rechnungsjahres  183'/« 


Spar-Cassen"  j 

Aclivstand 

Acliv  Zins-| 
Bückstand 

Passivstand 

Passiv  Zins- 
Rücksland 

1    n.  | 

kr. 

fl.  1 

kr. 

a.  i 

kr. 

fl.  1 

kr. 

1)  in  Baireuth 

2)  in  Weiden 
31  in  Bamberg 

4  )  in  Wumiedel 

5  )  in  Münchberg 

124,100 
26,382 

120,138 
20,710 

512 
491 

28 
21 

132,(>(>3 
27,219 

122,207 
22,342 

34V< 
28V« 
8V. 
27 

3,40(i 
5,8G9 

59s/4 

Summa 

j  300,330 

|- 

|  1,003 

49 

|  304,432 

385/«| 

9,275 

59V* 
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1)  Würzburg. 

Statut  v.  26.  Julius 
1822.  und  Bekannt- 
machung 7.0ctbr. 
1823. 

2)  Schweinfurt. 

Bekanntmachung  die 
Errichtung  einer  Er- 
sparnis* -  Anstalt  in 
Schweinfurt  betreff, 
v.  13.  Januar  1823. 

3)  Marktbreit. 

Statut  v.  18, Februar 
1836. 

4)  Münerstadt. 

Satzungen  für  die 
Spar-Casse  des  Pi- 
strilus  Armenpfleg- 
schafts-Fonds  zn  Mü- 
nerstadt v.  4.  April 
1836. 

5)  Amorbacb. 

Statinen  v.  28.  Jul, 
1836. 

6)  Aschaffenburg. 
Statuten  v. 

7)  Thann. 

Statut  v.1  IJVIai  1837 


Königreich  Baiern, 


Von  den  in  diesem  Kreise  bestehenden  Spar-Cassen 
sind  die  in  Würzburg,  Schweinfurt,  Marktbreit  und 
Aschaffenburg  von  den  Magisträten  unter  Garantie 
dieser  Städte  errichtet,  und  in  den  beiden  ersteren  mit 
den  Pfand-  oder  Leihhäusern  In  denselben  in  Verbin- 
dung gesetzt ;  von  jenen  in  Marktbreit,  (zugleich  Hilfs- 
oder Leih-Casse)  und  in  Amorbach ,  ist  die  erstere  von 
dem  Armenpflegschaftsrathe  des  gleichnamigen  Distrikts 
und  für  die  Einwohner  in  demselben ,  diejenige  in  dem 
letztem  Orte  aber,  von  dem  Distrikts-Armenpflegschafts- 
ralhc  unter  Garantie  sämintlicher  Gemeinden  des  Herr- 
schafls-Gericht6bezirks ,  so  wie  endlich  jene  in  Thannt 
von  dem  adelichen  Gutsbesitzer,  unter  seiner  Garantie 
und  mit  Beschränkung  des  Totalbetrags  der  in  dieselbe 
zulässigen  Einlagen  auf  eine  Summe  von  3000  Gulden, 
gegründet  worden. 

Die  in  einer  jeden  derselben  zulässige  Grösse  der 
Einlagen  ist  in  nachstehender  Art  regulirt,  nämlich: 
a")  in  Würzburg,  Schweinfurt,  Amorbach  und  Mü- 
nerstadt,  auf  nicht  weniger  als  1  Gulden  und  nicht 
über  100  Gulden  in  einer  einmaligen  Einzahlung,  mit 
Ausnahme  in  jener  in  dem  zuletzt  genannten  Örte,  wo 
auch  solche  aus  Pupillengeldern  bis  zu  200  Guld.  zuge- 
lassen werden  können. 

b)  In  Marktbreit  sind  für  dieselben  nachstehende, 
durch  die  Standescathegorie  der  Einleger  motivirten 
Grössen  festgesetzt,  nämlich: 

1)  für  solche  von  Dienstboten  und  notorisch  unbe- 
mittelten Personen  1  Guld.  als  geringste ,  100  Gulden 
als  im  Laufe  eines  Jahres  zulässige  grössle,  und 
400  Guld.,  als  im  Laufe  mehrerer  Jahre,  zulässige 
Grösse ,  überhaupt  als  absolutes  Maximum  derselben , 

2)  für  Minorennen  deren  Vermögen  die  Summe  von 
300  Gulden  nicht  übersteigt ,  5  Gulden  als  geringste 
50  Guld.  als  im  Laufe  eines  Jahres  zulässige  grösste , 
und  200  Gulden ,  als  Maximum ,  bei  dessen  Erreichung 
die  Einlagen  zurückgenommen  werden  müssen  ; 

3)  und  für  Localstiftungen ,  ebenfalls  5  und  bezieh- 
ungsweise 50  Gulden ,  mit  gleichmässiger  Vorschrill 
in  Betreff  ihrer  Zurücknahme ,  sobald  sie  diese  Grösse 
erreicht  haben. 

c)  In  Thann ,  von  1  Gulden  als  geringster  bis  (ein- 
schlies.  49 Guld.)  als  zulässiger  grössten  Einlage,  mit 
Vorschrift  ihrer  Zurückzahlung  sobald  sie  diesen  letzteren 
Betrag  erreicht  haben. 

d)  In  Aschaffenburg,  jede  auch  kleinste  Einlage,  ohne 
jeine  ihre  zulässige  Grösse  beschränkende  Festsetzung. 
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Bei  sämmtlichen  Anstalten  sind  für  die  Annahme  be- 
stimmte Termine  oder  Zieltage  festgesetzt ,  (bei  mehre- 
ren zugleich  als  Anfangstermin  des  Laufes  der  Verzinsung, 
und  solcher  für  die  Kündigungen)  —  in  Würzburg,  die 
erste  zehn  Tage  eines  jeden  Quartals ,  —  in  Schwein- 
fürt,  Lichtmess  (2.  Febr.)  Walpurgis  (1.  Mai)  Jacobi 
(oder  statt  dessen,  der  i.  August)  und  Allerheiligen 
(1.  Novbr.);  —  in  Münerstadt,  Lichtmess,  Walpurgis i 
Kiliani ,  Michaelis ;  —  in  Amorbach ,  der  erste  Montag 
und  in  Aschaffenburg  und  Thann  der  erste  Sonntag  des 
Octobers,  Januar,  April  und  Julius.  —  Ausser  diesen 
Zieltagen  werden  zwar  auch  an  einem  bestimmten  Tage, 
in  jeder  Woche  oder  jedem  Monate  Einlagen  ange- 
nommen ,  jedoch  erst  von  dem  nächstfolgenden  Zieltage 
an  verzinset. 

In  jenen  in  Würzburg,  Schweinfurt  u.  Aschaffenburg 
werden  die  Einlagen  vom  vollen  Gulden  an  mit  31/«  pCt., 
in  Münerstadt,  Amorbach  und  Thann  mit  3pCt,  ond 
in  Marktbreit,  mit  2*/i  pCf.  verzinset. 

Der  Lauf  der  Zinsen  beginnt,  mit  Ausnahme 
nachgenannter  Anstalten,  von  dem  auf  die  Einzahlung 
der  Einlagen  folgenden  Quartale  (oder)  Zieltage  an; 
in  Marktbreit  nur  von  Lichtmess  und  Kiliani,  und  in 
Aschaffenburg  sobald  eine  Einlage  einen  vollen  Gulden 
beträgt,  und  mehrere  kleinen  zu  diesem  Betrage  an- 
gewachsen sind,  von  diesem  Zeltpunkte  an. 

Als  Fälligkeits-Termin  ist  das  Ende  des  Rech- 
nungsjahres festgesetzt,  in  Würzburg  u.  Münerstadt  mit 
der  Verpflichtung  für  die  Theilnehmer  sich  4  Wochen  vor 
dessen  Eintritte  in  BetrefT  ihrer  Erhebung  oder  Capita- 
Jisirungzu  erklären,  in  Schweinfurt  und  Aschaffenburg, 
ohne  diese,  und  in  Marktbreit,  an  den  beiden  Zieltagen 
Lichtmess  und  Kiliani.  DieGapitalisirung  der  Zinsen 
erfolgt  sodann,  sobald  sie  1  Gulden  betragen,  mit  Aus- 
nahme der  Anstalten  in  Marktbreit  und  Amorbach  9 
wo  sie  stalutenmässig  stattfindet,  bei  allen  andern  nur 
auf  Verlangen  der  Einleger,  als  welches  auch  die  Un- 
terlassung ihrer  dessfallsigen  Erklärung  betrachtet  wird. 

Mit  Ausnahme  der  Anstalt  in  Münerstadt,  bei  wel- 
cher die  Rückzahlung  zu  jeder  beliebigen  Zeit  verlangt 
werden  kann,  und  dieselbe  nach  14  Tagen  geleistet 
wird,  ist  bei  allen  anderen,  eine  Kündigung  nur  an 
einem  der  Vier  Zielfage  zulässig.  Die  Rückzahlung  er- 
folgt sodann,  s o  gl  ei  ch  bei  jenen  in  Würzburg,  Schwein- 
furt,  Amorbach  (bei  letzterer  nach  Umständen  jedoch 
auch  erst  nach  4  Wochen)  Thann  und  Aschaffenburg ;  in 
Marktbreit  hingegen  erst  am  folgenden  Ziellage.  In 


Digitized  by  Google 


114 

Land  und  Ort 

in  welchem 


Königreich  Baiern. 


Im  TJnter-Main 
Kreise. 


Amorbach  und  Thann  darf  die  Rückzahlung  jedoch  "nicht 
früher  als  2  Monate  nach  bewirkter  Einlage ,  in  der 
letzteren,  nicht  mehr  als  ein  Drittheil  aller  Einlagen 
auf  einmal  zurückgefordert  werden.  Ausnahmsweise  ist 
bei  bescheinigten  Nothfällen  bei  jener  in  Würzburg  und 
Aschaffenburg  auch  eine  solche  in  der  Zwischenzeit  zu- 
lässig, jedoch  nur  von  solchen  Einlagen  die  in  der  lä- 
steren bereits  l'/i  Monate,  bei  der  in  letzterer  Stadt ,  2 
Monate  in  der  Casse  angelegt  gewesen  sind,  und  nur 
mit  Vergütung  der  bis  zum  Ende  des  vorhergehenden 
Quartals  verfallenen  Zinsen.  In  Schweinfurt  finden  auch 
theilweise  Zurückzahlungen  statt,  jedoch  ohne  Vergü- 
tung von  Zinsen ,  die  stets  nur  am  Ende  des  Jahres 
berechnet  werden. 

Die  Vorschriften  in  Betreff  der  Beglaubigung  der 
Einlagen  etc.  sind  bei  sämmtlichen  Anstalten  die  nehm- 
lichen  wie  bei  jenen  in  den  andern  Kreisen. 

In  Würzburg ,  Schweinfurt,  Marktbreit  und  Aschaf- 
fenburg werden  dieselben  unter  Aulsicht  und  Leitung 
des  Magistrats,  durch  von  ihm  gewählten  Deputationen, 
in  Münerstadt  und  Amorbach  durch  die  Distrikls-Arrnen- 
casse- Verwaltung,  und  jene  in  Thann,  durch  die  Guts- 
herrschaft verwaltet. 

Activ-  und  Passivstand  derselben  am  Schlüsse  des 
Rechnungsjahres  183*/» 


Von  der  Sparcassel 

Acüvstand 
fl.      |  kr. 

lActiv  Zins-1 
I  Rückstand 

1  fl.    |  kr.  \ 

Passivstand 
fl.       |  kr. 

Passiv  Zins- 
Rückstand 

1  fl.    |  kr. 

in  Würzburg 

in  Schweinfurt  .  \ 

167,010 
23,271 

1  =  1=1 

177,165    1  46 
23,271    |  — 

I   8   |  39 

Summa  j  190,281  j   —  |   -    |  —  |  200,436    |  46  |  8 


39 


In  dem  Rhein 
Kreise. 

1)  In  Speyer. 
Statut  Tom  11.  Febr. 

182-J. 

2)  Zweybrückcn. 
Statut  v.  1.  Jul.1835 


Von  den  andern  Fünf  Anstalten ,  die  sämmtlich  erst 
nach  dem  erwähnten  Rechnungsjahre  errichtet  worden 
sind,  haben  keine  Daten  vorgelegen. 


Die  Sparcassen  in  diesem  Kreise  sind  sämmtlich  von 
den  Magisträten  der  Städte  in  welchen  sie  sich  befinden, 
unter  Garantie  dieser  letzteren  errichtet. 

Das  Minimum  einer  Einlage  in  dieselben  und  die 
Grösse  des  in  einer  einmaligen  Einzahlung  oder  im 
Laufe  eines  Jahres  zulässigen  Betrags  von  solchen,  ist 
in  Speyer,  Frankenthal  und  Kaiserslautern ,  das  erstere 
auf  30  Kreutzer,  die  letztere  auf  100 Gulden;  in  Zuey- 
brücken  und  Landau  hingegen,  das  erstere  auf  1  Guld., 
die  letztere,  nur  in  Landau  auf  150  Gulden,  das  nbso- 
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Königreich  Baiera. 


Im  Rhein  Kreise. 
3)  Frankenthal. 

Statut  v.  11.  Januar 
1836. 

4)  Kaiserslautern. 

Statut  v.  18.  August 

1833. 

> 

•5)  Landatl. 

Statut  v.  31.  August 
1836. 


lute  Maximum  derselben  endlich,  in  Zrreyhrvcken ,  auf 
200  Gulden,  und  in  Frankentkai  auf  300  Guld.  festgesetzt 
Für  die  Annahme  und  Zurückzahlung  (beziehungs- 
weise als  Anfangspunkte  für  den  Eintritt  der  Einlagen 
in  Verzinsung)  sind ,  mit  Ausnahme  der  in  Landau  be- 
stehenden Anstalt,  bei  den  andern,  Vier  Ziellage  be- 
stimmt; —  in  Kaiserslautern,  der  1.  Januar,  1.  April, 
1.  Julius  und  1.  October ;  in  Speyer,  Zweybräcken  und 
Frankenthal  aber,  Ostern,  Joannis,  Michaelis  und  Wei- 
nachten. — 

In  Speyer,  Zw  ey  brücken,  Kaiserslautern  und  Fran- 
kenthal, werden  die  Einlagen  bis  zum  Betrage  von  25 
Gulden,  mit  3V«pCt,  grössere  Beträge  aber,  so  wie 
in  Landau  unbedingt  alle,  mit  4pCt  verzinset  Der 
.»auf  der  Zinsen  beginnt : 

a)  für  diejenigen  die  an  einem  der  erwähnten  Vier 
Ziel-  und  folgenden  Acht  Tagen  gemacht  worden  sind, 
vo n  di e sen ;  für  die  in  derZwischenzeit  gemachten  aber, 
vom  nächstfolgenden  Zieltage  an,  —  in  Speyer, 
Zireybrücken  und  Kaiserslautern; 

b)  für  die  an  den  Vier  Ziellagen  eingezahlten ,  vom 
ersten  Tage  des  auf  sie  folgenden  Monats; 
für  die  in  derZwischenzeit  gemachten  aber,  erst  vom 
nächsten  Zicltage  an ;  —  in  Frankenthal; 

c)  ohne  Unterschied  vom  ersten  Tage  des  auf  die 
Anlegung  folgenden  Monats,  —  in  Landau, 

Die  Berechnung  der  Zinsen  findet  jährlich  an  den 
Vier  Haupt  -  Einlegungsterminen  oder  Zieltagen ,  und 
zwar  fiir  das  von  jedem  derselben  begonnen  ha- 
>ende ,  abgelaufene  Jahr  statt,  in  Speyer,  Frankenthal  und 
Kaiserslautern;  bei  den  beiden  andern  Anstalten  hin- 
gegen, am  Schlüsse  des  etatsmässigen  Rechnungsjahres. 
In  den  drei  zuletzt  genannten  Anstalten,  werden,  und 
zwar  bei  jenen  in  Speyer  u.  Frankenthal,  sobald  die  Zin- 
sen von  Einlagen  unter  25  Guld. ,  volle  30  Kreutzer,  von 
grösseren  Guthabensbeträgen  aber ,  (in  Frankenthal  je- 
doch nur  von  solchen  bis  zu  300  Gulden)  so  wie  bei 
der  Anstalt  in  Kaiserslautem  ohne  Rucksicht  auf  des- 
sen verschiedene  Grösse ,  1  Gulden  betragen ,  unbedingt 
dem  Gapitale  zugeschlagen.  Bei  dieser  letzteren  werden, 
mit  alleiniger  Ausnahme  eines  dringenden  Nothfalls,  die 
Zinsen  nicht  separat  ausbezahlt;  in  den  beiden  andern 
Anstalten  hingegen  können  dieselben  am  Ende  des  Rech- 
nungsjahres erhoben  werden,  und  findet  von  solchen  die 
1  Gulden  beiragen,  nur  dann  ein  Zuschlag  zum  Capitale 
statt,  wenn  sie  in  Zweybrücken  nicht  innerhalb  Vier 
Wochen  nach  dem  Rechnungsschlusse ,  und  in  Landau 
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nicht  vor  dem  auf  diesen  folgenden  1.  Januar  erhoben 
worden  sind. 

Für  Einlagen  welche  vor  Ablanf  eines  Jahres  (m 
Landau,  vor  Ablauf  eines  halben  Jahres)  zurückge- 
nommen werden,  wird  kein  Zins,  bei  der  Anstalt  in 
Frankenthal,  kein  solcher  für  das  laufende  und  ver- 
flossene Quartal,  vergütet.  In  gleichem  Maasse  cessirt 
bei  sämmtlichen  Anstalten  die  Verzinsung,  wenn  der 
Eigenthümer  eines  Guthabens  sich  während  Fünf  Jahren 
weder  bei  der  Casse  gemeldet,  noch  etwas  von  dem- 
selben erhoben  hat,  und  wenn  dessen  Aufenthalt  nicht 
ausgemittelt  werden  kann.  Das  Guthaben  selbst  bleib! 
sodann  zinslos  bei  der  Anstalt  deponirt. 

Zurückzahlung  eines  Guthabens  findet ,  mit  Ausnahme 
erwiesener  Nothfälle ,  wo  sie  auch  früher  zulässig  ist, 
bei  den  Anstalten  in  Speyer,  Frankenthal  und  Landau, 
nur  nach  vorgängiger  vierteljähriger  Aufkündigung,  bei 
jener  in  Kaiserslautern,  ohne  eine  solche,  an  jedem 
der  Vier  Zieltage  statt;  bei  jener  in  Zweybrücken  end- 
lich, werden  Beträge  von  1  bis  10  Golden,  ohne, 
solche  von  Ii  bis  50  Gulden ,  nach  einmonatlicher,  und 
von  grösseren  Summen,  nach  dreimonatlicher  Kündig- 
ung zurückbezahlt.  Bei  der  Anstalt  in  Landau,  muss 
sobald  das  Guthaben  eines  Einlegers  die  Summe  von 
200 Gulden  erreicht  hat,  dasselbe  zurückgenommen, 
oder  auf  obligatorische  Sicherheit  auf  seinen  Namen 
umgeschrieben  werden. 

Die  Vorschriften  für  die  Beglaubigung  und  Nach- 
weise des  Verkehrs  der  Theilnehmer  mit  den  Anstalten, 
6ind  im  Wesentlichen  die  nehmlichen  wie  bei  allen  an- 
dern im  baierischen  Staate.  *) 

*)  Von  den  Anstalten  in  diesem  Kreise,  war  nur  die  tn  Speyer  vor 
dem  Rechnungsjahre  1  83*  Ä  errichtet«  Aus  diesem  Grunde  ist  daher  auch 
nur  der  Activ-  und  Passivstand  ron  dieser  in  der  dem  Verf,  mitgetheil- 
ten  detaillirten  Ucbersicht  des  Standes  sämmtlicher  Sparcassen  in  dem 
Königreiche,  enthüllen,  und  in  nachstehendem  Tableaa  desselben  mit 
nachgewiesen« 
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General -Uebcrsicht  des  Acliv-  und  Passivslandes 
sämmtlicher  Spar-Cassen  am  Ende  deä  Rechnungs- 
jahres 183V, 

Kreise. 


I  ActivZins-  I 


lPassiv  Zins- 


Activstand  I  Rückstand  I  Passivstand  j  Rückstand 


fl.     |  kr.  1  fl.    |  kr.  I    fl.     I  kr.l  ,  fl.  ,  | 


kr. 


11  Isar  Kreis 

9 

2,216,659 

2.974 

20 

21  VnferdonavK 

2 

29.506 

48*/4 

31  Oherdonav  K. 

11 

1. 038.560 

19 

14.046 

24 

41  liegen  Kreis 

8 

211.155 

355 

15«/, 

51  Bezat  Kreis , 

16 

1,586.902 

50 

14,242 

38V» 

61  Ober-Main  Kr 

5 

300.330 

1,003 

49 

7)  VnterMainKr. 

7 

190,281 

81  Bhein  Kreis. 
— i  — — . — - 

5 

12,144 

h'i) 

292 

49  1 

2,156,179 
29,496 
1,045,316 
210,598 
1.544,696 
304,432 
200,436 
12,478 


11  Vu 

nvJ 

Vi 
56V. 
2V, 

38«/i 

46 

56 


9,752 

5,463 
0,667 
15,190 
9,275 

8 

1,102 


34 

50»/, 
5V, 

28»/« 

59V* 

39 
8 


Total   I  63 


p85,539|37V«j32J915jl6'/Hj5,503,634J34v,|43,460|45V« 

Von  dem  \  '  stände  sind  3,723,421  fl.  bei  dem  Staate, 
699,579  0.  Ökr.  bei  Privaten,  und  1,162,53911.  28V«kr. 
bei  Gemeinden  und  Corporationcn  Verzinslich  angelegt 
gewesen.  Bei  einer  Vergleichung  desselben  mit  dem 
Passivstande  ergibt  sich  ein  Mehrbetrag  des  ersteren 
von*8i,9Ö5  11.  27, kr.,  oder  wenn  bei  dem  ersteren  und 
dem  letzteren,  der  Zinsen -Rückstand  mit  in  Rechnung 
gezogen  wird,  von  71,359  fl.  33V8  kr. 

In  dem  erwähnten  Jahre  sind  1,767,37011.  40kr.  neu 
eingelegt,  und  710,96611.  2lV,kr.  zurückbezahlt  wor- 
den. Es  hat  sich  mithin  das  Total  der  Einlagen  (be- 
ziehungsweise des  Passiv  -  und  mit  diesem  zugleich 
jenes  des  Activstandesl  um  die  beträchtliche  Summe 
von  1,056,40411.  18V.  kr.  vergrößert. 


v.  Makhus,  Spar cassen.  II. 
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Freie  Stadt  Frankfurt. 


Stadt  Frankfurt. 

A.  Die  Sparcasse  das. 

Bekanntmachung  die 
Mrrichtun^einerzins 
tragenden  Spar-  Casse 
betrf.  v.  17.  Mai  1822 

Sta Inten  d.zu  Frank- 
furt a.  M.  bestehen- 
den Sparcasse  v.  1824 

Bekanntmachung  die 
Einlagen  bei  d.  Spar- 
te sse  welche  siel»  h«'J- 
her  als  500  Gulden 
belaufen  betreff,  vom 
l8.Novbr.  1827. 


In  der  Stadt  Frankfurt  bestehen  zwei  Anstalten,  die 
Spar-Casse  nämlich  und  die  Krsparunjrs- An- 
stalt, die  beide  von  der  Gesellschaft  zur  Beförderung 
nützlicher  Künste  und  deren  Hilfswissenschaften  im  We- 
sentlichen für  den  nehmlichen  Zweck  gegründet,  in 
dessen  Verfolgung  sie  aber  in  so  fern  von  ein- 
ander verschieden  sind ,  als  die  letztere  den  speziellen 
Zweck  hat,  die  Theilnehmer  an  derselben  zur  allmähligen 
Ersparung  eines  kleinen  Capifals  zu  veranlassen,  die 
erstere  hingegen  jenen,  denselben  zur  zinstragenden  Auf- 
bewahrung und  allmähligen  Vermehrung  bereits  gestieb- 
ter Ersparnisse,  eine  sichere  Gelegenheit  darzubieten. 

A.  Zur  Theilnahme  an  der  (am  12.  Junius  er- 
öffneten Spar-Casse  werden  „alle  und  jede  Personen 
zugelassen*,  welche  ihre  ersparte  Gelder  sicher  aufbe- 
wahrt und  verzinset  zu  haben  wünschen".  Die  Fort- 
dauer dieser  Theilnahme  ist  auch  solchen  die  in  das  Aus- 
and  ziehen  unter  der  Bedingung  verstattet  ,  dass  sie 
die   Person   in   deren  Händen  'sie  ihr  Einlagebüch- 
ein  zurücklassen ,  und  das  Maass  oder  den  Umfang  der 
dieser  ertheilfen  Befugnisse ,  vor  ihrem  Wegzuge  der 
lasse  anzeigen.    Das  Minimum  einer  Einlage  ist  auf 
Sinen  Gulden,  der  Zinsfuss  für  solche  bis  zum  Be- 
rage  von  500  Gulden  einschl.,  auf  3'/s  pCt. ,  und  für  ih- 
ren diese  Grösse  übersteigenden  Mehrbetrag,  auf  21/» 
pCt.  normirt,  mit  der  ferneren  Festsetzung,  „dass  meh- 
rere auf  den  Namen  desselben  Einlegers  gemachte,  oder 
von  demselben  Einleger  zu  erhebende  Einlagen  in  Hin- 
sicht auf  die  Verzinsung  für  Eine  gerechnet,  mithin  in 
soweit  sie  zusammen  addirt ,  die  Summe  von  öOOGuId. 
überschreiten,  nur  mit  jährlich  2Vi  pCt.  verzinset  wer- 
den."*)  Für  die  Zinsenberechnung  sind  nachstehende 
Vier  Quarfaltermine,  nämlich  der  t.  Januar,  1.  April, 
1.  Juli  und  i.  Octbr.  festgesetzt,  und  beginnt  der  Lauf 
der  Zinsen  für  die  in  der  Zwischenzeit  gemachten  Ein- 
lagen, vom  Anfange  des  auf  ihre  Einzahlung  folgenden 
Quartals.  Die  Zinsen  können  im  Laufe  des  Jahres  nicht 

*)  Diese  Reduktion  der  Verzinsung  von  Summen  über  500  Guld.,  ist 
vom  3t.  Decbr.  18-7  an  in  Ausführung  gebracht  worden,  zur  Abwehrung 
der  missbräucliliclicn  Benutzung  der  Anstalt  durch  vermögende  Personen, 
zu  welchem  ßchufc  zugleich  ferner  verfügt  worden  ist,  „dass  Einlagen 
welche  gleich  im  ersten  Jahre  ihrer  Einbringung  500  Gulden  überschrei- 
ten und  vor  Ablauf  dieses  ersten  Jahres  wieder  erhoben  werden,  nur 
2f/2pCt.  zugeschrieben  erhalten.4*  Nach  Maassgahe  der  erwähnten  Bekannt- 
machung werden  von  dem  bemerkten  Zeitpunkte  an,  von  einem  Guthaben 
welches  600  Gulden  beträgt,  500  Gulden  mit  3'/3  ,  und  100  Gold,  mit 
2T/a  pCt.  verzinset. 
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besonders,  und  nicht  ohne  gleichinässige  Zurücknahme 
des  ganzen  Guthabens ,  sondern  nur  nach  dem  Schlüsse 
des  (Calcnder-Uahres  erhoben  werden,  in  so  fern  der 
Einleger  nicht  ihren  Zuschlag  zu  ersterem  verlangt,  wo 
sie  sodann  mit  diesem  vom  i.  Januar  des  folg.  J.  an, 
zugleich  verzinset  werden.  Die  Einlagen  können  zu  jeder 
Zeit  zurückgenommen  werden ;  kleinere  Beträge  werden 
sogleich  bei  der  Anmeldung,  solche  von  50 Guld.  nach 
achttägiger,  und  grössere  Summen,  in  der  Regel,  nach 
vierwöchiger  Kündigung  ausbezahlt. 

Jedem  Theilnehmer  wird  bei  seiner  ersten  Einlage 
ein  blos  mit  einer  Ordnungs-Nummer  versehenes ,  von 
Zwei  Direktoren  unterschriebenes  Einlagebüchlein  aus- 
gefertigt ,  in  welches  alle  fernere  Einzahlungen  nach- 
getragen werden,  und  welche  bei  Zurücknahme  des 
ganzen  Guthabens,  mit  der  Quityung  des  Empfängers 
versehen ,  an  die  Casse  zurückbegeben  werden  müssen. 
Jhre  gleichinässige  quitlirte  Zurückgabe  ist  erforderlich, 
wenn  ein  Theilnehmer  sein  Guthaben  an  einen  Dritte- 
ren zu  übertragen  wünscht,  welchem  sodann  ein  neues 
Kinlagebüchleiu  unter  einer  neuen  Nummer  ausgefertigt 
wird.  Für  die  jedesmalige  Ausfertigung  eines  solchen, 
muss  eine  Gebühr  von  12  Kreutzer  entrichtet  werden. 
Der  nach  Deckung  des  Verwaltunusaufwandes  verblei- 
bende Ueberschuss  Iiiesst  in  den  Reservefonds  der  zu- 
nächst aus  dem  Ueberschusse  der  Acliv  -  über  die  Pas- 
siv-Zinsen gebildet  ist. 

Die  vorerwähnte  Gesellschaft  führt  die  Ober-Aufsicht 
über  die  Anstalt,  zu  deren  Verwaltung  sie  aus  ihrer 
.Milte  für  je  zwei  Jahre  Neun  Direktoren  erwählt,  vom 
welchen  nach  Ablauf  eines  jeden  Jahres  abwechselnd 
Vier  und  Fünf  austreten  und  durch  andere  ersetzt  wer- 
den, uud  ausserdem  Drei  Revisoren.  Der  Buchhalter, 
der  einzige  besoldete  Agent  der  Anstalt,  wird  von  den 
Drektorcn  gewählt. 

Im  allgemeinen  Durchschnitte  der  letzten  zehn  Jahre 
haben  die  in  jedem  Jahre  gemachten  Einlagen  1s;,,.i*>|  11. 
•s  kr. ,  und  die  von  der  Casse  geleisteten  Zurückzahlun- 
gen, 164,92011.  83/iokr. ,  und  am  Schlüsse  des  Jahres 
1836,  der  Activslaud  der  Anstalt  eine  Summe  von 
8IÜ.2büfl.  36  kr.,  der  Passivsland  (das  Guthaben  an  Ca- 
pital und  Zinsen  von  3679  Theilnehmern,  762,69511,  7  kr. 
und  der  Reservefonds ,  eine  solche  von  53,585  11.  29  kr. 
betragen. 

Die  Theilnahme  an  dieser  zweiten ,  bereits  im  Jahr 
'826  errichteten  Anstalt,  ist  allen  Personen  welche  in 
Frankfurt  und  Sachsenhausen  wohnen,  und  auch  den 
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Bewohnern  der  zum  Stadtgebiete  gehörigen  Dörfern  ver- 
stattet, wenn  diese  einen  der  Anstalt  genehmen  städt- 
ischen Einwohner  mit  der  Entrichtung  ihrer  wöchent- 
lichen Beiträge  beauftragen.  Nur  Eheleute  haben  die 
Befugniss  gemeinschaftlich  in  die  Anstalt  einzutreten. 
Wunsch!  ein  bisheriger Theilnehmer  seinen  Ehegatten  an 
seiner  Einlage  Theil  nehmen  zu  lassen,  dann  muss  der- 
selbe mit  diesem  letzteren  gemeinschaftlich  neu  eintre- 
ten. Auch  für  eine  dritte  genau  bezeichnete  Person 
können  wöchentliche  Beiträge  entrichtet  werden. 

Der  Eintritt  in  die  Anstalt  findet  nur  am  1.  Januar, 
i.  April,  1.  Julius  u.  1.  Octbr.  eines  jeden  Jahres  statt. 
Der  Eintretende  muss  spätestens  einen  Monat  zuvdr 
sich  bei  der  Anstalt  melden  und  eine  gedruckte  Erklä- 
rung unterzeichnen ,  welche  die  Ordnungs-Nummer  des 
Einlegscheins  —  oder  der  vom  Direktor  und  Buchhalter 
unterzeichneten,  mit  dem  Siegel  der  Anstalt  versehenen 
Beurkundung  über  seine  Aufnahme  in  die  Anstalt  — 
erhält  ,  und  welche  demselben  nach  Bezahlung  seines 
ersten  wöchentlichen  Beitrages  eingehändigt  wird.  Bei 
dieser  Anzeige  müssen  48  Kreutzer  Eintrittsgeld,  und 
bei  jeder  Abänderung  des  wöchentlichen  Beitrages  eine 
Umschreibegebühr  von  24  Kreutzer  an  die  Casse  ent- 
richtet werden.    Bei  seiner  Anmeldung  muss  der  Theil- 
nehmer die  Grösse  seines  wöchentlichen  Beitra- 
ges anzeigen.   Als  solche  werden  nur  12,  24,  36, 
48Kreutzer,  1  Gulden,  1  fl.  12kr.,  1  fl.  36kr.,  2  Guld., 
3Guld. ,  4  und  5  Guld.  angenommen.    Ausser  diesen 
wöchentlichen  Beiträgen  .kann  auch  jeder  TheilnehmeJ 
für  Rechnung  seines  Guthabens  Nebeneinlagen  eir* 
zahlen.   Für  solche  sind  jedoch  nur  nachstehende  Pe- 
träge  welche  dem  Quartalbetrago  der  ersteren  gleich- 
kommen zulässig,   nämlich:   2  fl.  36  kr.,  5fl.  U  kr., 
7  0.  48 kr.,  10  fl.  24 kr.,  13  fl.,  15  fl.  36  kr.,  20fl.4Skr., 
23 Ii.  24 kr.,  26 fl.,  31(1.12 kr.,  3911.,   41  fl  36 kr.  , 
4611.  48 kr.,  52fl.,  62 fl.  2Ur.,  6511.,  78fl.,  87fl.  12kr. 
und  10V  Guld.    Dergleichen  können  nur  an  len  vorer- 
wähnten Vier  Ouartaltagcn  gemacht,  und  jiuss  die  Ab- 
sicht sie  bewirken  zu  wollen ,  spätestens  ein  Monat 
vorher  der  Anstalt  angezeigt  werden.    Veide  Arten  von 
Beiträgen  werden  von  dem  Pedellen  bei  den  Einlegern 
erhoben,  die  ersteren  wöchentlich  /  gegen  gedruckte 
Quittungen,  welche  nebst  der  Grösse  des  Wochenbei- 
trags die  Nummer  des  Einlegeschems  und  der  jeweili- 
gen Woche  enthalten,  und  von  einem  hierzu  besonders 
commiltirten  Verwalter:   jene  Ur  die  Nebeneinlagen 
aber,  von  dem  Direktor  und  B/chhalter  unterschrieben 


Stadt  Frankfurt. 

B.  Die  Ersparungs- 
Anstatt  das. 

Neue  Statuten  der 
Ersparungs-  Anstalt, 
v.  8.  Octbr.  1833. 
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sind.  Mehr  als  52  Einladen  linden  in  keinem  Jahre 
statt,  und  werden  jene  der  beiden  letzten  Wochen  zu- 
sammen erhoben. 

Jeder  Einleger  kann  am  1.  Januar  eines  jeden  Jah- 
res, nach  vorgängiger  vierwöchentlichen  Anzeige  sei- 
nen bisherigen  wöchentlichen  Beitrag  abändern. 

I  Die  Verzinsung  ist  auf*  3V3  pCt.  (mir  für  volle  Guld. 
ohne  Rücksicht  auf  die  überschiessendc  Kreutzer)  fest- 
gesetzt. Ihr  Lauf  beginnt  vom  Anfange  des  auf  dio 
Einzahlung  der  Beiträge  folgenden  nächsten  Jah- 
res, nachdem  zuvor  3'/ipCt.  zur  Bestreitung  der  Ko- 
sten der  Anstalt  in  Abzug  gebracht  worden  sind.  Die 
Zinsen  werden  am  Ende  d.  Jah.  dem  Guthaben  zugesetzt. 
Einlegern  welche  im  Laufe  eines  Quartals  austreten,  wer- 
den für  das  bereits  in  Zinsengenuss  getretene  Gutha- 
ben ,  nur  bis  zum  Schlüsse  des  vorhergegangenen 
Quartals  Zinsen  vergütet,  so  wie  im  Falle  wenn  dio 
Entrichtung  der  wöchentlichen  Beiträge ,  aus  welchem 
Grunde  es  auch  immer  seyn  mag,  aufhört,  vom  An- 
fange des  nächsten  Jahres  an,  keine  Vergütung  von 
Zinsen  weiter  stattfindet. 

Es  dürfen  weder  ein  Einlegschein  noch  ein  Gutha- 
ben? verpfändet  noch  sonst  veräussert,  dagegen  aber  zu 
jeder  Zeit  eine  Abschlags-  oder  gänzliche  Zurückzah- 
lung desselben  verlangt  werden.  Bei  jeder  Anmeldung 
zum  Behuf  einer  solchen,  müssen  der  Einlegschein  und 
der  zuletzt  eingelöste  Wochenschein  vorgelegt  werden» 
Zur  Leistung  von  mehr  als  Zwei  Abschlagszahlungen 
ist  die  Anstalt  im  Laufe  eines  Jahres  nicht  verpflichtet, 
auch  darf  eine  solche  in  keinem  Falle  das  ganze£Gut- 
haben  erschöpfen.  Hat  ein  solches  die  Summe  von 
500  Gulden  überschritten ,  dann  hat  die  Anstalt  die  Be- 
fuüniss  zur  Forderung,  dass  der  Eigentümer  desselben 
400 Guld.  davon  zurücknehme,  (welche  er  sodann  so- 
fort bei  der  Spar-Casse  wieder  verzinslich  anlegen 
kann.)  Ist  demselben  sein  Einlegeschein  abhanden  ge- 
kommen, dann  kann  nur  nach  dessen  vorgängiger  ge- 
richtlicher Amortisation,  eine  theil weise  oder  ganze 
Zurückzahlung  staltfinden.  Nach  dem  Austritte  eines 
Theilnehmers  ist  ein  solcher ,  und  im  Falle  seinej 
Ablebens  sein  Erbe,  und  wenn  Eheleute  gemeinschaft- 
lich in  die  Anstalt  eingetreten  sind,  der  Ueberlebende, 
zur  sofortigen  Zurückforderung  des  Guthabens  verpflich- 
tet. Im  Falle  dasselbe  nicht  zurückgenommen  wird, 
j  fällt  dasselbe  vom  Anfange  des  nächsten  Jahres  an, 
jaus  der  Verzinsung,  und  ist  der  Anstalt  unbenommen 
i  bei  einer  der  nächsten  jährlichen  Rechnungsablagen  die 
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Betheiligten  zur  Empfangnahme  aufzufordern,  und  wenn 
diese  bei  Drei  nach  einander  folgenden  Kerhnungsab- 
lagen  niederholte  Aufforderung  ohne  Erfolg  geblieben 
ist,  das  Guthaben  dem  Reservefonds  anheimgefallen 
zu  erklären.  Nach  Empfang  einer  Zahlung  kann  unter 
keinem  Vorwande ,  selbst  nicht  wegen  eines  Rechnungs- 
fehlers, wenn  dieser  nicht  innerhalb  Drei  Monaten  dem 
Direktor. angezeigt  worden  ist,  ein  weiterer  Anspruch 
an  die  Verwaltung  der  Anstalt  erhoben  werden. 

Der  Austritt  aus  derselben  steht  den  Theilnehmern 
zu  jeder  Zeit  offen.  Ein  solcher  der  mit  der  Entrich- 
tung der  wöchentlichen  Beiträge  in  Rückstand  bleibt , 
wird  als  austretend  betrachtet.  Läncer  als  Zehn  Jahre 
kann  kein  Einleger  ohne  neue  Anmeldung  in  der  An- 
stalt verbleiben.  Ist  der  Eintritt  im  Laufe  eines  Jahres 
erfolgt  (an  einem  der  Vorerwähnten  Vier  Quartaltagen) 
dann  wird  dieser  Jahrestheil  für  ein  volles  Jahr  gerechnet* 

Der  Ueberschuss  von  den  zur  Deckung  der  Kosten 
bestimmten  Einnahmen ,  *)  wird  an  den  Reservefonds 
überwiesen,  der  niemals  zu  Zwecken  welche  der  An- 
stalt fremd  sind,  verwendet  werden  darf.  Die  bei  der 
Anstalt  eingehende  Gelder  werden  bei  der  Spar-Casso 
zu  jährlich  2*/s  pCt.  verzinslich  angelegt.  **) 

Die  Anstalt  wird  von  Sieben  von  der  Gesellschaft 
zur  Beförderung  nützlicher  Künste  etc.  aus  ihrer  Mitte , 
jedesmal  für  die  Dauer  von  Drei  Jahren  gewählten 
Mitgliedern  verwaltet,  welche  ihrerseits  einen  Direktor 
und  einen  Cassier  aus  der  ihrigen ,  und  einen  (allein 
belohnten)  Buchhalter  wählen.  Ausserdem  ernennt  die 
Gesellschaft  einen  Ausschnss  von  Drei  Revisoren ,  zur 
Prüfung  und  Abnahme  der  Rechnung,  deren  Ergebnisse 
sodann  öffentlich  bekannt  gemacht  werden. 

Nach  Maassgabe  derjenigen  für  das  Jahr  1836,  sind 
in  diesem:  a)  von  118  neu  eingetretenen  Theilnehmern. 

*)  Nämlich,  das  oben  erwähnte  Eintritts,-  und  Umschreibegeld  bei 
Abänderung  des  wöchentlichen  Beitrags,  und  die  3}/2  pCt.  welche  vor  detu 
Eintritte  der  Einlagen  in  Verzinsung  zum  Vortheil  eines  Theilnehmers , 
zur  Bestreitung  der  Rosten  der  Anstalt  decourlirt  werden. 

**)  In  den  Statuten  ist  zwar  eine  Verzinsung  vou  3'/3  pCt.  erwähnt. 
Die  Reduktion  auf  2%  pCt.  ist  eine  Folge  derjenigen  welche  bei  der 
Sjiarcasse  in  Betreff  der  Guthaben  über  500  Guld.  bewirkt  worden  ist. 
Die  in  der  vorhergehenden  Note  erwähnten  Einnahmen  sollen  indessen  zur 
Deckung  der  Differenz  zwischen  3  73  pCt.  welche  die  Anstalt  vergütet  und 
2 '/2  pCt.  welche  sie  für  ihr  Activum  bezieht,  mehr  als  zureichend  seyn  , 
wie  dieses  auch  die  fortschreitende  Vergrösserung  des  Reservefonds  ausser 
Zweifel  stellt. 
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26,677  fl.  56  kr.  eingezahlt,  und  b")  an  94  die  ausgetre- 
ten sind,  24,585 fl.  38 kr.  zurflckbezahlt  worden,  und 
hat  c)  am  Ende  dieses  Jahres,  das  Guthaben  sämmtlicher 
692  Theilnehmer,  52,567 fl.  29 kr.,  (das  Guthaben  der 
Anstalt  bei  der  Sparcasse  oder  ihr  Activurn)  53,962  fl. 
9 kr.,  und  der  Reservefonds,  eine  Summe  Ton  1394 fl. 
40  kr.  betragen. 

Unter  den  Theilnehmero  haben  sich :  6  ohne  wöchent- 
lichen Beitrag,  welche  d esshalb  zur  Zurücknahme  ihres 
Guthabens  aufgefordert  worden  sind ,)  sodann ,  51  mit 
einem  solchen  von  12 kr.;  249,  von  24  kr. ;  121,  von 
36  kr. ;  73,  von  48  kr. ;  114  mit  einem  solchen  1  Guld.; 
17,  von  l  fl.  12  kr. ;  17,  von  Ifl.  36  kr.;  30,  von  2fl.; 
10,  von  3fl. ;  2,  von  4  fl.,  nnd  2  mit  einen  wöchent- 
lichen Betrage  von  5  Guld.  befunden. 
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In  einer  am  19.  October  1816  in  Betreff  der  Armen- 
pflege im  Herzogthume  erlassenen  Verordng.  war  neben 
andern  die  Verhiilhung  des  Verarmens  bezweckenden 
Maassregeln ,  auch  die  Errichtung  von  Spar-Cassen  die 
mit  den  Armen -Fonds  in  Verbindung  haben  gebracht 
werden  sollen,  anempfohlen  worden.  In  der  am  21.  des 
nehmlichen  Monats  und  Jahres  für  die  Amts-Armen- 
Commissionen  erlassenen  Instruction,  war  in  Betreff  der 
ersteren  im  Allgemeinen  (für  das  ganze  Herzogthum) 
angeordnet  worden : 

„dass  die  Einlagen  in  diese  Cassen  nicht  unter  1  Guld. 
befragen .  und  sowohl  die  von  einem  Individuo  in  einer 
einmaligen  Einzahlung  gemachten,  als  ihre  überhaupt 
und  im  Ganzen  zulässige  Grösse,  50  Gulden  nicht  über- 
steigen, und  dass  diejenigen  welche  bis  zu  dieser  Grösse 
angewachsen  seyn  würden,  von  der  Amts- Armen-Com- 
missfon,  auf  eine  völlig  sichere  Art  verzinslich,' angelegt 
werden  sollten.  Der  für  die  Einlagen  zu  vergütende 
Zinsfuss  war  auf  jährlich  5  pCt.  festgesetzt,  der  Eintritt 
in  die  Verzinsung  aber  auf  den  Zeitpunkt  verschoben, 
wo  das  Guthaben  eines  Einlegers  zu  einem  Betrage  von 
4  Gulden  angewachsen  seyn  würde ,  und  zugleich  ver- 
fügt, dass  die  Zinsen  monallich  ausbezahlt  werden  soll- 
ten. Zur  Empfangnahme  von  Einlasen  waren  die  Armen- 
pflecer  eines  jeden  Orts  angewiesen,  deren  Interims- 
scheine demnächst  gegen  Schuldscheine  der  Amts- Armen 
Commission  haben  eingewechselt  werden  sollen." 

Diese  Anordnungen  sind  —  aus  leicht  begreiflichen 
Gründen  —  ohne  den  gehofflen  Erfolg  geblieben ,  und  in 
dem  Zeiträume  von  1816  bis  1830 ,  im  Ganzen  nicht  mehr 
als  160Guld.  Spanrelder  eingelegt  worden.  Es  hat  sich 
zwar  in  Folge  mehrerer  durch  ein  General-Reskript  der 
Regierung  vom  13.  Decbr.  1835  verfügter  Modifikationen 
der  eben  erwähnten  allgemeinen  Normen ,  der  Gesammt- 
Berrag  der  Einlagen  im  Herzogthume,  im  J.  1836  bis  zu 
einer  Summe  von  10,015  fl.  vergrössert.  Es  mögte  jedoch 
hieraus  kein  Schluss  für  die  Zweckmässigkeit  der  beste- 
henden Anordnuniron  gefolgert  werden  können.  Auch 
scheint  es  dass  die  St.-^euiening  dieses  selbst  anerkennt, 
indem  in  dem  Gesetze  über  eine  zu  errichtende  Landes- 
Creditcasse  Vorsorge  gclroffen  ist,  „dass  bei  dieser  alle 
Ersparnisse  unbemittelter  Einwohner  von  5  Gulden  an 
bis  zu  einem  Betrage  von  100  Guld.  angenommen,  mit 
3V>  pCt.  verzinset,  und  nach  vorgängiger  sechswöchiger 
Kündigung,  den  Einlegern  zurückbezahlt  werden  sollen." 
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Inder  Stadt  Cassel. 


Bekanntmachung  die 
Errichtung  ein.  Spar- 
Casse  in  der  kurfürst. 
Resid.  SladL  Cassel 
betreff,  v.  23.  Junius 
1831. 


Die  Spar-Casse  in  Cassel  ist  von  dem  Magistrate 
errichtet  und  garantirl,  die  Befugniss  zur  Theilnahme 
an  derselben  auf  die  unbemittelten  Classen  ihrer  Ein- 
wohner beschrankt,  das  Minimum  der  Einlagen  in  die- 
selbe aufHGgr. ,  das  zulässige  Maximum  von  solchen 
auf  100 Thaler,  der  Zinsfuss  für  Einlagen  von  1  bis  10 
Thaler,  auf  41/«  pCt. ,  und  für  solche  von  11  bis  lOOThlr. 
auf  3'/s  pCt.  normirt.  Kleine  Einlagen  unter  1  Thaler 
werden  bis  sie  zu  diesem  Befrage  angewachsen  sind, 
in  der  Casse  asservirt.  Der  tauf  der  Verzinsung  be- 
ginnt mit  dem  ersten  Tage  des  auf  die  Einlegung  fol- 
genden Monats ,  und  endigt  mit  dem  Schlüsse  desjenigen 
welcher  der  Zunickzahlung  vorhergeht. 

Die  Zinsen  können  jährlich  in  den  ersten  vierzehn 
Tagen  des  Januars  erhoben  werden,  die  nicht  erhobe- 
nen werden,  sobald  sie  1  Thaler  betragen,  dem  Gut- 
haben zugerechnet  und  mit  und  gleich  diesem  verzinset. 
Für  Einlagen  welche  vor  Ablauf  von  vollen  Drei  Mo- 
naten zurückgenommen  werden  ,  findet  keine  Vergütung 
von  Zinsen  statt ,  eben  so  wenig  für  solche  die  von 
ein  und  demselben  Individuo  unter  verschiedenen  Na- 
men gemacht  werden.  Diejenigen  welche  vor  Entdeck- 
ung eines  solchen  Missbrauchs  etwa  schon  bezahlt  seyn 
könnten ,  werden  von  dessen  Guthaben  in  Abzug  ge- 
bracht. Ganze  oder  theilweise  Zurückzahlung  dieses 
letzteren  wird,  in  der  Regel,  nur  nach  vierzehntägiger 
Aulkündigung,  eine  solche  von  kleinen  Beträgen,  auf 
Verlangen  ,  jedesmal  sogleich  geleistet.  Bei  blos  theil- 
weiscr  Zurücknahme  muss  der  Betrag,  ausser  der  Ab- 
schreibung in  dem  Kinlegebuche ,  in  einem  besondern 
Register  quittirl  werden.  Gekündigte  Beträge  die  am 
Verfalltage  nicht  erhoben  worden  sind ,  treten  in  dem 
auf  diesen  folgenden  Monat  wieder  in  Verzinsung,  und 
müssen  im  Falle  ihrer  gewünschten  Zurücknahme ,  aufs 
Neue  gekündigt  werden. 

Jedem  Theilnehmer  wird  bei  seiner  ersten  Einlage 
ein  auf  seinen  Namen  lautendes  Einlege-  oder  Quit- 
lungsbuch  eingehändigt,  in  welchem  alle  Nachschüsse 
so  wie  theilweise  Zurückzahlungen  nachgetragen  wer- 
den. Kein  Theilnehmer  darf  mehr  als  ein  solcheSBuch 
besitzen,  welches  weder  durch  Ccssion,  Verpfändung, 
noch  auf  irgend  eine  andere  Art  an  einen  Drittcren 
überlassen  werden  darf.  Em  Falle  wo  ein  solches  sei- 
nem Eigentümer  abhanden  kömmt,  wird  demselben 
nach  vorgängiger  öffentlicher  Bekanntmachung  des  Ver- 
lustes, nach  Ablauf  der  auf  diese  folgenden  Drei  Monate 
ein  Duplicat  ausgefertigt. 

Makhus,  Sparcassen.    II.  16 
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In  der  Stadt  Cassel.  •  Die  Fonds  der  Casse  werden  bei  der  Laudes-Credit- 

Casse  gegen  3l/i  pCt.  angelegt. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist,  unter  Aufsicht  des 
Stadtnahes,  einer  Direktion  übertragen,  welche  nebst 
dem  Bürgermeister  aus  Drei  Rathsgliedern  besteht. 

Am  Ende  des  Jahres  1833  hat  das  ganze  Guthaben 
der  Einleger  mit  Einschluss  der  Zinsen,  5,272  Thlr.  4  Gr. 
10 Hell,  betragen,  soll  aber  im  December  1837  zn  ei- 
ner Summe  Ton  ungefähr  40,000  Thalor  angewachsen 
seyn.  *) 


Ausser  der  Spar  -  Casse  in  Cassel,  bestehen  dergl . 
noch  in  Fulda  (seit Jan.  1825)  in  Hersfeld,  (seit 
Januar  1829)  und  in  Rinteln.  In  der  erst eren  wer- 
den Einlagen  von  24  Kreutzer  bis  zu  24  Gulden  in 
einer  einmaligen  Einzahlung  angenommen ,  dergleichen 
bis  lOOGuld.,  mit  3VipCt.,  grössere  Summen  aber 
mit  jährlich  3pCt.  verzinset,  die  Zinsen  nur  fiir  volle 
Monate  berechnet. 

Es  ist  dem  Verfasser  nicht  geglückt  sich  die  Sta- 
tuten oder  auf  sonstigen  Wegen  genaue  Notizen  über 
die  Einrichtungen  dieser  Drei  Anstalten  und  über  den 
Betrag  ihres  Activ-  und  Passivstandes  zu  verschaffen. 
Nach  Maassgabe  einer  ihm  gewordenen  Versicherung 
sollen  jedoch  dieser  letztern ,  verhältnissmässig  nicht 
bedeutend,  und  die  ersteren  durch  nichts  eigenthüm- 
lich  ausgezeichnet  seyn. 

*)  Seit  dem  J.  1833  ist  keine  Rechnung  mehr  veröffentlicht  worden  , 
was  aber  (zufolge  einer  dem  Verfasser  gewordenen  schriftlichen  Mitthei- 
lang)  in  den  ersten  Monaten  des  gegenw.  Jahrs  geschehen  soll. 
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I.  In  dem  Meissner 

Kreise. 

1)  In  Dresden. 

Sparcasscn  Ordnung 
für  Hie  S  ladt  Dresden 
v.  1828. 

2)  In  Meissen. 

Statuten  dcrSpor-C. 
RH  Meissen  ,  vom  1  j 
J  ii ni us  1  8  56. 

II.  Im  Erzgebirg- 
ischen  Kreise. 

1)  In  Freiberg. 

Regulativ  für  d.  Spar 
Cassc  zu  Freiberg  ,  v. 
6.  Novbr.  1832. 

2)  In  A  nnaberg. 

Regulativ  für  d.  Spar 
u.  Leilicasscn  Anstalt 
in  Antiüberg vom  1  8. 
Juniiis  1  i>2S. 

III.  In  d.  Leipziger 

Kreise. 

i )  I  n  Leipzig. 

Nachricht  für  dieje- 
nigen welche  Gelder 
in  die  zu  Leipzig  er 
richtete   Spar- Gasse 
legen  wollen  ,  etc.  v 
2.  Januar  1  83 r>. 

2)  I  n  Grini  ma. 

Statuten  für  d.  Spar 
Gasse  zu  Grimma  ,  v. 
0.  J  unius  1  83i. 

Ji)  In  Leissnig. 

Statuten  für  d.  Spar 
u.  Leilic.tssc  zu  Leiss 
ni g  v.  y.Älär*  1836. 


Von  den  in  den  nebengenannten  Gcbielstheilen  des 
Königreichs  Sachsen  bestehenden  Spar- Gassen,  (von 
welchen  mehrere  mit  Leihansialten  in  Verbindung  ste- 
hen,) sind  diejenigen  in  Leipzig.  Freiberg,  Bud^- 
dissin,  Zittau  und  Adorf  von  den  Magisträten  die- 
ser Städte,  die  in  Dresden,  Meissen,  Grimma 
und  Leissnig  aber  von  Privat  -  Vereinen  gegründet 
worden.  Von  diesen  letzteren  haben  jedoch  die  Magi- 
strate in  den  beiden  ersteren  Stadien,  in  einem  späte- 
ren Zeitpunkte ,  ebenfalls  die  Verwaltung  und  Garantie 
übernommen;  diejenigen  in  den  beiden  zuletzt  genann- 
ten Städten  werden  fortdauernd,  von  den  Vereinen 
welche  sie  gegründet  haben,  für  eigene  Rechnung  und 
Gefahr  verwaltet.  Die  Verwaltung  jener  in  Zittau  ist 
unter  Aufsicht  und  Controle  des  Magistrats,  einem  Hand- 
lungshause übertragen;  in  Annaberg  endlich  ist  die 
Spar-  und  Lcih-Cassen-AnstaJt,  ein  unter  die  spezielle 
Aufsicht  des  Magistrats  gestelltes  Privatuntcrnchmen. 
Die  Sicherheit  dieser  letzteren  ist  durch  ein  von  dem 
Unternehmer  deponirtes  Capital  von  2000  Till,  in  sächs. 
Staatspapieren  gewährleistet,  in  Grimma  u.  Leissnig 
aber  ausser  der  solidarischen  Haftung  der  Vereinsmit- 
glicder,  speziell  durch  ein  von  denselben  zusammen- 
geschossenes Actien -Capital,  in  der  ersteren  Stadl  von 
1100,  und  in  der  letzteren  lOOOThl.,  welchem  die  zu 
4  pCt.  regulirlen  Zinsen  so  lange  zugerechnet  werdeu, 
bis  dasselbe  mittelst  ihres  Zuschlags  bis  auf  1650  Thl. 
angewachsen  ist,  von  welchem  Zeitpunkte  an,  dieselben 
alsdann  jahrlich  an  die  Actionäre  ausbezahlt  werden. 
Zugleich  wird  der  nach  vollständiger  Befriedigung  des 
gesammien  Aufwandes  verbleibende  Ueberschuss,  bis 
dahin  dass  derselbe  mit  Kinscliluss  des  Actien- Capilals 
zu  eiuer  Summe  von  2000  Tbl.  angewachsen  ist,  ganz, 
von  da  an  aber  nur  die  Hallte  desselben  zur  Bildung 
eines  Reservefonds  verwendet,  die  andere  Hälfte  aber 
unter  die  Actionäre  verlhcilt. 

Bei  sämmtlichen  Anstalten  finden  in  Allem  was  sich 
auf  die  gegenseitigen  Verhältnisse  zwischen  ihnen 
und  den  Theilnehmern  an  denselben  ,  und  auf  ihre  Ver- 
waltung bezieht ,  im  Allgemeinen  die  nehmlichen  Nor- 
men und  Formen  statt,  bei  welchen  jene  der  in  Dresden 
bestehenden  Anstalt,  mehr  oder  weniger  zum  Vorbilde 
gedient  zu  haben  scheinen.  Aus  diesem  Grunde  sind, 
zur  Vermeidung  ermüdender  Wiederholungen ,  nach- 
stehend dir  Vni  Limiten  und  Normen  in  Betreh"  der  zu- 
'ässigen  Grösse  der  Kiulagen,  ihrer  Verzinsung,  Zu- 
rückzahlung, der  Verwendung  der  Ucbcrschüssc  etc.  die 
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IV.  Im  Voigtlän- 
dischen  Kreise. 

1)  In  Adorf. 

Sparcassen  Ordnung 
für  die  Stadl  Adorf, 
y.  16:  März  18J6. 

2)  In  Auerbach.*) 

V.  In  der  Ober- 
Lausitz. 

1)  InBuddissin 

Sparcassen  Ordnung 
für  dieStadt  Buddis- 
sin  v.  30.  Nov.  1 832 

2)  In  Zittau. 

Bekanntmachung  die 
Errichtung  ein.  Spar- 
Casse  für  die  Bewoh 
ner  der  Siadt  Zittau 
und  der  dahin  gehu- 
rigen Ortschaften  be 
treff.  v.28.Feb.  1825 


bei  einer  Jeden  dieser  Anstalten  in  Anwendung  sind,  unter 
bezeichnenden  Rubriken  zusammengestellt,  und  nur  die 
der  einen  oder  andern  eigenthümliche  Einrichtungen,  be- 
sonders hervorgehoben  und  angezeigt. 

A.  Normen  in  Be  treff  derGrösse  der  Einlagen. 
Die  in  einer  einmaligen  Einzahlung  zulässige 

Grösse  der  Einlagen  ist  bei  den  einzelnen  Anstalten  in 
nachstehender  Art  regulirt,  und  zwar: 

a)  nicht  unter  8  Groschen,  bei  allen  nachgenannten , 
und  nicht  über  30Thl.,  bei  jenen  in  Dresden,  Grimma 
und  Lehmig;  nicht  über  50Thl.,  bei  jener  in  Leipzig , 
und  nicht  über  20ThI.,  bei  der  Anstalt  in  Zittau;  * 

M)  nicht  unter  6  Groschen  und  nicht  über  25  Tbl., 
in  Buddissin; 

c)  nicht  unter  4  Groschen  in  Freiberg,  Adorf  und 
Meissen,  und  nicht  über  50Thl.,  in  dem  ersten,  nicht 
über  25  Tbl.,  in  dem  zweiten,  und  nicht  über  10  Tbl.  in 
dem  dritten  dieser  Drei  Orte ; 

dl  endlich,  nicht  unter  4  Groschen  und  nicht  über 
5  Thl.  in  einer  Woche ,  in  so  fern  der  Zustand  der 
Casse  die  Annahme  eines  grösseren  Betrags  nicht  ver- 
sfaltet, in  Annaberg. 

Bei  den  Anstalten  in  Buddissin  und  Zittau  ist  aus- 
nahmsweise die  Annahme  von  Pupillen gelder  bis  zu 
einem  Betrage  von  100  Thl.  verstattet.  Bei  keiner  der- 
selben ist  ein  absolutes  Maximum  festgesetzt,  der  Ver- 
waltung von  allen  hingegen  die  Befugniss  zur  Zurück- 
weisung grösserer  als  die  vorerwähnten  Beträge ,  und 
solcher  Einlagen ,  welche  mit  dem  Zwecke  oder  den 
sonstigen  Festsetzungen  der  Anstalt  nicht  vereinbar  sind, 
unbedingt  vorbehalten. 

In  Freiberg  und  in  Buddissin  besteht  die  Vorschrift, 
dass  die  Nachschüsse  in  dem  nehmlichcnMünzfusse  wie 
die  erste  Einlage  gemacht  werden  müssen ,  in  einigen 
andern  Orten  jene ,  dass  sowohl  die  Nachschüsse  als 
die  zurückverlangten  Spargelder,  nicht  unter  eine  be- 
stimmte Grösse  heruntersinken  dürfen ,  (in  Grimma  und 
Leissnig  z.  B.,  nicht  unter  8  Groschen,  oder  das  Mini- 
mum einer  Einlage.) 

B.  Festsetzungen  in  Betreff  der  Verzinsung 
der  Einlagen. 

■ 

*)  Der  Verfasser  verdankt  die  Mittheilung  der  Statuten  von  sämmtlichen 
Anstalten  in  dem  Königr.  Sachsen ,  welchen  allein  nur  diejenigen  derSpar- 
Casse  in  Auerbach,  nicht  beigefügt  waren,  so  wie  die  Notizen  über  die  Ein- 
lagen und  Zurückzahlungen  im  J.  1836,  der  Güte  des  Vorstandes  des  statis- 
tischen Vereins  für  das  Königr. Sachsen,  Herrn  Kammerralh  v.  Sch lieben. 
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1)  Zins fu ss  in  welchem  jede  Anstalt  Zinsen 
vergütet. 

a)  3VipCt.,  vom  vollen  Thaler  an,  jene  zu  Dres- 
den, Adorf,  Grimma,  Leismig  und  Zittau, 

b)  2'/.  pCt. ,  ebenfalls  vom  vollen  Thaler  an ,  Jene 
zu  Leipzig,  Freiberg  und  Meissen,  und  bei  dieser  letz- 
teren auch,  die  über  diesen  Betrag  überschiessenden 
Groschen ,  in  sofern  ihre  Anzahl  durch  6  theilbar  ist, 
(z.  B.  1  ThI.  6gr.,  1  Thl.  12,  oder  IThl.  18 gr.) 

c)  ebenfalls  2*/tpCt.,  aber  schon  von  12  Groschen 
an  und  bis  100  Thl. ;  von  diesem  Betrage  an,  sodann 
3  pCt. ,  bei  der  Anstalt  in  Buddissin ; 

d)  4V«pCt.,  nur  für  volle  Thaler,  zu  Annaberg.\ 

2)  Anfang  und  Ende  des  Laufs  der  Verzin- 
sung. - 

a)  Vom  ersten  Tage  des  auf  die  Einzahlung  ei- 
ner Einlage  folgenden  Monats,  bis  zum  ersten  desjeni- 
gen welcher  der  Zurückzahlung  vorhergeht,  in  Dresden, 
Adorf,  Buddissin,  Meissen,  Grimma,  Leipzig,  bei  die- 
ser letzteren  jedoch  so,  dass  zur  Vermeidung  der 
Brüche,  immer  nur  eine  Zeit  von  vollen  45  Tagen  mit 
1  Pfennig  vom  Thaler  vergütet  wird. 

b)  In  gleicher  Art  vom  ersteo  Tage  des  auf  die 
Einzahlung  folgenden  Monats  an  ,  und  lauft  dieselbe  der- 
gestalt von  Vier  zu  Vier  Monaten  fort,  dass  nach  jedes- 
maligem Ablaufe  eines  solchen  Trimesters  die  Interessen 
für  einen  Thaler,  mit  SPfenigen,  von  Acht  Monaten, 
mit  6  Pfenigen,  und  von  12  Monaten  oder  einem  Jahre, 
mit  9  Pfennigen  vergütet  werden.   In  Zittau. 

c)  Vom  vollen  Monate  nach  der  Einzahlung  an, 
und  bei  Zurücknahme  des  ganzen  Guthabens  bis  zum 
ersten  Tag  desjenigen  in  welchem  die  Zurückzahlung 
erfolgt,  bei  jener  in  Leissnig; 

d)  Vom  Anfange  des  auf  die  Einlegung  folgenden 
nächsten  Quartals  im  Calenderjahre  an,  (so  dass  wenn 
z.  B.  in  den  Monaten  März  bis  Ende  Junius  monatlich 
8  Groschen ,  oder  im  Ganzen  1  Thaler  8  Groschen  einge- 
legt worden  sind ,  diese  vom  1.  Julius  an  in  Verzinsung 
treten;)  in  Freiberg. 

e)  Vom  Tage  der  bewirkten  Einlage  eines  vollen 
Thalers  an ,  oder  wenn  die  kleineren  Einlagen  zu  einem 
solchen  angewachsen  sind,  in  Annaberg,  bei  welcher 
jedoch  zu  Gunsten  der  Casse  immer  nur  nach  vollen 
Monaten  gerechnet  wird. 

3)  Fälligkeits-  und  Erhebungs-Termin  der 
Zinsen. 

*    a)  Halbjährig ;  in  Dresden  und  Adorf,  am  30.  Junius 
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und  31.  December;  in  Buddissin,  am  Ende  des  Januars 
und  Julius ;  und  am  Ende  Februar  u.  August ,  in  Anna- 
berg. Erhebung  der  Zinsen  in  den  auf  den  Termin  fol- 
genden 14  Tagen; 

b)  Nach  dem  Rechnungsschlusse  am  Ende  des  Jah- 
res ;  in  Leipzig  (v.  15.  Januar  an)  in  Grimma,  Leissnig 
und  Freiberg. 

c)  Bei  der  Anstalt  in  Zittau  können  die  Zinsen  nach 
jedesmaligen  Ablaufe  von  Vier  Monaten  erhoben  werden; 

d)  bei  jener  in  Meissen  aber  werden  dieselben  nur 
bei  Zurücknahme  des  ganzen  Guthabens  ausbezahlt, 
welchem  sie  so  lange  als  dasselbe  in  der  Casse  belas- 
sen bleibt,  nach  dem  Jahresschlüsse  zugerechnet  werden. 

4)  Berechnung  und  Vergütung  von  Zinses- 
Zinsen  : 

Bei  sämmtlichen  Spar-Cassen  werden  die  von  den 
Einlegern  nicht  erhobenen  Zinsen  dem  Guthaben  zuge- 
.  rechnet  und  mit  und  gleich  diesem  verzinset,  jedoch 

mit  nachstehenden  Abweichungen  ,  nämlich : 

a)  bei  jenen  in  Dresden,  Annaberg,  Adorf  und 
Buddissin ,  nach  Ablauf  eines  jeden  halbjährigen 
Zinstermins,  bei  beiden  letzteren  jedoch  nur,  wenn 
die  nicht  erhobenen  Zinsen  12  Groschen  betragen ; 

b)  bei  jenen  in  Leipzig,  Freiberg,  Leissnig  und 
Grimma ,  nach  dem  Schlüsse  des  Kechniragsjahres,  in 
Freiberg  jedoch  nur  solche  von  Guthaben  unter  100  TM., 
und  werden  von  solchen  Welche  diese  Grösse  überstei- 
gen ,  nur  einfache  Zinsen  vergütet  j  bei  den  beiden  letz- 
teren ,  wenn  die  Zinsen  wenigstens  8  Groschen  betragen  • 

c)  bei  der  Ansialt  in  Zittau,  die  nach  Ablauf  eiues 
jedesmaligen  Trimesters  nicht  erhoben  worden  sind, 

d)  bei  jener  in  Meissen  endlich,  alle  verfallende 
Zinsen,  die  erst  mit  dem  zurückgenommenen  Guthaben 
ausbezehlt  werden- 

5)  Fälle  in  welchen  dieVerzinsung  der  ein- 
gelegten Gelder  sistirt  wird. 
Eine  solche  Sistirung  findet  statt,  wenn  die  geraach- 
ten Einlagen,  vor  Ablauf  eines  in  den  Statuten  festge- 
setzten Zeitraums,  —  in  Dresden,  Leipzig  und  Adorf, 
vor.  Ablauf  eines  solchen  von  3,  in  Buddissin,  von  2, 
in  Leissnig,  von  4  Monaten,  und  in  Meissen  vor  Ab- 
lauf des  auf  die  Einzahlung  folgenden  ersten  Calender- 
Monals,  wieder  zurückgenommen  werden.   In  gleicher 
Art  werden  in  Zittau  für  Einlagen  welche  vor  Ablauf 
der  ersten  4  von  dem  Tage  an  welchem  sie  in  Verzin- 
sung getreten  sind,  beginnenden  Monate  wieder  zurück- 
genommen werden,  keine,  lür  solche  welche  zwar 
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über  4  Monate  in  der  Casse  belassen  waren  aber  tot 
Ablauf  des  achten  Monats  wieder  zurück  gezogen  wer- 
den, nur  viermonatliche,  nnd  für  Einlagen  die  nicht  ein 
volles  Jahr  in  der  Casse  deponirt  geblieben  sind ,  nur 
achtmonatliche  Zinsen  vergütet ;  diejenigen  für  die  Zwi- 
schenmonate fallen  der  Casse  anheim.  In  gleicher  Art 
fallen  Guthaben  welche,  nachdem  sie,  es  se?  von  der 
Anstalt  oder  von  dem  Theilnehmer  an  derselben  ge- 
kündigt waren  und  am  Verfalltage  nicht  erhoben  wor- 
den sind,  bei  mehreren  dieser  Anstalten  aus  der  Ver- 
zinsung, f 
C.  Festsetzungen  in  Betreff  der  Zurücknahme 

und  Zurückzahlung  der  eingelegten  Gelder. 

Es  werden  zurückbezahlt: 

n  Ohne  vorhergegangene  Aufkündigung,  an 
jedem  Casse-  oder  Expeditionstage  sogleich  bei  der 
Anforderung,  Beträge  bis  —  und  einschliesslich  5  Thl., 
von  den  Anstalten  in  Dresden,  Freiberg,  Adorf,  Bud- 
dissin,  Annaberg  und  Meissen,  und  bis  einschliesslich 
10  Tbl. ,  von  jenen  in  Leissnig,  Grimma  und  Zittau. 

2)  Grössere  Beträge ,  (solche  über  5  Thl.)  ohne  Rück- 
sicht aut  ihre  verschiedene  Grösse. 

a)  In  Dresden  nach  achttägiger,  und  in  Zittau,  nach 
vorgängig  vierwöchiger  Aufkündigung; 

b*)  solche  von  5  bis  25  Thl.  nach  achttägiger,  — 
von  25  bis  50 Thl.  nach  vierzehntägiger  Kündigung,  und 
grössere  Beträge,  nach  einer  solchen  von  Vier  Wochen, 
in  Freiberg  und  Adorf; 

c)  von  5  bis  10  Thl.  nach  achtägiger,  —  und  solche 
über  10  Thl. ,  nach  vierwöchiger  Kündigung;  (welche 
Frist  auch  bei  den  von  der  Anstalt  verfügten  Zurückzah- 
lungen statt  findet,  in  Buddissin; 

d)  von  10  bis  25  Thl.  nach  einmonatlicher,  von  25 
bis  50  Thl.,  zweimonatlicher,  und  von  grösseren  Beträgen, 
nach  dreimonatlicher  Kündigung ;  in  Grimma  u.  Leissnig; 

e)  Beträge  von  5  bis  50  Thl. ,  am  nächstfolgenden 
Zahlungstage ,  (alle  acht  Tage  ein  solcher)  und  Beträge 
welche  diese  Grösse  übersteigen,  nach  Befinden  der 
Direktion ,  innerhalb  eines  Zeitraums  von  1  bis  3  Mo- 
naten, in  Meissen. 

i)  Von  der  Anstalt  in  Leipzig  (bei  welcher  Abschlags- 
zahlungen nicht  unter  3  Thl.  heruntersinken  dürfen,) 
wird  jeder  Betrag  ohne  Rücksicht  auf  seine  Grösse, 
nach  achttägiger  Kündigung , 

g)  und  in  Annaberg,  jede  Summe  über  50 TU.  nach 
einer  solchen  von  Drei  Monaten  zurückbezahlt. 

Bei  den  Anstalten  in  Dresden,  Freiberg,  Adorf, 
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Buddissin  und  Zittau  werden  die  von  den  Theilnehmern 
gekündigten,  und  bei  der  erstem,  sodann  in  Adorfs. 
Buddissin  auch  diejenigen  Einlagen  zu  deren  Zurück- 
nahme sie  wegen  ihrer  Unvereinbarkeit  mit  ihrem  Zwecke 
die  Eigenthüiner  aufgefordert  haben,  nach  Ablauf  der  Kün- 
digungsfrist von  densel.  aber  nicht  zurückgenommen  wer- 
den ,  zum  Behuf  der  Sistirung  ihrer  ferneren  Verzinsung, 
gerichtlich  deponirt.  In  gleichen  Maassen  wird  bei  je- 
nen in  Dresden ,  Meissen  und  Zittau  sobald  das  Gutha- 
ben eines  Theilnehmers  durch  Nachschüsse  oder  zuge- 
rechneten Zinsen  zu  einer  Summe  von ,  oder  über  100 
Tlil.  angewachsen  ist,  und  er  der  in  Betreff  seiner  Zu- 
rücknahme an  ihn  ergangenen  Aufforderung  nicht  ent- 
spricht, von  jener  In  der  letzteren  Stadt  ebenfalls  ge- 
richtlich deponirt.  Bei  den  beiden  andern  Anstalten 
aber  wird  dasselbe,  —  In  Dresden  selbst  ohne,  in 
Meissen  hingegen  mit  Zustimmung  des  Eigenthümers  — 
zum  Ankauf  sächs.  Staatspapiere  von  gleichem  Werthe 
verwendet,  welche,  wenn  derselbe  in  ihrer  Annahme  in 
eigene  Verwahrung  säumig  ist,  von  der  ersteren  gericht- 
lich deponirt  werden,  wogegen  die  Anstalt  in  Meissen, 
deren  Aufbewahrung  und  die  Erhebung  und  Berechnung 
der  Zinsen  für  dieselben,  gegen  eine  Vergütung ^on 
jährlich  12  Groschen  übernimmt. 

Bei  dieser  letzteren  findet  ausserdem  die  ihr  eigen* 
thümliche  Anordnung  statt,  dass  ein  Theilnehmer  wel- 
cher während  Fünf  Jahren  seine  erste  Einlage  weder 
durch  fernere  Nachschüsse  noch  durch  Zurücklassung 
der  Zinsen  vergrössert  hat,  nach  Ablauf  dieses  Quin- 
quienniums  zu  deren  Zurücknahme  aufgefordert,  und 
wenn  er  dieser  Aufforderung  nicht  entspricht,  sein  gan- 
zes Guthaben,  auf  seine  Kosten  und  Gefahr,  gerichtlich 
deponirt  wird,  und  aus  Verzinsung  fällt.  Das  gleiche 
Verfahren  findet  bei  dieser  und  einigen  andern  Anstal- 
ten gegen  solche  Theilnehmer  statt,  welche  im  Falle 
ihrer  Auflösung,  ihr  Guthaben  innerhalb  der  öffentlich 
bekannt  gemachten  Frist  nicht  zurücknehmen. 
D.  Vorschriften  In  Betreff  der  Beglaubigung 
der  Einlagen  und  der  Nachweise  der  Ver- 
hältnisse zwischen  den  Anstaltenund  den 
Theilnehmern  an  denselben. 
Bei  sämmtlichen  Anstalten  wird  den  Theilnehmern 
bei  der  Einzahlung  ihrer  ersten  Einlage  ein  Einlege- 
oder Ouittüngsbuch  eingehändigt,  in  welches  alle  fer- 
nere Nachschüsse  so  wie  etwaige  Zurückzahlungen  ein- 
getragen werden,  und  welche  bei  einer  solchen  des 
ganzen  Guthabens  an  die  Casse  zurückgegeben  werden 
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müssen.  Bei  den  Anstalten  in  Dresden,  Leipzig,  Frei- 
berg, Adorf,  Meissen  und  Zittau  wird  ausser  der  Be- 
zeichnung mit  einer  mit  jener  in  den  Büchern  der  An- 
stalt correspondirenden  Nummer,  auch  der  Namen  und 
Wohnort  des  Theilnehmers ,  in  Buddissin  und  An- 
naberg nur  auf  deren  Verlangen,  in  denselben  ein- 
getragen. C 1°  den  Statuten  der  in  Leissnig  und 
Grimma  bestehenden  Anstallen ,  ist  keine  sich  hierauf 
beziehende  Vorschrift  enthalten. )  Bei  sämmtlichen  An- 
stalten wird  der  Inhaber  oder  Präsentant  dieser  Bücher, 
als  rechtmässiger  Besitzer  betrachtet,  und  ohne  dass  es 
einer  anderweitigen  Legitimation  bedürfte,  an  ihn  Zah- 
lung geleistet.  Die  Vorkehrungen  für  den  Fall  dass  ein 
solches  Buch  seinem  Eigenthümer  abhanden  kömmt,  und 
die  Vorschriften  durch  deren  Erfüllung  die  Ausfertigung 
eines  Duplicats  bedingt  ist,  sind,  in  der  Hauptsache,  die 
nehmlichen  wie  diejenigen  die  bei  den  gleichen  Anstal- 
ten in  andern  Ländern  angezeigt  worden  sind ,  nur  dass 
bei  mehreren  der  vorgenannten,  eine  eidliche  Erhärtung 
des  Eigenthums  des  Buches  und  seines  Verlustes  bestimmt 
vorgeschrieben ,  bei  einigen  die  Befugniss  zur  Forderung 
einer  solchen,  der  Verwaltung  bloss  vorbehalten  ist.  Für 
Zahlungen,  welche  vor  Anzeige  des  Verlustes  an  den 
unrechtmässigen  Inhaber  etwa  geleistet  seyn  könnten, 
findet  keine  Art  von  Vergütung  statt;  Eben  so  wenig 
haften  mehrere  dieser  Cassen  für  Einlagen  welche  zu 
einer  andern  Zeit  als  an  den  festgesetzten  Gasse -Tagen, 
und  ausserhalb  dem  Air  die  Geschäfte  der  Anstalt  be- 
stimmten Locale,  an  die  Verwaltungsbeamten  privatim 
abgegeben  werden. 

In  den  Statuten  der  Mehrzahl  der  Anstalten  ist  die 
Geheimhaltung  der  Namen  der  Theilnehmcr  und  Schutz 
gegen  jede  Art  von  Verkümmerung  ihres  Guthabens, 
mit  Ausnahme  des  Falles  gerichtlicher  Hilfsvollstreckung 
in  die  bei  einem  Schuldner  sich  vorfindenden  Quitlungs- 
bücher  der  Spar- Gasse,  zugesichert. 
E.  Benutzung  der  Fonds  der  Spar-Cassen. 

Die  Fonds  derjenigen  der  vorgenannten  Spar-Cassen 
welche  mit  Leihhäusern  in  Verbindung  stehen,  werden 
zunächst  an  diese  gegen  eine  convenirte  Verzinsung 
zum  Umtriebe  in  ihren  Geschäfte  abgegeben.  Diejenigen 
welche  deren  Bedarf  übersteigen  werden,  so  wie  die- 
ses bei  den  andern  Anstalten  der  Fall  ist,  theils  auf 
Grundstücke  gegen  hypothecarische  Sicherheit,  oder 
gegen  in  Staatspapieren  bestehende  Unterpfänder  aus- 
geliehen, theils  auch  zum  Ankauf  von  solchen  verwen- 
det.  Bei  den  Anstalten  in  Zittau  und  Annaberg  ist  ihre 
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Benutzung  bei  der  ersteren,  dem  Unternehmer  und  bei  der 
letzteren,  dem  Verwalter  derselben  überlassen. 
F.  Verfugung  in  Betreff  der  sich  aus  der  Ver- 
waltung ergebenden  üeberschüsse. 
In  Dresden  und  Freiberg  werden  dieselben  zur  Bil- 
dung eines  Reservefonds,  und  sollen  sobald  als  es  die 
Verhältnisse  verstatten,  zur  Erhöhung  des  Zinsfusses 
für  die  Einlagen  verwendet  werden  ;  In  Meissen  sollen 
sobald  der  aus  den  Ueberschüssen  zu  bildende  Reserve- 
fonds zu  einer  Summe  von  4000 Thl.  angewachsen  ist,  m 
der  aus  der  Differenz  zwischen  den  Activ-  und  Passiv- 
zinsen erwachsende  Gewinn,  für  gemeinnützige  Zwecke 
verwendet  werden.  In  Grimma  und  Leissnig  ist  die 
Grösse  des  zu  bildenden  Reservefonds  mit  Einschlnss 
des  Actien-Capitals  der  Gründer  der  Anstalt,  auf  2O0O 
Thl.  festgesetzt;  nach  Erreichung  dieser  Summe,  wird 
nur  noch  die  Hälfte  der  sich  ergebenden  Üeberschüsse 
zur  Vermehrung  dieses  Fonds  verwendet,  die  andere 
aber  unter  die  Actionäre  vertheilt.  In  Adorf  fliessen 
dieselben  in  die  städtische  Kämmerei-Casse.  In  Anna- 
berg  endlich  kann  nur  bei  völliger  Auflössung  der  An- 
stalt über  die  etwaigen  Üeberschüsse  verfugt  werden , 
während  ihres  Bestehens  aber  nur  theilweise ,  wenn  die 
Grösse  zu  welcher  sie  angewachsen  sind ,  die  Distra- 
hirung  eines  Theils  derselben ,  ohne  Stöhrung  oder  Nach- 
theil für  die  Anstalt  verstattet.    (In  den  Statuten  fittr 
die  Anstalten  in  Leipzig,  Buddissin  und  Zittau,  ist  in 
Betreff  derselben  keine  Verfügung  enthalten.) 
G.  Verwaltung  der  Anstalten. 

Die  Verwaltung  derjenigen  welche  von  den  Magi- 
sträten der  Städte  errichtet  sind,  ist,  unter  ihrer  Ober- 
aufsicht, einer  besondern  Deputation  oder  Direktion  über- 
tragen, die  aus  einigen  (meistens  Zwei)  ihrer  Mitglieder, 
und  aus  einer  gleichen  Anzahl  solcher  des  Stadtver- 
ordneten-Collegiums  oder  der  Bürgerschaft  zusammen- 
gesetzt ist,  und  welcher  einer  der  beiden  ersteren  als 

[Vorstand  vorsteht.  Die  Beamten  der  Anstalten,  näm- 
lich der  Cassier,  Buchhalter  und  Gontroleur  (wo  ein 
solcher  vorhanden  ist,)  welche  allein  eine  bestimmte 
Belohnung  geniessen,  werden  entweder  von  diesen  De- 
putationen, oder  auch  unmittelbar  von  den  Magisträten 
ernannt. 

Bei  den  beiden  Anstalten  welche  von  Privat- Ver- 
einen gegründet  sind,  wählen  diese  die  Vorsteher  und 
Beamten  aus  ihrer  Mitte.  Die  spezielle  Aufsicht  über 
ihre  Verwaltung  führt  die  vorgesetzte  Regierungsbehörde, 
entweder  unmittelbar,  oder  durch  einen  von  ihr  com- 
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mitirten  Deputirten ,  welchem  die  Befugniss  zusteht ,  zu 
jeder  beliebigen  Zeit  Einsicht  von  den  Büchern  zu  neh- 
men, und  der  auch  die  jährliche  Rechnung  abnimmt. 
Bei  der  Anstalt  in  Annaberg  (einem  Privatunternehmen) 
ist  die  spezielle  Aufsicht  über  ihre  Verwaltung  einem 
Deputirten  des  Magistrats  übertragen ,  welcher  die  Quit- 
tungsbücher der  Einleger  mit  signirt  und  welchem ,  so 
wie  dem  Magistrate  selbst,  die  Befugniss  zur  Einsichts- 
nahmo  der  Cassebücher,  (mit  Ausschluss  desjenigen 
welches  die  Namen  der  Einleger  enthält)  zu  jeder  be- 
liebigen Zeit  vorbehalten  ist. 

Die  Ergebnisse  der  Verwaltung  werden  nach  dem 
Schlüsse  des  Rechnungsjahres,  von  allen  Anstalten  in 
den  Localblätlern  bekannt  gemacht. 

Am  Ende  des  Jahres  1835  haben  dio  nachstehenden. 


retrag  der  Ein-I  Betrag  der  Zu- (Bestand  der  Gasse 
lagen  im  Jahr  I  rückzahltingen  I  am  Schlüsse  des 
1836       I  im  Jahr  1836       Jahres  1836 
Thl.    |gr.,fpf.|    TM.    fgr.!pf.|    Tbl.    |iir.|  pf. 


Anzahl  der 
Einleger 
Ende  1836 


1)  Dresden 

2)  Leipzig 

3)  Freiberg 

4)  ßuddissin 

5)  Zittau 

6)  Meissen 

7)  Adorf 

8)  Auerbach 
Grimma 
Leissnig 
Annaberg 


79,904 

J 

59,202 

i'y 

244,500 

6 

4 

6,964 

149,301 

20 

126,755 

17 

6 

598,769 

2 

5 

'  7,241 

4,406 

1 

8 

1,745 

2 

2 

9,217 

14 

11 

282 

47,375 

14 

6 

20,873 

4 

1 

89,899 

18 

10») 

1.864 

0  4,476 

9 

7 

6,946 

14 

23,266 

21 

1 

788 

11,143 

17 

2 

8,786 

1 

8 

30,603 

10 

6 

1,228 

672 

21 

8 

100 

572 

21 

6 

37 

869 

21 

10 

463 

7 

7 

2,860 

7 

7 

120 

15,411 

9 

4 

8,429 

18 

j 

49,089 

13 

2») 

813 

4,219 

4 

J 

52 

20 

■ 

4,166 

8 

6 

120 

9,943 

9 

10,891 

Q 
i  > 

9 

5,876 

2 

l4) 

985 
 .  

Total    j   327,724|10J  7j  224,326^  7|lljl,058,822j  6 jll  | 


20,4*2 


*)  Ausschliesslich,  1318  Thl.  15gr.  8  Pf.  zugeschriebener Zinsen. 
*)  Ausschliessl.  745  Tbl.  U  gr.  6  Pf.  gutgeschriebener  Zinsen. 
•)  Einschliesslich  1282  Thl.  10  gr.  7  Pf.  zugeschriebener  Zinsen. 
•)  Annaberg ,  ausschliessl.  der  Betrages  der  ausgeliehenen  Capiulien. 
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i)  In  Weimar. 

Statuten  der  in  Wei- 
mar errichtetenSpar- 
Casse  betreff,  v.  16. 
Februar  1821. 

Bekanntmachung  t. 
14.  Novbr.  1824  die 
Verwaltung  der  Spar- 
Casse  betreff. 

Sodann  die  den  Spar- 
Cassebüchern  beige- 
druckte Nachricht  t. 
16.  Febr.  1829  und 
i.Mai  1837. 


Die  in  Weimar  bestehende  Spar -Casse  ist  unter 
dem  besondern  Schutze  der  nunmehr  regierenden  Frau 
Grossherzogin  gegründet,  und  am  17.  Febr.  1821.  er- 
öffnet worden.  In  derselben  werden  von  Unbemit- 
telten, Einlagen  von  3  Groschen  bis  zu  Thaler-Summen, 
und  auch  dergleichen  von  Bemittelten,  von  diesen 
jedoch  nur  solche  von  100  und  mehr  Thalern ,  und  nur 
nach  jedesmaligem  besondern  Befinden  an- 
genommen. 

Die  Einlagen  werden  ohne  Rücksicht  auf  die  ver- 
schiedene Grösse  ihres  Betrages,  jedoch  nur  volle  Tha- 
ler, und  nur  fiir  ganze  Monate  mit  3pCt.  verzinset.*) 
Die  Verzinsung  beginnt  mit  dem  ersten  Tage  des  auf 
die  Einlegung  folgenden  Monates,  und  endigt  mit  dem 
Schlüsse  desjenigen  welcher  der  Rückzahlung  der  Spar- 
gelder vorhergeht.  Die  Zinsen  werden  jährlich  am 
Schlüsse  des  Calenderjahres  berechnet,  und  bis  zum 
1.  Febr.  des  folgenden  Jahres,  nach  dem  Wunsche  der 
Einleger  entweder  baar  aasbezahlt,  oder  dem  Guthaben 
zugeschrieben. 

Die  eingelegten  Gelder  können  zu  jeder  Zeit  «teil- 
weise oder  ganz  zurückgenommen  werden.  Beträge  bis 
zu  24  ThI.  einschliessl.  werden ,  auf  Verlangen ,  sogleich, 
solche  v.  25  bis  50  ThI.  ausschliess.  nach  achttägiger, — 
und  grössere  Beträge  nach  vierzehntägiger  Aufkündig- 
ung ,  —  und  zwar  so ,  dass  für  jede  weitere  25  Thaler, 
die  Aufkündigungsfrist  sich  um  Acht  Tage  verlängert,  — 
ausbezahlt.  Im  Fall  dass  der  Eigenthümer  eines  ge- 
kündigten Capitals  sich  an  dem  entsprechenden  Tage 
nicht  zu  seiner  Empfangnahme  meldet,  wird  die  Kün- 
digung als  nicht  geschehen  betrachtet ,  und  muss  er- 
neuert werden. 

lieber  Einlagen  unter  1  ThI.  werden  den  Theilneh- 
mern  Interimsscheine ,  sobald  dieselben  aber  bis  zu  die- 
sem Betrage  angewachsen  sind ,  Einlege ,  —  oder  Aus- 
zugsbücher ausgefertigt,  in  welche  alle  fernere  Nach- 
schüsse und  Zurückzahlungen ,  (nicht  aber  der  Betrag  der 
jährlich  capitalisirten  Zinsen**)),  die  letztern  abge- 

*)  Die  Statuten  enthalten  in  Betreff  der  zulässigen  Grösse  der  Einla- 
gen zwar  keine  positiv  ausgesprochene  Vorschrift;  dennoch  scheint  es 
nach  §.  13  derselben,  dass  dieselbe  in  Betreff  solcher  von  unbemittelten  In- 
dividuen auf  100  Thl.  limitirt  ist.  In  denselben*war  die  Verzinsung  sol- 
cher bis  zu  24  Tbl.,  zu  4I/apCt„  von  25  bis  100  Thl.,  zu  4  pCt.  nhd  von 
solchen  von  100  und  mehr  Thaler,  zu  3  pCt.  festgesetzt,  welcher  letztere 
Zinsfuss  seit  dem  J.  1830  für  alle  Einlagen,  ohne  Rücksicht  auf  ihre 
verschiedene  Grösse  angenommen  worden  ist. 

')  In  der  Nachricht  v.  1.  Mai  1837  als  unnöthig  erklärt. 
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schrieben,  die  ersferen  aber  eingetragen,  und  die  Ein- 
träge zum  Behuf  ihrer  Giltigkeit ,  ausser  der  Unterschrift 
des  Gassiers,  auch  mit  jener  eines  Mitgliedes  des  Ver- 
waltungs-Ausschusses versehen  seyn  müssen. 

Auszahlungen  von  Capital  und  Zinsen  werden  nur 
an  den  Inhaber  oder  Vorzeicer  des  Interimsscheins  oder 
Einlegebuchs  geleistet,  welches  bei  Zurücknahme  des 
ganzen  Guthabens  ,  quittirt,  an  die  Gasse  zurückgegeben 
werden  muss.  Im  Falle  ein  solches  seinem  Eigentü- 
mer abhanden  kömmt ,  wird  nach  sofortiger  Anzeige  des 
Verlustes  bei  der  Gasse,  der  unbekannte  Inhaber  des- 
selben in  denLocalblättern  zur  Geltendmachung  seiner  An- 
sprüche innerhalb  eines  Zeitraums  von  3  Mon.  aufgefordert, 
deren  Entscheidung  wenn  er  sich  meldet,  an  die  com- 
petente  Justizbehörde  verwiesen  wird.  Im  entgegenge- 
setzten Falle  aber,  wird  nach  Ablauf  dieser  Frist,  das 
verloren  gegangene  Buch  durch  einen  Beschluss  des 
Verwaltungs -Ausschusses  als  ungültig  erklärt,  und  das 
in  demselben  berechnete  Guthaben  Zur  Disposition  des 
in  den  Büchern  der  Anstalt  eingetragenen  Eigenthümers 
gestellt.  *") 

Aus  den  Ueberschüssen  wird  ein  Beservefonds  ge- 
bildet ,  aus  welchem  auch  armen  Handwerkern  unver- 
zinsliche Darleihen  gegen  Bürgsr haft  gemacht ,  und 
solchen  Individuen  welche  sich  durch  öftere  kleine  Ein- 
lagen ausgezeichnet  haben,  Prämien  bewilligt  werden 
können. 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden  nur  gegen  hypothe- 
carische  oder  dieser  gleichstehende  Sicherheit  ausge- 
liehen, fund  müssen  die  Zinsen  von  Capitalien  unter 
400  Thl.,  jährlich,  von  solchen  von  400  bis  800  Thl., 
halbjährig,  und  von  denjenigen  welche  diesen  Betrag 
übersteigen,  vierteljährig  entrichtet  werden.**) 

Die  Anstalt  wird  von  einem  aus  Drei  Mitgliedern 
bestehenden  Ausschusso  verwaltet,  welche  der  Verein 
ihrer  Stiller  jährlich  aus  seiner  Mitte  wählt;  das  Bcch- 
nnngs-  und  Cassc-  Personal  aber ,  auf  wird  dessen  Vor- 
schlag von  der  Beschützerin  derselben  ernannt. 

*)  In  der  vorerwähnten  Nachricht  v.  I.Mai  1837  sind  für  da*  in  die- 
sem Fall  zu  beobachtende  Verfahren  sehr  ausführliche  Vorschriften  ent 
halten  ,  und  die  Theilnehmer  zu  ihrer  genauen  Beobachtung  verpflichtet 
erklärt. 

**)  Für  den  Fall  dass  es  zu  ihrer  sofortigen  Anlegung'  an  Gelegenheit 
ermangelt,  hatten  sich  die  Landstände  am  6.  Januar  1821  zur  Uebernah- 
me  einer  mit  5  Procent  verzinslichen  Summe  von  20,000  Thl.  Sparcassen- 
gtlder,  in  Summen  von  nicht  unter  300  Thl.,  bereit  erklärt. 
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•  • 

Das  Total  der  seit  der  Errichtung  der  Anstalt  am 
Anfange  des  Jahrs  1821  bis  Ende  1836  gemachten  Ein- 
lagen nebst  Zinsen  von  Activ  -  Capitalien ,  beträgt  eine 
Summe  von    .           .      1, 106,5 12  TW.  -  gr.  11  Pf. 

und  jenes  der 
von  solchen  mit  Zinsen  und 
Verwaltungskosten 
der  Activstand  der  An» 
staltan  ansgelieh.  Capital: 
and  baaren  Yorrathe 
Das  in  diesem  Zeitpunkt  ver- 
blieb. Guihaben  d.  Einlege» 
mithin  der  für  die  Anstalt 
verbl.  Ueberschuss  •  „ 
und  der  wirkliche  reine  Gewinn  von  diesem ,  am  Ende 
des  erwähnten  Jahres,  2,521  ThL  11  gr.  7 Pf.  Im  Laufe 
esselben  waren  98,609 ThL  8gr.  5 Pf.  neu  eingelegt, 
und  86,645  TU.  4  gr.  zurückgezogen  worden ,  und  Ende 
September  1837,  der  Capitalstock  der  Anstalt  zu  einer 
Summe  von  343,508  ThI.  7gr.  angewachsen. 


769,954  Thl.   7gr.  5  Pf. 

336,557  Thl.  17  «r.  6  Pf. 

317,499  Thl.  7gr.  jPf. 

19,058  Thl.  10  gr.  5  Pf. 


2)  In  Eisenach. 

8)  In  Neustadt 
a.  d.  0. 


Die  Statuten  der  Spar  -  Gassen  in  den  nebengenann- 
ten Orten,  sind  in  allen  wesentlichen  Punkten  völlig  con- 
form  mit  jenen  der  in  der  Hauptstadt  bestehenden  Anstalt. 

Seit  der  Errichtung  jener  in  Elsenaclt  sind  bis 
znm  31.  December  1836  in  dieselbe  überhaupt  einge- 
legt .  .  .  .  .  301,903  Thl.  14  gr.  10  Pf. 
und  hiervon  wieder  zurückbe- 
zahlt worden  .  .  .  202,553Thl.  9gr.  2Pf. 
mithin  in  d.  Gasse  verblieben 

(Pas  sivs tan d  derselben)  99,350 Thl.  5gr.  8 Pf. 
welcher  durch  einen  Activstand  von  105,436ThI. 
14 gr.  2 Pf.  (einschl.  des  baaren  Cassebestandes  von 
2,038 Thl.  22 gr.  7 Pf.)  gedeckt  war,  und  nach  Abzug 
is  ers leren,  einen  Ueberschuss  von  6,068 Thl.  8gr.  6 Pf. 
im  YortheU  der  Anstalt  übrig  lässt. 


In  jener  in  Neustadt  a.  d.  0.  sind  seit  ihrer  Er- 
richtung (eröffnet  am  16.  Febr.  1823)  bis  Ende  Sept.  1837 
überhaupt  eingelegt  worden  145,226  Thl.  13 gr.  7»/4Pf. 
u.  hiervon  wieder  znrttckbezahlt  96,915  Thl.  9gr.  10'/,  Pf. 
mithin  in  d.  Anstalt  eingelegt 

verbleiben,  (Passivstand)  48,311  Thl.  3gr.  8V*  Pf. 
welchem einAotivstand  von  48,679 Thl.  22gr.  4V.Pf. 
(einschliess.  eines  baaren  Gassebestands  von  1,151  Thl. 
22  gr.  6»/4  Pf.)  als  Deckung  gegenübersteht. 
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4)  In  Jena. 

5)  In  Dermbach 
in  d.  Fürst. Eisenach 

6)  In  Ilmenau. 


Der  Passiv  stand  oder  der  Betrag  der  Einlagen 
bei  jener  in  Jena,  hat  am  Ende  des  Rechnungsjahres 
1836,  eine  Summe  von  62,643  TM,  13gr.  1  Pf.,  und  der 
Acti  vstand  derselben  mit  Einrechnung  des  Gassege- 
winns (von  641  TW.  9gr.  11  Pf.)  63,284  Tbl.  23  gr. 
betragen.  - 


In  die  Spar-Casse  in  Dermbach  sind  seit  ihrer 
Eröffnung  bis  Ende  Septbr.  1837  überhaupt  87,435  fl. 
48 kr.  3pf.  eingelegt,  und  aus  derselben  dagegen  wie- 
der zurückgenommen  26,972  fl.  23  kr.  1  pf. ,  mithin  m 
derselben  eingelegt  verblieben  (Passivstand)  60,46311. 
15  kr.  2pf.  die  durch  einen  gleichgrossen  Acti  vstand 
gewährleistet  sind. 


Der  Passivstand  oder  der  Betrag  der  Einlagen  in 
in  Ilmenau ,  bestand  am  Ende  December  1836, 
in  einer  Summe  von  4,820 Tbl.  3gr.  7pf.,  und  der  Ac- 
ti vstand  derselben  in  einer  solchen  v.  4,992  Tbl.  18  gr. 
9V,pf.  ;  der  reine  Gewinn,  in  72 Tbl.  15 gr.  2Vipf.*) 


•)  Der  Verfasset  verdankt  sätnmtliche  Rechnungs* rügen  den  ihm  mit 
grosser  Bereitwilligkeit  mitgetheilten  Aussägen  aus  dar  Comptabilität  dar 
Ansulten. 
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Gotha. 

Sta taten  der  anter 
hoch.  Genehmigung 
Sr.  Herzogl.  Durchl. 
errichteten  Sparcasse 
für  das  Herzogthum 
Gotha  ,  vom  5.  März 
1830. 

und 

Anhang  zu  den  Statu- 
ten der  Spar-Casse  d. 
Errichtung  v.  Filial- 
Spar- Cassen  in  den 
Landstädten  etc.  be- 
treffend. 


Die  Befupiss  zur  Theilnahme  an  der  von  einem 
Vereine  gegründeten ,  am  1.  Mai  1830  eröffneten  Spar- 
Casse  in  nebengenannter  Stadt  ist ,  —  mit  Ausschluss 
aller  wohlhabenden  Einwohner  und  Ausländer,  —  auf 
alle  unbemittelten  Individuen  im  ganzen  Herzogthume 
ausgedehnt.  Zu  dem  Ende  sind  in  den  Landstädten  und 
in  mehreren  grossen  Landorten  Filial- Spar- Cassen  er- 
richtet ,  welche  unter  der  Leitung  des  in  der  Hauptstadt 
bestehenden  Ausschusses ,  mit  der  in  derselben  befind- 
lichen Haupt casse  der  Anstalt ,  ein  Ganzes  bilden.  *) 

Das  Minimum  einer  Einlage  in  dieselbe  ist  auf  4gr., 
die  in  einer  einmaligen  Einzahlung  zulässige  Grösse 
einer  solchen,  auf  25 Tal.,  und  das  absolute  Maximum 
derselben  in  so  fern  auf  100 TM.  C.  M.  normirt,  als  so- 
bald das  Guthaben  eines  Theilnehmers  (mit  Einschluss 
der  Zinsen)  diese  Grösse  erreicht  hat,  dasselbe  nach 
vorgängiger  vierwöchiger  Kündigung,  zu  seiner  Zurück- 
gabe bereit  gehalten  wird,  und  aus  der  Verzinsung 
ftllt.  Im  Falle  dasselbe  am  Verfalltage  unerhoben  bleibt, 
wird  es,  sofort  ohne  Zuziehung  des  Eigentümers, 
aber  auf  dessen  Kosten ,  für  seine  Rechnung  und  Ge- 
fahr ,  und  ohne  alle  Verantwortung  der  Anstalt  auf  mög- 
lichst sichere  Art,  verzinslich  angelegt.  Der  Mehrbetrag, 
wenn  ein  solcher  von  der  gekündigten  Summe  in  der 
Casse  vorhanden  geblieben  ist,  sowie  die  von  den  an- 
gelegten 100  TM.  einkommende  Zinsen  werden  als  fort- 
laufende Einlagen  betrachtet,  und  als  solche  für  den 
Eigenthümer  verwaltet.**)  Die  Einlagen  werden,  — 
jedoch  nur  in  so  weit  als  das  eingezahlte  oder  das  auf- 
gesammelte Guthaben,  volle  Thaler  beträgt,  —  mit 
jährlich  3l/i  pCt.  verzinset;  der  Lauf  der  Verzinsung  be- 
ginnt aber,  jedesmal  erst  von  einem  der  auf  ihre  Einzah- 
lung folgenden  nachstehenden  3  Termine,  nämlich:  von 
1.  Mai,  f.  Septbr.  und  1.  Januar  an,  welche  auch  für 
dessen  Aufhören  bei  etwaigem  ganzen  oder  theilweisen 
Abtrage  des  Guthabens  Anwendung  finden.  ***)  Die  Zin- 

• 

*)  Es  bestehen  gegenwärtig  Sechs  dergleichen  Cassen  in  nachstehenden 
Orten,  nämlich:  xu  Friedrichsroda ,  zu  Ichtershausen ,  zu  Ohrdruf,  za 
Tambach,  zu  7onmz,  and  zu  Zella  and  Mehlis. 

*")  Ausnahmsweise  können  jedoch  auch ,  aas  besondern  Rücksichten , 
(z.  B.  voa  Unmündigen  und  Abwesenden)  Capitalien  welche  das  erwähnt« 
Maximum  übersteigen  ,  fortwährend  verzinslich  ,  in  der  Casse  behalten 
werden.  Am  Ende  des  Rechnungsjahres  1836,  hat  ihre  Anzahl  in  der 
Hanptcawe,  9.4?.  ,  and  in  den  Filialcassen,  20  betragen. 

***)  Hiernach  kann  z.B.  eine  am  2.  Mai  gemachte  Einlage,  erst  am  fol- 
genden 1.  September  (nach  4  Monaten)  in  Verzinsung  treten,  die  für 
«in«  solche  die  in  den  letzten  Tagen  de«  Augusts  gemacht  wird,  am 
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sen  werden  sobald  sie  einen  Thaler  beiragen ,  am  Ende 
des  Rechnungsjahres  (Ende  April)  dem  Guthaben  zu- 
gerechnet, und  mit  und  gleich  diesem  verzinset. 

Die  ganze  oder  theilweise  Zurückzahlung  der  einge- 
legten Gelder  die  an  jedem  Cassentage  (  deren  in  jeder 
Woche  Zwei  sind)  verlangt  werden  kann,  wird  bei  Be- 
trägen bis  zu  5 ThI.  sogleich,  bei  solchen  bis  50ThI. 
nach  vorgängiger  vierzehntägiger,  und  bis  zu  100 ThI. 
nach  vierwöchiger  Kündigung  geleistet. 

Ccssionen  des  Guthabens  an  Drittere,  deren  Giltig- 
keit  jedoch  ihre  Anzeige  bei  der  Gasse  bedingt,  sind 
erlaubt,  Verpfändungen  desselben  aber  nicht  zulässig, 
und  wenn  dergleichen  dennoch  stattgehabt  hätten,  un- 
gütig. 

Jedem  Theilnehmer  wird  bei  Bewirkung  seiner  ersten 
Einlage,  ein  auf  seinen  Namen  und  Wohnort  lautendes 
Abrechnungs-  und  Quittungsbuch  zugestellt,  in  welches 
alle  fernere  Einlagen  und  etwaige  Zurückzahlungen,  und 
die  am  Ende  des  Jahres  verfallenen  Zinsen  eingetragen 
werden.  Passelbe  muss  bei  jeder  neuen  Einlage,  bei 
jeder  Kündigung,  bei  jeder  Gelderhebung  —  und  ausser- 
dem auf  Verlangen  des  Cassiers ,  zum  Behuf  des  Ein- 
trags der  Zinsen  —  bei  der  Casse  vorgezeigt  werden; 
ohne  Vorlage  desselben  wird  weder  eine  Einlage  an- 
genommen, noch  eine  Auszahlung  geleistet.  Uebri- 
gens  wird,  mit  Ausnahme  von  Kindern  unter  15  Jahren, 
jeder  Inhaber  und  Präsentant  desselben,  ohne  Erforderung 
einer  weitern  Legitimation ;  als  rechtmässiger  Eigentü- 
mer oder  als  dessen  Beauftragter  betrachtet.  Im  Falle  dass 
ein  solches  seinem  Eigenthümer  abhanden  kömmt ,  wird 
demselben ,  nach  vorgängiger  Bekanntmachung  des  Ver- 
lustes, und  der  Nichtigkeits-Erklärung  des  Buches  im  Re- 
gierungsblatte, nach  Ablauf  von  8  Wochen  ein  Duplicat 
desselben  ausgefertigt. 

Zum  Behuf  der  möglichst  baldigen  Benutzung  der 
Fonds  der  Anstalt,  können  kleinere  Summen  bis  zu  ei- 
nem Totalbetrage  von  5000  ThI.  bei  der  herzoglichen 
Kammer-Casse,  und  bis  zu  einem  solchen  bis  zu  15,000  ThI. 
bei  der  Stadt  Kämmerei-Casse  zu  4»/i  pCt.  jährlicher  Zin- 
sen angelegt  werden ,  welche  je  nach  Bedarf,  von  der 
ersteren  nach  vorgängig  vierzehntägiger,  und  von  der 
letzteren,  nach  übereingekommener  angemessener  Kün- 
digungsfrist, zurückbezahlt  werden.  Zu  anderweitigen 

nehmlichen  Tage  beginnt«  Eben  so  wird  z,  B.  ein  Guthaben  im  April 
zurückgenommenes  Guthaben,  nur  bis  Ende  des  vorhergegangnen  Decem- 
bers,  bei  dessen  Zurücknahme  am  1.  Mai  aber,  bis  Ende  April  verzinset. 

v.  Malckus,  Sparcassen.   II.  18 
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Herzogthom  Sachsen-Colrarg-Gotha. 


Statuten  der  Spar- 
Casse  v.26.Jul.1827 


Capital -Ausleihungen,  ausser  den  ebenerwähnten,  ist 
die  Genehmigung  der  höchsten  Behörde  erforderlich. 
Aus  den  während  den  ersten  10  Jahren  gewonnenen 
üeberschüssen  wird  ein  Reservefonds  zur  Deckung  mög- 
licher Verluste  gebildet,  und  diejenigen  welche  nach 
Ablauf  dieses  Decenniums  für  diesen  Zweck  nicht  mehr 
als  nothwendig  erachtet  werden,  für  irgend  einen  wohl- 
thätigen  Zweck  verwendet. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  wird  durch  einen  von 
dem  Vereine  aus  seiner  Mitte  gewählten  Ausschuss  von 
Fünf  Mitgliedern  gefuhrt,  unter  welchen  sich  wenigstens 
ein  Rechtskundiger  und  ein  Kaufmann  befinden  müssen; 
und  von  welchen  am  Schlüsse  eines  jed.  Jahres,  ein  durch 
das  Loos  bezeichnetes  (jedoch  sogleich  wieder  wähl- 
bares") Mitglied  austritt.  Die  Controle  der  Caasen  Ver- 
waltung wird  durch  die  Mitglieder  des  Vereins  gefuhrt 
welche  nach  Maassgabe  einer  festgesetzten  Ordnung, 
hierin  von  Woche  zu  Woche  alferniren.  Die  abge- 
schlossene und  jnstificirte  Rechnung  muss  zur  Einsicht 
und  Monitur  dem  Regierungs-Collegio  vorgelegt  werden, 
welchem  auch  in  allen  zweifelhaften  oder  streitigen  Fäl- 
len ,  deren  Entscheidung  ausserhalb  der  Competenz  des 
Vereins  liegt,  entscheidet,  mit  Ausnahme  solcher  die 
sich  zu  einem  processualischen  Verfahren  eignen,  in 
welchen  die  Entscheidungen  in  erster  und  letzter  In- 
stanz dem  Justiz -Collegio  zusteht. 

Im  Laufe  des  Rechnungsjahres  183%  sind  —  44,544  Tbl. 
14  gr.il  Pf.  neu  eingelegt,  dagegen  20,300  Tbl.  6  gr. 
lOPf.  aus  derCasse  zurückgezogen  worden.  Am  Schlüsse 
desselben,  hat  der  Activstand  der  Anstalt,  102,484 TM. 
17  gr.  8Pf.,  und  der  Passivstand  derselben,  101,141  TM. 
1  gr.  4 Pf.  betragen,  der  reine  üeberschuss  mithin 
1343  Th.  16gr.  4  Pf.  Von  dem  Passivstande , 4  hat  das 
Total  sämmtlicher  von  2497  Einlegern  gemachten  Ein- 
lagen, 100,941  Thl.  lgr  4 Pf.  betragen,  von  welchen 
88,360 Tbl.  23 gr.  2 Pf.  bei  der  Hauptcasse  in  Gotha, 
und  12,580  Thl.  2gr.  2  Pf.  in  den  Sechs  Filialcassen  (von 
389  Einleger)  eingelegt  worden  waren. 

Die  im  September  1821  von  der  städtischen  Armen- 
Commission  in  Coburg  provisorisch  errichtete  Spar- 
Casse,  hat  ihre  gegenwärtige  Einrichtung  durch  das 


nebenstehend  angezeigte  Statut  erhalten ,  durch  welches 
dieselbe  von  dem  Stadtmagistrate  als  ein  städtisches  Insti- 
tut und  die  Garantie  derselben  übernommen  worden  ist.*) 

•)  M.  s.  über  diese  Anstalt,  Amthor  Beiträge  tu  Coburgs  und  Gotha1» 
Annalen.    Coburg  1836.    S.  222. 
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Das  Minimum  einer  Einlage  in  dieselbe  ist  zu  3  Guld. 
rhein, ,  ein  Maximum  derselben  nicht  festgesetzt.  Die- 
selben werden ,  sobald  sie  zu  einem  Betrage  von  5  Guld. 
angewachsen  sind,  mit  jährlich  4pCt.  verzinset;  die 
Verzinsung  beginnt  Sechs  Wochen  nach  bewirkter  Ein- 
legung. Die  eingelegten  Gelder  können  zu  jeder  Zeit 
zurückgefordert  werden  und  erfolgt  die  Zurückzahlung 
von  Beträgen  unter  10  Guld.,  nach  vierzehntägiger,  — 
von  solchen  bis  25  Guld.  einschliess.  nach  vierwöchiger, 
—  und  von  grösseren  Beträgen,  nach  achtwöchiger 
Aufkündigung.  Hat  ein  Theilnehmer  mehrere  Summen 
auf  einzelne  Scheine  eingelegt,  dann  muss  jeder  be- 
sonders gekündigt  werden. 

Den  Theilnehmern  wird  über  die  von  ihnen  gemach- 
ten Einlagen  ein  Empfangschein  ausgestellt ,  auf  dessen 
Produktion  bei  der  Gasse ,  diese  an  den  Inhaber  des- 
selben Zahlung  leistet. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  unter  Leitung  der 
städtischen  Armen -Commission  einer  von  dieser  er- 
nannten Deputation  übertragen ,  die  aus  einem  Commis- 
sär  des  Magistrats ,  einem  Deputirten  der  ebengenannten 
Commission,  und  Zwei  Individuen  ans  den  gewerbtrei- 
benden  Gassen ,  einem  Rechnungsführer  (dem  eigent- 
lichen Geschäftsführer)  und  einem  Cassier  gebildet  ist. 
Die  Fonds  der  Spar-Casse  dürfen  nur  imlnlande  gegen 
hinlängliche  hypothecarische  Sicherheit  ausgeliehen  wer- 
den. Aus  den  etwaigen  Ueberschüssen,  soll  ein  Fonds 
theils  zur  Deckung  etwaiger  Ausfälle ,  theils  zur  Aus- 
steuer braver  Dienstboten  bei  ihrer  Verehelichung  ge- 
bildet werden. 

Am  Schlüsse  des  Rechnungsjahres  1835  war  das  To- 
tal der  Einlagen  tu  einer  Summe  von  &3,415  Gulden 
angewachsen. 
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i)  In  Meiningen. 

Staunen  der  Spar- 
Casse  der  Residenz- 
stadt Mciningen  \ora 
27.  Januar  1836. 


Nach  der  im  Januar  1836  verfügten  Aufhebung  der 
im  J.  1826  als  Staats- Anstalt  errichteten  Spar -Gasse, 
ist  dieselbe  von  dem  Magistrate  in  Meiningen  als  ein,  — 
unter  Garantie  der  Stadt  stehendes  Institut  übernommen, 
und  die Befugniss  zurTheilnahme  an  derselben,  später- 
hin auf  die  Amtsbezirke  Meiningen  und  Wasungen  aus- 
gedehnt worden. 

In  derselben  werden  Einlagen  von  jeder  Grösse  bis 
zu  25Guld.  rhein.  angenommen;  die  Annahme  solcher 
bis  zu  50  Guld.  von  ein  und  demselben  Theilnehmer, 
ist  dem  Ermessen  der  Verwaltung  überlassen.  Diesel- 
ben werden,  jedoch  erst  von  dem  Betrage  von  5  Guld. 
an  mit  jährlich  3  pCt.  verzinset.  Einlagen  welche  einen 
mit  5  theilbaren  Betrag  übersteigen,  bleiben  bis  sie 
wieder  zu  einem  solchen  angewachsen  sind,  zinslos. 
Solche  welche  zwischen  den  nachstehenden  Vier  Zins- 
terminen, —  am  1.  April,  1.  Julius,  1.  October  und 
I.Januar  eingezahlt  werden,  treten  erst  von  dem  nächst- 
folgenden  an  in  Verzinsung,  die  mit  dem  Ende  des 
ihrer  Zurückzahlung  vorhergehenden  Termins  aufhört. 
Die  Zinsen  müssen  nach  Ablauf  des  Jahres  erhoben, 
können  jedoch  sogleich  wieder  als  Capital  eingelegt 
werden.  Die  eingelegten  Gelder  können  sowohl  von 
Theilnehmern  als  von  der  Casse  zu  jeder  Zeit  gekündigt 
werden.  Beträge  unter  5  Guld.  werden  sogleich ,  grös- 
sere Summen,  so  wie  die  von  der  Casse  gekündigten, 
nach  vorgängiger  vierwöchiger  Kündigung  ausbezahlt. 

Einlagen  bis  zu  5  Gulden  werden  in  ein  Abrech- 
nungsbuch welches  jedem  Theilnehmer  bei  seiner  ersten 
Einzahlung  eingehändigt  wird ,  ein  —  und  nachgetragen. 
Ueber  solche  von  dieser  Grösse  oder  welche  zu  einer 
solchen  angewachsen  sind ,  wird  demselben ,  so  oft  sie 
diesen  Betrag  erreicht  haben,  von  dem  Magistrate, 
förmliche  Schuldscheine  ausgefertigt,  deren  Fünf  gegen 
einen  solchen  über  25  Gulden  umgetauscht  wer- 
den können.  Cessionen  derselben  sind  nur  mit  Vor- 
wissen der  Verwaltung  zulässig.  Rückzahlungen  so  wie 
die  Auszahlung  von  Zinsen ,  welche  in  einem  besondern 
Quittungsbuche  quitlirt  werden  müssen ,  werden  nur  an 
den  in  dem  Abrechnungsbuche  oder  in  den  Schuldschei- 
nen bezeichneten  Eigentümer  geleistet.  Die  sich  er- 
gebende Ueberschüsse  werden  zu  wohlthätigen  Zwecken 
verwendet,  deren  Bezeichnung  dem  Magistrate  vorbe- 
halten ist. 

Die  eingelegten  Spargelder  werden  zur  Tilgung  städ- 
tischer Schulden  verwendet,  oder  an  städtische  Bürger 
gegen  hypothecarische  Sicherheit  und  4  pCt.  ausgeliehen. 
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•  Hildburghausen. 


1)  In  Mein iüg en. 


H9  Ei 


Die  Verwaltung  ist  dem  Magistrate  übertragen ,  wel- 
cher der  Landes -Regierung  Rechnung  abzulegen  ver- 
pflichtet ist ,  deren  Resultate  öffentlich  bekannt  gemacht 
werden. 

Am  Anfange  des  Jahres  1837,  haben  die  Einlagen 
eine  Summe  von  4030  Gulden  betragen. 


2)  In  Hildburg- 
hausen. 

Statuten  der  in  der 
Stadt  Hildburghans, 
»u  errichtend.  Spar. 
Casse  v.  28  Decbr. 

1824- 

(Abgedr.  in  d.  Hild- 
burghäuser Regier,  u. 
Intelligenz-  Blatt«  v 
1.  Januar  1825. 


Die  Theilnahme  an  dieser  von  dem  Magistrate  in 
nebengenannter  Stadt  verwalteten  und  garantirten  An- 
stalt ,  *)  ist  ausser  den  Einwohnern  in  derselben,  auch 
jenen  des  ganzen  Fürstenlhums  verstattet.  Es  werden 
in  derselben  Einlagen  von  12  Kreutzern  bis  100  und 
mehr  Gulden  angenommen ,  und  vom  Betrage  von  1  Guld. 
anfangend,  in  nachstehender  Art  verzinset,  nämlich: 
von  1  bis  25  Guld.  (ausschliessl.,)  mit  jährlich  4V.pCt., 
(der  Gulden,  mit  21/» Kreutz.)  und  von  25 bis  100 Guld. 
(einschliessl. ,)  mit  4pCt.  (der  Guld.,  mit  2J/»pCt.). 
Die  Verzinsung  grösserer  Beträge,  ob  nämlich  3l/%  oder 
nur  3pCt.  vergütet  werden  können,  ist  von  der  Höhe 
der  Verzinsung  der  Activ-Capitalien  der  Anstalt  ab- 
hängig. **)  Der  Lauf  der  Zinsen ,  die  stets  nur  für 
ganze  Monate  berechnet  werden,  beginnt  vom  lten  des 
auf  die  Einlegung  folgenden  Monats ,  und  endigt  mit 
dem  Schlüsse  desjenigen  welcher  der  Zurückzahlung 
vorhergeht.  Es  ist  der  Willkür  der  Einleger  überlassen, 
ob  sie  dieselben  jährlich  am  Verfalltage  erheben ,  oder 
aber  ihrem  Guthaben  zuschlagen  lassen  wollen,  was» 
wenn  das  Verlangen  des  letzteren  bei  der  Einzahlung 
einer  Einlage  erklärt  worden  ist,  sofort  am  Verfalltage, 
im  entgegengesetzten  Falle  aber  erst  von  dem  Zeitpunkte 
der  nachträglichen  Aeusserung  dieses  Wunsches  an, 
bewirkt  wird. 

Die  eingelegten  Gelder  können  in  jeder  beliebigen 
Zeit  ganz  oder  theilweise  zurückgenommen  werden,  und 
werden  Beträge  bis  zu  25  Guld.  (ausseht.)  nach  vor- 
gängiger achttägiger,  solche  von  25  bis  50  Guld.  nach 
vierzehntägiger  Kündigun% ,  welcher  Frist  Ith*  jede  wei- 
teren 25  Gulden  mit  einer  Woche  verlängert  wird,  zu- 
rückbezahlt. 

*)  Die  Anstalt  ist,  zufolge  des Bestätignngs-Rescripts,  von  dem  Prinzen 
Georg  (Bruder  des  regierend.  Herzogs  Altenburg)  gegründet  -worden, 
welcher  auch  die  Deckung  der  ersten  Einrichtungs-  und  Verwaltnngskosten 
nus  eigenen  Mitteln  bis  dahin  übernommen  hatte,  dass  diese  aus  dem 
Reservefonds  thunlich  werden  würde. 

**)  Der  Ve« fasser  hat  nicht  ermitteln  können,  ob  und  welche  Aende- 
rung  in  Betten'  der  Verzinsung  stattgefunden  hat. 


Digitized  by  Google 


and  Ort 

in  welchem 


Herzogthum  Sachsen-Meiningen- 
Hi  I  d  b  ur  gr  h  ausen. 


2)  In  Hildburg- 


Bei  der  ersten  Einlage  wird  dem  Theilnehmer  ein 
Schein  ausgefertigt,  in  welchen  alle  fernere  Nachschüsse, 
so  wie  die  Zurückzahlungen  eingetragen  werden.  Ces- 
sionen  derselben  sind  nicht  zulässig. 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden  gegen  Hypotheken 
ausgeliehen ,  und  wenn  es  bei  einem  Vorrathe  von  10O 
Gulden  an  einer  Gelegenheit  hierzu  ermangelt,  bei  der 
Landsteuer- Casse  angelegt.  Aus  den  sich  ergebenden 
Ueberschüssen  wird  ein  Reservefonds  gebildet,  zur 
Deckung  der  Verwaltungskosten  und  etwaiger  Ausfälle, 
und  zu  Verwilligung  von  Prämien  an  arme  Personen, 
die  sich  durch  Sparsamkeit  auszeichnen. 

Am  Anfange  December  1837,  hat  der  Activstand, 
der  Anstalt,  68,978 fl.  30 kr.  und  der  Passivstand  der- 
selben, 68,378 fl.  49  kr.,  der  reine  Ueberschuss,  5991. 
41  kr.  betragen. 


y 


•>.. 
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Herzogthum  Sachsen-Altenbnrg. 


Altenburg". 

Statuten  v.  10.  Jan, 
1824  ,  und  Nachtrag 
au  den  sc  lb.  vom  20« 
Märe  1828. 


In  der  von  einem  Privat -Vereine  in  nebengenannter 
Stadt,  ausschliesslich  für  die  Einwohner  derselben  er- 
richteten, und  am  1.  März  1824  eröffneten  Spar-Casse, 
werden  alle  Einlagen  die  nicht  unter  4  ggrosch.  und 
nicht  über  25  ThI.  betragen,  angenommen,  und  vom 
vollen  Thaler  an  mit  31/»  pCt.  (oder  der  Thaler  mit  9 
Pfennige)  verzinset.  Die  Zinsen  werden  nur  von  nach- 
stehenden festen  Terminen,  nämlich:  vom  I.März,  v. 
1.  Julius  und  vom  1.  November  an  berechnet;  die  in 
der  Zwischenzeit  gemachten  Einlagen  treten  erst  von 
dem  nächstfolgenden  Termine  an,  in  Verzinsung.  Diese 
Berechnungsweise  findet  auch  bei  den  Röckzahlungen 
statt,  indem  nur  dann  Zinsen  vergütet  werden,  wenn 
der  zurückverlangte  Betrag  eines  Guthabens ,  von  einem 
der  erwähnten  Drei  Zeitpunkte  an ,  Vier  volle  Monate 
in  der  Casse  angelegt  gewesen  ist.  Die  Zinsen  werden 
nicht  separat  ausbezahlt,  sondern  nach  dem  Bücher- 
schlusse  im  Mon.  März  eines  jeden  Jahres,  dem  Capi- 
tata zugeschlagen. 

Die  eingelegten  Gelder  können  zu  jeder  Zeit  zurück- 
gezogen werden;  Beträge  bis  zu  20 Tbl.  werden  nach 
vorgängiger  Achttägiger;  grössere  Summen,  nach  vier- 
wöchiger Kündigung  zurückbezahlt.  Kündigungen  sind 
nur  an  einem  Einnahrae-  u.  Zahltage,  fein  bestimmter 
Tag  in  jeder  Woche ,)  zulässig.  Der  Verwaltung  ist 
dieBefugniss  zur  Zurückweisung,  und  nach  vorgängiger 
vierwöchentlicher  Aufkündigung  solcher  Einlagen  vor- 
behalten, welche  sie  überhaupt  nicht,  oder  nicht  ferner, 
mit  den  Zwecken  der  Anstalt  vereinbar  erachtet. 

Das  Quittungsbuch  welches  jedem  Theilnehmer  bei 
seiner  ersten  Einlage  eingehändigt  wird,  muss  bei  Je- 
der ferneren  Einzahlung ,  so  wie  bei  jeder  theilweisen 
oder  ganzen  Zurücknahme  eines  Guthabens,  bei  der 
Casse  vorgelegt,  und  in  letzterem  Falle  an  dieselbe  zu- 
rückgegeben wrerden. 

Ein  Ausschuss  von  Fünf  Mitgliedern  des  Vereins , 
von  welchen  jährlich  durch  das  Loos  bezeichnet,  ein« 
austritt,  leitet  die  Verwaltung.  Die  Empfangnahme  der 
eingehenden  Gelder  so  wie  die  zu  bewirkenden  Aus- 
zahlungen ist  einem  aus  ihrer  Mitte  gewählten  Bech- 
nungsfiihrer,  übertragen  ;  dem  ein  Controleur  zur  Seite 
steht ,  dessen  Verrichtung  von  sämmtlichen  Mitgliedern 
in  wöchentlichem  Wechsel  versehen  werden. 

Im  Laufe  des  Rechnungsjahres  183V,  sind  18,225  ThI. 
6gr.  neu  eingelegt,  dagegen  11,032  ThI.  16gr.  3  Pf.  zu- 
rückbezahlt worden.  Am  Schlüsse  desselben  (Ende 
Febr.  1837)  hat  das  Total  der  verbliebenen  Einlagen  eine 
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Herzogthum  Saclusen-Altenburg. 


Altenburg. 


Summe  von  59,116 Thl.  beiragen,  von  welchen  58,400 
Tbl.  bei  der  herzoglichen  Landbank  angelegt  gewesen 
sind.*) 


Ausser  der  Spar-Casse  in  der  Hauptstadt,  sind 
deren  noch  Zwei  in  dem  Herzogthume  vorhanden, 
die  eine  derselben  in  Horneburg,  die  am  1.  Mai 
1824  eröffnet  worden  ist ,  und  in  welcher  Ende  April 
1834 ,  —  12,885  Thl.  eingelegt  gewesen  sind ,  und 
eine  zweite  in  Eisenberg,  seit  dem  Monat  März 
1828.  Die  Bemühungen  des  Verfassers  um  nähere, 
detaillirte  Notizen  %r  dieselben,  sind  ohne  den  ge- 
hofRen  Erfolg  geblieben,  wesshalb  derselbe  sich  auf 
eine  blosse  Anzeige  ihres  Bestehens  beschränken 


*)  Herzog!.  Sachsen  -  Aken  burgische*  Amts-  und  Nachrichtsblatt  T.  25. 

April  1837.    (Nr.  17.) 
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Herzogthum  Anhalt-Dessau. 


Dessau. 

'  Statuten  der  in  der 
Residenzstadt  Dessau 
errichteten  Sparcasse 
t.8.  Junius1833.  *) 


Die  Spar-Casse  in  Dessau,  zu  deren  Errichtung 
die  herzogliche  Regierung  den  Impuls  gegeben  hat,  wird 
von  einem  Privatmanne  für  eigene  Rechnung  verwaltet, 
jedoch  unter  beständiger  Aufsicht  eines  Deputirten  der 
herzoglichen  Kammer,  an  dessen  Zustimmung  derselbe 
bei  allen  wichtigeren  Angelegenheiten  gebunden  ist. 

Die  Befugniss  zur  Theirrrahme  an  derselben  ist  aus- 
schliesslich auf  Anhalt  -  Dessauische  Unterthanen  be- 
schränkt, und  erlischt  mit  ihrem  Austritte  aus  dem  Un- 
terthanen-Verbände.  Zur  Annahme  von  Einlagen  sind 
in  jeder  Woche  Zwei  Tage  bestimmt.  Das  Minimum 
einer  solchen  ist  auf  8  Groschen  festgesetzt,  und  soll 
statulenmässig,  50ThL  nicht  übersteigen ;  **)  sowie  so- 
bald das  Guthaben  eines  Theilnehmers  durch  Nachschüsse 
und  Capitalisirung  nicht  erhobener  Zinsen  bis  zu  100  Thl. 
angewachsen  ist,  dasselbe  von  der  Anstalt  gekündigt 
werden  kann.  Dieselbe  verzinset  die  Einlagen,  jedoch 
nur  volle  Thaler  und  stets  nur  von  diesem  Betrage  an- 
fangend, mit  8Vi  pCt.  Der  Lauf  der  Zinsen  beginnt 
vom  ersten  Tage  des  auf  die  Einlegung  folgenden  Mo- 
nats. Dieselben  werden  nach  dem  Schlüsse  des  Jahres 
zwischen  dem/1,  und  15.  Januar  des  folgenden  Jahres 
ausbezahlt,  und  die  alsdann  nicht  erhobenen,  in  so  fern 
sie  1  Thl.  betragen ,  dem  Capitale  zugeschlagen. 

Die  Spareinlagen  können  zu  jeder  Zeit  von  ihren 
Eigentümern,  ganz  oder  theilweise,  zurückgefordert, 
und  nach  vorgängiger  achttägiger  Kündigung  aus  der 
Casse  erhoben  werden,  Das  Minimum  des  Betrags  ei- 
ner theilweisen  Zurücknahme  ist  auf  3  Thaler  beschränkt. 
Mit  jeder  zurückgenommenen  Summe  werden  zugleich 
die  bis  zum  Ende  des  der  Kündigung  vorhergegangenem 
Monats  verfallenen  Zinsen  ausbezahlt. 

Sowohl  bei  der  Erhebung  von  Zinsen  als  des  gan- 
zen Guthabens  oder  eines  TheilS  von  diesem,  wird 
der  Inhaber  oder  Vorzeiger  eines  Einlagebuches,  sollte 
er  auch  nicht  der  in  den  Büchern  der  Anstalt  bezeichnete 
Eigenthümer  der  Einlagen  seyn,  als  zu  diesen  Erhe- 
bungen bevollmächtigt,  und  die  Rückgabe  des  Buchs 
als  vollgiltige  Quittung  betrachtet,  welche  jeden  Anspruch 

*)  Die  Giltigkeit  dieser  Statuten  ist  vorläufig  auf  Sechs  Jahre  be- 
schränkt, und  sind  Abänderungen  welche  die  Erfahrung  als  zweckmässig 
bewähren  dürfte  ,  vorbehalten. 

**)  Dem  Unternehmer  und  Verwalter  der  Anstalt,  zugleich  Entrepren- 
nenr  und  Eigenthümer.  des  Leihhauses,  ist  jedoch  auch,  wie  in  einer 
schriftlichen  Mittheilung  den  Behörden  bemerkt  wird,  zu  besseren  Si- 
cherung des  Bestandes  der  Anstalt,  die  Annahme  von  grösseren  Summen 
gestattet. 

v.  Malchus,  Sparcassen.  IL  19 
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*  ü      an  die  Cassc  Die  TH'iwnlichc  Befreiung  von 

e  8  aller  Haftung  findet  auch  in  dem  Falle  statt,  wenn  auf 

ein  solches  Bnch  welches  seinem  Eigentümer  entwen- 
det worden  oder  sonst  abhanden  gekommen  ist,  vor 
der  bei  der  Casse  gemachten  dessfallsigen  Anzeige, 
von  dieser  bereits  Zahlung  geleistet  worden  war,  die 
im  entgegengesetzten  Falle  so  lange  suspendirt  bleibt, 
bis  die  Ansprüche  des  Inhabers  haben  geprüft,  und  das 
Buch  seinem  rechtmässigen  Eigenthümer  hat  zurückge- 
geben oder  als  ungiltig  erklärt  werden  können. 

Die  herzogliche  Kammer  welche  sowohl  die  Bücher 
als  die  Casse  der  Anstalt  vierteljährlich  durch  einen  De- 
pmMrtcn  revidiren  lässt,  garantirt  dieselbe  gegen  eine 
Rückbürgschaft  des  Unternehmers. 

Im  Laufe  des  Jahres  1837  sind  74,546  Tbl.  12  gr.  1 1  Pf. 
neu  eingelegt,  dagegen  20,309  Thl.  5gr.  zurückgezogen 
worden.  Am  Schlüsse  desselben  hat  der  gesammto 
Passiv-  beziehungsweise  auch  Activstand  derselben, 
eine  Summe  von  121,650  Thl.  10  gr.  11  Pf.  betragen. 


Herzogthum  Anhalt-Bernburg« 


Bernburg. 

Statuten  der  Bern- 
burger Spar-Casse  v, 
C.  Novbr.  1832. 


Die  Anstalt  in  nebengenannter  Stadt  ist  bereits  am 
2.  Junins  1623,  mit  landesherrlicher  Genehmigung  von 
einem  Privat  -  Vereine  errichtet  worden,  welcher  die- 
selbe mittelst  Deponirung  eines  entsprechenden  Capital« 
bei  der  Begierung,  gewährleistet. 

In  derselben  werden  auch  kleine  Beträge  unter  1  Thl. 
Pr.  C.  angenommen,  jedoch  erst  von  diesem  Betrage 
an ,  so  wie  überhaupt  sämmtliche  Einlagen  mit  jährlich 
3pCt  verzinset.  Das  Maximum  derselben  ist  auf  100 
Thaler  limitirt.  Der  Lauf  der  Zinsen  beginnt  einen  Mo- 
nat nach  Bewirkung  einer  Einlage;  dieselben  werden 
am  Schlüsse  des  Bechnnngsjahres ,  (am  ersten  Montage 
nach  dem  1.  August)  ausbezahlt,  oder  auf  besonderes 
Verlangen  der  Einleger  ihrem  Guthaben  zugeschlagen. 
Das  letztere  kann  zu  jeder  Zeit  zurückverlangt  Werden , 
und  werden  Beträge  bis  einschliessl.  10  Thaler,  nach 
einmonallicher,  —  grössere  aber  nach  vorgängiger  drei- 
monatlicher Kündigung  zurückbezahlt.  Einlagen  bis  ein- 
schliesslich 10  Thaler  nebst  Zinsen,  können  nicht  mit 
Arrest  oder  Hilfsvollstreckung  gegen  den  Einleger  be- 
legt werden.  . 
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Herzogthum  AnhaU-Bernburg. 


Hornburg. 


Ucbcr  die  eingezahlten  Einlagen  wird  den  Deponen- 
ten ein  von  dem  Direktor  der  Anstalt  oder  dessen  stell- 
vertretenden Assisstenten  und  dem  Cassier  unterschrie- 
bener und  von  dem  Buchhalter  contrasignirter  Schein 
ausgefertigt ,  auf  welchem  etwaige  Nachschüsse  ein- 
getragen, Abschlagszahlungen  abgeschrieben  werden, 
und  der  bei  Zurücknahme  des  ganzen  Guthabens  zurück- 
gegeben werden  muss.  Ausser  diesem  Scheine  wird 
dem Theilnehmer  ein  Zinsenbuch  zugestellt,  in  wel- 
ches alle  bezahlte»  Zinsen  eingetragen  werden,  für 
welches  bei  Rückzahlung  des  ersten  n  2  Groschen  ent- 
richtet werden  müssen. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  einem  Director,  Drei 
Assisstenten,  einem  Cassier  und  einem  Buchhalter  über- 
tragen ,  die  sich  zur  Erledigung  der  Geschäfte  am  ersten 
Montage  eines  jeden  Monats  versammlen. 

Am  Schlüsse  des  letzten  Rechnungsjahres  (31.  Julius 
1837)  hat  der  Activstand  der  Anstalt,  eine  Summe 

von   31,234  ThI.  13  gr.   4  Pf. 

und  d.  Passivstand,  eine  solche  v.  30,U7Thl.  10  gr.  10  Pf. 

der  reine  Vermögenssland  mithin  1,087  Thl.  2gr.  6  Pf. 
betragen, 


Ausser  dieser  Anstalt  bestehen  dergleichen  in 
nachgenannten  Städten,  nämlich:  in  Ballen- 
stttdt,  Hangerode,  €  o»wig  und  Hoym, 

da  ebenfalls  von  Privat- Vereinen  errichtet  sind, 
unter  Ober- Aufsicht  der  Regierung  verwaltet  wer- 
den, und  bei  welchen  die  Statuten  der  Bern  bur- 
ger Anstalt  in  Anwendung  sind.  Die  Einlagen  in 
dieselben,  sollen  jedoch,  bis  jetzt,  bei  keiner  der- 
selben, die  Summe  von  1000  Thl.  erreichen.  *J 

♦)  Zufolge  meiuer  schriftlichen  Mittheilung  eines  Beamten  der  Auf- 
sicht*-Behörde. 


* 
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Fürsteuih.  Schwarzburg-Sondershäusen. 


Arnstadt. 

« 

Statuten  fürdicSpar 
Casse  das.  vom  3.  Mai 
1825. 


Die  von  einem.  Privat -Vereine  in  nebengenannter 
Sladt  für  die  dürftigen  Classen  in  derselben  gegründete 
Statuten  fürdicSpar- spar. Gasse,  ist  am  22.  Junius  1825  eröffnet  worden. 

Pas  Minimum  einer  Einlage  in  dieselbe  ist  auf  3  gr. 
und  das  absolute  Maximum  derjenigen  von  ein  und  dem- 
selben Theilnehmer  auf  100 Thl.  festgesetzt,  die,  jedoch 
erst  von  einem  vollen  Thaler  anfangend,  mit  jährlich 
3'/8pCt.  verzinset  werden,  deren  Lauf  von  dem  ersten 
Tage  des  auf  die  Einlage  folgenden  Monats  beginnt. 
Nichterhobenc  Zinsen  werden  am  Ende  des  Jahres ,  dem 
Gulhaben  zugeschlagen,  und  mit  und  gleich  diesem  ver- 
zinset. Für  die  Zurücknahme  der,  eingelegten  Gelder, 
die  in  jeder  Woche  ganz  oder  theilweise  stattfinden 
kann,  ist  zwar  keine  Kündigungsfrist,  jedoch  vorbehal- 
ten, dass  beim  Mangel  eines  disponiblen  Cassenvor- 
ralhes  ,  der  Retrahent  bei  Beträgen  von  25  und  mehr 
Thaler,  sich  einen  Aufschub  von  8  bis  14  Tagen  ge- 
fallen lassen  muss.  Ist  der  Retrahent  den  Cassebcamten 
nicht  persönlich  bekannt,  denn  ist  derselbe  zum  Beweis 
der  Identität  seiner  Person  mit  jener  des  Einlegers, 
durch  das  Zeueniss- eines  den  ersteren  bekannten,  un- 
bescholtenen Mannes  verpflichtet.  Die  Einträge  in  das 
Ouittungsbuch,  welches  jedem  Theilnehmer  bei  der  er- 
sten Einzahlung  einer  Einlage  zugestellt  wird,  sind  für 
die  Casse  nur  in  so  fern  verpflichtend,  als  sie  zugleich 
von  dem  Cöntroleur  ebenfalls  quittirt  sind;  ohne  Beob- 
achtung dieser  Förmlichkeit,  steht  dem  ersteren  nur  ein 
Anspruch  an  die  Person  des  Cassiers  zu.  Die  Quittungs- 
bücher  dürfen  nur  mit  Vorwissen  und  Genehmigung  des 
Buchhalters,  Cassiers  und  eines  Vorstehers  an  Drittere 
cedirt,  in  keinem  Falle  alier  verpfändet  werden.  Für 
solche  welche  ihrem  Eigenthümer  abhanden  gekommen 
sind,  wird  nach  öffentlicher  Bekanntmachung  ihres  Ver- 
lustes, und  erklärter  Amortisirung,  ein  Duplicat  ausge- 
fertigt, auf  welches  jedoch  vor  Ablauf  von  14  auf  diese 
Erklärung  folgender  Tage ,  keine  Zahlung  geleistet  wird. 

Die  Anlegung  der  Fonds  der  Anstalt  ist  zwar  dem 
Ermessen  der  Vorsteher  überlassen ,  jedoch  soll  dieselbe 
Vorzugsweise  bei  Gemeinden,  öffentlichen  Gassen  oder 
sonstigen  sichern  Instituten ,  wenn  diese  5  pCt.  vergüten, 
bewirkt  werden. 

Die  Anstalt  wird  von  einem  aus  ihres  Gründern  ge- 
bildeten Vorsteher  -Collegio ,  verwaltet  von  dessen  Mit- 
gliedern eins  als,  Cassier,  ein  zweites  als  Buchhalter 
fungirt;  das  Amt  eines  Controleurs  wird  von  sämmtli- 
chen  Vorstehern,  nach  der  Reihe,  versehen. 

Am  Schlüsse  des  Rechnungsjahres  183%  (31.  Mai) 
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hat  das  Guthaben  sämmtlicher  Thcilnehmer  (mit  Ein- 
schluss  v.  410  Thl.  12  gr.  1  Pf.  Zinsen)  11,380  Thl.  13  gr. 
11  Pf.,  der  ganze  Activstand  der  Anstalt,  ll,975Thl. 
21  gr.  5Pf.,  der  Passivstand  derselben,  11,488  Thl.  17gr. 
5  Pf.,  und  ihr  reines  Vermögen ,  487  Thl.  4gr.  betragen. 


Sondershansen. 

Statut  für  dieSpar- 
Casse  der  Residenz- 
stadt Sondershausen, 
v.  24.  Mai  1  836. 


Die  Spar-Casse  in  Sondershausen  ist  von  der 
Fürstlichen  Kammer  gegründet ,  ihre  Verwaltung  dieser 
Behörde  übertragen,  die  Anstalt  selbst,  mit  dem  Came- 
ral vermögen  garantirt,  aus  welchem  auch  der  Verwal- 
tung«-Aufwand  gedeckt  wird. 

Es  werden  in  derselben  Einlagen  von  5  Silbergroschen 
bis  zu  Thalersummen  angenommen,  welche  die  fürst- 
liche Kammer- Casse,  jedoch  nur  von  vollen  Thalern 
an  bis  zu  100  Thaler,  und  die  diesen  Betrag  übersteigende 
Einlasen ,  bis  sie  wieder  zu  dieser  Summe  angewach- 
sen sind,  mit  3VtpCt.,  alsdann  aber,  so  wie  überhaupt 
eine  solche  von  100  und  mehr  Thaler,  mit  jährlich  3pCt. 
verzinset.  Per  Lauf  der  Zinsen  beginnt  mit  dem  ersten 
Tage  des  auf  die  Einlage  (oder  den  ihres  Anwachses 
zu  Einem  Thaler)  folgenden  Monates ,  und  endigt  mit 
dem  ersten  desjenigen,  in  welchem  ihre  Zurückzahlung 
stattfindet.  Die  Zinsen  können  in  der  zweiten  Hälfte 
des  Junius  eines  jeden  Jahres  erhoben  werden,  dieje- 
nigen die  es  nicht  sind,  werden  vom  1.  Julius  an,  dem 
Guthaben  zugerechnet,  und  mit  und  gleich  diesem  ver- 
zinset Summen  bis  zu  100  Thaler  können  an  jedem 
Geschäftstage  (ein  solcher  findet  in  jeder  Woche  statt) 
ohne  vorhergegangene  Aufkündigung;  grössere  Summen 
nur  nach  einer  solchen  von  Vier  Wochen  zurückempfan- 
gen werden.  Der  Casse  ist  nach  gleicher  Kündigungs- 
frist die  Befugniss  zur  Zurückzahlung  von  Guthaben 
welche  den  Betrag  von  50  Thaler  übersteigen ,  vorbe- 
halten. Für  Einlagen  unter  und  bis  zu  1  Thaler,  wer- 
den gedruckte  Quittungen  von  dem  Rendanten  ertheilt, 
für  solche  von  diesem  oder  einem  grösseren  Betrage  , 
ein  mit  der  Unterschrift  der  Kammer  versehenes  Buch 
(gegen  Erlegung  von  2  Silbergr.)  dem  Einleger  zuge- 
stellt; in  welches  nur  auf  dessen  ausdrückliches  Ver- 
langen, dessen  Namen  eingetragen  wird.  Ohne  diese 
Vorsicht,  welche  die.  Casse  zur  Forderung  der  Legiti- 
mation des  Vorzeigers  berechtigt ,  werben  Auszahlungen 
unbedingt  an  jeden  solchen  geleistet.  Im  Falle  dass 
einem  Einleger  sein  Buch  abhanden  kommt ,  ist  derselbe 
verpflichtet  den  Verlust  desselben  binnen  24  Stunden  bei 
der  Casse  anzuzeigen,  worauf  der  Inhaber  desselben, 
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Rudolstadt 

Statuten  v.  18.  April 
1823  (Abgcdr.in  ei 
ner  Beilage  mm  1  6 
Stck.  des  F.  Sch.  R 
Wocheubl.  v.  18a3) 


bei  Summen  von  1  bis  10  Thaler  blos  in  dem  Regie- 
rungsblatte, und  bei  grösseren  Beträgen,  ausserdem  in 
einem  andern  Localblatte,  durch  den  Stadtmagistrat  zn 
der  innerhalb  Vier  Wochen  zu  bewirkenden  Vorlage  des^ 
Beweises  der  Rechtmässigkeit  seines  Besitzes  aufgefordert 
und  vorgeladen  werden,  nach  deren  fruchtlosem  Ablaufe, 
dasselbe  als  ungültig  erklärt  und  dem  rechtmässigen 
Eigenthümer  ein  Duplicat  desselben  ausgefertigt  wird. 
Kür  Auszahlungen  welche  innerhalb  den  24  Stunden  vor 
bewirkter  Anzeige  geleistet  seyn  könnten,  haftet  die 
Casse  nicht 

Die  Vorschriften  in  Betreff  der  Verjährung  sind  mit 
denjenigen  mehrerer  andern  Spar-Cassen  gleichlautend. 
Die  verjährten  Einlagen  sind  dem  Frauen -Vereine  zu- 
geeignet. Ueber  Einlagen  welche  eine  Summe  von  100 
und  mehr  Thaler  Betragen,  werden  gegen  Zurückgabe 
des  Einlagebuches,  gewöhnliche  Kammer- Obligationen 
ausgestellt. 

Die  Gassen -Verwaltung  ist  an  Ewei  Rendanten  über-, 
tragen,  von  welchen  der  eine  (als  solcher  Her Ablhei*»- 
lung  bezeichnet)  mit  der  Führung  der  Hauptcasse,  der 
Annahme  der  1  und  mehr  Thalcr  betragenden  Einlagen, 
und  mit  der  Auszahlung  der  Zinsen  ;  der  andere,  (als  sol- 
cher 2r.  Abthl.)  lediglich  mit  der  Annahme  der  5  bis  ein- 
schliess.  25  Silbergr.  betragenden  Einlagen,  welche  er  am 
Ende  eines  jeden  Monates  an  den  ersteren  abliefert, 
beauftragt  ist.*)  Die  Ergebnisse  der  Verwaltung  wer- 
den am  Ende  eines  jeden  Jahres,  in  dem  Regicrungs^ 
blatte  öffentlich  bekannt  gemacht 


Die  Spar -Casse  in  nobengenannter  Stadt  ist  aus- 
schliesslich für  die  Einwohner  in  derselben  von  dem 
Magistrate  gegründet ,  und  von  diesem  zugleich  garantirt. 

In  derselben  werden  Einlagen  von  1  Thl.  (Minimum 
derselb.)  bis  zu  100 Thl.  angenommen,  der  Thalcr  mit 
9  Pfenig  (3V»pCt)  verzinset,  die  Zinsen  jedoch  nicht 
separat  ausbezahlt,  sondern  am  1.  October  j.  J.  dem 
Guthaben  zugeschlagen.  Eine  theil weise  Zurücknahme 
der  Einlagen  ist  nicht  verstattet;  es  müssen  dieselben 
gegen  Rückgabe  des  Sparcassenbüchleins ,  welches  den 
ThiUlnehmern  bei  ihrer  ersten  Einzahlung  ausgefertigt 
wird ,  ganz  zurückgenommen  werden.  Die  Rückzahlung 
der  Guthaben  erfolgt  von  Beträgen  von  1  bis  23  Thl. , 


°)  Für  eine  Anstalt  die  wohl  schwerlich  einen  grossen  Umfang  ge- 
winnen kann,  eine,  wie  es  scheint,  tu  grosse  uud  uunöthige,  Veiweit- 
läuGgung. 
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Rudolstadt 


ohne  Kündigung  an  jedem  Geschäftslage,  (der  Freilag  in 
jeder  Woche)  von  solchen  von  26  bis  50Thl.  nach  ei- 
ner solchen  von  14  Tagen,  und  von  5i  bis  100  Thl., 
von  4  Wochen.  Die  Rechnung  wird  am  1.  Oclbr.  j.  J. 
geschlossen,  von  dem  Magistrate  abgenommen,  und 
an  die  Regierung  zur  Revision  und  Justification  abgege- 
ben. Die  Cassenbestände  so  wie  etw  aige  Ueberschüsse 
werden  zur  Tilgung  von  Schulden  der  städtisch.  Kämmerei 
mijyerwendet,  von  welcher  auch  Vorschüsse ,  wenn  der- 
gleichen erforderlich  sind,  geleistet ,  und  etwaige  Ver- 
luste gedeckt  werden  müssen. 

Die  Verwaltung  ist  den  beiden  ältesten  Magistrats- 
gliedern übertragen. 


Nach  Ablauf  des  ersten  Jahres  waren  7000  Thl. 
in  die  Casse  eingelegt;  über  den  Betrag  der  Ein- 
lagen in  der  neuesten  Zeit ,  hat  der  Verfasser  sicfi 
keine  verlässige  Notiz  verschaffen  können. 
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|)  In  Gnttingen. 

Plan  über  die  Ein- 
richtung einer  Spar- 
u.Leih-CasseinGölt. 
v.  22.  Junius  1801. 

2)  In  Hannover. 

Bekanntmachung  üb. 
die  Einrichtung  einer 
Spar-  u.  Leihcassc  in 
der  K.  Residenzstadt 
Hannover  t.  20.  Märt 
1823. 

3)  In  Hildesheim. 

Reglement  für  das 
Leihhaus  u.  dieSpar- 
Casse  in  der  Stadl 
Hildesheini  vom  20. 

Der.  1  830.  (genehm. 

4.  Aug.  1831.) 

4)  In  Mflnden. 


In  dem  Königreiche  Hannover  bestehen  bis  jetzt 
nur  Vier  Spar-Cassen  in  den  nebengenannten  Städten. 
Mit  jenen  in  Göttingen  und  Hannover  ist  eine 
Leih-Casse  in  Verbindung  gesetzt,  als  eine  Erwei- 
terung der  ersteren  für  solche  Classen  von  Einwohnern, 
welche  von  der  Theilnahmc  an  der  ersteren  ausgeschlos- 
sen sind.  Die  Spar-Cassen  in  den  beiden  andern 
Städten,  stehen  mit  den  Leihhäusern  (Lombards)  in 
denselben  in  Verbindung,  an  .welche  die  eingezahlten 
Spargelder  als  Betriebsfonds  abgegeben  werden. 

Die  Spar-Cassen  in  Hildesheim  und  Münden 
sind  (wie  ihre  Statuten  es  besagen)  „nach  dem  Muster 
derjenigen  in  Hannover"  eingerichtet,  die  Festsetzung 
und  Vorschriften  welche  sich  auf  die  gegenseitigen  Ver- 
hältnisse zwischen  ihnen  und  den  Einlegern  bezieben , 
vollkommen  (wörtlich)  gleichlautend. 

In  Göttingen  werden  „nur  Domestiken u. Professioni- 
slen"  zur  Antheilnahme  an  der  Spar-Casse  zugelassen, 
für  welche  Standes -Cathegorien  auch  diejenigen  in  den 
Drei  andern  Städten  vorzüglich  bestimmt  sind.  In 
diesen  ist  jedoch  die  ßefugniss  zu  solcher  auch  auf  an- 
dere, überhaupt  auf  die  unbemittelten  Einwohner- 
Gassen,  und  in  den  erwähnten  beiden  Leih-Casse n, 
auch  auf  die  bemittelteren,  überhaupt  auf  alle  Orts- 
bürger und  Einwohner  ausgedehnt.*) 

In  die  Spar-Cassen  werden,  und  zwar  bei  jener 
,in  Göttingen,  Einlagen  von  1  bis  50  Tbl.,  in  jenen  in 
den  Drei  andern  Städten  von  4  Gutengroschen  bis  25  ThI. 
C.  M.  in  einmaliger  Einzahlung  angenommen ,  jedoch 
mit  Beschränkung  der  Grösse  derjenigen  welche  im 
Laufe  eines  Jahres  zugelassen  werden ,  auf  50  Thl.  bei 
der  ersteren,  und  auf  100 Thl.  bei  den  andern.**) 

In  den  beiden  Leih-Cassen  ist  der  sowohl  in 
einer  einmaligen  Einzahlung  als  überhaupt  zulässige 
Betrag  derselben,  und  zwar  in  Göttingen  auf  5  bis  100  Thl., 
und  in  Hannover,  auf  25  bis  500  Thl.  festgesetzt,  in  der 
letzteren  jedoch  ohne  Verpflichtung  für  die  Anstalt,  die 

*)  Oder  wie  die  Statuten  der  Anstalt  in  Hannover  sich  ausdrücken: 
»,»lle  hiesige  Bürger  und  Einwohner,  insbesondere  auch  Vormünder  und 
Curatoren  etc.*4}  und  jene  in  Göttingen,  „von  einem  Jeden  ohne  Aus- 
nahme,** 

**)  In  den  Statuten  der  Spar-Cassen  in  Hildesheim  und  Münden  ist 
leine  solche  positive  Normirnng  eines  Maximums  enthalten,  und  nur  die 
Vorschrift:  dass  sobald  sie  eine  Grösse  von  100  Thl.  erreicht  haben; 
alsdann  der  Zuschlag  der  Zinsen  zum  Capitale  aufhören  soll.  Es  scheint 
dieses  nicht  nur  auf  eine  fernere  Belassung  sondern  selbst  auf  die  Zuläs- 
sigkeil ihrer  ferneren  Vermehrung  hinzudeuten. 


Reglern,  für  d.  LHih- 
haus  n.  d.  Sparcass! 
in  Münden  vom  5. 
Junius  (ecnelun.  6. 
Aug  )  1 83  i. 
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3)  In  Hildesheim. 

4)  In  Münden» 


ihr  angebotenen  Gelder  jederzeit  annehmen  zu  müssen. 
Bei  den  ersteren  (den  Spar-Cassen)  besteht  indessen 
die  Vorschrift,  dass  sobald  die  Einlagen  eines  Theil- 
nehmers  bis  zu  100 ThI.  angewachsen  sind,  dieselben 
von  ihm  zurückgenommen,  und  im  Falle  dass  er  dieses 
unterlässt,  beim  nächsten  Jahresschlüsse  an  die  Leih- 
Casse  abgegeben  werden  müssen. 

Bei  der  Spar-Casse  in  Göttingen  werden  die 
Einlagen,  sobald  die  kleineren  zu  einem  Betrage  von 
5  ThI.  angewachsen  sind,  mit  jährlich  2pCt. ;  in  Han- 
nover, mit  3«ApCt. ;  in  Hildesheim  mit  2vIS  und 
in  Münden,  mit  2»/*pCt.   (bei  diesen  Drei  letzleren, 
vom  vollen  Thaler  an,)  verzinset,  bei  den  beiden  Leih- 
Cassen  hingegen,  mit  jährlich  2pCt.   Bei  diesen  be- 
ginnt der  Lauf  der  Zinsen  vom  ersten  Tage  des  auf  die 
Einzahlung  einfer  Einlage  (beziehungsweise  ihrer  Ver- 
mehrung bis  zum  Betrage  eines  Thalers)  folgenden 
Monats  und  läuft  bis  zum  letzten  desjenigen  welcher 
ihrer  Zurücknahme  vorhergeht.   Bei  jener  in  Gö Hin- 
gen laufen  die  Zinsen  von  8  zu  8  Tagen,  oder  von  V* 
zu  V*  Monat,  dessen  jedesmaliger  Ablauf  erst  zur  Zins- 
zahlung verpflichtet,  die  überschiessende  Tage  werden 
nicht,  und  bei  der  Zahlung,  Beträge  über  V*  Pfening 
für  voll  ,  geringere  Bruchzahlen  aber  gar  nicht  berechnet- 
Bei  sämmtlichen  Spar-Cassen  können  dio  Zinsen 
jährlich  erhoben  werden,  diejenigen  die  es  in  den  er- 
sten 8  Tagen  nach  dem  Jahresschlüsse  nicht  sind,  wer- 
den alsdann  dem  Guthaben  zugerechnet,  wobei  in  Göt- 
tingen jedoch  nur  runde  Thalersummen  berücksichtigt, 
überschiessende  Groschen  zwar  als  Capital  gerechnet, 
Ton  diesen  *ber  keine  Zinsen  vergütet  werden.  Bei 
den  beiden  Leih-Cassen  findet  eine  Zurechnung  der 
Zinsen  zum  Capitale  nicht  statt 

Die  in  die  Spar-Casse  eingelegten  Gelder  können  zn 
jeder  beliebigen  Zeit  aus  derselben  zurückgenommen 
werden.   In  Göttin  gen  erfolgt  ihre  Auszahlung  nach 
vorgängiger  viertägiger,  —  bei  den  Drei  andern,  nach 
vierzehntägiger  Aufkündigung,  und  in  der  Regel,  nur 
in  den  ersten  Tagen  eines  Jeden  Monats ,  mit  Ausnahm© 
dringender  Fälle,  in  welchen  dieselbe  auch,  jedoch 
ohne  Verpflichtung  dazu,  sofort  bewirkt  werden  kann. 
—  Bei  derLeih-Casse  in  Göttingen  findet  die  nehm- 
iche  Kündigungsfrist  wie  bei  der  dortigen  Spar-Casse 
statt;  bei  jener  in  Hannover  aber  ist  eine  solche  von 
Monat  vorgeschrieben.  —  Gekündigte ,  zur  Verfallzeit 
nicht  erhobene  Beträge  treten  erst  mit  dem  folgenden 
Monate  wieder  in  Verzinsung,  und  müssen  im  Fälle  dass 
9.  Malchus,  Sparcassen.  II.  20 
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2)  In  Hannover. 

3)  In  Hildesheim. 

■ 

4)  In  Munden. 


sie  zurückverlangt  werden,  wieder  äufsNede  gekündigt 
werden.  Es  ist  den  Administrationen  der  Spar-Cassen 
in  den  Drei  letztem  Städtern ,  jedoch  nur  Unter  gemein- 
samer Zustimmung  des  Magistrats  und  der  Bürgervor- 
steher, .die  Befügniss  zuf  Aufkündigung  und  Zurück- 
zahlung der  Spareinlagen  nebst  Zinsen  vorbehalten ,  wenn 
eintretende  besondere  Verhältnisse ,  letztere  nolhwcndig 
Oder  räthlich  machen. 

In  Göttingen  wird  den  Einlegern  über  jedö  vöii 
ihnen  bewirkte  Einzahlung,  ein  auf  ihren  Namen  lau- 
tender von  dem  Administrator  der  Casse  unterschriebener 
Schein  ausgestellt,  bei  den  t)rei  andern  Anstalten  aber 
bei  Bevvirkung  ihrer  ersten  Einlage  ein  Quittungsbuch 
eingehändigt,  in  welches  alle  femefe  Nachschüsse  und 
etwaige  Zurückzahlungen  eingetragen  Werden,  Welches 
bei  einer  jeden  solchen  bei  dei*  CäSSe  vorgezeigt,  und 
bei  Zurücknahme  des  ganzenS  Guthabens  an  dieselbe 
Zurückgegeben  werden.  Der  Namen  des  Einlegers  wird 
nur  auf  dessen  ausdrückliches  Verlangen  in  dasselbe , 
dagegen  aber  in  ein  bei  der  Casse  befindliches  beson- 
deres Register  eingeschrieben,  (Reiches  nur  von  dert 
Direcloren  und  dem  Rechnungsführer  eingesehen  wer- 
den darf,")  welches  als  Mittel  zuf  Constatirung  der  iden- 
tität  der  Personen,  welche  eine  Zahlung  verlangen,  ge^ 
führt  wird.  Keinem  Theilnchmer  darf  mehr  als  ein 
Quiltungsbuch  zugestellt,  und  darf  ein  solches  von  sei- 
nem Eigenthümer  weder  cedirt,  Verpfändet,  noch  auf 
irgend  eine  andere  Art  an  einen  Dritteren  veräussert 
werden.  Ueberhaupt  darf  bei  sämmllichen  Gassen  nur 
an  den  ursprünglichen  Eigenthümer  eines  solchen  Buches 
oder  an  dessen  Erben  Zahlung  geleistet  werden ,  jedoch 
ohne  dass,  wenn  ungeachtet  der  Beobachtung  der  in 
den  Statuten  vorgeschriebenen  Vorsichtsmäassregeln  *) 
eine  solche  an  einen  Unberechtigten  geleistet  seyn  sollte, 
hieraus  für  die  Casse  eine  Verpflichtung  zum  Ersatz  er- 

*)  Diese  Vorsicht*-  und  Sioherheits -Maassregeln  bestehen  nach  Maass- 
gahe  der  Statuten  in  der  Fuhrung  des  obstehend  erwähnten  Registers  in 
welches  die  Namen  der  Einleger  eingetragen  werden,  und  darin,  „dass 
jeder  welcher  ein  Quittungsbuch  producirt  um  darauf  Zahlung  zu  em- 
pfangen, seinen  Namen  nennen,  oder  schriftlich  vorzulegen  verpflichtet 
ist,  worauf  sodann  die  Richtigkeit  diese»  Angabe  durch  Verglelchung 
der  Nummer  (des  Quittungsbuches,  mit  der  correspondirenden  Nummer) 
des  Na  mens- Verzeichnisses  geprüft  Wird.  Beslättigt  sich  solche,  so  wird 
von  Seiteri  der  Spar- Casse  Zahlung  geleistet,  ohne  wenn  dessen  unge- 
achtet an  einen  Unrechten  gezahlt  sejn  sollte ,  dem  Eigenthümer  dess- 
halb  verantwortlich  zu  werden."  etc.  Staun  der  Spar-  Casse  in  Hanno- 
ver §.  11. 
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wachsen  könnte ,  die  nur  in  dorn  einzigen  Falle  begrün- 
det ist,  wem  eme  Zahlung  ohne  Produktion  des  Quit- 
tungsbuchs geleistet  worden  wäre.  Im  Falle  dass  ein 
solches  seinem  Eigentümer  abhanden  kömmt ,  wird 
demselben,  wenn  auf  die  von  dem  Directorio  erlassene 
öffentliche  Aufforderung  innerhalb  Drei  Monaten  kein 
giltiger  Einspruch  erhoben  wird,  ein  besonders  bezeich- 
netes Duplicat  eingehändigt. 

Die  bei  don  Spar-  und  Leih- Cassen  in  Gott  in  gen 
und  Hannover  eingelegte  Gelder  werden  von  den 
ersteren ,  sobald  sie  zu  mehr  als  50  Thl.  angewachsen 
sind ,  an  das  von  der  Stadt  garantirte  Lonibard ;  von 
jenen  in  dem  letzteren  Orte,  am  Schlüsse  eines  jeden 
Monates  an  die  Stadt- Casse,  und  von  den  Spar-Cassen 
in  den  beiden  andern  Städten ,  an  die  in  denselben  be- 
findliche Leihhäuser,  abgegeben. 

Die  Verwaltung  dieser  Anstalten  ist  unter  Leitung 
der  Magistrate  einer  von  ihnen  ernannten  Direclion  (oder 
Comite)  übertragen.  Die  Rechnungen  werden  von  den 
Magisträten  und  Stadtverordneten  abgenommen  ,  und  so- 
dann als  Nebenrechnung  der  Stadt -Kämmerei-Rechnunu 
zum  Behuf  ihrer  Superrevision  an  die  betreffende  Land- 
drostei  eingesandt,  welcher  überhaupt  die  Oberaufsicht 
über  diese  Anstalt  zusteht.  Die  Ergebnisse  der  Ver- 
waltung werden,  nach  dem  Schlüsse  des  Rechnungs 
(Calender-)  Jahres ,  öffentlich  bekannt  gemacht. 

In  die  Spar -Casse  in  Hannover  sind  im  Laufe 
des  Jahres  1836  auf  1448  neu  ausgegebene  QtriMungs- 
bücher,  56,801  Thl.  19  ggr.  8 Pf.  neu  eingelegt,  dagegen 
43.593  Thl.  12  gr.  7  Pf.  zurückgenommen  worden.  Im 
Jahr  1837  haben  die  auf  1715  Bücher  gemachten  neuen 
Einlagen  eine  Summe  von  71 ,007  Thl.  10  gr.  3  Pf.  be- 
tragen, wogegen  50:277Thl.  12  gr.  5  Pf.  zurückgenom- 
men worden  sind.  Seil  Eröffnung  der  Anstalt  bis  zum 
31.  Derember  1837  sind  überhaupt  (mit  Einschluss  von 
12,398 Thl.  6 Pf  capilalisirler  Zinsen,  —  489,063m 
16  gr.  7  Pf.  eingelegt,  und  von  dieser  Summe,  333,0747b), 
12  gr.  11  Pf.  wieder  zurückgenommen  worden,  nach 
deren  Abzüge,  135,989  Thl.  3gr.  8 Pf.,  und  mit  Ein- 
schluss von  2058  Thl.  Ü  gr.  11  Pf.  capilalisirler  Zinsen, 
138,047  Thl.  10  gr.  7  Pf.  in  der  Casse  angelegt  verblie- 
ben sind.  *) 

*)  M,  s.  die  Amtliche  Bekanntmachungen  in  der  hannövrischen  Zeitung, 
und  7.war  die  Resultate  die  sich  auf  das  Jahr  1836  beliehen,  in 
dem  lilailc  vom  25.  Februar  1837,  nnd  jenu  für  das  Jahr  1  837  ,  in 
dum  Blatte  Nr.  57,  vom  7.  März  1  838.   —  Es  ist  in  dieser  Bekanntma_ 
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Land  und  Ort 

in  weichem 


Königreich  Hannover. 


1)  In  Göttingen, 

2)  In  H  a  n  n  o  v  e  r. 

3)  In  Hildesheim. 

4)  In  Münden. 


In  Göttin  gen  haben  die  Fonds  der  Spar-  und 
Leih-Casse,  im  *  Julius  1837,  eine  Summe  von  beinahe 
30,000  Thl.  betragen,  von  welcher  V»  bei  derStadtkäm- 
merei,  und  Vi  bei  dem  Lombard  belegt  gewesen  sind.*) 
In  die  Spar-Casse  in  Hildesheim  sind  seit  ihrer  Er- 
öffnung, bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1837 ,  135,683  Thl. 
8gr.  I  Pf.  eingelegt,  dagegen  86,831  Thl.  12 gr.  3  Pf. 
wieder  zurückgezogen  worden ,  mithin  48,851  Thl.  19  gr. 
10  Pf.  in  derselben  belegt  verblieben.  **J 


chuug  nicht  erwähnt,  ob  hierunter  auch  die  bei  der  Leih-Casse  einge- 
legten Gelder  mitbegriffen  sind. 

*)  Die  Notiz  über  die  Anstalt  verdankt  der  Verfasser  einer  gefälligen 
schrift.  Mitlheilung,  auch  dieser  die  fernem  Notiz,  dass  von  den  Ein- 
lagen, etwa  T/a  von  Dienstboten,  Handwerksgesellen  und  Lehrlingen,  und 
2/s  von  Cnratoren,  Vormündern  u.  Profession isten  gemacht  worden  sind. 

**)  Gleichfalls  schriftliche  Mittheilung,  indem  die  vorschriftsmässige 
öffentliche  Bekanntmachung  seit  mehreren  Jahren  nicht  stattgehabt  hat. 
Die  Gelder  welche  das  Leihhaus  nicht  benutzen  kann,  werden  an  die 
Stadt  -  Kämmerei  abgegeben,  welche  sie  mit  2V2  pCt.  verzinset.  In  den 
Jahren  1835  und  1836  waren  bei  dieser  Anstalt  grössere  als  die  Tegle- 
mentsmässigen  Einlagen  angenommen  worden.  Wegen  der  Schwierigkeit  in 
Betreff  der  Placirung  der  Gelder,  sind  dieselben  jedoch  wieder  seit  1837 
auf  die  vorschriftsmäßige  zulässige  Grosse  beschränkt. 


u 
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Land  und  Ort 

in  welchem 


Grossherzogtimm  Oldenburg. 


1)  In  Oldenburg. 

Verordnung  wegen 
Einrichtung  einer  Er- 
sparungs  -  Casse  im 
Hera.  Oldenburg  yom 
I.August  1786. 


Eine  der  ältesten  Anstellen  dieser  Art  ,  haben  die  in 
nebenerwähnter  Verordnung  enthaltenen  Vorschriften  für 
dieselbe,  die  sich  durch  ihre  grosse  Einfachheit  aus- 
zeichnen, bis  zum  gegenwärtigen  Augenblicke  keine 
Abänderung  oder  Modilication  erlitten. 

Dieselbe  steht,  abweichend  von  allen  ähnlichen  An- 
stalten ,  mit  dem  ganzen  Armenwesen  des  Landes  in 
genauer  Verbindung,  und  bildet  keine  besondere  Casse, 
sondern  ist  mit  dem  zu  allgemeinen  Ausgaben  für  das 
Armenwesen  bestimmten  sogenannten  Generalfonds  ver- 
bunden ,  in  welchen  die  Spar-Einlagen  cinfliessen,  und 
aus  welchem  die  Zurückzahlung  derjenigen ,  die  zurück- 
gezogen werden,  mit  den  verfallenden  Zinsen  berichtigt 
werden.  Als  Folge  hiervon  werden  die  erstem  mit  den 
Capitalien  des  erwähnten  Fonds  vermengt,  zinsbar  be- 
legt, und  bezieht  derselbe  den  etwaigen  Gewinn,  so 
wie  etwaige  Verluste  demselben  zur  Last  lallen. 

Die  Anstalt  ist  nur  der  Theilnahme  „geringer  Per- 
sonen, als  unvermögende  Eingesessene,  Häuerleute, 
Dienstboten,  Taslöhner,  Handwerksleute,  Seefahrende, 
Soldaten  und  dergleichen"  eröffnet,  und  wird  mit  Strenge 
über  die  Befolgung  dieser  Vorschrift,  und  darüber  ge- 
wacht, dass  dieselbe  nicht  von  Vermögenderen  die  in 
keine  dieser  Cathcgorieen  gehören ,  zur  Unterbringung 
ihrer  müssigliegender  Gelder  missbraucht  werde. 

Die  geringste  zulässige  Einlage  in  dieselbe  ist  zu 
36  Grote  (ungef.  45  kr.)  festgesetzt,  und  der  Betrag  der 
Summe  deren  Einlegung  im#Laufe  eines  halben  Jahres 
gestattet  ist,  auf  25Thl.  limitirt.  Die  Anstalt  verzinset 
dieselben,  —  jeden  Reichsthaler  mit  jährlich  2'/i  Grote, 
oder  3*/»  pCt.  *)  Die  Zinsen  werden  im  Fall  der  Zu- 
rücknahme eines  Guthabens,  mit  diesem,  von  solchen 
aber  welche  in  der  Casse  belassen  bleiben,  am  31. 
December  eines  jeden  Jahres  ausbezahlt.  Für  Einlagen 
die  noch  kein  volles  Jahr  in  der  Casse  stehen,  werden 
dieselben  nach  Monaten  ,  doch  ohne  Berücksichtigung 
der  Tage  welche  keinen  solchen  ausmachen,  berechnet 
und  vergütet.  Zinses- Zinsen  werden  nur  in  dem  Falle 
vergütet,  wenn  die  welche  verfallen  und  nicht  erhoben 
sind,  in  so  fern  sie  36  Grote  (  =  7,Thl.)  betragen, 
gegen  einen  neuen  Einlege -Schein,  —  dergleichen  das 


*)  Nach  Maassgabe  der  vorerwähnten  Verordnung  §.  3.  mit  ungefähr 
3'/a  ]>Ci.  In  der  Voraussetzung  dass  das  Wcrlhsvcihältniss  der  Grote  das 
nehmliche  wie  in  der  Stadt  Bremen  ist,  nchmlicb  79.  Grote  =  1  Tbl. 
oder  S<0  kr.  im  24  Guldfss,  sind  2  /.  Grote  nur  =  3'^  kr.  und  beltägt 
der  Zins  nur  diesen  Salz. 


Land  und  Ort 

in  welchem 


Grossherzogthum  Oldenburg. 


i)  In  Oldenburg, 


General  -Directorium  des  Armenwesens  über  jede  Ein- 
lage ausstellt,  —  wieder  neu  eingelegt  werden.  Ces-r 
sionen  und  sonstige  üebertragung  dieser  Einlegescheine 
sind  nicht  verstattet.  Uebrigens  befreit  bei  Zurücknahme 
eines  Guthabens  ihre  Zurückgabe,  und  bei  bloser  Em-? 
pfangnahme  von  Zinsen ,  ihre  Vorzeigung  die  Gasse  vcm 
aller  fernem  Haftung.*) 

Die  eingelegten  Gelder  können  zu  jeder  Zeit,  ohne 
vorhergegangene  Kündigung  zurüok ,  —  und  in  Empfang 
genommen  werden.  (Die  Wiederzurückzahlung  und 
Empfangnahme  der  Sparcassen-Gelder ,  findet ,  mit  alle)* 
niger  Ausnahme  der  Sonn-  und  Festtage  täglich  statt.) 

Zur  Erleichterung  der  Theilnehmer  sind  die  Special- 
oder Armen -Direclipnen  der  Kirchspiele,  zur  Annahme 
der  einzulegenden  Gelder  —  beziehungsweise  zur  Aus- 
zahlung der  zurückverlangten  und  der  Jahreszinsen  — 
für  Rechnupg  des  Generaldirectoriums  verpflichtet  und 
treten  die  ersteren  von  dem  Tage  der  diesen  letzteren 
gemachten  Anzeige  an,  in  Verzinsung. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1836  hat  sich  das  Capital- 
vermögen  derErsparungs-Casse,  welches  am  Ende  183^ 
in  66,157  Tbl.  38  Grote  bestanden  hatte ,  auf  die  Summo 
von  101,281  Tbl.  66  Grote  (ungeföhr  um  53pCtO  ver- 
grössert. 

Im  Laufe  der  beiden  letzten  Jahre  sind  in  dieselbe 
neu  eingelegt,  und  dagegen  aus  derselben  zurückge-r 
nommen  worden,  und  zwar: 

#         neu  eingelegt  u.  zurückgezogen, 
im  Jahr  1835   26,775  Thl.  13  Grote   12,420  Thl.  61  Grot. 
u.  i.  J.  1836   34,303  Thl.   4  „      13,533  Thl.  -  „ 

Im  letzten  dieser  beiden  Jahren  ist  die  Anzahl  der 
Einleger  1960  und  sind  unter  diesen  960  gewesen, 
welche  die  höchste  halbjährig  zulässige  Summe  v.  25  Thl. 
eingelegt  haben.  Von  dem  Totalbetrage  der  neuen  Ein. 
lagen,  waren  12,730 Thl.  35 Grote  (ungef.  36VtpCt.)  von 
805  Einwohnern  in  5  Städten  eingezahlt  worden  und  von 
diesem  Betrage,  11,304 Thl.  27  Grote  von  720  solcher 
aus  der  Stadt  Oldenburg.  **) 


•)  Jn  Folge  eine»  nie  nähere  Erläuterung  des  §.  3-  der  Statuten  ,  am 
Ii.  März  i 837  an  das  Generaldirektorium  des  Armenwesens  erlassenen 
Grossherzogl.  Reskripts.  In  der  Bekanntmachung  mittelst  welcher  diese 
Behörde  dasselbe  zur  öffentlichen  Kennlniss  bringt,  werden  zugleich  die- 
jenigen Teilnehmer  an  der  Ersparnn->s  -  Gasse  welche  sich  <!ieser  Verfü- 
gung nicht  unterwerfen  wollen,  zur  Zm  ücknuhuie  ilncr  Eiulagcu  aufgefor- 
dert (was  indessen  von  keinem  geschehen  ist.) 

')  Die  übrigen  Sudle  sind:  Delmenhorst  mit  1064  Tbl.  36  Grote, 
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Land  und  Ort 

in  weichem 


Grossherzogthum  Oldenburg. 


2)  Iu  iL  Herrschaft 
Jever. 

Landesherrlich  ge- 
nehmig. Bestimmun- 
gen <1.  Errichtung  ei- 
ner Ersparungs-Casse 
für  die  Erblicrrschaft 
Jever  betreff,  v,  1  8. 
Octbr.  1833. 

(in  tl.Oldcnb.Anzeig. 
v.  9.  November  1  833 
Nr.  900 


Die  Vorschriften  in  Belreff  der  Verwaltung ,  und  der 
gegenseitigen  Verhältnisse  zwischen  dieser  für  die  Erb- 
herrschafl  Jever  errichteten  Ersparungs-Casse  und  den 
Theilnehmern  an  derselben,  sind  völlig  gleichlautend 
mit  denjenigen  für  die  gleiche  Anstalt  in  Oldenburg. 
Namentlich  ist  dieses  der  Fall  in  Betreff  der  Beschrän- 
kung der  Befugniss  zur  Theilnahme  an  derselhen  auf 
die  vorstehend  bezeichneten  Classen ,  des  Minimums 
der  einmaligen  und  der  zulässigen  Grösse  der  im  Laufe 
eines  halben  Jahres  zu  machenden  Einlagen  und  ihrer 
Verzinsung  etc.    Nur  dass  denselben  einige  Anordnun- 
gen beigefügt  sind,  welche  eine  strengere  Prüfung  und 
^onstafirung  der  Befugniss  zur  Theilnahme  und  eine 
grössere  Sicherstellung  sowohl  der  Einleger  als  der 
Znsse  dafür  bezwecken ,  dass  Bückzahlungen  nur  an  den 
wirklich  rechtmässigen  Eigentümer  geleistet  werden  kön- 
nen.  In  Absicht  auf  die  erstere  ist  dem  Provisor  (oder 
Verwalter  der  Anstalt  und  Cassel  die  Befugniss  vorbe- 
lalten,  im  Falle  eines  Zweifels  in  Betreff  der  Qualifika- 
tion oder  Befahigun'g  des  sich  meldenden  Individuums 
zur  Theilnahme,  vor  Annahme  seiner  Einlage,  dicBei- 
mngung  eines  Attestes  des  Amtes  oder  Pfarrers  in 
dessen  District  oder  Kirchspiel  dasselbe  wohnt  oder 
sich  aufhält,  zu  verlangen.   In  Absicht  auf  das  zweite, 
(nämlich  die  ebenerwähnte  Sicherstellung  der  Casse")  die 
deiche  Frmärhiigmig ,  von  Einlegern  deren  Persönlich- 
keit oder  Identität  ihm  nicht  vollkommen  bekannt  ist ,  die 
Herstellung  ihres  Beweisses  durch  vollgiltige  Zeugnisse 
zu  verlangen. 

Fernere  Eiüenthümlichkeitcn  derselben  betreffen  die 
Ausstellung  der  Empfangscheine,  die  aus  einem  mit 
einen  Talon  versehenen  Buche ,  auf  welchem  der  Ein- 
leger seinen  Namen  einzuschreiben  verpflichtet  ist ,  aus- 
geschnitten werden;  sodann  die  Festsetzung,  dass  das 
in  der  Ersparungs- Casse  aufgesammelte  Guthaben  eines 
Einlegers  nur  nach  vorgängicer  Genehmigung  der  Gene- 
ral-Armen -Inspektion  gerichtlich  mit  Arrest  belegt 
werden  kann,  welche  selbst  aber  nur  aus  besondern 
Gründen ,  namentlich  wenn  durch  den  Arrest  Betrüge- 
reien vorgebeugt  werden  soll ,  nicht  aber  bei  bloss  vor- 
handener Gefahr  eines  Verlustes  erlheilt  werden  darf; 
endlich  auch  die  Vorschrift,  zufolge  welcher  die  in  die 
Ersparungs-Casse  eingelegten  Gelder,  nur  in  soweit 
als  sie  die  Summe  von  30Thl.  Court,  übersteigen,  zum 

Wilrleshtmen,  mit  245  TM.  36  Grote,  Vechta,  mit  102Thl. 
86  Grote,  un«l  Friesoythe,  mit  13  TM.  12  Gtote. 


Digitized  by  Google 


164 

Land  und  Ort 

in  welchem 


Grossherzogthum  Oldenburg. 


2)  In  d.  Herrschaft 
Jever. 


Concurse  eines  Einlegers  beigezogen  werden  dürfen, 
solche  unter  diesem  Betrage  aber,  dessen  Disposition 
vorbehalten  bleiben. 

Die  Empfangscheine  über  die  eingelegten  Gelder,  die 
Quittungen  über  diejenigen  die  zurückgegeben  werden, 
die  (vorerwähnten)  Atteste,  geniessen  (wie  auch  bei 
der  Anstalt  in  Oldenburg)  Stempelfreiheit.  Ausserdem 
hat  die  Regierung  zum  Behuf  der  ersten  Einrichtung  und 
Bildung  eines  eisernen  Cassebestandes  der  erforderlichen 
Falls  aus  der  General -Armencasse  stets  vollständig  er- 
halten werden  muss,  der  Anstalt  eine  Summe  von  100 
ThI.  in  Golde  übereignet. 

Am  31.  Decbr.  1835  haben  die  Einlagen  eine  Summe 
von  1175  Thl.  32Grot.,  die  gesammte  Einnahmen  der 
Casse  (mit  Einschluss  des  Bestandes  aus  dem  vorher- 
gehenden Jahre  und  den  Activzinsen)  1424  Thl.  31  Grote, 
die  Ausgaben,  (mit  Einschluss  der  angelegten  Capita- 
licn  von  341  Thl.  48  Grote)  789  Thl.  5»/«  Grote,  und  der 
verbliebene  Casscbestand,  635  Thl.  25V«  Grote  betragen. 


/ 
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Land  and  Ort 

in  welchem 


Freie  Stadt  Bremen. 


Stadt  Bremen. 

Erneuerte  Grundge- 
setze der  in  Bremen 
im  J 

ten  Spar-Casse. 

Beschlossen  in  der 
General  -  Versamml. 
am  10.  Sept.  18.33. 


Die  Spar-Casse  in  nebengenannter  Stadt,  ist  im 
Jahr  1825  von  einer  Gesellschaft  von  Actionären  ge- 
gründet worden,  und  mittelst  eines  Capitals  von  20,000 
Thlr.  gewährleistet,  welches  durch  Aclien,  jede  von 
25  errichte-  250  Thl.  gebildet  ist,  deren  Anzahl  nie  unter  80  her- 
untersinken darf.  Ursprünglich  nur  Jtir  einen  Zeitraum 
von  Fünf  Jahre  bestimmt,  ist  ihre  Fortdauer  auf  ein 
neues  Quinquiennium ,  (v.  i.  Julius  1834  bis  30.  Junius 
18391  erstreckt  worden,  vor  dessen  Ablauf,  im  Jahre  1838 
in  BetrefT  ihres  fernem  Besiehens  ein  Beschluss  gefasst 
werden  muss. 

Das  zulässige  Minimum  der  Einlagen  in  dieselbe,  ist 
auf  24  Grote  (  =  30  kr.  )  und  das  Maximum  derselben 
von  ein  und  demselben  Theilnehmer  auf  100  bis  250  ThL 
normift ;  (durch  neuere  Beschlüsse  ist  jedoch  die  An- 
nahme von  grösseren  Summen  dem  Ermessen  der  Di- 
rection  überlassen.)  Dieselben  werden  seit  dem  1.  Ja- 
nuar 1834  mit  jährlich  2pCt.  verzinset*)  Der  Lauf  der 
Zinsen  beginnt  mit  dem  ersten  Cassirtage  nach  der  Ein- 
zahlung, und  endigt  mit  dem  letzten  welcher  ihrer  Zu- 
rückzahlung vorhergeht.  **)  Bei  Summen  unter  25  Thlrn. 
wird  def  laufende  Monat  nicht  gerechnet;  bei  grösseren, 
findet  eine  Zinsenvergütung  unter  8  Tagen  nicht  Statt. 
Dabei  werden  8  bis  15  Tage  für  V«  Monat;  16  bk  23 
Tage,  für  Monat,  und  über  23  Tage  Tür  »/*  Monat 
gerechnet.  Die  Zinsen  können  nur,  entweder  bei  der 
Zurücknahme  des  Guthabens,  oder  nach  dem  Schlüsse 
der  Jahresrechnnng  erhoben  werden.  Nach  diesem,  und 
nachdem  dieselbe  im  Druck  erschienen  ist,  wird  der 
Tag  an  welchem  die  Zinsen  empfangen  werden  können, 
bekannt  gemacht.  Die  alsdann  nicht  abgeforderten 
werden  dem  Capitata  zugeschlagen  und,  in  so  weit  sie 
volle  Thaler  betragen ,  verzinset. 

Ohne  besondere  Erlaubniss  .  der  Direction ,  dürfen 
nicht  mehr  als  100  Thl.  auf  einmal  aufgekündigt  werden. 
Summen  unter  und  bis  zu  diesem  Betrage,  werden  nach 
vorgängiger  achttägiger  Kündigung  zurückbezahlt. 

Die  Einlagebücher  welche  den  Einlegern  bei  ihrer 
ersten  Einzahlung  eingehändigt  werden ,  sind  zwar  auf 
deren  Namen  ausgestellt,  dieses  jedoch  nur  als  Ord- 
nungsmaassrcgel  für  die  Buchführung,  welcher  ungeachtet 

*)  In  Folge  eines  Beschlusses  der  General-Versamml.  v.  $7.Decbr.  1833. 
Diese  Herabsetzung  findet  jedoch  vorläufig  nur  auf  diejenigen  Einlagen 
Anwendung,  die  1.  Jan.  1834  an  gemacht  werden  ;  die  vor  diesem  Zeit- 
punkte eingelegten  Gelder,  werden  noch  ferner  mit  3  pCt,  verzinset. 

**)  Der  Cassirtag  für  die  Einnahmen  ist  der  Montag,  jener  für  die 
Abgaben ,  der  Dienstag  jeder  Woche. 

v.  Makhus,  Sparcassen.  II.  21 
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dieselben  als  ein  an-  jeden  Inhaber  zahlbares  Schuld- 
document  betrachtet  werden.  Bei  der  gänzlichen  Zu- 
rücknahme eines  Guthabens,  werden  dieselben  bei  der 
Casse  zurückbehalten ,  und  müssen  für  dieselben  3  Grote 
entrichtet  werden.  Ein  Einleger  darf  nur  ein  auf  sei- 
l  Namen  lautendes  Einlagebuch  besitzen.  Das  Ein- 
legen unter  fingirten  Namen,  so  wie  das  Vertheilen 
grösserer  Summen  auf  mehrere  Bücher,  oder  auf  meh- 
rere sich  folgende  Cassirtage ,  ist  nicht  gestattet.  Deti 
an  den  Erhebungstagen  anwesenden  Mitgliedern  der 
Direction  steht  die  Befugniss  zu ,  die  Annahme  von  der- 
gleichen Einlagen  zu  verweigern,  oder  dieselben  nur 
unter  Bedingung  einer  niedrigeren  Verzinsung  zuzulassen. 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden  —  jedoch  lediglich 
nur  in  der  Stadt  und  ihrem  Gebiete ,  —  gegen  pupilla- 
rische  Sicherheit  auf  Handfesten  oder  gerichtliche  Hy- 
potheken ,  ausgeliehen  ,  und  durch  Discontirung  vor 
Wechseln  nutzbar  gemacht,  Wobei  im  Wesentlichen  die 
Grundsätze  der  Disconto- Casse  befolgt  werden  müssen. 
Gegen  blosse  Obligationen,  mit  oder  ohne  Faustpfand, 
dürfen  dieselben  nur  auf  kürzere  Zeitfristen,  und  unter  der 
Bedingung  einmüthiger  Zustimmung  von  sämmtlichen  mit 
der  Nutzbarmachung  der  Fonds  der  Anstalt  speziell  be- 
auftragten Mitgliedern  der  Direction,  ausgeliehen  werden. 

Die  etwaigen  Ueberschüssen,  nach  Abzug  dessen 
was  die  Actionaire  etwa  eingeschossen  haben,  sind  zu- 
nächst zur  Bildung  eines  Reservefonds,  demnächst 
(nämlich  bei  etwaiger  Auflösung  der  Anstalt)  lediglich 
zu  gemeinnützigen  Zwecken  bestimmt. 

Die  Anstalt  steht  unter  der  obrigkeitlichen  Inspektion 
des  Senats.  Die  obere  Aufsicht  und  Leitung  derselben 
ist  der  Gesellschaft  der  Actionäre  vorbehalten,  die  sich 
regelmässig  von  Sechs  zu  Sechs  Monaten  versammelt , 
aber  auch,  nach  Ermessen  der  Direction,  oder  auch 
auf  Verlangen  des  vierten  Theils  der  Actionäre  ausser- 
ordentlich zusammenberufen  werden  kann.  In  diesen 
Versammlungen  fin  welchen  jeder  Actionär,  ohne  Rück- 
sicht auf  die  Zahl  der  Actien  welche  er  besitzt,  nur 
eine  Stimme  hat,>  wird  für  die  Wahrnehmung  und  Ver- 
tretung der  Interessen  der  Anstalt,  eine  aus  24  Mit- 
gliedern bestehende  Direction  gewählt,  von  welchen 
jährlich  Vier  (nach  der  Reihefolge  ihres  Eintrittes) 
treten.  Die  Verwaltung  ist  einem  aus  Vier 
dem  der  Direction  bestehenden  Ausschusse  übertragen, 
die  sich  monatl.  zur  gemeinschaftlichen  Berathung  Ver- 
sammeln, und  sich  in  die  laufende  Geschäfte  in  der  Art 
theilen,  dass  (jedesmal  für  die  Dauer  von  2  Monaten) 


tfigitized  by  Google 


167 


Land  und  Ort 

in  welchem 


Freie  Stadt  Bremen. 


Stadt  Bremen. 


• » 


.1 
i 


r 


Zwei  derselben  mit  der  speziellen  Besorgung  derjenigen 
die  sich  auf  die  Einnahmen,  die  beiden  andern  mit 
allen  die  sich  auf  die  Ausgaben  beziehen,  beaulüragt 
sind,-(upd  zwar  der  eine  derselben  als  Protocoll,  — 
der  andere,  als  Cassen-Dire clor.)  Die  spezielle 
Leitung  des  Details  der  Verwaltung  concenlrirt  sich  in 
der  Hand  des  Cassefiihrenden  Dircctors,  den  einer  sei- 
ner Collegen  bei  dem Discontiren  der  Wechsel,  ein  an- 
derer bei  der  Anlegung  der  Fonds  der  Anstalt,  assislirt 
etc.  *) 

Die  von  der  Direction  am  Schlüsse  des  Rechnungs- 
jahres (30.  Junius)  aufzustellende  Rechnung  wird,  nach- 
dem sie  von  Drei  in  der  General -Versammlung  erwähl- 
ten Revisoren  geprüft  und  richtig  befunden  worden  ist, 
dieser  zur  definitiven  Erledigung  vorgelegt,  und  das 
Ergebniss  derselben  öffentlich  bekannt  gemacht.  Nach 
Maassgabe  derjenigen  für  das  Rechnungsjahr  163V7, 
sind  in  demselben  77,000  Thl.  neu  eingelegt,  dagegen 
50,600  Thl.  zuriickbezahlt  worden.  Am  Schlüsse  des- 
selben hat  das  Total  aller  auf  7850  Einlagebücher  ein- 
gelegten Gelder ,  eine  Summe  von  738,533  Thl.  53  Grote 
der  Reservefonds  eine  solche  von    30,589  Thl.  27  „ 

1*  mithin  der  ganze  Activstand  der 
Anstalt  ein  Summe  von  .      .  769,123  Thl.  8  Grote 
betragen.  **} 

• 

*)  Lieber  die  Vertheilung  der  Geschäfte  welche  der  §.  25  der  Statuten 
den  Mitgliedern  der  Direction  überlassen  hat,  ist  in  ihrer  Sitzung  v.  22. 
Febr.  1837  ein  Reglement  genehmigt,  und  unter  dem  Titel.  Verfah- 
ren bei  den  Sitzungen  der  Spar-Casse,  für  die  Mitglieder  ge- 
druckt worden»  Dasselbe  gestattet  keinen  Auszug,  die  vollständige 
TJebernahme  desselben,  würde  aber  mehr  Raum  als  die  skizzirte  Darstel- 
lung der  Anstalt  erfordern,  wesshalb  der  Verf.  sich  auf  die  obstehende 
kurze  Andeutung  hat  beschränken  müssen, 

**)  Von  den  Fonds  waren  640,160  Thl.  auf  Grundstücke  gegen  pupil- 
larische Sicherheit  ausgeliehen,  und  125, 036 Thl.  22  Grote  in  Disconlo 
Wechseln  -vorhanden.  Von  denv  eingelegten  Geldern  war  eine  Summe 
von  25  1,667  Thl.  vor  dem  1.  Januar  183  )  eingezahlt,  die  mit  3  pCt. 
verzinset  werden.  Im  vorhergehenden  Jahre  hatte  dieselbe  noch  316,538 
Thl.  56  Grote  betragen.  - 
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Organisa  tions-PUn 
der  Hamburger  Sparr 
Casse.  Mai  1827. 

Revidirter  Organisa- 
tions-Plan für  die 
Hamburg.  Sjiar-Casse 
im  März  I82y. 


I 


— 


Als  erster  Anfang  der  in  Hamburg  bestehenden  Spar- 
Casse,  muss  die  daselbst  im  J,  1778  gestiftete,  und  mit 
der  Allgemeinen  Versorgungs-Anstalt  in  Ver- 
bindung gesetzte  Er sparni  ss -Casse  betrachtet  wer- 
den, welche  zum  Zweck  hatte,  „flejssigen  Personen  bei- 
derlei Geschlechts ,  als  Dienstboten ,  Taglöhnern ,  Hand- 
arbeitern, Seeleuten  etc.  eine  Gelegenheit  darzubieten  , 
auch  kleine  Ersparnisse  verzinslich  anlegen  zu  können.'  * 
Im  Jahr  1811  nach  Einverleibung  der  Stadt  in  das  fran- 
zösische Kaiserreich  aufgelöst,  ist  dieselbe  imDecember 
1818  wieder  ins  Leben  gerufen,  am  1.  Januar  1819  er- 
öffnet, und  in  Betreff  ihres  Verhältnisses  zu  der  Allgem. 
Versorgungs-Anslalt  verfügt  worden :  „dass  sie  zwar  von 
n  birectoren  und  Deputirten  dieser  letztern  verwaltet 
werden  solle ,  ohne  jedoch  mit  der  9ten  und  lOten  Classe 
derselben  in  nähere  Verbindung  zu  treten."  Die  niedrigste 
Einlage  in  diese  Casse  war  auf  15,  —  die  höchste  von 
ein  und  derselben  Person ,  auf  300  Crt.  Mrk. ,  und  die 
Verzinsung,  auf  3  [»Ct.  Court,  von  Banco  normirt  Zu- 
gleich war  festgesetzt,  dass  die  Zinsen  nur  bei  Zurück- 
nahme des  Capitals  haben  ausbezahlt  werden  sollen.*) 
Per  Erfolg  der  Anstalt  hat  jedoch  nicht  den  von  ihr 
gehegten  Erwartungen  entsprochen ,  zum  Theil  wohl 
wegen  zu  hoher  Normirung  des  Minimums  der  Einlagen. 
Es  hat  dieses  (einem  Vereine  patriotisch-gesinnter  Ein- 
wohner) Anlass  zu  ihrer  Umbildung,  und  beziehungs- 
weise zur  Gründung  der  gegenwärtig  bestehenden  Spar- 
Casse  gegeben,  welche  am  16.  Junius  1827  eröffnet 
worden  ist ,  und  deren  Statuten  nach  Maassgabe  der  bis 
dahin  gesammelten  Erfahrungen ,  im  J.  1839  in  mehre- 
ren Punkten  abgeändert  worden  sind.  **) 

Zum  Behuf  der  Erleichterung  des  Verkehrs  des  Pub- 
licums  mit  der  Anstalt,  ist  die  Stadt  (früher  nur  in  Drei, 
gegenwärtig)  in  5  Bezirke  eingetheilt,  in  deren  je- 
dem sich  ein  Annahme  -Bureau,  für  die  Empfangnahme 
der  Einlagen  in  die  Casse,  und  für  die  Vormerkung 
der  Kündigungen  und  die  Auszahlung  zurückverlangter 
Guthaben  befindet.  (Diese  Büreaus  sind  durch  Nummern 
1,  2,  3,  4,  5,  mit  diesen  auch  die  von  ihnen  aus- 

*)  Bekanntmachung  der  Direclion  der  Allgem.  Versorgungs-Anstalt  v. 
1.  Decbr.  1818. 

t  **)  Die  wesentlichste  Abänderung  hat  in  der  Reduktion  des  bis  dahin 
für  die  Einlagen  vergüteten  Zinsfusses,  von  jährlich  6  Pfennige  von  der 
Mark,  auf  1  Schilling  von  3 Mrk.;  oder  auf  2f/7  pCt. ,  1  standen  ,  wo- 
zu die  Verwaltung  sich  wegen  der  Uniliunlichkeil  die  Fonds  der  Anstalt, 
mit  der  erforderlichen  Sicherheit,  zu  höher  als  3  l/a  pCt*  Court,  von  Banco 
unterbringen  zu  können,  genöthigi  gesehen  hat. 
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gegebenen  Contrabücher  bezeichnet ,  und  ausserdem 
durch  die  verschiedene  Farbe  ihres  Umschlags  von  ein- 
anderTunterschieden.) 

In  jedem  dieser  Büreaus  werden  (am  Sonnabend  je- 
der Woche)  Einlagen  v.  8  Schilling  bis  zu  30  Crt.  Mrk.*) 
angenommen.  Dieselben  werden  mit  1  Schilling  für  3 
Mrk.  oder  1  Thl.  verzinset,  (od.  2*/u  pClO  jedoch  aber 
stets  nur  für  den  Betrag  eines  vollen  Thalers  (für  8  Mrk. 
z.  B.  daher  nur  2  Schillinge)  Zinsen  vergütet.  Der 
Lauf  der  Zinsen  beginnt  zwar  vom  ersten  Tage  des  auf 
die  Einzahlung  einer  Einlage  folgenden  Quartals,  in 
den  Genuss  derselben  tritt  der  Einleger  aber  erst  nach 
Ablauf  des  auf  dieses  (oder  auf  die  Einlegung)  folgen- 
den zweiten  Quartais ,  (die  gewöhnliche  Quartale  des 
Calenderjahres)  an  dessen  Ende  erst  demselben  die 
Zinsen  credilirt  werden.  **)  Nur  auf  bereits  creditirte 
Zinsen  steht  dem  Einleger  ein  Anspruch  zu.  Am  Ende 
des  Dccembers  eines  Jahres  werden  diejenigen  die  in- 
zwischen nicht  gekündigt  und  ausbezahlt  sind,  dem  Gut- 
haben zugeschlagen.  Dieses  kann  in  jedem  beliebigen 
Zeitpunkte  ganz  oder  theilweise  zurückverlangt  und  nach 
vorgängiger  achttägiger  Kündigung,  die  jedoch  nur  an 
einem  der  wöchentlichen  Sitzungstage  des  Büreaus  zu- 
lässig ist,  erhoben  werden.  Die  Auszahlungen  werden 
in  einer  bestimmten  Abendstunde  vor  der  ersten  Sitzung 
eines  jeden  Monats  bewirkt.  Im  Falle  der  Zurücknahme 
eines  ganzen  Guthabens,  werden  nur  schon  wirk- 
lich creditirt  Zinsen  mit  bezahlt.  Jede  Kündigung 
erlischt  und  Wird  als  ungeschehen  betrachtet,  wenn  der 
Besitzer  des  Conlrabuches  sich  nicht  am  ersten  Sitzungs- 
tage des  Monates  zur  in  Empfangnahme  meldet. 

Jedem  Theilnehmer  wird  bei  der  Einzahlung  seiner 
ersten  Einlage  ein  mit  dem  Buchstaben  oder  der'Num- 
mer  des  Districts  ,  und  auf  dessen  Verlangen  mit  seinem 
vollen  Vor-  und  Zunamen  versehenes  Contrabuch 
eingehändigt,  in  welches  jede  fernere  Einlage  eingetra- 

*)  16  Schillinge  =  1  Court,  Mark;  =  oder  ungefähr  42  Kreutzer 
im  $4  Fuss. 

**)  Art.  G.  der  Statuten:  „Der  Zinsenlauf  fängt  am  ersten  Tage  des 
auf  die  Einlage,  oder  die  Completirung  derselben  bis  zur  Summe  von 
Crt.  Mrk.  3  folgenden  Quartals  an.  Von  da  an  muss  das  Capitnl  we- 
nigstens noch  ein  volles  Quartal  stehen,  bis  ihm  die  Zinsen  dafür  cre- 
dilirt werden.  Denn  diese  Credilirung  wird  nur  am  Ende  eines  jeden 
Quartals  vorgenommen.  Die  Quartale  der  Spar-  Casse  sind,  vom  I.Ja- 
nuar bis  it.  März,  vom  1.  April  —  30.  Junius,  I.Julius — Sept. , 
vom  1.  Octbr.  —  3l.  December.  Nur  am  letzten  Tage  eines  solchen 
Quartals  und  nicht  früher,  creditirt  die  Spar-Ca»se  Zinsen.11  etc. 
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gen,  jede  an  ihn  gemachten  Zurückzahlung  abgeschrie- 
[amborg|boD)  und  joder  so|chcr  Kiritrai?  durch  die  Beifügung  des 

Namenszugs  eines  der  Verwalter  beglaubigt  wird. 

Die  Direction  der  Anstalt  anerkennt  nur  den  Inhaber 
dieses  Buches  als  ihren  Gläubiger;  der  Verlust,  (oder 
die  Veräusserung)  desselben  ,  hat  jenen  des  Rechtes  des 
Einlegers  auf  die  v  on  ihm  gemachten  Einlagen  zur  Folge. 
Im  Falle,  dass  ein  Theilnehmer  sein  Contrabuch  inner- 
halb zehn  Jahren,  weder  zur  Eintragung  einer  Einlage 
noch  zur  Abschreibung  eines  zurückempfangenen  Theils 
seines  Guthabens ,  noch  sonst  bei  der  Casse  vorgezeigt 
hat,  bleibt  dasselbe  nach  Ablauf  dieser,  Tom  Tage  der 
letzten  Einlage  oder  der  letzten  Zurückzahlung  begin- 
nenden Zehn  Jahre,  unrerzinset  stellen.  Nach  Ablauf 
eines  zweiten  Decenniums  unter  gleichen  Umständen 
aber,  verliert  derselbe  jeden  Anspruch  und  Jedes  Recht 
auf  das  ihm  gutgeschriebene  Capital ,  welches  nebst  den 
Zinsen  der  Spar -Casse  als  Eigenthum  anheimfallt.  — 
(Gegen  die  Sistirung  der  Verzinsung  nach  Ablauf  des 
ersten  Decenniums,  findet  keine  Restitution  stall.  Da- 
gegen lässt  die  Direction  in  Botreif  des  nach  Ablauf 
eines  zweiten  Decenniums  angedrohten  Präjudizes  (  durch 
welches  vorzüglich  nur  die  Erhaltung  der  Ordnung  in  den 
Büchern  u.  in  dem  Rechnungswesen  der  Anstalt  bezweckt 
ist ,)  jederzeit  alle  in  den  Rechten  begründete  Reslilu- 
tionsmiltel  gegen  sich  gelten.)  — 

Die  Fonds  der  Spar- Casse  werden  entweder  bei 
einer  vom  Staate  garanlirten  Casse  angelegt,  oder  ge- 
gen hypolhccarische  Sicherheit  auf  Grundstücke  in  der 
Stadt  oder  deren  Gebiete  ausgeliehen.  Auch  steht  den 
Directoren  die  Befugniss  zu,  die  vorrälhigen  Gelder  zum 
Discontircn  zu  verwenden,  dieses  jedoch  nur  Ausnahms- 
weise in  dringenden  Fällen ,  bei  Ermangelung  sonstiger 
Gelegenheit  zu  deren  sichern  Anlegung  und  unter  der 
Verpflichtung,  die  Gelder  sobald  sich  eine  solche  dar- 
bietet, aus  dem  Disconto  wieder  herauszuziehen. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  in  einem  aus  dem 
Präses  und  zwei  Directoren  (als  solche  dcsIIaupl-Büreaus 
bezeichnet) gebildeten  llauptbüreau  cenlralisirt,  wel- 
ches die  Oberaufsicht  führt  und  das  Ganze  überwacht  und 
leitet.  Die  Mitglieder  vereinigen  sich  alle  Sechs  Monate 
wenigstens  einmal  in  eine  Sitzung,  und  bilden  in  Ver- 
einigung mit  den  Directoren  der  Annahme-Büreaus, 
die  Dircctorial  -  Versammlung.  Jedes  dieser 
letzteren,  deren  für  jedeu  der  Fünf  Bezirke  in  welche, 
wie  vorerwähnt,  die  Stadt  eingeteilt  ist,  besteht  aus 
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zwei  Directören  und  einer  Anzahl  von  Verwaltern«) 
welche  die  Bezirks-Versammlung  bilden.  Von 
diesen  letzteren  müssen ,  nach  einem  Torno  abwech- 
selnd, Fünf  an  jedem  Geschäftslage  anwesend  seyn,wo 
dieselben  sich  in  die  Erledigung  der  die  Annahme  und 
Zurückzahlung  der  Einlagen  betreffenden  Geschäfte,  und 
in  die  Führung  der  Bücher  (das  Journal  oder  Cassabuch, 
das  Riscontro  und  das  Kündigungsbuch)  theilen.  Die 
Geschäftsverbindung  zwischen  beiden  Versammlungen 
wird  durch  die  foirectoren  der  letzteren  unterhalten, 
welche  als  Mitglieder  der  ersteren,  die  Gegenstände 
welche  ihrer  Entscheidung  bedürfen  oder  derselben  vor- 
behalten sind  in  dieser  vortragen,  und  ihre  Büreaus 
von  den  gefassten  Beschlüssen  hinwieder  in  Kenntnis« 
setzen. 

Die  Comptabilität  der  Anstalt  wird  durch  einen  bei 
dem  Hauptbüreau  angestellten  Buchhalter  in  Ordnung 
erhalten.  Zum  Behuf  ihrer  Prüfung  werden  von  jeder 
Districts- Versammlung  aus  der  Zahl  der  activen  Ver- 
walter zwei  Revisoren  gewählt,  welche  zwei  Jahren 
in  Funktion  bleiben  und  von  welchen  jährlich  der  älte- 
ste (der  von  einer  jeden  der  Fünf  Versammlungen  ge- 
wählten) austritt,  und  durch  einen  andern  ersetzt  wird. 
Die  Direction  hat  die  flefugniss  zur  Zusammenberufung 
einer  General-Versammlung,  so  oft  sie  eine  solche 
im  Interesse  der  Anstalt  als  nothwendig  erachtet;  Die- 
selbe besieht  unter  dem  Vorsitze  des  Präses,  aus  den 
Directören  und  sämmllicben  Verwaltern,  welche  sämmt- 
lich  ihr  Amt  während  Vier  Jahren  verwalten  und  von 
welchen  der  erstere,  in  der  Directorial  -Versammlung 
von  seinem  Vorgänger  und  den  Directören,  aus  der 
Milte  der  letzteren ,  ohne  Rücksicht  darauf  ob  sie  noch 
in  Funktion  oder  abgegangen  sind:  die  Direktoren,  von 
der  Directorial -Versammlung,  aus  der  Gesammtzahl  der 
activen  und  abgegangenen  Directören  und  Verwaltern: 
diese  letzteren  endlich  von  den  Districts  -  Versammlun- 
gen gewählt  Werden.   Der  Präses ,  die  Directören  und 
die  Verwalter  können,  nach  ihrem  Abgange  jedoch  erst 
nach  Ablauf  eines  Jahres ,  wieder  zu  den  nehmlichen 
Stellen  erwählt  werden.  Der  Buchhalter  endlich  wird 

■ 

»)  In  den  Statuten  ist  ausser  dem  Präses,  die  Zahl  der  Directören  auf 
8,  jene  der  Verwaltet ,  anf  60  festgesetzt;  von  diesen  letzteren  sind, 
ausser  S  Directören  ,  jedem  Bureau  deren  anfänglich  nur  Drei  bestanden 
haben,  20  tugetheilt  gewesen.  Bei  der  späteren  Errichtung  von  noch 
swei  Rülaus,  ist  die  Anzahl  der  ersten  um  zwei  für  jedes  derselben, 
und  m  gleichem  Maasse  die  Anzahl  der  Revisoren  vermehrt  worden  , 
wahrscheinlich  auch  die  Anzahl  der  Verwalter. 
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von  der  Directorial- Versammlung,  mit  Vorbehalt  gegen- 
seitiger einmonatlicher  Kündigung  gewählt. 

Die  Ergebnisse  der  Verwaltung  werden  nach  dem 
Rechnungsschlusse  eines  jeden  Jahres,  zur  öffentlichen 
Kenntniss  gebracht.  Diese  Abschlüsse  der  Jahre  1835 
und  1836,  und  des  ersten  Semesters  des  Jahres  1837, 
weisen  nachstehende  Resultate  nach,  nämlich: 


Einlagen  Zahl  d.  Einlag 


unter 
30 
Mrk. 


zu  30 
Mrk. 


Betrag 

der  einge-jd.Rückzah 
legten  Dung,  nebst 

Gelder [Zinsen 
Mrk.  [S.|  Mrk.  |S. 


Activstand 


Mrk. 


Passivsland. 


Mrk.  IS. 


1839 
1836 
ltes 
Sem. 
1837 


3.523  21,523 
3,81224,711 


1,886 


13,919 


9,436 
11,218 

6,248 


15,610!583,070|  51304,826 
17,3051649,491131385,387 


9,557,361,746^01258,930 


911 ,662,272 
6jl, 970,299 


10]  - 


14H  ,646,370|  13 
8|l,947,691  9* 


*)  In  der  amtlich  bekannt  gemachten  Bilanz  ist,  wie  rechnungsmassig 
der  Capitalconto  unter  den  Crediloren  der  Anstalt  aufgeführt.  Derselbe 
hat  im  Jahr  1835  —  15.902  Mrk.  1  Schilling-,  und  im  Jahr  1836,  — 
22,607  Mrk.  15  Schill,  betragen.  Werden  diese  tietrage  von  dem  unter 
der  Rubrik  „CreoMtoren"  summirten  Total  abgesetzt,  dann  ergeben  sich 
als  Betrag  der  Schuld  an  die  Einleger,  die  obstehend  aufgeführten  " 


■ » 


.  ► 
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Revidirter  Plan  der 
von  der  Gesellschaft 
zur  Beförderung  ge 
meinnützigcr  Thätig- 
lteit  errichteten  Spar- 
und  Anleih-Casse,  v. 
11.  Mai  1837. 

(Die  ersten  Statuten 
sind  v.  15.  Apr.  1817 
datirt ) 


Die  Anstalt  in  Lübeck  ist  von  der  nebengenanntefl 
Gesellschaft,  im  Jahr  1817  auf  die  Dauer  von  zehn  Jahre 
errichtet,  und  nach  Ablauf  des  ersten  und  folgenden 
Decenniums  in  den  Jahren  1827  und  1837,  ihre  Fort- 
dauer auf  fernere  zehn  Jtfhre  erstreckt  worden.  Zweck 
derselben  ist,  „Allen  und  Jeden  eine  Gelegenheit  zu 
geben ,  den  Ertrag  ihrer  Ersparung  oder  ihres  Erwerbes 
sicher  und  zinsbar  belegen  zu  können  ,  zu  welchem  Ende 
bei  derselben  grössere  und  kleinere  Summen,  jedoch 
nicht  unter  5  Mrk.  Courant  angenommen  werden."  Durch 
diese  unbeschränkte  Befugniss  zur  Theilnahme,  ist  d#f 
Grundcharakter  einer  eigentlichen  Sparcässe ,  wenn  auch 
nicht  ganz  verwischt,  doch  der  Aufgabe  und  den  Be- 
dingungen einer  Anleihe-Casse  ganz  untergeordnet, 
der  Hauptzweck  der  ersteren,  lediglich  als  Neben- 
sache betrachtet,  und  nur  in  so  fem  berücksichtigt,  als 
die  Ansammlung  von  Capitalien  welche  in  der  letzteren 
deponirt  werden,  von  selbst  zum  Erspare»  anreizt,  und 
dieses  bedingt.*) 

Das  zulässige  Minimum  einer  Einlage  in  diese  Casse 
ist,  wie  erwähnt,  auf  5  Mrk.  Courant  (  =  42 kr.**) 
normirt,  ein  Maximum  dagegen  nicht  festgesetzt,  der 
Betrag  der  meiner  einmaligen  Zahlung,  oder  überhaupt 
zu  deponirenden  Summe  vielmehr  lediglich  der  Willkür 
der  Theilnehmer  überlassen ,  ***J  der  Verwaltung  jedoch 

*)  Dieses  Sachverhällniss  ist  sehr  ausführlich  erörtert  und  begründet, 
in  dem  , gutachtlichen  Bericht  des  Berathungs- Ausschusses  über  die  Fort- 
dauer der  Spar-  u.  Anleih-Casse  und  die  Revision  des  Plans  derselben, 
im  Namen  des  Ausschusses  erstattet  vom  O.  A.  Rath  Overbeck,  im 
Novbr.  1836."  Abgedr.  in  den  Neuen  Lübeckischen  Blättern 
von  1836  Nr.  46  u.  47. 

**)  1  Lüb.  Schilling  =  25/8  Kreutzer;  -—  1  Marlt  ä  43  Kreutzer;  — 
2  Mrk.  8  Schill.  =  1  Tbl,  PMs.  Crt. 

"**)  Auch  hierüber,  und  dass  auch  diejenigen  Classen.  deren  An  theil- 
nahme, eigentliche  Sparkassen,  wo  nicht  ausschliesslich,  doch  vorzüg- 
lich bezwecken,  Von  solcher  an  dieser  Anstalt  nicht  ausgeschlossen  sind, 
8.  m.  das  eben  erwähnte  Gutachten.  Nach  Naassgabe  der  in  demselben 
mitgeth eilten  Daten  sind  in  dem  zweiten  Decennio  vom  Ende  1826  bis 
1835,  von  Dienstboten,  554,240  Mrk.,  und  seit  der  Gründung  der  An- 
stalt, überhaupt,  über  700,000  Mrk.  eingelegt  worden.  Gegen  die  Not- 
wendigkeit der  Festsetzung  eines  Maximums  der  Einlagen,  wird  gellend 
gemacht,  ,,dass  das  Geschäft  der  Spar-Casse  sieb  schon  von  selbst  mehr 
nnd  mehr  einer  gewissen  Stabilität  zu  näheren  scheine,  und  das  Maxi- 
mum sich  von  selbst  machen  werde."  Denn  während  in  den  Jahren  1826 
Ii.  1827  die  Schuld  noch  jährlich  um  circa  90,000  Mrk.  angewachsen 
aey ,  habe  sich  diese  Zunahme  in  den  Jahren  1829  n,  1830  schon  snf 

v.  Malchau,  Sparcosisen.  IL 
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t   i    c*  i\t  i  iiliPot'zn^e^  ^ie  Bef"£™ss  znT  Abweisuns  dargebotener  Ca- 

?      '  L'  Mpitalien  vorbehalten.   Die  Casse  verzinset  die  Einlagen 

mit  jährlich  2V>  pCt. ;  die  Zinsen  werden  in  den  ge- 
wöhnlichen Quartal -Terminen  gegen  Vorzeigung  der 
Original -Obligationen  auf  welchen  ihre  Berichtigung 
nofirt  wird  ausbezahlt,  und  können  nicht  dem  Capilale 
zugeschlagen  werden.  Die  Zurückford erung,  (bezieh- 
ungsweise, die  Zurückgabe)  der  eingelegten  Gelder,  be- 
dingt eine  6  Monate  vorhergegangene  Kündigung,  welche 
jedesmal  spätestens  8  Tage  vor  den  gewöhnlichen  Quar- 
tals-Terminen  bewirhf  werden  muss  Zurückzahlung  ohne 
vorhergegangene  Kündigung  wird  nur  gegen  Verzichtlei- 
stung auf  sechsmonathche  Zinsen  geleistet.  Der  Anstalt 
ist  die  Befugniss  zu  einer  gleichmässigen  6  monatlichen 
Kündigung  der  bei  ihr  belegten  Gelder  vorbehalten. 

Jedem  Darleiher  wird  eine  mit  dem  Siegel  der  An- 
stalt versehene,  nnd  von  wenigstens  Vier  Vorstehern 
eigenhändig  unterschriebene  Obligation  ausgefertigt. 

Die  angeliehenen  Gelder  dürfen  nur  auf  solche  Grund- 
stücke der  Stadt  und  deren  Gebiet  angelegt  und  ausgelie- 
hen werden,  welche  in  den  öffentlichen  Hypotheken- 
büchern eingetragen  sind,  in  der  ersteren,  (der  Stadt) 
iedoch  nicht  höher  als  bis  zu  einem  Drittheile  des  tax- 
irten  Werthes  der  Häuser,  auf  dem  Lande  aber,  höch- 
stens bis  zur  Hälfte  des  erweislichen  Grundwertes  der 
Ländereien,  und  bei  beiden,  unter  angemessener  Be- 
jrücksichtigung  der  Lage  derselben,  deren  Eigner,  bau- 
licher Beschaffenheit  und,  nach  Umständen,  des  letzten 
Kaufpreises.  Ausnahmsweise  ist  den  Vorstehern  die  Re- 
fugniss  zur  Verwilliguns:  von  Darleihen  ohne  hypothe- 
carische  Sicherheit,  auf  kürzere  Zeit,  an  Kirchen  in  der 
Stadt  und  deren  Gebiete,  an  milde  Stiftungen,  an  das 

70,000  Mrk.,  in  den  Jahren  1833  n.  1834  aber  auf  circa  60,000  Mrlc. 
vermindert,  und  im  J.  1835  scy  sogar  nicht  nur  nichts  hinzugekommen, 
sondern  die  Schuld  von  selbst  nm  etwa  5000  Mrk.  geringer  geworden, 
ohne  der  Verminderung  der  Passiven,  in  den  Jahren  1831  *».  183  2  nra 
circa  32,00OMrk.  gar  nicht  zu  gedenken.  Es  scheine  aber  aneb  die  Re- 
schränknng  um  dcsswillen  nicht  gerathen ,  weil  die  Wirksamkeit  der 
Spar- Casse  dadnreh  unnöthiger  Weise  würde  gehemmt  werden.  So 
lange  noch  der  Anstalt -Gelder  dargebracht  würden,  zeige  sich  eben  da- 
rin das  Bedürfnis*  ihrer  fortwährenden  Wirksamkeit,  und  sie  erfülle 
durdi  die  Annahme  derselben  nur  ihren  Zweck.  Könne  dieses  nun  ohne 
Gefährdung  für  sie  selbst  geschehen,  d.  h.  finde  sich  noch  fortwährende 
Gelegenheit,  das  dargeliehene  Geld,  so  weit  man  dessen  nicht  zu  Rück- 
zahlungen nnd  zu  einem  angemessenen  Cassenvorrathe  bedürfe ,  den  Vor- 
schriften des  Plans  gemäss  wieder  unterzubringen,  so  würde  ja  die  Wirk- 
samkeit der  Anstalt  ohne  Noth  gehemmt  werden."  * 


Spar-  «.  Anleihcasve 
daselbst 
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Spar-  v.  Anleihcasse 
daselbst. 


Leihhaus,  die  Privat -Disconlo-Cassc,  und  an  dcrh'auf- 
leutc  Wasser  -  Kunst ,  erlheil!. 

Die  Sicherheit  der  Anstalt  ist  durch  den  Betrag  der 
angelegten  Activ-Capitalien  gewährleistet,  und  ausser- 
dem durch  das  von  der  Gesellschaft  erworbene  Vwm'iT- 
gen  von  82,800  Mrk. ,  welches  sie,  ohne  dafür  Zinsen 
zu  beziehen,  in  den  H.Inden  der  Vorsteher  belässl,  und 
welchem  die  Hälfte  des  sich  künftig  aus  der  jährlichen 
Bilanz  ergebenden  Ueberschusses  hinzugefügt  wird. 

Die  Verwaltung  der  Casse  ist  Sechs  aus  der  Mitte 
der  Gesellschaft  erwählten  Vorstehern  übertragen,  von 
welchen  jährlich  einer  austritt  und  durch  ein  anderes 
Mitglied  ersetzt  wird.  Ks  ist  denselben  die  Verlheilung 
der  Geschäfte  unter  sich  überlassen,  doch  ist  zur  Gil- 
tigkeit  eines  Beschlusses  in  Betreff  der  Veranlagung  von 
Capitalien ,  die  Zustimmung  von  wenigstens  zwei  Drilt- 
theile  der  Vorsteher  erforderlich.  Dieselben  erstatten 
jährlich  nach  dem  Rechnungs -Abschlüsse  eine  Rechen- 
schaft an  die  Versammlung,  und  übergeben  dem  Magi- 
strate eine  Abschrift  ihrer  Rechnung,  tur  deren  Rcvisiou 
ein  besonderer  Ausschuss  von  Drei  Mitgliedern  besteht, 
von  welchen  jährlich  Eins  austritt. 

Im  Jahr  1835  sind  226,690  Mrk.  (darunter  65.740  Mrk. 
von  Dienstboten)  neu  eingelegt,  dagegen  231,765 Mrk. 
zurückbezahlt  worden.  Das  Total  der  Schuld  hat  eine 
Summe  von  1,037,535  Mrk.  (=  726,274V»  Guld.)  betra- 
gen, das  Total  der  ausgeliehenen  Capitalien  dagegen, 
in  einer  solchen  von  1,091,150  Mrk.  (=  763,801  V3  Guld.l 
der  baare  Cassebesland  in  23,000  Mrk.  (=  16,000  Guld.j 
und  der  Fonds  der  Anslalt  in  77,7<)9Mrk.,  15'/«  Schillg., 
(=54,460  Guld.)  das  gesammle  Aclivum  mithin  in  ei- 
oer  Summe  von  834,361  Guld.  bestanden. 
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1)  Mecklenburg- 
Schwerin. 

)aü  o  s  t  o  c  k. 


Die  Spar-Casse  in  Rostock  ist  im  Jahr  1825  durch 
Mitglieder  des  in  dieser  Stadt  bestehenden  patriotischen 
Vereins  errichtet  worden.  Die  Benutzung  derselben  ist, 
ohne  Beschränkung  auf  bestimmte  Classen,  allen  Ein- 
wohnern der  Stadt  und  Umgegend  verstattet. 

Die  geringste  Einlage  in  dieselbe  ist  auf  i6  Schillinge 
=  1  fl.  12 kr.)  die  höchste,  auf  50 Tbl.  (=  90  Guld.) 
festgesetzt.  Die  Einlagen  werden  mit  3V-,  pCt.  verzin- 
set, und  die  Zinsen  am  30.  Junius  jeden  Jahres  dem 
Guthaben  zugeschlagen.  Sobald  dieses  zu  einer  Summe 
von  200  Thlr.#  angewachsen  ist,  wird  dasselbe  für  Rech- 
nung seines  Eigentümers  sicher  angelegt,  und  die  dar- 
über sprechende  Schuld -Urkunde  demselben  eingehän- 
digt, in  so  fern  derselbe  nicht  die  Zurückzahlung  in 
>aarem  Gelde  vorzieht,  die  sodann  nach  Ablauf  eines 
halben  Jahres  an  einem  der  beiden  landüblichen  Ter- 
mine, —  Antoni,  oder  Trinitatis  —  geleistet  wird.  Be- 
träge bis  zu  5  ThI.  werden  ohne  vorhergehende  Kündi- 
gung an  jedem  Casse-Tage,  dergleichen  bis  zu  50  ThI. 
nach  einer  solchen  von  Vier  Wochen,  und  grössere 
Summen ,  nach  einer  solchen  von  6  Monaten ,  und  nur 
an  einem  der  eben  erwähnten  beiden  Terminen  zurück- 
bezahlt. Im  Falle  dass  der  Zustand  der  Gasse  eine  so- 
fortige Zurückzahlung  grösserer  Beträge  verstattet,  kön- 
nen solche  auch  ohne  vorhergegangene  Kündigung , 
gegen  Verzichtleistung  auf  die  Zinsen  eines  Monates, 
an  jedem  Casse-Tage  erhoben  werden.  Die  Sparbücher 
welche  den  Theilnehmcm  bei  Bewirkung  ihrer  ersten 
Einlage  eingehändigt  werden,  lauten  auf  den  Inhaber. 
Die  Namen  der  ersteren  werden  nur  in  dem  Protocoll 
und  Cassebuch  eingetragen.  Im  Falle  ein  solches  Buch 
seinem  Eigenthümer  abhanden  kömmt,  und  durch  einem 
andern  als  den  der  in  beiden  als  solcher  bezeichnet  ist, 
zum  Behuf  einer  Auszahlung  bei  der  Casse  präsentirt 
wird,  darf  diese  nur  nach  vollständiger  Rechtfertigung 
der  Rechtmässigkeit  seines  Besitzes  geleistet  werden. 

Die  Fonds  der  Anstalt  weiden  nur  gegen  Hypothek 
von  doppelten  Werthe  der  auszuleihenden  Summe  an- 
gelegt; bei  säumiger  Zahlung  der  Zinsen,  müssen  die 
gemachten  Darleihen  sofort  gekündigt  werden. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  führt  eine  von  der  vor- 
erwähnten Gesellschaft  gewählte  Deputation ;  die  Rech- 
nungen werden  von  zwei  ebenfalls  aus  ihrer  Mitte  er- 
wählten Mitgliedern  geprüft  und  die  Resultate  derselben, 
nach  ihrer  Abnahme  durch  die  erstere,  öffentlich  be- 
kannt gemacht. 
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Am  Schlüsse  des  Rechnungsjahres  (30.Junius)  1828, 
hat  das  Total  der  Einlagen ,  eine  Summe  von  84,545  Thl. 
34  Schill.  10  PP.  (=  152,182  Guld.)  und  das  reine  Ver- 
mögen der  Anstalt,  eine  solche  von  1109 Thl.  13Schill. 
9  Pf.  betragen. 


2)  Mecklenlmrg- 
Strelitz. 

In  Nea-Strelitz. 

Grnndein  rieh  tun  g  d. 
Ers  p  a  m  iss- A  n  s  Li  1 1  zu 
Neu-Strelitz,  -vom  5. 
Mai  1827. 


Die  nebenbemerkte  Anstalt  ist  von  einem  Vereine 
von  Einwohnern  in  der  Residenzstadt,  für  das  Gross- 
herzogthum, jedoch  mit  Ausschluss  des  Fürstenthums 
Ratzeburg  gegründet,  und  am  6.  Junius  1827  der  An- 
teilnahme aller  wenig  Begüterten  eröffnet  worden.  Es 
werden  in  derselben  Einlagen  von  1  bis  100  Thl.  Pr.  Crt. 
angenommen,  welch  letzterer  Betrag,  im  Laufe  eines 
Jahres ,  von  keinem  Theilnehmer  überschritten  werden 
darf.  Die  Einlagen  werden,  vom  vollen  Thaler  anfan- 
gend, mit  4V*pCt.  verzinset;  der  Lauf  der  Zinsen  be- 
ginnt, wenn  die  Einzahlung  der  ersteren  nicht  innerhalb 
der  8  Tage  der  landüblichen  Termine  Antoni  oder  Tri- 
nitatis stattfindet,  erst  von  dem  Termine  an,  welcher  auf 
dieselbe  folgt.  Dieselben  werden  nicht  separat  ausbezahlt» 
sondern  halbjährig  dem  Capital c  zugeschlagen,  und  mit 
diesem,  (in  soweit  es  mit  den  zugeschlagenen  Zinsen  in 
Thalern  aufgeht)  verzinset. 

Theilnehmer  welche  ihr  ganzes  Guthaben  zurück- 
nehmen wollen,  müssen  dasselbe  ein  halbes  Jahr  vor- 
her, im  Antoni-,  oder  Trinitatis  -  Termine  aufkündigen, 
die  Aufkündigung  von  dem  hierzu  committirten  Depu- 
taten des  Vereins  und  dem  Cassier  in  ihrem  Einlage  - 
buche  eintragen  lassen,  und  dieses  bei  dem  Zurück- 
empfange, von  ihnen  quittirt,  an  die  Casse  zurückgeben. 
Ausserdem  ist  jedem  solchen  verstaltet ,  in  jedem  hal- 
ben Jahre,  ohne  vorgängige  Kündigung,  4 Thl.  Prs. Crt. 
von  seinem  Guthaben  zurückznnehmen.  Erfolgt  die  Zu- 
nahme nicht  während  einem  der  ebenerwähnten  beiden 
Termine ,  dann  verliert  derselbe  die  Zinsen  des  laufen- 
den halben  Jahres  von  der  an  ihn  zurückbezahlten  Summ«. 

Zur  Annahme  von  Einlagen  sind  zwei  Tage  in  jeder 
Woche  bestimmt,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  zur 
Rechnungs- Ablage  bestimmten  beiden  letzten  vor  dem 
Antoni  -  Termine. 

In  die  den  Theilnehmern  bei  ihrer  ersten  Einzahlung 
ausgestellten  Einlagebücher  wird  zwar  deren  Namen  und 
Wohnort  eingetragen,  bei  den  von  der  Casse  bewirkten 
Auszahlungen  jedoch  der  jedesmalige  Präsentant  des- 
selben ohne  irgend  eine  sonstige  Untersuchung,  als 
dessen  rechtmässiger  Inhaber  betrachtet,  in  sofern e  der 
wirkliche  Eigentümer,  in  dasselbe  nicht  o«n  Vorbehalt. 
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Grossherzogtküuier  Mecklenburg. 


2)  Mecklenburg- 
Strelitz. 

InNeu-Strelitz. 


[beziehungsweise ,  die  Versicherung)  durch  den  Cassier 
hat  eintragen  lassen,  dass  die  Auszahlung  der  von  ihm 
eingelegten  Gelder  nur  an  ihn  selbst ,  oder  an  seinen 
Specialbevollmächtigten  geleistet  werden  dürfe. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist,  unter  Aufsicht  und 
Leitung  des  Vereins,  (der  sich  regelmässig  einmal  im 
Jahre,  und  ausserdem  so  oft  erforderlich  versammelt) 
einem  Cassier,  (zugleich  Buchhalter")  übertragen,  wel- 
chem zur  Assistenz  und  Controle  bei  den  Ein-  und 
Auszahlungen  ein  von  dem  ersteren  ernannter  Deputirter 
zur  Seite  steht,  und  alle  im  Namen  der  Anstalt  ausge- 
stellten Bescheinigungen  mit  unterzeichnet.  Für  die 
monatliche  Revision  der  Bücher  und  Casse  sinJ  Zwei, 
und  für  die  Revision  der  Jahresrechnung  Vier  Mitglieder 
des  Vereins  comittirt,  welche  die  Resultate  des  Ab- 
schlusses in  der  allgemeinen  Versammlung  aller  Ver- 
einsglieder vorlegen. 

Aus  den  sich  ergebenden  etwaigen  Ueberschüssen 
wird  ein  Reservefonds  gebildet. 

Am  Schlüsse  des  (ersten)  Rechnungsjahres  (Anloni) 
1628,  haben  die  sämmf liehen  Einlagen,  eine  Summe 
von  1912  Tbl.  Prs.  Crt.  (  =  3,346  fl.)  der  Fonds  oder 
das  eigene  Vermögen ,  467  Thl. ,  und  der  Activslandjder 
Anstalt,  2,380  Thl.  (=  4,165  fl.)  betragen. 
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Herzogtümer  Holstein  und  Lauenburg. 


1)  In  Kiel. 

Spar-  u,  Leih-Casse 


Die  in  den  beiden  Herzogtümern  Holstein  und 
Lauenburg  vorhandenen  29  Spar-Casscn,  sind  bei- 
nahe sämmtlich  von  Vereinen,  welche  entweder  be- 
reits für  andere  Zwecke  der  Öffentlichen  Wohlthälig- 
keit  bestanden,  oder  sich  zum  Behuf  der  Gründang 
von  ersteren  gebildet  haben,  errichtet  worden.  Mit 
mehreren  derselben  sind  Leih-Cassen  verbunden, 
und  bei  allen  die  Befugniss  zur  Theilnahme  auf  be- 
stimmte Cathegoriecn  der  ärmeren  Volksclassen  be- 
schränkt. 

Bei  der  nachstehenden  Darstellung  haben  dem  Ver- 
fasser nur  die  ersten  Statuten  mehrerer  dieser  An- 
stalten und  die  Rechnungs-  Resultate  zwar  nicht  von 
allen,  jedoch  von  der  grösseren  Zahl  derselben,  und 
von  mehreren  aus  der  neuem  Zeit  vorgelegen.  •)  Aus 
diesem  Grunde  muss  derselbe  sich  auf  nachstehende 
kurze  Andeutungen  beschränken. 

Die  älteste  der  in  dem  Herzogthume  bestehenden 
Spar-Cassen  ist  die  in  Kiel,  welche  im  Jahr  1796  er- 
richtet, und  mit  welcher  im  J.  1799  eine  Leih-Casse 
verbunden  worden  ist,  aus  welcher  Professionisten, 
Künstlern  und  sonstigen  Einwohnern,  welche  ein  si- 
cheres Gewerbe  betreiben ,  in  Beireff  ihrer  Mittel  zum 
Behuf  der  Wiedererstattung  keinem  Zweifel  Raum  las- 
sen, und  einen  annehmbaren  Burgen  stellen,  mit  5pCt 
verzinsliche  Vorschösse,  auf  ein  Jahr  gemacht  werden. 
In  der  ersteren  werden  Einlagen  von  5  bis  iOOO  Schil- 
lingen (==  8«/«  kr.  bis  43»A  fl.)  angenommen  ,  **)  und 
mit  jährl.  4  pCt.  verzinset.  Der  Lauf  der  Zinsen  beginnt 
vom  ersten  Tage  des  auf  die  Einzahlung  einer  Einlage 
folgenden  Monats,  wobei  (zum  Vortheile  des  Einlegers) 
ein  Unterschied  von  8  Tagen  nicht  berücksichtigt  wird. 
Dieselben  können  am  Ende  eines  jeden  Quartals  erho- 
ben werden;  die  nicht  erhobenen  werden  dem  Gutha- 
ben zugeschlagen  und  sodann  mit  diesem  verzinset. 
Die  eingelegten  Gelder  werden  nach  vorgängiger  vier- 
wöchiger Kündigung  zurückbezahlt  Ueber  die  Einlagen 
wird  deren  Eigentümer  von  der  Verwaltungs-Com- 
mission  ein  auf  seinen  Namen  und  seine  Erben  lauten- 
der Schein  ausgestellt ,  welcher  bei  gänzlicher  Zurück- 
nahme des  Guthabens,  quiltirt  an  die  Casse  zurückge- 

*)  M.  ».  Das  Nene  Staatsbürgerliche  Magazin,  mit  besonderer  Rücksicht 
anf  die  Henogthümcr  Schleswig,  Holstein  undfLa uenb u rg ;  her- 
ausgegeben vom  Etatsrath  Falk  in  Kiel,  6r.  Bd.*  3s  n.  4s  Hft.  S.  715 
folg.,  in  welchem  derselbe  diese  gesammelt  hat, 

16  Schillinge  =  1  Mrk.;  und  1  Mrk.  =  4$  kr.  im  24Gnld.Fuss. 
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Herzogtümer  Holstein  und  Lauenburg. 


Her/.ogth.  Holstein 


2)  In  Alton». 

V\nn  einer  mit  dem 
AUottaischen  Unter- 
RiiiUun^sInstitut  ver- 
bundenen Spar-Casse 
t,  28.  Januar  180t. 


geben  werden  muss.  Die  Fonds  der  Anstalt  werden 
theils  gegen  Obligationen  und  Wechsel  auf  Sicht  aus- 
geliehen ,  theils  zu  den  vorerwähnten  Vorschüssen  ver- 
wendet. 

Im  Jahr  1837  haben  die  in  der  Gasse  eingelegten 
Gelder  eine  Summe  von  nahe  600,000  Mrk. ,  und  das 
eigentümliche  Vermögen  der  Anstalt,  eine  solche  von 
117,000  Mrk.  betragen. 

In  derselben  werden  alle  Snmmen  die  sich  mit  25 
theilen  lassen ,  jedoch  nicht  geringer  als  25  Mrk.  (  == 
17'/t  Guld.)  angenommen,  und  mit  3pCt.  verzinset.  Die 
Zinsen  deren  Lauf  vom  ersten  Tage  des  auf  die  Ein- 
legnng  folgenden  Monats  beginnt,  können  vierteljährig  in 
den  Monaten  März ,  Juni ,  Sept.  und  Decbr.  erhoben ,  oder 
auch  bis  zur  Zurücknahme  des  Guthabens  in  der  Casse 
belassen  werden.  Dieselben  werden  jedoch  nicht  dem 
Guthaben  zugeschlagen.  Die  Zurücknahme  der  einge- 
legten Gelder  bedingt  eine  vorgängige  dreimonatliche 
Kündiciing;  es  können  jedoch  auch  Beträge  bis  zu 
300  Mrk.,  ohne  solche,  in  den  eben  erwähnten  Quartal- 
Terminen  zurückbezahlt  werden ,  dieses  jedoch  nur  ohne 
Vergütung  von  Zinsen  für  das  der  Zurücknahme  vorher- 
gegangene letzte  Quartal,  lieber  die  Einlagen  wird  deren 
Eigentümern  bei  ihrer  Einzahlung  ein  Interimsschein 
ausgestellt,  welcher  innerhalb  8  Tagen  gegen  einen  von 
sämmtlichen  Administratoren  unterschriebenen  Gutschein 
eingewechselt  wird. 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden  nur  auf  sichere  Hy- 
potheken ausgeliehen.  Sie  selbst  wird  von  einer  von  dem 
Unterstützungs  -  Institut  erwählten  Administration  von 
Vier  Mitgliedern  verwaltet. 

In  der  Mitte  des  Jahres  183?,  sind  in  derselben 
2,015,971  Mrk.  5V«  Schill,  eingelegt  gewesen. 


8)  In  Barmstedt. 
Spar-  a.  Leih-Casse. 

4)  In  Crempe. 

Rio*  Spar-Casse. 


An  Pfingsten  1831  waren  in  derselben  8,444  Mrk. 
5'/i Schill,  eingelegt,  das  eigene  Vermögen  der  Anstalt 
einem  Betrage  von  1,074  Mrk.  10V*Sch.  angewachsen. 


in 


Dieselbe  ist  im  Jahr  1828  errichtet;  Betrag  der 
dieselbe  eingelegten  Gelder  am  l.Nov.  1837 ,  31,861 
11 V»  Schill.  ;  und  des  eigenen  Vermögens  der  Casse,  — 
2,501,'Mrk.  11'/.  Schill. 


5)  In  Eimshorm 


Spar-  u.  Leih-Casse,  im  J.  1834  errichtet;  Betrag 
•er  Einlagen  in  dieselbe  in  der  Mitte  des  Jahres  1837, 
18,000 Mrk.  und  ihres  eigenen  Vermögens,  500 Mrk. 
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Herzogtümer  Holstein  und  Laueuburg. 


Herzogth.  Holstein. 
6)InGlückstadt. 

7)  In  Itzehoe. 

Bekanntmachung  we- 
gen einer  für  Itzehoe 
errichteten  Spar-  u 
Leih-Cassc  v.  2.  Dec 
1819. 


/ 


»-..-»  - 


■ 


• 


Bios  Spar-Cassc ;  der  Betrag  der  Einlagen  in  die- 
selbe ist  nicht  angezeigt,  jener  ihres  eigentümlichen 
Vermögens  im  Jahr  1834,  —  zu  4,500  Mrk.  angegeben. 

Das  Minimum  einer  Einlage  in  dieselbe  ist  zu  3  Mrk., 
(=  2  11.  6  kr.)  die  überhaupt  zulässige  Grösse  dersel- 
ben, auf  300 Mrk.  (=  210  11.  )  festgesetzt,  die  Zulassung 
eines  grösseren  Betrages,  dem  Ermessen  des  Cassiers 
überlassen.  Die  Einlagen  werden ,  sobald  sie  einen  Be- 
trag von  10  Mrk.  erreicht  haben,  mit  3>/ipCt.,  und 
wenn  sie  sich  bis  zu  einem  solchen  von  100  Mrk.  ver- 
mehrt haben ,  von  da  an ,  mit  jährlich  3»/*  pCt.  verzin- 
set. Der  Lauf  der  Zinsen  beginnt  für  die  ersten  10 
Mrk.,  wenn  sie  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  eingelegt 
werden,  vom  ersten  Tage  des  darauf  folgenden:  wenn 
in  der  zweiten  Hälfte,  von  jenem  des  zweitfolgenden 
Monats ;  für  solche  von  100  und  mehr  Mark  aber ,  in 
einem  der  nächsten  Geldstagen,  um  Pfingsten  oder  Mar- 
tini. Die  Zinsen  können  am  Ende  Decemb.J.  J.  erhoben 
werden.  Einlegern  welche  als  solche  1  Speziesthaler 
zu  empfangen  haben ,  und  Sie  nicht  erheben ,  werden 
dieselben  gutgeschrieben,  und  sobald  sie  zu  einem  Be- 
trage von  25  Mrk.  (=  177a  fl.)  angewachsen  sind ,  dem 
Guthaben  zugerechnet.  Für  Einlagen  welche  vorf  Ab- 
lauf von  Vier  Monaten  zurückgenommen  werden ,  wird 
überhaupt  kein  Zins,  und  für  Beträge  von  100  Mrk., 
welche  ohne  Kündigung  zurückgenommen  werden,  kein 
solcher  für  die  der  Auszahlung  vorhergehenden  letzten 
Drei  Monate  vergütet.  Beträge  bis  50  Mrk.  werden  an 
jedem  Casse-Tage  nach  vorgängiger  achttägiger  Kün- 
digung, (auf  Verlangen  auch  sogleich)  grössere  Summen, 
nach  einer  solchen  von  3  Monaten  zurückbezahlt. 

Ueber  die  Einlagen  wird  den  Theilnehmern  ein  auf 
ihren  Namen  gestelltes  Contrabuch  eingehändigt ,  in 
welchem  bei  solchen  von  25  und  mehr  Mark  die  in 
Spezies  oder  groben  Courant  gemacht  sind,  auch  die 
Münzsorten  bemerkt  werden. 

Die  eingelegten  Spargelder  werden  zu  Vorschüssen 
i  Orts -Einwohner  welche  zum  schwunghaftem  Betriebe 
ihres  Gewerbs  dergleichen  bedürfen,  jedoch  nur  in  kleineren 
Summen,  und  jedesmal  nur  auf  kurze  Zeit  verwendet.  Die 
Verwaltung  der  Anstalt  fuhrt  ein  von  dem  Vereine  der 
sie  gegründet,  gewählter  Ausschuss,  dessen  Mitglieder 
sich  in  die  Geschäftsführung  (heilen. 

Am  Ende  des  Jah.  1826  befanden  sich  41,584  Mrk.  5  Schil. 
in  derCassc  eingelegt,  und  hat  das  eigene  Vermögen  der 
Anstalt,  eine  Summe  von  3,283  Mrk.  31/*  Schil.  betragen. 
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Herzogtümer  Holstein  und  Lauenburg. 


Herzogin. Holstein 

» 

8)  In  Lütgenbarg. 
9)  In  Marne. 


Bios  Spar- Gasse,  seit  dem  Jahr  1828.  Betrag  der 
Einlagen,  unbekannt;  jener  des  eigenen  Vermögens, 
im  Jahr  1834  ist  zu  240  Mrk.  angegeben. 


10)  In  Meldorf. 


tl)InNenstadt. 


Spar-  u.  Leib -Gasse,  im  Junius  1821  errichtet.  Be- 
trag der  Einlagen  in  dieselbe,  am  1.  Juli  1828,  — 
22,189  Mrk.  8  Schill. ,  und  ihres  eigenen  Vermögens , 
1,146  Mrk.  5V»  Schill. 


Spar-  u.  Leih-Casse,  am  1.  Novbr.  1828  eröffnet. 
Betrag  der  in  dieselbe  deponirten  Gelder,  am  Ende 
Dec.  1830,  —  18,767  Mrk.  15  Schill. ,  und  ihres  eigenen 
Vermögens,  398 Mrk.  3  SchilL 


Spar-  u.  Leih-Casse.  Betrag  der  Einlagen,  Ende 
December  1828,  —  11,465  Mrk.  8 Schill.,  und  des  ei- 
genen Vermögens ,  beiläufig  500  Mrk. 


12)  In  Oldesloe. 


Verfassung  d.  Oldes- 
loe r  Vereins  zur  Er- 
richtung u.  Verwal- 


In  dieser  Spar- Casse  werden  am  Sonnabend  in  jeder 
Woche,  Einlagen  Ton  4  Schillingen  bis  100 Mrk.  ange- 
nommen. Dieselben  werden  mit  jährlieh  3  pCt.  ver- 
zinset, nur  erst  wenn  sie  25  Schilling  (=  1  fl.  5»/ikr.1 
m  -  einer Sparcasse,,betr**en '  dem  CaPi,ale  ^schlagen ,  und  treten  erst 
t.  85.  Mär»  1825.  I311  den  Drei  Zinsregnlirungs  -  Terminen ,  nämlich  am  An- 
fang des  Aprils,  Augusts  und  Decembers ,  in  Verzinsung. 
Beträge  unter  10  Mrk.  werden  ohne  Kündigung  sogleich, 
solche  von  10  bis  50  Mrk.,  nach  einer  solchen  von  4 
Wochen  zurückbezahlt.  Dergleichen  von  50  bis  100  Mrk. 
müssen  an  einem  der  eben  erwähnten  Zinsregnlirungs- 
Termine  gekündigt  werden ,  worauf  ihre  Auszahlung  am 
nächstfolgenden  bewirkt  wird. 

Jedem  Einleger  wird  ein  Sparbuch  ausgefertigt,  in 
welchem  dessen  Einlagen  bescheinigt  werden ,  und  sein 
Guthaben  mit  dessen  Eintrag  in  den  Büchern  der  An- 
stalt concordirt  wird. 

Die  Anstalt  wird  von  Vier,  von  dem  Vereine  wel- 
cher dieselbe  gegründet,  erwählten  Administratoren  und 
einem  Cassier  verwaltet,  von  welchen  Zwewnit  diesem 
mit  der  Empfangnahme  und  der  Zurückzahlung  der  ein- 
gelegten Gelder  speciel  beauftragt  sind ,  und  welche  zur 
Erledigung  aller  vorkommenden  Geschäfte-  sich  wenig- 
stens einmal  in  jedem  Monate  versammeln.  —  Betrag 
der  Einlagen  im  April  1837,  -  104,247  Mrk.  HVjSchil. 
unu  des  eigenen  Vermögens,  12,026  Mrk.  V*  Schill. 
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Herzogthümer  Holstein  und  Lauenburg. 


Herzogth.  Holstein, 
i  13)  In  Preetz. 

14)  In  Bendsburg. 


Spar-  u.  Leih-Casse,  am  1.  Marz  1820  errichtet.  Be- 
irag der  Einlagen,  Michälis  1823,  -  13,073 Mrk.  und 
des  eigenen  Vermögens  der  Anstalt,  l,€13Mrk. 


Spar-  und  Leih-Casse,  am  5.  April  1823  eröffnet. 
Betrag  der  In  dieselbe  eingelegten  Gelder  am  Ende 
des  Jahres  1824,  —  22,904Mrk.  2lV,Schil.,  und  ihres 
eigentümlichen  Vermögens,  1,690 Mrk.  6«/»Schil. 


15)  In  Wandsbeck. 

Ankündigung  u.  An- 
ordnung betreff,  die 
Errichtung  einer  Er 
•parni&s  -  Casse  zum 
Besten  der  Minder- 
flegüterten,  im  März 
1880. 


Die  kleinste  Einlage  in  dieselbe  ist  zu  4  Schillinge , 
der  Betrag  derjenigen  welche  von  ein  und  demselben 
Theilnehmer  im  Laufe  eines  Jahres  zugelassen  w  erden, 
auf  100  Mrk.  festgesetzt.  Dieselben  werden ,  jedoch 
erst  von  25  Mark  an,  mit  3  pCt.  verzinset.  Der  Lauf 
der  Zinsen  beginnt  erst  ein  Vierteljahr  nach  bewirkter 
Einlegung,  und  endigt  mit  dem  Quartalstage  welcher 
der  Zurückzahlung  vorhergeht.  Dieselben  werden  in 
den  gewöhnlichen  Quartals -Terminen  ausbezahlt,  die 
in  diesen  nicht  erhoben  worden  sind,  alsdann  dem  Gut- 
haben zugerechnet.  Die  Zurückzahlung  dieses  letztem 
erfolgt,  von  Beträgen  bis  100 Mark,  innerhalb  24  Stunden 
nach  der  Anmeldung,  und  von  grösseren  Summen,  nach 
vorgängiger  sechsmonatlicher  Kündigung,  welche  jedoch 
spätestens  8  Tage  vor  einem  der  gewöhnlichen  Quartals- 
terminen angemeldet  werden  muss. 

Acht  Mitglieder  des  Gründungsvereins ,  ("von  welchen 
4  als  Einnehmer,  1  als  Haupt -Cassier  und  Buchhalter, 
und  2  als  Revisoren  fungiren,)  fuhren  die  Verwaltung 
der  Anstalt,  deren  Fassivstand  am  Ende  des  Rechnungs- 
jahrs 1823,  eine  Summe  von  12,384  Mrk.  15  Schillinge 
betragen  hat ,  und  durch  ein  gleich  grossen  Activum 
gedeckt  gewesen  ist. 

Ausser  diesen  15  Spar-Cassen  befinden  sich  noch 
dergleichen:  16)  in  Oldenburg,  17)  in  Plön,  18)  in 
Segeberg,  19)  in  Wüster,  20)  in  Krempe,  21)  in 
Ahrensboeck,  22)  in  Pinneberg,  23)  in  Bruns- 
büttel, 24)  im  Kirchspiele  Burg  in  Süderdithmarschen, 
25)  im  Kirchspiele  Borsfleth,  26)  im  Kirchspiele  Ha- 
demarschen,  27)  in  dem  Amte  Trittau,  und  28)  in 
Heide.  Die  Bemühungen  des  Verfassers  um  spezielle 
Notizen  über  dieselben  sind  ohne  den  gewünschten  Er- 
folg geblieben. 

Die  in  die  zuerst  genannten  15  Cassen  eingelegten 
Gelder  betragen  eine  Summe  von  2  920,864 Mrk.  2SchiU. 
C=  2,044,907  fl.  26  kr.  )  und  das  eigentümliche  Ver- 
gnügen derselb. ,  148,027Mrk.  12»/.  Schill.  (=103,61911.) 
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I.  Herzogth.  Hol- 
stein, 
15)  In  Wandsbeck. 


Werden,  da  die  Angaben  von  mehren  derselben  sich 
auf  frühere  Jahre  beziehen ,  so  wie  für  die  blos  na- 
mentlich angezeigten  15  Cassen,  den  Einlagen  (wohl 
zu  geringe)  nur  100,000  Gulden ,  und  dem  eigenthüm- 
lichen  Vermögen  nur  V&  dieses  Betrages ,  oder  20,000  fl. 
hinzugerechnet,  dann  ergibt  sich  für  sämmtliche  An- 
stalten in  dem  Herzogthume  Holstein,  ein  Passivstand 
(in  runder  Summe)  von  2,144,900  Guld.  und  durch  Hin- 
zufiigung  des  Betrags  des  eigenthümlichen  Vermögens 
zu  demselben ,  ein  Activstand  von  2,267,900  Guld. 


II.  Herxogth.  La  Id- 
enburg. 

1)  In  der  Stadt 
Lauenburg. 


2)  Im  Amt  Schwar- 
zenbek 


Spar-  und  Leih-Casse,  im  Jahr  1822  errichtet.  Be- 
trag der  in  dieselbe  eingelegten  Gelder  am  Ende  des 
Jahrs  1830,  —  27,602  Mrk.,  und  ihres  eigenen  Vermö- 
gens, 1,401  Mrk.  * 


Spar -Gasse  im  Jahr  1829  eröffnet.  Betrag  der  in 
derselben  deponirten  Gelder  am  Schlüsse  des  Jahres 
1835 ,  —  32,888  Mrk.  6  Schill. ,  und  ihres  eigenen  Ver- 
mögens ,  2,694  Mrk.  3  Schill. 

Das  Total  der  in  den  beiden  Anstalten  niedergeleg- 
ten Gelder ,  beträgt  mithin  eine  Summe  von  60,490  Mrk. 
6  Schill.  (=  42,343  Guld.)  das  eigene  Vermögen  der- 
selben, eine  solche  v.  4,095  Mrk.  3  Schill.  (=  2,866 V.  fl.) 
und  der  Activstand ,  eine  Summe  von  (rund  gerechnet) 
45,200  Guld. 

Für  beide  Herzogtümer  vereint,  ergibt  sich  sonach 
ein  Passivstand  von  2,187,243  Guld.,  und  ein  Activstand 
von  2,313,100  Guld. 


Ehe  der  Verfasser  nachstehende  Uebersicht  der  in 
den  reiti  teutschen  Bundes -Staaten  vorhandenen  Spar- 
Cassen  und  des  Activ-  und  Passivstandes  derselben, 
vorlegt,  sieht  derselbe  sich  zu  einer  Ergänzung  in  Betreff 
derjenigen  im  Königreiche  Hannover,  (oben  S.  156  folg.) 
durch  mehrere  solcher  genöthigt  von  welchen  er 
erst  mehrere  Wochen  nachdem  der  diesen  Staat  be- 
treffende Artikel  abgedruckt  war,  Kenntniss  erhalten 
hat.  Bei  mehreren  derselben ,  haben  die  Statuten  der- 
jenigen in  Hannover  zum  Vorbilde  gedient  >  keine  der 
andern  sind  durch  eigenthümliche  Einrichtungen  aus- 
gezeichnet, wesshalb  der  Verf.  sich  auf  nachstehend 
ganz  kurze  Notizen  beschränkt.  Es  sind  die  nach- 
stehenden ,  nämlich : 

1)  Die  Spar  -  Gasse  in  Osnabrück  unter  Garantie 
der  städtischen  Kämmerei  am  1.  Julius  1825  errichtet. 
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Herzogtümer  Holstein  und  Latienburg. 


Es  werden  in  derselben  Einlagen  von  1  bis  100  Thl. 
angenommen,  nnd  mit  2«/*pCt.  verzinset,  (lieber  die 
Grösse  ihres  Activ-  nnd  Passivstandes,  liegen  keine 
Daten  vor.) 

2)  Diejenigen  in  Emden,  im  October  1832  nnter 
Garantie  der  Stadt  -Kammerei  errichtet;  dieselbe  ver- 
zinset die  Einlagen  mit  jährlich  2"/ii  p Ct. ;  Betrag  der- 
selben am  Ende  des  Jahres  1837 ,  —  18,000  Thl.  Crt. 

3)  Die  Spar-Casse  in  Verden;  am  10.  December 
1833  eröffnet;  Zinsfuss,  2v.pCt  Betrag  der  Einlagen 
Ende  1837,  -  5, 102 Thl.       t  '< 

4)  Dergl.  in  Lünneburg,  unter  Garantie  der  Kära- 
merei- Gasse  am  1.  März  1834  errichtet;  Zinsfuss 
2ViipCt  Betrag  der  Einlagen  am  Ende  d.  J.  1837, 
22.656  TU.  14  gr.  4  Pf. 

5)  Die  Spar-Casse  in  Gelle,  seit  den  1.  Jul.  1834 
unter  Garantie  der  Stadlkämmerei.  In  derselben  wer- 
den Einlagen  von  8gr.  bis  100  Thl.  angenommen, 
dieselben  mit  2Vi»pCt.  verzinset.  Sobald  sie  einen 
ßetr&g  von  100  erreicht  haben,  cessirt  der  Zuschlag 
der  Zinsen  zum  Capitale.  Am  Ende  1836  waren 
3,405  Thl.  17  gr.  10  Pf.  in  dieselbe  eingelegt. 

6)  Diejenige  in  Hameln,  unter  Garantie  der  Stadt 
im  Jahr  1835  errichtet.  Zinsfuss  den  sie  vergütet» 
2>/iipCt.  Betrag  der  Einlagen  Ende  1836,  —12,000  Thl. 

7)  Endlich  im  Amtsorte  zurFreiheit  vor  Oster- 
rode.  Mehr  ein  Sparverein,  mit  wöchentlichen  Bei- 
trägen, für  welche  erst  wenn  sie  zu  einem  Betrage 
von  10 Thl.  angewachsen  sind,  3pCt.  vergütet  wer- 
den. Dagegen  dürfen  Einlagen  erst  wenn  sie  zu  5 
Thaler  angewachsen  sind,  zurückgenommen  werden. 
Betrag  der  Einlagen  in  dieselbe  am  Ende  des  Jahres 
1837,  —  2000  Thl. 

Hierdurch  vergrössert  sich  der  Gesammtbetrag  der 
in  sämmtlichen  Anstalten  in  diesem  Königreiche  depo* 
mrten  Gelder,  auf  eine  Summe  von  533,265 fl. 

Nach  Maassgabe  der  vorstehenden  Darstellung  befin- 
den sich  in  den  unvermischten  oder  rein  teutschen  Bun- 
des-Staaten  201  Spar -Gassen,  in  welchen  von  Indivi- 
duen aus  den  unbemittelteren  Volksclassen  eine  Summe 
von  23,920,756  fl.  49  kr.  Spargelder  niedergelegt  ist, 
und  welcher  ein  Acttvstand  von  24,700,7370.  30  kr. 
gegenübersteht. 
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Beide  Summen  vertheilen  sich  auf  die  einzelnen  Staaten ,  mit  uathste- 


a  = 

|« 

PS 


O  w 

in  ca 

s- 

Ci  vi 

^  I 

»-  CA 
O  c 

— 




Bnndci-Staaten 

j 


Passiv- Stand]  Activ- Stand 
I  kr.  |  Gulden*  )kr. 


1)  in  dem  Königreich  Baiern  — 

2)  —         —  Wirteinberg 

3)  —   Grossherzogthum  Baden 

4)  —  —  Hessen 

5)  —   Herzogthnm  Nassau  — 

6)  in  der  freien  Stadt  Frankfurt  a.  M. 


63 
32 
10 
11 


6,013,386  51 
4,866,529  59 

777,817  41 
1,053,602)17 
10,015  — 

815,262|36 


Summe  |  11: 


7)  in  Kar -Hessen  — 

8)  in  dem  Königr.  Sachsen  — 

9)  —  Grossherz.  Sachsen-Weimar 

10)  —  Herzogth.  Sach.-Coburg-Gotha 

11)  —  Herz.  S.  Meiningen-Hildburgh. 

12)  —   —  Sachsen  Altenburg 

13)  in  den  Anhaltinischen  Herzogtümer 

14)  —  Schwarzburgisch.  Fürstenth. 

15)  im  Königr.  Hannover  —   

16)  —  Grossherzogth.  Oldenburg 

17)  —  Grossherzogth.  Mecklenburg 

18)  in  der  freien  Stadt  Hamburg 

19)  _      _      _  Bremen 

20)  -      -      —  Lübeck  - 

21)  im  Herzogth,  Holstein  n.  Lauenburg 

Summa 

Total 


1 


6,140,325  34 
5,0*8,123  43 

796,641  54 
1,085,419  35 
10,015  — 

870,242  47 

13,950.768  3i 


4! 
11 

61 

2 
2 

3 
6 
2 
11 
2 
2 
1 
1 
1 

29 


70,000  - 
1,905,880  37 
1,015,187  1 
445,46853 
72,408  49 
129,601  48 
281,335  12 
21,556  37 
533,265  - 
152,094  30 
151,182 
1,363,384 
1,329,26023 
726,274  30 
2,187,243  — 

10,^4,142125 

3,92Ö/756|49 


70,000 1— 
1,905,880  J7 
1,066,5721  6 
447,8871  3 
73,008,30 
129,60148 
283,293  — 
21,556'37 
533,265  — 
153,63352 
154,178  27 
1,379,20939 
1,384,420,48 
834,361130 
2,313,100'— 


(10,74^968 


p4,7ÖÖJ37 


57 


30 


Eine  Vergleichnng  der  Volksmenge  in  sämmtlichen 
Staaten*)  mit  dem  angezeigten  Betrage  der 
in  die  201  Spar-Cassen  eingelegten  Spargelder  würde, 
wenn  eine  solche  Vergleichnng  Oberhaupt  statthaft  seyn 
könnten ,  diese  letzteren  mit  1 11.  35  kr. ,  **)  bei  einer 

*)  Es  sind  in  Betreff  der  Volksmenge  die  in  dem  Weimarer  G  e- 
neal.-histor.  -  statistisch  enAlmanach  für  d.  J.  1838  enthaltenen 
Angaben,  obgleich  sie  nicht  in  Ansehung  aller  Staaten  vollkommen  richtig 
sind,  angenommen,  weil  es  hierbei  sich  überhaupt  nur  um  eine  ungefähre 
Schätzung  handeln  kann.  Nach  Maassgabe  derselben,  verbleibt,  nach 
Abzug  der  zum  T.B.  gehörigen  österreichischen  und  preussischen  Provinzen, 
für  die  un  vermischten  oder  rein  tentschen  Bundes -Staaten  ,  eine  Volks- 
menge von  15,M 3,680  Individuen  ,  von  welcher  8,009,9 19  Ind.  in  den  süd- 
lichen, und  7,503,761  in  den  nördlichen  Staaten  leben.  Von  dieser  letz- 
tern Anzahl  muss  jedoch  die  Anzahl  von  Einwohner  in  denjenigen  Staaten 
in  Abzug  gebracht  werden,  welche  in  der  vorstehenden  Darstellung  nicht 
mit  begriffen  sind.  Es  sind  die  nachstehenden,  nämlich,  das  Herzogth. 
Braunschweig,  Anhalt -Röthen  ,  die  Reussischen  Fürstentümer,  die  beide 
Lippischen,  das  Fürstenth.  Waldeck,  Hessen -Homburg ,  Herzogth.  Luxem- 
burg, zusammen  mit  985,373  Einwohner,  wonach  für  die  nördlicLe  Län- 
dermasse, die  vorstehende  Anzahl  verbleibt. 

Ohne  Rücksicht  auf  den  Bruch  von  */*  Kreutzer. 
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Sonderung  in  die  beiden  Landmassen  aber,  in  der 
südlichen,  mit  1  fl.  41 7» kr«,  und  in  der  nördlichen, 
mit  1  fl.  30V»  kr.  auf  den  Kopf  vertheilen.  Die  Gewin- 
nung der  Kenntniss  des  Verhältnisses  in  welchem  die- 
jenigen Einwohnerclassen  deren  moralisches  und  mate- 
rielles Besserseyn  das  Institut  derSpar-Cassen  bezweckt, 
auch  an  denselben  Theil  nehmen,  und  die  Würdigung 
ihres  Einflusses  und  ihrer  Einwirkung  auf  beides,  be- 
dingt nicht  nur  eine  solche  der  Anzahl  von  Familien 
und  Individuen  welche  in  jedem  Lande  diesen  Classen 
überhaupt,  und  einer  jeden  derselben  insbesondere  an- 
gehören, sondern  auch  eine  Kenntniss  ihrer  Lebensweise, 
ihres  Verhaltens  und  Wandels  vor  und  seit  ihrer  Theil- 
nahme-an  diesen  Anstalten.  Es  ist  nur  eine  kleine  An- 
zahl von  Spar-Cassen,  bei  welchen  nach  den  Rechen- 
schansberichten zu  urtheilen ,  diesen  Verhältnissen  ein« 
besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet  wird,  (z.  B.  bei 
jener  in  München ,  in  Magdeburg  etc.  bei  mehreren  in 
Frankreich.)  Eine  Classirung  der  Theilnehmer  nach 
Maassgabe  der  Grösse  ihrer  Einlagen  oder  ihres  Gut- 
habens wie  z.  B.  in  England,  in  Hamburg  etc.,  kann 
zwar  einen  Anhalt  zum  Behuf  einer  ungefähren  Schätzung 
darbieten ,  nicht  aber  den  erwähnten  Mangel  suppliren. 


\ 
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Die  bei  weitem  grösste  Mehrzahl  der  80  Spar-Cassen 
welche  sich  gegenwärtig  in  allen  Provinzen  des  Prcus- 
sischen  Staats,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Provinz 
Posen  befinden,  ist  von  den  städtischen  Behörden, 
unter  ihrer  Garantie  durch  das  Communal- Vermögen, 
errichtet  worden,  und  zwar  ohne  irgend  eine  andere 
Einwirkung-  der  höchsten  Staatsbehörden  ,  als  derjenigen 
welche  in  dem  Recht  und  der  Pflicht  der  Ober-Aufsicht 
begründet  ist,  nämlich  der  Ueberwachung ,  dass  die  ge- 
troffenen Einrichtungen  den  allgemeinen  Gesetzen  ge- 


Dieses  Recht  ist,  in  so  fern  es  sich  um  Abände- 
rung oder  Modificationen  einzelner  der  bestehenden 
Gesetzen  nicht  gemässen  Anordnungen  in  den  Statuten 
gehandelt  hat,  in  den  von  den  Ober- Präsidien  in  den 
Provinzen  er  (heilten  Bestätigungs  -  Urkunden  derselben, 
in  Anwendung  gebracht,  wogegen  die  Entscheidung  der 
Frage  in  Betreif  der  Anwendbarkeit  und  Anwendung 
neuer  allgemein  gesetzlich  verpflichtender  Vorschriften 
auf  das  Institut  der  Spar-Cassen,  der  Natur  der  Sache 
gemäss,  der  Gesetzgebung  vorbehalten  ist. 

In  die  Cathegorie  solcher  Frage  gehört  jene  in  Be- 
treff der  Anwendung  des  Gesetzes  v.  17.  Junius  1833 , 
welches  die  Ausstellung  von  Papieren  welche  eine 
Zahlungs  -  Verpflichtung  an  jeden  Inhaber  enthalten ,  ohne 
zu  einer  solchen  die  Königl.  Genehmigung  erhalten  zu 
haben,  verbietet,  auf  die  Spar-Cassebücher,  welche  bis 
dahin,  theils  überhaupt  vorschriftsmässig,  theils  nach 
Maasgabe  des  ausdrücklichen  Verlangens  der  Theüneh- 
mer,  entweder  auf  ihren  Namen,  oder  auf  jeden  Inha- 
ber lautend ,  ausgestellt  worden  sind.  Diese  gesetzliche 
Vorschrift  scheint  zu  Zweifeln  und  Anfragen  in  Betreff 
ihrer  rückwirkenden  Kraft  und  Anwendung  auf  diejenigen 
Bücher  welche  bis  dahin  ausgegeben  waren,  Anlass  ge- 
geben zu  haben ,  und  diese  zu  einer  erläuternden  und 
aassgebenden  Königl.  Cabinets-Ordre  v.  16.  April  1836 
zufolge  welche  „die  bereits  bestehenden  Spar-Cassen 
in  der  Beibehaltung  der  zeitherigen  Form  ihrer  Docu- 
mente ,  der  Sparkassenbücher,  des  Gesetzes  v.  17.  Ju- 
nius 1833  ungeachtet,  nicht  gehindert,  dagegen  aber  die 
Errichtung  neuer  Spar-Cassen  nur  unter  der  Maassgabe 
gestattet  werden  soll,  dass  die  Sparcassenbücher  nicht 
auf  Inhaber  ausgestellt  werden." 

In  derselben  ist  zugleich  ein  Bericht  des  Staats-Mi- 
nisteriums über  die  definitive  Regulirung  dieser  Ange- 
legenheit erfordert  werden,  mit  welche  daselbe  gegen- 
wärtig beschäftigt  seyn  soll. 
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I.  Provinz  Bran- 
denburg. 

I)  Beggs.  -  Bezirk 
Potsdam. 

i 

a)  In  Berlin. 

Statut  für  die  von 
der  8tadtf  erordqe - 
ten  Versammlung  ge- 
stifteten (Spaf -Ca »sc 
vom  21.  April  1818 

Revidirtea  Statut  V. 
l.Mai  1827, 


»  * 


Die  Spar -Gasse  in  Berlin  die  erste  in  dem  König- 
reiche so  wie  eine  der  ersten  auf  dem  Continent  ist 
von  der  Stadtverordneten  -  Versammlung  unter  Garantie 
der  Commune  errichtet  worden  ,  um  minderbegüterten 
Einwohnern  eine  sichere  Gelegenheit  zur  zinstragenden 
Aufsammlung  und  Aufbewahrung  ihrer  kleinen  Erspar- 
nisse ZU  eröffnen. 

Nach  Maassgabe  der  revidirten  Statuten  ist  die  ge- 
ringste Einlage  auf  15Sgr.,  dagegen  aber  kein  Maximum 
ihres  zulässigen  Betrages ,  und  der  Zinsfuss  welchen  dia 
Anstalt  für  das  in  baarem  Gelde  bestehende  Guthaben 
vergütet,  auf  jährlich  3'/ipCt.  festgesetzt.*)  Der  Lauf 
der  Zinsen  beginnt  mit  dem  ersten  Tage  des  auf  die 
Einzahlung  der  Einlagen  folgenden  Monats ,  und  endigt 
mit  dem  ersten  desjenigen,  welcher  ihrer  theüweisen 
oder  ganzen  Zurückzahlung  vorhergeht,  so  wie  über- 
haupt Zinsen  nur  für  die  vollen  Monate  in  welchen  ein 
Capital  in  der  Casse  deponirt  war,  berechnet  werden. 
Dieselben  werden  nicht  mehr  (wie  in  dem  ersten  Statut 
nachgelassen  war)  separat  ausbezahlt,  sondern  die  welche 
bis  Ende  Dec.  eines  jeden  Jahres  aufgelaufen  sind ,  dem 
Guthaben  zugeschrieben ,  und  so  Weit  sie  volle  Thaler 
betragen,  vom  1.  Januar  des  folgenden  Jahres  an,  mit 
und  gleich  diesem  verzinset.  Die  eingezahlten  haaren 
Beträge  werden ,  in  sofern  der  Cours  am  jedesmaligen 
Monatssohlusse  es  verstattet,  in  Berliner  Stadt -Obliga- 
tionen (deren  geringster  Apoint  25  Thaler  ist)  für  Rech- 
nung des  Theilnehmers  verwendet,  von  welchen  der- 
selbe sodann ,  so  lange  als  sie  in  dem  Depositorio  des 
Magistrats  deponirt  bleiben,  4pCt.  geniest.  Von  den- 
jenigen Beträgen ,  deren  Rückzahlung  die  Einleger  nach 
Maassgabe  ihrer  Quittungsbücher  sich  in  baarem  Gelde 
vorbehalten  haben,  so  wie  auch  von  dem  durch  Zinsen- 
Veherschuss  und  Agio -Gewinne  gebildeten  eigenthüm- 

• 

*)  In  dem  Statut  vom  J.  1818  war  der  Zinsfuss  für  die  in  baarem 
Gelde  bestehenden  Guthaben  zu  4*/«  PCt.,  und  für  die  in  Stadt- Obliga- 
tionen umgewandelten,  au  5  pCt.  festgesetzt.  Sowohl  sur  Abwehr  des 
vermutbeten  Missbrauchs  der  Anstalt  von  wohlhabenderen  Personen,  als 
auch  wegen  der  Reduktion  der  Ziosen  von  den  Berliner  Stadt- Obliga- 
tionen ,  ist  die  Verzinsung  in  der  im  Texte  angezeigten  Art  reduzirt,  die 
Casse  am  26.  Juni  1  827  geschlossen,  und  am  y.  Julius  desselben  Jahres 
für  neue  Einzahlungen  eröffnet  worden,  für  diejenigen  Th  eil  nehmer 
welche  in  dieser  haben  verbleiben  wollen  ,  in  welche  deren  Guthaben 
mit  520,894  Thl.  4  Sgr.  8  Pf.  übertragen  worden  ist.  M.  s.  die  Nach- 
weis» ng  der  Summen  weiche  für  jeden  Interessenten 
der  Berliner  Spar-Casse  am  Schlüsse  des  Jab.  1828  vor- 
handen w  a  r. 
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Beilage  zu  S.  192  — 194.  (Darstellung  der  Statuten- 
massigen  Einrichtungen  der  Berliner  Spar- 

Casse.) 


Der  Abdruck  des  gegenwärtigen  Werkes  war  bereits  ganz  beendigt t 
als  der  Verfasser  durch  die  All g.  Preuss.  Staats.  Zeit.  v.  6,  Octob> 
(No.  277)  Kenntniss  von  den  Aenderungen  erhalten  hat,  welche  in  den 
Statuten  der  Berliner  Spar -Gasse  verfügt,  und  vom  1.  Octbr.  ab,  sogleich 
in  Anwendung  gebracht  worden  sind. 

Sie  betreffen  die  nachstehenden  Punkte,  welchen  zur  leichtern  Ueb er- 
sieht, die  neuen  Festsetzungen  gegenüber  gestellt  sind,  nämlich: 

Statut  v.  1827.  Gegenwärtige  Festsetzungen 

seit  d.  1.  Octbr.  183a 

1)  das  zulässige  Minimum  einer  in- 
dividuellen Einlagen,  dessen  Betrag 

von  bisherigen  15Sgr.    .      .      auf  1  Thaler  erhöht  worden  ist; 

2)  das  zulässige  Maximum  der  Ein-«, 
lagen  eines  Theilnehmers,  für  welches 
bisher  keine  Beschränkung  stattge- 
funden hat,      i     ;     .     v     dessen  zulässige  Grösse  nunmehr  auf 

eine  zweifache  Art  limitirt  ist,  näm- 
lich ,  dass  von  ein  und  demselben 
The  ll  nehm  er,  in  einem  Monat  nur  25 
Thlr.,  und  von  einem  solchen  über- 
haupt und  im  Ganzen  nie  mehr  als 
500  Thlr.  eingelegt  werden  dürfen; 

3)  die  Verzinsung  der  Einlagen, 
die  statt  bisherigen  4,  beziehungs- 
weise ,  3Vt  pCt      .      i      i      ohne  Unterschied  auf  21/,  pCt.  od.  9  Pf» 

vom  Thlr.  festgesetzt  worden  ist. 
\)  die  Berechnung  und  Vergütung 
von  Zinses-Zinsen,  deren  Fort- 
dauer bisher  an  keine  Zeit  gebun- 
den gewesen  ist ,  ,  für  die  Zukunft  aber  nur  noch  während 

30  von  der  ersten  Einzahlung  an  laufen- 
den Jahren  stattündet,  nach  deren  Ab- 
lauf alsdann  nur  einfache  Zinsen  zu- 
geschrieben werden. 
5)  dieRückzahlungen,  welchebis- 
her  von  Seiten  der  Theilnehmer,  zu 
jeder  beliebigen  Zeit,  ohne  vor- 
hergegangene  Kündigungen  haben 
verlängt  werden  können,  und  sofort, 
—  bei  solchen  aber  welche  d  i  e  A  n- 
stalt  in  ihrem  Interesse  zu  verfü- 
gen sich  veranlasst  gesehen  hat, 


V 
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nach  voTgängiger  6  monatlicher  Kün- 
digung bewirkt  worden  sind,  wo- 
gegen  es  in  Ansehung  der  Theilnehmern  bei 

den  bisherigen  Festsetzungen  verbleibt, 
im  Falle  aber  die  Communalbehörden  , 
wenn  sie  von  dem  ihnen  vorbehalte- 
nen Rechte,  zur  beliebigen  Rückzah- 
lung von  Summen  von  100  und  mehr 
Thalern  Gebrauch  machen,  zu  einer 
vorgängigen  3  monatlichen  Kündigung 
verpflichtet  sind. 

6)  die  Art  der  Rückzahlung,  welche 
künftig  (nicht  mehr  in  Stadt  -  Obli- 
gationen, sondern)  .      .      .      durchaus  in  b  aar  ein  Gelde  geleistet 

werden  soll. 

7)  Endlich  ist  in   Betreff  der  aus 
dem  Mehrbetrage  der  Activ-  über 
die  Passiv  -  Zinsen  erwachsenden 
Ueberschüsse  und  des  daraus  zu  bil- 
denden Reservefonds      .      .      den  Communalbehörden,  sobald  der- 
selbe zu  einer  Summe  von  30,000  Thlr. 
angewachsen  seyn  wird,  die  Disposi- 
tion über  denselben  vorbehalten. 

Als  Motive  dieser  Aenderungen  sind  die  Einwirkung  welche  die  durch 
die  veränderte  Credit -Verhältnisse  herbeigeführte  Ermässigung  des  Zinssatzes 
von  Hypotheken  und  Pfandbriefen  auf  die  Spar- Casse  gehabt,  die  Verlegen- 
heiten welchen  sie  sich  in  Betreif  der  Belegung  der  ihr  gegen  den  Zweck 
der  Anstalt  fortdauernd  zufliessender  Capitalien  wohlhabender  Personen  aus- 
gesetzt gesehen,  und  die  Verluste  an  Agio  geltend  gemacht,  welche  sie  bei 
denjenigen  Obligationen,  welche  von  den  Bestands  -  Obligationen  durch 
das  Loos  zur  Amortisation  gekommen  sind,  erlitten  hat.  —  (M.  s.  Allg. 
St.  Zeit.  v.  8.  Octbr.,  No.  279.) 
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liehen  Vermögen  der  Anstalt,  kann  der  10te  Theil  bei 
der  K.  Seehandlung,  (welche  3pCt.  verzinset)  der  Bank, 
oder  bei  ähnlichen  öffentlichen  Geld -Instituten  zinsbar 
belegt  werden.  Die  Theilnehmer  können  zu  jeder  Zeit, 
ohne  dass  eine  vorhergehende  Aufkündigung  erforderlich 
wäre,  ihre  eingelegten  Gelder,  theilweise  oder  ganz 
so  wie  dieselben  nach  Maassgabe  ihrer  Quittungsbücher 
in  baarem  Gelde  oder  in  Obligationen  vorhanden  sind, 
zuruckempfangen.  Für  den  Fall  der  Auflösung  der  An- 
6t alt  hingegen,  so  wie  auch  in  jenem  einer  von  ihr 
beschlossenen  theilweisen Zurückgabe  der  eingeleg- 
ten Gelder,  ist  dieselbe  zu  einer  vorgängigen  sechs- 
monatlichen Kündigung  verpflichtet. 

Jedem  Theilnehmer  wird  bei  Bewirkung  seiner  ersten 
Einlage  ein  mit  der  Nummer  unter  welcher  er  in  den 
Büchern  der  Anstalt  eingetragen  ist,  versehenes  Quit- 
tungsbuch eingehändigt,  in  welches  alle  fernere  Ein- 
zahlungen ,  so  wie  die  von  ihm  zurückgenommenen  Be- 
träge von  dem  betreffenden  Cassebeamten  eingetragen 
werden,  und  welches  bei  Zurücknahme  des  ganzen  Gut- 
habens, an  die  Casse  zurückgegeben  werden  muss. 
Bei  allen,  von  dieser  zu  leistenden  Zahlungen  wird  der 
Präsentant  oder  Inhaber  eines  solchen  Buches,  ohne 
alle  Untersuchung,  als  rechtmässiger  Besitzer  desselben 
betrachtet.  Einleger  welche  sich  gegen  solche  unbe- 
fugte Erhebungen  Dritterer  sicher  zu  stellen  wünschen, 
müssen  unter  Erklärung  dieser  Absicht  an  den  Rendan- 
ten  der  Anstalt,  ihren  Namen  und  Stand  in  das  Cassa- 
und  ihr  Quittungsbuch,  und  die  Versicherung  eintragen 
lassen,  dass  die  von  ihnen  eingelegten  Ersparnisse  nur 
allein  an  sie  selbst,  oder  an  den  sonstigen  rechtmässigen 
Inhaber  des  Quittungsbuchs  ausbezahlt  werden  sollen, 
welche  Zahlung  alsdann  auch  nur  gegen  eine  von  ihnen 
ausgestellte,  und  in  Betreif  der  Richtigkeit  der  Unter- 
schrift, durch  eine  bekannte  und  glaubwürdige  Person 
attestirte  Quittung  bewirkt  werden  darf.  Im  Durch- 
schnitte der  Jahre  i&'Si  bis  1835  haben  die  Einlagen 
jährlich,  —  147,902 Tbl.  15  gr.,  die  Zurückzahlungen 
dagegen  106,948  Thl.  9Sgr.  betragen. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  unter  Aufsicht  des 
Stadt  -  Magistrats ,  einem  Curatorio  übertragen,  welches 
aus  Drei  von  den  Stadtverordneten -Versammlung  ge- 
wählten Personen,  (TOB  welche  eine  aus  ihrer  Mitte) 
besteht ,  dessen  Vorstand  der  Magistrat  aus  der  seinigen 
ernennt.  Erstere  wählt  zugleich  den  Rendanten,  wel- 
chen der  letztere  bestätigt  Die  Verwaltung  wild  ohne 
irgend  einen  Aufwand  ftir  die  Theilnehmer  geführt, 
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welche  nur  bei  Zurückgabe  ihres  Quittungsbuchs  2' ,  Sgr. 
zu  entrichten  haben.  Der  Verwaltungsaufwand  wird 
aas  dem  Foods  gedeckt ,  der  aas  dem  Ueberschnsse  der 
Activ-  über  die  Passivzinseo  gebüdet  wird  ;  im  Falle 

wird  das  mangelnde  aas  der  Com- 

ergänzt. 

Es  ist  der  Stadtverordneten  -  Versammlunf  die  Be- 
fugniss  zur  gänzlichen  Aoflösung  der  Anstalt  so  wie 
auch  zur  Zurückgabe  eines  Theils  der  eingelegten  Gel- 
der ,  beides  jedoch  anter  der  Bedingung  einer  vorgan- 
gigen sechsmonatlichen  Kündigung,  vorbehalten. 

Die  Ergebnisse  der  Verwaltung  —  die  Nachweise 
der  im  vorhergegangenen  Jahre  gemachten  Einlagen , 
mit  einer  Anzeige  dessen  was  in  diesem  etwa  sonst 
von  Erheblichkeit  vorgefallen  ist  —  werden  im  Janaar 
j.  J.  öffentlich  bekannt  gemacht. 

Nach  Maassgabe  der  am  8.  Febr.  1837  bekannt  ge- 
machten Nachweise  dieser  Ergebnisse  im  J.  1836 ,  hat 


am  letzten  Decbr.  1835  das  Guthaben  der  Theil- 
nehmer  mit  Einschluss  der  bis  dahin  aufge- 
laufenen Zinsen,  auf  —  —  —  — 
Hierzu  traten  die  baaren  Einzahlungen  auf  — 
sowie  die  Zuzahlungen  im  J.  1836,  mit  — 
u.  die  d.  Conlo's  bis  ult.  Dec.  1836  zugeschr.  Zins. 

Summe 

Hiervon  sind  in  Stadt-Oblig.  verwandelt  worden 

wodurch  sich  das  baare  Geld  vermindert,  u.  die 
Obligat,  vermehrt  haben  auf  —      —  — 
Znrückgenom.  sind,  so  wie  Abschlagszahl,  geleist 

Betrag  des  Guthabens  ult.  Dec.  1836  auf  — 
Hierzu  d.  Übersch.  d.  alten  Sp.-C.  u.  d.  Zinsengew. 

Davon  sind  Air  den  Fonds  in  Obligationen  belegt 
u.  ergibt  sich  hierd.  ein  Bestand  ult.  Dec.  1836  v. 
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639,125 


639,125 
jgljOg 


920,425 
155,425 


765,000 


238,525 


1,003,525 


von  welchen  letzteren  959,675  Thl.  an  d.  Magistrats-Depositorium  abgeliefert  sind. 

In  dem  nehmlichen  Zeitpunkte  hat  das  aus  dem  Zin- 
sen -  Ueberschusse  und  dem  Agio-Gewinne  erwachsene 
eigentümliche  Vermögen  der  Anstalt ,  eine  Summe  von 
15,610  Thl.  2  Sgr.  10  Pf.  betragen.  —  Unter  den  im  Jahr 
1835  im  Laufe  befindlichen  Quittungsbüchern  haben  sich 
2,019  über  Guthaben  von  mehr  als  100  Thl.  (zusammen 
über  455,000  TM.)  und  13,889  über  geringere  Beträge 
(über  375,000 Thl.)  befunden,*)  und  sind  von  denZin- 

*)  Es  kommen  mithin  im  allgemeinen  Durchschnitte  auf  jedes  der 
••rstereu  225%,  und  auf  jedes  der  leuteren ,  circa  27  Thl.  JndcrNncl.- 
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sen  1,245  Thl.  21  Sgr.  8  Pf.  bei  Zurücknahme  von  Gut- 
haben bezahlt,  und  26,850  Thl.  29  Sgr.  2 Pf.  dem  Gut- 
haben zugefugt  worden. 

—————■» 

Die  Spar-Casse  in  nebengenannten  Orte  ist  von 
Zehn  Grundbesitzern  des  Kreises  welche  mittelst  soli- 
darischer Bärgschaft  die  Gewährleistung  derselben  über- 
nommen haben ,  errichtet ,  das  Minimum  einer  Einlage 
auf  1  Silbergr. ,  das  in  einer  einmaligen  Einzahlung  zu- 
lässige Maximum  einer  solchen  auf  lOOThlr.,  der  Zins- 
fuss  welchen  sie  vergütet,  vom  vollen  Thaler  an  bis  zu 
dem  Betrase  mittelst  welchen  ein  Neumärkisch  Ritter- 
schädlicher  Pfandbrief  von  50  Thaler  angekauft  werden 
kann ,  auf  2 Vi  pCt. ,  und  wenn  die  Einlagen  zu  einer 
solchen  Summe  angewachsen  sind ,  mit  welcher  ein  sol- 
cher hat  erworben  werden  können ,  auf  31/«  pCt.  fest- 
gesetzt. Die  Zinsen  werden  halbjährig  berechnet,  und 
auf  Verlangen  der Theilnehmer  ausbezahlt,  die  am  Ende 
eines  Semesters  nicht  erhobenen  am  Ende  des  folg.  dem 
Guthaben  zugeschlagen  und,  in  so  weit  sie  volle  Thaler 
betragen,  mit  und  gleich  diesen  verzinset.  —  (Nach 
Maassgabe  der  bisherigen  Erfahrung  werden  im  Durch- 
schnitte, Vii  der  Zinsen  erhoben ,  und  »Vis  dem  Gut- 
haben zugeschlagen.  —  Die  eingelegten  Gelder  können 
zu  jeder  Zeit,  nach  vorgängiger  vierzehntägiger  Auf- 
kündigung zurückempfangen  werden.  —  Die  Einlage- 
bücher werden  den  Theilnehmern  ,  nach  Maassgabe  als 
sie  es  verlangen,  auf  ihren  Namen,  oder  auf  den  In- 
haber lautend  ausgestellt ;  im  ersteren  (angeblich  dem 
gewöhnlichen)  Falle,  werden  Zurückzahlungen  an  ihn, 
nur  gegen  seine  in  Betreff  der  Richtigkeit  der  Unter- 
schrift bescheinigte  Quittung  geleistet 

Am  (30.  Junius)  1836  hat  der  Bestand  der  Anstalt 
eine  Summe  von  15,350  Thl.  betragen ;  unter  den  214 
gangbaren  Einlagebüchern ,  haben  sich ,  49  über  mehr 
als  100  Thl.  betragende  Guthaben  befunden.  Von  den 
verfallenen  Jahreszinsen  sind  36  Thl.  20SgT.  4  Pf.  er- 
hoben, und  561  Thl.  11  Sgr.  10 Pf.,  dem  Guthaben  zu- 
gerechnet worden.  Die  eingelegten  Gelder  werden,  so- 
bald sie  die  zum  Ankauf  eines  Kur-  und  Neumarkischen 
ritterschaftlichen  Pfandbriefes  erforderliche  Grösse  er- 
reicht haben,  zu  solchem  für  Rechnung  des  Einlegers 
verwendet. 


weise  für  das  Jahr  1836  befinden  sich  119  Guthaben  von  mehr  als 
500  Thl.,  darunter  21  von  mehr  als  1000  Thl. ;  7  von  mehr  als  2000 
Tbl,,  und  eins  von  5,415  Thl. 
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Das  iMinimum  einer  Einlage  in  diese  von  einem  Ver- 
eine von  (13)  Grundbesitzern  im  Templiner  Kreise , 
unter  solidarischer  Gewährleistung  derselben  errichteten 
Anstalt,  ist  auf  1  Thaler,  das  zulässige  Maximum  ei- 
ner solchen  auf  100  Thaler  normirt ,  (dennoch  sind  bis* 
her  auch  grössere  Summen  in  einer  einmaligen  Einzah- 
lung angenommen  worden").  Die  Casse  verzinset  vom 
vollen  Thaler  an,  für  Summen  nnter  50 Tbl.,  welche 
für  Rechnung  eines  Einlegers  noch  nicht  in  Pfandbriefen 
angelegt  werden  können ,  jährlich  2V$  pCt. ;  für  die  in 
solchen  angelegten  Summen,  beziehen  die  Einleger  die 
für  diese  regulirten  Zinsen ,  mit  3Vi  pCt. ,  nach  Abzug 
von  »/*  pCt.  als  Beitrag  zu  den  Verwaltungskosten,  (oder 
3  Thl,  9Sgr.  von  100  Thalern)  Die  Zinsen  werden  nach 
Verlanget  der  Theilnehmer  entweder  ausbezahlt,  oder 
auch  am  Ende  des  Jahres  ihrem  Guthaben  zugeschrie- 
ben. —  Das  letztere  soll  in  Ansehung  von  ungefähr  */io 
ihres  Totalbetrags  der  Fall  seyn.  —  Die  eingelegten 
Gelder  die  zu  jeder  beliebigen  Zeit  zurückverlangt  wer- 
den können,  werden  nach  vorgängiger  vierzehntägiger 
Aufkündigung  zurückbezahlt. 

Die  Spar-Cassebücher  werden,  in  der  Regel .  auf 
den  Inhaber  lautend,  und  nur  auf  Verlangen  eines  Ein- 
legers, auf  dessen  Namen  ausgestellt.  Sämmtliche  ein- 
gelegten Gelder  werden  in  Kur-  und  Neumarkischen 
ritterschafilichen  Pfandbriefen  angelegt.  Am  Ende  Ju- 
nius  1836  hat  das  Guthaben  sämmtlicher  1048  Theil- 
nehmer, 21,458  Thl.  3Sgr.  7  Pf.  in  baarem  Gelde,  und 
56,700  Thl.  in  Pfandbriefen ,  zusammen  78,158  Thl.  3Sgr. 
7 Pf.,  der  aus  dem  Ueberschusse  der  Activ-  über  die 
Passivzinsen  erwachsene  Gewinn  der  Anstalt  1056  ThT. 

i 

28Sgr.  16  Pf.  betragen.  Von  den  1048  gangbaren  Spar- 
Cassenbüchern ,  waren  200  über  Guthaben  welche  die 
Summe  von  100  Thl.  übersteigen. 


2)  Reggs.  -  Bezirk 
Frank  für  ta.  d.O. 

a)  In  Frankfurt 


Die  im  Jahr  1825  errichtete  Spar- Casse  in  neben- 
genanntcr  Stadt ,  ist  am  i.  Julius  1836  anfgelösst  und 
unter  Garantie  der  Commune,  neu  constituirt,  das  bei 
der  früheren  Anstalt  auf  15  Sgr.  festgesetzte  Minimum 
einer  Einlage  beibehalten,  dagegen  aber  die  überhaupt 
zulässige  Grösse ,  die  bis  dahin  auf  300  Tbl.  limitirt  war, 
unbestimmt  gelassen  worden.  Es  werden  von  dersel- 
ben Beträge  vom  vollen  Thaler  anfangend  bis  einschl. 
24  Thl. .  mit  jährlich  37»  pCt. ,  und  solche  von  25  und 
mehr  Thaler,  mit  4pCt.  verzinset,  die  Zinsen  nachver- 
langen der  Einleger  ausbezahlt ,  oder  in  so  fern  sie 
volle  Thaler  betragen ,  ihrem  Guthaben  zugeschlagen.  — 
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b)  In  Lfibben. 

HanptSpar-Cassemit 
Neben  -  Cassen 

in  Luckau. 

—  Guben. 

—  Calau. 

—  Spremberg. 

—  Neuzelle. 

—  Sorau. 
-Pforten. 

—  Lieberose. 

(Die  Sieben  ersten 
sind  im  J.  1  8*4,  die 
letzte,  im  J.  1  825  er- 
richtet worden. 


im  Jahr  1835,  das  erstere  der  Fall,  in  Ansehung  von 
ungefähr  Vi  ihres  Totalbetrags.  —  Die  Zurückzahlung 
der  eingelegten  Gelder  erfolgt ,  in  jedem  beliebigen 
Zeilpunkte,  ohne  dass  es  einer  vorhergegangenen  Kün- 
digung bedarf.  Die  Spar-Cassebücher  werden  auf  den 
Namen  der  Einleger  ausgestellt;  die  Fonds  der  Anstalt 
in  Stadt- Obligationen  u.  Staats  -Schuldscheinen  angelegt. 

Der  gegenwärtige  Bestand  der  Casse  kann  nur  an- 
nähernd richtig  geschätzt  werden  Im  J.  1835  (vor  er- 
folgter Auflösung  der  früheren  Anstalt,  waren  28,251  Thl. 
21Sgr.  8 Pf.  eingelegt,  dagegen  18,986 Thl.  8Sgr.  6  Pf. 
zurückgenommen  worden  ;  es  waren  mithin  9,164  Thl. 
l3Sgr.  2  Pf.  verblieben,  die  mit  dem  Total  der  Einlagen 
aus  früheren  Jahren  im  Betrage  v.  56,512  Thl.  6Sgr.  4  Pf. 
welches  in  die  neue  Anstalt  übernommen  worden  ist, 
ein  solches  von  65,677  Thl.  19  Sgr.  6  Pf.  ergeben.  — 
Am  22.  Jul.  1836  waren  448  Spar-Cassenbücher  aus- 
gegeben ,  von  welchen  70  über  Guthaben  von  mehr  als 
100  Thl. 


v.  Malchtu,  Spareassen. 


Sämmtliche  nebengenannte  Spar- Cassen  stehen  un- 
ter der  Garantie  des  gesammten  Landes-  Aerariums  der 
Stände  des  Markgraflhums  Nieder- Lausitz.  Das  Mini- 
mum einer  Einlage  in  dieselbe  ist  auf  15  Sgr.  festgesetzt, 
das  Maximum  derselben  in  so  fern  auf  30  Thl.  limitirt, 
als  dieser  Betrag  durch  wiederholte  Einlagen  in  einem 
Monate,  in  ein  und  demselben  Einlagebuche,  nicht  über- 
schritten werden  darf. 

Die  Einlagen  werden  ohne  Rücksicht  auf  die  ver- 
schiedene Grösse  ihres  Betrages  mit  3Vj  pCt.  verzinset, 
die  nicht  erhobenen,  vom  vollen  Thaler  an,  dem  Gut- 
haben zugerechnet.  Die  ganze  oder  theilweise  Zurück- 
nahme dieses  letzteren,  bedingt  eine  vorgängige  halb- 
jährige Kündigung,  dennoch  kann  auch,  in  so  fern  der 
Zustand  der  Casse  es  verstattet,  jede  gewünschte  Zu- 
rückzahlung sofort  erhoben  werden. 

Die  in  die  Cassen  eingelegten  Gelder  werden  gegen 
Hypothek  und  pupillarische  Sicherheit  auf  Immobilien, 
in  inländischen  Staatspapieren  angelegt,  oder  auch  zu 
Darleihen  gegen  Verpfändung  von  solchen  verwendet, 
das  erstere  und  letztere,  gegen  4V>  pCt.  Zinsen. 

In  den  Sparcassen- Büchern  muss,  unbedingt,  der 
Namen  des  Einlegers  eingetragen  werden.  Die  Anzahl 
derjenigen  welche  am  Ende  December  1835  noch  gang- 
bar waren ,  bat  7575  Stck  betragen ,  von  welchen ,  2577 
über  Guthaben  von  mehr  als  100  Thl.  Im  nehmlichen 
Zeitpunkte  war  in  den  Cassen  eine  Summe  v.  756,167  Thl. 
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I.  Provinz  Bran- 
denburg'. 

3)  Reggs.  -  Bezirk 
Frankfurt. 


e)  In  Cottbus. 

Am  I.Januar  errich- 
tet, und  am  1.  Jan 
1830  eröffnet. 


23Sgr.  3 Pf.  eingelegt;  der  jährliche  Gewinn  hat  im 
Durchschnitte  der  1824  — 1835 ,  eine  Summe  v.  2,969  ThI. 
16  gr.  4  Pf.  betragen.  Im  zwölfjährigen  Durchschnitte  der 
Jahre  1824  bis  1835,  sind  jährlich ,  219,779  Thl.  einge- 
legt, und  174,958  Tbl.  zurückgenommen  worden.  Im 
Durchschnitte  der  letzten  6  Jahre  von  1830  bis  1835 
(beide  einschl.)  hingegen ,  hat  der  jährliche  Betrag  der 
Zurückzahlungen  mit  300,404  Thl.  24  Sgr. ,  jenen  der  Ein- 
zahlungen v.  291,260  Thl.  19 gr.,  um  jährlich  9144'/.  Thl. 
überstiegen.  Es  war  dieses  eine  Folge  der  Maassregel 
zufolge  welcher  zur  Abwehr  der  mißbräuchlichen  Be- 
nutzung der  Anstalt  von  wohlhabenden  Personen,  und 
um  sie  ihrer  eigentlichen  Bestimmung  wieder  näher  zu 
bringen,  sämmtliche  mehr  als  1000 Thl  betragende  Gut- 
haben, und  nach  deren  Tilgung,  auch  jene  über  500  Thl. 
zurückbezahlt  worden  sind. 


Im  Decbr.  1832  hat  die  Stadt  die  Garantie  dieser  von 
einem  Privat-Vereine  ihre  Einwohner  gegründeten  An- 
stalt übernommen.  DasIWnimum  und  Maximum  der  Ein- 
lagen in  dieselbe  ist,  das  erstere  zu  15 Sgr.,  das  letztere 
zu  30 Thl.,  der  Zinsfuss  welchen  sie  vergütet,  zu  jähr- 
lich 3Vi  pCt.  festgesetzt.  Der  Lauf  der  Zinsen  beginnt 
vom  ersten  Tage  des  auf  die  Einzahlung  folgenden  Mo- 
nats, und  endigt  mit  dem  letzten  desjenigen  welcher  der 
Zurückzahlung  vorhergeht.  Die  Zinsen  werden  nach  Ver- 
langen der  Theilnehmer  am  Ende  des  Jahres  ausbezahlt, 
oder  in  so  fern  als  sie  volle  Thaler  betragen,  dem  Ca- 
pitata zugeschlagen.  Gewünschte  Zurückzahlungen  von 
Beträgen  unter  30  TM.  werden  sofort ,  solche  von  grös- 
sern Summen  nach  vorhergegangener  dreimonatlicher 
Kündigung  geleistet,  können  jedoch  wenn  der  Zustand 
der  Casse  es  verstattet,  auch  früher  erhoben  werden. 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden  theils  auf  hypotheca- 
Tische  Sicherheit  ausgeliehen  ,  theils  in  Coltbuser  Stadt- 
Obligationen  und  preussischen  Staatspapieren  und  in 
Ost-West-preussischen  und  Märkischen  Pfandbriefen  an- 
gelegt. 

Die  Spar-Cassebücher  werden  nur  auf  besonderet 
Verlangen  auf  den  Namen  des  Einlegers  ausserdem,  in 
der  Regel,  auf  den  Inhaber  lautend  ausgestellt,  in  diesem 
Falle  aber  jeder  Präsentant  als  rechtmässiger  Besitzer 
betrachtet.  Am  Schlüsse  des  J.  1835  sind  845  dergl,  und 
darunter  157  über  mehr  als  100  Thl.  ausgestellt  gewesen. 
Die  eingelegten ,  beziehungsweise  wieder  ausgeliehenen 
Gelder  haben  (einschliessl.  eines  haaren  Cassebestande* 
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2)  Reggs.  -  Bezirk 
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d)  Landsberg  a.d.YV 
Im  J.  1830  errichtet. 


e)  \n  Cftstrt». 


von  57Thl.  5  Sgr.  3  Pf.)  eine  Summe  von  48,756  TW. 
11  Sgr.  3 Pf.  Betragen,  und  das  bis  dahin  erworbene 
eigentümliche  Vermögen  der  Anstalt  in  einer  solchen 
von  1094  Thl.  3Sgr,  3  Pf.  bestanden. 


Die  Spar-Casse  in  nebengenannten  Orte  ist  unter 
Garantie  der  Commune  errichtet,  das  Minimum  und  Ma- 
ximum der  Einlagen,  das  erste  auf  lOSgr.,  das  letztere 
auf  25Thl.  normirt,  die  nur  Ausnahmsweise  für  Indi- 
viduen welche  der  Unterstützung  der  Anstalt  wirklich 
bedürfen  zulässige  Ueberschreitung  desselben  bis  auf 
100  und  mehr  Thaler,  von  der  Zustimmung  des  Cura- 
toriums  abhängig  gemacht.  Die  Einlagen  werden  mit 
jahrlich  3  V»  pCt.  verzinset,  und  die  am  Ende  des  Jah- 
res nicht  erhobenen  Zinsen,  in  sofern  sie  den  Betrag 
eines  Thal ers  überstiegen ,  dem  Guthaben  zugerechnet, 
was  nach  Maassgabe  eines  sechsjährigen  Durchschnittes  in 
Ansehung  von  »Vi*  ihres  Betrages  stattgefunden  hat. 
Vpn  diesem  werden  bis  5  Thaler  sogleich  bei  Anmel- 
dung ihrer  Zurückford  erung,  Betrage  von  6  bis  20Thl. 
nach  vierzehntägiger  Kündigung,  solche  v.  21  bis  50  TW., 
nach  Vier  Wochen,  und  grössere  Summen,  nach  Sechs 
Wochen  zuriickbezahlt.  Die  Spar- Cassebücher,  —  de- 
ren am  Ende  des  J.  1835,  im  Ganzen  567  und  daran«* 
ter  28  über  mehr  als  100 ThI.  betragende  Guthaben, 
ausgestellt  gewesen  sind,  —  werden  auf  den  Namen 
der  Einleger  ausgestellt. 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden  in  Landsberger  Stadt- 
Obligationen  angelegt. 

Im  Durchschnitte  der  6  Jahre  von  1830  —  1835 
beide  einschliessl.  sind  jährlich  5,556  Thl.  23Sgr.  6  Pf. 
eingeleget,  dagegen  3,789 Thl.  18Sgr.  zurückgenommen 
worden.  Am  Ende  des  ebenerwähnten  letzten  Jahres, 
haben  die  in  der  Anstalt  eingelegt  verbliebenen  Gelder, 
eine  Summe  von  11,875 Thl.  1  Sgr.  4  Pf.  betragen. 


In  dieser  erst  im  Jahre  1836  errichteten  und  erst 
Ende  desselben  eröffneten  Spar-Casse  werden  Einlagen 
von  10 Sgr.  bis  zu  100 Thl.  angenommen,  mit  jährlich 
3VjpCt.  verzinset,  und  die  am  Ende  des  Jahres  nicht 
erhobenen  Zinsen  vom  vollen  Thaler  anfangend,  dem 
Guthaben  zugerechnet.  Die  aus  der  Casse  zurückver- 
langten Gelder  werden,  und  zwar,  Beträge  bis  zu  10 
Thl.,  sogleich,  solche  von  11  bis  20 Thl.,  nach  vorher- 
gegangener achttägiger  Kündigung,  dergleichen  von  21 
bis  50  Thaler,  nach  Vier  —  und  grössern  Summen,  nach 
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Sechs  Wochen  ausbezahlt.  —  Die  Spar-Cassebücher 
werden  auf  den  Namen  der  Einleger  ausgefertigt.  *) 


II.  Prov.  Preussen. 

i)  Reggs.  -  Bezirk 
Königsberg. 

a)  In  Königsberg. 

Statut  vom  Ju- 
nius  1828. 


Die  Spar-Casse  in  Königsberg  ist,  unter  Ge- 
währleistung der  Commune,  am  15.  Septbr.  1828  er- 
öffnet worden.  Das  Minimum  einer  Einlage  in  dieselbe 
ist  zu  5Sgr.  festgesetzt,  dabei  jedoch  eine  Erhöhung 
der  ersten  Einlage  bis  auf  50  Thl.  gestattet;  das  nach 
den  Statuten  illimitirte  Maximum  derselben  dagegen , 
seit  dem  22.  Junius  1830  auf  monatlich  10 Thl.  (mit- 
hin im  Ganzen,  auf  120 Thl.  beschränkt.**)  Die  Einla- 
gen werden,  jedoch  nur  volle  Thaler,  mit  jährlich  3Va 
pCt.  verzinset.  Der  Lauf  der  Zinsen  beginnt  vom  er- 
sten Tage  des  auf  die  Einzahlung  einer  Einlage  folgen- 
den Monats,  und  endigt  mit  dem  ersten  desjenigen  in 
welchem  die  Zurückzahlung  erfolgt.  Es  werden  der- 
gleichen nur  für  volle  Monate  vergütet,  dieselben  am 
letzten  Tage  des  Jahres  berechnet,  nach  Verlangen  der 
Einleger  entweder  ausbezahlt ,  oder  ihrem  Guthaben  zu- 
geschrieben, und  sobald  sie  einen  ganzen  Thaler  be- 
tragen, mit  und  gleich  diesem  verzinset.  Im  Durch- 
schnitte der  letzten  8  Jahre,  sind  jährl.  1,741  Thl.  18Sgr., 
oder  ungefähr  Vio  ihres  Gesammtbetrages ,  den  Gutha- 
ben zugeschlagen,  und  nur  Vi»baar  erhoben  worden. — 
Die  eingelegten  Gelder  werden  ganz  oder  Theilweise, 
und  zwar  Beträge  unter  10  Thl.  sofort  an  jedem  Casse- 
tage ,  (der  Sonnabend  in  jeder  Woche)  solche  bis  100 
Thl.,  nach  vorhergegangener  achttägiger,  —  bis  500 Thl. 
vierwöchiger  Kündigung,  und  grössere  Summen  nach 
einer  solchen  von  Drei  Monaten  mit  den  bis  zum  ersten 
Tage  des  Monats  in  welchem  die  Zurückgabe  stattfindet 
verfallenen  Zinsen ,  ausbezahlt. 

Die  Spar-Cassebücher  werden  nur  auf  besonderes 
Verlangen  der  Theilnehmer,  auf  ihren  Namen,  ausser- 
dem und  in  der  Regel,  auf  den  Inhaber  lautend  ausge- 
stellt. —  Am  Ende  des  J.1835  sind  2,562  solcher  Bücher 
im  Umlaufe  gewesen,  und  darunter  nur  12  über  Summen 

*)  Bei  dem  so  kurzen  Bestehen  der  Asistalt,  haben  noch  keine  Ergeb- 
nisse ihres  Erfolges  vorliegen  können. 

**)  Zur  Beseitigung  der  missbräuchlichen  Benutzung  der  Anstalt  von 
wohlhabenden  Personen,  zur  zeitweiligen  zinsbaren  Anlegung  disponibler 
Capitalien  ,  welche  in  soferne  sie  das  festgesetzte  Maximum  überstiegen 
haben,  sämmtlich  zurückgegeben  worden  sind,  mit  Ausnahme  von  12 
Posten  deren  Eigentümer,  weil  die  Bucher  auf  den  Inhaber  lautend 
ausgestellt  waren,  nicht  ohne  grosse  Schwierigkeit  hätte  ausgemittelt 
werden  können.  Die  in  denselben  eingetragen«  Summe,  betragt  nur 
3.18.rrhl.  lSgr.  3  Pf. 
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1)  Reggs. -Bezirk 

Königsberg. 

a)  In  Königsberg. 


von  mehr  als  100  Tbl.  —  Kein  Theilnehmer  darf  mehr 
als  ein  solches  Buch  besitzen.  Solchen  welche  zur 
Umgehung  dieser  Vorschrift  und  jener  in  Betreff  des 

Maximums  der  Einladen  sich  mehrere  dergleichen  unter 
fingirten  Namen  ausstellen  lassen  werden ,  sobald  der 
Betrug  entdeckt  wird ,  ihre  sämmtlichen  Einlagen  ohne 
Vergütung  der  Zinsen  von  denselben,  zurückgegeben« 
Die  in  der  Casse  eingelegten  Gelder  werden  sämmtlich 
und  ausschliesslich  in  Königsberger  Stadt- Obligationen 
zu  4  pCt.  angelegt.  Im  Durchschnitte  der  8  Jahre  von 
1828  bis  1835  (beide  einschl.)  sind  jährlich  36,940  Thl. 
8Sgr.  eingelegt,  und  26,213  Thl.  27  gr.  zurückgenommen 
worden.  Am  Ende  des  Jahres  1835  hat  das  Passivum 
der  Anstalt  (der  Betrag  der  Einlagen  und  capitalisirtcn 
Zinsen)  eine  Summe  von  99,699 Thl.  3Sgr.  2 Pf.,  und 
das  Activum  derselben  (mit  Einschluss  eines  baaren 
Cassebestandes  von  2,391  Thl.  2Sgr.  2  Pf.)  eine  solche 
von  104,231  Thl.  2  Sgr.  2IT.  betragen. 

Für  den  Fall  dass  die  Commune  von  der  ihr  vorbe- 
haltenen Befugniss  der  Auflösung  der  ganzen  Anstalt > 
oder  von  jener  zur  Zurückzahlung  eines  Theils  der  ein- 
gelegten Gelder  Gebrauch  zu  machen  beabsichtigt,  ist 
dieselbe,  im  ersleren  Falle  zu  einer  vorgängigen  halb- 
jährigen Bekanntmachung,  und  in  dem  letztern,  zu  ei- 
ner vorgängigen  vierwöchiger  Kündigung  verpflichtet. 


b)  In  Meine].        Das  Minimum  einer  Einlage  in  die  am  30.  Junius 

1826  eröffnete  Spar- Casse  in  Memcl  ist  auf  15 Sgr. 
festgesetzt,  ohne  Beschränkung  ihrer  zulässigen  Grösse 
auf  eine  bestimmte  Summe.*)  Die  Einlagen  werden, 
jedoch  nur  volle  Thaler,  und  mit  Ausschluss  des  Mo- 
nats in  welchem  die  Ein-  und  Zurückzahlung  erfolgt, 
mit  jährlich  3  V«  pCt.  verzinset ,  die  Zinsen  nach  Wahl 
der  Einleger,  am  Ende  des  Calenderjahres  entweder 
ausbezahlt,  oder  dem  Guthaben  zugerechnet,  und  so- 
gleich vom  1.  Januar  des  folg.  Jahrs  an,  mit  und  gleich 
dem  ersfere  verzinset.  —  Nach  Maasgabe  eines  Durch- 
schnitts aus  den  9  Jahren  von  1827  bis  1835,  beide 
einschliessl.  sind  jährlich  1,209 Thl.  3 Sgr.  8Pf.  erhoben 
und  nur  876  Thl.  7  Sgr.  6  Pf.  dem  Guthaben  zugeschlagen 
worden.   Die  eingelegten  Gelder  können,  ohne  dass  es 

*)  In  den  Statuten  war  das  Maximum  auf  50  Thl.  festgesetzt;  bei  der 
Wahrnehmung  dass  eine  nicht  kleine  Anzahl  von  Theilnehmer,  durch 
Zerschlagung  ihrer  Einlagen,  in  Bücher  von  50  Thl.  diese  Festsetzung  elidirt 
haben  ,  was  ohne  Erreichung  des  Zweckes  der  Vorschrift,  die  Arbeit  des  Ren- 
danlen  vermehrt  hat»  ist  von  derselben  stillschweigend  abgegangen  worden. 
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b)  In  Memel. 


2)  Reggs. -Bezirk 
D  a  n  z  i  g. 

a)  In  Dan  zig. 

Neuestes  Statut  vom 
18.  Octbr.  1  83t. 


einer  Aufkündigung  bedarf,  an  Jedem  Cassetage  zurück- 
genommen werden.  — 

Die  Einlagebücher  werden,  nach  Maassgabe  als  die 
Theilnehmer  es  wünschen,  nur  mit  einer  fortlaufenden 
Nummer  bezeichnet,  oder  auf  ihren  Namen  ausgestellt, 
—  Am  Ende  des  J.  1835  sind  35*  solcher  Bücher,  und 
darunter  156  über  mehr  als  100  Thl.,  ausgegeben  ge- 
wesen. —  Nach  Maassgabe  des  ebenerwähnten  neun- 
jährigen Durchschnitts,  sind  jährlich  12,163 TW.  15Sgr- 
11  Pf"  eingelegt,  dagegen  8,160  Thl.  2Sgr.  7  Pf.  zurück- 
genommen worden.  Am  Ende  des  Jahres  1835,  hat  der 
Passivstand  der  Anstalt  (Betrag  der  Einlagen  nach 
Abzug  der  Rückzahlungen,  38,032-21-  11,  und  der 
capitalisirten  Zinsen,  8,324-  11-5,  zusammen)  eine 
Summe  von  46,357  Th.  3Sgr.  4 Pf.,  und  ihr  Activ- 
stand  mit  Einschl.  des  Cassebestandes  v.  2,795-4-4) 
eine  solche  von  49,151  Thl.  7Sgr.  8  Pf.  betragen. 


Die  Spar-  Casse  in  nebengenannter  Stadt  ist  im  Jahre 
1822  von  einem  Privat  -  Vereine  (welcher  vorläufig  nur 
noch  bis  zum  J.  1841  besteht)  gegründet  worden,  des- 
sen Mitglieder  zum  Behuf  der  Garantie  der  Anstalt, 
mittelst  Actien  ein  Capital  von  2,700  Thl.  zusammenge- 
schossen haben ,  welches  durch  Hinzurechnung  des  jlhrl. 
realisirten  Gewinns  vergrössert  wird,  und  wodurch  die- 
ser Sicherheitsfond  gegenwärtig  zu  einer  Summe  von 
8,471  Till.  12Sgr.  6Pf.  angewachsen  ist.  Das  Minimum 
einer  Einlage  ist  auf  iOSgroschen,  und  ihr  Maximum , 
oder  der  Betrag  derjenigen  welche  von  ein  und  dem- 
selben Theilnehmer  überhaupt  zugelassen  werden,  seit 
dem  Jahre  1832,  auf  49  Thl.  limitirt.*)  Für  die  Ein- 
lagen werden  jährlich  3V«  pCt.  (von  vollen  Thalern  an) 
vergütet ,  und  die  Zinsen  welche  am  Anfange  des  fol- 
genden Jahres  nicht  erhoben  worden  sind,  in  so  fern 
sie  volle  Thaler  betragen,  dem  Guthaben  zugerechnet, 
und  von  da  an ,  mit  und  gleich  diesem  verzinset.  — 
Im  Jahr  1835  sind  964 Thl.  8Sgr.  11  Pf.  erhoben,  und 
570  Thl.  21Sgr.  9  Pf.  capitalisirt  worden.  —  Die  einge- 
legten Gelder  können  zu  jeder  Zeit  zurückgezogen  wer- 
ben j  Beträge  bis  25  Thl.  werden  ohne  vorgängige  Kün- 

• 

*)  Der  Umstand  dass  in  dem  ersten  Statut  und  bis  zum  JaUr  1832 
koiu  Maximum  festgesetzt  gewesen,  hat  zur  missbräucklichen  Benutzung 
Anstalt  durch  die  wohlhabenderen  Classen  ,  und  dieses  ZU  der  abstehend 
erwähnten  Beschränkung  and  wir  Zurückzahlung  der  grösseren  Betrage 
Anlass  gegeben. 
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2)  Ueggs.  -  Bezirk 
D  a  n  z  i  g, 

a)  In  Dan zig\ 


digung, 


grössere  Summen ,  nach  einer  solchen  von  Vier 
Wochen  ausbezahlt.*) 

Die  Spar-Cassenbücher  werden  (zufolge}  einer  neu- 
eren Festsetzung)  lediglich  nur  auf  den  Inhaber  lautend 
ausgestellt.  —  Am  letzten  Decbr.  1837  sind  1,950  dergl. 
im  Umlaufe  gewesen.  —  Die  in  die  Casse  eingelegten 
Gelder  werden  mittelst  Darleihung  auf  Getreide  und  An- 
kauf von  inländischen  Staats  -  Papiern ,  und  durch  An- 
legung in  sichern  Disconto -Wechseln  die  nicht  länger 
als  Drei  Monate  zu  laufen  haben ,  die  ersteren  gegen  5, 
die  letzteren  gegen  6pCt.  benutzt. 

Seit  der  Eröffnung  der  Anstalt  im  Jahr  1822  bis  Ende 
1837,  (beide  einschl.)  sind  überhaupt  662,498 Tbl.  l&Sgr. 
7Pf.  (löjähriger  Durchschnitt  für  ein  Jahr  41,406'/!  ThI.) 
in  die  Casse  eingelegt,  und  hiervon  wieder,  597,263  Thl. 
18Sgr.  10 Pf.  (Durchschnitt  für  ein  Jahr,  37,329  Thl.) 
zurückgenommen  worden.  Am  Schlüsse  des  Jahres  1837, 
hat  der  Passivstand  der  Anstalt,  (mit  Ausschluss  des 
vorerwähnten  Actien- Capital  von  2,700  Thl.,)  überhaupt 
eine  Summe  von  64,248  Thl.  27  gr.  6  Pf. ,  und  von  die- 
ser das  Guthaben  der  Theilnehmer ,  einschliessl.  der 
Zinsen,  eine  solche  von  60,922 Thl.  lOSgr.  betragen, 
welcher  durch  ein  Activum  von  64,248 Thl.  27Sgr. 
6  Pf.  (mit  Einschluss  des  Cassebestandcs  von  2,616  Thl. 
25Sgr.)  gedeckt  gewesen  ist,  und  welches  mit  Inbe- 
griff des  realisirten  reinen  Gewinnes  v.  8,475  Thl.  12Sgr. 
9 Pf.,  sich  auf  72,724 Thl.  lOSgr.  erhöht. 


b)  In  Klbing. 

Statut  T.  24.  Novbr. 
1829. 


Die  in  dieser  Stadt  von  dem  Magistrate  und  der 
Stadtverordneten ,  unter  Garantie  der  Commune  gegrün- 
dete Spar- Casse,  ist  in  der  ersten  HälHe  des  Jahres 
1830  eröffnet  worden.  Das  Minimum  der  Einlagen  in 
dieselbe  ist  auf  15Sgr. ,  das  Maximum  derselben,  auf 
50  Thl.,  der  Zinsfuss  der  für  dieselben  vergütet  wird,  auf 
jährlich  8a/a  pCt.  festgesetzt.  Die  Zinsen  werden  nach 
Wahl  der  Einleger,  am  Ende  des  Jahres  denselben  aus- 
bezahlt, oder  sobald  sie  1  Thl.  betragen,  ihrem  Gutha- 
ben zugeschlagen ;  welches  in  jeder  beliebigen  Zeit , 
ohne  Vorschrift  einer  Kündigungsfrist,  zurückgenommen 
werden  kann,  und  auf  blosse  Präsentation  des  Spar- 
cassenbuchs  ausbezahlt  wird.  In  diese  Bücher  wird 
nur  auf  ausdrückliches  Verlangen  des  Einlegers .  dessen 
Namen  eingetragen,  ausser  diesem  Falle  werden  die- 
selben blos  mit  einer  fortlaufenden  Nummer  bezeichnet.  — 


")  Die  Casse  macht  jedoch  von  diesem  Vorbehalte  keinen  Gebranch, 
sondern  leistet  stets  sofort  Zahlung. 
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III.  Prov.  Pommern 

1)  Reggs.-  Bezirk 
Stettin. 

a)  In  Stettin. 


Am  Ende  des  Jahres  1835  sind  176  dergleichen  im  Um- 
laufe gewesen ,  von  den  fälligen  Zinsen ,  8  Thl.  erhoben, 
und  93 Thl.  dem  Guthaben  zugeschrieben  worden,  wel- 
ches in  dem  nehmlichen  Zeitpunkte  5,306  Thl.  G  Sgr.  9  Pf. 
betragen  hat.  Die  eingelegten  Gelder  sind  theils  in 
Elbinger  Stadt- Obligationen  gegen  4VsfjCt.,  theils  in 
Brau  -  Obligationen  zu  4pCt.  angelegt.  Die  Differenz 
zwischen  diesen  Activzinsen  und  denjenigen  welche  die 
Casse  den  Einlegern  vergütet,  bildet  den  Gewinn  der- 
selben- (Ende  Juni  1836,  —  103 Thl.)  und  zugleich 
den  Fonds  aus  welchem  der  Regie -Aufwand  gedeckt 
wird. 


Die  Spar- Gasse  in  Stettin  ist  von  dem  Stadtmagi- 
strate mit  Zustimmung  der  Stadtverordneten  ,  unter  Ga- 
rantie mit  dem  Gemeinde  Vermögen  errichtet,  und  am 
15.  Septbr.  1823  eröffnet  worden.  Das  Minimum  einer 
Einlage  in  dieselbe  ist  auf  5  Sgr. ,  und  das  Maximum 
derselben,  in  der  Regel,  auf  50 Thl.  festgesetzt.  Jedoch 
werden  auch,  wenn  über  die  Absicht  ihrer  längeren 
Belassung  in  der  Casse  kein  Zweifel  obwaltet,  grössere 
Beträge  angenommen.  Dieselben  werden  seit  dem  1. 
Januar  1827  mit  jährlich  31/»  pCt.  verzinset,*)  die  am 
Ende  des  Jahres  nicht  erhobenen  Zinsen,  vom  vollen 
Thaler  an,  dem  Capitale,  gleich  diesem  verzinslich  zu- 
geschlagen. —  Am  Schlüsse  des  J.  1835  sind  4,075  Thl. 
19 Sgr.  2 Pf.  erhoben,  und  9,985 Thl.  14 Gr.  3 Pf.  dem 
Guthaben  zugeschlagen  worden.  —  Beträge  bis  10  Thl. 
werden  sogleich  bei  ihrer  Zurückford  erung,  solche  von 
10  bis  50 Thl.,  nach  vierwöchiger  Kündigung,  wenn  der 
Cassenstand  es  verstattet,  jedoch  auch  früher;  grössere 
Summen ,  nach  einer  solchen  von  Drei  Monaten  zurück- 
bezahlt. Die  Spar-Cassebücher  werden  nach  Inhalt 
des  Statuts  auf  jeden  Inhaber  lautend  ausgestellt ,  (in 
neuerer  Zeit  jedoch  bei  der  ersten  Einlage  der  Namen 
ihres  Eigenthümers  in  dieselbe  eingetragen.  —  Am  Ende 
des  Jahres  1835  sind  9000  dergl.,  und  darunter  unge- 
fähr 1100  über  100  und  mehr  Thaler  im  Umlaufe  ge- 
wesen. — 

Im  J.  1835  sind  in  4,784  Posten,  88,206  Thl.  22Sgr.2Pf. 
eingelegt,  und  in  2,087  Posten,  75,125Thl.  18 Sgr.  7 Pf. 
zurückgenommen  worden.  Am  Schlüsse  des  nehmlichen 


*)  Bis  in  dem  erwähnten  Jahre  sind  4%  pCt.  vergütet  worden,  wel- 
cher Zinsfuss  auch  gegenwärtig  noch  für  die  vor  demselben  geroachten 
Einlagen  vergütet  wird,  nachdem  die  grosseren  derselben  sorückbexahlt 
worden  sind. 
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i)  Reggs.  -  Bezirk 
Stettin. 

a)  In  Stettin. 


b)  Swinemunde. 
Statut  v.  6.  Mai  1836 


Jahres  hat  das  Total  aller  Einlagen  mit  Einschluss  der 
capilalisirten  Zinsen ,  eine  Summe  v.  403,764  Thl.  18  Gr. 
7  Pf.  beiragen.  Die  Fonds  der  Anstalt  werden  zum'" 
grdsten  Theil  gegen  sichere  Hypothek  auf  Immobilien, 
zum  Theil  auch  in  städlischeu  Obligationen  und  auf 
Privat -Schuldverschreibungen  mit  sichern  Bürgen,  zu 
5 ,  meist  4Vi  pCt.  angelegt.  Der  aus  dem  Mehrbeträge 
der  Acüv-  über  die  Passivzinsen  erwachsene  Ueber- 
schuss,  —  in  12jährigen  Durchschnitte,  jährlich  unge- 
fähr 2,450  Thlr.,  —  ist  zu  einer  Summe  (in  runder  Zahl)  v. 
30,000 Thlr.  angewachsen*)  und  theils  zur  Bildung  eines 
Reservefonds  verwendet ,  theils  zur  Disposition  der  Ar- 
men-Direction  gestellt  worden. 


Von  den  Stadtbehörden  unter  Garantie  der  Commune  er- 
richtet werden  in  derselb.  Einlagen  v.  5  Sgr.  angenommen, 
die  durch  Nachschüsse  bis  zu  50  Thaler  (zulässiges  Ma- 
ximum ihres  Betrages)  vermehrt  werden  können.  Es 
werden  für  dieselben  jährlich  4pCt.  vergütet,  und  die 
am  Ende  des  Jahres  nicht  erhobenen,  vom  vollen  Thaler 
i,  dem  Guthaben  zugerechnet.  Summen  unter  iO  Thlr. 
werden  sogleich,  dergleichen  v.  10  bis  50  Thl. ,  nach  24 
Stunden,  grössere  Summen,  nach  vorhergegangener  drei- 
monatlicher Kündigung  zurückbezahlt.  Die  Einlagcbücher 
werden  auf  den  Namen  der  Theilnehmer  ausgestellt, 
und  können  nur  schriftlich  cedirt  werden. 

Bei  dem  verflossenen  kurzen  Zeiträume  seit  der 
Eröffnung  der  Anstalt,  haben  noch  keine  Rechnungs- 
Resultate  vorgelegen. 


e)  In  Päse  walk. 

Sututv.15.Jul.  1835 


2)  Reggs.  -  Bezirk 
'Cöslin. 


a)  In  Cöslin. 


Dasselbe  ist  der  Fall  in  Betreff  der  in  nebengenann- 
ter Stadt  von  dem  Magistrate  unter  Garantie  der  Com- 
mune errichteten  Spar-Casse,  bei  welcher  in  Betreff 
des  Minimums  und  Maximums  der  Einlagen  und  der 
Spar-Cassenbücher  die  nehmlichen  Vorschrinen  wie  bei 
der  vorhergehenden  bestehen. 


In  dieser  von  den  städtischen  Behörden,  unter  Ga- 
rantie der  Commune  mittelst  des  gesammten  Kammerei- 
Vermögens,  im  J.  1826  errichteten  Spar-Casse  ist  das 
Minimum  einer  Einlage  auf  15 Sgr. ,  das  in  einer  Ein- 
zahlung zulässige  Maximum  einer  solchen  auf  40  Thl., 
und  der  Zinsfuss ,  vom  vollen  Thaler  anfangend  a  auf 
3V«pCt.  festgesetzt.   Die  am  Jahresschlüsse  nicht  er- 

*  ■ 

*)  Wovon  jedoch  3,394  Thl.  Ii  Sgr.  6  Pf.  in  Abrog  kommen,  die  tut 
Decknng  von  Verlusten  verwendet  worden  sind, 

v.  Mafchus,  Spar cassen.  II. 
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2)  Reggs.  -  Bezirk 
(Ml  s  I  i  n. 

a   In  Cöslin. 


b)  In  Colberg. 
Statut  y.  6.  Jul.  1835 


hobenen  Zinsen  werden,  in  so  fern  sie  volle  Thaler  be- 
tragen, dem  Capitale  zugeschlagen.  —  Im  J.  1835  sind 
1021  Thl.  erhoben,  und  81* Tbl.  8gr.  3Pf.  letzterem 
zugerechnet  worden.  —  Beträge  unter  10  Thl.  werden 
auf  jedesmaliges  Verlangen  sogleich,  solche  von  10  bis 
50  Thl.  nach  vierzehntägiger,  und  grössere  Summen 
nach  dreimonatlicher  Kündigung  zuröckbezahlt.  —  Die 
Sparcassen-  Bücher  werden  auf  jeden  Inhaber  lautend 
ausgestellt.  —  Am  Ende  des  Jahres  1835  sind  2,159 
und  darunter  28  über  Güthaben  von  mehr  als  100  Thl. 
im  Umlaufe  gewesen.  Im  Durchschnitte  werden  jähr- 
lich 25,3*3 Thl.  itSgr.  eingelegt,  und  19,870 Thl.  11  SgT. 
10  Pf.  zurückgenommen.  Die  Fonds  der  Anstalt  werden 
theils  gegen  hypothecarische  Sicherheit,  theils  gegen 
städtische  Obligationen  und  pommerische  Pfandbriefe 
angelegt.  —  Am  Ende  des  Jahres  1835  war  der  Bestand 
der  Casse  zu  einer  Summe  v.  68,755  Thl.  angewachsen, 
der  bis  dahin  realisirte  Gewinn  zu  einer  solchen  von 
1,260  Thl.  3  Sgr.  10 Pf.,  welche  an  die  städtische  Schul- 
den-Casse  abgegeben  worden  ist. 


Wie  die  vorhergehende  von  den  Stadtbehörden 
richtet  u.  garantirt,  ist  dieselbe  erst  am  19.  Jan.  1836  er- 
öffnet worden.  Das  Minimum  einer  Einlage  ist  auf  i5Sg, 
die  vor  einen  Theilnehmer  überhaupt  zulässige  Grösse 
derselben  anf  50Thlr. ,  der  Zinsfuss  welchen  die  Casse 
vom  vollen  Thaler  an  vergütet,  auf  3'/jpCt  festgesetzt. 
Die  am  Ende  eines  Jahres  nicht  erhobenen  Zinsen  wer- 
den dem  Capitale  zugeschrieben ,  und  in  so  fern  sie  volle 
Thaler  betragen .  mit  und  gleich  diesem  verzinset.  Be- 
träge unter  10  Thaler  werden  sogleich,  solche  von  10 
bis  50Thlr.  nach  vierwöchiger,  und  grössere  Summen, 
nach  dreimonatlicher  Kündigung  zurückbezahlt.  —  Die 
Sparcassebücher  werden  auf  den  Namen  des  Einlegers 
ausgestellt.  —  Seit  der  Eröflnnng  der  Anstalt  sind  102 
dergl.  und  darunter  2  über  mehr  als  lOOThlr.  ausgestellt 
worden.   In  dem  nehmlichen  Zeiträume  sind  2778  Thlr. 
28Sg.  H FC  eingelegt,  364Thlr.  wieder  zurückgenom- 
men worden,  und  2*13  Thlr.  ISgr.  7 Pf.  eingelegt 
geblieben.   Die  angelegten  Gelder  werden  in  Colberger 
Stadt-Obligationen  angelegt. 


3)  #!eggs. -Bezirk 
Stralsund. 

n)  In  Stral «und. 


Dieselbe  ist  von  der  Stadt,  flir  deren  Rechnung  sie 
verwaltet  wird,  im  Jahr  1827  errichtet,  und  am  Anfange 
des  folgenden  Jahres  eröffnet  worden.  Das  Minimum 
einer  Einlage  ist  auf  15  Silbg. ,  das  von  einem  Individuo 
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3)  Heg'gs.  -  Bezirk 
Stralsund. 

a)  in  Stralsund 


l)  In  Greifswaid. 


im  Ganzen  zulässige  Maximum  von  solchen  (ursprüng- 
lich nur  100  Thlr. )  auf  200  Thlr.  normirt.  Die  Anstalt 
verzinset  dieselben,  jedoch  nur  volle  Thaler,  mit  jahrl. 
2  Procent.  Nach  Maasgabe  einer  neueren  Festsetzung 
werden  für  die  seit  dem  19.  October  1830  gemachten 
Einlagen  keine  Zinses-Zinse  vergütet*).  Die  Zurück- 
zahlung der  eingelegten  Gelder  erfolgt  von  Beträgen  bis 
lOThlr.  auf  Verlangen  sogleich:  von  solchen  von  10 bis 
25  Thlr.,  nach  3  Tagen,  und  bei  grösseren  Summen  erst 
nach  vorgängiger  zweimonatlicher  Kündigung.  Jedoch 
ist  eine  solche  von  Summen  welche  diesen  Betrag  über- 
steigen ,  erst  Vier  Monate  nach  ihrer  Einlegfrag  in  der 
(lasse  zulässig.  Seit  dem  19ten  August  1834  werden 
die  Sparcassebücher  welche  nach  Maasgabe  der  Statuteu 
auf  den  Inhaber  lautend  ausgestellt  worden  sind,  auf 
den  Namen  des  Eigentümers  ausgefertigt.  —  Am  Schlüsse 
des  Jahres  1835  sind  deren  10,910,  und  darunter  182 
über  mehr  als  lOOTIilr.  betragende  Guthaben  im  Umlaufe 
gewesen.  —  Die  Fonds  der  Anstalt  werden  zur  Tilgung 
der  Schulden  der  Stadt  verwendet. 

Im  achtjährigen  Durchschnitte  sind  jährlich  82,649 
TM.  7Sgr.  eingelegt,  **)  und  39,611  Thl.  28Sgr.  zu- 
rückgenommen, im  J.  1835,  —  6,421  TM.  HSgr.  7  Pf. 
Zinsen  erhoben  und  3,773  Thl.  21  Gr.  dem  Capitale  zu- 
gerechnet worden.  Am  Schlüsse  dieses  Jahres  hat  def 
Bestand  der  Anstalt,  eine  Summe  v.  376,776  Thl.  15Sgr. 
3 Pf.  betragen,  der  realisirle  Gewinn ,  welcher  derStadt- 
Casse  zufliesst,  eine  solche  von  18,670  Thl.  7  Gr.  2  Pf. 


Die  Spar- Casse  in  nebengenannter  Stadt  ist  im  J. 
1828  wie  die  vorhergehende  von  dem  Magistrate  unter 
Garantie  der  Kämmerei- Casse  errichtet  worden,  für 
deren  Rechnung  sie  ebenfalls  verwaltet  wird.   Es  wer- 


*)  Es  findet  diese  Zurechnung  nur  noch  in  Ansehung  derjenigen  Ein- 
lagen oder  Guthaben  statt,  die  vor  dem  oben  angezeigten  Zeitpunkte 
gemacht  nnd  in  der  Casse  aufgesammelt  worden  sind. 

*c)  Dieser  Durchschnills-Ertrag  übersteigt  sehr  bedeutend  den  Betrag 
der  Einlagen  seit  dem  J.  1831  bis  zu  welchem  die  Casse  auch  von  wohl- 
habenden Personen  zur  tempoiären  zinsbaren  Anlegung  von  disponiblen 
Geldvorräten  missbraucht  worden  ist,  wodurch  z.  B.  in  jedem  der  bei- 
den Jahre  1829  u.  18  50«  die  Einlagen  über  157.000  Thl.  betragen  hat- 
ten, während  sie  seitdem  eine  Summe  69,408  Thl.  (im  J.  18.13)  nicht 
überstiegen  haben.  Zur  Abwehr  dieses  Missbrauches  sind  die  Zinsen  von 
ursprünglich  3T/3  und  3  pCt,  auf  2  pCt.  vermindert,  für  die  Zurück- 
nahme grösserer  Beträge  eine  vorgängige  Kündigung  von  2  Monaten  vor- 
geschrieben, und  die  Erlaubniss  zu  solchen,  «uf  4  Monate  hinausge- 
M.-hohen  worden. 
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3)  Roggs. -Bezirk 
Stralsund. 

b)  In  Greifawald. 


c)  Iii  Wolgast. 


den  in  derselben  Einlagen  von  15Sgr.  bis  50Thl.  (in 
einer  einmaligen  Zahlung)  angenommen ,  diese  mit  3Vs 
pCt.  verzinse!,  und  die  am  Schlüsse  des  Jahres  nicht 
erhobenen  Zinsen,  vom  vollen  Thaler  an,  dem  Gutha- 
ben verzinslich  zugeschlagen. 

Betrage  bis  10  Thl.  werden  auf  jedesmalige  Anfor- 
derung binnen  24  Stunden ,  dergleichen  von  10  bis  50 
Thl. ,  innerhalb  Vier  Wochen,  nnd  grössere  Summen 
innerhalb  3  Monaten  zurückhezahlf. 

Die  Sfiarcassen -Bücher  werden  seil  dem  J.  1833, 
lediglich  nur  norh  auf  den  Namen  der  Einleger  ausge- 
stellt. —  Am  Schlüsse  des  J.  1635  sind  deren  1750,  und 
darunter  178  über  100 Thaler,  im  Umlaufe  gewesen.  — 
Im  Durchschnitte  der  seit  der  Eröffnung  der  Anstalt  ver- 
flossenen 8 Jahre,  sind  jährlich  18.923Thlr.  !5Sg.  ein- 
gelegt, und  8155  Thlr.  4Sg.  znrückbezahlt.  822  Thlr  28 
Sg.  Zinsen  erhoben,  und  694  Thlr.  8Sg.  dem  Capitale 
zugeschrieben  worden.  Am  Ende  des  nehmlichcn  Jahres 
haben  die  in  der  Casse  deponirten  Gelder,  eine  Summe 
v.  86,146 Thlr.  20 Sg.  4Pf.,  betragen,  welche  sämmtlich 
an  die  städtische Schuldencasse  abgegeben  worden  sind. 


Diese  Anstalt,  wie  die  vorhergehende  von  den  stat- 
ischen Behörden  errichtet  und  garanfirt .  ist  im  Jahr  1834 
errichtet,  und  am  4.  Sptbr.  desselben  eröffnet  worden. 
Pas  Minimum  einer  Einlage  in  dieselbe  ist  auf  f  15  Sg. 
und  ihr  zulässiges  Maximum  auf  100  Thlr.  normirt.  Die 
Casse  verzinset  Capitalien  unter  100  Thlr,  mit  3Vi  pCt., 
solche  welche  diesen  Betrag  erreicht  haben  oder  über- 
steigen, mit  jährlich  3pCt.  jedoch  nur  vom  vollen  Tha- 
ler an,  so  wie  auch  der  Zuschlag  zum  Capitale,  nur 
für  solche  statt  findet.  Der  Lauf  der  Zinsen  beginnt  mit 
dem  ersten  Tage  des  auf  die  Einlegung  folgenden  Monats. 
Die  Vorschriften  in  Betreff  der  Zurückzahlung  sind  gleich- 
lautend mit  denjenigen  der  vorhergehenden  Anstalt.  — 
Die  Sparcassenbücher  deren  am  Ende  des  Bechnnngs- 
jahres  (Junius)  1836  überhaupt  371  und  darunter  1  über 
mehr  als  100  Thlr.  im  Umlaufe  waren ,  werden  auf  den 
Namen  der  Einleger  ausgestellt.  Am  Ende  Junius  1836 
sind  16,295  Thl.  14  Sg.  eingelegt  gewesen,  welche  theils 
bei  der  Chaussee-Casse  in  Wolgast,  theils  gegen  Depo- 
siten sicherer  Schuldscheine,  bei  Einwohnern  m  der 
Stadt  angelegt  gewesen  sind. 


IV.  Prov,  Schlesien 


lieber  ein  Viertheil  von  sämm  fliehen  Spar-Cassen 
in  der  Monarchie ,  befindet  sich  in  der  Provinz  Schle- 
sien. Dessen  ungeachtet  steht  dieselbe  in  Absicht 
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IV.  Prov.8chJesienl  au^  Grösse  der  Theilnahme  an  denselben,  in  so- 
fern als  diese  nach  jener  der  in  dieselben  niederge- 
legten Summen  beurtheilt  wird ,  auf  einer  verhältniss- 
mässig  lieferen  Stufe  als  die  grosse  Mehrzahl  der  an- 
dern Provinzen,  mit  ihrer  geringeren  Volksmenge.  In 
der  Provinz  selbst  sind  dieselben  sehr  ungleich  ver- 
theilt, indem  in  dem  Regierungs-Bezirke  Oppeln 
dessen  Arealgrösse  und  Einwohnerzahl  nur  sehr  we- 
nig von  beidem  in  jenem  von  Liegnitz  verschie- 
den ist,  sich  nur  eine  solche  befindet,  während  in  dem 
letzteren  deren  Neun,  (in  jenem  von  Breslau, 
Z  wo  1  f)  dergleichen  vorhanden  sind.  SämmllichcjSpar- 
Cassen  in  dieser  Provinz  sind  von  den  Magistralen 
und  Bürger-Repräsentanten  der  Städte  in  welchen  sie 
sich  befinden  errichtet  und  garantirt ,  mit  alleiniger 
Ausnahme  jener  in  Görlitz,  welche  unter  der  Ga- 
rantie der  Landständc  des  preussischen  Anlheils  an 
der  Ober -Lausitz  steht.  Dieselben  verutilen,  mit 
wenigen  Ausnahmen  S'/jpO. ,  so  wie  bei  allen  die 
am  Ende  des  Jahres  nicht  erhobenen  Zinsen,  nur 
vom  vollen  Thaler  an ,  dem  Guthaben  zugerechnet, 
und  mit  und  gleich  diesem  verzinset  werden.  Bei 
der  grossen  Mehrzahl  derselben  werden  die  Spar- 
Cassebücher  auf  den  Namen  der  Einleger,  —  nur  bei 
jenen  in  Frei  Stadt,  Glogau,  Görlitz,  Hirsch- 
b  erg  und  Löwenberg  auf  jeden  Inhaber  lautend, 
— ■  ausgestellt.  Alle  werden  ohne  Kosten  für  die 
Theilnehmer  verwallet,  mit  alleiniger  Ausnahme  einer 
kleinen  Vergütung  von  iVi  bis  4  Sg.  als  Ersatz  für 
die  Kosten  der  Bücher,  welche  bei  der  Zurücknahme 
eines  ganzen  Guthabens  entrichtet  werden  müssen. 
Obgleich  in  der  Regel  zunächst  nur  für  die  dienenden 
und  handarbeitenden  Classen  in  den  Städten  in  wel- 
chen sich  die  Anstalten  befinden  bestimmt,  ist  den- 
noch bei  mehreren  derselben,  namentlich  bei  jenen 
in  Brieg,  Ohl  au,  Trebnitz  und  Warlenberg 
ausdrücklich,  bei  den  meisten  andern  aber  Stillschwei-  - 
gend.  auch  den  Landleuten  in  der  Umgegend  die 
Theilnahme  an  derselben  verstauet. 

Die  Statuten  der  meisten  dieser  Anstalten  sind  in 
allen  wesentlichen,  Punkten  jenen  für  die  in  Breslau 
bestehende  Spar-Casse  nachgebildet.  Aus  diesem 
Grunde  mögte  es  als  gerechtfertigt  erscheinen,  wenn 
die  nachstehende  Darstellung  sich  auf  eine  Anzeige 
der  in  diesen  enthaltenen  wesentlicheren  Anordnungen 
und  Vorschriften,  in  Ansehung  aller  andern  aber  auf 
eine  Nachweise  der  Theilnahme  an  denselben ,  und 
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IV.  Prov.  Schlesien 


A.  Reiffs. -Bezirk 
Breslau. 

1)  In  der  Stadt 
Breslau. 

Statut  v.  21.  Juni us 
1821. 


der  Ergebnisse  ihrer  Verwaltung  beschränkt,  und  auf 
eine  Andeutung  der  Anordnungen  welche  der  (einen 
oder  andern  eigentümlich  sind. 


Das  Minimum  einer  Einlage  in  dieselbe  ist  auf  15 
Sgr. ,  (ursprünglich  12  Gr.)  die  von  einem  Thcilnehmer 
überhaupt  zulässige  Grösse  derselben  auf  lOOThlr.,  der 
Zinsfuss  welchen  die  Anstalt  vergütet,  (  nach  Maasgabe 
der  Statuten  4V«  pCt.  gegenwärtig)  auf  3'/»  pCt.  festge- 
setzt. Es  werden  nur  volle  Thaler  verzinset,  und  be- 
ziehungsweise dem  Capitale  zugeschlagen.  Der  Lauf 
der  Zinsen  beginnt  erst  mit  dem  Anfange  des  auf  die 
Einlegung  folgenden  Quartals,  (1  Januar,  April,  Julius 
und  October),  und  endigt  mit  dem  Ende  desjenigen 
welches  der  Zurückzahlung  vorhergeht.  Die  Zinsen  wer- 
den halbjährig,  in  der  ersten  Hälfte  des  Januars  und 
Julius  ausbezahlt,  die  in  diesen  Terminen  nicht  erhoben 
worden  sind  sodann  dem  Guthaben  zugerechnet.  Die 
eingelegten  Gelder  können  in  jeder  beliebigen  Zeit  zu- 
rückgenommen werden.  Beträge  von  1  bis  ausschlies- 
lich  20Thlr.,  werden  nach  vierzehntägiger,  von  20  bis 
ausschlief .  50  Thlr. ,  nach  vierwöchiger  Kündigung  und 
grössere  Summen,  nach  einer  solchen  von  sechs  Wochen 
zurükbezahlt.  Die  Sparcassebücher  werden  zwar  auf  den 
Namen  der  Einleger  ausgestellt,  dieselben  .sind  jedoch 
in  sofern  als  auf  den  Inhaber  lautend  zu  betrachten,  als 
Zahlungen  von  Capital  und  Zinsen,  an  jeden  Präsentan- 
ten eines  Buches,  ohne  Erfordern  eines  Beweises  der 
Rechtmässigkeit  seines  Besitzes,  geleistet  werden.  — 
Bei  Zurücknahme  eines  ganzen  Guthabens,  müssen  die 
Bücher  quittirt  zurückgegeben,  und  für  jedes  solches  2  gr. 
an  die  Gasse  entrichtet  werden. 

Die  Anstalt  wird  unter  gemeinschaftlicher  Aufsicht 
des  Magistrats  und  der  Stadtverordneten  von  zwey  Cura- 
toren  und  einem  Rendanten  verwaltet:  der  letztere  wird 
vom  Magistrale  ernannt,  die  beyden  Curatoren  hingegen 
werden  von  der  Stadtverordneten-Versammlung  aus  der 
Bürgerschaft  erwählt,  und  von  ersterem  bestätigt. 

Im  Durchschnitte  der  seit  Errichtung  der  Anstalt  ver- 
flossenen 15  Jahren,  sind  jährlich  62,294  Thlr.  6  Gr.  ein- 
gelegt', 40,367  Thlr.  zurückgenommen,  6,809  Thlr  9  Gr. 
5  Pf.  Zinsen,  erhoben,  und  2191  Thlr.  1  Gr.  8.  Pf.  dem 
Guthaben  zugeschlagen  wqrden ,  welches  am  Ende  dieses 
Jahres,  in  einer  Summe  von  3*6,307  Thlr.  23 Gr.  7 Pf. 
bestanden  hat. 
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IV.  Prov.  Schlesien 

A.  Reggs.  -  Bezirk 
Schlesien. 

2)  In  Brieg,i8i8 


Minimum  der  Einlagen  15  Sgr.,  Maximum 
nicht  bestimmt)  — ,  Betrag  des  Guthabens  Ende 
1835,  32,755  Thl. 

In  Betreff  des  zulässigen  Maximums  der  Einlagen  ent- 
halten die  Statuten  keine  maassgebende  Festsetzung; 
es  ist  vielmehr  die  Annahme  grösserer  Beträge  der 
jedesmaligen  Entscheidung  des  Magistrats  vorbehalten. 
(Die  grösste  bis  jetzt  zugelassene  Summe  war  300  Thl.) 
—  Zinsfuss  den  die  Casse  vergütet,  3VipCt.  Be- 
träge bis  zu  20  Thl.  werden  nach  8tägiger,  —  solche 
von  20  —  100  Thl.  nach  4 wöchiger,  —  und  grössere 
Beträge  nach  dreimonatlicher  Kündigung  zunickbe- 
zahlt. —  Betrag  der  Einlagen  im  J.  1835  ,  4,469 TM., 
der  in  demselben  zurückgenommenen  ,  10,300  Thl. ; 
der  erhobenen  und  capilalisirten  Zinsen,  der  ersteren 
940 Thl.,  der  letzteren  166 Thl.  Der  Gewinn  den  die 
Verwaltung  realisirt,  wird  bei  der  Spar -Casse  aurge- 
sammelt und  nach  jedesmaligem  Ablaufe  von  6  Jah- 
ren,  aus  ihr  an  den  bei  der  Stadt -Kämmerei  ver- 
walteten Separat- Sparcassenfonds  abgegeben,  wel- 
cher durch  Zuschlag  der  davon  fallenden  Zinsen  ver- 
mehrt, den  Reservefonds  der  Anstalt  bildet.  Zahl 
der  im  Laufe  befindlichen  Sparcasse- Bücher,  453, 
davon  92  über  100  Thl. 


3)  In  Schweidnitz 
1819. 


Minimum  der  Einlagen  15  Sgr.,  Maximum 
50 Thl.  in  einmaliger  Einlage,  Betrag  des  Gutha- 
bens Ende  1835,  57,140 Thl.  22Sgr.  7Pf. 

Es  ist  zwar  kein  Maximum  des  zulässigen  Betrags 
der  Einlagen  normirt,  es  scheint  jedoch  dass  sobald 
sie  durch  Zurechnung  der  Zinsen  einen  solchen  von 
50 Thl.  erreicht  haben,  für  dieselben  alsdann  nur  noch 
einfache  Zinsen  vergütet  werden.  —  Zinsfass,  3Vb 
pCt.  —  Beträge  bis  50  Thl.  werden  auf  Erfordern 
sogleich,  von  50  —  100  Thl.  nach  4  Wochen,  und 
über  100  Thl.  nach  3  Monaten  zurückbezahlt.  —  Be- 
trag der  Einlagen  im  J.  1835,  —  15,559  Thl.  25  Sgr. 
lPf.;  der  Zurückzahlungen,  10,940Thl.  lSgr.  10 Pf.; 
der  repee  erhobenen  und  capitalisirten  Zinsen,  der 
ersteren ,  393  Thl.  26  Sgr.  8  Pf. ,  und  der  letzteren , 
1,163 Thl.  16  Sgr.  lPf.  —  Zahl  der  im  Laufe  befind- 
lichen Sparcassen-  Bücher  904,  darunter  147  über 
mehr  als  100  Thl. 


Minimum  der  Einlagen  1  Thl.,  Maximum 
unbeschränkt,  Betrag  des  Guthabens  Ende  1835, 
3,687  Thl.  20  Sgr. 
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IV.  Prov.  Schlesien 

A.  RejTgs.-Bexirk 
Breslau. 


5)  In  Ods  1821 


6)  In  Frankenstein 
1822. 


7)  In  Rcfchenbacb 
1823. 


Betrag  der  Einlagen  im  9  jährigen  Durchschnitte, 
jährlich  737 Thl.  21  Sgr.  9  Pf.,  der  Zurückzahlnngen 
422 Thl.  12 Sgr.  8 Pf.,  der  repee  erhobenen  und  capi- 
laüsirten  Zinsen,  72  Thl.  7  Sgr.  8 Pf.,  -  Zinsfuss  wel- 
chen die  Casse  für  die  Einlagen  vergütet,  4V«pCt. 
Beträge  unter  30  Thl.  werden  ohne  Kündigung,  grös- 
sere Summen  nach  einer  solchen  von  4  Wochen  zu- 
rückbezahlt.  Der  Gewinn,  im  durchschnittlichen  Be- 
trage von  9  Thl.  7  Sgr.  1  Pf.  wird  an  die  Armen-  Casse 
abgegeben.  Zahl  der  im  Laufe  befindlichen  Sparkassen- 
bücher, 109  darunter  4  über  mehr  als  100  TU. 


Minimum  der  Einlagen  1  Thl. ,  Maximum 
24  Thl.,  Betrag  des  Guthabens  Ende  1835,  — 
12,771  Thl. 

Zinsfuss,  3'  ,  pCt.  Bei  derselben  findet  kein  Zu- 
schreiben von  Zinsen  statt.  Kündigungsfrist,  4 Wochen, 
Betrag  der  Einlagen  Im  J.  1835  ,  2,000  Thl. ,  der  Bück- 
zahlungen, 1,249  Thl.  der  bezahlten  Zinsen,  300 Thl- 
Zahl  der  Bücher  im  Laufe,  974. 


Minimum  der  Einlagen  15Sgr.,  Maximum 
100 Thl.,  Betrag  des  Guthabens  Ende  1835 
6,006  Thl.  28  Sgr.  4  Pf. 

Zinsfuss,  welchen  die  Casse  vergütet,  41,  ,  pCt.  — 
Kündigungsfrist:  bis  20 Thl.,  auf  Erfordern  sogleich, 
grössere  Beträge,  nach  4  Wochen.  Jährlicher  Betrag 
der  Einlagen  im  14jährigen  Durchschnitte  1,087  Tbl. 
21  Sgr.  2 Pf.,  der  Zurückzahlungen,  658 Thl.  19 Sgr. 
2  Pf.  der  repee  erhobenen  und  zugeschriebenen  Zinsen, 
der  ersteren  49  Thl.  28  Sgr.  3  Pf.,  der  letzteren,  93  Thl. 
7 Sgr.  2 PI".  —  Zahl  der  noch  gangbaren  Bücher,  172, 
darunter  4  aber  mehr  als  100  Thl. 


Minimum  der  Einlagen  15Sgr.,  Maximum 
300TW.,  Betrag  des  Guthabens  Ende  1835,  — 
635  Thl.  4  Sgr.  2  Pf. 

Zinsfuss,  3V«  pCt.  Kündigungsfristen:  für  Beträge 
20 Thl.,  14 Tage,  von  20  -  50  Thl.,  4  Wochen,  von 
50—100 Thl. ,  2,  und  für  grössere  Summen,  3 Monate. 
Bei  dieser  Anstalt  wird  die  Gebühr  welche  die  Ein- 
leger bei  der  Rückgabe  ihrer  Spar-Cassenbücher  (bei 
den  andern  Cassen  mit  l(/i  bis  4  Sgr.)  entrichten 
müssen,  nach  der  Grösse  der  zurückzuzahlenden  Summe 
regulirt,  und  muss  bei  einer  solchen  v.  10  Thl. ,  1  Sgr. 
und  von  jeder  weiteren  10  Thl- ,  ein  Groschen  mehr 
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IV.  Prov.  Schlesien 

A.  Reggs.- Bezirk 
Breslau. 


8)In0hlaul830 


9)  in  Strehlen 
1836. 


10)  In  Trebnitz 
1836. 


entrichtet  werden.  —  Befrag  der  Einlagen  imj.  183»/« 
—  1,100 Tbl.,  der  Zurückzahlungen,  787 Thl.  15Sgr. 
10  Pf. ,  der  erhobenen  Zinsen ,  53  Thl.  13Sgr.,  der  zu- 
geschriebenen, 118  Thl.  23Sgr.  9  Pf.  —  Zahl  der 
Bücher  im  Laufe,  130,  und  darunter  22 über  100  und 
mehr  Thaler. 


Minimum  der  Einlagen  1  Thl.,  Maximum, 
100  Thl.,  Betrag  des  Guthabens  Ende  1835 
2,878  Thl.  — 

Zinsfuss,  3Vi  pCt. ,  Kündigungsfrist,  von  4  Wochen 
bis  3  Monate,  Betrag  der  Einlagen  im  J.  1835  — 
741  Thl.,  der  Rückzahlungen ,  585  Thl. ,  der  erhobenen 
Zinsen,  96  Thl.  29Sgr.  3  Pf.,  und  der  zugeschriebenen, 
1  Thl.  14Sgr.  —  Zahl  der  Sparcassenbücher,  38  und 
darunter  9  über  100  und  mehr  Thaler. 


11)  In  MOnster. 
berg  1837. 


12)  In  Warten- 
berg 1837. 


B.  Reggs.  -  Bezirk 
Liegnitz. 

13)  In  Hirschberg 
1825. 


Miflimum  der  Einlagen,  15Sgr.,  Maximum, 
ohne  Beschränkung. 

Zinsfuss,  3V»pCt.  Kündigungsfrist,  bis  20 Thl.  8 Tage, 
von  20-100 Thl.  ein,  und  über  100 Thl.  3  Monate. 

Minimum  der  Einlage  15Sgr.,  Maximum 
100  Thl. 

Zinsfuss,  3VjpCt.  Kündigungsfristen,  bis  20 Thl. , 
14  Tage,  von  20  —  50Thl.,  4  Wochen,  über  50ThI. 
8  Wochen. 


Minimum  der  Einlagen  1  Thl.,  Maximum 
100  Thl. 

Zinsfuss  ,  3  V»  Procent ,  Kündigungsfristen  wie  in 
Trebnitz. 


Minimum  der  Einlagen,  15Sgr.,  Maximum, 
100  Thl. 

Die  Annahme  grösserer  Summen  erfordert  eine  be- 
sondere Genehmigung  des  Magistrats.  Zinsfuss,  3Vi  pCt. 
Kündigungsfristen  bis  2o  Thl..  8 Tage,  von 20— 100 Thl., 
ein,  und  darüber  3  Monaten. 


Minimum  der  Einlagen  15Sgr.  Maximum 
unbeschränkt.  Betrag  des  Guthabens  Ende  1835, 
63,081  Thl.  7Sgr.  9  Pf. 

Zinsfuss,  3  pCt.  Kündigungsfristen,  die  Zurückzah- 
lung erfolgt  bis  10  Thl.,  sogleich,  von  10  — 50Thl., 
nach  4  Wochen,  von  50  bis  100 Thl.  nach  2  Monaten. 

v.  Malchus,  Spar cassen.   IT.  27 
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IV.  Pro  V.Schlesien 

B.  Reggs.-  Bezirk 
Liegnitz. 


14)  In  Löwenberg 
1827. 


Theilnehmer,  welche  20  und  mehr  Thl.  in  einer  ein- 
mahligen  Einzahlung  einlegen,  müssen  für  den  Em- 
pfang des  Sparcassenbachs  2Sgr.  6 Pf.,  und  eben  so 
viel  bei  dessen  Zurückgabe  entrichten.  Jährlicher  Be- 
trag der  Einlagen  im  1  ljährigen  Durchschnitte ,  17,255 
Thl.  2Sgr,  und  der  Rückzahlungen,  12,597 Thl.,  der 
zugeschriebenen  Zinsen  ,  1,002  Thl.  lSgr.  —  Zahl  der 
Sparcassenbücher  im  Laufe  1,044,  und  darunter  144 
über  100  und  mehr  Thl. 


15)  In  Freystadt 
1828. 


16)  In  Hainau 
1830. 


Minimum  der  Einlagen  5Sgr.,  Maximum 
49 Thl. ,  Betrag  des  Guthabens  am  Ende  1835, 
8,152  Thl.  USgr.  6  Pf. 

Zinsfuss,  3</spCt.  Kündigungsfrist ,  bis  10  Thl.,  8 
Tage,  v.  10-20 Thl.,  14Tage,v. 20-  30 Thl.,  3Wochen, 
und  darüber  4  Wochen. 

Betrag  der  Einlagen  im  J.  1835,  —  2,014  Thl.  2Sgr. 
2 Pf.,  und  der  Zurückzahlungen,  1,298  Thl.  10  Sgr.  9 Pf. ; 
der  erhobenen  Zinsen,  14  Thl.  21  Sgr.,  der  capitalisir- 
ten,  179  Thl.  24  Sgr.  4  Pf.  Zahl  der  Sparcassebücher, 
303,  und  darunter  2  über  100  und  mehr  Thaler. 


Minimum  der  Einlagen  (unbestimmt"),  Maxi- 
mum f Unlust.):  Betrag  des  Guthabens  Ende 
183  5,  19,850Thl.  6Sgr.  3Pf. 

Es  wird  ohne  dass  ein  Minimum  oder  Maximum  fest- 
gesetzt wäre,  jede  Summe  angenommen.  Zinsfuss, 
3v$pCt.  Kündigungsfristen:  bis  25 Thl.  8 Tage ,  v.  25- 
50  Thl.,  3  Wochen,  über  grössere  Beträge ,  3  Monate, 

—  Zahl  der  Bücher,  290,  davon  49  über  100 Tbl. 
Jährlicher  Betrag  der  Einlagen  im  siebenjährigen  Durch- 
schnitte, 4,553  Thl.  19  Sgr.  9  Pf. ,  der  Zurückzahlungen, 
4,718 Thl,  der  repee  erhobenen  und  zugeschriebenen 
Zinsen,  der  ersteren  235 Thl.  15 Sgr.,  der  letzteren 
102  Thl.  12Sgr. 

Minimum  der  Einlagen  15Sgr.,  Maximum 
300Thl.,  Betrag  des  Guthabens  Ende  1835, 
12,221  Thl.  4  Sgr.  10  Pf. 

Zinsfuss,  3VS  pCt. ,  Kündigungsfristen,  wie  in  Hirsch- 
berg. Jährlicher  Betrag  der  Einlagen  im  6  jährigen 
Durchschnitte,  6,332 Thl.  4 Sgr.  2 Pf.,  der  Zurückzah- 
lungen, 4,523  Thl.  4Sgr.  2Pf. ,  der  erhobenen  Zinsen, 
41  Thl.  25 Sgr.,  der  zugeschriebenen,  232 Thl.  28 Sgr. 

—  Zahl  der  Sparcassenbücher,  445,  und  darunter  25 
über  100  und  mehr  Thl. 
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IV.  Pro  V.Schlesien 

B.  Reggs.  -  Bezirk 
Liegnitz. 

17)  In  Görlitz 
1830. 


18)  In  Liegnitz. 
1832. 


19)  In  Glogau. 
1832. 


Minimum  derEinlagenlO  Sgr.  Maximum  30  TW. 
in  ei  ii  in  ahliger  Einzahlung.  Betrag  des  Gut- 
habens Ende  1835,  125,819 ThI.  5Sgr. 

Zur  Theilnahme  an  derselben  werden  die  4  Kreise 
des  preuss.  Antheils  der  Ober-Lausilz  zugelassen,  und 
bestehen  zu  dem  Ende  Neben-Cassen  in  nachstehenden 
Orlen,  nämlich:  in  II  oy  er  s  wer  da,  Laub  an,  Mark- 
lissa, Mus  kau,  Reichenbach,  Rothenburg, 
Ru bland  und  Schönberg.  —  Die  Anstalt  verzin- 
set die  Einlagen  mit  jährlich  31  /%  pCt.  und  bezahlt 
dieselben  auf  Verlangen  in  nachstehenden  Fristen  zu- 
rück, nämlich:  bis  10  Thl.  sogleich,  von  10—24 ThI. 
nach  14  Tagen,  und  grössere  Summen,  nach  3  Monaten- 
Jährlicher  Betrag  der  Einlagen  im  Durchschnitte  der 
6  Jahre  von  18*°/,.  43,357  Thl.  22 Sgr.  6 PI'.,  der  Zu- 
rückzahlungen, 19,963  Thl.  19  Sgr.  9  Pf. ,  der  erhobenen 
Zinsen,  386  Thl.  15  Sgr.  9  Pf. ,  und  'der  capitalisirten , 
2,061  Thl.  |23  Sgr.  6  Pf.  —  Unter  den  Ende  1835  im 
Laufe  befindlichen  3S36  Sparcassenbücher,  befanden  sich 
286  über  100  u.  mehr  Thl.  Nach  Maasgabe  der  Statuten 
werden  von  Guthaben ,  welche  innerhalb  10  Jahren 
weder  durch  Nachschüsse  vermehrt,  noch  durch  Rück- 
zahlungen vermindert  worden  sind,  keine  Zinses-Zinsen 
weiter  vergütet.  Nach  Ablauf  eines  ferneren  Deren - 
niums  (mithin  nach  20  Jahren)  wird  dasselbe  einer 
milden  Stiftung  zur  ferneren  Verwaltung  jedoch  unter 
Vorbehalt  der  Ansprüche  des  Eigentümers  überw  iesen. 

Minimum  der  Einlagen  15  Sgr. ,  Maximum 
lOOThl.,  Betrag  des  Guthabens  Ende  1835, 
3,478Thl,  6 Sgr.  6  Pf. 

Zinsfuss,  3V3  pCt.  Kündigungsfristen:  bis  20 Thl., 
14 Tage,  von  20— 50Thl.,  4,  und  über  50 Thl.  6  Wo- 
chen. Betrag  der  Einlagen  im  J.  1835,  -  2,327  Thl. 
8 Sgr.  9  Pf.,  der  Zurückzahlungen,  911  Thl.  15 Sgr.; 
der  erhobenen  Zinsen,  29 Thl.  5 Sgr.  5 Pf. ,  der  zuge- 
schriebenen, 73  Thl.  1  Sgr.,  Zahl  der  Sparkassen- 
bücher, 110.  —  

Minimum  der  Einlagen  15Sgr.,  Maximum 
50 Thl. ,  Betrag  des  Guthabens  Ende  183  5, 
12,957  Thl.  2  Sgr.  7  Pf. 

Ziusluss,3'/a  pCt.,  Kündigungsfrist:  4\Vochen.  Durch- 
schnittlicher Betrag  der  Eiulagen  5,700,  der  Zurück- 
zahlungen 2,182 Thl.  15 Sgr. ,  der  erhobenen  Zinsen, 
63  Thl.  12  Sgr.  9  Pf. ;  und  der  zugeschriebenen,  III  Thl- 
—  Zahl  der  Bücher  397  worunter  12  über  100  Thl. 
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IV.  Prov.  Schlesien 

B.  Heffffs. -Bezirk 
Liegnitz. 

20)  In  Jauer 
1834. 


31)  In  Grünberg 
1836,  eröffnet 
1837. 


C  Reergs. -Bezirk 
Oppeln. 

22)  In  Xeisae 
1824. 


V.  Prov.  Sachsen. 

A.  Reggs.  -  Bezirk 
Magdeburg. 

1)  In  der  Stadt 
Magdeburg. 

Rcvidirtes  Statut  von 
26.  Ai.ril  1833. 

2)  In  Halboretadt. 

Sut.  v.  Sy.Dec.  1832 


Minimum  der  Einlagen  15Sgr.,  Maximum 
50T1L,  Betrag  des  Guthabens  Ende  1835, 
1,434  Thl.,  27Sgr. 

Zinsfuss,  3V,  pCt.,  Kündigungsfristen :  bis  20 Tbl., 
14  Tage,  über  20Th!.,  4  Wochen.  Durchschnittlicher 
Betrag  der  Einlagen,  709 Thl.  !  Sgr.  2 Pf.,  der  Rück- 
zahlungen 126  Thl. ,  der  erhobenen  Zinsen  3  Thl.  2 Sgr., 
der  capitalisirten  6  Thl.  2  Sgr.  —  Zahl 
bücher  50,  worunter  2  über  100  Thl. 


Minimum  der  Einlagen  15Sgr.,  Maximum 
100  Thl. 

Zinsfuss,  3'/,pCt.,  Kündigungsfristen :  bis  10 Tbl., 
sofortige  Auszahlung,  Ton  10— 50 Tbl.,  nach  1.,  von 
50-100 Tbl.,  nach  2,  und  grössere  Beträge,  nach 
3  Monaten. 


Minimum  der  Einlagen,  15Sgr.,  Maximum 
lOOThl.  von  Privaten,  Betrag  des  Guthabens 
Ende  1835,  36,226  Thl. 

Zinsfuss,  4l  *pCt. ,  Kündigungsfristen:  bis  20 Thl. , 
14 Tage,  von  20— 50 Thl.,  1  Monat,  von  grösseren 
Beträgen  ,  6  Wochen.  Jährlicher  Betrag  der  Einlagen 
im  lijährigen  Durchschnitte,  5.616 Thl.  1  Sgr.  2Pf., 
der  Zurückzahlungen,  2,796 Thl.  10 Sgr.  11  Pf.,  der 
erhobenen  Zinsen.  367 Thl.  3  Sgr.  6 Pf. ,  und  der  zu- 
geschriebenen, 124  Thl.  2  Sgr.  6 Pf. -Zahl  der  Bücher, 
544,  worunter  7  über  100  Thl. 

Es  sind  hiernach  in  der  ganzen  Provinz ,  jährlich 
176,054 Thl.  15Sgr.  6 Pf.  eingelegt,  110,42G Thl.  5 Sgr. 
zurückgenommen  worden,  und  hat  das  am  Ende  des 
J.  1835  in  den  Cassen  deponirt  gebliebene  Guthaben 
eine  Summe  von  772,402  Tj)L  19  Sgr.  6  Pf  betragen. 


Die  Spar-Cassen  in  den  genannten  Drei  Städten ,  sind 
von  ihren  Magisträten  und  Stadtverordneten  Versamm- 
lungen, unter  Gewährleistung  der  Commune  errichtet, 
die  Statuten  Tür  dieselben  in  den  beiden  letzteren  Städ- 
ten, denjenigen  der  in  der  ersteren  befindlichen  Anstalt 
in  allen  wesentlicheren,  Punkten  nachgebildet. 

Das  Minimum  einer  Einlage  ist  in  Magdeburg 
und  Aschersleben;  auf  15Sgr.,  und  in  Halber- 
Stadt,  auf  5 Sgr.:  die  in  einer  einmaligen  Einzahlung 
zulässige  Grösse  derselben,  in  der  letzteren  Stadt,  auf 
25 Thl.  u.  in  der  vorhergehenden,  auf  50  Tbl.  normirt,  in 
den  Statuten  Tür  jene  in  Magdeburg  aber  verfügt :  „dass 
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V.  Prov.  Sachsen. 

A.  Reggs.  -Bezirk 
Magdeburg. 

1)  In  der  Stadt 
Magdeburg. 


2)  In 


Halberstadt. 


8)  In  Aschersleben. 

Statut  v.  28.  Man 
1835. 
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keine  Summe  von  100  Thalern  und  darüber ,  angenommen 
werden  soll"*).  Bei  allen  Drei  Anstalten  ist  der  Zins- 
fuss zu  3V»  Procent  festgesetzt  ;  der  Lauf  der  Zinsen  be- 
ginnt mit  dem  ersten  Tage  des  auf  die  Einlegung  folgen- 
den Monats,  und  endigt  mit  dem  letzten  desjenigen 
welcher  der  Zurückzahlung  vorhergeht.  Es  werden  nur 
volle  Thaler  verzinset.  In  Magdeburg  können  die 
Zinsen  halbjährig,  —  für  die  in  der  ersten  Hälfte  des  Jah- 
res gemachten  Einlasren ,  im  Julius  j.  JM  und  für  die- 
jsqigen  welche  in  der  zweiten  Hällle  des  Jahres  bewirkt 
worden  sind,. im  Januar  des  folgend.  Jahres,  —  in  den 
beiden  andern  Anstalten  aber  nur  einmal  im  Jahre,  in 
Halberstadt,  zwischen  dem  1 5.  Januar  und  1 5.  Februar» 
und  in  Aschersleben,  vom  31.  December  bis  zum 
folgenden  15.  Januar  erhoben  werden.  Die  nicht  erho- 
benen werden  vom  ersten  Tage  des  dem  Fälligkeitster- 
mine folgenden  Monats ,  dem  Guthaben,  mit  und  gleich 
diesem  verzinslich,  zugeschlagen.  In  den  beiden  ersten 
Städten  können  die  eingelegten  Gelder  an  jedem  Ge- 
scnäftstage,  (ein  bestimmter  Tag  in  jeder  Woche")  ganz 
oder  theilweise,  ohne  vorhergegangene  Kündigung, 
zurückgenommen  werden;  in  Aschersleben  ist  für 
Befräge  bis  zu  24  Thaler,  eine  solche  von  einer  Woche, 
und  für  grössere  Summen,  von  einem  Vierteljahr  vor- 
geschrieben. In  Magdeburg  steht  dem Sparcasse-Di- 
rectorio  die  Befugniss  zu ,  in  dem  Falle  wo  das  Gut- 
haben eines  Einlegers  durch  fortgesetzte  Einzahlungen 
pder  Zurechnung  der  Zinsen  die  Summe  von  100 Thl. 
erreicht  hat,  (Jie  von  dem  Eigentümer  verlangte  Zurück- 
zahlung in  Magdeburgischen  Stadt-Obligationen  nach  dem 
Nominalwerte ,  oder  in  preussischen  Slaats-Schuldschei- 
nen  nach  ihrem  jedesmaligen  Courswerthe  zu  leisten. 
Auch  muss  derselbe  in  einem  solchen  Falle  selbst  wenn 
er  nur  einen  Theil  seines  Guthabens  zurückverlangt , 
sich  dessen  ganze  Zurückzahlung  gefallen  lassen.  —  In 
Magdeburg  und  Halberstadt  wird  nur  auf  beson- 
dres Verlangen,  in  Aschersleben,  auch  ohne  sol- 
ches und  überhaupt  vorschriftsmässig,  der  Namen  der 
Einleger  in  Einlage-  oder  Abrechpqqgsbuch  eingetragen. 
Bei  den  Anstalten  in  den  beiden  ersteren  Städten  wird 
ein  jeder  Präsentant  eines  solchen  Buches  als  recht- 
.  |sslger  Inhaber  betrachtet,  und  an  ihn  Zahlung  geleis- 
tet, in  Magdeburg  selbst  wenn  es  eine  andere  als 


i 


.j.itü.yc 


*)  £a  ergibt  sif;h,  au;  'f^esei  Fassung  nicht  ganz.,  deutlich ,  ob  diese 
Voi schrift  sich  lediglich  auf  die  in  einer  einmaligen  Einzahlung  zulässige 
Crosse  bezieht,   p<}er  das  überhaupt  zulässige  M»*»™*»™  andeutet. 
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V.  Prov.  Sachsen. 


A.  Reggs.- Bezirk 
Magdeburg. 

i)  In  der  Stadt 
Magdeburg. 

i 

2)  In  Halberstadt. 

3)  IüAscbarsleben 


■ 


diejenige  Person  wäre,  deren  Namen  in  den  Büchern 
der  Gasse  eingetragen  ist,  in  welchem  Falle  in  Halber- 
stadt dem  Gassier  die  Befugniss  zur  Forderung  der  Le- 
gitimation des  Vorzeigers  zusteht.  Wer  sich  bei  der 
ersteren  Anstalt  gegen  die  hierdurch  für  ihn  mögliche 
Gefährdung  schützen  will ,  muss  seinen  Namen  u.  Stand 
sowohl  in  das  Gasse-  als  in  sein  Einlagebuch  eintragen 
lassen ,  wo  sodann  nur  gegen  eine  von  ihm  ausgestellte 
Quittung,  in  welcher  auf  Verlangen  des  Gassiers.  die 
Richtigkeit  seiner  Unterschrift  durch  eine  glaubwürdige 
Person  attestirt  sein  muss,  Zahlung  geleistet  wird.  Bei 
jener  in  Aschersleben  wird  unabhängig  von  dem 
Cassebuche  ein  Gegenbuch  geführt,  in  welchem  je- 
der Einzahler  einer  Einlage,  und  jeder  Empfänger  einer 
Rückzahlung  den  mit  Worteu  ausgeschriebenen  Betrag 
derselben  durch  seine  Namens-Unterschrift  bescheinigen 
muss.  (Im  Fall  ein  solcher  des  Schreibens  unkundig 
ist,  wird  die  Namens-Eintragung  und  die  Bescheinigung 
seines  Handzeichens,  in  seiner  Gegenwart  durch  eine 
von  Seiten  der  Casse  zugezogene  dritte  Person  bewirkt)  ^ 
—  Dieses  Gegenbuch  hat  in  allen  zweifelhaften  Fällen, 
und  in  solchen  einer  Verschiedenheit  zwischen  den  Ein- 
trägen in  den  Einlagebüchcrn  und  dem  Gassebuche,  eine 
entscheidende  Beweiskraft  Cessionen  der  Einlagebücher 
welche  bei  jeder  Ein-  und  Auszahlung  bei  den  Drei 
Anstalten  vorgezeigt  und  bei  gänzlicher  Zurücknahme 
eines  Guthabens  quittirt  zurückgegeben  werden  müssen, 
sind  nur  bei  der  in  der  letzteren  Stadt  befindlichen  An- 
stalt verstattet,  jedoch  unter  der  Verpflichtung  ihrer  An- 
zeige bei  einem  der  hierzu  speciell  committirten  Gassen- 
Curatoren.  •)  Ebenfalls  nur  ausschliesslich  bei  dersel- 
ben findet  die  Anordnung  stall,  zufolge  welcher  Einla- 
gen von  welchen  während  Fünf,  von  dem  Zeitpunkte 
der  jüngsten  Einlage  anfangenden  Jahren ,  weder  Zinsen 
erhoben,  noch  die  Einlagebücher  bei  der  Gasse  prä- 
sentirt  worden  sind,  vom  sechsten  Jahre  an  aus  der 
Verzinsung  fallen ,  in  sofern  sich  der  Eigenthümer  nicht 
innerhalb  der  letzten  Vier  Wochen  vor  Ablauf  dieses 
Zeitraums  bei  der  Casse  meldet  und  mit  derselben  Ab- 
rechnung hält;  und  d^ss,  wenn  bei  Fortdauer  des  glei- 
chen Mangels  während  ferneren  Fünf  Jahren ,  auch  die 
Erlassung  gerichtlicher  Ediktalien  zur  BeischafTung  des 
Einlagebuches  erfolglos  bleiben ,  das  Guthaben  dem 
Reservefonds  der  Anstalt ,  als  unwiederrufliches  Eigen- 
thum anheimfällt. 

*)  Die  Suiutcn  der  beiden  andern  Sparcasten,  enlUaltcu  keine  detail- 
M^e  Verfügung. 
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V.  Prov*  Sachsen. 

A.  Reggs.  -Bezirk 
Magdeburg. 

1)  In  der  Stadt 
Magdeburg. 

2)  In  HaJberstadt. 
8)  In  Ascherslcben. 

- 


In  Magdeburg  und  Aschersleben  werden  die 

Ueberschüsse  welche  nach  Befriedigung  aller  Verwal- 
tungskosten verbleiben ,  zur  Bildung  eines  Reservefonds 
für  Deckung  etwaiger  Verluste  aufgesammelt.  Die  Sta- 
tuten der  Anstalt  in  Halb  er  Stadt  enthalten  keine 
dessfallsige  und  nur  die  Vorschrift,  dass  im  Falle  ihrer 
Auflösung  der  alsdann  verbleibende  Ueberschuss  zu 
wohlthätigen  Zwecken  verwendet  werden  soll. 

Die  eingelegten  Gelder  werden  durch  Ausleihung 
gegen  hypothecarische  Sicherheit  und  durch  ihre  Ver- 
wendung zum  Ankauf  von  städtischen  und  Provinzial- 
Schuld-  Obligationen  und  Staats  -  Papieren ,  in  Magde- 
burg auch  durch  Ausleihung  an  Banquiers,  Kaufleute 
etc.  gegen  unterpfändliche  Deponirung  geldwerter  si- 
cherer Papiere  nutzbar  gemacht.  In  Halberstadt 
werden  als  Pfand  eingesetzte  Staatspapiere  nur  zu  20  pCt. 
unter  ihrem  Course  angenommen. 

Am  Schlüsse  eines  jeden  Jahres  wird  eine  Ueber- 
sicht  des  Zustandes  der  einer  jeden  der  Drei  Anstalten 
öffentlich  bekannt  gemacht.  Nach  Maassgabe  dieser  am 
Ende  des  Jahres  1836  bekannt  gemachten  Uebersichten, 

_  ■  V 


■ 


sind  : 


1)  in  Magdeburg  in  den  seit  der  Errichtung  der  An- 
stalt verflossenen  14  Jahren,  auf  18,551  Einlagebücher  im 
Ganzen  1.010,652  Thl.  29Sgr.  2  Pf.  in  dieselbe  eingelegt, 
(im  Durchschnitte  jährlich ,  72,182  Thl.  8Sgr.  5  Pf.)  dafür 
79,200 Thl.  Zinsen  vergütet,  (durchschnittlich ,  5,657 Thl. 
4V»  Gr.)  und  792,228  Thl.  22  Sgr.  10  Pf.  (durchschnitt- 
lich, 56,587  Thl.  2  Sgr.  4*/»  PO  zurückgenommen  wor- 
den ,  und  am  Ende  dieses  Jahres  auf  6.640  Bücher, 
297,624  Thl.  6  Sgr.  4  Pf.  in  derSparcasse  eingelegt  ver- 
blieben. 

2)  In  Halberstadt,  in  den  seit  ihrer  Eröflhnng 
verflossenen  Drei  Jahren ,  auf  2,155  Bücher  überhaupt 
60,443 Thl.  12Sgr.  6 Pf.  (jährl.  Durchschnitt,  17,268 Thl. 
3  Sgr.)  eingelegt,  28,892 Thl.  26 Sgr.  4 Pf.  (Durchschnitt 
8,254 Thl.  10 Gr.  3 Pf.)  zurückgenommen  worden,  und 
31,550  Thl.  16  Gr.  2  Pf.  in  der  Casse  belegt  geblieben. 

3)  In  Aschersleben;  während  ihrer  anderthalb- 
jährigen Existenz ,  von  43  Personen  1,395  Thl.  eingelegt, 
376  Thl.  zurückgenommen,  und  1019  Thl.  in  der  Casse 
belegt  geblieben. 

Im  Jahr  1836  sind  in  die  Spar -Casse  in  der  ersten 
Stadt  98,259  Thl.  9 Sgr.  6 Pf.  eingelegt,  und  77,736 Thl. 
zurückgenommen;  in  jene  in  der  zweiten,  29,230 Thl. 
16  Sgr.  7  Pf.  eingelegt  und  18,274  Thl.  14  Sgr.  zurück- 
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A.  Reff  ff*.  -Bezirk 
Magdeburg. 

1)  In  der  Stadt 
Magdeburg. 

2)  In  HalbersUdt. 
8)  In  Aschersleberi 


genommen,  und  in  der  dritten,  1069 Thl.  eingelegt, 
und  723 Thl.  zurückgezogen  worden. —  In  allen  3  An- 
stalten, Betrag  der  Einlagen,  90,845 Tbl.  HSgr.  5 Pf. 
der  Zurückzahlungen  65,217  Tbl.  l2Sgr.  7  Pf.  und  der 
in  denselben  deponirt  gebliebenen  Guthaben,  330,1 93 Thl* 
22  Sgr  6  Pf.  —  Der  Ueberschuss  oder  das  eigentüm- 
liche Vermögen  der  erstem,  hat  18,574  Thl.  19  Sgr. 
1P£;  jenes  der  zweit erf,  296 Thl.  24 Sgr.  9 Pf.,  und 
bei  der  dritten,  5  Thl.  5  Sgr.  9 Pf.  betragen. 


B.  Reggs-Bezirke 
Merseburg  und 
Erfurt 

1)  In  Naumburg 

Erneuertes  Statut  für 
die  Spar -Casse  der 
Stadl  Naumburg,  v 
4  Novbr.  1828  *). 

2)  Merseburg. 

Statut  für  die  in  der 
Stadt  Merseburg  er- 
richtete Spar-  Casse, 
v.  8.  Decbr.  1834. 

3)  We  isscn  Tel  s 
Sututv.l.Sep.  1824 

4)  Wittenberg 


Von  den  6,640 Einlagebüchern  in  Magdeburg  ge- 
hörten: 536  Beamten,  247  Militär -Personen,  1891 
Handwerkern,  1693  Gesellen  und  Dienstboten,  1,145 
Wittweil  und  unverehelichten  Personen,  883  Kindern 
und  299  unbekannten  Individuen.  —  In  Absicht  auf 
ihre  Grösse  waren  die  Einlagen  in  nachstehender  Art 
vertneilt,  nämlich,  bis  zu  5  Thl.,  609;  von  5-10 Thl., 
353;  von  10-20TW.,  636;  von  20-30 Thl.,  625; 
von  30-40  ,  492,  von  40-50  ,  389;  von  50-60,  1652; 
von  60-70  ,  547  ;  von  70-80,  462;  von  80-90  ,  438 ; 
von  90-100  ,  379;  und  von  100  und  mehr  Thrffern , 
58  Einlagen. 

Die  Spar -Gassen  in  den  nebengenannten  Städten, 
sind  sämmllich  von  den  Stadlmagisträten  in  Ueberein- 
stimmung  mit  den  Stadtverordneten  errichtet,  mit  dem 
städtischen  Vermögen  garantirt,  und  wird  die  Verwal- 
tung derselben  von  ihnen  überwacht.  Die  statutenmäs- 
sigen  Normen  und  Formen  in  Retreif  ihrer  Einrichtung 
und  Verwaltung,  sind  in  Absicht  auf  alle  wesentlichen 
Punkte  beinahe  völlig  concordant.  Aus  diesem  Grunde 
und  zur  Vermeidung  von  Wiederholungen  sind  nach- 
stehend die  auf  beides  sich  beziehende  wesentliche 
Momente,  unter  Hauptrubriken  zusammengefasst ,  und 
nur  jene  die  der  einen  oder  andern  eigentümlich  sind, 
besonders  angezeigt. 

1")  Vorschrift  in  Betreff  der  Theilnahme. — 
In  Zeitz,  Erfurt  und  Weissenfeis  ist  die  Befugniss  zu 
solcher  auf  die  städtischen  Einwohner  beschränkt,  in 
Wittenberg  zugleich  auf  jene  des  Landkreises,  und  in 
Naumburg  und  Merseburg ,  auch  auf  Auswärtige  aus- 
gedehnt, jedoch  nur  Ausnahmsweise  in  so  fern  es  der 
jeweilige  Zustand  der  Casse  verstattet,  und  mit  Vorbe- 
halt ihrer  Zurückweisung. 

2)  Minimum  und  Maximum  der  Einlagen.  — 
Das  erste re  ist  bei  den  Anstalten  in  Naumburg,  Mer- 


")  Die  ersten  Statuten  tod  Naumburg  sind  vom  1.  November  1822. 
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4)  Wittenberg. 

Statin  für  d.  in  Wit- 
tenberg für  die  Stadt 
u.  den  Wiltenberger 
Kreis  errichtete  Spar 
Casse  v.  1.  Nov.  1824 

5)  Zeitz. 
Stat.v.  22.  Mai  1828 


6)  tirfurt  *) 

Statut  für  dieSpar- 
Casse  in  Erfurt,  vom 
ß:  Januar  1835« 


seburg,  Weissenfeis  und  Zeitz  auf  einen  Betrag  von  15 
Silbergroschen,  bei  jener  in  Wittenberg  auf  einen  sol- 
chen von  1  Thaler,  in  Erfurt  dagegen,  auf  einen  sol- 
chen von  6Sgr.  festgesetzt;  das  letztere  oder  das  Ma- 
ximum der  Einlagen  eines  Theilnehmers ,  in  Naumburg 
und  Merseburg  auf  50  TW. ,  mit  Vorbehalt  für  die  Ver- 
waltung zur  Annahme  grösserer  Beträge;  in  Weissenfeis 
Zeitz  und  Wittenberg  bis  100 Thaler,  in  Erfurt  rfrüher 
50  TM.)  auf  30Thlr.  normirt. 

3)  Zinsfuss  welchen  die  Anstalten  ver- 
güten. t 

a)  in  Merseburg,  von  15Sgr.  bis  50  TM.,  3Vif)Ct.; 
von  50V*  bis  100  ThI.,  3pCt. ;  und  über  100  Thl., 
2V«  pCt. ;  **) 

b)  in  Naumburg,  Weissenfeis  und  Zeitz,  von  1  bis 
24  Thl. ,  4V,  pCt. ;  von  25  bis  49  Thl.  J  4pCt. ;  von 
50  bis  99 Thl.,  3V>pCt.,  und  für  100  und  mehr 
Thl.,  3  pCtj 

c)  in  Wittenberg  und  Erfurt,  ohnd  Ühterschied  der 
Grösse  der  Einlagen,  3 V« pCt. 

4}  Anfang  und  Ende  der  Verzinsung,  tn 
Merseburg  und  Weissenfeis  vom  1.  des  auf  die  Einzah- 
lung folgenden  Monats,  in  so  fern  die  Einzahlung  bis 
zum  20.  eines  Monats  erfolgt  ist,  ausserdem  erst  vom 
16.  des  folgenden  Monats  an ,  bis  zum  letzten  Tage  des- 
jenigen welcher  der  Zurückzahlung  vorhergeht;  bei  den 
übrigen  Anstalten,  unbedingt  vom  ersten  Tage  des  auf 
die  Einzahlung  folgenden  Monats,  bis  zum  letzten  des- 
jenigen welcher  der  Zurückzahlung  vorhergeht.  In 
Weissenfeis  besteht  ausserdem  die  Einrichtung,  dass 
mehrere  kleine  Einlagen  welche  ein  Theilnehmer  im  Läufe 
eines  Monats  einzahlt,  in  eine  Summe  vereinigt j  und 
sodann  die  Zinsen  von  dieser  berechnet  werden. 

5)  Zinse rhebungs  -  Termin.  In  Merseburg, 
Naumburg  und  Wittenberg,  bei  den  beiden  ersteren 
Anstalten,  der  31.  December,  bei  der  letzteren,  der  1. 
Januar  für  die  Zinsen  des  abgelaufenen  Jahres,  die  in 
allen  Drei  innerhalb  der  folgenden  14  Tagen  erhoben 
werden  müssen ;  in  Weissenfeis  und  Zeitz  halbjährig , 
1.  Januar  und  1.  Julius,  mit  gleicher  Vorschrift  in 

* 

*j  Die  älteren  der  Anstalt  in  Erfurt,  v.  8.  Aug.  i822  u.  20.  Octbr;  182©. 

**)  üüd  zwar  in  der  Art,  dass  wenn  ein  Theilnehmer  nach  und  nach 
120  Thl.  eingelegt  hat,  oder  sein  Guthaben  durch  Zuschlag  der  Zinsen 
su  diesem  Betrage  angewachsen  ist,  50  Thl.  desselben  mit  aVjpCt., 
50  bis  100  Thl.  mit  3pCt.  und  die  überschießende  20  Thl.  mit  2%  pCt. 
verzinset  werden. 

p.  Makhu$t  Sparcassen.  //. 
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Betreff  des  Zeitraumes  für  ihre  Erhebung,  in  Erfurt 
endlich,  ist  der  ganze  Monat  Januar  zur  Erhebung  er- 
öffnet. 

6)  Vergütung  von  Zinses-Zinsen.  Bei  sämmt- 
lichen  Sechs  Anstalten  werden  die  in  den  eben  erwähn- 
ten Terminen  nicht  erhobenen  Zinsen  dem  Guthaben 
der  Theilnehmer  zugerechnet,  und  mit  und  gleich  die- 
sem verzinset. 

7")  Zurückbezahlung  der  Einlagen  wird  ge- 
leistet bei  den  Anstalten  in  Merseburg ,  Naumburg, 
Weissenfels  und  Wittenberg,  nach  Maasgabe  des  Zustan- 
des  der  Gasse  entweder  sogleich  nach  der  Anmeldung, 
oder  bis  zu  24  Thaler  nach  vorgängiger  einwöchiger, 
bei  Beträgen  von  25  bis  49Thl.,  einmonatlicher,  und 
bei  solchen  von  50  und  mehr  Thaler ,  nach  vierteljähri- 
ger: in  Zeitz  bis  zu  einem  Betrage  von  24  Thl.  nach 
einwöchiger,  und  von  25  bis  lOOThl.  vierwöchiger  Auf- 
kündigung. In  Erfurt  endlich  können  Beträge  bis  100 
Thaler  an  jeden  der  beiden  Geschäftstage  in  jeder  Woche 
zurüdiempfangen  werden,  Summen  von  100  und  mehr 
Thaler,  werden  nur  nach  einer  am  vorhergegangenen 
Sparcassentage  erfolgten  Anmeldung,  am  folgenden  zu- 
rückbezahlt.  Sämmtlichen  Anstalten  ist  die  Befugniss 
zu  einer  von  ihnen  zu  bewirkenden  Kündigung  und  Rück- 
zahlung von  Einlagen  welche  zu  einer  Summe  von  100  Thl. 

bei  jener  in  Wittenberg  bis  zu  50 Thl.)  angewachsen 
sind,  und  in  Weissenfels  ohne  Beschränkung  auf  eine 
Summe  vorbehalten.  Bei  dieser  letzteren  ist  Theilneh- 
mern  deren  Guthaben  nicht  wenigstens  eine  Summe  von 
50 Thalern  beträgt,  eine  blos  theilweise  Zurücknahme 
desselben  zwar  verstaltet ,  jedoch  wird  im  Falle  der 
Forderung  einer  solchen  dasselbe  ganz  zurückgegeben. 

8)  Beglaubigung  der  Einlagen  und  Maas- 
regeln zur  Sicherstellung  der  Einleger.  Bei  sämmtlichen 
Sechs  Anstalten  wird  jedem  Theilnehmer  bei  Einzahlung 
seiner  erstmaligen  Einlage  ein  Einlage-  oder  Sparcassen- 
buch  eingehändigt,  in  welches  alle  fernere  Nachschüsse, 
die  nicht  erhobenen  dem  Capitale  zugeschlagenen  Zinsen, 
und  in  gleicher  Weise  alle  «theilweise  Zurückzahlungen 
eingetragen  werden ,  und  die  bei  Zurücknahme  des  gan- 
zen Guthabens,  quittirt  an  die  Casse  zurückgegeben 
werden  müssen.  Bei  den  Anstalten  in  Merseburg  und 
Erfurt,  wird  Vor-  u.  Zuname  des  Einlegers  in  dieselben 
eingeschrieben,  in  Wittenberg  nach  Wunsch  des  Theil- 
nehmers  dasselb.  auf  seinen  Namen,  oder  auf  den  Inhaber, 
in  Naumburg,  Weissenfels  und  Zeitz  nur  auf  letzteren 
Jaulend,  ausgefertigt-  Bei  der  Sparcasse  in  Merseburg 
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muss  der  Präsentant  eines  solchen  Buches  wenn  er  dem 
Cassier  nicht  persönlich  bekannt  ist,  auf  Verlanen  die- 
ses letztern,  die  Identität  seiner  Person,  durch  einen 
von  diesem  gekannten,  anerkannt  rechtlichen* JVIaun  re- 
cognoscieren  lassen.  In  Erfurt  prüfen  die  Beamten  der 
Casse  zwar  die  Identität  des  Präsentanten ,  jedoch  ohne 
Verantwortlichkeit  für  ein  dabei  begangenes  Versehen. 
Bei  den  Vier  andern  Anstalten  aber  wird  an  den  jewei- 
ligen Inhaber  und  Präsentanten  eines  Einlagebuches , 
selbst  wenn  er  ein  anderer  als  der  in  den  Büchern  der 
Casse  verzeichnete  Eigcnthüraer  wäre,  ohne  Forderung 
irgend  einerLegitimation  seines  Besitzes  Zahlung  geleistet. 
Theilnehmer  an  denselben  welche  sich  gegen  möglichen 
Missbrauch,  und  die  unbefugte  Erhebung  der  von  ihnen 
eingelegten  Gelder  sicher  stellen  wollen,  /nüssen  diese 
Absicht  dem  Cassier  anzeigen,  welcher  sodann  nicht  nur 
ihren  Namen  und  Stand  in  das  Conto-,  und  Einlagebuih  , 
sondern  in  letzteres  auch  die  Versicherung  einträgt,  da-s 
ihre  Einlagen  nur  allein  an  sie  oder  an  den  sonstigen  recht- 
mässigen Inhaber  ihres  Einlagebuches  ausbezahlt  werden 
sollen.  Sowohl  er  selbst  als  der  sonstige  rechtmässige 
Inhaber  des  Einlagebuches  können  alsdann  nur  gegen 
eine  legale,  und  gehörig  recognoscirtc  Quittung  Zahlung 
erhalten. 

Für  den  Fall  dass  einem  Theilnehmer  sein  Einlage» 
buch  abhanden  kömmt,  ist  bei  sämmtlichen  Anstalten 
sofortige  Anzeige  des  Verlustes  bei  der  Casse  vorge- 
schrieben, wonach  bei  jenen  in  Merseburg  und  Zeitz 
die  Amortisation  des  abhanden  gekommenen  Buchs  von 
Seiten  der  Anstalt  bewirkt,  bei  jener  in  Naumburg  deren 
Bcwirkung  dem  Betheiligten  überlassen  bleibt.  Die  Sta- 
tuten für  jene  in  Wittenberg  und  Weissenfeis  enthalten 
keine  besondere  dessfallsige  Verfügung  und  jene  der  in 
Erfurt  bestehenden  Anstalt  nur  die  Zusicherung,  dass 
im  Fall  der  Präsentation  eines  verloren  gegangenen 
Buches,  der  reclamirende  Eigentümer  sogleich  davon 
benachrichtigt  werden  soll,  um  seine  Gerechtsame  wahr- 
nehmen zu  können,  zu  welchem  Behuf  der  nicht  legi- 
timirte  Präsentant  das  Buch  vier  Wochen  lang  gegen 
eine  Empfangsbescheinigung  bei  der  Casse  deponiren 
muss.  In  jenen  der  Anstalten  in  Merseburg,  Witten'  rg 
und  Weissenfeis  ist  in  Betreff  einer  Cession  der  Einlage- 
bücher  an  Drittere,  keine  Vorschrift  enthalten ;  in  Naum- 
burg, Zeitz  und  Erfurt  dagegen  eine  solche  ausdrück- 
lich, unter  der  Bedingung  ihrer  Anzeige  bei  der  Casse 
verstauet. 

Ausser  dem  den  Theilnehmern  eingehändigten  Ein- 
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lagebüchern,  wird  bei  der  Anstalt  in  Naumburg  noch 
ein  besonderes  Gegenbuch  geführt,  in  welchem  jeder 
Ueberbringer  einer  Einlage,  «nd  Jeder  Empfänger  einer 
Rückzahlung,  den  mit  Worten  ausgeschriebenen  Betrag 
durch  Unterschrift  seines  Namens  bescheinigen  muss. 
Im  Fall  ein  solcher  des  Schreibens  unkundig  ist,  wird 
die  Namens-Eintra^ung  und  Bescheinigung  seines  Hand- 
zeichens in  seiner  Gegenwart  durch  eine  von  ihm  selbst, 
oder  von  Seiten  der  Casse  zugezogene  dr.iltere  Person 
bewirkt.  Dieses  Gegenbuch  hat  in  allen  zweifelhaften 
Fällen  entscheidende  Beweiskraft,  dergestalt  dass  inj 
Falle  einer  Abweichung  des  Eintrages  in  den  Einlage- 
büchern von  jenem  in  dem  Contobuche  der  Casse,  das- 
selbe lediglich  und  unbedingt  den  Ausschlag  gibt. 

9)  Verjährung  der  nicht  erhobenen  Gut- 
haben. In  Ansehung  dieser  finden  bei  den  Anstalten 
in  Naumburg  und  Merseburg  die  nehmlichen  Vorschrif- 
ten und  Anordnungen  statt,  welche  vorstehend  bei  der 
Anstalt  in  Aschersleben  angezeigt  worden  sind. 

10)  Bildung  eines  Reservefonds.  Bei  den 
Anstalten  in  den  Fünf  nebenstehend  erstgenannten  Städ- 
ten, wird  aus  den  nach  vollständiger  Befriedigung  aller 
Ausgaben  verbleibenden  Ueberschüssen,  ein  Reservefonds 
zur  Deckung  etwaiger  Ausfalle  gebildet,  jedoch  ohne 
Festsetzung  einer  Summe  bis  zu  welcher  derselbe  an- 
wachsen kann.  Vielmehr  ist  den  Maaristräten  dieser 
Städte  im  Vereine  mit  der  Stadtverordneten  -  Ver- 
sammlung (und  in  Wittenberg  auch  mit  Zuziehungjener 
von  Abgeordneten  der  übrigen  Orte  des  Landkreises) 
die  Disposition  über  denselben  für  wroh!thätige  und  ge- 
meinnützige Zwecke  vorbehalten.  In  Erfurt  hingegen, 
fliessen  die  etwaigen  Uberschüsse  in  die  Kämmerei-Casso, 
unter  deren  Verpflichtung  zur  Deckung  eines  jeden  Aus- 
falls ,  ohne  Rücksicht  auf  die  Ursache  seiner  Veranlassung. 

11*)  Benutzung  der  Fonds  der  Anstalten. 
Bei  den  Anstalten  in  Naumburg  und  Merseburg  werden 
diejenigen  die  nicht  mit  genügender  hypothecarischer 
Sicherheit  bei  Privaten  untergebracht  werden  können , 
zum  Ankauf  von  Stadl-  Provinzial-  und  Communal-Pa- 
piere  verwendet.  In  gleicher  Art  in  Wittenberg ,  wo 
sich  ausserdem  eine  Anzahl  wohlhabender  Einwohner 
zur  Annahme  eines  jeden  Betrages  von  Sparcassengelder 
bis  zu  t  Thaler  herab,  zu  ihrer  Verzinsung  mit  4V§pCt, 
und  ihrer  Zurückzahlung  nach  einmonatlicher  Kündigung 
verpflichtet  hat.  In  Zeitz  und  Erfurt  werden  die  einge- 
kommeuen  Gelder  zuforderst  an  die  Leihanstalten  in 
beiden  Städten  übergegeben,  und  diejenigen,  welche 
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bei  diesen  keine  Anwendung  finden,  in  der  ersteren 
zum  Ankauf,  von  Staats-  oder  anderer  öffentlicher  Pa- 
piere verwendet,  oder  gegen  genügende  hypothecarisch© 
Sicherheit,  an  Privaten  ausgeliehen;  in  der  letztern  hin- 
gegen, theils  zum  Ankauf  inländischer,  auf  den  Inhaber 
lautenden  Staatspapiere  verwendet,  theils  bei  den  Com- 
mune angelegt.  In  Weissenfeis  endlich,  hat  sich  eine 
Anzahl  wohlhabender  Einwohner  (in  gleicher  Art  wie 
in  Wittenberg")  zur  Annahme  der  von  1  bis  1')  Thaler 
betragenden  Cassenbestände ,  und  deren  Verzinsung  mit 
5  pCt.  verpflichtet.  Summen  von  20  und  fftehr  Thaler 
werden,  wenn  es  zu  ihrer  sofortigen  sicheren  Unterbrin- 
gung zu  5pCt.  bei  Privaten  an  Gelegenheit  ermangelt, 
zum  Ankauf  von  Obligationen  der  Stadt  verwendet. 
Wenn  ein  solcher  nicht  sofort  thunlich  ist,  so  wird  der 
Bedarf  für  die  Spar-Casse  bei  dem  Stadtschulden -Til- 
gung-Institut verloost,  und  werden  die  verloosten 
Scheine  an  die  erstere ,  unter  Verpflichtung  zu  ihrer 
Baarzahlung  an  deren  Eigenthümer  verabfolgt.  Melden 
s.ich  (Jiese  nach  erfolgter  öffentlicher  Bekanntmachung 
der  Ausloosung ,  nicht  innerhalb  Vier  Wochen  zur 
Empfangnahme  des  Betrags  der  ausgeloosten  Scheine, 
dann  werden  diese  mit  den  Coupons  der  Spar-Casse 
überwiesen,  und  das  Geld  in  dem  Raths -Depositorio 
asservirt;  der  Eigenthümer  selbst  aber  kann  auf  weitere 
Zinsen  von  diesen  Scheinen  keinen  Anspruch  machen. 

12)  In  den  Fünf  ersten  Städten  ist  die  Aufsicht  und 
Leitung  der  Verwaltung  der  Anstalt  einem  Curatorio 
übertragen,  welches  aus  2  Mitgliedern  des  Magistrats 
und  2  solchen  der  Stadlverordneten- Versammlung  be- 
steht, (in  Zeitz  unter  dem  Vorsitze  des  Bürgermeisters, 
und  in  Wittenberg,  des  Landraths)  welchem  das  erfor- 
derliche Cassen- Personal  beigegeben  ist.  In  Erfurt 
besteht  dasselbe  aus  Drei  von  der  Stadtverordneten- 
Versammlung  gewählten  Bürgern,  (von  welchen  einer 
aus  ihrer  Mitte)  und  ausserdem  Vier  Deputirten  zur 
Führung  der  Controle, 


Diese  im  J.  1819  von  einem  Privatvereine  gegrün- 
dete und  von  diesem  mittelst  gerichtlicher  Hinterlegung 
einer  über  5000  ThI.  lautenden  Bürgschafts-Urkunde  ge- 
währleistete Spar-Casse,  hatte  zwar  nur  zum  Zwecke 
den  unbemittelten  Einwohnern  der  Stadt  eine  'sichere 
Gelegenheit  zur  zinstragenden  Anlegung  kleiner  Beträge 
von  1  bis  50  ,  und  zur  ihrer  allmählichen  Vermehrung 
durch  Capitalisirung  der  Zinsen  zu  eröffnen.  Dieselbe 
ist  jedoch  auch  sehr  bald  von  Wohlhabenderen  zur 
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zinstragenden  Benutzung  grösserer  Summen  missbraucht, 
diesem  Missbrauche  aber  durch  die  Anordnung  zufolge 
welcher  C  eit  dem  S.  1833)  die  Spar -Gassenscheine 
auf  den  Namen  des  Einlegers  ausgestellt  werden ,  nur 
unvollkommen  abgeholfen  worden,  indem  grössere  Sum- 
men in  kleinere  zerschlagen  und  auf  den  Namen  meh- 
rerer angeblicher  Eigentümer  eingelegt  werden. 

Ueber  die  Einlagen  werden  den  Einlegern  blos  Scheine 
ausgestellt,  zu  welchem  Behufe  anfänglich  dergleichen 
über  nachstehende  Werthe,  nämlich  von  1,  2,  «3,  4,  5, 
6,  7,  8,  9,  10,  20,  25  und  50  Thaler  gemacht,  und 
erst  späterhin  auch  dergleichen  über  40  und  100  Thlr. 
hinzugefügt  worden  sind.  Concordirt  der  Betrag  einer 
Einlage  nicht  mit  einer  dieser  Grössen,  dann  wird  die 
Bescheinigung  aus  mehreren  einzelnen  Scheinen  zusam- 
mengesetzt. (Z.  B.  eine  Einzahlung  von  12Thl.,  durch 
einen  Schein  von  10,  und  einen  zweiten  von  2  Thl.) 

Die  eingelegten  Gelder  werden  vom  ersten  Tage  des 
auf  die  Einzahlung  folgenden  Monats  bis  zum  letzten 
des  ihrer  Zurücknahme  vorhergehenden  mit  3'/«  pCt. 
verzinset,  und  die  Zinsen  am  Schlüsse  des  Rechnungs- 
jahres (am  30.  Junius)  ausbezahlt.  Diejenigen,  die 
nicht  erhoben  werden,  bleiben,  zinslos,  in  der  Casse 
asservirt,  so  lange  als  der  Eigenthümer  nicht  den  Wunsch 
zu  ihrer  Beischlagung  zu  seinem  Guthaben  erklärt  hat. 
Sobald  seine  dessfallsige  Erklärung  erfolgt  ist,  wird 
demselben,  wenn  die  Zinsen  einen  vollen  Thaler  be- 
tragen, oder  bis  zum  Betrage  eines  solchen  ergänzt 
worden  sind,  ein  auf  diesen  Betrag  lautender  Spar- 
Cassenschein  ausgefertigt. 

Die  Zurückzahlung  der  eingelegten  Gelder  erfolgt  zu 
jeder  dem  Einleger  beliebigen  Zeit,  nach  vorgängiger 
achttägiger  Aufkündigung.  Die  Fonds  der  Anstalt  wer- 
den zum  Ankauf  Hallischer  Stadt  -  Obligationen  ,  oder 
auch  Preussisch.  Staats-Schuldscheine  und  anderer  Staats- 
und Communal  -  Papiere  verwendet ,  können  jedoch 
auch  gegen  hinlängliche  sichere  Hypothek  und  ange- 
messene Verzinsung  an  Private  ausgeliehen  werden. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  Drei  von  der  Gesell- 
schaft aus  ihrer  Mitte,  jedesmal  auf  die  Dauer  eines 
Jahres,  gewählten  Vereinsgliedern  (einem  Director  und 
Zwey  Vorstehern)  übertragen. 

Bei  sämmtlichen  Anstalten  werden  am  Schlüsse  ei- 
nes jeden  Rechnungsjahres  die  Ergebnisse  ihrer  Ver- 
waltung öffentlich  bekannt  gemacht.  Diejenigen  des 
Jahres  1836 ,  weisen  nachstehende  Resultate  nach.  Es 
,belrugcn  nämlich  in  diesem 
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in  der  Spar-Casse 


die  neuen  Einlagen 
mit  Einschluss  der 
capilalisirten 

Zinsen 
Thl.  <Sg.|Pf. 


die  bewirkten  die  in  der  Casse 


Zurückzah- 
lungen 

Thl.  |Sg.|Pf. 


verbliebenen 
Einlagen 


Thl. 


1)  In  Naumburg 

2)  —  Merseburg 

3)  —  Weissenfeis 

4)  —  Wittenberg 

5)  —  Zeitz  .  . 

6)  —  Erfurt  **) 

7)  —  Halle  ***) 


0 


ISg.lPf. 


54,192 

8 

9 

49,513 

10 

210.590 

29 

2 

11,558 

5 

7 

4,298 

25 

11 

10.830 

26 

3 

3,968 

9 

4 

758 

18 

11 

7,999 

16 

2 

2,391 

25 

10 

1,069 

14 

2 

9.165 

5 

11 

20,645 

25|10 

14,900 

7 

8 

67,438 

8 

11 

129,239 

50178 

29,450 

109.590 

%1 

J 

Total 


142,934  1151  4199,990     71  6  1  544,b54 


14 


VI.  Provinz  West- 
phalen. 

A.  Rtoftg*.  -  Bezirk 
Münster. 

1)  In  der  Stadt 
M i)  nstcr 
1829. 


B.  Reggs.  -  Bezirk 
Minden. 

1)  In  Paderborn 
18  25. 


Für  die  ganze  Provinz  beläuft  sich  der  Betrag  der 
Einlagen,  auf  233,779  Thl.  26 Sg.  9 Pf.,  jener  der  Zu- 
rückzahlungen, auf  165,207  Thl.  20  Sgr.  3  Pf.,  und  je- 
ner des  in  den  sämmtlichen  Anstalten  deponirt  geblie- 
benen Guthabens,  auf  875,648 Thl.  6  Sgr.  7 Pf. 

Minimum  und  Maximum  der  Einlagen,  1 
bis  50 Thl.  in  einer  Einzahlung,  Betrag  des  Gutha- 
bens Ende  1835,  18,085™.  16Sgr.  8Pf. 

Im  Laufe  eines  Jahres  werden  nicht  über  100  Thl. 
von  einem  Theilnehmer  angenommen.  Zinsfuss,  3v* 
pCt.  Zuschlag  der  Zinsen ,  von  1  Thl.  an.  Es  sind  in 
BetrefF  der  Zurückzahlungen  keine  Kündigungsfristen 
vorgeschrieben,  und  werden  die  ersteren,  nach  Maass- 
gabe der  Mittel ,  über  welche  die  Casse  disponiren 
kann,  entweder  sofort,  oder  möglichst  bald  geleistet 
—  Jährlicher  Betrag  der  Einlagen,  5,954 Thl.  22 Sgr. 
9 Pf.,  der  Zurückzahlungen,  3,573 Thl.  lSgr.  11  Pf.; 
der  repee  erhobenen  und  zugeschriebenen  Zinsen, 
der  ersteren  102  Thl.  28 Sgr.  4 Pf.,  und  der  letzteren, 
201  Thl.  18  Sgr.  7  Pf.  —  Zahl  der  noch  gütigen  Spar- 
cassenbücher ,  388,  wovon  36  über  mehr  als  100  Thl. 

Minimum  der  Einlagen,  lSgr.,  Maximum, 
50Thl.,  Betrag  des  Guthabens  Ende  1835, 
4,918  Thl.  16  Sgr.  11  Pf. 

Die  Annahme  grösserer  Beträge  ist  von  dem  Eimes. 


*)  Naumburg,  Betrag  «1er  jährl.  Einlagen  im  1 3jäh  ri pen  Durchschnitte  von 
1*23/«.  ~  46,595 Thl.,  dessgleichen  in  Zeitz  im  5  jährig.  Durchschnitte 
von  1 83% ,  —  20,9/15  Thl. 

*•)  Ucber  den  Betrag  der  Ein  und  Rückzahlungen  in  Erfurt,  haben 
dem  Verfasser  keine  Daten  vorgelegen. 

***)  Am  Ende  Junius  1  837  hatten  sich  die  in  der  Casse  verbliebenen 
Einlagen  auf  eine  Summe  von  122,638  Thl.  vermehrt. 
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VI.  Provinz  West- 
piialen. 

B*  VLegga.-  Bezirk 
Minden. 


2)  In  Bielefeld. 
1825. 


»)  In  der  Stadt 
Minden. 
1836. 


sen  der  Verwaltungs - Gommission  abhängig.  Die  An- 
stalt verzinset  Guthaben  bis  einschliessl.  50ThI.,  mit 
37»  pCt. ,  und  solche  von  einem  grösseren  Beträge , 
mit  2vspCt.  Die  Zinsen  werden  von  1  Sgr.  an,  dem 
Capitale  zugeschlagen.  Einlagen  unter  5Thl.  werden 
ohne  Kündigung ,  dergleichen  von  5  bis  20  Thl.  nach 
8 ,  und  von  20  bis  50  Thl. ,  nach  14  Tagen  zurück-* 
bezahlt.  Betrag  der  Einlagen ,  6,750  Thl. ,  der  Zu- 
rückzahlungen, 4,670  Thl. ,  der  erhobenen  Zinsen, 
203  thl.  16  Sgr.  und  der  zum  Guthaben  zugeschlage- 
nen, iOThl.  Zahl  der  im  Laufe  befindlichen  Bücher 
365 ,  darunter  72  über  100  Thl. 
(Die  Anstalt  wird  wenig  von  Privaten  und  vorzüg- 
lich von  geistlichen  Stiftungen  und  Corporatioderi  be- 
nutzt.) .   

Minimum  derEinlagen,  10 Sgr.,  Betrag  des 
Guthabens  Ende  1835,  15,000  Thl. 

Es  besteht  keine  Vorschrift  in  Betreff  der  zulässigen 
Grösse  der  Einlagen.  Die  Annahme  solcher  über  50 
Thl. ,  erfordert  die  Zustimmung  der  Verwaltungs-Com- 
mission.  Zinsfuss ,  3  Vi  pCt. ,  Zuschlag  der  Zinsen , 
von  10 Sgr.  an.  —  Kündigungsfristen,  wie  in  Pader- 
born. Die  Zurückzahlungen  von  Beträgen  Aber  50 
Thl. ,  wird  durch  besonderes  Uebereinkommen  fest- 
gesetzt. Durchschnittlicher  Betrag  der  jährlichen  Ein- 
lagen und  Rückzahlungen,  jeder  5,500 Thl.  —  Zahl 
der  Sparcassenbücher  272 ,  darunter  33  aber  100  und 
Tbl. 


Minimum  der  Einlagen,  lOSgr.,  Betrag  des 
Guthabens  Ende  1835,  1 .310  Thl. 
In  Betreff  der  zulässigen  Grosse ,  gleicher  Mangel  einer 
Vorschrift  wie  inBielefeld.  Zinsfuss  fii  r  Beträge  bis 
50 Thl.  S'/spCt;  für  grössere,  regulirt  denselben  die 
Verwaltungs-dommission.  (Es  ist  nicht  ausgedrückt,  ob 
periodisch ,  oder  in  jedem  einzelnen  Falle.)  Zuschlag 
der  Zinsen,  von  1  Thl.  an.  Die  Kündigungsfristen  sind 
die  nehmlichen  wie  in  Bielefeld.  — •  Jährlicher  Be- 
trag der  Einlagen,  3,250 Thl. ,  der  Rückzahlungen, 
1,940  Thl.,  der  erhobenen  Zinsen  86  Thl.  10 Sgr. ,  der 
capitalisirten ,  22  Thl.  Zahl  der  im  Laufe  befindlichen 
Sparcassebücher  68,  sämmtlich  unter  100  Thl.  —  Die 
Spargelder  werden  als  Betriebs  -  Fond  an  die  Leib- 
anstalt abgegeben.  Beide  Anstalten  sind  für  jährlich 
150  Thl.  verpachtet,  welche  in  die  Stadt  -Kammer ei- 
Casse  fliessen. 
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VI.  Provinz  West- 
phalen. 

■ 

B.  Kefirs. -Bezirk 
Minden. 

4)  In  Höxter. 
1826. 


6)  In  Wiedenbrück 
1826. 


Minimum  der  Einlagen  15Sgr.,  Betrag  des 
Guthabens  Ende  1835,  4,173 Thl.,  12Sgr.  lPf. 
lieber  die  Annahme  von  Einlagen  welche  das  Mi- 
nimum übersteigen,  verfugt  die  Verwaltungs  -  Com- 
mission  nach  Maassgabe  des  jedesmaligen  Bedarfs. 
Zinsfuss,  bis  50 Thl.,  3»/«pCt.,  fiir  grössere  Beträge, 
4pCU  Zinses -Zinsen  werden  nur  für  solche  Capi- 
talien  oder  Guthaben  vergütet,  Tür  welche  der  Jah- 
reszins 15Sgr.  beträgt.  Kündigungsfristen  für  Summen 
bis  50  Thl. ,  wie  vorstehend ;  für  grössere  Beträge 
finden  die  gesetzlichen  Kündigungsfristen  statt.  — 
Jährlicher  Betrag  der  Einlagen ,  5088  Thl.  17Sgr.  IPf., 
der  Zurückzahlungen,  915  Thl.  5Sgf. ,  der  erhobenen 
Zinsen,  102 Thl.  12Sgr.  (Eine  Capitalisirung  von 
solchen  scheint  bis  jetzt  nicht  stattgehabt  zu  haben. 
Der  realisirte  Gewinn  von  durchschnittlich  102  Thl. 
12Sgr.,  fliesst  in  die  Schul-  und  Armen -Casse. 
Zahl  der  Bücher,  336,  wovon  76  über  100  Thl. 


Ü)  In  Herforden. 
1829, 


Minimum  der  Einlagen  10£gf.,  Maximum 
50  Thl.,  Betrag  des  Guthabens  Ende  1835, 
7,926  Thl.,  18Sgr.  10  Pf. 

Zinsfuss,  3v*pCt.,  Zuschlag  der  Zinsen  zum  Capi- 
tal o,  von  lOSgr.  an.  Kündigungsfristen,  Beträge  un- 
ter 5  Thl.  werden  sogleich  ohne  Kündigung,  solche  von 
5 -20 Thl.,  nach  8,  und  v.  20  -  50 Thl.,  nach  14tägi- 
ger  Kündigung  zurückbezahlt.  JährL  Betrag  der  Ein- 
lagen, 1,530 Thl.  9Sgr.  2 Pf.,  der  Zurückzahlungen, 
948 Thl.  20Sgr.  4 Pf.,  der  bezahlten  Zinsen,  65 Thl. 
18Sgr.  8Pf.,  der  Zugeschriebenen,  26Thl.  3Sg.  1  Pf., 
des  Gewinnes  welcher  an  den  Armenfonds  abgegeben 
wird,  27 Thl.  —  Zahl  der  Sparcassenbücher ,  239, 
darunter  13  über  100  Thl. 


Minimum  der  Einlagen,  10SgfM  Maximum 
20  Thl. ,  Betrag  des  Guthabens  Ende  1835, 
2,071  Thl.  5$gr.  7  Pf. 

Zinsfuss,  SVipCt,  Zuschlag  der  Zinsen,  von  lOSgr. 
an.  Kündigungsfristen,  Beträge  bis  10 Thl.,  sogleich 
ohne  Kündigung,  und  Air  grössere,  eine  solche  von 
8  Tagen.  Jährlicher  Betrag  der  Einlagen ,  1385  Thl. 
8Sgr.  6 Pf.,  der  Zurückzahlungen,  1089 Thl.  i2Sgr., 
der  bezahlten  Zinsen ,  26  Thl.  lOSgr.  7 Pf.  f  Eine  Zu- 
schrift von  solchen  hat  nicht  stattgehabt.)  Zahl  der  im 
Laufe  befindlichen  Bücher,  112,  daruntef  6  über  100  u. 
mehr  Thl. 


v.  Malchus ,  Sparcasscn.  Ii. 


29 


Digitized  by  Google 


Land  and  Ort 
in  welchem 


Königreich  PreusseD. 


VI.  Provinz,  West- 
phalen. 

C.  Re^gs.  -  Bezirk 
Arnsberg. 

1)  In  Soest. 

1324  gegründet,  und 
am  2.  Apl.1825eröff. 

Revidtrtes  Statut  v. 
Mär*  1836. 


Minimum  der  Einlagen  1  ThJ. ,  Maximum 
lOOThL,  Betrag  des  Guthabens  Ende  1835, 
Im  dreijährigen  Durchschnitte  von  1834-1836  ,  92,096  Thl. 
4Sgr.,  7Pf. 

Die  Annahme  grösserer  Einlagen  hängt  von  dem  Er- 
messen der  Verwaltung  ab.   Solche  von  städtischen 
Einwohnern  von  Ibis  lOOThl,  werden  mit  jährlich 
4</«pCt.,  Einlagen  welche  diese  Grösse  übersteigen, 
aber  mit  3V»pCt.  verzinset,  was  auch  dann  der  Fall 
ist,  wenn  die  Summe  mehrerer  Einlagen  eines  städ- 
tischen Einwohners  200  Thl.  übersteigen.  Zinsen  wel- 
che in  der  ersten  Hälfte  des  Decembers  nicht  erhoben 
worden  sind,  werden  dem  Guthaben  zugeschlagen  und 
mit  und  gleich  diesem  verzinset.  Der  Lauf  der  Zin- 
sen beginnt  (und  in  gleichem  Maase  bei  den  andern 
Anstalten ,")  mit  dem  1.  des  nach  der  Einlage  folgen- 
den Monats  und  endigt  mit  dem  1.  desjenigen  in  wel- 
chem die  Zurückgabe  erfolgt.  Die  Sparcassenbücher 
werden  zwar  auf  den  Namen  des  Einlegers  gestellt , 
jedoch  leistet  die  Casse  an  jeden  Inhaber  und  Präsen- 
tanten eines  solchen,  Zahlung,  in  sofern  der  Einleger 
nicht  seinen  Namen  und  Stand  und  den  Vorbehalt 
dass  dergleichen  nur  an  ihn  persönlich,  oder  an  den 
sonstigen  rechtmässigen  Inhaber  geleistet  werden  sol- 
len, in  dasselbe  hat  eintragen  lassen.   Aach  erkennt 
sich  die  Casse  nur  dann  zur  Zurückzahlung  von  Ein- 
lagen verpflichtet,  wenn  ihre  Einzahlung,  ausser  der 
Unterschrift  des  Rendanten,  auch  durch  jene  von  wenig- 
stens zwei  Administratoren  oder  deren  Stellvertreter 
unter  Beidrfickung  des  Siegels  der  Anstalt  bescheinigt 
Ist.   Beträge  bis  400TW.  werden  sofort,  grössere 
Summen  nach  sechswöchiger  Kündigung  zurückbezahlt. 
Die  Casse  hat  jedoch  die  Befugniss,  die  Zahlung  auch 
früher  zu  leisten,  und  der  Einleger  die  Verpflichtung 
zu  ihrer  Annahme,  unter  dem  Präjudiz  des  Verlustes 
der  vom  Tage  der  angebotenen  Zahlung  an  verfallen- 
den Zinsen. 

Betrag  der  Einlagen  im  Jahr  1835  ,  56,099  Thl.  29Sgr. 
3  Pf.,  der  Zurückzahlungen  56,399  Thl.  2Sgr.  5  Pf.,  der 
erhobenen  Zinsen ,  1 200  Thl.  und  der  dem  Guthaben  zu- 
geschrieb.,  2354  Thl.  16Sgr.  9Pf.  Unter  den  im  Laufe 
befindlichen  828 Sparkassenbüchern,  befanden  sich 309 
über  mehr  als  100 Thaler  betragende  Guthaben*). 


')  NbcIi  Maasgabe  der  öffentlich  bekannt  gemachten  General -Nachweise 
«le*  Activ-  und  Paasiv  Vermögen!  der  Spar-Casse  r.u  Soest  am  31.Decb. 
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VII.  Rh  ei  11- Pro  vi  uz 

A.  Reg'g-s.  -  Bezirk 
Düsseldorf. 

1)  In  Elberfeld. 

Statuten  des  Leihau 
ses  u.  der  damit  ver- 
bundenen Spar-Casse 
fürd.StadtFlberfeld 
u.  ihre  Umgehung,  v. 
13.  Octbr.  IS2I. 

2)  In  Düsseldorf 

Reglement  für  das 
öffentl.  Leihhaus  und 
die  Spar-Casse  dei 
Stadl  Düsseldorf,  von 
Mai  1824. 

3)  Cleve. 

Reglement  zurKn  ich- 
tung  einer  Spar-Cassc 
in  der  Stadl  Cleve,  T. 
1.  Mai  1821 


Die  Vereinigung  der  vorstehenden  Spezial-  Summen 
ergibt  für  die  ganze  Provinz,  als  Betrag  der  jährlichen 
Einlagen,  eine  solche  von  81,107  Thl,  27Sgr.  5  Pf., 
der  Zurückzahlungen,  von  75.035  Thl.  9Sgr.3Pf.,  und 
der  von  der  am  Ende  des  Jahres  1833  in  sämmllichen 
Sparcassen  deponirt  gebliebenen  Gelder,  eine  solch© 
von  145,758  Thl.  lOSgr.  1  Pf. 


Einlagen. 
Maxi- 
mum 


Mini 
uuini 
derselben. 


5  Thl 


100  Thl 


1  Thl.  200  Tbl 


1  Thl, 


100  Thl. 


Die  in  nebengenannfen  Regierungsbe- 
zirke bestehenden  FünfSpar-Cassen  *)  sind 
Staatlich  von  den  Magisträten  der  Städte 
in  welchen  sie  sich  befinden  errichtet  und 
garantirt,  und  in  allen  mit  einem  Leihhause 
in  Verbindung  gesetzt ,  an  welches  die  in 
die  ersteren  eingelegten  Gelder  als  Be- 
triebsfond abgegeben,  und  nur  diejenigen 
Summen  welche  deren  Bedarf  übersteigen, 
zu  Darleihen  an  die  Gassen  der  ganannten 
Städte,  durch  Ankauf  Preussischer  Staats- 
papiere, hypothecarische  Anlegung  auf  Im- 
mobilien, und  zu  solcher  gegen  Deponi- 
rung  von  Obligationen  etc.  gegen  4,  47« 
oder  5pCt.  verwendet  werden. 

Ihre  Verwaltung  ist  in  sämmtlichen  Fünf 
Städten  einer  Comrnission  übertragen,  die 
aus  einem  Direktor  und  zwei  Administra- 
toren besteht,  von  welchen  der  erstrro 
von  der  Bezirks-Regierung  aus  den  städti- 
schen Verwaltungsbeamten,  (dem  Bürger- 
meister und  seinen  Beigeordneten)  ernennt 
wird,  die  beiden  letzteren  aber,  vorbehalt- 
lich der  Genehmigung  der  Regierung,  vou 


1836;  haben  in  diesem  Jahre  betraget»,  die  Einlagen  44,043  Thl.  20Sgr. 
7  Pf.;  die  Zurückzahlungen,  4  J,606  Till»  )3Sgr.  die  dem  Guthaben  zu« 
geschrieb.  Zinsen,  2,754  Tbl.  1  Sgr.  4  Pf.,  u.  dieZahl  der  imCours  verbliebenen 
Bücher,  tOlO.  Von  diesen  waren,  a)  unter  5  Thl. ,  25;  b)  von  5  -50  Thl. 
453;  c)  von  50—  lOOThl.,  218,  und  d)  über  lOOThL,  314  dergleichen. 

*)  Ausser  diesen  waren  noch'  zwei  dergleichen  vorhanden,  von  welchen 
die  eine,  die  in  Duisburg  — seit  mehreren  Jahren  aufgelöst  ist,  und  die 
andere,  —  in  Rees  —  gegenwäiiig  aufgelöst  werdeu  soll.  Die  erster« 
hat  sich  gleich  in  ihrem  ersten  Beginnen  durch  Annahme  grösserer  Summen 
und  ihre  den  Administratoren  nachgesehene  Verwendung  zu  H.mclels-Spe- 
cnlationen  von  ihrem  Statuten  massigen  Zwecke  entfernt,  und  hierdurch  ein 
Deficit  von  mehr  als  38,000  Thl.  herbeigeführt,  welches  aus  dem  Comuaunal- 
Vermögen  hat  gedeckt  werden  müssen.  —  Die  Auflosung  von  jener  in 
Rees  welche  mit  dem  Leihhaus«  in  engster  Verbindung  gestanden  h»i, 
scheint  durch  ihren  geringen  Erfolg  veranlasst  zu  sein. 
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A.  Restgs.  -  Bezirk 
Dfisseldo  rf. 

4)  l  n   S  e  u  a  s. 

Reglement  etc.  v.  3t. 
Julius  1828. 

5)  In  Wesel. 

Regulativ  etc.  v.  29. 
August  1827. 


mum  muni 

derselben. 


5Thl. 


200  Thl. 


Einlagen.  fdem  Magistrate,  der  eine  ans  seiner  Mitte, 
mu-  ider  andere  aus  der  Bürgerschaft ,  jedesmal 
für  die  Daoer  von  zwei  Jahren  erwählt 
werden.  Die  jährlich  abgeschlossene  Rech- 
nung wird  dem  Magistrate  zur  Begutachtung, 
und  von  diesem  der  Regierung  zur  Prüfung 
und  Anerkennung  vorgelegt. 

Die  organischen  Einrichtungen  und  sfa- 
tutenmässigen  Vorschriften  und  Festsetzun- 
gen sind  in  Absicht  auf  alle  wesentliche 
Punkte   beinahe  völlig  gleichlautend.  Alle 

I  Thl.  100  Thl.  sind  zwar  zunächst  für  die  unteren  Volks- 
classen ,  insbesondere  für  die  handarbeiten- 
den  und  Dienstboten  bestimmt,  ohne  dass 
jedoch  die  wohlhabenderen  unbedingt  von 
der  Theilnahme  an  denselben  ausgeschlos- 
sen wären ,  f die  wegen  der  Verbindung; 
mit  den  Leihäusern  und  um  diesen  die 
[für  ihren  Betrieb  erforderlichen  Fonds  ge- 
währen zu  können,  selbst  als  nothwendig 
erachtet  ist.)  Einem  möglichen  Missbrauche 
von  die  ersteren  Gassen ,  ist  durch  die 
niedrige  Normirung  des  zulässigen  Maxi- 
mums von  Einlagen  abgewehrt. 

Bei  jenen  in  Elberfeld,  Cleve  und  Neuss  werden  die 
Einlagen  sobald  sie  einen  Betrag  von  5  Thl.  erreicht 
haben,  mit  jährlich  3'ipCt,  bei  jenen  in  Düsseldorf 
und  Wesel  mit  4pCt.  verzinset.  Der  Lauf  der  Verzin- 
sung beginnt  nach  Maasgabe  als  die  Einzahlung  der 
Einlagen  in  der  ersten  oder  zweiten  Hälfte  eines  Monats 
stattgefunden  hat,  vom  15.  des  nehmlichen ,  oder  l.des 
folgenden  Monats.  In  gleichem  Maase  können  bei  allen 
nach  Maasgabe  des  von  den  Theilnehmern  bei  Bewirkung 
einer  Einlage  zu  erklärenden  Entschlusses  die  Zinsen, 
und  zwar  die  von  grösseren  Guthaben  halbjahrig,  von 
kleineren  Beträgen  aber  jährlich  erhoben  werden.  Die 
nicht  erhobenen ,  werden  in  sofern  sie  5  Thal  er  betragen, 
dem  Guthaben  gleich  diesem  verzinslich  zugeschlagen, 
mit  alleiniger  Ausnahme  der  in  Cleve  bestehenden  An- 
stalt, bei  welcher  kein  solcher  Zuschlag  stattfindet,  und 
nur  die  sofortige  Wieder-Einzahlung  der  fälligen  Zinsen 
als  neue  Einlage  \ erstattet  ist.  Eine  gleiche  Conformi- 
tät  findet,  mit  nur  wenigen  Abweichungen,  auch  in  Be- 
treff der  Kündigungsfristen  bei  verlangten  Zurückzahlun- 
gen statt.  Beträge  bis  einschl.  10 Thl.  werden  bei  allen 
Fünf  Anstalten  ohne  vorgängige  Kündigung,  solche  von 

II  bis  eins*  hl,  50 Thl. ,  bei  jenen  in  Elberfeld,  Dussel- 
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1)  Elberfeld. 

2)  Dasseldorf. 
3)  C  1  e  v  e. 

4)  N  e  u  s  s. 

5)  \V  e  s  e  L 


dorf,  Neuss  und  Wesel,  (bei  jenen  in  Cleve,  nur 
solche  von  Ii  bis  20  Thaler)  nach  achttägiger  Kün- 
digung,  Summen  von  51  bis  100  Thl.  einschliess. ,  in 
Elberfeld,  Diisseldorf  und  Neuss;  (in  Cleve  solche 
von  21  bis  50  Thl. . )  nach  vierzehntägiger;  und  grös- 
sere Beträge,  in  den  beiden  ersteren  Städten,  nach  ein- 
monatlicher  in  Neuss ,  Cleve  und  in  Wesel  aber  schon 
solche  über  50  Thl.,  nach  zweimonatlicher  Kündigung, 
znrückbezahlf.  Uebrigens  wird  bei  sämmtlichen  Anstal- 
ten, an  Kinder  unter  15  Jahren,  nur  in  Gegenwart  ihrer 
Eltern  oder  Vormünder  Zahlung  geleistet. 

Die  Einlagebüchcr  werden  bei  allen,  nach  Verlan- 
gen der  Einleger,  auf  ihren  Namen ,  oder  auf  den  Inhaber 
lautend  ausgefertigt,  in  dem  letzteren  Falle  jedoch,  der 
Präsentent  derselben ,  von  der  Casse  als  rechtsmässiger 
Besitzer  betrachtet. 

Der  durch  den  Ueberschuss  der  Activ  -  über  die  Passiv- 
Zinsen  (in  früheren  Jahren ,  bei  mehreren  Anstalten  auch 
durch  vorteilhaften  Kauf  und  Wiederverkauf  von  Staats- 
papieren") realisirte  Gewinn ,  wird  in  Elberfeld,  nachdem 
ein  Reservefond  von  10,000  Thl.  angesammelt  ist,  und 
auch  in  Düsseldorf,  woselbst  aus  dem  im  J.  1833  er- 
zielten, ein  eiserner  Bestand  gebildet  worden  ist,  dem 
städtischen  Schulden  -  Tilgungsfond :  in  Cleve  sobald  er 
sich  mit  jenem  von  der  Leihanstalt  vereint,  bis  zu  einem 
Betrage  von  10.000 Thl.  vergrössert  hat,  so  wie  auch 
in  Wesel  den  Armenanstalten  überwiesen ;  in  Neuss  end- 
lich wird  derselbe  zur  Deckung  des  Verwaltungs- Auf- 
wandes verwendet. 

Nach  Maasgabe  eines  zehnjährigen  Durchschnittes, 
und  des  Rechnungs-Abschlusses  für  das  Jahr  1835  betrug 


Bei  der  Casse 
zu 


Elberfeld 
Düsseldorf 
Cleve   .  . 
Neuss  .  . 
Wesel 


die  jährliche 
Kinnahme 

Thl.  ISg.'Pf. 


die  jährliche 
Rückzahlung 

Thl.  "ISg.'Pf. 


der  jährliche 
Gewinn 

Thl.  [Sg.lPf. 


Der  Bestand  am 
Schlüsse,  d.  J. 
1835. 
Thl.  iSg.iPf- 


bei  sämmtl.  An- 
stalt. eineSum.  v. 


26.501 

1" 

4 

22,0% 

21 

7 

1,605 

13 

2 

177,487 

is 

3 

21.874 

8 

1 

14,180 

8 

1 

690 

4 

1 

96.241 

2^ 

3 

6.861 

5,007 

185 

8 

18,5*4 

3 

1 

7,149 

29 

2 

4,196 

28 

4 

184 

16 

589 

25 

4 

4,140 

2,879 

93 

12,058 

66,526  | 

26 

7|  48,358 

28 

1 

2957 

H 

3|  304,921 

IT 

IT 

Im  nehmlichen  Zeitpunkte  war  die  Anzahl  der  im 
Laufe  befindlichen  Bücher,  und  zwar  von  der  Anstalt 
in  Elberfeld,  2085,  worunter  543  über  Guthaben  von 
mehr  als  100  Thl.;  in  Düsseldorf,  730,  darunter  451 
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B.  Heggs.  -  Bezirk 
Trier. 

Statuten  der  Spar- 
Casse  urnl  des  Leih- 
hauses 7.11  Trier,  vom 
30.  Junius  1  837. 


der  letzteren  Art;  in  Cleve,  186,  darunter  53,  in  Neuss, 
217,  worunter  86,  und  von  jener  in  Wesel,  193  von 
welchen  46  über  Beträge  von  mehr  als  100  ThI. 


Die  Spar-Casse  in  der  Hauptstadt  des  nebenbenann- 
ten Regierungsbezirkes,  bis  jetzt  der  einzigen  in  dem- 
selben) ist  erst  in  der  neuesten  Zeit  (am  1.  Julius  1837} 
eröffnet,  und  mit  dem  gleichfalls  reorganisirten  Leih- 
hause, der  speciellen  Oberaufsicht  und  Leitung  derHo- 
spiticn-Verwaltung  untergeben* worden ,  welche  sie  durch 
ein  aus  ihrer  Milte  delegiries  Mitglied  realisirt,  die  Ver- 
waltungsbeamten,  ernennt,  und  deren  Belohnung  sowie 
die  von  ihnen  zu  legende  Cautionen,  mit  Genehmigung 
der  Provinzial-Regierung  regulirt*). 

Nach  Maasgabe  des  Art.  1  der  Statuten,  „können 
nur  Handwerker,  Taclöhner  und  Dienstboten,  so  wie 
auch  subalterne  Miliiärpcrsonen  und  Beamten,  erstere 
bis  zum  Grad  eines  Unterofllciers ,  letztere  bis  zu  einem 
monatlichen  Gehalte  von  i  2  ThI. ,  zur  Einlage  von  Gel- 
der in  die  Spar-Casse  zugelassen  werden."  Das  Mini- 
mum einer  Einlage  ist  auf  Einen  Thaler  festgesetzt, 
das  Maximum  derselben  in  einer  einmahligen  Einzahlung, 
auf  "Ein  Hund  ert  Thaler  beschränkt,  welcher  Betrag 
zugleich  dasjenige  der  Summe  bildet,  für  welches  die 
Anstalt  Zinsen  vergütet.  Die  eingelegten  Gelder  werden, 
mit  jährlich  3'/i  pCt.  verzinset.  Der  Lauf  der  Verzinsung 
beginnt  mit  dem  ersten  Tage  des  auf  die  Einzahlung 
folgenden  Monats,  und  endigt  mit  dem  ersten  desjeni- 
gen in  welchem  die  Zurückzahlung  einer  Einlage  statt- 
findet. Die  Zinsen  werden  im  Januar  eines  jeden  Jahres 
ausbezahlt,  diejenigen,  welche  bis  zum  letzten  Tage 
dieses  Monats  nicht  erhoben  worden  sind ,  dem  Capi- 
tata zugeschlagen ,  und  als  neue  Einlage  verzinset. 
Die  Einlagen  können  ganz  oder  theilweise,  zu  jeder 

*)  Die  ältere,  im  Jahr  182t  errichtete  Spar-Casse,  ist  am  3I.Dccbr. 
18  35  aufgelöst  worden.  Die  Statuten  der  neuen  Anstalt  weichen  von 
den  älteren,  vorzüglich  in  nachstehenden  Punkten  ab,  nämlich:  a)  durch 
Herabsetzung  der  Verzinsung  von  4  anf  31/,  pCt. ,  und  zwar  nach  Art.  3. 
der  Statuten  „vorläufig  versuchsweise  auf  ein  Jahr"  und  mit  Vorbehalt 
des  bisherigen  Zinsengenusses  von  pCt.  für  diejenigen,  deren  Guthaben 
hei  Auflösung  der  bisherigen  Spar-Casse  in  die  neue  übertragen  worden 
ist,  bis  zum  Ende  des  J.  1837  ,  von  welchem  Zeitpunkte  an,  sie  alsdann 
ebenfalls  nur  3%  pCt.  geniessen  ;  sodann  b)  durch  Aufhebung  der  An 
Ordnung  zufolge  welcher  das  Guthaben  eines  Einlegers,  sobald  dasselbe 
Iii;»  eu  100  Thaler  angewachsen,  und  nicht  zurückgenommen  war,  zum 
Ankauf  eines  preussischen  Staatspapiers  von  gleichem  Wcrlhe  hat  ver- 
wendet werden  müssen. 
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i  -i 


v. 


beliebigen  Zeit,  zurückgezogen  werden ,  eine  Kündigungs- 
frist ist  nicht  vorbehalten. 

Bei  erstmaliger  Einzahlung  einer  Einlage  wird  dem 
Eigentümer  derselben  ein  Bescheinigungsbüchlein  ein- 
gehändigt, in  welches  sein  Namen,  Standesqnalität  und 
Wohnort  und  der  Beirag  seiner  Einlage,  gleichlautend 
mit  dem  Eintrage  in  den  Büchern  der  Gasse  eingeschrie- 
ben ,  und  in  welchem  alle  fernere  Nachschüsse ,  so  wie 
etwaige  abschlägliche  Zurückzahlungen,  eingetragen  wer- 
den. Bei  Zurücknahme  eines  ganzen  Guthabens  müssen 
diese  Bücher,  mit  der  Quittung  des  Eigenthümers  ver- 
sehen, an  die  Casse  zurückgegeben  werden.  Die  Ces- 
sion  eines  Guthabens  ist,  in#der  Regel  nicht  zulässig, 
die  Entscheidung  über  Ajisnah  ms  fälle  der  Verwaltung 
vorbehalten. 

Im  Fall  dass  ein  solches  Büchlein  seinem  Eigen- 
tümer abhanden  kömmt,  muss  derselbe  dessen  Verlust 
sogleich,  unter  Assistenz  von  zwei  glaubwürdigen,  dem 
Rendanten  als  solche  bekannten  städtischen  Einwohnern, 
anzeigen ,  welcher  diese  Anzeige ,  unter  Mitunter- 
schrift des  ersteren  und  der  beiden  Zeugen,  in  dem 
Hauptbuche  der  Anstalt  vormerkt.  Nach  dreimaliger, 
binnen  2  Monate  in  dem  Localblatte  wiederholten  An- 
zeige des  Verlustes,  wird  dem  Einleger  ein  neues 
Büchlein  als  Duplicat,  mit  der  sowohl  in  diesem  als  in 
dem  Hauptbuche  bemerkten  Ungiltigkeitserklärung  des 
ersteren,  ausgefertigt. 

Am  Schlüsse  des  J.  1836  haben  die  Anzahl  der  Theil- 
nehmer,  563,  die  Summe  der  Einlagen,  32,490  Thl.  21  Sex. 
2  Pf. .  jene  der  Zurückzahlungen,  18,571  Thl.  2Sgr.  IQ  PL 
und  jene  des  verbliebenen  Bestandes,  31,571  Thl.  2Sgr. 
10  Pf.  betragen. 


C.  Reggs.  -  Bezirk 
€  o  b  1  e  n  z. 

Statut  für  die  Spar- 
Casse  zu  Coblenz,  v. 
20.  Augost  1821, 


In  dieser  von  der  Direction  des  Pfandhauses  in  neben- 
genannter Stadt  im  August  1821  errichteten,  und  am 
1.  Januar  1822  eröffneten  Sparcasse,  werden  alle  Ein- 
lagen angenommen,  die  nicht  unter  lOGgT.,  und  nicht 
über  50  Thl.  betragen*).  Die  Zinsen  werden  von  4 zu 4 
Monaten,  oder  Trimeslerweise  berechnet,  wonach  Ein- 


*)  Io  den  Statuten  war  das  Minimum  und  Maximum  der  Einlagen, 
das  erstere  auf  8  Gr.,  das  letztere ,  auf  nur  10  Thaler  limitirt.  Die  ob- 
stehende  höhere  Normirung  bat  in  Folge  einer  Verfügung  der  Piovinzial- 
Hegierung  vom  21.  März  1828  stattgefunden,  durch  welche  zugleich  fest- 
gesetzt worden  ist,  dass  das  Guthaben  eines  Einlegers,  erst  wenn  das- 
selbe bis  zu  100  Thl.  angewachsen  ist  (nach  Maassgabe  der  Statuten  »chon 
bei  75  Thl.)  aus  der  Verzinsung  fallen  soll. 
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VII  llliein-Provin/J,a2en  die  innPrnam  eines  solchen  Trimesters  gemacht, 

joder  durch  Nachschösse  verzinslich  werden,  erst  mit 

C  R Hi        Bezirk |       Anfange  ^es  folgenden  in  Verzinsung  treten,  wel- 
.    viiirs.  -    e/.i     fh»' bei  der  Zurückgabe  eines  Guthabens  mit  dem  Schlüsse 
C  o  b  1  e  I  x.    desjenigen  aufliört,  welches  dieser  letzteren  vorhergeht. 

Am  Schlüsse  eines  jeden  Trimesters  wird  das  Conto 
eines  jeden  Einlegers  abgeschlossen  und  müssen  in  dem 
ersten  Monate  de«  folgenden  die  fälligen  Zinsen  erhoben 
werden ;  die  nicht  erhobenen  werden  dem  Capitale  zu- 
geschlagen, und  als  solches  im  Abschlüsse  des  nächst- 
folgenden Trimesters  begriffen.  Sobald  das  Guthaben 
eines  Einlegers  100 Thl.  erreicht  hat,  fällt  dasselbe  im 
Falle  seiner  nicht  Zurücknahme,  aus  der  Verzinsung. 

Die  Einlagebüchlein  werden,  obgleich  auf  den  Namen 
des  Einlegers  lautend ,  dennoch  als  auf  den  Inhaber  ge- 
stellt betrachtet,  und  wird  jeder  Präsentant  eines  solchen, 
als  Eiüenthümer  des  in  dem  Hauptbuche  der  Anstalt 
enthaltenen  betreffenden  Contos  angesehen.  Im  Fall 
seines  Verlustes,  wird  dieser  bei  diesem  letzteren  in 
dem  Hauptbuche  vorgemerkt,  und  bei  seiner  Production 
durch  einen  Dritteren ,  die  Entscheidung  über  die£echt- 
mässigkeit  seines  Besitzes  an  die  Gerichte  verwrtsen. 
Wird  ein  solches  nach  vorgängiger  Bekanntmachung  sei- 
nes Verlustes  in  den  Localblättern ,  nicht  binnen  einem 
halben  Jahre  bei  der  Casse  producirt,  dann  wird  dasselbe 
als  annullirt  erklärt,  und  dem  Einleger  ein  neues  aus- 
gefertigt. 

Im  Durchschnitte  der  Drei  Jahre  183*,  1835  und  1836 
haben  die  Zahl  der  Einleger  in  letzten  J  ,  414,  die  Einla- 
gen, 5,229  Thl.  19  Gg.  3  Pf.,  die  Zurückzahlungen,  4,315  Thl» 
17Ggr.  lPf.,  und  der  verbliebene  Bestand,  19, 177  Thl. 
3Ggr.  lOPf.  betragen. 


D.  Reg'gs.  -  Bezirk 
Cölln. 

Reglement  vom  14. 
Deceruber  1  824. 


Die  in  Cölln  errichtete  Sparcasse  ist  mit  der  dortigen 
Leihhaus- Anstalt  in  Verbindung  gesetzt,  das  Minimum, 
und  der  in  einer  Einzahlung  zulässige  Botrag  einer  Ein- 
jage, das  erstere  auf  va  Thaler,  der  letztere  auf 25 Tha- 
ler, die  überhaupt  zulässige  Grösse  derselben  in  sofern 
auf  100  Thl.  normirt,  als  dieselben  sobald  sie  diesen 
Betrag  erreicht  haben,  zur  Zurückzahlung  bereitgehalten, 
und  nicht  ferner  verzinset  werden.   Die  Casse*)  ver- 

*)  Nach  Maassgabe  des  Art.  10.  des  Reglements;  „vergütet  der  Pfand- 
haiiB-Unlernehmer  die  Zinsen  für  eigene  Rechnung,  und  nicht  für 
jene  der  Leihhans-  Anstalt ,  über  welche  er  ein  besonderes  Notizenbuch 
zu  führen  hat/'  —  Hieraus  scheint  sich  ru  ergeben,  dass  die  eingeleg- 
ten Gelder  ihm  personlich  zum  Umtriebe  in  den  Geschäften  des 
Leihhauses  geliehen  werden. 
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zinset  dieselben  Vom  Vollem  Thaler  und  vom  erstell 
Tage  des  auf  die  Einzahlung  folgenden  Monats  an,  mit 
«     '  Jährlich  3VtpCt,  die  halbjährig  im  ersten  auf  den 
V.  tteggs.  -  uezirK  jedesmaIigen  Abschluss  folgenden  Monat  erhoben  wer- 


Colin. 


den  können;  die  nicht  erhobenen  werden  dem  Gu  haben 
als  neue  Einlage  zugeschlagen ,  und  mit  und  gleich  die- 
sem verzinset.  Der  Conto  eines  jeden  Einlegers  wird 
halbjährig  (am  1.  Julius  und  1.  Januar)  abgeschlossen, 
und  der  etwaige  Zuwachs  durch  neue  Einlagen,  den 
Zuschlag  nicht  erhobener  Zinsen  und  der  zu  vollen  Tha- 
lern erwachsenen  Bruchtheilen  desselben,  dem  sicher- 
gebenden Capital -Saldo  zugesetzt. 

Die  Zurückzahlung  der  eingelegten  Gelder,  die  nach 
Ablauf  des  ersten  auf  ihre  Einzahlung  folgenden  Monats 
zu  jederzeit  verlangt  werden  kann,  erfolgt  bei  Beträgen 
von  i5  und  mehr  Thaler,  nach  vorgängiger  achttägiger 
Kündigung. 

Die  Vorschriften  und  Festsetzungen  in  Betreff  der 
Einlage-  oder  Quittungsbücher,  und  das  bei  ihrem  Ab- 
handenkommen zu  beobachtenden  Verfahrens,  sind  gleich- 
lautend mit  denjenigen  bei  der  vorhergehenden  Anstalt. 

Am  Ende  des  J.  1836  hat  die  Anzahl  der  Einlagen, 
6?4,  die  Summe  der  Einlagen,  17,422  Tbl.  13Sgr.  3  Pf., 
jene  der  Zurückzahlungen,  11,044  Thl.  28  Sgr.  7  Pf., 
nd  der  verbliebene  Bestand  eine  solche  v.  28,774 Thl. 
7  Sgr.  8  Pf.  betragen. 


B.  lleggs.  -  Bezirk 
Aachen. 

i)  Allgemeine  Bedin- 


und 

&)  Allgemeine  Bedin- 
gungen derPrämien- 
Casse. 

3)  Anweisung  über  d 
Führung  der  Prä- 
mien-Casse  v.  15. 
August  1831. 

und 

4)  über  die  Führung 
der  Spar- Casse,  v. 
81.  August  1834. 


Mit  der  im  Jahre  1825  auf  Actien  gegründeten  Feuer- 
Versicherungs  -  Gesellschaft  hat  sich  zugleich  ein  beson- 
derer Verein  zur  Beförderung  der  Arbeitsam- 
keit gebildet,  welcher  durch,  die  ihm  zugesicherte 
gungen  d.  Sparcasse  Hä,fte  des  von  der  ers(eren  jähr,jch  zu  realisirenden 


♦  t 


reinen  Gewinns,  sodann,  durch  regelmässige  Beiträge 
seiner  Mitglieder  und  durch  freiwillige  Gaben  öder  Ge- 
schenke dotirt,  den  Zweck  hat,  „durch  Beförderung  der 
Arbeitsamkeit  unter  den  ärmeren  Volksclassen ,  Und 
durch  Herbeiführung  von  Gelegenheiten  zur  Erwerbung 
ihres  Unterhalts,  eine  Quelle  der  Verarmung  zu  ver- 
stopfen ,  Bettelei  und  Hilfsbedürftigkeit  in  Abnahme  zu 
bringen,  die  Kinder  der  geringeren  Volksciasse,  bei 
moralischer  Erziehung  zur  Arbeit  anzuhalten,  ihnen 
Liebe  zu  derselben  beizubringen ,  und  sie  dadurch  ge- 
schickt und  geneigt  zu  machen ,  sich  ihr  Brod  auf  eine 
ehrliche  Weise  zu  verdienen."  *) 


*)  Statuten  der  Aachner*  Feuer V er  Sicherung»- Gesethchaft ,  V»  4825. 
g.  11.  37 — 44  \  und  jene  des  fereins  tur  Beförderung  der  Arbeitsamkeit 
§.  1.  5u.  6.  Bei  den  Eigenthümlichkeilen  durch  welche  die  Anstalten  in 

v.  Malchin,  Spar cassen.  IL  30 
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Als  Mittel  hierzu  sind  Prämien,-  und  Spar-Cas- 
sen  errichtet  worden  welche,  in  der  Hauptsache  den 
gleichen  Zweok  erstrebend,  dadurch  von  einander  ver- 
schieden sind,  dass  die  erster en  nur  bestimmten  Ca- 
thegorieen  von  Handarbeitern  zugänglich,  durch  Dar- 
bietung grösserer  Vortheile  auf  Beförderung  des  Sinnes 

Sodann  die  Protocolle 


der  Bezirks-Kersamm- 
lungv.  Sl.Jun.  I8d4 
11.  Mai  1835  u.  21. 
März  1836  in  welchen 


für  Arbeitsamkeit,  und  durch  dessen  Belebung,  auf 


einzelne  Aenderungen 
in  d  allgemeinen  Be- 
dingungen getroffen 
worden  sind. 


Beseitigung  einer  der  Hauptursachen  des  Verarmens  zu 
wirken  beabsichtigen,  während  die  letzteren  mehr 
eine  solche  des  Sinnes  für  Sparsamkeit,  und  die 
Sammlung  eines  Nothpfennigs  zur  Befriedigung  grösse- 
rer Bedürfnisse  im  Alter  etc.  bezwecken. 

Zur  Theilnahme  an  den  ersteren  (den  Prämien- 
Cassen)  werden  nur  Personen  zugelassen  die  in  dem 
Regierungsbezirke  Aachen  wohnen,  und  einer  der 
nachstehenden  Cathegorieen  angehören ,  nämlich :  a) 
Handwerker  ohne  Gesellen ,  und  nicht  selbstständige 
Hand werksarbeiter,  6)  Fabrik-,  und  Bergwerks-Arbeiter, 
c)  Taglöhner,  d)  Dienstboten,  und  e)  solche  Personen 
welche  früher  einer  dieser  Vier  Cathegorieen  angehört 
haben,  und  ohne  aus  denselben  ausgetreten  zu  seyn, 
entweder  keinen  andern  als  ihren  früheren  Broderwerb, 
oder  wegen  Krankheit,  Mangel  au  Beschäftigung,  Al- 
tersschwäche etc.  einen  solchen  nur  temporär  ergriffen 
haben.  Die  Theilnahme  an  den  S  par-Cassen  hin- 
gegen ist  nicht  nur  den  in  die  eben  erwähnte  Cathego- 
rieen gehörenden,  sondern  überhaupt  allen  andern 
Classen  von  Handarbeitern  welche  im  genann- 
tem Regierungsbezirke  wohnen,  selbst  wohlhabenden 
Individuen  und  Corporationen,  diesen  letzteren  jedoch 
nur  unter  Zugestehung  einer  geringeren  Verzinsung, 
verstattet. 

Personen  welche  in  diese  Cassen  Geld  einlegen , 
werden  bei  der  Prämien  -  Casse  ,  Sparer,  bei  der 
Spar-Casse,  Einleger  genannt;  die  gemachte  Ein- 
zahlung in  der  ersteren  als  Ersparniss,  in  der  letz- 
teren als  Einlage,  das  Total  der  aufgesammelten  Er- 
sparnisse und  Einlagen  mit  Einschluss  der  gutgeschrie- 
benen Zinsen  und  Prämien,  bei  beiden  Anstalten  als 
Guthaben  bezeichnet,  das  Büchlein  endlich  welches 
den  Theilnehmern  zur  Führung  ihrer  Rechnung  mit  der 
Anstalt  eingehändigt  wird,  bei  der  ersteren,  Prämien- 

dem  Reg.  Bez.  Aachen  von  beinahe  allen  andern  Sparcassen  abweichen  * 
ist  ein  Auszug  aus  den  Statuten  der  Feuer-Versicherung-Gesellschaft,  in 
•o  weit  sie  sich  auf  den  erwähnten  Verein  beziehen,  sodann  aas  jenen 
dieses  letzteren ,  und  sind  die  allgemeinen  Bedingungen  für  die  Prämien,- 
«nd  Spar-Casse,  in  der  Beilage  Nr.  II.  abgedruckt. 
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Diese  Bächlein  müssen  bei  jeder  Einzahlung  und  bei 
E.  Reffgs.-  Bezirk  ^eder  ver,anS,en  Zurückzahlung  bei  der  Casse  vorgc- 

A  a  c  h  e  ZCigt'  Und  ansserdem  in  den  ersten  Zwei  Monaten  ei- 
A  nes  jeden  Jahres,  gegen  einen  für  einen  bestimmten 

Zeitraum  giltigen  Interimsschein  an  den  Verein  einge- 
liefert werden,  damit  die  Einträge  in  denselben  mit 
jenen  in  den  Büchern  der  betreffenden  Casse  concordirt 
werden  können.  Bei  entstehenden  Streitigkeiten  über 
die  Feststellung  der  Summen  und  Thatsachen ,  haben 
die  letzteren  allein  entscheidende  Beweiskraft.  Die 
Theilnehmer  können  nach  Maassgabe  ihrer  Convenienz 
und  Wahl,  und  zwar  diejenigen  an  Prämien  -  Cassen 
mit  der  Vereinsbehörde  in  deren  Geschäftsbezirke  sie 
wohnen  oder  beschäftigt  sind ,  die  Einleger  in  die  Spar- 
Casse  aber  mit  einer  jeden  Vereinsbehörde  die  eine 
solche  eröffnet  hat,  in  Rechnung  stehen,  und  in  glei- 
chem Maasse  ihr  Guthaben  kostenfrei  aus  einer  solchen 
in  eine  andere  übertragen  lassen.  Jedoch  darf  ein  Spa- 
rer jederzeit  nur  mit  einer  Vereinsbehörde  (oder  Prä- 
mien-Cassel in  Rechnung  stehen,  bei  Strafe  des  Ver- 
lustes aller  Zinsen  und  Prämien  welche  demselben  von 
dem  Augenblicke  des  Anfanges  der  unbefugten  Benut- 
zung an ,  bis  zu  jenem  ihrer  Entdeckung  zu  gutgekom- 
men seyn  würden,  und  ausserdem  einer  solchen  des 
Abzuges  von  iOpCt.  von  dem  stärksten  Guthaben  wel- 
ches er  während  diesem  Zeiträume  in  der  Prämien-Casse 
stehen  gehabt  hat.  Diese  Strafe  wird ,  wenn  die  un- 
befugte Benutzung,  in  der  Einlegung  fremder  Gelder 
auf  seinen  Namen  besteht,  auf  20  pCt.  erhöht.  Bei 
der  Spar- Casse  hingegen  besteht  dieselbe  in  diesem 
Falle,  so  wie  in  jenem  wenn  ein  Einleger  durch  gleich- 
zeitige Einlagen  in  mehrere  solcher  Cassen  höhere  als 
die  statutenmäßigen  Zinsen  zu  erschleichen  sucht,  nur 
in  dem  Abzüge  von  IOpCt.  von  demjenigen  Theile  des 
Guthabens ,  für  welches  im  Falle  der  Nichtentdeckung 
des  Missbrauchs,  der  höhere  Zins  vergütet  worden  ist, 
oder  vergütet  seyn  würde. 

In  den  Spar- Cassen  werden  keine  geringere  Einla- 
gen als  von  lOSgr.,  in  den  Prämien -Cassen,  über  und 
unter  vollen  Thalern,  nur  Ersparnisse  von  10  oder  20 
Sgr.  angenommen:  Für  die  Annahme  kleinerer  Beträge 
•  sind  besondere  Bevollmächtigten  aufgestellt,  welche  so- 
bald dieselben  10 Sgr.  erreicht  haben,  sie  in  die  Casse 
abliefefn.  Das  Maximum  der  Einlagen  welche  von  ein 
und  demselben  Individuo  zugelassen  werden ,  ist  in  den 
Spur -Cassen  auf  2000 TM.  limitirt.   Für  die  zuteile 
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Grösse  des  Gesammtbetrags  der  in  den  Prämien-Cassen 
niederzulegenden  Ersparnisse,  besteht  keine  positive 
Vorschrift,  und  ist  dieselbe  nur  durch  beispielsweise 
Erwähnung  der  Grösse  des  Einkommens  welches  von 
der  Theilnahme  an  denselben  ausschliesst ,  angedeutet.*) 
Die  Prämien-Cassen  verzinsen  die  in  dieselben  nie- 
dergelegten Gelder  mit  jährlich  5  pCt. ,  (  den  Thaler  mit 
1  Vi  Sgr.)  die  Spar-Cassen,  Summen  bis  zu  600  Till. , 
mit  37a  pCt.,  und  von  da  an  bis  zu  2000  Thl. ,  mit  2y» 
pCt.,  mit  Ausnahme  der  für  Rechnung  von  Kirchen, 
Schulen  und  Wohlthätigkeits-  Anstalten  gemachten  Ein- 
lagen ,  für  welche  ohne  Rücksicht  auf  die  Grösse  ilirea 
Retrages,  3V«pCt.  vergütet  werden.  Entgegengesetzt 
werden  für  die  für  Rechnung  von  notorisch  sehr  wohl- 
habenden Personen,  und  von  solchen  Gesellschaften 
deren  Zwecke,  wenn  auch  für  das  Allgemeine  gemein- 
nützig, dennoch  kaufmännischer  Art  sind,  jederzeit 
nur  2VspCt.  vergütet.  Bei  beiden  Cassen  werden  die 
Zinsen  nach  Monaten  berechnet,  jedoch  mit  der  Ver- 
schiedenheit.  ä)  dass  bei  den  Prämien-Cassen  Erspar- 
nisse die  in  der  ersten  Hälfte  eines  Monats  eingelegt 
worden  sind,  schon  vom  ersten  Tage  desselben,  die 
in  der  zweiten  Hälfte  eingelegten  aber,  erst  vom  ersten 
Tage  des  nächstfolgenden  Monats  an,  bei  den  Spar- 
Cassen  hingegen  jederzeit  erst  von  diesem  letzten  Zeit- 
punkte an ,  in  Verzinsung  treten ,  und  bei  Rückzahlun-r 
gen  bis  zum  Anfange  des  Monats  in  welchem  diese  er- 
folgen ,  vergütet  werden  ;  sodann  6)  dass  bei  den  er- 
steren  nur  solche  Thalerlheile  die  nicht  10  oder  20  Sgr. , 
—  bei  den  letzteren  aber  überhaupt  alle  Sgr.  unter  ei- 
nem Thaler,  bei  der  Zinsen -Vergütung  ausser  Berech- 
nung bleiben,  bei  den  Zurückzahlungen  hingegen  als 
volle  Thaler  berechnet  werden.  Bei  beiden  Anstalten 
hört  die  Verzinsung  von  gekündigten ,  aber  nach  Ablauf 
der  Kündigungsfrist  nicht  zurückgenommenen  Guthaben , 
von  diesem  letzteren  Zeitpunkte  an  au/.  Wird  dasselbe 
ferner  (als  neue  Einlage)  in  der  Casse  belassen ,  dann 
beginnt  die  Verzinsung  wieder  von  dem  Zeilpunkte  des 
dessfallsigen  Uebereinkommens  an,  jedoch  mit  der  Be- 
ßchränckung,  dass  wenigstens  für  einen  Monat  keine 

*)  Nach  §.13  der  Anweisung  über  Führung  der  Prämien-  Casse ,  soll 
,,mit  Rücksicht  auf  Stand-  oder  Broderwerb  und  auf  die  verschiedenen 
J^ocali  täten  des  Regierungsbezirks,  als  ein  notorisch  wohlhabender  der- 
jenige betrachtet  werden  ,  welcher  so  viel  besitzt,  dass  er  von  den  Re- 
venuen seines  Vermögens,  ohne  zu  arbeiten  ,  seinem  Stande  gemäss  leben 
kann,  was  eine  Revenüe  von  A0  bis  800  Thl.,  und  diese,  ein  Vermögen, 
V9R  1090^8  5000  Tbl.  voraussetzt 
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Zinsen  vergütet  werden.  Für  Guthaben  welche  die 
Summe  Ton  200  Thl.  tibersteigen,  vergütet  die  Prämien- 
Casse  nicht  weiter  Zinsen.  *)  Im  Falle  dass  ein  Sparer 
aufhört  zur  Theilnahme  an  der  Anstalt  berechtigt  zu 
sern,  werden  dergleichen  nur  bis  zum  ersten,  und  im 
Falle  seines  Ablebens  nur  bis  zum  zweiten  darauf  fol- 
genden regelmässigen  Rechnungsschluss  berechnet  und 
vergütet.  **) 

Ausser  den  Jahreszinsen  vergüten  die  Prämien-Cas- 
sen  eine  Extra-Prämie  von  4Sgr.  6Pf.  vom  Thaler 
von  den  ersten  20  Thalern  des  Guthabens  eines  Sparers, 
oder  von  3  Thaler  im  Ganzen.  Dieselbe  wird  nicht 
blos  von  den  Ersparnissen ,  sondern  auch  von  den  Zin- 
sen die  bei  einem  Rechnungsschlusse  in  das  Guthaben 
übergehen,  berechnet.  Wirklich  erworben  und  in  das 
Guthaben  übergehend  ist  eine  Prämie  erst  dann ,  wenn 
sie  volle  3  Thaler  beträgt ,  und  ausserdem  erst  bei  dem 
dritten  regelmässigen  Rechnungsschlusse  nach  der  er- 
sten Erspamiss.  (nach  der  von  einem  Sparer  bewirkten 
ersten  Einzahlung.)  Der  Verein  kann  diese  Frist  durch 
besondere,  bei  dieser  zu  vereinbarende  Bedingungen, 
um  höchstens  zwei  weitere  Jahre  verlängern.  So  lange 
als  (nach  Maassgabe  der  ebenerwähnten  Festsetzung) 
die  Extra -Prämie  nicht  in  das  Guthaben  übergegangen 
ist,  und  so  lange  als  letzteres  nicht  20  Thl.  übersteigt, 
wird  sie  dem  Sparer  flir  Ersparnisse  und  erworbene 
Zinsen  in  vorläufige  Gutschrift,  für  Rückzah- 
lungen, aber  in  vorläufige  Belastung  gebracht.  Mit 
dem  Aufhören  der  Befugniss  eines  Sparers  zur  Theil- 
nahme an  einer  Prämien  -  Casse ,  hört  auch  jene  zum 
Bezusre  einer  Extra -Prämie  auf,  der  Saldo  derjenigen 
die  ihm  bereits  vorläufig  gut  geschrieben  ist,  wird, 
wenn  derselbe  auch  nicht  volle  3  Thaler  beträgt,  beim 
nächsten  Rechnungsschlusse,  seinem  Guthaben  zuge- 
rechnet, was  auch  im  Falle  des  Ablebens  eines  Sparers 
geschieht.  Es  hängt  von  dem  Vereine  ab,  beim  Ein- 
tritte eines  Sparers  in  die  Anstalt,  denselben  zur  Ver- 
zichtleistung auf  den  Anspruch  einer  Extra -Prämie  zu 
veranlassen ,  beziehungsweise  zu  verpflichten.  Es  muss 

*)  Inder  Anweisung  über  Führung  der  Prümien-Cassen  ist  den  Führern 
derselben  (§.  25)  zur  Pflicht  gemacht,  die  Sparer  auf  diese  Vorschrift 
aufmerksam  zu  machen,  und  sie  zur  Zurücknahme  des  Mehrbetrages  ih- 
res Guthabens  und  zu  dessen  Einlegnng  in  die  Spar-Casse  aufzufordern. 

**)  Der  regelmässige  Abschluss  findet  am  31.  Decbr.  eines  jeden 
Jahres  statt,  ein  a  usser  ge  wöh  nl  i ch  e  r ,  nämlich  ein  solcher  der  Rech^ 
uung  eines  Sparers,  wenn  ein  solcher  sein  Guthaben  zurückfiimmt. 
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dieses  letztere  in  dem  Falle  geschehen ,  wenn  ein  nicht 
selbstständiger  Handwerker  (ein  Handwerksgeselle  wel- 
cher nicht  seinen  beständigen  Wohnsitz  im  Regierungs- 
Bezirke  Aachen  genommen  hat)  sich  zur  Aufnahme  in 
den  Yerein  meldet,  und  eben  so,  wenn  Grund  zur  An- 
nahme, dass  die  Befugniss  eines  Sparers  zur  ferneren 
Theilnahme  an  demselben  Zweifeln  unterliegen  könne, 
oder  zur  Besorgniss  eines  Missbrauchs  vorhanden  ist.*) 
Der  Genuss  einer  Extra-Prämie  darf  von  einem 
Sparer  der  sie  einmal  erworben  hatte ,  auf  keine  Weise 
ferner  angesprochen  werden. 

Die  Theilnehmer  an  beiden  Anstalten  können  zu  je- 
der beliebigen  Zeit ,  ihr  Guthaben  ganz  oder  theilweise 
zurückziehen.  Bei  der  Prämien -Gasse  ist  für  Summen 
bis  zu  10  Thaler,  eine  vorgängige  achttägige,  für  solche 
über  10  bis  50  Thaler,  eine  vierzehntägige,  und  für 
grössere  Beträge,  eine  vierwöchige  Aufkündigung  er- 
forderlich. Von  der  Spar-Casse  werden  solche  von 
10  Thaler,  (in  der  Stadt  Aachen  von  20 Thaler)  auf 
jedesmaliges  Anfordern,  sogleich  ausbezahlt;  für  grös- 
sere Beträge  aber  finden  die  nehmlichen  Auikündigungs- 
fristen  wie  bei  ersteren  statt.  Eine  theilweise  Zurück- 
nahme durch  welche  ein  Guthaben  bis  auf  10  Sgr.  herab- 
sinkt, wird  als  eine  solche  des  ganzen  Gnthabens  be- 
trachtet. Dem  Verein  steht  dagegen  bei  beiden  Anstal- 
ten ein  Recht  zur  Aufkündigung  zn: 

a)  gegen  Theilnehmer  deren  Befugniss  zur  Theilnahme 
an  denselben  aufhört ,  sodann , 

b)  bei  den  Prämien  -Cassen,  für  jeden  Betrag  der 
die  Summe  von  200  Tkl.,  und  bei  den  Spar -Cassen, 
für  jeden  der  eine  solche  von  800 Thl.  übersteigt 

Die  von  dem  Vereine  ausgehenden  Kündigungen  müs- 
sen bei  den  ersteren  Lassen,  wenigstens  Drei,  und  bei 
den  letzteren,  Zwei  Monate  der  Rückzahlung  vorausgehen. 

Im  Falle  dass  die  für  den  Geschäflsbezirk  einer  loca- 
len  Vereinsbehörde  zu  verwendenden  Geldmittel,  eine 
fernere  Gewährung  von  Extra -Prämien  nicht  ferner  ge- 
statten ,  werden  die  Theilnehmer  in  demselben  an  eine 
andere  solche  Behörde  überwiesen ,  und  denjenigen 
welche  eine  solche  Ueberweisung  nicht  genehmigen ,  ihr 
Guthaben  gekündigt,  und  nach  Ablauf  der  ebenerwähn- 

*)  Ein  solcher  Missbraach  kann  dadurch  stattfinden,  dass  ein  Sparer 
anfanglich  nur  kleine  Einlagen  macht,  und  erst  kurz  vor  dem  dritten 
regelmässigen  Rechnungsabschlüsse  durch  beträchtlichere  Einlagen  sein 
Guthaben  bis  zu  SO  Thl.  vergrössert,  um  alsdann  die  Extra -Prämie  von 
3  Thl.  beziehen  zu  können,  Zusatz  tu  §.  14  der  eben  erwähnten  An- 
Weisung. 
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ten  Kündigungsfrist  zurückbezahlt.  In  dem  ersteren  die- 
ser beiden  Fällen,  (nämlich  in  jenem  der  Ueberweisnng) 
bleibt  die  Sistirung  der  ferneren  Zahlung  von  Extra- 
Prämien  ohne  Einflass  auf  diejenigen  die  bei  der  über» 
weisenden  Behörde  bereits  in  Gutschrift  gebracht  sind. 
Werden  gekündigte  Guthaben  —  ohne  Rücksicht  darauf 
ob  die  Kündigung  von  dem  Vereine  oder  von  einem 
Theilnehmer  ausgegangen  ist  —  nicht  innerhalb  Drei 
Monaten  nach  Ablauf  der  Kündigungsfrist  in  Empfang 
genommen,  und  ist  eine  dreimalige,  sich  nach  dreimo- 
natlichen Intervallen  gefolgte  Aufforderung  der  Bethei- 
ligten ohne  Erfolg  geblieben ,  dann  fällt  nach  Ablauf 
von  ferneren  Sechs  Monaten,  das  gekündigte  Guthaben 
der  betreffende  Casse  als  völliges  Eigenlhum  anheim. 

Die  dem  Vereine  anvertrauten  Gelder  dürfen  niemals 
zu  kaufmännischen  Speculationen,  zum  Ankauf  von  Staats- 
Papieren,  zu  solchem  von  Provinzial-  und  Communal- 
Papiere  aber,  nur  mit  Genehmigung  der  Bezirks- Com- 
mission,  überhaupt  nur  zur  Erlangung  angemessener 
sicherer  Zinsen  verwendet  werden.  Der  Verein  bürgt 
mit  seinem  sämmtlichen  Vermögen  für  die  Erfüllung  der 
gegen  die  Theilnehmer  eingegangenen  Verpflichtungen. 
Abänderungen  der  allgemeinen  Bedingungen  treten, 
nach  ihrer  vorläufigen  Genehmigung  durch  die  Provin- 
zial-Regierung,  nicht  eher  als  zwei  Monate  nach  ihrer 
Bekanntmachung  in  verbindliche  Kraft,  und  bleiben  ohne 
Einfluss  auf  den  Belauf  der  Zinsen  und  Extra -Prämien. 
In  gleichem  Maase  steht  dem  Vereine  die  Befugniss 
zu,  beide  Anstalten  aufzulösen,  und  allen  Theilnehmern 
an  denselben  zu  kündigen. 

Die  oberste  Leitung  beider  Anstalten  ist  in  einem 
Caus  Sieben  Mitgliedern  bestehenden)  Vorstande  cen- 
tralisirt,  welcher  in  der  aus  Delegirten  der  Kreis -Aus- 
schüsse gebildeten  Bezirks-Versammlung  erwählt 
wird,  welche  demselben  als  berathende  und  controlirende 
Behörde  zur  Seite  steht  Zum  Behuf  der  Verwaltung 
der  in  dem  Reggs- Bezirke  befindlichen  Local- Anstalten, 
bestehen  in  den  Hauptorten  der  landrälhlichen  Kreise, 
Kreis-Ausschüsse,  welche  die  für  die  Cassen  des 
Vereins  bestimmten  Gelder,  über  welche  sie  sich  mit 
dem  Vorstande  berechnen,  in  Empfang  nehmen,  und 
mit  der  Vollziehung  von  dessen  Anordnungen  und  der 
Beschlüsse  der  Bezirks- Versammlung  beauftragt  sind. 
Ausser  diesen  und  ihnen  untergeordnet,  sind  in  den 
einzelnen  Kreisorten  Nebenempfänger  Air  die  Prämien - 
Gassen  aufgestellt,  zur  Sammlung  der  unter  lOSgr.  be- 
tragenden Einlagen.  Die  Anzahl  der  Mitglieder  der  Kreis- 
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Ausschüsse  ist  von  der  Bezirks  -  Versammlung  festgesetzt, 
jene  der  Delegaten  welche  diese  letztere  bilden,  in  dem 
Verhältnisse,  eines  solchen  von  6000  Einwohnern  in 
dem  betreffenden  Kreise ,  regulirt.  Die  Dauer  der  Amts- 
führung ist  auf  Drei  Jahre  und  zugleich  festgesetzt,  dass 
kein  Mitglied  der  Behörden,  die  sätnmtlich  unentgeldlich 
fungiren,  Schuldner  des  Vereins  seyn  darf. 

Nach  Maasgabe  des  Rechenschaftsberichts  über  die 
Geldverhältnisse  des  Vereins  am  Ende  des  Jahrs  1836, 
hat  das  Activ-V  er  mögen  desselben  eine  Snmme  von 

125,102  Thl.  16Sgr.  6  Pf, 

und  das  Passiv-Vermögen 
(das  Guthaben  sämmtlicher  Ein- 
leger bei  den  Spar-Cassen,  und 
sämmtlicher  Sparer  bei  den 
Prämien-Cassen,  mit  Einschluss 
einer  zur  Vergütung  von  Extra- 
Prämien und  zur  Deckung  an- 
derer Ausgaben  für  Zwecke  des 
Vereins  bestimmten  Reserve  v. 
6409  Thl.  3  Sgr.  1  Pf.  89,525  Tbl.  12Sgr. 

das  reine  Capital- Vermögen 

desselben,  eine  Summe  von  35,577 Thl.  4 Sgr.  6 Pf. 
betragen  *). 

Nachstehende  Uebersicht  zeigt  die  Leistungen  der  in 
dem  Reggs-Bezirke  vorhandenen  Prämien-  und  Spar-Cas- 
sen seit  ihrer  Errichtung  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres 
1836,  beziehungsweise  den  Stand  derselben  in  diesem 
Zeilpunkte.  Es  haben  nämlich  in  demselben  betragen: 


und  zwar 


A.  in  die  10  Prämien-Cassen  = 

B.  und  in  die  6  Spar-Cassen**) 


eingelegt 
v.Spa-h'n  nach-l  Ersparnisse 
rem  Ü stehend. I  und 
Einleg.lZahl  vonl  Einlagen 
fPosten  |  Thl.  |Sg.|Pf. 


und  wieder 
zurückbezahlt 

Thl.  ISg.jPf. 


2,782p7;i09  I  48,7 


369  I     758  I  75,827 


Summe  in  beiden  vereint 
Dieselbe  hat  sich  bis  zum  7.  Mai 
4837  vermehrt,  und  zwar: 

A.  in  den  fYämien-Cassen,  auf 

B.  und  in  den  Spar-Cassen  auf 

in  beiden  zusammen 
mithin  in  den 

des  letzteren  Jah.  vermehrt, 


3,151 

2,889 
466 


27,867 


30,177 
991 


124,590 


58,779 
99,151 


91 


13,462 
32,272 


10 

29 


11 
2 


26 


24 


45,735 


48,572 
42,338 


10 


28 
18 


1 
11 


ammen.  auf  I  3,355  1  31,168  1157,9301  241  7|  60,911  I  171  — 
ersten  4  Monaten 

ah.  vermehrt,  um|    204 1  3,301  |  33,339|  27|10|  15,176  [  16111 


*)  Nach  Maasgabe  des  am  1 7.  Mai  t  S 37  öffentlich  gehaltenen  vierten 
Bezirks  Versammlung  vorgetragenen  Rechenschaftsberichtes. 

**)  Es  haben  am  Ende  des  Jahres  1836  in  naebgenannten  10  Orten 
Prämien-Cassen  bestanden,  und  »war-  i)  in  dachen  (für  den  Stadt- 
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In  dem  erwähnten  Rechenschaftsberichte  ist  zu- 
gleich nachstehende  Uebersicht  der  bei  sämmtlichen 
Prämien -Cassen  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1836 
aufgenommenen  Sparer  nach  Geschlecht,  Alter  und 
Familien  -  VerhSltniss  ,  in  Verbindung  mit  einer 
Classification  ihres  Guthabens  nach  Maasgabe  sei- 
ner Grösse  mitgetheilt ,  die  in  mehrfacher  Hin- 
sicht nicht  ohne  erhebliches  Interesse,  den  Wunsch 
erweckt ,  dass  ähnliche  l  ebersichten  bei  allen  Spar- 
Anslalten  bearbeitet  und  mit  veröffentlicht  werden 
mögten.  Nach  Maassgabe  derselben  befanden  sich 
unter  den  im  Ganzen  aufgenommenen  2,782  Sparern, 
1,796  männlichen  und  986  weiblichen  Geschlechts, 
von  welchen  nachstehenden  Alters -Classen  ange- 
hört haben,  und  zwar: 

männlich  Geschl.  weibl. 
a)  derjenigen  unter  16  Jahren      173  137 
6)      —      von  16  bis  30  Jah.   808  578 
e)      —      von  30  bis  50  Jah.   673  229 
d)  und  über  50  Jahren    -  -  143  42 

1796 


r 


a)  in  d. 


sind 


in  d.  Alter  bis  zu  16  J. 
v.  16-30  J. 
v.  30-50  J. 
über  50  Jahre  - 


Von  d.  1796  m&nnl.  Sparer  und  von  den  986  weibl. 


1. 

I— 

*<5 


05 
> 


2. 


> 


3. 
'S 


00 


Es  haben  Kin- 
der unter  14  J 
Sparer  der 


g  Rub.  l.fRnb.2, 


1. 


'mm 

Oi 

s 


2. 

OJ 


3. 

05 


Es  haben  Kin- 
der unter  14  J. 
Sparer 


§  Rub.l.|Rub.2. 


Classification  des  Guthabens  der  Sparer 
am  Schlüsse  der  Jahre  1834,  1835  u.  1836. 


1  1834 

1  1835 

1836 

Es  hatten  ein  Guthaben  am 

[von  1123, von  1633 

von  1707 

Schlüsse  des  Jahres. 

|  Sparern 

|  Sparern 

Sparern 

bis  zu  2  Thalern 

803 

549 

549 

über    2  bis  zu  5Thlr. 

139 

427 

290 

—      5     —  lOThlr. 

49 

236 

212 

—     10    —  20Thlr. 

33 

140 

188 

—     20     -  50Thlr. 

5fr 

139 

235 

—    50    —  lOOThlr. 

29 

78 

121 

—    100    —  150Thlr. 

10 

34 

56 

-   150     -  200Thlr. 

7 

30 

56 

1123 

1633 

1707 

Kreis)   2)  in  Burtscheid,    3)  in  Eupen,    4)  in  Montjoie,  5)  in  Rötgen  ^ 
6)  in  Stollberg,  7)  in  Eschweiler  ^  8)  in  Weiden,  9)  in  Cornelymünster , 
und  1©)  in  Erkelenz.  —  und  S  p  ar- Caasen ,   a)  zu  stachen,  b)  Eupen, 
c)  Montjoie.  d)  Stollberg,  e)  Eschweiler,  and  J)  Erkelen* 
v.  Malchus,  Sparcassen.   II.  31 
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Das  durchschnittliche  Guthaben  eines  Einlegers 
betrug  am  Schlüsse  des  Jahres  1834  —  7  Thlr.  4Sgr. 
4PC;  am  Schlüsse  des  Jahres  1835,  —  14  Thlr. 
23  Sgr.  4 Pf.,  und  am  Schlüsse  des  Jahres  1836  - 
22  Thlr.  12Sgr.  8  Pf. 

Für  die  ganze  Rhein -Provinz  beträgt  das  Total  der 
jährlichen  Einlagen,  eine  Summe  v.  246,260 Thl.  23Sgr., 
jenes  der  jährlichen  Zurücknahme,  128,018 Thl.  26  Sgr. 
7  Pf. ,  das  Total  der  deponlrt  gebliebenen  Ersparnisse, 
472,909  Thl.  17 Sgr.  10 Pf.,  tind  der  nur  für  zweiRegie- 
rungsbezirke  bekannte  Gewinn,  38,534 Thl.  15 Sgr.  9 Pf. 

Die  vorstehend  detaillirte  Nachweise  des  Betrages  der 
Summen  welche  in  den  genanuten  Sieben  Provinzen, 
im  Jahr  1835  in  die  Spar- Cassen  eingelegt,  aus  den- 
selben wieder  zurückgezogen,  und  am  Ende  desselben 
deponirt  geblieben  sind ,  ergibt  in  Absicht  auf  die  Grösse 
der  Theilnahme  an  diesen  Anstalten  nachstehende  Re- 
sultate. 


Es  haben  nämlich  betragen 
in  der  Provinz 


1)  Brandenburg  . 

2)  Preussen 

3)  Pommern  . 

4)  Schlesien  . 

5)  Sachsen  . 

6)  Westphalen 

7)  Mein- Provinz  j 

Im  ganzen  Staate 


: 


nü  ptZiIZZZ  I  die  Zurück-  I  Das  verblie- 
Die  Einlagen     ^     „  kene  Gutnaben 

Thl.   !SgjPf.|  Thl.  lSglPfj  Thl.  iSglPf. 

412,5541— 1—1300,139  -1—12,021,360!- 
92,579  -  —  I  72,543-  —  212,254]— 
234,05.51  6  —1144,820  2—  954,151  — 
176,054|15|  6]l  10.426  5  —  772,40219  6 
233,779  261  9|  165,207  20  3  875,048  6  7 
81,107,27  5  75,035  9|  3  145,75810  1 
246.260,231-  128,018  26|  7|  472,9091710 


.   |l,476,391j  8|  8j996,190|  3j  1|5,453,883|24|- 


in  der  Provinz 

Es  beträgt 

und  kömmt  mithin 

die  Anzahl 
der  Ein- 
wohner 

jene 

der 
Spar- 
Cassen 

der  im 
Laufe  be- 
Ondl.  Sp. 
Casse- 
Bücher 

etneCasse 
auf  nach- 
stehende 
Anzahl  v. 
Einwohn. 

und  solcher 
Bücher  auf 
jedes  1000 
Einwohner. 

1)  Brandenburg  . 

2)  Preussen  . 

3)  Pommern  . 

4)  Schlesien  . 

5)  Sachsen     .      .  . 

6)  Westphalen 

7)  in  der  Rhein-Provinz  ( mit 
Einschl.  v.  Lichtenberg') 

Total,  ausschl.  der  Provinz 
/tosen,1)  in  welcher  gegen- 
wärtig keine  Sparcasse  be- 
steht 

1,605,217 
2,073,275 
987,296 
2,547,579 
1,490,583 
1,292.902 

2,392,407 

8 
4 

8 
22 
13 

8 

17 

28,538 
4,230 

24,292 
9,799 

21,587 
2,790 

8,409 

200,652 
518,318 
123,412 
115,344 
114,660 
161,612 

140,729 

17»/4 

2»/. 
24»/. 
3Vn 
14Vu 
2V« 

s% 

Cdie  Brüche 

12,389,259 

80 

99,645 

154,865 

blos  appro- 
ximativ ge- 
rechnet.) 

*)  Diese  Drei  Hauplsummen  weichen  von  jenen  welche  in  der  allg. 
Preuas.  Staats-Zeit.  v.  3.  Dec.  1  837  Nr.  335  mitgelheilt  sind,  au»  dem 
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Kine  ganz  vollständige  Kennlniss  der  Anzahl  sämml- 
licher  Spar-Cassen  auf  teutschem  Boden,  und  des  Be- 
trages der  in  denselben  deponirten  Spargelder ,  würde 
in  vielfacher  Hinsicht  und  Beziehung  von  hohem  Inte- 
resse seyn,  insbesondere  auch  zur  Würdigung  ihres  Ein- 
flusses auf  die  dienenden  und  handarbeitenden  Volks- 
klassen, in  wiefern  sie  nämlich  für  grössere  Sicherstellung 
ihrer  Ökonom.  Verhältnisse  in  vorgerückten  Lebensjahren 
wirksam  sind,  dienen.  Eine  solche  welche  allen  dessfall- 
sigen  Ansprüchen  genügen  könnte,  hat  jedoch  in  der  vor- 
stehenden statistischen  Uebersicht  nicht  gegeben  werden 
können.  Auch  davon  abgesehen,  dass  eine  solche  vollstän- 
dige Notizen  sowohl  über  die  gesammte  Anzahl  der  Theil- 
nehmeraus  diesen  Classen,  als  derjenigen  aus  einer  jeden 
derselben  insbesondere  bedingen,  würde,  haben  dem 
Verfasser  über  mehrere  Sparcassen  in  einzelnen  teutschen 
Gebietsteilen  des  öslreichischen  Kaiserstaates,  und  auch 
über  diejenigen  welche  in  den  vorstehend  (S.  186  in  der 
Note)  angezeigten  rein  teutschen  Staaten  vorhanden  seyn 
mögten ,  theils  überhaupt  keine  Daten  vorgelegen,  oder 
nur  solche  aus  früheren  Jahren.  Bei  der  Ausdehnung  des 
Wirkungskreises  der  ersten  Oesfcrreichischen  Spar-Casse 
auf  die  ebenerwähnten  Gebietslheile,  und  bei  der  klei- 
nen Anzahl  und  der  nicht  beträchtlichen  Volkszahl  in  der 
erwähnten  rein  teutschen  Staaten,  dürften  jedoch  diese 
Lücken  von  nur  sehr  unerheblichem  Einflüsse  auf  die 
numerischen  Verhältnisse  seyn ,  welche  sich  aus  einer 
Vergleichung  der  Volksmenge  in  allen  teutschen  Gebiets- 
theilen  mit  dem  Betrage  der  in  die  in  denselben  befindlichen 
Spar-Cassen  deponirten  Gelder  ergeben.   Zum  Behuf 
ihrer  Ausfüllung  hat  der  Verfasser  den  acktenmassig  be- 
kannten Daten  über  den  Bestand  der  Anstalten  in  Wien 
und  Prag,  für  diejenigen  welche  in  einzelnen  Provinzen 
bestehen,  und  von  welchen  demselben  keine,  oder  nui 
Paten  aus  einem  früheren  Zeitpunkte  vorgelegen  haben, 
(nach  einer  freilich  willkührlichen  Schätzung)  eine  Summe 
von  500,000  Guld.  hinzugefügt  ;  für  die  in  den  wenigen 
rein  teutschen  Staaten  a.ber,  mögte  dicUebernahme  der 

Gründe  ab,  weil  diese  letzteren  sich  lediglich  auf  das  Jahr  1835  be- 
ziehen und  beschränken  ,  in  den  obstehenden  hingegen  auch  die  Ergeb- 
nisse mehrerer  Cassen  im  J.  1836  ,  (namentlich  von  solchen  in  der  Pro- 
vinz Sachsen  und  in  der  Rhein-Provinz,)  miteinbegriffen  sind.  Als  voll- 
kommen richtig  können  aber  auch  sie  nicht  betrachtet  werden  ,  weil  übet 
der  Betrag  der  Einlagen  von  mehreren  Cassen  keine  Daten  vorgelegen  haben 
Das  nehmlicbc  ist  auch,  obwohl  in  geringerem  Maase,  der  Fall  in  Bc 
UefF  der  Anzahl  der  im  Laufe  befindlichen  Sparcassenbücher. 

1)  Die  Volkszahl  nach  Maasgabe  der  Zählung  v,  1834  und  Miltheilun 
in  der  Allg,  Preuss.  St.  Z.  von  1836,  Nr.  127. 
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Ergebnisse  bei  mehreren  der  bedeutendesten  Spar-Cassen 
im  Jahr  1836,  in  die  vorstehende  statistische  Uebersicht, 
die  erwähnte  Lücke  wohl  vollständig  ausgleichen. 

Hierdurch  ergeben  sich  für  den  Betrag  der  in  den 
gesammten  teutschen  Ländern,  in  den  Spar-Cassen  de- 
ponirten  Gelder  nachstehende  Summen ;  und  zwar: 


L 


Conv.  M. 

In  den  österreichisch en  > 
teutschen  Provinzen 
ü)  in  der  ersten  österreichischen 

Spar-Casse  in  Wim  15,174,1200.  27 kr. 

b)  in  der  mit  derselben  in  Ver- 
bindung stehenden  Allgemei- 
nen Versorgungs- Anstalt       3,297,668  fl.  24  kr. 


IT 


III. 


18,471,788  fl.  51  kr. 

t)  In  der  Spar-Casse  in  Prag  im 

J.  1835  ,  3,776,043(1.  55kr. 

d)  Für  die  übrigen  Provinzial- 

Anstalten 

Summen 
oder  in  runder  Zahl 
Inden  rein  teutschen  St  aa- 
len, in  201  Spar-Cassen, 
In  den  teutschen  Gebietsthei- 
len  der  Preussischen 
Mon  archie 

Total  Betrag  in  ganzen  Staate  5,453,883 TM.  24Sg 
und  nach  Abzug  für  die 
Provinz  Preussen  212,284 ThI.  — 


5,241,599  Thl.  24  Sg. 

Total 

Dasselbe  verlheilt  sich  auf  jedes  1000  Einwohner 
den  Drei  Landmassen,  und  zwar: 
<i)  in  den  Österreich,  teutschen  Prov. ,  mit  12,181,276 

Einwohner,  mit 
b)  in  den  rein  teutschen  Staaten  mit  14,528,307 

(nach  dem  eben  erwähnten  Abzüge,) 
t)  in  den  preussischen  Provinzen ,  (nach 

Abzog  der  Einwohner  in  der  Provinz 

Preussen)  mit  10.31 5 /H 

rf)  und  in  ganz  Teutschland  mit 

Einwohner  mit 


37,025,567 


Guld. 


22,166,146 
4,531,243 
500,000 


27,197,389 
27,200,000" 

23,920,736 


kr. 


27 
15 


9,172,799 


60,293,536 


2,216Vi  fl. 
1,646V,  fl. 


889V.A. 


42 


53 


47 
40 


» 


Digitized  by  Google 


D  i  e 


Schweizerische  Eidgenossenschaft. 


Digitized  by  Google 


•  »  , 


Digitized  by  Google 


251 


Land  und  Ort 

in  welchem 


Aweizerische  Eidgenossenschaft. 


Canton  Bern. 

A.  Bürgerliche  Er- 
sparnisscasse  in  Bern. 

Grundgesetze  d.  zins- 
tragenden bürgerli- 
chen Ersparnisse  Gasse 
iu  Bern  v.  5.  April 

mo. 


In  dem  Hauptorte  des  Gantons  Bern  bestehen  Drei 
Spar- Anstalten ,  nämlich : 
Ä.  die  bürgerliche  Ersparniss-Casse, 

B.  die  Ersparniss-Casse  für  die  Einwohner  des  Amts- 
Bezirks  Bern,  nnd 

C.  die  Diensten  Zinscasse  für  Dienstboten. 
A.  Die  e  r  s  t  e  r  e  ist  von  einem  Vereine  Berner  Bür- 
ger gegründet,  am  1.  Mai  1820  eröffnet  worden,  nnd 
durch  einen  Bürgschaftsfond  von  10,000  Schw.  Frank,  ga- 
rantirt,  welchen  theils  die  Zünfte,  theils  einzelne  Ein- 
wohner zusammengeschossen  und  zugleich  festgesetzt 
haben ,  „dass  mittelst  der  von  diesem  Capitale  aufkom- 
menden Zinsen  jährlich  Yier  Actien,  jede  von  100  Frk. 
abbezahlt,  und  damit  bis  zu  seiner  völligen  Tilgung  fort- 
gefahren werden  soll,  (während  25  Jahren)  nach  wel- 
cher dasselbe  der  Anstalt  als  Eigenthum  erworben  bleibt." 

Zur  Theilnahme  an  derselben  werden  nur  „wirkliche 
Bürger  der  Stadt  Bern  zugelassen.  Das  Minimum  einer 
Einlage  ist  auf  5  Batzen  (=  20 kr.)  festgesetzt,  die 
Grösse  bis  zu  welcher  eine  solche  mit  Errechnung  der 
Zinsen  und  Zinses -Zinsen  anwachsen  darf,  auf  1000 
Sch.  Frk.  limitirt.  *)  Einlagen  unter  5 Batzen  müssen, 
solche  bis  zu  100 Frank,  können  bei  einem  der  bei- 
den Einnehmer:  —  diejenigen  welche  in  einer  in 
einem  Male  bewirkten  Einzahlung  diesen  Betrag  über- 
steigen, dagegen  allein  nur  bei  dem  C assier  gemacht 
werden,  an  welchen  die  ersteren  auch  jeden  Theilneh- 
er  zu  weisen  verpflichtet  sind,  dessen  im  Laufe  eines 
Jahres  gemachten  Einlagen  die  Summe  von  200  Frk. 
übersteigen,  in  soferne  sie  nicht  zu  ihrer  Annahme  spe- 
ciel  autorisirt  sind.  Für  Einlagen  unter  5  Franken  wer- 
den keine,  fiir  solche  von  5  bis  500  Franken,  4p Ct., 
und  von  501  bis  1000  Frk.  3pCt  Zinsen  vergütet  Für 
ihre  Berechnung  sind  zwei  Termine,  nämlich  der  1. 
Januar  u.  1.  Julius  festgesetzt;  Einlagen  welche  in  der 
Zwischenzeit  zwischen  diesen  beiden  Terminen  gemacht 
sind ,  treten  erst  von  dem  nächstfolgenden  zweiten  Ter- 
mine an,  in  Verzinsung.  +»)  Theilnehmer  welche  dieselben 

*)  In  den  Statuten  war  die  inlässige  Grosse  der  Einlagen  anf  2000 
Frk.  festgesetzt ,  nnd  die  Verzinsung  in  nachstehender  Art  geregelt,  das* 
für  Einlagen  v.  5  bis 200  Frk.  4  pCt. ,  für  solche  v.  901  bis  800 Frk.  3*/9  pCt , 
und  v.  801  bis  2000  Frk.,  3  pCt.  heben  vergütet  werden  aollen.  Die  Schwie- 
rigkeit für  die  Fonds  der  Cassc  jederzeit  ein  solides  placement  xu  4  pCt. 
zu  finden,  hat  »u  den  im  Text  angezeigten  Aenderungen  Anlass  gegeben, 
bei  Bekanntmachung  des  Auszugs  ans  der  Rechnung  (Nr.  1 6)  für  das  J.  1 835. 

*°)  Solche  welche  zwischen  dem  I.Januar  u.  1.  Julius  gemacht  sind, 
erst  vom  1.  Januar  des  folgenden  Jahres  an. 


Digitized  by  Google 


252 

Land  und  Ort 

in  welchem 


Schweizerische  Eidgenossenschaft. 


Canton  Bern. 

A.  Bürgerliche  Er- 
sparnisscasse  in  Bern. 


am  Ende  des  Jahres  zu  erheben  wünschen ,  sind  ver- 
pflichtet ihre  Absicht  einen  Monat  vor  der  Verfallzeit 
dem  betreffenden  Einnehmer  oder  dem  Cassier  anzu- 
zeigen; die  nicht  erhobenen  werden  dem  Guthaben  zu- 
gerechnet, und  mit  und  gleich  diesem  verzinset. 

Guthaben  unter  50  Frk.  werden  ohne  vorhergegan- 
gene Kündigung,  aber  ohne  Marcbzinsen  (Rata-Zinsen) 
sogleich  bei  Anmeldung  ihrer  Rückforderung:  Beträge 
von  50  bis  300  Frk.  nach  vorgängiger  dreimonatlicher 
Kündigung,  und  grössere  Summen,  nach  einer  solchen 
von  G  Monaten  ausbezahlt.  Auch  solche  über  50  Frk. 
können  ohne  vorhergegangene  Kündigung  zurück  ver- 
langt und,  je  nach  den  Umständen,  mit  Genehmigung 
des  Buchhalters  und  des  Cassiers ,  gegen  Zurücklassung 
eines  dreimonatlichen  Zinses  erhoben  werden. 

Ueber  jede  einzelne  Einlage  stellt  der  Einnehmer, 
und  Tür  solche  welche  unmittelbar  bei  dem  Cassier  ge- 
macht werden,  dieser  dem  Einleger  einen  Laufzeddel 
aus ,  welche  am  Ende  des  Jahres ,  wenn  die  eingeleg- 
ten Gelder  5  Frk.  betragen,  gegen  einen  von  dem  Buchhal- 
ter und  Cassier  unterfertigten  zinstragenden  Gutschein 
bei  den  Einnehmern  welchen  sie  zu  dem  Ende  nach 
dem  Rechnungsschlusse  zugestellt  werden ,  eingetauscht 
werden.  Bei  theilweiser  Zurücknahme  eines  Guthabens 
müssen  die  Gutscheine  gegen  solche  über  den  bleiben- 
den Rest,  zurückgegeben  werden.  Im  Falle  des  Ueber- 
ganges  eines  solchen  Gutscheins  im  gesetzlichen  Wege, 
oder  seiner  Uebertragung  an  Drittere ,  muss  der  Eigen- 
tümer, wenn  er  sich  nicht  der  Gefahr  des  Verlustes 
der  Zinsen  und  Marchzinsen  aussetzen  will ,  dem  Buch- 
halter hiervon  Anzeige  machen,  der  ihm  sodann  den 
bisherigen  Gutschein  gegen  einen  der  anf  den  Namen 
des  nunmehrigen  Besitzers  lautet,  eintauscht,  in  so  fern 
dieser  letztere  zur  Theilnahme  an  der  Anstalt  qualificirt 
ist.  Im  entgegengesetzten  Falle  wird  demselben  das 
Guthaben  nach  vorgängiger  dreimonatlicher  Aufkündigung 
zurückbezahlt.  Verlorengegangene  Gutscheine  werden 
nur  nach  erfolgter  förmlicher  Mortification  durch  neue 
ersetzt,  in  welchen  das  Datum  der  Nichligkeits  -  Erklä- 
rung der  ersteren  bemerkt  wird.  *) 
.  Die  Fonds  der  Anstalt  dürfen  nur  auf  gute ,  im  Can- 


*)  Für  die  Ausfertigung  eines  solchen  neuen  Gutscheins,  und  für  die- 
jenigen eines  solchen  aus  Anlass  des  Ueberganges  oder  der  Uebertragung 
eines  Guthabens  an  Drittere,  muss  nebst  der  Stempelgebühr,  eine  Taxe 
von  2  Batzen,  und  bei  dem  am  Ende  des  Jahres  bewirkten  Umtausch  der 
Laufzeddel  gegen  Gutscheine ,  eine  solche  von  1  Batzen  entrichtet  werdeu. 
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ton  gelegene  Unterpfänder  (Immobilien)  von  doppeltem : 
und  im  Fall  dass  sie  bereits  mit  einer  Hypothek  belastet 
sind,  Cdcen  Betrag  in  keinem  Falle  5000  Frk.  überstei- 
gen darf)  von  dreifachem  Werthe  des  auszuleihenden 
Capitals;  sodann  auf  Obligationen  mit  genügenden  Unter- 
pfande,  und  nur  den  Einwohner  im  Canton,  gegen4pCt. 
ausgeliehen  werden.  Momentane  Anlegungen  auf  blosse 
Obligationen  und  gegen  geringere  Verzinsung  bei  Han- 
delshäusern ,  können  nur  mit  Einwilligung  der  Direktion 
gemacht  werden,  welche  in  ihrer  jährlichen  Hauptver- 
sammlung die  Verwaltungs-Commission  dieserhalb  mit 
maasgebender  Weisung  versieht. 

Als  fernere  Sicherheits- Maassregel  besteht  die  Vor- 
schrift, dass  in  allen  zu  Gunsten  der  Anstalt  auszustel- 
lenden Obligationen ,  eine  Clausel  eingerückt  werden 
muss ,  dass  nur  solche  Abschlagszahlungen  vom  Capitale 
als  giltig  geschehen  betrachtet  werden  sollen,  für  welche 
die  Quittung  auf  den  Schuldtitel  selbst  eingetragen  ist. 

Die  obere  Leitung  der  Verwaltung  der  Anstalt  ist 
einer  Direction  anvertraut,  die  aus  Abgeordneten  der 
in  der  Stadt  befindlichen  Zünfte  (von  jeder  Zunft  ein 
solcher,)  aus  sämmtlichen  Subscribenten  des  Bürgschafts- 
fonds, aus  sämmtlichen  Donatoren  und  aus  sämmtlichen 
Mitgliedern  der  Verwaltungs-Commission  zusammen- 
gesetzt ist.  Die  abgehenden  Subscribenten  und  Dona- 
toren können,  auf  doppelten  Vorschlag  dieser  Commis- 
sion,  durch  majorenne  Theilnehmer  an  der  Anstalt  er- 
setzt werden.  Dieselbe  versammelt  sich  ordentlicher- 
weise im  März  eines  jeden  Jahres,  kann  aber  auch  von 
der  Verwaltungs-Commission  ausserordentlicher  Weise 
zusammen  berufen  werden.  Sie  ernennt,  bestätigt  oder 
ersetzt  die  Mitglieder  dieser  Commission,  beschliesst 
die  für  die  Anstalt  zu  erlassende  neue  Gesetze  und  An- 
ordnungen, erwählt  die  Revisoren  der  Rechnung,  welche 
sie  demnächst  abnimmt. 

Die  Verwaltung  und  Besorgung  des  ökonomischen 
Theils  der  Anstalt  ist  einer  besondern  Commission 
übertragen,  die  aus  einem  Präsidenten,  einem  Cassier, 
einem  Buchhalter,  einem  Zinsrodel -Verwalter,  Zwei 
Einnehmern,  Vier  Beisitzern  und  einem  Secretär  (dieser 
ohne  Sitz  und  Stimme)  besteht.  Dieselbe  versammelt 
sich,  regelmässig,  einmal  in  jedem  Monate,  kann  aber 
auch,  so  oft  dazuAnlass  ist,  von  dem  Präsidenten  allein, 
oder  auf  Verlangen  von  Drei  ihrer  Mitglieder  ausseror- 
dentlich zusammen  berufen  werden.  Der  Präsident  und 
der  Secretär,  von  welchen  der  erstere  aus  der  Mitte  der 
Direction  erwählt  werden  muss,  der  letztere  aber  aus 
v.  Malchus,  Sporcassen.  IT. 
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der  Zahl  der  Theilnehmer  an  der  Anstalt  genomm« 
werden  kann ,  sind  die  nehmlichen  wie  bei  der  ersteren. 
Sämmtliche  Mitglieder  fungiren  unentgeltich*).  Der  Cas- 
sier,  zugleich  Stellvertreter  des  Präsidenten  bei  dessen 
Abwesenheit  oder  Verhinderung,  ist  zur  Legnng  einer 
Caution  von  2000  Frk. ,  der  Zinsrodel-Verwalter  zu  einer 
solchen  von  3000 Frk.,  und  jeder  der  beiden  Einnehmer 
zur  Legung  einer  solchen  von  4000  Frk.  verpflichtet. 

Der  Präsident  bewirkt  sowohl  in  der  Directum 
als  in  der  Verwaltungs-Commission  die  Vorlage  der  zu 
behandelnden  Geschäfte,  leitet  ohne  selbst  Stimmendan 
diesen  Theil  zu  nehmen,  die  Beratschlagung  über  die- 
selbe, entscheidet  bei  Gleichheit  der  Stimmen,  mit  Aus- 
nahme wenn  eine  solche  bei  Wahlen  von  Beamten  (bei 
welcher  ihm  ein  Stimmrecht  zusteht}  stattfindet,  wo  so- 
dann das  Loos  entscheidet,  und  überwacht  die  Geschäfts- 
führung sämmtlicher  Beamten. 

Der  Cassier,  zugleich  Zahlmeister  der  Anstalt,  ist, 
mit  der  in  Empfangnahme  und  Verrechnung  der  unmit- 
telbar bei  ihm  oder  bei  den  Einnehmern  gemachten  Ein- 
lagen, über  welche  letztere,  eine  besondere  tabellarische 
Controle  zu  führen  hat,  und  mit  der  Auszahlung  aller 
theils  etatsmässig ,  theils  von  dem  Buchhalter  auf  die 
Casse  angewiesenen  Ausgaben  beauftragt.  Derselbe  ist 
am  Ende  eines  jeden  Monats  zur  Uebergabe  eines  Si- 
tuations-Etats der  Gasse  an  die  Verwaltungs-Commission, 
mit  gleichzeitiger  Ablieferung  eines  jeden  disponiblen 
Bestandes  von  1000 Frks.  an  die  Hauptcasse,  und  den 
am  Schlüsse  des  Jahres,  (im  Februar  des  f.  J.)  zur  Ab- 
gabe seiner  Rechnung  an  den  Buchhalter  verpflichtet, 
welcher  sie  sodann  zum  Behuf  ihrer  Prüfung  und  Ab- 
nahme an  die  Verwaltungs-Commission  abgibt. 

Der  Buchhalter  ist  der  eigentliche  Rechnungs- 
führer der  Anstalt.  Er  führt  das  Hauptbuch  über  sämmt- 
liche  Einlagen  und  deren  Verzinsung,  untersucht  und 
prüft  die  Rechnungen,  Tabellen  und  Controlen  des  Cas- 
siers,  des  Zinsrodoi- Verwalters  und  der  Einnehmer,  aus 
welcher  er  die  Hauptrechnung  der  Anstalt  aufstellt.  Zu- 
gleich fertigt  derselbe ,  unter  Mitunterschrift  des  Cassiers 
die  Gutscheine  aus,  und  visirt  diejenigen  zur  Auszahlung 
durch  den  Cassier ,  welche  zum  Behuf  der  ganzen  oder 
theilweisen  Zurücknahme  eines  ganzen  Guthabens  prä- 
sentirt  werden. 


»)  Jedoch  ist  der  Verwaltung  die  Befugnis*  zur  Honorirung  der  Beam- 
ten, mit  alleiniger  Ausnahme  des  Präsidenten  nnd  der  Beisitzer,  für  den 
Fall  vorbehalten,  wenn  bei  sich  ereignenden  Umständen  und  bei  Ver- 
mehrung der  Geschäfte,  eine  solche  nothwendig  werden  sollte. 
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Der  Zinsrodel-Verwalter  ist  mit  dem  Einzüge 
der  Zinsen  von  den  ausgeliehenen  Capitalien  und  mit 
der,  nach  vorgängiger  Genehmigung  der  Verwaltungs- 
Commission  zu  bewirkenden  Placirung  der  disponiblen 
Gelder  beauftragt,  die  ihm  zu  diesem  Behufe  ans  der 
ffanptcasse  verabfolgt  werden,  an  welche  er  entgegen- 
gesetzt jede  Summe,  die  in  seiner  Gasse  zu  1000 Frk. 
angewachsen  ist,  sofort  abzuliefern  hat.  Derselbe  ist 
für  die  pünktliche  Beitreibung  persönlich  verantwortlich. 
—  Uebrigens  gleiche  Verpflichtung  in  Betreff  der  Abgabe 
monatlicher  Situations-Etats  an  die  Verwaltungs  -  Com- 
mission  und  der  Jahresrechnungen  der  Buchhalter,  wie 
bei  dem  Cassier.  — 

Die  Einnehmer.  Ihre  Theilnehmer  an  den  Ge- 
schäften die  sich  auf  in  Empfangnahme  und  Zurücknahme 
von  Einlagen  beziehen,  sind  vorstehend  bereits  erwähnt. 
Die  bei  ihnen  gemachten  Einlagen  in  Tabellen  (zu 
welcher  ihnen  gedruckte  Kormulare  mitgetheilt  werden.) 
die  sie,  am  letzten  Tage  des  Jahres  abschliessen ,  und 
in  den  ersten  acht  Tagen  des  folgenden  Jahres  an  den 
Buchhalter  einsenden ;  an  welchen  sie  auch  Anzeige  von 
besondern  Bedingungen  und  Beschränkungen ,  welche 
bei  ßewirkung  einer  Einlage  etwa  gemacht  werden  mög- 
ten,  zu  machen  haben.  Alle  drei  Monate  und  so  oft 
ihre  Einnahrae  100 Frk.  übersteigt,  müssen  sie  den  Be- 
trag der  Einlagen  mit  Beifügung  eines  Verzeichnisses, 
an  den  Cassier  abliefern,  dessen  Empfangscheine  sie 
den  vorerwähnten  am  Ende  des  Jahres  an  den  Buchhal- 
ter abzugebenden  Tabellen  beifügen. 

Von  den  vier  Beisitzern  welche  denSitzungen 
der  Direction  und  der  Verwaltungs-Gommission  beizu- 
wohnen verpflichtet  sind,  bilden  unter  sich  alternirend, 
je  zwei  derselben  in  Vereinigung  mit  dem  Zinsrodel- 
Verwalter  ein  Comile  zur  Prüfung  der  Sicherheit  der  für 
die  Fonds  der  Casse  vorgeschlagenen  Verlegungen ; 
flen  beiden  andern  ist  die  Prüfung  der  Rechnungen  über- 
tragen. Zugleich  sind  sie  in  Fällen  von  Krankheit  oder 
momentaner  Abwesenheit  eines  Beamten  zu  dessen  Stell- 
vertretung verpflichtet:  Findet  diese  auf  eigenes  Ersuchen 
des  vertretenen  Beamten  statt,  dann  haltet  dieser  für 
Handlungen  seines  Vertreters ,  welcher  dagegen  im  Fall 
er  zu  einer  solchen  von  dem  Präsidenten  ernannt  wird, 
für  seine  amtliche  Handlungen  persönlich  verantwort- 
lich ist*). 

Streitigkeiten  welche  in  Angelegenheiten  die  sich  auf 

*)  Der  Verf.  hat  den  Andeutungen  über  die  Verwaltungs-Einrichtungen 
aus  dorn  Grunde  eine  grössere  Ausführlichkeit  gewidmet,  weil  sie  bei 
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die  Ersparniss-Casse  beziehen,  unter  den  Theilnehmern 
an  der  Anstalt,  ohne  Unterschied  zwischen  Beamten  und 
Nicht-Beamten  entstehen,  werden  durch  ein  von  den  im 
Wiederstreite  befangenen  Partheien  gewähltes  Schieds- 
gerichtentschieden, dessen  Ausspruch  der  unterliegende 
heil ,  bei  Strafe  des  Verlustes  seines  Guthabens  in  der 
Ersparniss-Casse  oder  in  dem  Bürgschaftsfond ,  sich 
terwerfen  muss. 

Für  den  Fall  der  Auflösung  der  Anstalt,  ist  das  Eigc 
hum  ihres  alsdann  vorhandenen  reinen  Vermögens,  den  in 
der  Stadt  Bern  befindlichen  bürgerlichen  Waisenhäusern, 
eventuel  zugesichert. 

Nach  Maasgabe  des  Rechnungs-Abschlusses  für  das 
Jahr  1836  (Nr.  17.)  sind  in  diesem  41,022  Frk.  58Rapp. 
neu  eingelegt,  dagegen  40,972  Frk.  38  Rapp.  aus  der  Casse 
zurückgezogen  worden.  Das  Total  sämmtlicher  Einlagen 
seit  dem  1 .  Mai  1820  bis  Ende  Dec.  1836,  beträgteine  Summe 
v.  597,790 Schw. Frk..  u.  mitEinschl.  v.  95,277Frk.  22»Rap. 
capitalisirter  Zinsen,  eine  solche  v.  693,067 Frk.  59 Rapp. 
Von  diesen  sind  in  dem  nehmli- 
chen  Zeiträume  zurückgezogen,     310,399 Frk.  33 Rapp. 


mithin  in  der  Casse  belegt  geblieb.  382,668  Frk.  26  Rapp. 
(od.  255,11211.  lOkrO  das  Passi- 
v  u  m  der  Anstalt,  welches  mit  Ein- 
schluss  des  Sicherheits-  oder  Re- 
servefonds von  28,052  Frk.  02  Rapp. 
am  Activvermögen  von         410,720Frk.  28Rapp. 
Coder  273,81311.  31  kr.)  gedeckt  ist*). 

B.  Die  Ersparniss-Casse  für  die  Einwoh- 
ner des  Amts- Bezirks  Bern,  welche  der  Antheil- 
nahme  allen  in  der  Stadt  und  in  diesem  Bezirke  woh- 
nenden Personen  beyderlei  Geschlechts  eröffnet  ist,  — 
ist  so  wie  die  vorhergehende  von  einem  Vereine  ge- 
gründet worden,  und  die  Sicherheit,  der  in  dieselbe 
eingelegten  Gelder,  durch  einen  Bürgschaftsfond  von 
10,000 Schw.  Frk.  gewährleistet,  dessen  Eigenthum  nach 
allinähliger  Tilgung  der  Actien,  der  Anstalt  anheimfallt. 

Bei  der  organischen  Einrichtung  ihrer  Verwaltung,  und 
bei  derFestsetzung  der  gegenseitig.  Verhältnisse  zwischen 
ihr  u.  den  Theilnehmern  an  derselb.,  haben  die  Statuten  der 
bürgert.  Ersparniss-Casse  mit  nur  wenigen  Abweichungen 

zum  Vorbilde  gedient**).  Diese  Abweichungen  besteben: 

■ 

dei  Anordnung  jener  für  eine  Anzahl  anderer  Sparcassen  in  der  Schweiz, 
mehr  oder  weniger  mm  Vorbilde  gedient  haben. 
*)  1  Schw.  Frk.  =  40  Kreimer  im  24  fl.  Fuss. 
**)  Die  Statuten  dieser  Anstalt  sind  beinahe  durchaus  ein  wörtlicher 
Abdruck  von  jenen  der  bürgerl.  Ersparniss-Casse. 


B.  Ersparniss-Casse 
für  die  Einwohner  des 
Amtsbezirks  Bern,  in 
der  Stadt  Bern. 


Gesetze  u.  Vorschrif- 
ten der  zinstragenden 
Ersparniss-Casse  für 
die  Einwohner  des 
Amts  -  Bezirks  Bern 
v.29.  Julias  1821. 


Digitized  by  Google 


257 


Land  nnd  Ort 

in  welchem 

Schweizerische  Eidgenossenschaft. 

Canton  Bern. 

B.  Ersparniss  -  Casse 
für  die  Einwohner  des 
Amtsbezirks  Bern,  in 
der  Stadt  Bern. 

• 

ö)  in  einer  höheren  Normirang  des  zulässigen  Maxi- 
mums der  Einlagen ,  welcher  mit  Einschluss  der  Zinsen 
und  Zinses-Zinsen ,  (wie  es  auch  bei  der  ersteren  ur- 
sprünglich der  Fall  war)  auf  2000 Frk.  festgesetzt  ist; 

6)  in  einer  andern  Regulining  der  Verzinsung,  indem 
sie  fiir  Beträge  von  5  bis  500  Frk.  nur  3V»pCt.  (die  vor- 
herg.  Anstalt  4pCt.)  Zinsen  vergütet; 

c)  in  einer  längeren  Hinausschiebung  des  Genusses 

von  Zinses-Zinsen  *3; 

d)  in  der  Ermächtigung  der  Verwaltung  zur  Aus- 
leihung ihrer  Fonds  auch  zu  geringeren  Zinsen,  als  zu 
4  vom  Hundert,  an  Einwohner  des  Cantons; 

e)  in  jener  zur  Placirung  ihrer  Fonds  auch  ausser- 
halb des  Cantons,  namentlich  in  jener  von  Aargau  und 
Waadt,  und  unter  vorzüglich  günstigen  Umständen ,  auch 
in  andern  Cantonen,  in  diesen  jedoch  nur  gegen  drei- 
fache Sicherheit ,  und  nicht  unter  5  pCt. 

p  endlich  in  gleichmässiger  Ermächtigung  zu  Geld- 
anlagen gegen  Bürgschaft  ganzer  Gemeinden ,  jedoch  nur, 
wenn  die  Gesammtheit  aller  Bürger  sich  mit  verpflichtet. 

Nach  Maasgabe  des  Rechnungs-Abschlusses  fiir  das 
Jahr  1836  (Nr.  15.)  sind  in  diesem  Jahre  75,793  Frk. 
66Rapp.  neu  eingelegt,  dagegen  48,784 Frk.  46Rapp. 
zurückgenommen  worden. 

Von  dem  Totale  sämmtlicher  Einlagen  seit  Eröffnung 
der  Anstalt  sind                       492,796  Frk.  33  Rapp. 
und  mit  Einschluss  der  capitalisirt. 
Zinsen ,  im  Betrage  von                8,722  Frk.  67  Rapp. 
im  Ganzen  (als  Guthaben  von  2314 
Theilnehmern)                         501,519  Frk.  00  Rapp. 
(=  33*,346  Guld.)  in  der  Casse  belegt  geblieben,  wel- 
ches Pas  sivum  der  Anstalt,  durch  ein  —  aus  486,738  Frk. 
33  Rapp.  in  Capitalien,  den  Reservefond  von  19,205  Frk. 
47 Rapp.,  u.  der  in  14,780  Frk.  67  Rapp.  bestehenden  haaren 
Cassebesland  gebildet.  Activv ermögen  v. 520,724 Frk. 
(=  347,14911.  20  kr.)  gedeckt  ist. 

*)  §.  6.  der  Statuten  lautet  wörtlich  :  —  „Die  Zinsen  werden  alljähr- 
lich zu  Capital  geschlagen;  die  Zinseszinse  hingegen  jeweilige  auf  den 
zweitfolgenden  1.  Januar  berechnet;  Z  B.  ein  Capital  v.  1.  Juli  1  82 1 
bis  31.  Decbr.  eingelegt ,  von  100  Li v.,  bezieht  auf  das  Ende  Decembers 
1822,  einem  Halbjahrzins  a  3*4  pCt.  mit  Liv.  1,  Batz.  7,  Rapp.  5;  am 
Ende  dieses  Jahres  wäre  folglich  das  Capital  mit  Zins  Liv.  101,  Batz.  7. 
Rapp.  5;  jedoch  länft  der  Zins  bis  1.  Jenner  1824  nur  noch  von  der  Ein- 
lage der  Liv.  100,  und  verfallt  dann  zumal  mit  Liv.  3  Batz.  5 ,  so  dass 
dann  das  Capital  Liv.  105,  Batz.  2,  Rapp.  5,  beträgt,  nnd  von  nun  an 
diese  Summe  verzinset  wird." 


Digitized  by  Google 


258 

Land  und  Ort 
in  welchem 


Schweizerische  Eidgenossenschaft. 


Canton  Bern. 

C.  Die  Diensten-Zins- 
Casse  in  Bern. 

Erneuertes  Reglement 
für  dieselbe  vom  Mai 
18J9. 


Die  Diensten-Zins-Casse  in  der  Stadt  Bern,  ist 
bereits  im  Mai  1787  gegründet  worden,  einzig  und  aus- 
schliesslich dazu  bestimmt,  den  Dienstboten  eine  Ge- 
legenheit zur  sicheren  und  zugleich  nutzbringenden  An- 
legung ihres  ersparten  Lohnes  zu  eröffnen. 
Zur  Theilnahmc  an  derselben  sind  berechtigt  : 

a)  alle  wirkliche  Hausdienste,  (Dienstboten")  in  der 
Stadt  Bern,  welche  sich  als  solche  durch  ein  Dienst- 
büchlein ausweisen  können, 

b)  alle  wirkliche  Hausdienste  in  de,n  oberamtlichen 
Schlössern  und  in  den  Pfarrhäusern  des  Cantons  Bern,  und 

e)  alle  wirkliche  Hausdiensle  bürgerlicher  Familien 
auf  dem  Lande,  welche  sich,  so  wie  die  vorhergehen- 
den durch  Diensten-Zcugnisse  ihrer  Herrschaften  legiti- 
miren.  Mit  dem  Austritte  aus  diesen  Drei  Cathegorien 
hört  ihr  Recht  zur  Bewirkung  fernerer  Einlagen  auf, 
jedoch  können  diejenigen  welche  bis  dahin  gemacht  sind, 
in  der  Anstalt  verbleiben. 

Jedem  Thcilnehmer  wird  für  seine  erste  Einlage  eine 
gesetzlich  gestempelte  Obligation  oder  Schuldschein  auf 
die  Diensten-Zins-Casse  ausgestellt,  welche  im  Namen 
der  Direction  von  dem  Casse- Verwalter  unterschrieben 
und  mit  dem  Siegel  der  Anstalt  versehen  ist.  Jeder 
Theilnehmer  darf  nur  einen  einzigen  Schuldschein  be- 
sitzen, auf  welchem  auf  Vorweisung  seines  Dienstbüch- 
leins oder  Dienst-Zeugnisses,  alle  fernere  Einlagen  nach- 
getragen, beziehungsweise  jede  Zurückzahlung  abger 
schrieben  werden.  Die  Anstalt  verzinset  eines  jeden  J. 
die  Einlasen  mit  3V,  pCt.  Die  Zinsen  müssen  in  den 
ersten  14 Tagen  des  M.  März  erhoben  werden,  welcher 
Termin  und  Zeitraum  auch  sowohl  für  die  Annahme 
neuer,  —  als  für  die  Auszahlung  zurückverlangter  Ein- 
lagen bestimmt  ist.  Neue  Einlagen  werden  jedesmal 
von  40Frk.  an,  mit  je  20Frk.  steigend,  bis  zu  einem 
Betrage  von  200  Franken  angenommen,  der  Gesammt- 
betrag  derjenigen  eines  Thcilnehmers  darf  jedoch  die 
Summe  von  3000  Frk.  nicht  übersteigen.  Ausnahmsweise 
werden  jedoch  Einlagen*  bis  zum  Betrage  von  400  Frk. 
(mit  Einschluss  der  ebenerwähnlen  200  Frk.)  welche  von 
früher  gemachten,  anderswo  angelegten  Ersparnissen 
oder  von  Dienst-Legaten  herrühren,  unter  genügender 
Bescheinigung  angenommen.  Die  eingelegten  Gelder 
können  mit  Beobachtung  der  ebenerwähnlen  Progression, 
bis  zum  Betrage  des  ganzen  Guthabens  zurückgenom- 
men werden.  Das  aus  diesem  gebildete  Capital  muss 
zum  Behuf  seiner  am  folgenden  t.  März  zu  bewirkenden 
Auszahlung,  gegenseitig  spätestens  am  Ende  November, 
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—  kann  aber  auch  von  Seite  des  Einlegers,  entweder 
zum  Theil ,  oder  ganz  täglich ;  ohne  Aufkündigung  zurück- 
verlangt werden.  In  sofern  dieses  von  dem  1.  Sept.  ge- 
schieht, wird  kein  Marchzins  (Ratazins)  und  wenn  diese 
Zurückforderung  nachher  erfolgt,  nur  halbjähriger  Zins 
vergütet. 

Die  Obligationen  der  Anstalt  dürfen  nur  von  den  Ein- 
legern besessen  werden.  Im  Falle  des  Absterbens  eines 
solchen,  oder  ihrer  Veräusserung  an  einen  Dritteren, 
wird  der  Betrag  auf  welcher  sie  lautet ,  ohne  vorher- 
gegangener Kündigung  am  nächsten  Zahlungstermine  zu- 
rückbezahlt. 

Die  Anstalt  wird  unter  Leitung  einer  Direction  welche 
dem  Finanz-Departement  jährlich  Rechnung  ablegt,  durch 
einen  besondern  Beamten  verwaltet,  die  Ergebnisse  der 
Rechnung  jedoch  nicht  öffentlich  bekannt  gemacht 

Am  1.  März  1836  hat  die  von  921  männlichen  und 
weiblichen  Dienstboten  eingelegte  Summe,  495,260  Schw. 
Franks,  (=330,172fl.  30 kr.)  betragen*). 

Ausser  diesen  drei  Anstalten  in  dem  Hauptorte,  sind 
dergleichen  in  nachgenannten  Städten  und  Orten  des 
Cantons  vorhanden,  nämlich: 

1)  In  der  Stadt  Biel.  (Bienne)  Dieselbe  ist  in  dem 
nebenstehend  angezeigten  Jahre  von  einem  Vereine  für 
minder  wohlhabende  Einwohner  der  Stadt  und  des  Amts- 
bezirks errichtet,  und  von  diesem,  bis  zu  dem  Zeitpunkte 
wo  die  Anstalt  ein  eigenes  reines  Vermögen  von  4000 
Schw.  Frk.  erworben  haben  wird ,  mittelst  eines  von  den 
Vereinsmitgliedern  zusammengeschossenen  Bürgschafts- 
Fonds  von  gleichem  Betrage  garantirt. 

Das  Minimum  einer  Einlage  ist  auf  5  Batzen  die  von 
einem  Einleger  im  Laufe  eines  Jahres  zulässige  Grösse 
derselben,  auf  100 Frk.  und  ihr  absolutes  Maximum  auf 
1600  Frk.  festgesetzt**).  Für  Einlagen  unter  8  Franken 
werden  keine,  für  solche  von  8  bis  einschliessl.  600 Frk., 
4pCt.,  und  für  grössere  Beträge,  3'/ipCt.  jährlicher 
Zinsen  vergütet.  Die  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres 
eingezahlten  Einlagen,  treten  vom  1.  Julius  des  nehml. 
Jahrs ,  die  welche  in  der  zweiten  Hälfte  gemacht  wer- 
den, vom  1.  Januar  des  folgenden  Jahres  in  Verzinsung. 
Die  Zinsen  werden,  so  lange  das  Guthaben  eines  Ein- 

*)  A 1  dreisenbuch  der  JRepublick  Bern ,  wnC.T,  Sommerlatt,  für  1836. 
Der  Herausgeber  ist  zugleich  Administrator  der  Anstalt,  woduich  die 
Richtigkeit  der  obstehenden  Summe  ausser  Zweifel  gestellt  ist. 

**)  Diese  Fixationen  sollen,  zufolge  einer  dem  Verf.  gewordenen  Mit- 
theilung, nicht  streng  innegehalten,  und  Ueberschreitungen  der  beiden 
letzteren  zugelassen  werden. 


1)  In  d.  Stadt  Biel. 

Reglement  relatif  a 
rEtablisscment  d'une 
Cainc  d'Eparque  en 
faveur  des  habitans 
de  Bienne  et  de  la 
Juridiction,  du  1er 
Aout  1823. 
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2)  In  d.  Stadt  Thun 

■ 

Grundgesetze  für  die 
Erspart]  iss-Casse  des 
Amtsbezirks  Thun,?. 
30.  Novemb.  1826. 


legere  nicht  50Frk.  beträgt,  unbedingt,  diejenigen  von 
grösseren  Beträgen,  nur  auf  Verlangen  der  Eigentümer 
dem  Capitale  zugeschlagen.  Auszahlung  eines,  ganz  oder 
theilweise  zurückverlangten  Guthabens ,  findet  nur  nach 
vorgängiger  halbjähriger  Kündigung  im  Januar  j.  J.  statt.  — 
Ueber  die  gemachten  Einlagen  stellt  der  Cassier  Fm- 
pfangsscheine  aus,  welche  am  Ende  des  Jahres  gegen 
einen  Hauptschein  (bon  gtitiral)  eingewechselt  werden. 

Aus  dem  Ueberschusse  der  Activ-  über  die  Passiv- 
Zinsen  wird  ein  Reservefonds  gebildet,  dessen  reiner 
Betrag,  fiir  den  Fall  der  Auflösung  der  Anstalt,  dem 
städtischen  Hospitale,  eventuel  überwiesen  ist 

Die  Anstalt  wird  unter  der  Ober- Aufsicht  der  Garanis 
derselben,  von  einer  aus  ihrer  Mitte  gewählten  Direction 
von  7  Mitglieder,  die  sich  in  die  spezielle  Besorgung 
der  Geschäfte  theilen ,  und  sämmtlich  unentgeldlich  fun- 
giren,  verwaltet. 

Am  Schlüsse  des  Rechnungsjahres  (31.Decbr.)  J836, 
hat  das  Passivum  der  Anstalt,  (das  Guthaben  von 420 
Einleger),  87,827Frk.  48Rapp.  (58,551  fl.  40 kr/),  ihr 
eigenes  Vermögen  oder  der  Reservefonds,  4,202 Frk. 
69V>Rapp.,  und  mit  dessen  Einschluss ,  ihr  ganzer  Ac- 
tivstand,  92,030 Frk.  17V»Rapp.(=61,354  fl.  6kr.)  be- 
tragen. 

Die  Anstalt  in  nebengenannter  Stadt  ist  ebenfalls  von 
einem  Vereine,  (von  125theils  städtischen  Einwohnern, 
theils  solchen  des  Amtsbezirks")  gegründet  worden.  Die 
organischen  Venvaltumrs-Einrichtungen  derselben,  sind 
jenen  der  Anstalten  in  Bern  nachgebildet,  die  Vorschrif- 
ten und  Festsetzungen  in  BetrefT  der  Verhältnisse  der 
Theilnehmer  an  derselben,  in  allen  wesentlichen  Punk- 
ten concordant  mit  jenen  bei  den  vorhergehenden  Anstal- 
ten ,  von  welchen  sie  nur  in  Absicht  auf  die  nachstehen- 
den abweichen,  nämlich: 

c)  dass  die  Verzinsung  der  Einlagen  schon  bei  einem 
Betrage  von  25  Batzen ,  ( oder  2V>  Frank  bei  jener  in 
Biel  erst  bei  einer  solchen  von  8 Frk.)  beginnt; 

6)  dass  Ausnahmsweise  eine  4  procentige  Verzinsung 
und  der  alljährliche  Zuschlag  der  Zinsen  zum  Capital,  auch 
für  solche  Capitalien  welche  das  Maximum  von  1,600  Frk. 
übersteigen ,  aber  irgend  einem  gemeinnützigen  Zwecke 
für  eine  Familie,  oder  ein  Publicum  im  Amtsbezirke  un- 
abänderlich gewidmet  sind,  auf  die  Dauer  von  20  Jahren 
verstattet  ist; 

c)  dass  endlich  die  Kündigungsfrist  (die  in  Biel  ohne 
Rücksicht  auf  die  vorhandene  Grösse  der  zurückgefor- 
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derlen  Beträge  auf  6  Monate  festgesetzt  ist,)  nach  Maas- 
gabe von  dieser  abgestuft,  und  zwar  für  solche  bis  150 
Franken,  auf  3 Monate;  für  solche. von  150 bis 600 Frk., 
auf  6  Monate,  und  für  grössere  Summen,  auf  ein  volles 
Jahr  regulirt  ist. 

Die  Sicherheit  der  Anstalt  ist,  (so  wie  jene  der  vor- 
hergehenden) durch  einen  mittelst  Actien  (jede  von 50  Frk.) 
zusammengeschossenen  Bürgschaftsfond  gewährleistet, 
der  nicht  unter  5000  Frk.  betragen  darf.  Die  Verzinsung 
der  Actien  mit  4  pCt,  beginnt  erst  2V>  Jahre  nach  ihrer 
Einzahlung ;  dieselben  werden  aus  den  Ersparnissen  all« 
mählig  eingelöst,  und  die  einzulösenden  durch  das  Loos 
bestimmt.  Für  den  Fall  der  Auflösung  der  Anstalt,  ist 
die  Verwendung  dieses  Fonds  für  einen  andern  wohl- 
thätigen  oder  gemeinnützigen  Zweck  vorbehalten,  und 
zugleich  verfügt,  dasf  derselbe,  wenn  er  noch  nicht 
25,000 Frk.  betragen  sollte,  auch  ferner  von  der  Direc- 
tion  der  Anstalt  verwaltet  werden  soll,  bis  er  durch 
fortgesetzten  Zuschlag  der  Zinsen  zu  dieser  Summe  an- 
gewachsen seyn  wird. 

Die  Fonds  bei  dieser  und  der  vorhergehenden  An- 
stalt dürfen  nur  gegen  hinlängliche  hypothecarische  Si- 
cherheit (bei  jener  in  Thun  mit  ausdrücklicher  Be- 
schränkung auf  den  Canton)  angelegt  werden.  Bei 
dieser  letzteren  ist  der  Verwaltung  gestattet,  Summen 
welche  nicht  400 Frk.  übersteigen,  auch  auf  andere 
Art  zu  placiren,  jedoch  nur  auf  kurze  Zeit,  und  unter 
ihrer  besondern  Verantwortlichkeit. 


3)  In  der  Stadt 
Burgdorf. 


Reglement  der  Er- 
sparniss  -  Casse  des 
Amis -Bezirks  Burg- 
dorf v.  12.  Jan.  1834 


Die  Ersparniss  -  Casse  in  nebengenannter  Stadt  ist 
am  7.  Junius  1833  von  Zwölf  zu  diesem  Behufe  zusam- 
mengetretenen Gemeinden  des  gleichnamigen  Amtsbezirks 
gegründet,  dabei  den  übrigen  Gemeinden  der  gleich- 
massige  Beilritt  zu  der  Anstalt,  zu  jeder  beliebigen  Zeit 
vorbehalten  worden.  Die  Befugniss  zur  Theilnahme  an 
derselben  ist  auf  die  Einwohner  der  beigetretenen  Gemein- 
den beschränkt,  steht  aber  einem  Jeden  solchen  zu ;  so  wie 
der  Verwaltung  jene  zurRückgabe  der  Einlagen  an  solche, 
welche  später  aus  dieser  Gemeinde  wegziehen.  Das 
Minimum  einer  Einlage  ist  (wie  in  den  beyden  vorher- 
gehenden Anstalten)  auf  5  Batzen  festgesetzt,  ohne  Vor- 
schriftin Betreff  eines  Maximums  ihrer  zulässigen  Grösse. 
Beträge  bis  50 Frk.  können  bei  den  Untereinnehmern, 
—  deren  jede  Gemeinde  einen  für  sicherwählt,  für  des- 
sen treue  Geschäftsführung  sie  haftet  —  solche  hinge- 
gen, welche  diesen  Betrag  übersteigen,  müssen  unmit- 
telbar bei  dem  Cassier  eingezahlt  werden.  Für  Summen 
i>.  Malchus,  Spar cassen.  IL 
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unter  10  Frk.  werden  keine,  —  für  solche  von  10  bis 
50Frken,  4pC.t.,  für  Guthaben  von  50  bis  67  Frk.,  ein 
fixer  Zins  von  2  Frank,  und  für  solche  von  mehr  als  67 
Frk.,  3pCt.  Zinsen  vergütet.  Der  Lauf  der  Zinsen  be- 
ginnt am  ersten  Tage  des  auf  die  Einzahlung  einer  Ein- 
lage nächstfolgenden  Quartals*).  Theilnehmer  welche 
die  verfallenden  Zinsen  am  Verfalltage  erheben  wollen  t 
müssen  diese  ihre  Absicht  einen  Monat  vor  dem  Ein- 
tritte des  letzteren  dem  Cassier  anzeigen;  bei  Unterlas- 
sung dieser  Anzeige  werden  sie  dem  Guthaben  zuge- 
schlagen und  sodann  mit  und  gleich  diesem  verzinset. 

Einzelne  Theilnehmer  können  ihr  Guthaben,  zu  jeder 
beliebigen  Zeit  zurückverlangen,  welches  ihnen  nach 
Ablauf  der  vorgeschriebenen  dreimonatlichen  Kündigungs- 
frist ausbezahlt  wird;  fiir  solche  deren  Rückzahlung  zwi- 
schen den  Vier  Zinslerminen  erfolgt,  werden  keine  Rata- 
zinsen  vergütet.  In  gleicher  Art  ist  jeder  Gemeinde 
die  ßefugniss  zum  Austritte  aus  dem  Vereine  vorbehal- 
ten; jedoch  muss  eine  solche  ihren  dessfalsigen  Ent- 
schluss  Zwölf  Monate  vorher  erklären ,  und  sich  die  Zu- 
rückzahlung aller  von  ihren  Gemeindegenossen  eingeleg- 
ten Gelder  gefallen  lassen. 

Die  Einlagebücher  (in  den  Reglement  „Rechnungen" 
genannt") ,  welche  den  Einlegern  bei  Einzahlung  ihrer 
ersten  Einlage  eingehändigt  werden,  müssen  im  Laufe 
eines  Cyclus  von  4  Jahren  wenigstens  einmal  zum  Be- 
huf ihrer  Vergleichung  mit  dem  Hauptbuche  der  Anstalt 
gegen  einen  Empfangschein  an  den  Buchhalter  übergeben 
werden,  welcher  den  Befrag  des  Guthabens  an  Capital 
und  Zinsen  in  denselben  bescheinigt 

Die  Sicherheit  der  Anstalt  ist  durch  einen  Fonds  ge- 
währleistet, welcher  mittelst  Actien, —jede  v.  25  Frk.  — 
gebildet  ist,  welche  die  dem  Vereine  beigetretenen  Gemein- 
den indem  Verhältnisse  v.  wenigstens  einer  Actie  auf  je  100 
Seelen  übernommen  haben,  und  künftig  beitretende  Ge- 
meinden im  gleichem  Verhältnisse  übernehmen  müssen.  Et- 
waige Verluste  zu  deren  Deckung  dieser  Fonds  nicht  hin- 
reichen würde,  w  erden  auf  sämmtliche  Einleger  nach  Maas- 
gabe des  Verhältnisses  ihres  Guthabens  umgelegt.  Strei- 
tigkeiten welche  zwischen  den  den  Verein  bilden- 
den Gemeinden  in  Angelegenheiten,  welche  sich  auf  die 


*)  Diese  Quartale  oder  Zinstermine  sind:  der  1.  Julias  für  die  im  Ja- 
nuar, Februar  und  März  gemachten  Einlagen  j  der  1.  October,  für  jene  die 
im  April,  Mai  n.  Junius;  —  der  1.  Januar,  für  solche  die  im  Julius, 
Angust  und  September ;  der  1,  April  endlich  für  diejenigen,  die  im  Oc- 
tober, November  u.  Dcrember  gemacht  sind. 
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8)  In  der  Stadt 
Burgdorf. 


Anstalt  beziehen  entstehen,  werden  schiedsrichterlich 
erledigt. 

Die  Ober-Aufsicht  und  Leitung  der  Anstalt  fuhrt  eine 
Verwaltungs-Behörde  welche  aus  Deputirten  der 
zum  Vereine  gehörenden  Gemeinden,  —  aus  einer  jeden 
derselben  ein  solcher  und  aus  zwei  die  von  dem  Haupt- 
orte erwählt  sind,  gebildet  ist,  und  sich  jährlich  einmal 
zur  Wahl  der  Direction  die  mit  der  Besorgung  der 
laufenden  Geschäfte  beauftragt  ist,  und  zur  Prüfung  und 
Abnahme  der  Rechnung  versammelt. 


Mit  einigen  der  nachstehenden,  welche  ebenfalls 
sämmllich  von  Vereinen  errichtet  worden  sind,  und 
welche  die  Garantie  derselben  übernommen  haben,  sind 
zugleich  Leihhäuser  verbunden.  Die  Bemühungen  des 
Verfassers  um  die  Statuten  derselben  und  um  Notizen 
über  den  Betrag  ihres  Acliv-  und  Passivstandes,  sind 
ohne  den  gewünschten  Erfolg  geblieben.  Es  ist  jedoch 
nicht  ohne  Grund  anzunehmen,  dass  die  ersteren  jenen 
in  vorgenannten  Städten  nachgebildet  sind.  Die  nach- 
folgenden Daten  über  den  Betrag  des  Gapitals  und 
des  Reservefonds  nachgenannter  Anstalten,  (die  sich 
auf  die  Jahre  1828  und  1829  zu  beziehen  scheinen, 
sind  aus  Bernoulli's  Schweizerischem  Archiv  für  Sta- 
tistik und NaHonal-Oeconomie  IV.  Bd.  S.  83.  und  jene  für 
Sumiswald,  aus  V.  Bd.  S.[200  entnommen,  und  dürften  als 
Anhalt  bei  einer  ungefähren  Schätzung  ihres  gegen- 
wärtigen finanziellen  Haushalts  dienen  können. 


Ersparniss-Cassen 

• 

Jahr  dei 
Errich- 
tung 

Ganzes  Ca- 
pital der 
Anstalt 
Schw.Frk. 

BürgschafKs- 
fondod.  rein. 
Vermögen 
Srhw.Frk. 

6)  —   Burgdorf,  . 

7)  in  Sumiswald  (im  A.  Trachselwald), 

8)  —  Ob.  A.  Aarwangen .... 
91  -  Ob.  A.  Wangen,  .... 

10)  —  Ob.  A.  Nidau ,    .      .      .  . 

11)  —  Ob.  A.  Schu  arzenbura , 

12)  —  Ob.A.  Erlach,  . 

13)  -  Ob.A.  Konolfingen,  , 

1826  1 

[834 

1820 

1824 
1824 

1825 
1827 
1828 

1  21,000 
30,000 
245,780 
62,500 
I  56.646 
19,917 
7.M06 
15,000 
19,964 

6,250 
1,000 

27,310 
5,300 

10,300 
6,320 
4,700 
5,240 
5,942 

Summe 


-    |  478,713   |  72,362 


Zufolge  der  Ausmittelungen  von  De  Candolle  soll 
für  den  seit  dem  Jahr  1825  verflossenen  Zeitraum, 
eine  Verdoppelung  der  Einlagen  in  die  in  diesem  Can- 
ton  vorhandenen  Spar- Gassen  angenommen  werden 
können.    Von  den  vorstehenden  Cossen  gestehen  zwar 
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Fünf  erst  seit  diesem  Jahre.  Der  Grand  welchen  man 
vielleicht  daraus  gegen  die  erwähnte  Annahme  ablei- 
ten mögte,  dürfte  jedoch  nicht  als  haltbar  zn  erachten 
seyn,  theils  weil  die  Daten  über  diejenigen  welche 
später  errichtet  worden  sind,  das  als  Anhalt  einer 
Vergleichnng  gewählte  Jahr ,  nur  am  einige  Jahre  über- 
steigen ,  theils  auch  weil  eine  Minderannahme  welche 
hierdurch  vielleicht  sich  rechtfertigen  mögte,  durch  den 
Mehrbetrag  von  Einlagen  in  diejenigen  welche  bereits 
früher  bestanden  haben,  und  unter  welchen  sich  die  so 
bedeutende  Anstalt  in  Summiswald  befindet,  sich  vollkom. 
men  ausgleichen  dürfte.  Bei  Annahme  einer  Verdoppe- 
lung würde  daher  der  P  a  s  s  i  v  s  t  a  n  d  dieser  Neun  Anstal- 
ten 957,456  Schw.  Frk.  (=  638,284  B.>,  und  mit  Hin- 
zurechnung des  doppelten  Betrags  ihres  reinen  Ver- 
mögens, der  Acti vstand  derselben,  686,525  Vi GuM. 
för  sämmtliche  im  Canton  befindliche  Anstalten,  aber, 
der  erstere  eine  Summe  von  1,616,467  V«  Gulden,  und 
der  letztere,  eine  solche  von  1,699,015  »/«  fl.  betragen. 


Canton  nnd  Stadt 
Genf. 


DieSpar-Casse  in  Genfisi  durch  einen  Bcschlnss  des 
Staats-Raths  vom  5.  August  1816  gegründet,  und  am  i. 
Octob.  des  nehmlichen  Jahrs  eröffnet  worden,  nachdem 
Nntice  sur  Li  Caisse'  foT  Staatsrath  Tronch in  die  Sicherheit  derselben  für 
fEpargncs  et  de  Pri-  dje  erstere  16  Jahre  mittelst  Constituirung  einer  Hypo- 
voyanen  du  Canton  de  tfjek  von  g0  >000  Genf.  Gulden  auf  ein  ihm  gehöriges  Gut 
GenePefoudJe  in  18 16  gewährleistet,  und  zur  leichteren  Bildung  eines  Reserve- 
fonds ,  der  Anstalt  den  Genuss  der  Zinsen  von  diesem 
Capitale,  mit  jährlich  2400  Genf.GuIdvfär  die  gleiche 
Anzahl  von  Jahren- überwiesen  hatte*). 

Ausser  den  eingeborenen  in  den  Gewerkcn  jeder  Art 
beschäftigten  Arbeitern  und  Dienstboten,  so  wie  über- 
haupt der  unbemittelteren  Volksclassen ,  werden  auch  Aus- 
länder welche  den  beyden  ersteren  Cathegorien  angehören 
zur  Theilnahme  an  derselben  zugelassen,  welche  auch, 
jedoch  nur  mit  spezieller  Ermächtigung  des  Sfaats-Rathes 
den  Landgemeinden  für  die  in  der  Verwaltung  ihres 
Communalvermögens  gemachten  Ersparnisse  gesfattet  ist- 
Der  niedrigste  Betrag  einer  Einlage  ist  zu  5  Genfer  Gulden , 
die  Grösse  derjenigen,  welche  von  ein  und  demselbenEinle- 
ger  im  Laufe  eines  Jahres  zugelassen  werden,  auf  500  Gfir- 
Guld.,  u.  die  überhaupt  zulässige  Grösse  derselben,  auf  2500 
Genf.  Guld.  festgesetzt**).   Theilnehmern,  welche  zur 

» 

*)  Der  Genuss  der  Zinsen  hat  am  1.  October  1832  aufgehört;  die  Ge- 
währleistung selbst  aber  ist  auf  fernere  10  Jahre,  mithin  bis  zum  l.Oct. 
184-  erstreckt  worden. 

"*)  1  Genfer  Gulden  =  ungefähr  13  Kreutzer  im  S4  fl.  Fuss.  (5  Genf. 


enthaltend  das  Regle- 
ment constitutif,  du  5 
Aout  1816  und  das 
Reglement  additionel 
dn  13  Kovcmb.  1822 
(durch  welches  das 
erstere  in  mehreren 
Punkten  abgeändert 
worden  ist)  und  Orga 
nisation  administra- 
tive. 
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Umgehung  dieses  Limito  unter  erborgten  Namen,  oder  durch 
andere  Personen  Für  ihre  Rechnungen  Einlagen  machen  las- 
sen, werden,  sowie  der  Missbrauch  entdeckt  wird,diejenigen 
welche  sie  bis  dahin  gemacht  haben  sofort  zurückbezahlt, 
und  sowohl  sie  selbst,  als  die  Individuen  welche  ihnen  den 
Gebrauch  ihres  Namens  verstattet  haben,  für  immer  von  der 
Theilnahme  an  der  Anstalt  ausgeschlossen.  Die  Einlagen 
werden  (seit  1823)  mit  jährlich  Drei  vom  Hundert  ver- 
zinset. Der  Lauf  der  Zinsen  beginnt  vom  ersten  Tage 
des  auf  die  Einzahlung  folgenden  Monates.  Dieselben 
können,  nach  einer,  einige  Tage  vorher  bei  der  Casse 
gemachten  Anzeige ,  am  Ende  eines  jeden ,  vom  Tage 
der  Einzahlung  einer  Einlage  an  berechneten  Jahres, 
erhoben  werden.  Diejenigen  deren  Auszahlung  nicht  ver- 
langt worden  ist,  werden  dem  Guthaben  solange  zuge- 
schrieben, bis  dasselbe  durch  Nachschüsse  und  zuge- 
rechnete Zinsen  das  zulässige  Maximum  erreicht  hat» 
fär  welches  sodann  ferner  nur  einfache  Zinsen  vergütet 
werden.  Es  wird  von  allen  Einlagen  angenommen  dass 
sie  jedesmal  fiir  ein  ganzes  Jahr  in  der  Casse  angelegt 
sind.  Theilnehmer,  welche  die  Ihrigen  zurückzunehmen 
wünschen ,  müssen  ihre  Absicht  Drei  Monate  vorher  der 
Casse  anzeigen;  im  Falle  sie  dieses  unterlassen,  wer- 
den dieselben  als  auf  ein  ferneres  Jahr  angelegt  betrach- 
tet. Sobald  das  Galhaben  eines  Theilnehmers  das  zu- 
lässige Maximum  von  2500  Guld.  erreicht  hat,  und  er 
dasselbe  nicht  zurücknimmt,  wird  über  dasselbe  ein 
neuer  Schein  ausgefertigt,  und  der  etwaige  Mehrbetrag 
baar  zurückbezahlt. 

Jedem  Theilnehmer  wird  über  eine  jede  von  ihm 
gemachte  Einlage  ein  besonderer,  von  dem  Prä- 
sidenten und  Secretär  des  Verwaltungs-Comite's  und  von 
einem  hierzu  committirten  Mitgliede  desselben  unter- 
zeichneter Schein  ausgefertigt.  Zum  Behuf  der  Sicher- 
stellung gegen  Missbrauch  dieser  Scheine  durch  unrecht- 
mässige Inhaber,  und  als  Mittel  zur  Constatirung  der  Iden- 
tität derPerson  des  wirklichen  Eigentümers  einer  Ein- 
lage, wird  bei  der  von  ihm  bewirkten  ersten  Einzah- 
lung einer  solchen,  ausser  dem  Betrage  derselben  sein 
Namen,  Alter,  Stand  oder  Gewerbe  und  sein  Gcborts- 
und  Wohnort,  ausser  in  dem  Cassabuche  auch  in  dem  Em- 
lagebuche  der  Anstalt  aus  welchem  die  Einlagescheine  ab- 
gelöst werden,  {Livrea  souche)  eingetragen,  und  muss  die- 
ser  Eintrag  von  demselben  eigenhändig  unterschrieben,  und 

Guld.  =  lfl.  5kr.;  500  dergl.  =  108l/s  »  2500  Genf.  Guld.  =i 
54l2/sGuld.  im  24  fl.  Fuss.) 
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wenn  derselbe  nicht  schreiben  kann,  dieses  ausdrücklich 
bemerkt  werden.  Bei  jeder  ferneren  Einzahlung  müssen 
jedesmal  die  bereits  früher  erhaltenen  Scheine  vorgezeigt 
werden,  wo  sodann  die  Nummer  des  ersten  —  insbe- 
sondere desjenigen  unter  welcher  die  ebenerwähnten 
Personalnotizen  in  den  Büchern  der  Anstalt  enthalten  sind, 
—  auf  dem  neuen  Schein  bemerkt  wird.  Im  Falle  dass 
ein  Einleger  des  Schreibens  unerfahren  ist,  muss  der- 
selbe wenn  er  einen  Schein  zur  Zahlung  bei  der  Casse 
präsentirt,  sich  von  zwei  glaubwürdigen  Zeugen  beglei- 
ten lassen,  welche  die  Rechtmässigkeit  seines  Besitzes 
beurkunden,  in  Betreff  welcher  die  Casse  in  allen  Fällen 
verpflichtet  ist,  sich  möglichst  vollständige  Gewissheit 
zu  verschaffen. 

Die  Fonds  der  Anstalt  dürfen  nur  gegen  hypolhecari- 
sche  Sicherheit  im  Canton,  oder  in  HandelselTecten  die 
mit  der  Unterschrill  mehrerer  als  vollkommen  solid  an- 
erkannter Häuser  versehen  sind ,  angelegt  werden. 

Kein  Mitglied  und  kein  Adjunkt  der  Administration, 
darf  als  Schuldner  der  Anstalt,  oder  als  Bürge  für  einen 
solchen  zugelassen  werden. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  wird  von  (ursprünglich 
Neun,  seit  November  1833)  Fünfzehn  Administratoren  über- 
wacht; Dieselbe  wählen  aus  ihrer  Mitte  einen  Präsiden- 
ten, Vice-Präsidenten  und  Secretär,  und  ausserdem  ei-; 
nen  Hauptbuchhalter  und  C assier ,  die  allein  besoldet 
sind,  während  alle  andere  Mitglieder  der  Administration 
unentgeldlich  fungiren.  In  ihren  Versammlungen  deren, 
regelmässig,  alle  14  Tage  eine  stattöndet,  wird  über  die 
Ergebnisse  der  Cassen-Haushaltsbericht  erstattet,  und 
über  alle  einer  Entscheidung  bedürfende  Gegenstände, 
ein  Beschluss  gefasst.  Die  spezielle  Leitung  des  Details 
dieses  Haushalts,  insbesondere  auch  die  Besorgung  al- 
ler auf  die  Veranlagung  der  Fonds  der  Anstalt  sich 
beziehenden  Geschhäfte,  ist  in  einem  Comite  von  Fünf 
dieser  Administratoren  centralisirt ,  welche  alle  Drei 
Monate  erneuert  werden.  Ein  Mitglied  dieses  Coraite's 
betreibt  und  erledigt  unter  der  Benennung  Administra- 
teur  de  trimestre  alle  Geschäfte,  die  sich  auf  die  An- 
lage, Benutzung,  überhaupt  auf  die  Verwaltung  der 
Fonds  der  Anstalt  beziehen.  Der  Wiederspruch  von 
Zwei  Mitgliedern  des  Comites  gegen  einen  in  Betreff 
eines  Placemenls  von  ihm  gemachten  Vorschlags,  hat 
dessen  Verwerfung  zur  Folge.  —  Zugleich  gehören  die 
Aulbewahrung  aller  Schuldurkunden  und  sonstiger  Do- 
cumenta, die  Aufsicht  und  Controlirung  der  richtigen 
Führung  des  Cassabuchs ,  die  Prüfung  der  Belege  und 
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die  Revision  der  Casse,  welche  derselbe  während  sei- 
nes Trimesters  wenigstens  einmal  vornehmen  muss,  zn 
seinem  Geschäftskreise.  Ein  zweites  Mitglied,  in  den 
Statuten  als  Administrator  de  Service  bezeichnet,  des- 
sen Funktionen  unter  allen  Administratoren  alterniren, 
ist  mit  der  Wahrnehmung  und  Erledigung  von  allen  Ge- 
schäften beauftragt,  die  sich  auf  die  Verhältnisse  der 
Theilnehmer  an  der  Anstalt  beziehen ,  in  welcher  Be- 
ziehung derselbe  sowohl  der  Empfangnahme  als  der 
Auszahlung  von  Einlagen  anwohnen  muss.  Die  Admi- 
nistratoren haben  die  Beiugniss  ,  mit  Genehmigung  des 
Staats-  Rathes  sich  in  der  Stadt  nnd  in  den  übrigen  Can- 
tonsorten ,  in  welchen  sie  es  für  nützlich  erachten,  Ad- 
junkten beizugesellen,  durch  welche  sie  sich  in  allen 
Geschäften,  mit  Ausnahme  derjenigen  die  sich  auf  dies 
Placement  der  Fonds  der  Anstalt  beziehen,  vertreten 
lassen  können. 

Dem  Reservefonds  welcher  aus  den  Zinsen  des 
vorerwähnten  Bürgschafts -Capitals  von  60,000  Gfr.  GulJ. 
nnd  aus  dem  Ueberschusse  der  Activ-  über  die  Passiv- 
Zinsen  gebildet  ist,  wird  dieser  letztere  so  lange  zu- 
geschlagen, bis  dass  der  erstere  zur  Grösse  eines 
Zehntheils  des  Guthabens  aller  Einleger  angewachsen 
seyn  wird.  Sobald  dieser  Fall  eintritt,  sind  die  Admi- 
nistratoren verpflichtet,  Vorschläge  zn  einer  dem  Inte- 
resse der  Theilnehmer  an  der  Anstalt  gemässen  Be- 
nutzung des  Mehrbetrags,  dem  Staats -Rathe  vorzulegen, 
welcher  auch,  wenn  die  Fonds  derselben  zu  einer  sol- 
chen Grösse  anwachsen  dass  ihre  völlig  sichere  Anlage 
schwierig  wird,  die  von  ihm  als  angemessen  erachteten 
Maassregel  vorzukehren  hat. 

In  Folge  der  Vorschrift  dass  für  jede  einzelne  Ein- 
lage ein  besonderer  Schein  ausgestellt  wird,  sodann 
jener,  dass  die  Zinsen  monatlich,  und  von  Monat 
zu  Monat  berechnet  werden,  und  das  Zinsjahr  für 
jede  Einlage  vom  ersten  Tage  des  auf  ihre  Einzah- 
lung folgenden  Monats  beginnt,  ftir  jede  solche  daher 
ein  besonders  Zinsjahr  stattfindet,  *)  wird  in  den  Büchern 

")  Les  intercis  sc  calculent  de  mois  en  mois  sur  an  regislre  a  ce  des- 
line,  c'est  a  dire,  qu'au  premier  fevrier  par  exemple  l'on  porte  sur  c« 
registre  tous  les  Numeros  et  capitaux  des  billets,  dont  Panne«  cchoit  le 
dit  jour}  dans  nne  colonne  reservce  a  cote  de  celle  des  capitaux,  Von 
porte  Pinteret  de  Pannee  sur  chacun  de  ees  capitaux.  Le  tenenr  des 
livres  porte  tons  ces  petits  articles  d'intercts  an  credit  de  chacun  des 
comptes  anxquels  ils  appartiennent,  il  pointe  ensnite  avec  le  caissier 
Pexacitnde  de  ce  travail  et  fait  an  registre  d'interets  Paddition  sommaire 
des  interett  bonifiers,  afin  d'en  passer  ecriture  eu  en  senl  article  au  Jour- 
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1)  In  Lausanne. 

Rcglementdcla.  Caisse 
d'Epartjue  et  de  Pre 
voyance  de  Lausanne 
1836. 


der  Anstalt,  nicht  dem Theilnchmer ,  sondern  für  jede 
Einlage  ein  besonderes  Conto  eröffnet,  und  werden, 
wie  so  eben  erwähnt,  die  Zinsen  für  jede  solche  von 
Monat  zu  Monat,  für  jeden  Monat  besonders  berechnet.*) 
Am  Ende  des  Jahres  1836,  hat  der  Activ  stand 
der  Anstalt  5,923,925  Genf.  Guld.  (=±  l,283,517Vi>GuId 
im  24 fl.  Fuss),  das  Guthaben  von  7602  Theilnehmern " 
5,437,789  Genf.  Guld.,  (=  1,1 78,184»/io  Guld.)  der  ganze 
Passivstand  derselben,  5,560,368  Genf.  Guld.,  (  = 
1,204,746V*  Guld.)  und  der  Reservefond,  363,557 
Genf.  Guld.  C=  78,770V*  Guld.  im  24  fl.  Fuss)  betragen. 


Die  Spar- Gasse  in  nebengenannten  Hauptorte  des 
Gantons  ist  im  Jahr  1817  von  einem  Vereine  gegründet 
worden.  Bei  der  im  Jahre  1836  bewirkten  Revision 
ihrer  Statuten ,  haben  jene  der  gleichen  Anstalt  in  Genf 
grossentheils  zum  Vorbilde  gedient.  Das  Minimum  ei- 
ner Einlage  in  dieselbe  ist  auf  1  Schw.  Frk. ,  der  in 
einer  Einzahlung  zulässige  Betrag,  auf  200  Franken, 
und  ihre  überhaupt  zulässige  Grösse  auf  1000  Frk.  fest- 
gesetzt. Die  Casse  vergütet  (seit  den  1.  Jul.  1837) 
jedoch  erst  von  5 Franken  an,  jährl.  3  pCt. ;  der 
Lauf  der  Zinsen  beginnt  Drei  Monate  nach  bewirk- 
ter Einzahlung  einer  Einlage.  Dieselben  werden,  nach 
dem  Wunsche  der  Einleger,  am  Ende  des  Jahres  ent- 
.  weder  baar  ausbezahlt ,  oder  dem  Guthaben ,  in  gleicher 
Art  wie  dieses  verzinslich,  zugeschlagen.  Rückzahlung 
desselben  findet  nur  am  1.  Julius  jeden  Jahres ,  nach 
vorgängiger  dreimonatlicher  Kündigung  statt. 

Den  Einlegern  wird  bei  ihrer  ersten  Einzahlung  ein 
von  dem  Vorstande  der  Anstalt  und  dem  Cassier  unter- 
zeichneter Scheine  (declaration d'inscription')  eingehän- 
diget,  welcher  bei  jeder  folgenden  Einlegung  bei  der  Casse 
vorgezeigt,  und  bei  der  Zurücknahme  des  ganzen  Gut- 
habens an  dieselbe  zurückgegeben  werden  mnss.  (Die 
über  die  kleinen  Einlagen  von  1 ,  2  Franken  etc.  er- 
theilten  Quittungen  werden,  sobald  die  ersteren  zu  ei- 
nem Betrage  von  5  Frauken  angewachsen  sind,  gegen 

nal  des  ecritures  a  parties  doubles.  Ce  meine  travail  se  fait  ainsi  de 
suite  au  commeneement  de  chaque  mois. 

*)  In  der  Notice  (den  Statuten)  sind  die  durch  Vertheilung  der  Be- 
rechnung der  Zinsen  auf  die  12  Monate  des  Jahres  bewirkte  Vereinfachung 
dieses  Geschäftes,  und  die  Möglichkeit  das  Conto  eines  jenen  Theilnchmers 
in  jedem  beliebigen  Momente  vollständig  übersehen  zu  können,  sodann 
die  diesen  letzteren  gesicherte  Leichtigkeit,  jede  einzelne  Einlage,  nach 
Maassgabe  ihres  jedesmaligen  Bedürfnisses  zurücknehmen  zu  können,  als 
durch  die  Erfahrung  bewährte  Vorzüge  dieser  Metbode  bezeichnet. 
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1)  In  Lausanne. 


2)  In  Vevay. 

Jieglemensdc  la  Caisse 
d?Epargne  du  Dittrict 
de  Vevay,  du  2  6.  Avril 
1834. 

(Eine  in  mehreren 
Punkten  abgeänderte 
Revision   der  ersten 

Statuten.) 

9.  Malchus,  Sparcassen.  II. 


jeder  Einleger  zum  Behuf  der  Constatirung  der  Identi- 
tät seiner  Person  seinen  Namen  in  das  Gontrolbuch  aus 
welchem  die  Empfangscheine  ausgeschnitten  werden, 
auf  dem  Talon  eigenhändig  einschreiben.  Das  Eigen- 
thum derselben  kann  mittelst  Endossirung  an  Drittere 
übertragen  werden.  Im  Fall  dass  ein  solcher  Schein 
seinem  Eigenthtimer  auf  irgend  eine  Art  abhanden  kömmt, 
wird  demselben  nach  Bekanntmachung  des  Verlustes  in 
dem  ftegierongsblatte  des  Cantons,  das  Guthaben  an 
Capital  und  Zinsen  über  welches  derselbe  lautet,  erst 
nach  Ablauf  eines  Tollen  Jahres  ausbezahlt. 

Aus  dem  Ueberschusse  der  Activ-  über  die  Passivzin- 
sen wird  ein  Reservefonds  gebildet  und  werden  diesem  die 
jährlichen Ueberschüsse  so  lange  zugeschlagen,  bis  der- 
selbe zum  völlig  disponiblen  Betrage  einesZehntheils 
aller  eingelegten  Gelder  angewachsen  ist ;  der  Verwal- 
tung?-Kommission  ist  die  Befugniss  zur  Verfügung  über 
den  Mehrbetrag  zum  Nutzen  der  Anstalt  vorbehalten. 

Die  Anstalt  wird  von  einer  Direction  von  Sieben 
Mitgliedern  verwaltet,  die  sich  selbst  ergänzt.  Ihre 
amtlichen  Verhältnisse  sind  in  der  Hauptsache  gleich- 
förmig wie  diejenigen  der  gleichen  Behörde  in  Genf, 
von  welcher  sie  nur  durch  grössere  Selbstständigkeit 
und  völlige  Unabhängigkeit  von  jeder  Einwirkung  der 
höchsten  Staatsbehörde  verschieden  ist.  Es  ist  derselben 
die  Befugniss  zur  Auflösung  der  Anstalt  vorbehalten, 
in  welchem  Fall  alsdann  über  das  verbleibende  völlig 
reine  Vermögen  fär  wohlthätige  Zwecke  oder  gemein- 
nützige Anstalten  verfügt  werden  soll. 

Die  Resultate  der  Verwaltung  werden  am  Schlüsse 
eines  jeden  Jahres  öffentlich  bekannt  gemacht.  Am 
Schlüsse  des  Rechnungsjahres  183*/T  (30.  Junius )  hat  die 
Anzahl  der  Theilnehmer  1435 ,  der  Betrag  ihres  Gutha- 
bens, 303,379  Schw.  Frk.  95  Rapp.  (=  202,253  fl.  20  kr.) 
und  der  Reservefonds  eine  Summe  v.  15,607  Frk.  90Rapp. 
mithin  der  Activstand  der  Anstalt  eine  solche  von 
318,987  Frk.  8  Rapp.  £s=  212,658  fl.  34  kr.)  betragen. 

Die  Spar  -  Casse  in  nebengenanntem  Orte  ist  im  De- 
cember  1814  von  einem  Vereine  gegründet,  und  am 
15.  Januar  des  folg.  J.  eröffnet  worden.  Die  Befugniss 
zur  Theilnahme  an  derselben  ist  ausdrücklich  auf  Tag- 
löhner,  Handarbeiter,  unbemittelte  Handwerker  und 
Dienstboten  beiderlei  Geschlechts  welche  ihren  Wohn- 
sitz im  Districte  Vevay  haben,  beschränkt  ;  zugleich  ist 
jedoch  Individuen  aus  diesen  Gassen  welche  in  dem 
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Dislricle  geboren  oder  in  einer  Gemeinde  in  demselben 
eingebürgert  sind ,  und  bis  dahin  an  der  Anstalt  T heil 
genommen  haben,  auch  wenn  sie  ihren  Wohnsilz  an 
einen  andern  Ort  ausserhalb  demselben  verlegen,  die 
fernere  Theilnahme  verstattet. 

Es  werden  in  derselben  Einlagen  von  10  bis  300 
Sch.  Frk.  (erslerer  Betrag  das  Minimum,  der  letztere 
ihre  zulässige  Grösse  in  einer  einmaligen  Einzahlung) 
angenommen;  das  Maximum  des  von  einem  Theilneh- 
mer  überhaupt  zulässigen  Betrags  von  solchen,  ist  auf 
4000  Frk.  limilirt. 

Die  Anstalt  verzinset  dieselben  bis  zum  Betrage  von 
1000 Franken,  mit  4  pCt. ,  grössere  Summen,  mit  3Vi 
pCt. ,  mit  dem  Vorbehalte  einer  Verringerung  dieses 
Zinsfusses  um  Vi  pCt. ,  wenn  Umstände  eine  solche 
nothwendig  machen.  Für  die  Annahme  von  Einlagen , 
sodann  als  Termin  für  ihren  Eintritt  in  Verzinsung  und 
für  die  Erhebung  der  Zinsen,  so  wie  auch  für  die  Aus- 
zahlung zurückverlangter  Guthaben,  sind  Zwei  Termine, 
nämlich:  vom  1.  bis  8.  Januar,  und  v.  1.  bis  8.  Julius 
eines  jeden  Jahres  festgesetzt.  Es  können  zwar  auch 
zu  einer  jeden  andern  Zeit  Einlagen  gemacht  werden, 
dieselben  treten  jedoch  erst  von  einem  dieser  beiden 
Terminen  an  in  Verzinsung.  Die  Zinsen  welche  von 
einer  Einlago  in  den  beiden  ersten  Jahren  fällig  wer- 
den, können  nach  deren  Ablauf  in  ungetrennter  Summe, 
und  sodann  die  ferner  verfallenden,  an  ihrem  Fällig- 
keitslermine dem  Guthaben  zugeschlagen  werden.  *) 
Die  Zurückzahlung  dieses  letzteren  bedingt  eine ,  jedem 
der  erwähnten  beiden  Terminen  vorgängige  zweimonat- 
liche Aufkündigung.  Die  Direction  hat  die  Befugniss, 
die  Rückgabe  von  Guthaben  welche  die  Summe  von 
400  Franken  übersteigen  mit  Schuldbriefen  zu  bewirken. 

Die  Vorschriften  in  Betreff  der  Bescheinigung  der 
Einlagen  sind  die  nehmlichen  wie  bei  der  vorhergehen- 
den Anstalt ;  über  das  Verfahren  im  Falle  des  Verlustes 
eines  Emlagescheins,  enthalten  jedoch  die  Statuten  keine 
Vorschrift.  Eine  gleiche  Conformität  findet  in  Betreff 
der  Zusammensetzung  und  des  Wirkungskreises  der 
Verwaltungsbehörde  (Direction)  statt;  nur  dass  die  Mit- 
glieder derselben  sich  nicht  selbst  ergänzen,  sondern 

*)  Fs  geniesst  hiernach,  wie  auch  in  Art.  5.  der  Statuten  erwähnt  ist, 
erst  vom  Anfange  des  auf  die  Einzahlung  einer  Einlage  folgenden  drit- 
ten Jahres  an  ,  Zinses  Zinsen.  Ueber  die  Frage  ob  die  Zinsen  unbedingt 
tngesehlagen  werden  müssen,  oder  auch  separat  erhoben  werden  können, 
i*t  in  den  Statuten  keine  Festsetzung  enthalten;  der  Ausdruck  pourront 
etre  joints  au  capital ,  macht  jedoch  das  letztere  wahrscheinlich* 
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auf  einen  von  ihr  der  General-Versammlung  der 
Interessenten  vorgelegten  doppelten  Vorschlag,  von 
dieser  gewählt  werden.  Die  ebenerwähnte  Versamm- 
lung welche  die  Verwaltung  überwacht,  über  Fragen 
welche  die  Verfassung  der  Anstalt  betreffen  entscheidet  u. 
die  Rechnungen,  (deren  Ergebnisse  öffentlich  bekannt 
gemacht  werden  )  abnimmt,  ist  aus  den  Gründern  der 
Anstalt  und  ihren  Verwandten  bis  zum  sechsten  Grad, 
den  Mitgliedern  der  Direction  und  aus  allen  Theilneh- 
mern  deren  Einlagen  500  und  mehr  Franken  betragen, 
zusammengesetzt. 

Am  Schlüsse  des  Jah.  1836  hat  das  Guthaben  sämmt- 
icher  842Theilnehmer  eine  Summe  v  . 380,596  Schw.Frk. 
19Rapp.  (=253,73011.  50  kr.)  der  Reservefonds  eine 
solche  von  10,995  Frk.  20Rapp.  und  der  ganze  Activ- 
stand  der  Ansialt  (mit  EmscWuss  eines  baaren  Cas- 
senbestandes  v.  12,639  Frk.)  eine  Summe  v.  391.592  Frk. 
4Rapp.  (=261,061  in.  22  kr.)  betragen. 

Ausser  den  Spar-Cassen  in  den  vorgenannte«  bei- 
den Städten,  befinden  sich  dergleichen  in  nachstehen- 
den Orten  dieses  Canlons. jede  derselben  mit  nachfolgen- 
der Anzahl  von  Theilnehmern ,  mit  nachstehenden  Be- 
trägen des  am  Ende  des  Jahres  1836  in  denselben  der 
ponirten  Guthabens,  nämlich: 


Namen  der  Orte. 


Zahl 
der 
Ein- 
leg 


1)  in  Chenit,  — 

2)  —  Yverdün,  — 

3)  —  Moudon ,  — 

4)  —  Nyon,  — 

5)  —  MoTges,  — 

6)  —  Cossonay,  — 

7)  -Orbe,  - 

8)  —  Paverne ,  — 

9)  —  Sainte-Croix  (imBez.  Grandson 

10)  im  Bezirk  Pays  d'en  Haut-Romand 

11)  in  Aigle        -      -  - 

Total_ 
oder 

Es  befragen  mithin  die 
diesem  Canton  eingelegten 
664,493  0.  5 kr.,  und  der 


212 
350 
187 
304 
207 
116 

90 
48 
42 
26 


Befrag  der 
Einlagen 

Sch.  Fr.l  Rap. 

55,030  97V« 
97,0*9 


40,294 
60,535 
32,120 
11,241 


72 
95 

60 


6,888190 
3.592,65 
3,034!45 
78*55 


28    2.196  60 


lolObi  ü, 763  39 


208,50811.  55 kr.*) 
in  den  13  Spar-Cassen  in 
Gelder  eine  Summe  von 
Acliv stand  derselben,  ein© 


[solche  von  682,228 fl.  51  kr. 

»)  Aus  dem  Nouvplliste  Vaudois  v.  23,  Mai  1837.  Die  Anstalten  sind 
nach  der  Reihefolge  ihrer  Errichtung  aufgeführt,  die  von  mehreren  i* 
die  neueste  Zeit  fällt. 


Digitized  by  Google 


272 


Land  und  Ort 

in  welchem 


Schweizerische  Eidgenossenschaft. 


Cantun  Neuenbürg. 

i 

In  Neuchatel. 

Memoire  et  Reglement 
relatifs  ä  lelablisse- 
ment  iVune  Caissed'E- 
pargne  en  faveur  des 
Arlisans.  Domestiques 
et  Journaliers  du  a£. 
Octob.  1812, 


Die  Spar-Casse  in  Neuchatel  an  welcher  nur  in 
dem  Fürstenthume  wohnende  Taglöhner,  Handwerker 
und  Dienstboten  zur  Theilnahme  zugelassen  werden ,  ist 
im  October  1812  von  einem  Privat- Vereine  gegründet, 
jund  am  i,  Januar  des  folgend.  Jahres  crölfnet  worden. 
.Das  Minimum  einer  Einlage  in  dieselbe  ist  zu  5  Batzen, 
[der  Betrag  derjenigen  welche  im  Laufe  eines  Jahres 
jvon  ein  und  demselben  Theilnehmer  zugelassen  werden, 
auf  168  Liv.  trs,  und  ihr  überhaupt  zulässiges  Maximum 
auf  3000  Liv.  festgesetzt.  Sobald  das  Guthaben  eines 
Theilnehmers  diese  Grösse  erreicht  hat,  muss  dasselbe 
von  ihm  zurückgenommen  werden.  Für  Einlagen  unter 
20  Liv.  werden  keine,  Tür  solche  welche  diesen  Be- 
trag übersteigen ,  jährlich  3Vi  pCt  Zinsen  vergütet.  Der 
Lauf  derselben  beginnt  jedoch  erst  nach  Ablauf  eines 
auf  die  Einzahlung  einer  Einlage  folgenden  halben  Jah- 
res, —  für  solche  welche  in  der  ersten  Hälfte  eines 
Jahres  vom  i.  Januar  bis  zum  30.  Junius  gemacht  sind, 
vom  1.  Januar:  —  und  für  die  vom  i.  Julius  bis  zum 
31.  December  eingezahlten,  vom  1.  Julius  des  folgen- 
den Jahres.  —  Dieselben  werden  nicht  separat  ausbe- 
zahlt ,  sondern  am  Ende  des  Jahres  dem  Guthaben  zu- 
gerechnet. Dieses  kann  ganz  oder  theilweise  zu  jeder 
beliebigen  Zeit  zurückverlangt  werden,  seine  Rückzah- 
lung erfolgt  aber  jedesmal  nur  am  31.  Dccbr.  j.  J.  *) 

Ueber  die  im  Laufe  eines  Jahres  gemachten  Einla- 
gen werden  blos  Interimsscheine  ausgestellt,  welche 
am  Ende  des  Jahres  gegen  einen  von  dem  Vorstande 
und  Cassier  unterschriebenen  Schuldschein  (titre  formel) 
In  welchem  sodann  die  verfallenen  Zinsen  dem  Gutha- 
ben zugerechnet  sind,  eingetauscht,  und  sowohl  die 
ersteren  als  auch  die  im  vorhergegangenen  Jahre  aus- 
gestellten Schuldscheine  annullirt  werden.  Diese  Scheine 
dürfen  weder  verpfändet  noch  auf  sonstige  Art  an  Dnttere 
veräussert  werden  ;  im  Fall  das  eine  oder  andere  statt 
findet,  muss  Drei  Monate  nach  dem  Zeitpunkte  in  wel- 
chem die  Direction  Kenntniss  von  der  unbefugten  Hand- 
lung erhalten  hat ,  das  Guthaben  zurückgenommen  wer- 
den, für  welches  nur  bis  zum  letzten  December  des 
vorhergegangenen  Jahres  Zinsen  vergütet  werden. 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden  gegen  hypothecarische 
Sicherheit  bei  Grundbesitzern  und  bei  als  vollkommen 

*)  In  den  Statuten  war  eine  ■vorgängige  dreimonatliche  Kündigung  vor- 
geschrieben ,  zwar  auch  sofortige  Zurückzahlung  als  zulässig  erklärt,  je- 
doch nur  mit  Verlust  halbjähriger  Zinsen.  Bei  dem  fortschreitend  blü- 
henderen Zustande  der  Anstalt,  ist  diese  doppelte  Beschränkung  in  neuerer 
Zeit  aufgehoben  worden. 
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In  d.  gleichnamig. 
Stadt. 

A.  Die  städtische  Er- 


solid  anerkannten  Handelshäusern  angelegt.  Aus  dem 
üeberschusse  der  Activ-  über  die  Passivzinsen  wird 
ein  Reservefonds  gebildet ,  zur  Deckung  möglicher  Aus- 
falle und  Verluste,  die  im  Falle  seiner  Unzulänglich- 
keit von  den  Theilnehmern  im  Verhältnisse  des  Betra- 
ges ihres  Guthabens  übertragen  werden  müssen. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  lührt  eine  aus  Zwölf 
Mitgliedern  bestehenden  Direction,  welche  aus  ihrer 
Mitte  einen  Präsidenten ,  einen  Cassier  und  zwei  Cas- 
sencuratoren  erwählt  und  bei  eintretenden  Sterbefäilen 
etc.  sich  selbst  ergänzt.  Zugleich  wählt  und  ernennt 
dieselbe  Geschäftsführer  in  den  Kirchspielen,  welche 
die  bei  ihnen  eingelegten  Gelder  am  Anfange  eines  je- 
den Monates  an  den  Cassier  abliefern ,  welcher  seiner- 
seits sobald  die  Bestände  seiner  Casse  zu  einer  Summe 
von  500  Liv.  angewachsen  sind,  diese  bei  einem  ihm 
von  der  Direction  bezeichneten  Handlungshause  depo- 
nlren  muss;  zur  Fassung  eines  Beschlusses  in  Betreff 
der  Veranlagung  der  Gelder,  ist  die  Anwesenheit  von 
wenigstens  8  Mitglieder,  und  die  Zustimmung  von  6 
derselben  erforderlich. 

Nach  Maassgabe  des  Abschlusses  der  Rechnung  für 
das  Jahr  1836,  hat  das  Guthaben  von  3,664  Theilnehmer 
1,390,203  Li vres  7Sols,  (880,462  Guld.)  der  Reserve- 
fonds, 39,488  Liv.  9Sols  6  Den.,  und  der  Activ  st  and 
der  Anstalt,  eine  Summe  v.  1,435,691  Liv.  16Sols  6  Den. 
(909,271  fl.  50  kr.  im  24  fl.  Fuss;  betragen.  *) 


Einrichtung  einer 
zinstragenden  Erspar- 
niss-Casse  für  die  Be- 
wohner der  Stadt  So- 
lothurn u.  deren  Um- 
gebung v#  20.  Julius 
18  h)  und  genehmigt 
Sil.  Juni  1820. 


Die  nebengenannte  Anstalt  ist  von  dem  Sfodtrath/s 
und  der  Bürgerschaft,  und  unter  Garantie  dieser  letz- 
teren, zunächst  für  die  in  der  Stadt  und  ihrer  Umge- 
bung wohnende  unbemittelte  Handwerker  und  für  Dienst- 
boten errichtet  worden ,  ausser  welchen  auch  Taufpathen 
und  sonstige  Wohlthäter  zur  Theilnahme  an  derselben  zu- 
gelassen werden.  Ihre  Verwaltung  ist  unter  der  Oberauf- 
sicht des  ersteren  einer  Commission  von  7  Mitgliedern, 
(jene  der  Casse,  den  Stadtsekel  -  Verwalter)  über- 
tragen ,  die  aus  ihrer  Mitte  einen  Buchhalter  und  Zwey 
oder  mehr  Einnehmer  ernennt,  für  die  Empfangnahme 
der  Einlagen ,  welche  sie  in  der  ersten  Woche  eines 
jeden  Vierteljahres ,  und  wenn  ihre  Einnahmen  mehr  als 
100  Franken  betragen ,  jedesmal  sogleich  an  deren  Ab- 
lieferung an  den  Cassier  verpflichtet  sind. 

Die  erste  Einsendung  für  einen  Theilnehmer  darf 
nicht  unter  10 Franken,  und  nachherige  einzuliefernde 


•)  1  Livrc  v.«0Solsiu  12  Denier,  ist  am  5  pCt.  geringer ik  1  Schw.  Frk. 
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GcseudieErrichtung 
derselben  betreffend, 
v.  17.  Junius  1837. 


Nachschüsse,  nicht  unter  25Batz.  betragen.*)  Der  Betrag 
der  von  ein  nnd  demselb.  Theilnehmer  in  einer  einmaligen 
Einzahlung  zulässigen  Einlagen  ist  auf  100  Franken, 
und  die  überhaupt  zulässige  Grösse  derselben ,  mit  Ein- 
schluss  der  verfallenen  Zinsen ,  auf  500  Franken  limitirt. 
Dieselben  werden  mit  4pCt.  verzinset;  der  Lauf  der 
Zinsen  beginnt  für  diejenigen  welche  in  der  zweiten 
Hälfte  eines  Jahres  eingezahlt  worden  sind,  am  1.  Ja- 
nuar des  folgenden,  und  von  solchen  welche  in  der 
ersten  Hälfte  eines  Jahres  eingezahlt  worden  sind,  am 
1.  Julius  desselben.  Es  ist  der  Willkür  des  Eigen- 
tümers (welcher  jedoch  seine  dessfallsige  Absicht  ei- 
nen Monat  vor  der  Verfallzeit  bei  der  Casse  anzeigen 
muss)  überlassen ,  ob  er  dieselben  erheben ,  oder  sei- 
nem Guthaben  zurechnen  lassen  will,  was  nach  Ablauf 
eines  jeden  Termins  sodann  bewirkt  wird.  Die  einge- 
legten Gelder  können  in  jeder  beliebigen  Zeit,  nach 
vorgängiger  dreimonatlicher  Kündigung,  zurückgenom- 
men werden ;  Beträge  unter  100  Frank,  werden  bei  Ver- 
zichtleistung auf  dreimonatliche  Zinsen,  auf  Anfordern 
sofort  zurückbezahlt. 

Die  eingelegten  Spargelder  werden  an  die  Stadt- 


Die  Garantie  dieser  durch  einen  Beschluss  des  Gros- 
sen Rath  es  errichteten  der  Antheilnahme  sämmtlicher 
Einwohner  des  Cantons,  insbesondere  aber  der  weni- 
ger bemittelten  Classen ,  der  Taglöhner ,  Dienstboten 
und  Kinder  eröffneten  Anstalt,  hat  der  Staat  übernom- 
men. Die  Verwaltung  derselben  ist  dem  Kleinen 
Rathe  übertragen,  welcher  zum  Behuf  der  Empfang- 
nahme der  Einlagen  einen  Buchhalter  der  zugleich  Cas- 
sier  ist ,  und  für  deren  Verwaltung  uud  Anlegung  einen 
Verwalter  (jeden  auf  jedesmalige  Dauer  von  Sechs 
Jahren)  ernennt,  und  in  der  ordentlichen  Herbstversamm- 
lung des  ersteren,  diesem  über  die  Ergebnisse  der  Ver- 
waltung Bericht  erstattet  und  Rechnung  ablegt. 

Eie  erste  Einlage  darf  nicht  unter  4  Franken ,  eine 
spätere  nicht  unter  1  Frank  betragen.  Die  Anstalt  ver- 
gütet für  solche  von  4  bis  500  Frk.  (einschl.)  4pCt., 

*)  Es  bezieht  sich  dieses  jedoch  nicht  auch  das  Minimum  der  Einlagen, 
die  in  jedem  auch  kleineren  Beirage  angenommen  werden. 

**)  Die  Bemühungen  des  Verf.  um  Notizen  über  den  Betrag  der  Ein- 
lagen in  der  neuesten  Zeit,  sind  ohne  den  gewünschten  Erfolg  geblieben. 
Nach  einer  Angabe  in  BernouilWs  Schweizerisch.  Archiv  I.  Bänden.  S.  23, 
haben  dieselben,  am  Ende  5  Jahre  seit  ihrer  Errichtung,  22,122  Frk. 
(=  14,748  Guld.)  betragen. 
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Gesetzliche  Vor 
Schriften  der  zinstra 
genden  Ersparniss- 
Casse  v.  20.  Nov.  18  09 


für  solche  von  501  bis  und  einschliessl.  2000  Frk. ,  SV.pCt. 
und  für  grössere  Beträge,  jährlich  3pCt.  Die  Vor- 
schriften über  den  Anfang  des  Laufes,  die  Erhebung 
oder  den  Zuschläge  der  Zinsen  zum  Capitale,  sind  die 
nehmlichen  wie  bei  der  städtischen  Ersparniss-Casse. 
Die  Einlagen  werden  nach  vorgähgiger  dreimonatlicher 
Kündigung,  und  Beträge  unter  300  Frk. ,  ohne  solche, 
aber  gegen  Zurücklassung  dreimonatlicher  Zinsen,  so- 
fort bei  der  Anmeldung  zurückbezahlt.  —  Ende  1835 
haben  die  Einlagen  in  beide  Gassen  eine  Summe  von 
98,516  Schw.  Frk.  9S.  =  65,678  Guld.  betragen. 

Die  zinstragende  Ersparniss-Casse  in  Basel  ist  von 
der  daselbst  bestehenden  Gesellschaft  zu  Beför- 
derung desGuten  und  Gemeinnützigen  gegrün- 
det und  am  I.Januar  1810  eröffnet  worden,  „für  alle 
in  der  Stadt  oder  deren  Bezirk  sich  aufhaltende  oder 
darin  arbeitende  unbemittelte  Personen."  Dieselbe  wird 
unter  der  Oberaufsicht  dieser  Gesellschaft  von  einer 
Commission  verwaltet,  welche  aus  einem  Präsidenten, 
einem  Schreiber,  einem  Buchhalter  und  aus  sechs  Em- 
pfängern besteht,  welche  letztere  mit  der  Empfang- 
nahme der  Einlagen  (an  einem  bestimmten  Tage  in  je- 
der Woche")  beauftragt  sind,  gegen  Interimsscheiife, 
welche  bei  dem  jährlichen  Bechnungsabschlusse  gegen 
einen  General- Gutschein  ausgewechselt  werden*). 

Das  Minimum  einer  Einlape  ist  auf  2  Batzen  5  Kappen, 
das  Maximum  des  Betrags  derjenigen  die  von  ein  und 
demselben  Individuo  im  Laufe  eines  Jahres  zugelassen 
werden  ,  auf  60  Schw.  Frk.  festgesetzt ;  jedoch  mit  nach- 
stehender Vorschrift  in  Betreff  ihrer  Einzahlung  und  An- 
nahme. Es  kann  nämlich  in  der  ersteren  Hälfte  des 
Jahres  der  ganze  Betrag  von  60 Frk.,  entweder  in  einer 
unzerlrennten  Summe  oder  auch  theilweise  eingezahlt 
werden ;  in  seiner  zweiten  Hälfte  aber  wird  nur  die 
Hälfte  dieses  Betrages,  nämlich  30 Frk.  und  zwar  in 
nachstehenden  auf  die  einzelnen  Monaten  vertheilten  Be- 
trägen angenommen,  nämlich:  15  Frk.  im  Julius,  8 Frk. 
im  August,  4 Frank  im  September,  2 Franken  im  October, 
und  1  Frank  im  November.  (Im  December  werden  we- 
gen des  Bücherschlusses  keine  Einlagen  zugelassen.) 
Es  ist  jedoch  der  Willkühr  der  Theilnehmer  überlassen, 
die  zulässigen  30  Franken  in  jedem  dieser  5  Monate  in 

*)  Zu  diesem  Behufe  sind  jedem  derselben  eine  Anzahl  Buchstaben  des 
Alphabets  zugeiheilt,  für  die  Annahme  der  Anlagen  von  allen  Theilneh- 
mem,  deren  Familienname  mit  einem  der  ihm  zugelheilten  Buchstaben 
anfängt. 
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einer  unzertrennten  Summe  einzulegen.  Die  Casse  ver- 
zinset die  Einlagen,  jedoch  erst  von  einem  Betrage  von 
8 Franken  anfangend,  mit  jährlich  3pCt. ;  der  Lauf  der 
Zinsen  für  die  im  Laufe  eines  Jah*.  gemachten  Einlagen 
beginnt  v.  1.  Januar  des  folgenden  Jahres,  und  werden 
dieselben  beim  Rechnungsschlusse  am  Ende  des  Jahres» 
dem  Guthaben  zugeschlagen  *).  Die  eingelegten  Gelder 
können  zu  jeder  Zeit,  und  ohne  dass  es  einer  vorgängi- 
gen Kündigung  bedarf,  ganz,  oder  ih  eil  weis  e  zurück- 
genommen werden**).  Von  Guthaben  unter  60 Franken 
ist  eine  blos  theilweisse  Zurücknahme  nicht  zulässig,  son- 
dern es  müssen  dieselben  ganz  zurückgezogen  werden, 
wobei  jedoch  die  sofortige  Wiedereinlegung  des  sein 
Bedürfniss  übersteigenden  iMehrbetrages  gestattet  ist. 

Am  Schlüsse  eines  jeden  Jahres  wird  von  den  vor- 
erwähnten Einnehmern  ein  vollständiger  Auszag  aus 
den  von  ihnen  geführten  Rechnungen  an  den  Haupt- 
buchhalter abgegeben,  welcher  aus  denselben  seine 
Hauptrechnung  zns  am  mens  teilt .  das  Saldo  eines  jeden 
Theilnehmers  in  einem  Gutschein  verwandelt,  welcher 
sodann  durch  das  Medium  des  betreffenden  Einnehmers 
gegen  jenen  des  vorhergegangenen  Jahres,  umgetauscht 
wird ,  indem  stets  nur  der  neueste  als  giltiges  Docu- 
ment  betrachtet  wird.  Unabhängig  von  der  Rechnung 
des  Hauptbuchhalters  —  die  als  Rechenschaftsbericht 
über  die  Verwaltung  der  Anstalt  zu  betrachten  ist,  — 
wird  eine  solche,  —  die  Geldrechnung  —  von  dem 
Cassier  aufgestellt.  Beide  werden  am  Ende  eines  je- 
den Jahres  der  vorerwähnten  Gesellschaft  (der  Grün- 
derin der  Anstalt)  abgelegt,  und  die  Ergebnisse  der- 
selben durch  den  Druck  bekannt  gemacht. 

Die  Veranlagung  der  Fonds  der  Anstalt,  bedingt  die 
einhellige  Zustimmung  aller  Mitglieder  der  Verwaltungs- 
Commission.  Aus  dem  Ueberschusse  der  Activ-  über 
die  Passivzinsen  wird  ein  Reservefonds  gebildet,  zur 
Deckung  allenfallsiger  Verluste ,  die  im  Falle  seiner  Un- 
zulänglichkeit, von  sämmtlichen  Theilnehmem  im  Ver- 
hältnisse ihres  individuellen  Antheils  an  dem  Totale  des 
gesammten  Guthabens  übertragen  werden  müssen. 

*J  Seit  dem  Jabr  1829,  bis  wohin,  wenn  das  Guthaben  eines  Theil- 
nehmers wenigstens  40  Franken  betragen,  nnd  er  seine  desfallsige  Absicht, 
vier  Wochen  vor  der  Verfallzeit  der  Zinsen  der  Casse  angezeigt  hatte, 
dieselben  haben  erhoben  werden  können. 

•*)  Ebenfalls  seit  1829^  bis  zu  welchem  Jahre  eine  vorgängige  halb- 
jährige Kündigung  erforderlich  gewesen  .  die  Zurückzahlung  nur  im 
Januar  eines  j.  J.  geleistet  Wörden  ist,  Und  keine  tbeil weise  Zurücknahme 
gestattet  war. 
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Am  Ende  des  Jahres  1836  hat  dasselbe  von  2,528 
Theilnehmern  eine  Summe  von  393,154  Sch.  Frk.  4  Bäte. 
(=  262,102  fl.  50  kr.),  der  Reservefonds,  24,481  Frk. 
7  Batzen ,  und  der  Activstand  der  Anstalt ,  eine  solche 
von  417,636  Schw.  Frk.  (=  278,4240,  im  24 11.  Fuss) 
betragen. 

Neben  dieser  Ersparniss-Casse  bestehen  in  Basel 
noch  zwei  Anstalten  Air  den  gleichen  Zweck,  den 
wenig  bemittelten  Einwohnern  die  nutzbringende  An- 
legung ihrer  kleinen  Ersparnisse  zu  erleichtern.  Die 
eine  derselben ,  nämlich  die  von  einer  Anzahl  der 
bedeutendesten  Handelshäuser  bereits  im  Jahr  1792 
errichtete  Zins-Casse,  nimmt  keine  Beiträge  un- 
ter 60 Sch.  Frk.  (=  40  fl.)  an,  die  sie  mit  3pCt. 
verzinset.  Im  J.  1829  haben  die  grösstenteils  von 
Diepstboten  gemachten  Einlagen  in  dieselbe,  bereits 
eine  Summe  von  172,800  Frk.  (=  1 15,200  fl.)  betra- 
gen. Die  andere  ist  am  Anfange  des  vorigen  De- 
cenniums  vom  Magistrate  für  •  einen  analogen  Zweck 
gegründet.  Dieselbe  ist  in  Form  eines  Anlehens  ein- 
gekleidet ,  indem  der  Magistrat  50,000  Frk.  aufnimmt , 
die  in  500  Obligationen,  jede  über  100 Frk.  vertheilt, 
und  namentlich  an  Dienstboten  abgegeben  und  mit 
3  pCt.  verzinset  werden. 

Adsser  diesen  in  der  Stadt  Basel  bestehenden  An- 
stalten, befinden  sich  dergleichen  Spar-Cassen  auch 
in  nachstehenden  (nunmehr  zu  Basel -Landschaft  ge- 
hörigen) Gemeinden,  nämlich:  a)  in  Langenbrück 
(seit  1823)  6)  in  Neigoldswyi  (seit  dem  nehmlichen 
Zeitpunkte)  <Q  in  Waldenburg  und  in  Mönehenstein 
(seit  1827).  •) 


Cantott  (and  Stadt) 
Sehn  ff  hausen. 

Gesetze  und  VerorcU 
nungen  für  dieTheil- 
nehroer  an  d.  allgem 
zinstragenden  Erspar- 
niss-Casse v.  19.  Mai 
1  817  u.  Publica tion 
T.  Jon!  1830. 


Die  Ersparniss-Casse  in  nebengenanter  Stadt,  ist 
von  der  in  derselben  bestehenden  Hi  lfs  -  Gesell- 
schaft errichtet,  und  am  1.  Julius  1817  der  Theilnahme 
aller  Einwohner  der  Stadt  und  des  Cantons  eröffnet 
worden.  Der  geringste  Betrag  einer  Einlage  in  dieselbe 
ist  auf  24  Kreutzer  festgesetzt.  (Ueber  ein  zulassiges 
Maximum  enthalten  die  Statuten  keine  Vorschrift.)  Für 
Beträge  unter  10  Gulden  werden  keine,  für  solche  von 
10  bis  500  Guld.  3 Vi  pCt. ,  und  für  grössere  Summen, 
3 Procent  vergütet,  deren  Lauf  mit  dem  auf  die  Ein- 
legung folgenden  nächsten  Quartale  beginnt  Die  Zin- 

•)  BernouMsSchweixerüchtiJrcJUvftir  Statistik  und  NaÜonnUOekönomi^ 
1».  Binde*.  S.  23  *.  fi4.  Die  Bemühungen  des  Verf.  tim  Daten  über  ih 
Zustand,  sind  ohne  Erfolg  geblieben. 


v.  Malchin^  Spareatsen.  It. 
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sen  können  am  Ende  des  Rechnungsjahres  (am  letzten 
Montage  im  Junius  und  am  1.  des  Julius)  nach  Ver- 
langen der  Einleger  erhoben  ,  oder  dem  Capitale  zuge- 
schlagen werdert.  Die  Einlagen  können,  nach  Wahl 
der  Theilnehmer ,  entweder  bei  den  hierfür  angestell- 
ten Einnehmern,  oder  bei  der  Hauptcasse,  gegen  Inte- 
rimsscheine eingezahlt  werden,  welche  am  Ende  des 
Jahres  gegen  einen  Guischein  über  den  ganzen  Betrag  des 
Guthabens  mit  Eiuschl.  der  capita-lisirten  Zinsen  einge- 
wechselt werden.  Die  eingelegten  Gelder  können  in 
jeder  beliebigen  Zeit,  zurückgezogen  werden;  Summen 
bis  zu  100  Gulden  werden  ohne,  solche  von  100  Guld. 
nach  einmonatlicher ,  und  noch  grössere,  nach  land- 
üblicher  Kündigung,  ausbezahlt.  In  sofern  die  Zurück- 
nahme vor  Ablauf  des  ersten  Quartals  erfolgt,  müssen 
von  jeder  Summe  unter  50  Gulden,  12  Kreutzer,  von  50 
bis  100 Guld.  24  Kreutzer,  und  von  grösseren,  36Kreutz. 
als  Entschädigung  für  verursachte  Mühe  an  die  Casse 
entrichtet  werden.  Die  etwaigen  Teberschüsse  werden 
zur  Bildung  eines  Reservefonds  aufgesammelt. 

Die  Anstalt  bildet  eine  Abtheilung  der  Hilfsgesell- 
schaft welche  dieselbe  durch  eine  aus  ihrer  Mitte  ge- 
wählte Direclion  verwaltet,  und  deren  Geschäftsführung 
von  ihr  überwacht  wird. 

Am  Schlüsse  des  Rechnungsjahres  f30.  Junius")  1834 
hat  das  Guthaben  der  Einleger  an  Capital  und  capita- 
lisirlen  Zinsen,  eine  Summe  von  82,8*011.  42  kr. ,  der 
ganze  Passivstand,  eine  solche  von  92,050 fl.  43  kr. 
und  der  Activstand  der  Anstalt,  mit  Einschluss  ei- 
nes baaren  Cassebcstandes  v.  91811.  21  kr.,  eine  gleiche 
Summe  betragen. 

Dieselbe  ist  im  Jahr  1812  von  der  Gesellschaft 
für  vaterländische  Cultur  für  den  Zw,eck  errich- 
tet, allen  Einwohnern  des  Cantons  welche  an  dersel- 
ben Theil  nehmen  wollen;  insbesondere  aber  Hand- 
werkern ,  Dienstboten ,  Vormündern ,  Taufpathen  und 
andern  YVohlthätcrn  einen  sichern  zinstragenden  Auf- 
bewahrungs-Ort  für  ihre  Ersparnisse,  Geschenke  oder 
Vergabungen  darzubieten."  Die  Gesellschaft  hat  sich 
die  obere  Aufsicht  und  Leitung  der  Anstalt  vorbehalten 
die  sie  durch  ihre  Classe  für  Gewerb  und  Wohl- 
stand verwalten  lässt.  Die  Mitglieder  derselben  fun- 
giren  zugleich  als  ordentliche  Einnehmer  für  die  Em- 
pfangnahme der  gemacht  werdenden  Einlagen ,  für  wel- 
chen Zweck  dergleichen  in  allen  Theilen  des  Cantons 
aufgestellt  sind. 


Cantou  A  arg  an. 

In  Aarau. 

1)  Allgemeine  Erspar- 
nis* -  Casse  für  die 
Einwohner  d.  Cantons 
Aargau. 

Statuten  für  dieselb. 
14.  März  1812. 

Zweite  Auflage  der- 
selben mit  einem 
mehrere  Festsetzung, 
abänderndem  Nach- 
trage v.  14  Juni  1  834 
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i~)Altgem.  Ersparnis*- 
Casse  für  alle  Ein- 
woftner  des  Canjons, 


Es  werden  in  derselben  Einlagen  von  jeder  belieb!« 
gen  Grösse  zugelassen,  jedoch  mit  der  Beschränkung, 
dass  die  erste  Einlage  eines  Theilnehmers  nicht  unter 
10  Frank,  ein  späterer  Nachschuss,  nicht  unter  25  Bati. 
betrageu,  die  in  einer  Einzahlung  zulässige  Grösse  der- 
selben, nicht  200 Frank.,  und  der  Gesammtbefrag  aller 
Einlagen  eines  Theilnehmers  nicht  500  Frk.  übersteigen 
darf,  lieber  dieselben  wird  dem  Eigentümer  ein  von 
dem  Cassier ,  Controleur  und  dem  Vorsteher  der  vor- 
erwähnten Classe  unterschriebener  Gutschein  zugestellt, 
welcher  ohne  vorgängige  Anzeige  bei  der  Casse,  wa- 
der verpfändet,  noch  auf  sonstige  Art  veräussert  wer- 
den darf. 

Der  Zinsfuss  ist  (seit  dem  f.  Januar  t83i)  auf  3% 
pCt.  festgesetzt.  Der  Lauf  der  Zinsen  beginnt  je  nach- 
dem die  Einzahlung  einer  Einlage  in  der  ersten  oder 
zweiten  Hälfte  eines  Jahres  stattgehabt  hat ,  im  ersteren 
Falle  am  1.  Julius  des  laufenden  :  im  zweiten,  am  1. 
Januar  des  folg.  Jahres. 

Die  Zinsen  können  im  Laufe  des  Decembers  einet 
j.  J.  gegen  Vorzeigung  des  Gutscheins  erhoben  werden ; 
sobald  zwei  Jahreszinsen  verfallen  und  nicht  erhöhen 
worden  sind,  werden  dieselben,  jedoch  ohne  Berück- 
sichtigung der  Bruchzahlen  unter  5  Bappen,  dem  Gut- 
haben zugeschlagen.  Dieses  wird  nebst  den  verfalle- 
nen Zinsen  nach  vorhergegangener  dreimonatlicher  Aur- 
kündigung, ohne  irgend  einen  Abzug  zurückbezahlt, 
kann  aber  auch  mit  einem  solchen  eines  vierteljährigen 
Zinses,  sofort  bei  der  Anmeldung  erhoben  werden. 

Die  Fonds  der  Anstalt  dürfen  nur  gegen  völlig  si- 
chere, wenigstens  zweifache  Hypothek  in  Unterpfändern, 
Zinsschriften  oder  Personalbürgschaften  ,  insofern  Sieben 
Mitglieder  der  Direction,  dafür  stimmen,  angelegt,  an 
Mitglieder  der  (verwaltenden)  Classe  aber,  unter  kei- 
nen Umständen  Darleihen  bewilligt  werden.  Die  Sicher- 
heit der  Anstalt  ist  durch  eine  gerichtlich  deponirto 
Bürgschafts -Verpflichtung  von  9300  Frank,  gewährleistet. 
Etwaige  Verluste  werden  auf  die  Bürgen  im  Verhältnisse 
ihres  individuellen  Anlheils  an  diesem  BürgschaAscapU 
tale ,  und  mit  Beschränkung  auf  dieses  Verhältniss  re- 
partirt.  Ausserdem  wird  aus  dem  Ueberschusse  der 
Activ-  über  die  Passivzinsen,  ein  Reservefonds  für 
den  gleichen  Zweck  aufgesammelt. 

Die  am  Ende  des  Jahres  abgeschlossene  und  toi 
der  erwähnten  Classe  revidirte  Rechnung*  wird  von  der 
Gesellschaft  abgenommen,  wonach  dieselbe  während 
einem  ganzen  Jahre  zur  Einsichtsnahme  der  Theilneh- 
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2)  Spat-Verein  in  d. 
Stadt 


Sumteo  der  Spar- 
Casse  zu  Aarau  vom 
20.  Deobr,  1829, 


mer  aufgelegt  bleibt.  Alle  zwei  Jahre  wird  ein 
zug  aus  derselben  öffentlich  bekannt  gemacht.  An 
Schlüsse  des  Rechnungsjahres  1832  hat  das  Guthaben 
der  Theilnehmer  an  der  Anstalt  eine  Summe  von  mehr 
als  200,000  Frk.  (=  133,333»/,  Guld.)  betragen. 

Eine  zweite  von  dem  Bürger  nnd  Einwohner- 
Verein  der  Stadt  Aarau  errichtete  und  am  1.  Ja- 
nuar 1830  eröffnete  Anstalt,  gehört  in  die  Cathegorie 
von  Spar- Vereinen.  Zur  Theilnahme  an  demselben 
wird  jeder  in  gutem  Rufe  stehende  Börger  und  Einwoh- 
>r  des  Cantons  zugelassen.  Der  Beitritt,  beziehungs- 
weise die  Aufnahme  in  denselben  findet  halbjährig ,  am 
Anfange  der  Monate  Januar  u.  Julius  statt.  Denjenigen 
welche  später  eintreten,  werden  von  den  Einlagen  des 
ersten  halben  Jahres  keine  Zinsen  vergütet;  nach  des- 
sen Ablauf  aber  treten  sie  in  den  Genuss  aller  Vor- 
theile  *  r  Anstalt. 

Jedem  neu  Beitretenden  wird  ein  Au  fh  ahm  eschein 
zugestellt,  in  welchem  die  Grösse  des  Beitrages  zu 
welchem  derselbe  sich  verpflichtet,  enthalten  ist.  Jeder 
Theilnehmer  ist  zur  Entrichtung  eines  wöchentlichen 
Beitrages  der  zu  2»/t  Batzen  normirt  ist,  verpflichtet. 
Es  ist  jedoch  eine  Vermehrung  der  Anzahl  dieses  Bei- 
trages bis  auf  das  sechszehnfache  verstattet,  und 
diese  Grösse  als  Maximum  desselben  erklärt ,  wel- 
ches nicht  überschritten  werden  darf ;  in  gleicher  Art 
ist  die  Berichtigung  des  Beitrags  für  mehrere  Wochen 
in  einer  Einzahlung  gestattet, die  alsdann  aber  praenu- 
merando  bewirkt  werden  muss.  Am  Ende  eines  jeden 
Vierteljahres  wird  jedem  Theilnehmer  eine  Empfangs- 
bescheinigung über  die  von  ihm  bezahlten  Beiträgo  vom 
Cassier  eingehändigt.  Theilnehmer  welche  der  Gesell- 
schaft mit  mehrfachen  Beiträgen  beigetreten  sind,  kön- 
nen nach  Ablauf  der  ersten  zwei  Jahre ,  nnd  vorherge- 
gangener dreimonatlicher  Kündigung  und  gegen  Zurück- 
lassung von  1  pCt.  zum  Vortheil  der  Casse,  am  1.  Ja- 
nuar und  1.  Julius  jed.  Jah.  ihr  Guthaben  bis  auf  den 
einfachen  Beilrag  von  2Vj  Batzen  zurücknehmen ,  und 
sodann  nur  diesen  letzteren  fortsetzen.  Unterlässt  ein 
solcher  dessen  richtige  Einzahlung  während  Drei  Mo- 
nate, und  bleibt  eine  schrill  liehe  Mahnung  des  Direc- 
toriums  in  den  auf  diese  folgenden  6  Wochen  ohne  Er- 
folg, dann  wird  derselbe  als  stillschweigend  ausgetre- 
ten betrachtet,  und  demselben  sein  nach  bewirktem  sra- 
tutenmässigen  Abzüge  verbleibendes  Guthaben  zurück- 
gezahlt. Eine  im  Laufe  eines  Rechnungsjahres  notb- 
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den  Ausschluss  znr  Folge. 
3}  Privat  Spor-Ver-      Ein  Anstritt  aus  der  Gesellschaft  kann ,  mit  Ausnahme 
ein  in  d.  Stadt  Aar  au.  fies  Falles  des  Ablebens  eines  Theilnehmers  oder  seines 

Wegzuges  aus  dem  Cantone,  in  der  Regel  [nur  am  Ende 
des  Rechnungsjahres  und  nach  vorgängiger  vierteljähriger 
Aufkündigung  stattfinden.  Im  Falle  eines  solchen  wer- 
den, wenn  derselbe  von  dem  Zeitpunkte  des  Beitritts 
des  nun  Austretenden  an  gerechnet,  vor,  oder  mit  dem 
Anfange  des  zweiten  Jahres  stattfindet,  iOpCt.,  wenn 
vor  oder  mit  dem  Anfange  des  dritten  Jahres,  ftp  Ct., 
desgleichen  des  vierten  J.  6pCt.,  des  fünften  J.  4pCt.t 
und  vor  oder  mit  Anfang  des  sechsten  Jahres,  2pCf. 
von  dessen  Guthaben  zum  Vorth  eil  der  Anstalt  zurück- 
behalten. Nach  dem  sechsten  Jahre  findet  für  alle  fol- 
gende nur  ein  Abzug  von  1  pCt.  statt.  Findet  der 
freiwillige  Austritt  im  Laufe  eines  Rechnungsjahres  statt, 
dann  werden  für  das  beim  Schlüsse  des  vorhergegan- 

{'en  liquidirte  Guthaben  bis  zum  Tage  seiner  Auszahl- 
ung, 3pCt. ,  für  die  im  laufenden  Jahre  bezahlten  Bei- 
träge aber  keine  Zinsen  vergütet.  Von  dem  Guthaben 
eines  Mitgliedes  welches  mit  seiner  Familie  und  seinem 
Vermögen  aus  dem  Cantone  wegzieht,  wird  nur  1  pCt. 
in  Abzug  gebracht ,  dasjenige  eines  verstorbenen  Mit- 
gliedes ohne  solchen  zurückgegeben. 

In  Ansehung  solcher  die  in  Armuth  gerathen  sind, 
und  deren  Wittwen  und  Kinder  die  bestimmten  wöchent- 
liche Beitrage  nicht  mehr  leisten  können,  wird  das 
Austrittsgeld  auf  ein  Viertel  der  vorstehenden  Satze  er- 
mässigt.  Ein  Mitglied  welches  in  Concurs  verfallt,  wird 
als;  ausgetreten  betrachtet  und  dem  gemäss  behandelt. 
Rein  Mitglied  darf  sein  Guthaben  weder  verpfänden, 
noch'sonst  veräussern. 

Jedem  Mitgliede  können  aus  den  Fonds  der  Anstalt 
bis  zum  Betrage  von  zwei  Dritttheile  seines  Guthabens, 
ohne  Bürgschaft ,  grössere  Summen  aber  nur  mit  solcher, 
in  beiden  Fällen  unter  dessen  pfandbaren  Verschreibimg 
und  gegen  4  pCt.  inner  6  Monate  geliehen  werden. 
Die  Fonds  der  Anstalt  werden  unter  Beobachtung  der 
für  die  Veranlagung  jener  der  Armen -Cassen  bestehen- 
den Vorschriften  zinsbar  angelegt.  Darleihen  auf  Ob- 
ligationen mit  Bürgschaft,  bedingen  die  Zustimmung  von 
Acht  Mitgliedern  der  vereinigten  Direktion  und  Rech- 
nungs-Commission. 

Die  Gesellschaft  welche  sich  regelmässig  im  Januar 
eines  jeden  Jahres  versammelt  und  die  Verwaltung  der 
Anstalt  uherwacht,  erwählt  für  diese  eine  Direction 
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In  F  ran  en  fehl. 

-St.au Leu  für  d.  ?in*- 
tragende  Krspamiss- 
Casse  desCant.  Thür- 
gati,  v.  4.  Nov.  1  822 
und  revidirt  den  14. 


aus  ihrer  Mitte  ,  und  eine  Rechnungs-Commis  sion 
für  die  endliche  Prüfung  der  Rechnungen.  Jede  dieser 
Behörden  besteht  aus  5  Mitgliedern  unter  welche  sie 
die  Besorgung  der  laufenden  Geschäfte  vertheilt.  In, 
den  Ortschaften  in  welchen  sich  mehrere  Theilnehmer 
befinden ,  sind  Local  -  Einnehmer  als  Agenten  der  Ge- 
sellschaft angestellt. 

Nach  De  Candolle  soll  der  Betrag  der  Einlagen  in 
sämmtliohe  in  diesem  Canton  befindliche  Spar-Cassen, 
Ende  1835,  eine  Summe  von  441,631  Schw.  Frk, 
(=  ftMttVi  fl.)  betragen  haben. 


Die  Ersparniss  r Cass.e  in  Freuen  feld  ist  am  Ende 
des  Jahres.  1822  von  der  Gesellschaft  zur  Be- 
förderung des  Gemeinnützigen  gegründet  wor- 
den. Zunächst  und  vorzüglich  für  minder  begüterte 
Haushaltungen,  Dienstboten  und  Taglöhner  bestimmt, 
sind  jedoch  auch  alle  übrigen  Einwohner- Classen  im 
Gantone  zur  Theilnahme  an  derselben  zugelassen.  Der 
geringste  Betrag  einer  Einlage  in  dieselbe  ist  auf  1  Guld., 
der  Betrag  derjenigei  welche  von  einem  Theilnehmer 
im  Laufe  eines  Jahres  zugelassen  werden,  auf  200 Guld, 
und  ihr  absolutes  Maximum  in  sofern  auf  500  Gulden 
testgesetzt,  als  der  Anstalt  die  Befugniss  zur  Zurück- 
zahlung solcher  welche  diesen  Betrag  übersteigen ,  vor-« 
behalten  ist.  Dieselben  werden  mit  4  Procent  verzinset, 
die  Zinsen,  —  deren  Lauf  nach  Drei  vom  Ende  des 
Quartals  in  welchem  die  Einjegung  erfolgt  ist ,  an  be- 
rechneten Monaten  beginnt ,  —  nicht  separat  ausbezahlt, 
sondern  am  Ende  des  (GalenderT)  Jahres  dem  Capitata 
zugeschlagen,  und  sodann  mit  und  gleich  diesem  ver- 
zinset. Die  eingelegten  Gelder  können  in  jeder  be- 
liebigen Zeit  theilweise  oder  ganz  zurückgenommen 
werden;  Beträge  unter  20  Gulden  werden  nach  vor- 
ging ig  er  ein  monatlicher:  grössere  Summen  nach  vier- 
teljähriger Kündigung  zurückbezahtt.  Für  die  in  Empfang- 
nahme der  Einlagen  ist  in  jedem  der  Acht  Bezirke  des 
Cantons  wenigstens  ein  Einnehmer  (bei  welchen  auch 
die  Kündigungen  geschehen  messen,)  aufgestellt,  wel- 
cher Uber  die  erste  Einzahlung  eines  Theilnehmers,  — 
der  zur  genauen  Angabe  seines  Tauf-  und  Geschlechts- 
namens und  seines  Wohnortes  verpflichtet  ist,  —  einen 
Empfangschein  ausfertigt,  auf  welche  alle  im  Laufe 
eines  Jahres  gemachten  fernere  Nachschüsse  eben  mas- 
sig eingetragen  werden.  Diese  Scheine  werden  am 
Ende  des  Jahres  gegen  „ein  förmliches  Obligo  der  Ver- 
waltung" C Gutschein)  ausgewechselt,  diese  ÜJrijgoft 
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selbst  aber  alle  3  Jahre  zum  Behuf  der  Bescheinigung 
des  Betrags  zu  welchem  das  Guthaben  eines  Theil- 
nehmers  in  dem  abgelaufenen  Triennio  angewachsen 
ist,  erneuert,  und  diesem  durch  die  betreffende  Ein- 
nehmer gegen  Zurückgabe  der  Empfang*  oder  älterer 
Gutscheine ,  eingehändigt.  Beschwerde  wegen  ihrer 
nicht  geschehenen  Einhändigung  und  Reclamationen  gei- 
gen den  Inhalt  derselben,  müssen  innerhalb  Monatsfrist, 
durch  das  Medium  des  betreffenden  Einnehmers  an  die 
Verwaltung  ein  befördert  werden. 

Die  Obligo's  der  Anstalt  sind  als  unveräusserlich 
erklärt.  Im  Fall  dieselbe  durch  Erbschaft  in  andere 
Hände  als  die  des  Sohnes  eines  Verstorbenen  kommen, 
muss  der  neue  Besitzer  nach  vorgängiger  Nachweise 
der  Rechtmässigkeit  seines  Besitzes  längstens  innerhalb 
zwei  Monaten  das  in  der  Casse  liegende  Guthaben  auf- 
kündigen, oder  die  Ausfertigung  eines  auf  seinen  Na- 
men lautenden  Obligo's ,  bei  derselben  nachsuchen. 

Die  Fonds  der  Casse  dürfen  nur  gegen  genügende 
hypothecarische  Sicherheit  in  Liegenschaften  oder  gegen 
pfandweise  Deponirung  von  Obligationen,  Ausnahms- 
weise ohne  solche  specielle  Sicherheitsleistung,  an  Cor- 
porationen  von  anerkannter  Solvabilität  ausgeliehen 
werden.  Zu  einer  dessfallsigen  Beschlussfassung  ist 
die  Zustimmung  von  mindestens  zwei  Dritttheile  der 
Mitglieder  der  Verwaltung  -  Com mission  erforderlich. 
Aus  den  sich  ergebenden  Ueberschüssen  wird  ein  Re- 
servefonds gebildet,  zur  Deckung  etwaiger  Ausfälle 
oder  Verluste,  welche  im  Falle  seiner  Unzulänglich- 
keit, verhältnismässig  auf  die  Theilnehmer  repartirt 
werden. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  einer  von  der  vor- 
erwähnten Gesellschaft  aus  ihrer  Mitte  gewählten  Com- 
mission  von  11  Mitgliedern  übertragen,  welche  aus  der 
ihrigen  oder  aus  der  Gesammtzahl  der  Mitglieder  der 
ersteren,  die  Bezirks  -  Einnehmer  erwählt.  Die  Sicher- 
heit der  Anstalt  ist  von  der  Gesellschaft  garantirt,  wel- 
cher hinwieder  die  Verwaltungs  -  Commission  für  alle 
Verluste  haftet,  welche  durch  Vernachlässigung  der  er- 
forderlichen Vorsicht  beim  Ausleihen  der  Fonds  der 
Anstalt  erwachsen  können.  Die  Resultate  der  Rechnug 
welche  jährlich  der  Gesellschaft  abgelegt  und  von  ihr 
abgenommen  wird,  werden  „von  Zeit  zu  Zeit"  zur 
öffentlichen  Kenntniss  gebracht. 

Am  Schlüsse  des  Rechnungsjahres  1835,  hat  der 
P  a  s  s  i  v  s  t  a  n  d  der  Anstalt ,  eine  Summe  v.  1 1 5,787  Guld. 
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39  kr. ;  der  Reservefonds  eine  solche  von  5,241  fi.  46  kr. 
und  der  Activstand,  von  121,029  Gnld.  25  kr.  be- 
tragen. *) 


Cnnt  St.  Gallen. 

4)  Zinstragende  Er- 
sparnis*-Casse  für  d. 
Einwohner  in  d.  Stadt 
und  dem  Bezirke  St. 

Plan  von  der  in  der 
Sladt  St.  Gallen  er- 
richteten Ersparung* 
6.  Febr.  1821. 

J 


Das  Jahr  der  Errichtung  dieser  Anstalt  ist  in  der 
nebenstehenden  Urkunde  nicht,  und  nur  angezeigt,  das* 
der  Gemeinde -Rath  dieselbe,  unter  Gewährleistung  der 
Gemeinde,  im  Jahr  1811  übernommen  hat.  Zur  Theil- 
nahme  an  derselben  werden  „alle  im  Bezirke  St.  Gallen 
wohnende  Personen  beiderlei  Geschlechts,  sie  seien 
Gemeinds  -  Börger  oder  Fremde*'  zugelassen.  Es  wer- 
den in  derselben  keine  Einlagen  unter  5 ,  und  keine 
über  400  Gulden  angenommen ,  und  müssen  dieselben 
sobald  sie  mit  Einschluss  der  Zinsen  zu  einem  Betrage 
von  600 Gulden  angewachsen  sind,  von  ihrem  Eigen- 
tümer zurückgenommen  werden.  Für  die  Annahme 
von  solchen  sind  nachstehende  vier  Termine,  nämlich: 
Lichtmess,  I.Mai ,  Jacobi  und  Galli-Tag  j.  J.  bestimmt. 
Der  Lauf  ihrer  zu  4  Procent  normirten  Verzinsung  be- 
ginnt nach  Verlauf  von  Drei  Monaten  ;  die  Zinsen  wer- 
den nicht  separat  ausbezahlt,  sondern  am  Ende  des 
Rechnungsjahres  dem  Guthaben  zugeschlagen.  Zurück- 
zahlungen ,  ganze  oder  theil weise ,  welche  zu  jeder  Zeit 
verlangt  werden  können,  werden  nach  vorgängiger  drei- 
monatlicher Aufkündigung,  und  auch  ohne  solche,  in 
diesem  Falle  jedoch  nur  gegen  Zurücklassung  dreimo- 
natlicher Zinsen  geleistet. 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden,  nach  Anordnung  des 
städtischen  Finanz -Comite's,  welchem  die  besondere 
Aufsicht  über  die  Verwaltung  derselben  übertragen  ist, 
gegen  hypothecarische  Sicherheit  von  doppeltem  Werthe 
angelegt.  Die  Ergebnisse  derselben  werden  nach  dem 
Schlüsse  eines  jeden  Rechnungsjahres  öffentlich  bekannt 
gemacht.  Im  Laufe  des  Rechnungsjahres  1834/i  sind 
75,131  fl.  3  kr.  neu  eingelegt,  dagegen  61,606  fl.  49  kr. 
zurückgezogen  worden.  Am  Ende  desselben  (Lichtmess 
1835)  haben  die  Einlagen  von  2,194  Theilnehmern,  (mit 
Einschluss  der  denselben  im  Betrage  v.  15,210  fl.  23  kr* 
vergüteten  Zinsen,  eine  Summe  von  432,469  0.  54 kr. 
(Passivstand)  der  Reservefonds,  16,984 fl.  56  kr. , 
und  der  Activstand  der  Anstalt,  eine  solche  von 
450,432  fl-  21  kr,  betragen. 


•)  Thnrgauer  Zeitung  Nr.  3£  (v.  3.  Mai)  1837* 
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Schweizerische  Eidgenossenschaft. 


Cant.  St.  Gallen. 

2)  Zinstragende  Er- 
sparnis* -  Anstalt  des 
Kaufmännischen  Di- 
rectoriums  in  d.  Stadl 
St.  Galten,  für  die  Be- 
wohner des  Cantons. 

Statuten  derselben 
v.  3.Junius  1835. 

Bekanntmachung  ei- 
niger Abänderungen 
in  der  Verzinsung 
betreff,  v.  3.  Janius 
1837. 


Die  nebengenannte  Anstalt  ist  von  dem  Kaufmän- 
nischen Directorio  in  der  Stadt  St.  Gallen  im  Juni  us  1835 
errichtet,  und  am  folgenden  24.  Julius  eröffnet  worden.*) 
Zur  Theilnahme  an  derselben  werden  „sämmtliche  Bür- 
ger und  Einwohner  des  Cantons  jedoch  nur  solche 
welche  wirklich  in  demselben  wohnen,  so  wie  auch 
Behörden,  Corporationen,  Stiftungen  und  Pflegschaften" 
zugelassen.  Das  Minimum  einer  Einlage  ist  auf  10  Guld., 
der  Betrag  der  im  Laufe  eines  Jahres  zulässigen  Ein- 
zahlung von  solchen,  auf  500  Guld. ,  und  ihre  überhaupt 
zulässige  Grösse ,  auf  2000  Gulden  festgesetzt.  Sobald 
das  Guthaben  eines  Theilnehmers  diese  Summe  über- 
steigt, muss  dasselbe  entweder  ganz,  oder  der  diese 
Fixation   übersteigende  Mehrbetrag  zu/ückgenommen 
werden.   Die  Anstalt  verzinset  solche  von  10  bis  1000 
Guld. ,  mit  3«/,,  und  von  1001  bis  2000  Guld.,  mit  3 
Procent.   Der  Lauf  der  Zinsen  beginnt  mit  dem  ersten 
Tage  des  auf  die  Einzahlung  einer  Einlage  nächstfol- 
genden Monats.  Es  ist  der  Willkur  der  Einleger  über- 
lassen, ob  sie  dieselben  erheben,  oder  dem  Capitale 
zuschlagen  lassen  wollen.   Ihre  Auszahlung  (und  be- 
ziehungsweise ihre  Zurechnung  zum  Guthaben ,)  findet 
nur  einmal  in  jedem  Jahre,  nämlich  am  Ende  October 
statt ,  gegen  Vorzeigung  der  Obligation ,  auf  welcher  ihr 
Betrag  notirt  wird.   Bei  Einzahlung  der  ersten  Einlage 
wird  dem  Theilnehmer  eine  auf  das  Kaufmännische  Di- 
rectorium  lautende  Obligation  ausgefertigt ,  auf  welcher, 
weil  kein  Einleger  mehr  als  eine  solche  besitzen  kann, 
alle  fernere  Nachschüsse,  nachgetragen  werden.  Er- 
reicht der  Betrag  eines  Guthabens  mit  Zinsen -Anwachs 
diejenige  Grösse  bei  welcher  eine  Veränderung  des 
Zinsfusses  eintritt,  so  wie  auch  im  Falle  einer  blos 
theilweisen  Zurücknahme  desselben,  muss  dieselbe  ge- 
gen Ausstellung  einer  neuen ,  an  die  Casse  (zum  Behuf 
ihrer  Gassirung)  zurückgegeben  werden. 

Die  eingelegten  Gelder  können  sammt  Zinsen,  zn 
jeder  beliebigen  Zeit,  nach  vorgängiger  dreimonatlicher 
Aufkündigung,  ganz  oder  theilweise,  in  diesem  letzte- 
ren Falle  jedoch  nicht  in  geringeren  Beträgen  als  solchen 
von  10  Guld.  zurückgenommen  werden.  Auch  wird  auf 

*)  Nach  Maassgabe  des  den  Statuten  vorgedroclcten  Vorworts,  ist  die- 
selbe auf  Ersuchen  der  Can  tons-Regierung  und  einer  grossen  Anzahl  von 
Privaten,  an  die  Stelle  derjenigen  getreten,  welche  mehrere  Jahre  nnter 
der  Leitung  von  T).  A.  Zollikofer-Thomann  bestanden  hatte,  und 
durch  unglückliche  Verhältnisse  des  Unternehmers  in's  Stocken  gerathen 
war.  Bei  Errichtung  der  neuen  Anstalt,  sind  die  bei  derselben  Bethei- 
ligten, in  diese  neue  übernommen  worden« 

v.  Malchus,  Sparcassen.  IL  36 
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Land  und  Ort 

in  welchem 


Schweizerische  Eidgenossenschaft. 


Cant.  St.  Gallen. 

* 

2)  Zinstragende  Er- 
sparnis -  Anstalt  des 
Kaufmannischen  Di- 
rectorinm*. 


Verlangen  sofortige  Rückzahlung,  gegen  Abzug  von  1 
Procent  geleistet.  Zurückzahlung  eines  ganzen  Gut- 
habens erfolgt  nur  gegen  Zurückgabe  der  über  dasselbe 
ausgestellten  Obligation,  als  deren  rechtmässiger  Be- 
sitzer, der  Inhaber  und  Präsentant,  ohne  Erforderung 
anderweitiger  Legitimation  betrachtet  wird.  Im  Fall 
des  Verlustes  einer  solchen  ,  wird  nach  vorgängiger  bei 
der  Casse  gemachten  Anzeige ,  amtlicher  öffentlicher 
Bekanntmachung  und  demnächstiger  Amortisation  der 
verloren  gegangen,  ihrem  Eigentümer  eine  neue  aus- 
gefertigt. 

Die  Sicherheit  der  Anstalt  ist  durch  das  Gesellschafts- 
vermögen,  „Directorialfond"  benannt,  garantirt. 

Die  Rechnung  derselben  wird  am  15.  November 
eines  jeden  Jahres  abgeschlossen,  und  das  Ergebnis* 
derselben  öffentlich  bekannt  gemacht.  Nach  Maassgabe 
derjenigen  v.  25.  Julius  1835  bis  zum  15.  Novbr.  1836, 
^der  ersten")  hat  in  dem  letzten  Zeitpunkte,  das  Gutha- 
ben von  714  Theilnehmern  eine  Summe  von  186,029  fl. 
21  kr.,  und  der  Activstand  dar  Anstalt,  mit  Einschluss 
eines  baaren  Cassebestandes  von  5,840 fl.  46 kr.,  eine 
gleiche  Summe  betragen. 


3)  Die  allgeth.  zins- 
tragende u.  zinszah- 
lende Ersparniss  An- 
stalt in  St.  Gallen. 

Statuten  derselb,  v, 
Februar  1  835. 


.      V.L.'  t 


.» 


Diese  dritte  Anstalt  in  St.  Gallen  ist  am  Anfange  des 
Jahres  1835  von  einem  Privatmann e  (dem  Einzieher 
J.  M.  Scheitlin")  auf  eigene  Rechnung  und  Gefahr, 
gegründet  und  eröffnet  worden. 

Die  Benutzung  derselben  steht  Jedermann  offen, 
auch  solchen  Personen  die  weder  Cantons,-  noch 
Schweizerbürger  sind.  Es  werden  in  derselben  keine 
Einlagen  unter  10  Gulden  angenommen.  Sie  verzinset 
dieselben  mit  3«/*  pCt. ,  deren  Lauf  vom  Anfange  des 
dritten  auf  ihre  Einzahlung  folgenden  Monats  an  beginnt. 
Die  Zinsen  werden ,  in  der  Regel ,  dem  Capitale  zuge- 
schlagen, und  können  Ausnahmsweise  von  grösseren 
Einlagen  die  wenigstens  200  Guld.  betragen ,  aber  auch 
von  diesen  nur  einmal  im  Laufe  des  auf  ihren  Ver- 
falltag folgenden  Monats  erhoben  werden.  Ueber  die 
Einlagen  wird  dem  Einzahler  einer  solchen  ein  Empfang- 
schein ausgestellt,  für  welchen  im  Fall  seines  Verlustes, 
nach  dessen  von  dem  Unternehmer  bewirkter  öffentli- 
chen Bekanntmachung,  dem  Eigenthümer  ein  Duplicat 
ausgestellt  wird.  Uebrigehs  wird  bei  allen  von  der 
Anstalt  verlangten,  und  von  ihr  bewirkten  Zurückzah- 
lungen ,  der  Präsentant  desselben  als  rechtmässiger 
(Besitzer  befrachtet,  und  befreit  seine  Abgabe  an  die 


"A  .rt.  AM  . 
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Land  und  Ort 

in  welchem 


Schweizerische  Eidgenossenschaft. 


Cant.  St.  Gallen 

3)  Zinstragende  und 
z  ins  zahlende  Erspar*- 
nis»-  Anstatt. 
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rrn  i.'iiiü^  tWtifo 
Canton  (und  Stadt) 

Zürich. 

1)  Verordnungen  u. 
geseulichc  Vorschrif- 
ten d.  zinstragen- 
den ErspamLss- 
C  a  ss  e  f.  alle  Stände 
des  Can  Ions  ZuricL 

v.  Mai  1827. 

Nene  Bekanntmach- 
ung (wörtlicher  Ab- 
druck) derselb. »  Ju- 
lius 1832. 

Reglement  für  oVDi- 
»ection  der  Zürcher- 
ischen Ersparungs- 
t.  tZ.Jun.1830 


Casse,  diese  von  jeder  Haftung.  Zurückzahlung  (theil- 
weise  oder  ganze)  eines  Gothabens ,  wird  in  der  Regel, 
nur  nach  vorfängiger  dreimonatlicher  Kündigung  gelei- 
stet; Beträge  bis  zu  500  Guld.,  können  jedoch  gegen 
Abzug  von  1  pCt. ,  täglich  erhoben  werden. 

Die  Sicherheit  der  Anstalt  ist  darch  gerichtliche  De- 
ponirung  einer  Caution  von  10,000  Gulden  und  einer 
auf  die  gleiche  Summe  lautenden  Bürgschaftsurkunde 
von  zehn  anerkannt  zahlungsfähigen  Einwohnern  ge- 
währleistet. Ausserdem  steht  zur  Verstärkung  dieser 
Sicherheit  dem  Unternehmer  und  Verwalter  der  Anstalt 
ein,  wo  möglich  aus  der  Anzahl  der  Bürger  gewählter, 
Ansschuss  von  3  bis  5  Mitgliedern  zur  Seite,  mit  der 
Befugnis«:  o)  mit  oder  ohneZuziehung  von  Theilnehmern 
selbst,  od.  durch  eigends  aufgestellte  Rechnungs-Revisoren 
die  Bücher  des  Verwalters  nach  Belieben  zu  prüfen; 
b)  zu  allen  Capital- Anlagen  ihre  Zustimmung  zu  geben, 
und  e)  darüber  zu  wachen,  dass  die  eingelegten  Gelder 
auf  gute  Unterpfänder  in  schweizerischen,  auf  den  Na- 
men der  Anstalt  ausgestellten  Schuldbriefen  angelegt,  und 
im  Schirmkasten  der  Stadt  St.  Gallen  hinterlegt  werden. 

Am  Ende  des  Jahres  1835  (dem  ersten  seit  der  Er- 
richtung der  Anstalt,)  hat  das  Total  der  Einlagen  in 
dieselbe,  eine  Summe  von  8,450  fl.  5  kr.  betragen. 

Das  Total  der  in  die  Drei  Anstalten  deponirten  Gel- 
der, (desPassivstandes  derselben  J  hat  eine  Summe 
v.  626,949 fl.  20 kr. ,  und  ihr  A et i  vstand,  eine  solche 
von  644,911  fl.  28  kr.  betragen.  Die  Dilferenz  zwischen 
beiden,  besteht  in  dem  Reservefonds  der  ersteren. 


Missbräuchliche  Benutzung  der  im  Jahr  1805  von  der 
Hilfsgesellschaft  in  Zürich  errichteten  Spar-Casse,  von 
Capitalisten  und  Fremden,  hat  im  Jahr  1827  Anlass  zu 
Abänderungen  der  ursprünglichen  Statuten  gegeben,  die 
zum  Zwecke  hatten  dem  Zudrange  grosser  Summen  zur 
Casse  abzuwehren,  und  hierdurch  die  Anstalt  ihrer 
eigentlichen  Bestimmung  näher  zu  bringen.  Zu  diesem 
Behufe  sind  Theilnehmer  welche  nicht  im  Canton  wohnen, 
zur  möglichst  baldigen  gänzlichen,  —  Cantons- Ange- 
hörige aber  deren  Guthaben  zu  mehreren  Hundert  Gul- 
den angewachsen  war,  zur  Zurücknahme  eines  Theils 
desselben  aufgefordert,  und  ist  der  Zinsfuss  welcher 
bis  dahin  für  alle  Einlagen  ,  ohne  Rücksicht  auf  ihre 
verschiedene  Grösse  gleichförmig  zu  4pCt.  festgesetzt 
war,  nach  Maassgabe  dieser  Verschiedenheit  abgestuft, 
und  für  die  grössern  Beträge  vermindert  worden. 
Nach  Maassgabe  der  revidirten  Statuten  werden 
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in  welchem 


Schweizerische  Eidgenossenschaft. 


Canton  (Stadt) 
Zürich. 

1)  Zinstragende  Er- 
sparniss-Casse  f.  alle 
Stände  des  Cantons 
Zürich. 


zwar  jede  beliebigen  Einlagen  angenommen,  jedoch 
dürfen  dieselben ,  ohne  besondere  Bewilligung  der  Di- 
rection,  in  einem  Jahre  die  Summe  von  60Guld.   n ich* 
übersteigen.   Die  Anstalt  verzinset  dieselben  von  1  fl. 
lOSchil.  (=  VU  fl.)  anfangend,  bis  zu  100  fl.  einschl. , 
mit  jährlich  4  pCt. ;  solche  von  101  bis  500  fl.  ,  mit 
3Vj  pCt.  und  diejenigen  von  501  und  mehr  Gulden ,  mit 
3pCt.  Der  Lauf  der  Zinsen  beginnt  für  Einlagen  neuer 
Theilnehmer,  je  nachdem  dieselben  in  der  ersten  oder 
zweiten  Hälfte  des  Jahres  gemacht  worden  sind  ,  am 
1.  Julius  des  nehmlichen,  oder  1.  Januar  des  folgenden 
Jahres;  für  Nachschüsse  älterer  Theilnehmer  aber, 
ohne  Rücksicht  auf  die  Zeit  ihrer  Einzahlung,  stets  von 
diesem  letzten  Zeitpunkte.    Die  Zinsen  werden  nicht 
ausbezahlt,  sondern  stets  dem  Capitale  zugeschlagen. 
Den  Theilnehmern  wird  über  jede  von  ihnen  im  Laufe 
des  Jahres  gemachte  Einlage,  von  dem  Einnehmer  ein 
Empfangschein,  (Laufzettel)  ausgestellt,  welcher  (und 
im  Falle  deren  mehrere  sind,  sämmtlich)  am  Schlüsse 
des  Jahres  (spätestens  bis  Ende  Februar  des  folg.  J.) 
gegen   einen   General  -  Gutschein  eingewechselt 
werden.    Diese  sind  (was  in  denselben  ausdrücklich 
bemerkt  ist,)  stets  nur  für  ein  Jahr  giltig,  und  müssen 
am  Ende  eines  solchen  gegen  andere  in  welchen  die 
verfallenen  Jahreszinsen  dem  Guthaben  zugesetzt  sind, 
umgetauscht  werden.   Kein  Theilnehmer  darf  mehr  als 
einen  Gutschein  besitzen.   Die  Auszahlung  zurückver- 
langter Guthaben  erfolgt  nach  vorgängiger  halbjähriger 
Aufkündigung,  dasselbe  kann  auch  sofort  bei  der  An- 
meldung, iq  diesem  Falle  aber  ohne  Vergütung  von 
Marchzinsen  (Ratazinsen)  erhoben  werden.   Im  Falle 
einer  blos  theilweisen  Zurücknahme  eines  solchen ,  muss 
der  Gutschein  gegen  einen  von  dem  Oberbuchhalter  über 
den  verbleibenden  Rest  ausgestellten  Interimsschein  zu- 
rückgegeben werden,  welcher  am  Schlüsse  des  Jahres 
sodann  gegen  einen  neuen  General -Gutschein  einge- 
tauscht wird. 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden  nur  auf  sichere  Hy- 
potheken ,  deren  Werth  nicht  unter  »/«  des  Betrages  des 
auszuleihenden  Capitals  heruntersinken  darf,  gegen  den 
gesetzlichen  Zinsfuss,  der  Ausnahmsweise  auf  4pCt. 
ermässigt  werden  kann,  angelegt.  Die  Ausleihung  von 
Summen  bis  zu  5000  Guld.  ist  dem  einhelligen  Beschlasse 
der  engeren  Directorial  -  Commission  überlassen,  zu 
einer  solchen  grösseren  Summen  aber  die  einmüthige 
Zustimmung  der  ganzen  Direction  erforderlich. 

Pie  obere  Aufsicht  und  Leitung  der  Anstalt  fuhrt 
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Canton  (Stadt) 
Zürich. 

i-)  Zinstragende  Er- 
sparniss-Casse  f.  alle 
Stände  des  Cantons 
Zürich. 


die  Direction  die  sich  selbst  ergänzt;  die  Anzahl 
ihrer  Mitglieder,  die  sie  auch  ausserhalb  solchen  der 
Hilfsge Seilschaft  wählen  kann,  ist  unbestimmt.  Dieselbe 
versammelt  sich  nach  jedesmaligem  Erforderniss  der 
Geschäfte,  und  wählt,  den  Zins -Einnehmer,  denOber- 
ond  den  Unter- Buchhalter,  und  die  beiden  Cassiere 
(der  eine  für  die  Einnahme,  der  andere  für  die  Aus- 
gabe) aus  ihrer  Mitte.  Die  Verwaltung  ist  einer  von 
ihr  ernannten  engeren  Gommission  ubertragen, 
welche  aus  dem  Präsidenten  der  ersleren ,  dem  Ober- 
Buchhalter,  dem  Zins -Einnehmer,  den  beiden  Cassie- 
rern,  und  aus  Vier  andern  Mitgliedern  besteht,  von 
welchen  die  beiden  zuerst  gewählten  jährlich  austreten, 
und  durch  Zwei  andere  ersetzt  werden. 

Für  die  in  Empfangnahme  von  Einlagen  sind  Ein- 
nehmer aufgestellt,  die  auch  mit  der  Bewirkung  des 
Umtausches  der  Laufzettel  gegen  General- Gutscheine 
beauftragt  sind.  Aus  den  von  denselben  monatlich  oder 
vierteljährig  eingesandten  Einnahme -Tabellen,  fertigt 
der  Ober -Buchhalter  am  Ende  des  Jahres  eine  Gene- 
ral-Tabelle, welche  als  Hauptbuch  für  die  ganze 
Einnahme  dient  und  welche  durch  jene  des  Einnahme- 
Cassiers  controlirt  wird.  Jene  über  sämmtliche  Aus- 
gaben wird  von  dem  belretfenden  Cassier  geführt,  an 
welche  der  Zinseinnehmer  der  mit  der  AuszahjungJder 
bewilligten  Darleihen  und  dem  Einzüge  der  Capit'alien 
welchen  an  die  Anstalt  zurückbezahlt  werden,  beauf- 
tragt ist,  zu  dem  Ende  die  seinige  halbjährig  abgibt. 
Die  Rechnungen  werden  von  den  Mitgliedern  der  Di- 
rection collationirt ,  von  dem  engeren  Ausschusse  ge- 
prüft, von  der  Direction  abgenommen,  und^von  der 
Hilfsgesellschaft  ratificirt. 

Am  Ende  des  Rechnungsjahres  C31.  Pecbr.)  1830, 
hat  das  Guthaben  von  5,349  Theilnehmern  *)  eine  Summe 
v.  496,532  fl.  —  der  Reservefonds  der  Anstalt ,  43,967  fl. 
22 Vi  kr.,  und  der  Activstand  derselben,  eine  solche 
von  540,499  fl.  221/«  kr.  betragen. 


2)  Wintert  hur.     Die  Anstalt  in  nebengenannter  Stadt  ist  von  der  in 

derselben  bestehenden  Hilfs  gesell  Schaft  im  J.  1818 
Zinstragende  ErspaA ^-richtet,  und  die  anfänglich  auf  die  städtische  Ein- 
rungs  -  Casse  ßr  <««jWOhner  beschränkte  Befugniss  zur  Theilnahme  an  der- 
Stadt  Winterthur.     [selben,  späterhin  auch  auf  jene  in  der  Umgegend  aus- 

*)  Nach  Maassgabe  einer  schriftlichen  Miltheilang  soll  eine  einstweilige 
Beschränkung  der  Ansahl  der  Theilnehmer  auf  5400 
sejro. 
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Canton  Zürich. 

2)  Winlorthur. 

Enparungs  -  Casse 
daselbst. 

Anzeige  ihrer  Er- 
richtung und  Ver- 
ordnungen für  die- 
selbe v,  Jan.  1818. 

Revidirte  Statuten 
der  Ersparnngs-Casse 
in  Winterthur  vom 
15.  Septbr.  1834. 


3)  In  Wäden- 
schwcil. 

Statuten  für  d.  Erspn- 
vungscasse  dieser  Ge- 
meinde v.  1.  Ap.  1  8  1 6 


gedehnt  worden.  Die  Sicherheit  derselben  ist  durch 
einen  von  mehreren  Einwohnern  gebildeten  Bürgschafts- 
fond von  2000  Guld.  garantirf. 

Einlagen,  deren  Minimum  auf  20  Schill.  (=30 kr.) 
festgesetzt  ist,  werden  nur  in  der  ersten  Woche  eines 
jeden  Monats  angenommen.  (Dieselben  werden,  und 
zwar  Beträge  bis  zu  200  Guld.  mit  4  pCt. ,  solche  welche 
diesen  Betrag  übersteigen,  mit  3*/ipCt. ,  und  Summen 
über  500  Guld. ,  mit  jährlich  3  pCt.  verzinset.  Der  Lauf 
der  Zinsen,  —  welche  dem  Capitale  zugeschlagen  wer- 
den, und  nur  diejenigen  des  laufenden  Jahres,  bei  des- 
sen Zurücknahme  besonders  erhoben  werden  können  ,  — 
beginnt,  ohne  Rücksicht  auf  den  Zeitpunkt  in  welchem 
die  Einzahlung  einer  Einlage  stattgefunden  hat.  'sfots 
nur  mit  dem  1.  Julius  eines  jeden  Jahres.  Die  Aus- 
zahlung eines  zurückverlangen  Guthabens ,  findet  nach 
vorgängiger  dreimonatlicher  Kündigung  statt.  Für  solche 
welche  vor  oder  nach  dem  I,  Julius  zurückgenommen 
werden ,  *)  wird  kein  Markzins  vergütet.  Eine  Mos 
theilweise  Zurücknahme  ist  nicht  gestattet.  **) 

Ueber  jede  Einlage  wird  dem  Deponenten  von  dem 
Einnehmer  ein  Schein  ausgestellt,  welcher  nach  Ablauf 
des  Julius  fn  jedem  Jahre  gegen  einen  andern  ausge- 
wechselt worden  mnss,  in  welchem  der  ganze  Betrag 
des  durch  Zuschlag  der  Zinsen,  und  durch  etwaige  neue 
Einlage  vergrösserten  Guthabens  in  eine  Summe  zu- 
sammengezogen ist. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  einer  von  dem  Di- 
reetorio  der  Hilfsgesellschafl  gewählten  Vorsteher- 
schaft von  10  Personen  übertragen,  welche  sich  in 
die  GeschäRsführung  theilcn,  und  von  welchen  jährlich 
ein  Theil  austritt. 

Am  Ende  des  Rechnungsjahres  183*/?  (30.  Junius) 
hat  der  Aclivstand  der  Anstalt ,  eine  Summe  v.  166,90  t  II. 
10  kr.,  der  Passivstand  derselben,  162,71211.  35  kr. , 
und  ihr  reines  Vermögen  4,191  fl.  35  kr.  betragen. 


Beide  Anstalten  sind  durch  Privat- Vereine ,  mit 
Beschränkung  der  Theilnahme  an  denselben  auf  die 
Gemeindeglieder ,  errichtet. 

Bei  jener  in  Wade  nsch  weil  ist  das  Minimum  ei- 
nes Einlage,  auf  wöchentlich  2  Schill.  (=  3 kr.)  oder 


*)  Diese  Vorschrift  hat  wohl  den  Sinn ,  dass  überhaupt  keine  Stück- 
sinsen  vergütet  werden, 

**)  So  versteht  der  Verfasser  die  Vorschrift  in  §.  7.  das  revidirten 
Statuten,  „Ratazahlungen  werden  keine  gemacht/' 
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jährlich  1  neuen  Thaler  festgesetzt,  und  blos  Taufpa- 
then  die  Einlegung  grösserer  Gaben,  und  zu  jeder  be- 
liebigen Zeit  verstauet.  Bei  jener  in  Hör  gen,  ist  der 
Betrag  der  ersten  Einlage  auf  2  Frank ,  jener  eines  je- 
den nachherigen  Nachschusses ,  auf  2  Batzen ,  das  Ma- 
ximum der  von  einem  Theilnehmer  im  Laufe  eines 
Verwaltung  d,  xius- 

I Jahres  zulässigen  Einlagen,  auf  160  Frk.  (=  106Vsfl.) 
tragenden  Vorsorgs.-  "ormirt.  Beide  Anstalten  verzinsen  die  Einlagen,  und 
u.  Ersparniss-Casse 

f  zwar  die  erstere,  alle,  die  letztere,  solche  bis  400 Frk. 
dicGemeindeHorgen  mit  4pCt.,  die  letztere,  solche  welche  diesen  Betrag 
v.  4.  Junius  1820.    übersteigen,  mit  jährlich  3va  pCt.   Bei  beiden  beginnt 

der  Lauf  der  Zinsen  erst  nach  Ablauf  eines  halben 
Jahres,  und  werden  nicht  besonders  ausbezahlt,  son- 
dern dem  Capitale  zugeschlagen.  Eben  so  bedingt  bei 
beiden  die  Zurücknahme  der  eingelegten  Gelder,  eine 
vorrangige  halbjährige  Kündigung  ,  und  werden  für 
solche  welche  vor  Ablauf  eines  Jahres  zurückgenommen 
werden,  keine  Zinsen  vergütet.  Bei  jener  in  Hör  gen 
fällt  das  Guthaben  eines  Theilnehmers  der  ohne  gesetz- 
liche Erben  verstirbt,  dem  Reservefonds  anheim,  der 
bei  beiden  Anstalten  aus  den  etwaigen  Ueberschüssen 
gebildet  wird.  Die  Empfangscheine  welche  die  Ein- 
nehmer ausstellen,  müssen  bei  der  Anstalt  in  dem  er- 
steren  Orte ,  halbjährig  (Ende  Januar  und  Ende  Julius) 
in  der  letzteren  aber,  im  Mai  j.  J.  gegen  einen  solchen 
der  Casse  umgetauscht  werden.  Bei  beiden  Anstalten 
ist  die  Verpfändung  oder  sonstige  Veräusserung  dieser 
Scheine  untersagt.*) 

Am  Schlüsse  des  Rechnungsjahres  (1.  Mai)  1836, 
hat  a~)  bei  der  Anstalt  in  Horgen,  der  Passivstand 
derselb.  mit  Einschlüsse  der  nicht  erhobenen  Zinsen,  oder 
das  Guthaben  der  Theilnehmer,  eine  Summe  v.  64,025  Frk. 
6  Batz.  9Rapp.  (=  44,025  fl.  24  kr.),  ihr  Reservefonds, 
2,841  Frk.  5  Batz.  1  Rapp.,  und  ihr  Activstand,  66,867  Frk. 
2  Batz.  (=44,57811.  24  kr.)  -  6)  und  bei  der  Anstalt  in 
Wädenschweil,  der  erstere  81,000JFr.  (=54,000fl.) 
der  Reservefonds,  400OFrk.,  und  der  Activstand  der- 
selben ,  85,000  Frk.  (=  56,666v»  fl.)  betragen ;  —  der 
Activstand  der  in  dem  Canton  befindlichen  Vier  An- 
stalten eine  Summe  von  808,648  fl.  40  kr.,  und  der 
Passiv  stand  derselben,  ein  Total  von  757,270  Guld. 
Nach  De  C  an  Jolle  sollen  in  diesem  C  an  tone  10 
Spar -Cassen  bestehen,  und  die  Einlagen  in  dieselben, 

*)  Die  Vorschriften  welche  sich  auf  die  Verhältnisse  der  Theilnehmer 
und  auf  die  organischen  Einrichtungen  dieser  beiden  letzteren  Anstalten 
beliehen,  sind  in  allen  wesentlichen  Punkten  jenen  der  beiden  erstem 
nachgebildet. 
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am  Ende  des  J.  1835,  eine  Summe  v.  l,47rj,759  Schw. 
Frk.  5  Batz.  (=  984,507  Vi  Guld.)  betragen  haben. 
Die  Bemühungen  des  Verfassers  um  Notizen  über  die 
andern  nicht  genannten  Spar-Cassen,  (er  hat  nur 
Kenntniss  von  dem  Vorhandenseyn  einer  solchen  in 
Stäfa,)  sind  ohne  Erfolg  geblieben.  Er  entbehrt 
hierdurch  zugleich  die  Mittel  zur  Prüfung  der  Rich- 
tigkeit des  vorstehenden  angegebenen  Totalbetrags 
der  in  denselben  deponirten  Gelder. 


Mit  dieser  im  Jahre  1818  errichteten,  im  Jahr  1836 
von  einem  Privat- Vereine,  gewissermaassen  regen e- 
rirten  Ersparnis« -Casse  ist,  abweichend  von  der  gro- 
ßen Mehrzahl  dieser  Anstalten  in  der  Schweiz,  zugleich 
eine  Leih-Casse  verbunden.  Zur  Benutzung  beider 
werden  nur  „Bürger  des  Cantons,  es  mögen  dieselben 
in  oder  ausser  demselben  wohnen,  Nicht  -Cantonsbürger 
aber  nur  insofern  als  sie  in  demselben  förmlich  sich 
niedergelassen  haben"  zugelassen.  In  die  erstere  (oder 
die  Ersparniss- Casse)  können  von  einem  Theilnehmer, 
im  Laufe  eines  Jahres,  bis  300  Guld.  eingelegt,  grössere 
Summen  aber  von  der  Administration  zurückgewiesen 
werden.  Die  Einlagen  werden  bis  zum  Betrage  von 
1500  Guld.  mit  jährlich  4  pCt.,  ihr  diese  Grösse  über- 
steigende Mehrbetrag  aber  ,  mit  3Vi  pCt.  verzinset. 
Beträge  bis  einschliesslich  100  Guld.  treten  vom  ersten 
Tage  des  nächstfolgenden ,  grössere  Summen  aber  erst 
von  jenem  des  zweitfolgenden  Monats  in  Verzinsung. 
Die  Zinsen  werden  am  Ende  des  Jahres  dem  Guthaben 
zugeschlagen.  Die  Verzinsung  hört  bei  der  Kündigung 
des  Ganzen  oder  einem  T heile  eines  Guthabens ,  so- 
gleich auf.  Beträge  bis  einschliessl.  100  Gnlden,  wer- 
den sogleich,  solche  bis  zu  300  Guld.  nach  einer  vor- 
gängigen einmonatlichen  Kündigung  zurückbezahlt.  Für 
grössere  Summen  aber  ist  terminliche  Bezahlung  von 
Drei  zu  Drei  Monaten  mit.  jedesmal  300  Gulden  vorbe- 
halten, mit  der  Maassgabe,  dass  nur  die  Verzinsung 
der  jedesmaligen  terminlichen  Rate,  für  die  ihrer  Aus- 
zahlung vorhergehende  Drei  Monate  sistirt  wird.  Ent- 
gegengesetzt hat  die  Administration  die  Befngniss  zur 
theilweisen  oder  ganzen  Kündigung  eines  Guthabens, 
in  welchem  Falle  aber  die  Zinsen  bis  zum  Tage  seiner 
Auszahlung  vergütet  werden  müssen. 

Ueber  jeden  im  Laufe  eines  Rechnungsjahres  (vom 
1.  Julius  bis  zum  30.  Junius  des  folg.)  eingelegten  Be- 
trag, wird  dem  Einleger  von  dem  Einnehmer  ein  Em- 
pfangsschein ausgestellt,  welcher  sodann  am  Ende  des 
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Jahres,  nebst  dem  Ansprachstitel  (Gutschein)  des  vor- 
gehenden, gegen  einen  neuen,  von  der  Administration 
unterschriebenen,  umgetauscht  werden.  Diese  Scheine 
Stadt  -sind  jedesmal  nur  für  das  laufende  Jahr  giltig,  und  dür- 
fen ohne  Anzeige  bei  dem  Buchhalter,  nicht  an  Drit- 
tere  veräussert  werden.  (Für  den  Fall  des  Verlustes 
eines  solchen ,  enthalten  die  Statuten  keine  Vorschrift.) 

Darleihen  aus  der  Leiheasse  dürfen  nur  „an 
Cantons-Bürger  oder  im  Canton  Angesessene  die  eige* 
nen Rechtens  sind,  und  einen  guten  Ruf  gemessen,  ge- 
macht werden,  und  nur  gegen  eine  hinlängliche  und 
sichere  Realcaution  in  Luzerner-Cantons-Gülteö,  welche 
die  gesetzliche  Währschaft  nach  Maassgabe  des  bürger- 
lichen Gesetzbuches  haben."  Zu  gleicher  Vorsorge  ist 
die  Verwaltungsbehörde  bei  eigentümlicher  Anschaf- 
fung von  Werthschriften  verpflichtet. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  wird  von  einer  von  dem 
Vereine,  welcher  unter  der  Firma:  „Gesellschaft  der 
Ersparniss-Casse  der  Stadt  Luzern"  besteht,  aus  seiner 
Milte,  für  die  Dauer  von  Sechs  Jahren  erwählten  Ad- 
ministration verwaltet,  die  aus  Sieben  Mitgliedern  be- 
steht, unter  welche  die  Geschäfte  vertheilt  sind,  und 
von  welchen  alle  zwei  Jahre  ein  durch  das  Loos  be- 
zeichnetes (im  letzten  Jahre  Drei  Mitglieder)  sogleich 
wieder  wählbares  Drittheil  austritt.*)  Jedes  Mitglied 
derselben  haftet  persönlich  für  die  durch  dasselbe,  und 
alle  solidarisch  für  die  von  mehreren  von  ihnen  verur- 
sachten Verluste.  Solche  welche  durch  unverschuldete  Un- 
fälle veranlasst  sind,  und  nicht  von  höherer  Gewalt  herr 
rühren,  werden  aus  dem  Sicherheitsfonds  v.  24,000  Guld. 
gedeckt,  welchen  die  Mitglieder  des  Vereins  mittelst 
Actien,  jede  im  Betrage  von  600  Guld.  zusammenge- 
schossen haben.  —  Jedes  Mitglied  desselben  ist  zur  Er- 
werbung einer  solchen  Actie  verpflichtet,  (darf  jedoch 
nur  eine  solche  besitzen,)  kann  aber  zu  einer  weiteren 
Nachzahlung  nicht  angehalten  werden.  Etwaige  Gewinne 
und  Verluste  werden  verhältnissmässig  auf  diese  Actien 
vertheilt.  Der  Sicherheits  -  Fonds  selbst  darf  im  Fall 
einer  Auflösung  der  Anstalt,  erst  nach  ihrer  vollstän- 
digen Liquidation  zurückgenommen  werden, 


*)  Von  den  7  Mitgliedern  fungiren,  1  als  Präsident,  1  als  Secrelär, 
1  als  Cassierer  und  Zinsrodel- Verwalter,  t  als  Buchhalter  und  3  als  Ein- 
nehmer» Ihre  Attributionen  sind  im  Wesentlichen  conforra  mit  je- 
nen dergleichen  Beamten  bei  den  Anstalten  in  Bern  (mit  dem  Unterschiede 
dass  die  Funktionen  des  Zinsrodel-Verwalters  mit  jenen  des  Cassiers  ver- 
einigt sind.)  und  durch  ein  besonders  Reglement,  bestimmt  und  geordnet. 

.  ©.  Malchus,  Sparcassen.  II.  37 
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Im  Falle  der  Verein  nach  Ablauf  der  Sechs  Jahre 
für  welche  derselbe  vom  1.  Julias  1837  anfangend  ge- 
schlossen ist,  sich  zur  Fortsetzung  seiner  Verbindung 
entschlies~t ,  muss  dieser  Entschluss  wenigstens  ein 
halbes  Jahr  vor  Ablauf  des  letzten,  öffentlich  bekannt 
gemacht  werden. 

Ueber  den  neuesten  Activ-  und  Passivstand  dieser 
Anstalt,  hat  der  Verf.  unmittelbar,  sich  keine  Notizen 
verschaffen  können.  Nach  De  Candolle's  Angabe  haben 
die  in  derselb.  angelegten  Gelder,  am  Ende  des  J.  1835 
eine  Summe  v.  553,220  Schw.  Frk.  (=  368,81 3'/«  fl.) 
betragen.  Nach  ihm  würde  in  dem  erwähnten  Jahre, 
nur  eine  Spar  -  Casse  in  diesem  Canton  bestanden 
haben.  Bernoulli,  im  Schweizerischen  Archive  etc. 
Bdchen  V.  S.  82  erwähnt  jedoch  einer  Ersparniss-Casse 
in  Sursee,  die  im  Jahre  1828  errichtet  worden  ist, 
und  in  welche  gleich  im  ersten  Jahre  ihres  Bestehens 
6,641  Fr.  C=  4,427V8  fl.)  nnd  davon  1088  Frk. ,  in 
monatlichen  Beiträgen  eingelegt  worden  seyn  sollen. 


Cauton  (Stadt) 
.,  Freyburg. 

Errichtung  einer  Er- 
spar nissrHSSc  zu  Frey- 
bürg  v.  1  4,  Mai  und 
18.Jul.  1828 
und 

-Reglement  betreffend 
die  Verwaltung  der 
Ersparniss-Casse  für 
.die  Einwohner  der 
Stadt  Freyburg  und 
ihres  Bürger/Jcles  v. 
uehrol.  Tag  u.  Jahr 
(in  teutsch.  u.  franz. 
Sprache.) 


Die  Ersparniss-Casse  in  nebengenannter  Stadt  ist  von 
dem  Municipalrathe  im  Jahr  1828  gegründet ,  und  nach- 
dem die  gesammtc  Bürgschaft  die  Garantie  derselben 
übernommen  hatte,  am  1.  Januar  1829  eröffnet  worden. 

Die  erste  Einlage  in  dieselbe  darf  nicht  unter  25 
Batzen  Coder  2'/«  Frk.  =  l»/t  Gulden)  kein  Nachschuss 
weniger  als  5  Batzen  (=20 kr.)  betragen;  die  Einlagen 
eines  Individuums  die  im  Laufe  eines  Jahres  zugelassen 
werden,  nicht  200 Frk.  (=  133Vs  fl.)  und  die  überhaupt 
zulässige  Grösse  derselben,  eine  Summe  von  500 Frk. 
(==  333  Vi  Guld.)  nicht  übersteigen.  Die  über  10  Frk. 
(  =  6Vjfl.)  betragende  Einlagen  werden  mit  4pCt.  ver- 
zinset. Der  Lauf  der  Zinsen  beginnt  für  diejenigen 
welche  vor  dem  1.  Januar  eingezahlt  worden  sind,  vom 
April,  und  für  die  vor  dem  I.Julius  gemachten,  vom 
October  an,  und  endigt  Drei  Monate  vor  ihrer  Zu- 
rückzahlung. Die  Absicht  dieselbe  erheben  zu  wollen, 
muss  Ein  Monat  vor  der  Verfallzeit,  der  Casse  ange- 
zeigt werden ;  im  Falle  der  Unterlassung  dieser  Anzeige, 
werden  dieselben  dem  Capitale  zugeschlagen,  und  in 
sofern  oder  sobald  sie  10  Frk.  betragen,  mit  und  gleich 
diesem  verzinset. 

Jede  Einlage  muss  ein  volles  Jahr  in  der  Casse  ein- 
gelegt bleiben,  dessen  Anfang  von  dem  Tage  ihres  Ein- 
tritts in  Verzinsung  berechnet  wird.  Theilnehmer  welche 
ihr  Guthaben  zurücknehmen  wollen,  müssen  es  Drei 
Monate  vor  Ablauf  des  Jahres  der  Casse  anzeigen;  (be- 
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ziehungsweisc  kündigen).  Bei  Unterlassung  dieser  An- 
zeige in  der  vorgeschriebenen  Frist,  kann  dasselbe  erst 
nach  Ablauf  eines  ferneren  Jahres  zurückgenommen 
werden. 

Uebcr  Einlagen  welche  zu  einem  Betrage  vonlOFrk. 
angewachsen  sind,  wird  dem  Eigenlhümer  derselben 
von  dem  Cassier  ein  Gutschein  ausgefertigt.  Cessionen 
dieser  Scheine  an  Drittere  müssen  zum  Behuf  ihrer  Gil- 
(igkeit  dem  Cassier  angezeigt,  und  von  diesem  mitunter- 
schrieben werden.  Im  Falle  des  Verlustes  eines  sol- 
chen, genügt  es  zum  Behuf  seiner  Annulation,  an  dem 
Einlragc  einer  Quittung  des  Eigenthümers  in  dem  Haupt- 
buche der  Anstalt,  die  von  ihm  oder  einem  Notar  un- 
terzeichnet ist. 

Die  Fonds  der  Anstalt  dürfen  „nur  im  Canton  auf 
gute,  verbürgte  und  gerichtlich  gereinigte  Reversbriefe, 
oder  auf  nolariali?che  Schuldbriefe ,  mit  oder  ohne 
liegendem  Unterpfande,  immer  mit  doppelter  solidarer 
hinlänglich  und  sicher  erkannter  Bürgschaft"  nicht  unter 
47s  Procent,  ausgeliehen  werden  und  mit  der  Bedingung 
ihrer  Erhöhung  auf  5  pCt. ,  im  Fall  der  Schuldner  mit 
ihrer  Entrichtung  bis  6  Wochen  nach  ihrem  Verfall- 
tage im  Rückstände  verblieben  ist. 

Kleinere  Summen  die  wegen  ihres  geringen  Betrages 
zu  Ausleihungen  auf  längere  Zeit  nicht  geeignet  sind, 
können  bei  Handelshäusern  die  als  solid  anerkannt  sind, 
auf  Conto-Courrent  angelegt  werden.  Zur  Fassung  eines 
Beschlusses  in  Betreff  der  zu  bewirkenden  Anlagen  ist 
die  Anwesenheit  von  lünf  Mitgliedern  des  Verwaltungs- 
rathes  erforderlich ;  der  Dissens  von  zwey  derselben  hat 
die  Verwerfung  eines  vorgeschlagenen  placements  zur 
Folge.  Mitglieder  dieses  Rathes  können  weder  Schuld- 
ner noch  Bürgen  seyn,  auch  sind  dieselbe  von  derTheil- 
nahme  au  der  Beralhung  über  Darleihungsgesuche  ihrer 
Verwandten  bis  zum  dritten  Grade  ausgeschlossen. 

Aus  den  reinen  Uebcrschüsssn  wird  ein  Reservefonds 
gebildet,  der  im  Falle  der  Aufiösung  der  Anstalt,  dem 
städtischen  Armenfonds  eventuel  übereignet  ist. 

Die  Verwaltung  derselben  ist  einer  Commission  von 
Neun  Mitgliedern  übertragen,  deren  Präsident  aus  dem 
Municipalrathe  genommen  werden  rauss,  und  unter 
welchen  zwey  Einwohner  die  nicht  Bürger  sind,  sich 
befinden  können.  Die  Ergebnisse  der  Verwaltung  wer- 
den nach  dem  Schlüsse  eines  jeden  Rechnungsjahres 
öffentlich  bekannt  gemacht.  Am  Schlüsse  desjenigen 
für  das  Jahr  183»/«  hat  das  Total  der  Einlagen,  (der 
Passivstand  der  Anstalt  eine  Summe  von  94,547  Frks. 
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Ct.  Appenzell  A.  R. 
»)  In  Speicher. 


25  Rapp.  (=  63,031  V»  Guld.)  ihr  Reserv  efonds,  2269 Frks. 
9»/aRapp. ,  und  der  Activstand,  mit  Einschluss  des 
baaren  Cassabestandes  von  2051  Frk.  87 Rapp.,  eine 
solche  von  96,816 Frk.  34V»  Rapp.  C=  64,544'/»  Guld.) 
betragen,  und  war  am  Schlüsse  des  Jahrs  183'/*,  der 
erstere,  auf  113,724 Frk.  94 Rapp.  (=  75,816  Guld.)  und 
der  letztere  auf  116,699  Frk.  65  Rapp.  (=  77,799'A  Guld.) 
angewachsen. 

Aus-  er  dieser  Anstalt  in  dem  Haupt  orte  des  Gantons 
bestehen  dergleichen: 

1)  in  Romont,  seit  October  1823.  Die  Statuten 
derselb.  sind  in  verschiedener  Hinsicht  ei  gen  thumlich  aus« 
gezeichnet,  insbesondere  auch  dadurch,  dass  jeder  Theil- 
nehmer  seine  Beiträge  in  numerirte  Büchsen,  nach  der 
ihm  angewiesenen  Nummer,  so  oft  er  will,  einwirft, 
welche  Büchsen  dann  monatlich  einmal  geöflhet  und  der 
Inhalt  einer  jeden  ihrem  repie  Eigentümer  gutgeschrie- 
ben wird,  bis  zum  Betrage  v.  200  Frk.,  welche  kein  Gut- 
haben eines  Theilnehmers  übersteigen  darf.  Die  Casse 
verzinset  die  Einlagen  mit  4V»  pCt.  Am  Anfange  Septs. 
1827  hat  das  Total  derselben,  über  20,000 Frk.  (  = 
13,333»/»  Guld.)  betragen. 

2)  Sodann  in  IWurten,  seit  April  1824.  Das  Mi- 
nimum einer  Einlage  in  dieselbe  ist  auf  25  Batzen  (  = 
la/»  Guld.),  die  im  Laufe  eines  Jahres  zulässige  Grösse 
derselben  auf  100 Frk.,  C=  66»/»  Guld.)  und  ihr  absolu- 
tes Maximum  auf  1000 Frk.,  C=666V»  Gulden)  festge- 
setzt pie  Casse  vergütet  jährlich  3  Procent  Zinsen. 
Zurückzahlung  wird  nach  vorgängiger  dreimonatlicher 
Kündigung  geleistet.  Das  Total  der  Einlagen  in  dieselbe, 
soll  im  Jahre  1828  kaum  10,000  Frken  (=  6666»/»  Gul- 
den überstiegen  haben*). 

Bei  Unterstellung  dass  der  Betrag  der  Einlagen  In 
diesen  beyden  Orten  sich  auch  nur  um  die  Hälfte  ver- 
mehrt hat ,  wird  das  Total  derselben  in  diesem  Canton 
in  einer  Summe  von  105,816  Guld.,  der  Activstand  der- 
selben in  einer  solchen  von  107,800  Guld.  bestehen. 

Die  Spar-Casse  in  diesem  Orte  ist  im  Jahre  1820 
von  zwey  Orts-Einwohnern  errichtet  worden.  In  dersel- 
ben werden  Einlagen  von  2  Kreuzern  bis  zu  50  Gulden 


v)  Die  kurze  Notiz  über  diese  beiden  Cassen  sind  aus  Bcrnoulli's 
Schweizerisch.  Archive  I.,  S.  22.  entnommen  ,  indem  die  Hoffnung  welche 
dem  Verfasser  iu  Betreff  der  Mitiheilung  der  Statuten  und  Rechnungs- 
Abschlusse  der  letzten  Jahre  gemacht  worden  war,  ohne  Erfüllung  ge- 
blieben ist. 
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b)  In  Trogen. 


o)  In  Bühler. 


d)  In  Herlsau. 


Canton  Hchwyz 


Cant.  Graubünden. 


angenommen ,  und  jede  über  10  Batzen  mit  jährlich  4pCt. 
verzinset.  Beträge  über  10  Gulden  werden  nach  2 monat- 
licher Kündigung  zurückbezahlt.  Betrag  der  Einlagen  in 
dieselbe  am  Ende  des  Jahres  1827.  —  16,588  Gulden. 

Dieselbe  besteht  seit  dem  Jahre  1821.  Zulässige 
Grösse  der  Einlagen  in  dieselbe  4  Kreuzer  bis  5  Gulden, 
von  einem  Theilnehmer.  Zinsfuss,  4pCt.  Bei  Er- 
reichung eines  Betrages  von  500  Gulden,  müssen  die 
eingelegten  Gelder  zurückgenommen  werden.  Betrag 
derjenigen  welche  am  Ende  des  Jahres  1828  in  dersel- 
ben deponirt  waren,  13,376  Gulden. 

Im  Jahr  1824  errichtet.  Betrag  der  Einlagen  in  die- 
selbe am  Ende  des  Jahres  1828,  —  915  Gulden. 


Von  zwey  Unternehmern  im  Jahr  1825  errichtet.  Zu- 
lässige kleinste  Einlage  in  dieselbe,  6  Kreuzer.  Dieselben 
werden  bis  sie  eine  Summe  von  100  Gulden  erreicht 
haben ,  mit  jährlich  4  pCt.  verzinset.  Beträge  bis  50  Guld. 
können  zu  jeder  Zeit,  ohne  vorhergegangene  Kündigung, 
zurückgenommen  werden.  Betrag  der  eingelegten  Gel- 
der am  Ende  des  Jahrs  1828,  —  23,585  Guld. 

Vorstehende  Notizen  über  diese  vier  -Anstalten  sind 
in  Ermangelung  der  Statuten  und  der  neueren  Rech- 
nungs- Abschlüsse,  aus  Bernoulli's  Schweizerisch.  Ar- 
chive etc.  I.  S.  24.  III.  S.  27.  und  IV,  S.  25.  ent- 
nommen. Nach  de  Candolle's  Angabe,  sollen  jedoch 
noch  vier  andere,  (ohne  Namhaftmachung  der  Orte) 
in  dem  bezeichneten  Theile  dieses  Cantons  vorhanden 
seyn,  und  die  Einlagen  in  sämmtlichen  Acht  Anstal- 
ten, am  Ende  des  Jahres  1835.  eine  Summe  von 
1 44,560  Schw.Frk.  C=  96,273 V«  Guld.)  betragen  haben. 


Ausser  der  in  dem  gleichnamigen  Hauptorte  dieses 
Cantons  befindlichen  Spar-Casse ,  befinden  sich  in  dem- 
selben die  beyden  Einsiedeischen  Spar-Cassen.  Betrag 
der  Einlagen  in  demselben  im  Jahre  1835,  —  19,862  fl.  *) 
—  Nach  De  Candolle,  am  Ende  dieses  Jahres,  51,715 
Schw.Frk.  (=  34,476%  Gulden). 

Die  Spar-Casse  in  Chttr  ist  von  demf Alt-Land-Am- 
man v.  Tscharner  im  Jahr  1808  gegründet  worden.  Das 
zulässige  Minimum  einerEinlage  in  dieselbe  ist  auf25Sous 
normirt ,  ohne  Beschränkung  ihrer  Grösse.  Abweichend 
von  einer  grossen  Anzahl  anderer  Anstalten  werden 


*)  Meyer  von  Knonau,  Der  Canton  Sckwyz  etc.  5.  212. 
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Cant.  Graubüutlen. 


nicht  nur  Corporationen,  Wohlthätigkeits- Ansialten,  milde 
und  andere  Stiftungen  zur  Theilnahme  an  derselben  zu- 
gelassen und  diese  selbst  durch  die  Gewährung  einer 
höheren  Verzinsung  mit  5  pCt. ,  welche  für  alle  andere 
Einlagen  bis  in  die  neuere  Zeit  zu  4pCt.  regulirt  ge- 
wesen, und  gegenwärtig  auf  3l/»pCt.  ermässigt  ist,  — 
begünstigt,  sondern  auch  die  wohlhabenderen  Classen, 
welche  sich,  in  Erwartung  einer  dauernden  Placirnng 
ihrer  Capitalien,  ihrer  als  eines  Mittels  zu  ihrer  einst- 
weiligen zinsbaren  Benutzung  bedienen,  und  nicht  ganz 
selten  Summen  von  8  bis  10,000  Guld.  in  derselben  de- 
poniren.  Einlagen  können  zwar  in  jeder  beliebigen  Zeit 
gemacht  werden.  In  Verzinsung  treten  dieselben  jedoch 
erst  von  der  auf  ihre  Einzahlung,  folgenden  Messe 
(deren  jährlich  zwey  gehalten  werden")  an  welchen  auch 
die  Auszahlung  zurückverlangter  Beträge  erfolgt. 

Am  Ende  des  Jahrs  1835  waren  in  derselben  einge- 
legt ,  und  zwar  : 
a)  Von  1,116  Pri vat-Theilnehmera  424,977  fl.  9  Sous  *) 
6)  und  von  Corporationen,  Local- 
und  anderen  öffentlichen  Stif- 
tungen aller  Art,  141,422  fl.  9  Sons 
überhaupt  und  im  Ganzen      566,399  0.  18Sous. 
oder  499,975  Schw.  Frk.  (=  336,316V»  Guld.) 

Ausser  den  Spar-Cassen  in  den  bisher  genannten 
Cantonen,  befanden  sich  nach  De  Candolle's  Angabe 
dergleichen  in  den  beyden  nachstehenden,  nämlich:  in 
dem  Canton  Glaris  eine  solche,  in  welcher  sich  am 
Ende  des  Jahres  1835,  —  38,040  Schw.  Frk.  (=25,360 
Guld/)  und  in  dem  Canton  Tessin  ebenfalls  eine  solche, 
in  welcher  in  dem  nehmlichen  Zeitpunkte ,  588,235 
Sch.  Frk.  (=  392,156V»  Guld.)  eingelegt  gewesen  sind- 
In  nachstehenden  Cantonen ,  nämlich  in  17ri,**)  Unter- 
waiden, Zug,  und  in  dem  von  75,798  Individuen  be- 
wohnten Canton  Wallis,  sind  bis  jezt  keine  dergleichen 
vorhanden. 

Am  Ende  des  Jahres  1836  ist  in  sämmtlichen  Spar- 
Cassen  in  der  Eidgenossenschaft,  eine  Summe  von 
7,891,353  Gulden  (im24u\Fs.)  eingelegt  gewesen.  Mit 

Ider  Volkszahl  in  denjenigen  Cantonen  in  welchen  der- 
gleichen Anstallen  vorhanden  sind  verglichen»),  vor- 

*)  13VÄ  Guld.  =  1  Louisd'or. 

**)  in  diesem  Ca n tone ,  in  welchem  nach  Maassgabe  der  neuesten  Zäh- 
«•'«g  13,519  Individuen  leben,  hat  zufolge  neuerer  Nachrichten  die  Ge- 
meinniitzige  Gesellschaft  in  demselben,  eine  versuchsweise  Errichtung  ei- 
ner solchen  beschlossen. 

l)  In  dem  Berichte  der  tum  Behuf  der  Revision  derScala  für  die  Gcld- 
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theilt  sich  dieses  Tola),  im  allgemeinen  Durch- 
schnitte mit  3fl.  51  kr.  auf  den  Kopf;  in  den.  [einzel- 
nen Cantoncn  aber  steigt  oder  fällt  beziehungsweise  das- 
selbe von  3f Vi»  Kreuzer  im  Canton  S'chwyz  und51»/*kr. 
im  Canton  Glaris,  auf  3(1.  37  kr.  im  Canton  Waqdt, 
4  fl.  2V»  kr.  im  Canton  Bern ,  15  fl.  1  kr.  im  Canton  JVcw- 
chafel,  und  bis  auf  2011.  5 kr.  im  Canton  Genf.  Eine 
gl  eiche  Verschiedenheit  findet  statt  in  Absicht  auf  den 
Betrag  des  individuellen  Anthcils  derTheilnehmer  an  dem 
ebenerwähnten  Totale.  Die  Anzahl  derselben  am  Ende  des 
Jahrs  1835  ist  zu  60,028  Individuen  angegeben.  Bei 
Annahme  einer  Vergrösserung  derselben  auf  61,000  am 
Ende  des  Jahres  1836  würde  der  individuelle  Antheil 
eines  jeden  derselben,  im  allgemeinen  Durch- 
schnitte, 129  Gulden  betragen,  in  den  einzelnen  Can- 
tonen  aber,  z.  B.  in  Glaris  (unter  926  Theilnehmer) 
sich  mit  27  fl.  29»/jkr.,  in  Aargau  (4967  Th.)  mit59fl.  3  kr. 
in  Bern  (11.581  Th.)  mit  13911.  43 kr.,  in  dem  Canton 
Genf  (7279  Th.)  mit  161  fl.  52  kr.,  und  in  Neuchalel 
mit  264  Gulden,  auf  jeden  einzelnen  vertheilen.  Das 
eigene  Vermögen,  beziehungsweise  der  Reservefond  der 
Anstalten  hat  bei  nachstehenden,  nämlich:  bei  jenen  im 
Canton  Bern  34,306 fl.,  bei  jener  in  Genf,  78,770*'« fl. , 
bei  denjenigen  im  Canton  Waadt,  17,735'/«  fl. ,  in  Neu- 
chalel, 21,060V*  fl.,  in  Basel,  16,321  V.fl. ,  in  Schaf- 
hausen, 9,210(1.,  in  Frauenfeld,  5  241»/»fl.,  bei  den  in 
Sl.  Gallen,  befind!.  Cassen,  17,986  0.,  und  bei  denjenigen 
in  C.  Zürich,  51,378(1.  und  in  Freiburg,  l,984fl.,  in 
diesen  zusammen,  eine  Summe  von  253,969  Gulden  be- 
tragen. —  Von  den  andern  Anstalten  haben  dem  Ver- 
fass.  keine  Daten  vorgelegen. 


Nach  De  Candolle's  Angabe  *")  sollen  am  Ende  des 
Jahres  1835  in  der  Eidgenossenschaft,  100  Spar-Cassen 

beitrage  ernannten  Commisston  ist  die  Volksmenge  in  der  Eidgenossen- 
schaft im  Jahr  1  837  ,  zu  2,1  77, ^2y  Individuen  angegeben.  Nach  Abzug  der- 
jenigen in  den  Cantonen  in  welchen  sich  bis  dahin  keine  Spar-Cassen  be- 
funden haben,  nämlich:  im  C,  Uri,  1 3,5 1 9  ,  Unterwaiden  ,  22,57  1  ,  Zug9 
15,322,  und  Wallis,  75,798  ,  zusammen  1 27,2 1  0  Individuen ,  verbleiben 
»um  Behuf  der  Fracktionirung  2,050,519  Individuen. 

+)  M.  s.  Statistique  des  Caisses  d'Fpargne  de  la  Suisse,  et  conuderations 
sur  la  marche  de  ce  genre  d Etablissement  dans  quelques  Pays  par  M.  Alpb. 
de  Ca  nd  olle,  in  dem  Februar  -  Hefte  der  Bibliotheque  universelle  de 
Geneve.  1838.  S.  \.folg.,  und  die  in  und  das  mit  demselben  roitgelhcil- 
ten  Tableau  S.  437.  Dieser  Aufsatz  steht  in  Verbindung  mit  zwei  andern 
in  der  nebmlicben  Zeitschrift ,  nämlich:  Recherches  sur  Vorigine  de  /V/i- 
stution  des  Caisses  d'Fpargne,  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Schweiz,  und 
ein  zweiter,  de  Vorganisation  de  Caisses  d'Fpargne,  der  erstcre  im  September- 
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bestanden  haben,  und  in  diesen  einen  Summe  von 
11,513,712  Schw.  Frk.  6  Batz.  4Rap.  (=  7,675,808  fl. 
im  2411.  Fuss)  dqponirt  gewesen  seyn.   Der  Verfas- 
bekennt  freimüthig ,  dass  er  sich  des  Zweifels  nicht 
enlschlagen  kann,  dass  in  der  Anzahl  der  ersteren, 
auch  blosse  Erhebungs -Bureaus ,  dergleichen  die  in 
den  Cantonsorten  bestehende  Spar-Cassen,  entweder 
für  einzelne  Bezirke  oder  grössere  Orte  errichtet  ha- 
ben, als  selbstständige  Anstalten  aufgenommen 
sind,  als  welche  sie  aber  in  der  Wirklichkeit  nicht 
betrachtet  werden  können ,  indem  sie  in  jeder  Bezieh- 
ung nur  als  exponirte  Agenten  der  ersteren  fun- 
giren.   Es  ist  dieses  Verhältniss  in  den  Statuten  der 
Anstalten  welche  dergleichen  Agenten  aufgestellt  ha- 
ben, namentlich  in  jenen  der  Sparcassen  in  Neu- 
chatel ,  Aarau  und  andern  sehr  bestimmt  ausge- 
drückt. *)    Der  Verfasser  findet  sich  in  dieser  Un- 
terstellung durch  die  Uebereinstimmung  der  Anzahl 
der  Spar-Cassen,  mit  jener  dieser  Erhebungsbureaus 
welche  sich  mit  wenigen  Ausnahmen  in  dem  erwähn- 
ten Tableau  darstellt,  bestärkt. 
.  Die  Differenz  zwischen  dem  in  dem  erwähnten  Aufsatze 
angegebenen  Totalbetrage  der  Einlagen,  mit  11,513,712 
Schw.  Frk.  (=  7,675,808  Guld.  im  24  fl.  Fs.)  und  der 
vorstehend  angezeigten  Summe  erläutert  sich  einfach 
und  natürlich  dadurch,  dass  diese  letztere  die  Ergeb- 
nisse einer  grossen  Anzahl  von  Sparcassen  (zugleich 
der  bedeutendesten)  am  Ende  des  Jahres  1836  nach- 
weisst,  das  erwähnte  Tableau  aber  das  Total  der  Ein- 
laden Iii  dieselben  am  Ende  des  Jahres  1835.  Dieselbe 
beträgt  eine  Summe  v.  215,545  Guld.  um  welche  sich 
dieselben  im  Laufe  des  erstgenannten  Jahres  vergrös- 
sert  haben. 

hefte,  v.  1836,  S.  25,  und  der  letalere,  im  Decemberheft  1837  S.  258.  f. 
der  nehmlichen  Zeitschrift» 

*)  Soz.  B.  in  den  Statnten  von  Neue  Aare/,  Art.  f.  A  dater  da  1.  Janvier 
1813.  des  correspondans,  etablis  dans  les  diverses  Paroisses,  recevront  les 
sommes  qui  lenr  seront  remises  pour  la  Caisse  d'Epargne.  —  Art,  14.  Le 
Caissier  recevra  les  sommes  que  lni  feront  passer  dans  la  premiere  semaine  de 
cbaqae  mois,  les  correspondans  dans  les  diverses  Paroisses;  il  en  ferales  ecri- 
tures,  conformement  am  nolcs  qni  lui  seront  remises.  In  seiner  sVizzirten 
Geschichte  der  Spar-Cassen  in  der  Schweiz,  bezeichnet  deCandolle  selbst  die 
in  jeder  Pfarrei  dieses  Cantons  thälige  Bureaus,  als  Mose  Succursales  der 
in  dem  Cantons-Hauptorte  bestehenden  Spar-Casse. 
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KöiiigT.  Belgien 


Von  der  gesammten  Volksmenge  in  dem  Königreiche 
Belgien ,  von  mehr  als  Vier  Millionen  Individuen,  lebt 
ungefähr  der  Vierte  Theil  in  Städten,  deren  ungefähr 
100,  und  unter  diesen,  20,  jede  mit  mehr  als  10,000 
Einwohner  vorhanden  sind.  *)  Ein  sehr  grosser  Theil 
der  Bevölkerung  ist  in  Fabriken ,  Manufakturen ,  über- 
haupt in  dem  technischen ,  industriellen  und  commer- 
ciellen  Gewerbsbetriebe  beschäftigt,  deren  Erwerb  und 
Subsistenz  von  allen  Chancen  welche  in  demselben 
nicht  selten  eintreten,  abhängig  ist. 

Beim  Hinblicke  auf  diese  Verhältnisse  könnte  die  so 
kleine  Anzahl  von  Spar-Cassen  in  diesem  Staate,  — 
nur  Fünf,  oder  auf  je  833,190  Einwohnern,  eine 
solche,  —  auflallen,  ohne  Rücksicht  auf  die  Thatsache, 
dass  die  neueste  derselben,  nehmlich  diejenige  in 
Brüssel,  welche  die  Bank  von  Belgien  im  J.  1830 
errichtet  hat,  und  als  einen  incorporirten  Geschäfts- 
zweig verwaltet,  mehrere  solcher  Cassen  sich  einver- 
leibt hat,  **)  und  durch  ihre  in  einer  Anzahl  von 
Städten  bestehende  Filiale,  die  Ersparnisse  der  in 
denselben  wohnenden  Individuen  aus  dem  Gewerbs  >-  und 
Mittelstande  in  sich  aufnimmt,  und  die  Capitalien  in 
lebenslängliche  oder  erlöschliche  Renten  umwandelt. 

Nach  Maassgabe  der  bestehenden  Vorschriften,  kann 
ein  und  dieselbe  Person  nicht  mehr  als  2000  Frk.  einlegen; 
dabei  ist  aber  einem  Familienvater  die  Einlegung  der 
gleichen  Summe  für  seine  Ehegattin  und  für  jedes  sei- 
ner Kinder  gestattet.  Die  Einlagen  werden  mit  4  pCt. 
verzinset,  die  Zinsen  jedoch  nicht  ausbezahlt  sondern 
dem  Capitale  zugeschlagen.  Sobald  jedoch  das  Guthaben 
eines  Theilnehmers  mit  Einschluss  der  zugeschlagenen 
Zinsen  zu  dem  erwähnten  Maxime-  von  2000 Frks  an- 
gewachsen ist,  werden  ferner  nur  3pCt.  vergütet.  Die 
eingelegten  Gelder  können,  nach  vorgängiger  achttägi- 
ger Aufkündigung,  zurück  empfangen  werden. 

Seit  ihrer  Errichtung  sind  in  dieselbe  eingelegt, 
und  von  ihr  zurückbezahlt  worden,  und  zwar: 

eingelegt ,  zvrückbezahlt. 
1,166,343  Frk.        248,666  Frk. 
5,670,097  — 
12,728,409  - 
5,694,906  - 


im  Jahr  1832 

-  1833 

—  1834 
bis  30.  Jun.  1835 


1,338,919  - 
4,033,912  — 
5,930,910  — 


*)  Beides  ohne  Limburg  und  Luxemburg  y  -wegen  der  noch  obwalten- 
den Unenlschiedenlieit  in  Betreff  der  Theilung  ,  dieser  beiden  Provinzen. 

**)  Namentlich  jene  in  Gent,  im  J.  1833,  in  Lüttich,  im  J.  183); 
in  Termonde,  j4lostt  Tirlcmondc,  sodann  diejenige  welche  die  Union  beige 
et  etrangere  in  Brüssel  im  Jahr  i  826  errichtet  halle. 
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In  dem  erwähnten  Zeitpunkte  hat  der  Totalbetrag  der 
verbliebenen  Einlagen,  eine  Summe  v.  13,707,348«/.  Frk. 
Q=  6,371,054V.  Guld.  im  24  fl.  Fuss)  betragen,  Ton  wel- 
chen 10,470,348V.  Frk.,  von  8,480  Privaten,  3,457,715  Frk., 
von  den  Verwaltungs-Behörden  verschiedener  öffent- 
licher Anstalten,  und  79,248  Frk.  von  jener  der  Gefang- 
nisse und  Strafhäuser  insbesondere  eingelegt  gewesen 
sind. 

Ausser  dieser  Anstalt,  bestanden  noch  dergleichen 
in  nachgenannten  Orten,  mit  nachstehenden  Beträgen 
von  Spareinlagen,  am  1.  Januar  1835,  für  welche  sie 
den  nachangezetgten  Zinsfus  vergüten,  nämlich 
a)  in  Journal,  seit  1826  mit  einem  Bestände  von 

15,682  Frk.  vergütet  4»/.  p<X 
6)  in  Vertiert,  seit  1828    9,222  Frk.    -  3pCt. 

c)  in  Mecheln,  seit  1828  30,726  Frk.     -  4pCt. 

d)  in  Nivelles,  seit  1830  171,303  Frk.    _  4p(X 

zusammen  —  226,933  Frk. 


.  oder  -  105,3100.  54  kr. 
Es  hat  mithin  wenn  dieser 
Betrag  vorstehenden      6,361 ,054  fl.  40  kr. 
hinzugerechnet,  wird  das 
Total  der  Spareinlagen  in 
dem  erwähnten  Zeitpunkte*  

eine  Summe  von  6,466,365  fl.  34  kr.  betragen 

welche  sich,  im  allgemeinen  Durchschnitte,  mit  1  fl. 
33'/.  kr.  auf  jedes  Individuum  der  ganzen  Volksmenge 
vertheilen. 

Die  Verwaltung  sämmtlicher  Spar-Anstalten  ist  un- 
abhängig von  jeder  Einwirkung  der  Staats-Regierung. 
Es  ist  jedoch  verschiedentlich,  und  selbst  aach  von  Mit- 
gliedern der  Ständischen  Kammern,  der  Wunsch  ge- 
äussert worden,  dass  dieselbe  sich  der  Errichtung  und 
Beaufsichtigung  von  solchen  unterziehen  möge. 

Im  Jahr  1830  sind  in  den  Provinzen  welche  das 
nebengenannte  Königreich  bilden  —  50  öffentliche  Spar- 
Cassen  —  auf  ungefähr  je  47,000  Einwohner,  eine 
solche  vorhanden,  und  in  diesen  2,771,608  Guld.  einge- 
legt gewesen,  welche  sich,  im  allgemeinen  Durch- 
schnitte mit  lfl.  17 kr.  auf  den  Kopf  vertheilt  haben*). 


*)  Der  Verfasser  verdankt  vorstehende  Notizen  über  die  Sparanstal- 
ten  in  demKönigr.  Belgien,  einer  gefälligen  Mittheilung  von  H.  Quetelet 
Director  der  Sternwarte  etc.  in  Brüssel  :  Seine  Hoffnung  dass  es  ihm  gelingen 
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1)  Friedriohsberg. 

*  ■  ■  *  • 

Bekanntmachung  des 
Friedricbsberger  Ar- 
men-Collegii,  wegen 
einer  für  Friedrichs« 
berg  errichteten  Spar 
und  Leiheasse ,  v.  4. 
December  1815. 

Rechenschaftsbericht 
der  Administratoren 
etc.  v.  3.  Febr.  i823. 


Die  Spar-  und  Leih-Casse  in  nebengenannter  Stadt 
ist  von  dem  in  derselben  vorhandenen  Armen-Collegio 
errichtet,  und  am  1.  Januar  1816  eröffnet  worden,  die 
erstere  mit  der  Bestimmung,  „Dienstboten,  Gesellen, 
Taglöhncm ,  Lehrburschen"  eine  Gelegenheit  zur  sichern 
und  zinstragenden  Unterbringung  ihrer  Ersparnisse;  die 
letztern  mit  jener,  der  Unterstützung  von  Professio- 
nisten,  Künstler  und  sonstiger  gewerbtreibenden  Ein- 
wohner mittelst  baarer  GeJdvorschüsse*). 

Inder  Spar-Casse  wird  jede  Einlage  von  25  Schilf, 
bis  zu  100  Mrk.  S.  H.  C.  angenommen  und  mit  jährlich 
4pCt.  verzinset;  (auch  kleinere  werden  zugelassen ;  tre- 
ten jedoch  erst,  wenn  sie  bis  zu  25  Schilling  ange- 
wachsen sind,  in  Verzinsung).  Der  Lauf  der  Zinsen 
beginnt  14  Tage  nach  bewirkter  Einzahlung  einer  Ein- 
lage und  endigt  erst  an  dem  Tage  ihrer  Zurückzahlung. 
Für  jede  Einlage  wird  dem  Deponenten  ein  von  den 
Administratoren  der  Anstalt  unterschriebener  Schein 
ausgestellt,  dessen  Ueberlragung  an  Drittere  zwar  ge- 
stattet, deren  Giltigkeit  aber  dadurch,  dass  sie  in  Ge- 
genwart der  Administration  bewirkt,  und  von  dieser 
bescheinigt  wird,  bedingt  ist. 

Die  eingelegten  Gelder  können  in  jedem  beliebigen 
Zeitpunkte  zurückgezogen  werden,  nach  vorgängiger 
Kündigung,  die  für  Summen  unter  25Mrk.,  auf  4  Wo- 
chen; für  solche  von  25  bis  50  Mrk.,  auf  8  Wochen, 
und  von  50  bis  1000  Mrk. ,  auf  Ein  Vierteljahr  festge- 
setzt ist;  jedoch  mit  nachfolgender  Beschränkung,  dass 
in  einemmale ,  nicht  mehr  als  der  für  eine  1 ,  2  und 
3monatliche  Kündigung  festgesetzte  Betrag  gekündigt 


würde  auch  über  den  nenern  Stand  derjenigen  in  dem  Königreiche  der 
Niederlande  eine  vollständige  Belehrung  zu  erhalten,  war,  als  der  Ab- 
druck bis  hieher  vorgerückt  war,  noch  niejit  in  Erfüllung  gegangen: 
Die  obstehende  dürftige  Notiz  ist  aus  dem  in  dem  Hanövrischen  Magazin 
v.  7.  April  1838  befindlichen  Auszuge  aus  Schläger'*  gemeinnützigen 
Blattern  für  das  Königteich  Hannover,  f.  d.  J.  1330,  2.  Stück  des  Januar- 
Heftes  entnommen. 

Die  Volksmenge  ist  in  dem  Jaarsbockje,  für  das  J.  1829,  zu  2,320,665 
lndivid.,  der  jährliche  Zuwachs  ist  in  Q  u  e  te  1  c  Cs  Recherches  statistiques  etc. 
S.  5.  zu  10,982  Individuen  für  jede  Million  Einwohnern  ausgemittelt, 
Derselbe  würde  daher  für  das  J.  I829  ungefähr  r»5,600  und  die  Bevöl- 
kerung im  Jahr  i830,  daher  circa  2.350,000  Individuen  betragen  haben. 

*)  Ausser  diesen  genannten  Calhcgorien  werden  jedoch  auch,  wie  sich 
aus  den  Rechenschaftsberichten  ergibt,  Individuen,  aus  andern  Classen 
(z.  B,  Beamten,  solche'  aus  dem  Gewerbsstande,  Militärpersonen  und 
auch  Vereine,  Innungen,  ToMeocassen,  Versorgungs- Anstalten  etc.  zur 
Theilnahmc  zugelassen. 


» 
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werden  darf,  und  dass  zur  Bp Wirkung  einer  oeuen  Kün- 
digung, jedesmal  die  Auszahlung  der  mittelst  einer 
früheren  zurückverlangten  Summe,  abgewartet  werden 
muss.  —  Bei  den  Schwierigkeiten  welchen  die  Verwal- 
tung in  Absicht  auf  die  jedesmal  alsbaldige  sichere  An- 
legung grösserer  Summen  begegnet  ist ,  wird  seit  dem 
Anfange  des  Jahrs  1823  sobald  das  Guthaben  eines  Theil- 
nehmers  die  Summe  ron  500  Thlr.  Sch.  H,  C.  erreicht 
hat  —  dasselbe  seinem  Eigenthümer  zurückbezahlt. 

Die  Sicherheit  der  Anstalt  ist  gleich  bei  ihrer  Errichtung, 
durch  ein  Capital  ron  300 Thlr.  gewährleistet  worden, 
welches  mit  dem  jährlich  zugeschlagenen  Mehrbetrage 
der  Activ-  über  die  Passivzinsen,  den  Reserve -Fonds 
der  Casse  bildet,  aus  welche  die  Verwaltungskosten 
und  etwaige  Ausfalle  gedeckt  werden. 

Pie  Verwiliigung  von  Darleihen  aus  der  mit  der  Spar^ 
Casse  verbundenen  Leih- Casse  bedingt,  ausser  ei- 
nem tadelfreien  moralischen  Character  desjenigen  der 
ein  solches  nachsucht,  die  Nachweise  des  Bedarfs  des 
verlangten  Geldvorschusses  zum  bessern  Betriebe  seines 
Gewerbes,  und  die  Stellung  eines  im  Orte  ansässigen 
Bqrgen ,  welcher  sich  mit  dem  Schuldner  in  Betreff  der 
pünktlichen  Zurückzahlung,  solidarisch  verpflichtet.  Es 
werden  ans  derselben  nur  kleine  Vorschüsse  und  nur 
auf  eine  bestimmte  kürzere  Zeit  verwilligt,  gegen  eine 
Verzinsung  von  5pCt. 

Die  Verwaltung  beyder  Anstalten,  ist  in  einer  aus 
Drei  Mitgliedern  bestehenden  Administration  vereinigt, 
welche  am  Ende  eines  jeden  Jahres  die  Ergebnisse  der- 
selben öffentlich  behannt  macht.  Im  Durchschnitte  der 
zuletzt  verflossenen  5  Jahre  von  1832  bis  1836,  (beyde 
einschliessl.)  waren  jährlich  42,543  Mrk.,  IV»  Schill,  in  die 
Spar-Casse  eingelegt  ,  und  35,958  Mrk.  7  Schill,  aus  der 
Leih- Casse  ausgeliehen  worden;  im  Jahr  1836  aber  ha- 
ben die  von  235  Theilnehmern  bewirkten  Einlagen ,  eine 
Summe  von  41,560  Mrk.  12'/«  Schill.  (= 29,092  Guld.) 
die  an  141  Individuen  gemachten  Darleihen  eine  solche 
von  50,480  Mrk.  8Schill.  (=35,336  fl.  21  kr/)  betragen»). 

*)  Angabe  iq  dem  Neuen  Staatsbürgerlichen  Magazine,  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  fferzogthijmer  Schleswig,  Holstein  und  Lauenburg,  vom 
J "i  usrathe  Falk  6.  Bd.  3s  u  4«  Heß  i  83 1 .  S.  718.  (Aus  diesem  sind 
auch  die  Notizen  in  Betreff  der  übrigen  Anstalten,  über  welche  nicht 
besondere  Quellen  angezeigt  sind,  entnommen.  Obstehende  Anzeige 
der  Hinrichtungen  ct<\  der  Anstalt  in  Fried riclisberg  ist  aus  den  Sta- 
tuten und  dem  erwähnten  Rcchcnscliafishc/ichte  entnommen.  Es  haben 
•  dergl.  ausspäteren  Jahren  dem  Verf.  nicht  vorgelegen  ufid  ist  desshalb  demsel- 
ben unbekannt,  ob  später,  und  welche  Abänderungen  stallgefunden  haben. 
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Die  Befugniss  zur  Theilnahme  an  der  von  dem  Magi- 
strate in  nebengenannter  Stadt  errichteten  Anstalt,  ist  in 
gleicher  Art  wie  bei  der  vorhergehenden  regulirt.  Es 
ist  dieses  auch  der  Fall  in  Ansehung  der  Bedingungen 
und  Beschränkungen ,  unter  welchen  die  Leih  -  Casse 
Darleihen  bewilligt,  mit  der  einzigen  Abweichung,  dass 
dieselben  monatlich  mit  VspCt.  (jährlich  6pCt.)  ver- 
zinset werden  müssen. 

Das  Minimum  einer  Spar-Einlage  ist  ftir  Kinder  bis 
zu  ihrer  Confirmation,  auf  4  Schilling  f—  10  Vi  kr.)  und 
für  Confirmirte,  auf  8  Schilling  normirt.  Sie  werden 
mit  4pCt,  jedoch  erst  dann  verzinset,  wenn  sie  durch 
Nachschüsse  zu  einem  Betrage  von  9Mrk.  6  Schill.  C= 
6n\  331/4  kr.  angewachsen  sind.  Der  Lauf  der  Zinsen 
beginnt  „vom  1.  Tage  eines  Monats,  und  endigen  am 
letzten  eines  solchen/1  —  Es  ist  dieses  in  den  Statuten 
dahin  näher  bestimmt,  dass  „wer  z.  B.  v.  20.  Januar 
bis  10.  Juli  9Mrk.  6  Schilling  in  der  Bank  (Spar-Casse) 
stehen  hat,  für  die  Zeit  vom  1.  Februar  bis  30.  Juni 
Zinsen  empfängt"  —  Diejenigen  welche  am  Verfalltage 
erhoben  werden ,  können  sogleich  als  neue  Einlagen  wie- 
der eingelegt  werden.  Die  Ein-  und  Zurückzahlungen 
von  Einlagen  werden  in  einem  Spar-Cassenbuche  ein- 
getragen ;  die  Cession  eines  solchen  an  Drittere  ist  nicht 
gestattet.  -  Beträge  von  mehr  als  25Mrk.,  können,  in 
der. Regel,  nur  nach  vorgängiger  Vierwöchiger  Kündi- 
gung zuruckempfangen  werden. 

Die  Sicherheit  der  Anstalt  ist  durch  Verpfändung 
des  Capitals  der  städtischen  Hospitals-Gasse  garantirt; 
ihre  Verwaltung  Vier,  jährlich  neu  erwählten  Admini- 
stratoren (1  Mitglied  des  Magistrats  und  3  Bürgern)  über- 
tragen. Die  Resultate  der  von  ihnen  geführten  Rechnung, 
werden  öffentlich  bekannt  gemacht*). 


2)  In  Tönning. 

Plan  zur  Errichtung 
einer  Spar-  u,  Leih- 
Casse  für  d.  Einwoh- 
ner der  Stadt  Tön- 
ning ,  vom  13.  Not. 
1819. 


"  .Ii 


.  » 


•rrw 


3)  In  Flensburg'. 

Revidirte  Statuten 
der  Spar-  Casse  der 
Stadt  Flensburg  y. 
J5.  Junius  1829. 


Die  Anstalt  in  nebengenannter  Stadt  war  durch  einen 
Verein  von  Actionäretfgegründet  worden,!welcher  sich  aber 
im  August  1827  aufgelöst  hat,  und  an  dessen  Stelle  ein 
anderer  Verein  von  Einwohnern  und  Bürgern  getreten 
ist,  welcher  die  Führung  der  Administrations- Ge- 
schäfte, mit  Ausnahme  jener  des  Cassiers  und  Buch- 
halters, ohne  Vergütung,  übernommen  hat. 

Es  werden  in  der  Spar-Casse  Einlagen  von  5  Schil- 
ling angenommen  und  aufbewahrt,  bis  sie  durch  fernere 
Nachschüsse  zu  einem  Betrage  von  50  Schilling  ange- 


*)  Der  Ver/ats.  hat  sich  Über  den  finanziellen  Zustand  dieser  Anstalt, 
keine  Notizen  verschaffen  können. 
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3)  In  Flensburg. 

Bcschluss  des  Spar- 
Casse- Vereins  über 
<lie  Einrichtung  ei- 
ner mil  der  Spnr-G. 
in  Verbindung  7.11  sc- 
•t/.cndcn  Leiheasse  v. 
10.  Juli  1S84. 

Die  ersten  Statuten 
sind  v.  2  2. Mai  1819 


wachsen  sind,  welcher  das  verzinsliche  Minimum  bildet. 
Die  Grösse  einer  in  einer  einmaligen  Einzahlung  zuläs- 
sigen Einlage  ist  auf  300  Mrk.  limitirt;  in  Betreff  der 
absoluten  Grösse  von  solchen  enthalten  die  Statuten 
keine  Festsetzung.  Die  Casse  vergütet  für  dieselben 
jährlich  3pCt. ;  für  solche  von  300  Mrk.  in  einer  ein- 
maligen Einzahlung,  welche  innerhalb  Drei  Monaie  nach 
ihrer  Einlegung  wieder  zurückgenommen  wTerden,  findet 
keine  Vergütung  von  Zinsen  statt.  Ihr  Lauf  beginnt  vom 
1.  Tage  des  auf  die  Einlegung  folgenden  Monats;  sie 
werden  halbjährig,  (zu  Joannis  und  Weihnachten")  und 
bei  der  Rückzahlung  des  Capitals  (bei  dieser  bis  zu  dem 
Tage  wo  diese  erfolgt),  ausbezahlt,  können  aber  auch, 
auf  besonderes  Verlangen ,  dem  Guthaben  zugeschlagen 
werden. 

Beträge  bis  5  Rthlr. ,  werden  an  jedem  Geschäftstage 
fderen  in  einer  jeden  Woche  einer  stattfindet),  solche 
von  5  bis  20  Rthlr,  nach  vierwöchiger  Kündigung  zurück*- 
bezahlt.  Grössere  Beträge  können  nur  Vier  Wochen  vor 
dem  1.  Januar,  April,  Jnlius  und  October  gekündigt, 
und  dann  am  Anfange  des  Quartals  erhoben  werden. 

Die  bewirkten  Einlagen  und  die  Zurückzahlung  von 
solchen,  werden  in  Spar -Casse -Büchern  bescheinigt, 
die  auf  den  Namen  der  Theilnehmer  lautend,  mit  der 
Unterschrift  des  Cassiers  und  jener  von  zwei  Admini- 
stratoren versehen  sind. 

Die  eingelegten  Gelder  dürfen,  in  der  Regel,  nur 
bei  Communen  angelegt  werden.  Die  Sicherheit  der 
Anstalt  ist  durch  ein  ihr  eigenthümlich  gehöriges  Capi- 
tal von  2000  Rthlr.,  welches  bis  auf  4000  Rthlr.  vermehrt 
werden  soll ,  und  worüber  die  Schuldscheine  in  der 
städtischen  Kämmerei-Casse  deponirt  sind,  gewährleistet. 

Durch  einen  Beschluss  v.  10.  Julius  1834,  ist  mit  der 
Spar-Anstalt  eine  Leih-Casse  verbunden  worden,  zur 
Unterstützung  von  Handwerker,  Künstler  und  sonstiger 
städtischer  Einwohner,  durch  Vorschüsse  von  20  bis 
300 Mrk.  welche  dieselben  gegen  5pCt.  Zinsen,  doch 
nicht  länger  als  auf  6  Monate  gemacht  werden.  Der  Ge- 
sammtbetrag  derselben,  darf  jedoch  jenen  des  eigen- 
tümlichen Vermögens  der  Spar-Casse,  nicht  übersteigen. 
Die  sonsligen  Bedingungen  von  welchen  die  Verwilli- 
gung  von  dergleichen  Vorschüssen  abhängt,  sind  die 
nehm  liehen,  wie  bei  der  gleichen  Anstalt  in  Friede- 
riclisberg. 


*)  Beide  »hgedrucVt,  in  dem  bereits  allegirten  Neuen  Staatsbürger- 
lichen Magazine  etc.  S.  735.  folg. 
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Die  Anzahl  der  Mitglieder  des  Vereins  darf  nicht 
unter  24  bis  30  Mitgliedern  herabsinken.  Derselbe  lasst 
ie  combinirte  Anstalt  durch  einen  Ausschuss  von  Sieben 
seiner  Mitglieder  verwalten,  welche  ihr  Amt  ein  Jahr  be- 
kleiden, und  von  welchen  nach  jedem  halben  Jahre  wech- 
selweise 3  eder  4  Mitglieder  aastreten  und  durch  andere 
ersetzt  werden.  Für  die  Prüfung  der  Rechnungen  wird 
jährlich  eine  besondere  aus  Drei  Mitgliedern  bestehende 
Revisions-Commission  ernannt,  welche  gemeinschaftlich 
mit  dem  ebenerwähnten  Ausschusse,  die  Rechnung 
decbargirt,  oder  im  Falle  eintretender  Bedenklich- 
keiten ,  die  Entscheidung  an  die  Versammlung  des  Ver- 
eins Uberweist.  Die  Ergebnisse  der  Rechnung  werden 
öffentlich  bekannt  gemacht. 

Am  Ende  des  Rechnungsjahres  (30.  Junius)  1832  ha- 
ben die  bei  der  Anstalten  eingelegten  Gelder,  eine 
umme  von  160,193  Mrk.  6  Schill.  (=  1 12,135  fl.  15«/*  kr.) 
das  eigene  Vermögen  der  Anstalt,  11,846 Mrk.  2'/,  Schill, 
betragen,  welches  letztere ,  am  Schlüsse  des  Rechnungs- 
jahres 1834,  auf  14,271  Mrk.  9  Schill.  (=999011.  5«/4kr.) 
angewachsen  war. 


4)  In  Cappeln. 

Statuten  [der  Cappe- 
ler Spar-  nnd  Leih 
Cisse  v.  J.  1819. 


•i 


In  dieser  von  einer  Anzahl  von  Ort s-Einwohnern  er- 
richteten Spar-Gasse,  werden  mit  Zurückweisung  grös- 
serer und  kleinerer  Beträge,  nur  Einlagen  von  25  bis 
100  Rthlr.  S.  H.  C.  angenommen ,  diese  mit  jährlich  4  pCt. 
verzinset,  deren  Lauf  14  Tage  nach  bewirkter  Einle- 
gung  beginnt,  und  mit  dem  Tage  an  welchem  die  Zu- 
rückzahlung erfolgt,  endigt.  Diese  wird  von  Geldposten 
welche  nicht  auf  eine  bestimmte  kurze  Zeit  einge- 
bt sind,  nnd  zwar  Beträgen  von  25  Thlr.,  nach  vor- 
gängiger vierzehntägiger:  solche  von  25  bis  50  Thlr.  nach 
vierwöchiger,  und  dergl.  von  50  bis  100  Thlr.,  nach 
zweimonatlicher  Kündigung  geleistet.  Ein  Inhaber  meh- 
rerer Posten,  darf  in  einemmale,  nie  mehr  als  100  Thlr. 
aufkündigen. 

Aus  der  Leih-Casse  welche  mit  der  Spar-Casse 
verbunden  ist,  werden  nur  kleine  Vorschüsse  bis  zu 
50  Thlr.,  auf  nicht  länger  als  auf  2  Monate,  gegen  5pCf. 
bewilligt,  unter  den  nehmlichen  Bedingungen  welche  bei 
Friedericksberg  erwähnt  sind. 

Die  Verwaltung  der  combinirten  Anstalt  wird  von 
Drei,  nnter  dem  Collect! v-Namen  „Administration" ver- 
einigten Mitgliedern  geführt,  und  von  der  „Casse- Ver- 
waltung" welche  aus  12  Orts -Einwohnern,  besteht, 
überwacht» 


v.  Makkmt  Spareauen.  II. 


Digitized  by  Google 


ato 

Land  und  Ort  |  . :  Herao§jUiuin  Schleswig«. n  ktuui 

in  welchem 


5)  In  Apenrade. 
Seil  dem  J.  1  8  l  y. 


6)  In  Hadersleben. 

Seil  Jem  Anfange  des 
J.  1830. 

7)  In  Sonderbnrg. 
Seil  1820. 

8)  In  Tondcrn. 
Seit  18f20. 

4 

9)  Im  Friedriehs- 

stailt. 


10)  In  Gnrding. 


Betrag  der  Einlagen  in  dieselbe  am.  Schlüsse  des 
Rechnungsjahres  1835  4  M  36,923  Mrk.' 6  Schilling  {  =±* 
25,846  fl.  15  kr. )  und  des  eigenen  Vermögens  der  An- 
stalt, 6,61t Mrk.  13' »Schill.  (=  4,630  fl.  20 kr.). 

Spar^  nnd  Leih-Casse.  Betrag  der  Einlagen  am  Ende 
1830,  _  10,569  Mrk.  4  Schill,  und  des  eigenen  Vermö- 
gens am  Ende  des  Rechnungsjahres  1834,  —1,242  Mrk. 
4  Schilling. 


Betrag  der  Einladen  in  dieselbe  im  April  1832  — 
22,09!)  Mrk.  10 Schill,  „und  des  eigenen  Vermögens," 
1,264  Mrk.  5V,  Schilling. 


Betrag  des  eigenen  Vermögens  im  dritten  Jahrenach 
ihrer  Einrichtung,  7,203 Mrk. 


Betrag  der  Einlagen  am  Schlüsse  des  Rechnungsjah- 
res 1831  —  13,525  Mrk.  12  Schill.,  und  des  eigenen  Ver- 
mögens ,  1,65V  Mrk.  15  Schill. 


Spar-  und  Lcih-Cassc.  Beirag  der  Einlagen,  Ende 
Decbr.  1822,  —  2,293  Mrk.  3  Schilling. 


Ausser  den  Spar-Cassen  in  vorgenannten  Orten.be- 
inden  sich  nQch  dergleichen  in  nachstehenden,  nämlich: 
11)  in  Glücksburq,  12)  in  Husum,  13)  in  Areöskjöbing, 
14)  in  Lygumkloster,  Ii)  in  Wyk  auf  Führ,  16)  im 
Dorfe  Loit  im  Amle  Apenrade,  17)  im  Mörder-Kirch- 
spiele. 18)  im  Ostrr-Kirckspiele ,  und  19)  im  mittelsten 
Kirchspiele,  ("alle  Drei)  auf  der  Insel  Fehmern,  20)  in 
Keitum  auf  S\lt,  21)  in  Bünstorf  in  der  Probstei  Hutten, 
und  22)  auf  der  Insel  Nordstrand*'), 

Eine  Zusamraenrechniing  der  vorstehend  angezeigten 
numerischen  Grösse  des  Betrags  der  Einlagen  in  die 
genannton  Cassen  und  desjenigen'  ihres  eigenen  Ver- 
mögens.  ergibt  für  den  ersteren,  eine  Summe  von 
294,368  Mrk.  5'/i  Schill.  (=  206,057  fl.  50  kr.)  und  für 
das  leztere,  eine  solche  yoü  43,469  Mrk.  12*/*  Schill. 
(==  30,428  fl.  50 kr.) 

Nur  von  Acht  der  vorgenannten  Anstalten,  von 
welchen  aber  Sechs  sich  in  den  grösseren  und  ge- 

-  ■!     r  ■  ••:>':J/  '••  ' 

*)  M.  s,  Acucs  Staalsbürg.  Magazin.  S.  7  l  9.  Nach  Gailroe  Schleswig- 
Holstein  «ic.  I.  407.  sind  die  Staunender  unter  n°  6,  7,  8,  9»  10.  11, 
13,  i4  und  15,  jenen  der  Anstalt  in  Friedrichsberg  nachgebildet« 
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Herzogthum  Schleswig. 


vorbroich rren  Orten  des  Herzogthums  befinden ,  lie- 
gen Daten  über  den  Betrag  der  in  denselben  depo- 
nirten Gelder  vor,  und  auch  von  diesen,  nur  von 
Zwei  über  denselben  in  den  zuletzt  verflossenen  Jah- 
ren ,  von  Vier  derselben  aus  den  ersten  Jahren  des 
gegenwärtigen ,  und  von  Zwei ,  nur  aus  den  beiden 
ersten  Jahren  des  verflossenen  Decenniums.  Es  er- 
gibt sich  hieraus ,  dass  die  Vorstehende  Summe  bei 
weitem  nicht  den  Totalbetrag  der  in  sämmtlichen 
Spar -Anstalten  in  den  zuletzt  verflossenen  Jahren 
deponirten  Gelder  nachweist,  welcher  mit  Rücksicht 
auf  die  ebenerwähnten  Umstände,  wohl  um  die  Hallte 
grösser  und  nicht  unter  300,000  Guld.  anzunehmen 
seyn  dürfte. 


Nach  Maassgabe  einer  Bekanntmachung  der  Dircc- 
tion  der  Spar-Casse  in  Koppenhagen  waren  am  An- 
fange des  Jahres  1837  in  derselben  zu  4pCt.  eine 
Summe  700,000  Thlr.  (=  1,575,00011.  im  24  fl.  Fuss) 
eingelegt  gewesen.  *)  Es  würden  sonach  die  in  dem 
eben  erwähnten  Zeitpunkte,  in  sämmtlichen  Spar- 
Cassen  in  der  dänischen  Monarchie  deponirten  Gel- 
der, eine  Summe  v.  4,062,243  Guld.  betragen  haben.  **) 

»)  Allgem.  Zeit.  v.  1837  Beil.  48. 

**)  Nämlich  in  dem  eigentlichen  Königreiche  obstenende  1,575,000  fl. 
in  dem  Herzogthum  Schleswig,  300,900  fl.,  und  in  den  Herzogin.  Hol- 
stein und  Lauenburg,  2,1 87,243  Guld.  M.  s.  vorst.  S,  184. 


Digitized  by  Google 


■   .  .  .  •  ■    '.  ■   \  n  .  ;'»  «.     » - f  - 

t    i  •  •  «  « 

•  .    •  i  '••  i  •  •':       t  ; 


• '.  I  •  :        >  r 


..«•        I  1 «  , 


»  • 


>     <  I 


...  ,1 .     .      , , 

I       • .    .  I  , 


.  ,  v     *•  ,  ... 

.  .  •       '  «  .  •  .  •  *  ■ 


1    »•  }  ..- 


ized  by  Google 


Königreich  Frankreich. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Königreich  Frankreich. 


,  Dia  erste  Snnr-Casse  in  Frankreich  ist  diejenige  in  Fais,  welche  am 
U.  Febr.  4818  von  den  Administratoren  der  See-^ssecnrenz-Compagnie  er- 
richtet,  von  ihnen  mit  einem  Fonds  von  20,000  Krks.  Funfprocent  Kenten 
dotirt,  und  nach  erhaltener  Königl-Aniorisation,  am  15.  November  des  nehm« 
lieh eu  Ja hi us  eröffnet  worden  ist*). 

Im  Laufe  der  zwölf  Jahren,  bis  zn  der  im  Julius  1830  erfolgten  Regie« 
rungs- Veränderung,  waren  im  ganzen  Königreiche  nur  14  dergleichen  er- 
richtet worden**).  Seit  diesem  Zeitpunkte  aber,  hat  sich  ihre  Anzahl  in 
rascher  Progression  vermehrt,  und  war  am  Ende  des  Jahres  1836  zu  einer 
solchen  von  22«V-r  und  durch  die  Errichtung  von  27  neuen  im  Jahr  1837, 

—  zu  einer  solchen  von  250  angewachsen.  Von  dieser  Gesammtzahl  befan- 
den sich  8  in  dem  Depart.  des  Nieder-Rheins ,  und  eine  gleiche  Anzahl  in 
jenem  de  la  Manche;  6  in  jedem  der  Drei  nachgenannlen  Departements,  näm- 
lich: in  jenem  des  Calvados,  von  Ille-et  Vilaine  und  des  Pas-de-Calais ;  8  in 
jedem  der  nachstehenden,  nämlich;  in  dem  Depart.  der  untern  Charente,  der 
Nord-Küste,  in  dem  Nord-Depart.,  in  jenem  derOise,  des  Ober-Rheins,  der 
untern  Seine  uod  der  Vogesen;  sodann  in  10  Depart.  in  jedem  4;  in  14  Depart. 
in  jedem  3;  in  25  Depart.  in  jedem  2;  und  in  18  Depart.  (mit  Einschluss 
von  jenen  der  Seine)  in  jedem  eine  solche.   Nur  in  Sechs  Departements, 

—  in  jenen  der  hohen,  und  der  niedern  Alpen,  der  Creuse,  der  Lozerre, 
der  Dordogne  und  in  Corsica ,  —  sind  in  dem  erwähnten  Zeitpunkte  noch 
keine  dergleichen  errichtet  gewesen***). 

Die  sämmtlichen  Spar-Cassen  in  Frankreich,  sind  theils  von  Prival-Ver- 
einen,  (societes  anonymes)  theils  von  Municipal  -  Conseils  gegründet.  Nur 
Drei  derselben,  nämlich  die  in  Metz,  Avignon  und  Aimps  verdanken  ihre 
Gründung  den  in  diesen  Städten  befindlichen  Leihhäusern  (Monts-de-Piete) , 
welche  die  in  dieselben  eingelegten  Gelder  als  Betriebsfonds  benutzen,  und 
die  Spar-Cassen  als  einen  von  ihnen  abhängigen  Geschäftszweig  verwal- 
ten. Diese  Verschiedenheit  in  Betreff  der  Gründer  der  Spar-Cassen,  ist  je- 

*)  Die  ersten  Impuls  tu  ihrer  Errichtung,  und  zu  mehreren  für  die 
Contoliderung  det  Instituts  wichtigen  späteren  Maassrcgeln,  hat  ihr  ge- 
gegenwärtiger  Präsident,  Hr.  Benjamin  Del  essert  gegeben.  —  Uebcr 
die  organischen  und  sonstigen  Einrichtungen  der  Spar-Cassen  in  Paris 
und  in  ganz  Frankreich,  s.  m.  die  Notice  sur  les  Caisses  d?Epargne ,  par 
A.  Prevost  «tc.  Paris  1832;  das  Manuel  des  Caisses  tTFpargnes  et  tie 
Prevoj  ance,  ou  trotte  de  tinslitution  et  de  Vadminislration  de  ces  Etablitse» 
mens  etc,  Par  M.  Senac  Paris  1835;  die  Vorträge  der  Hrn.  Benja- 
min Delcssert  und  Charles  Dupin  in  der  Depulirten- Kammer, 
und  die  jährlichen  Rapports  et  Comptes  rendus  des  Operations  de  la  Caisse 
d'Fpargne  de  Paris,  und  seit  dem  Gesetze  von  1835,  das  jährlich  yor- 
tulegendc  Resume  der  Ergebnitsc  der  in  den  Depart.  beßndlichen 
Spar-Cassen. 

"  1  •*)  Nämlich  im  J.  1818,  die  in  Paris;  1819,  die  in  Mett  und  Por- 
deaux;  1820t  iu  Ronen}  1831  in  Marseille,  Nantes,  Brest  und  Troyes; 
1822,  in  Havrc  und  Lyon;  18a3,  in  Reims;  i828,  in  Nismes;  1830, 
in  Reunes  und  Toulon. 

***)  Rapport  au  Jtoij  (Minislere  des  Travaux  public*"),  mr  les  Caisses 
dTfipargne.  stnne*  1836.  pag.  3.  Im  Jahr  IS37  ist  in  dem  Depait.  der 
Dordogne  eint  solche  errichtet  worden.      T  \, 
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doch  (mit  alleiniger  Ausnahme  der  Drei  ebengenannten] 
Einfluss  auf  ihre  organischen  Einriehrungen  und  auf  den  Genuss  der  gesetz- 
liehen  Begünstigungen  in  Betreff  der  Deponirung  ihrer  Fonds  In  den  öffent- 
lichen Schatz,  (gegenwärtig  die  Caisse  des  Depots  et  Constgnations)  und 
ohne  irgend  einen  solchen  anf  ihre  Verhältnisse  mit  den  Theilnehmem  an 
denselben. 

Keine  Spar-Casse  darf  ohne  königliche  Genehmigung  errichtet  werden, 
deren  Ertheilung  eine  vorgängige  Prüfung  ihres  Constitutiv-Acts  und  ihrer 
Statuten  im  vollen  Staats -Rat he*),  nnd  die  Nachweise  eines  angemessenen 
Dotationsfonds  bedingt.   Als  erster  Anfang  eines  solchen  wird,  mit  Ausnahme 
von  solchen  in  grösseren  Städten,  eine  Summe  von  4000 Frks.,  als  zuläng- 
lich erachtet **),  welchem  demnächst  zum  Behuf  seiner  al Im ähli gen  Vergrös- 
serung,  alle  ausserordentlichen  Einflüsse,  (wie  z.  B.  Schenkungen,  Vermächt- 
nisse, Legate")  die  Ueberschüsse  welche  die  Verwaltung  der  Anstalt  ergibt, 
nnd  die  Zinsen  welche  durch  die  Anlegung  and  Benutzung  des  Fonds  selbst 
gewonnen  werden ,  zuwachsen.   Unabhängig  von  diesem  Dotationsfonds ,  — 
welcher  die  Gewahrleistung  der  Erfüllung  der  Verpflichtungen  der  Anstalt 
gegenüber  von  den  Theilnehmem  an  denselben  bildet,  —  besitzen  mehrere 
einen  Reserve-Fonds,  welcher  ans  den  Ueberschflssen  gebildet  nnd  vermehrt 
wird,  welche  nach  vollständiger  Befriedigung  des  Venraltungs- Aufwandes 
von  dem  zu  solcher,  in  dem  Budget  ausgeworfenen  Fonds  disponibel  blei- 
ben,  nnd  zur  Deckung  einer  etwaigen  Unzulänglichkeit  desselben  verwen- 
det werden. 

In  den  ersten  Jahren  des  Bestehens  der  Spar-Casse  in  Paris,  waren  die 
in  dieselbe  eingelegten  Gelder  zum  Ankauf  von  5  Procentigen  Renten,  und 
sobald  die  Einlagen  eines  Theilnehmers  zu  50  Frks.,  und  nach  der  im  Jahre 
1822  verfügten  Herabsetzung  des  zulässigen  Minimums  einer  Renten-Inserrp- 
lion  auf  lOFrk.***)  zu  diesem  Betrage  angewachsen  war,  znr  Acquisition 
einer  dem  Betrage  seines  Guthabens  entsprechenden  Inscription  verwendet, 
und  diese  auf  seinen  Namen  transferirt  worden.  Diese  Herabsetzung  war  in 
gleichem  Maasse  für  die  Theimehmer  an  der  Anstalt,  und  für  diese  selbst 
vorteilhaft  Für  die  ersteren,  durch  den  früheren  Eintritt  in  den  Genuss 
höherer  Zinsen,  als  diejenigen,  welche  die  Spar-Casse  vergütet;  für  diese 
letztere  aber,  durch  die  Verminderung  der  Gefahr  möglicher  grosser  Ver- 
luste, im  Falle  eines  Sinkens  der  Renten  unter  den  Preis  zu  welchem  sie 
dieselben  acqulrirt  hatte ,  ohne  jedoch  diese  gänzlich  zu  beseitigen.  Nament- 
lich blieb  sie  fortdauernd  einer  solchen  ausgesetzt,  wenn  ein  durch  die  Be- 
sorgniss,  oder  durch  den  wirklichen  Eintritt  ungünstiger  Ereignisse  veran- 

•)  Gesetz  5.  Juniut  i835.  „Toute  Caisse  d'Epargue  devra  etre 
«trorisce  pur  une  Ordonnance  du  Roi;  rendiie  dans  la  forme  des  regle- 
nuns  tt  Administration  publique"  welches  letztere  in  einer  Ordonnanz 
v.  5.  November  tS28  durch  „deliberee  en  Conseil  d'Etat,  tous  les  Co- 
mt (es  rcunis"  heilitnuiter  bezeichnet  ist.  Auch  ohne  diese  bestimmte 
Vorschrift,  war  die  Notwendigkeit  der  Staats-Genehmigung  ohnehin 
schon  in  der  Gesetzgebung  begründet. 

**)  Nach  Maassgabe  eines  Circulärs  des  Ministers  des  Handels  an 
sä  ra  ratliche  Pr&fecten  v.  4.  Julius  1834. 

***)  Durch  eine  (von  Hr.  Benjamin  Delesscrt  veranlasste)  Dis- 
position in  einem  Gesetze  v.  17.  August  1822. 
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lasster  ungewöhnlicher  beträchtlicher  Zurückzug  von  eingelegten  Geldern  sie, 
um  die  gemachten  Anforderungen  belriedigen  zu  können,  zur  Realisirung 
eines  beträchtlichen  Theils  von  Renten,  unter  ihrem  Ankaufspreise  genöthigt 
haben  würde. 

Diese  Gefahr  ist  erst  durch  die  in  der  K.  Ordonnanz  v.  3.  Junius  1829, 
allen  autorisirten Spar-Cassen  ertheilte  Befugniss  zur  Deponirung  ihrer  Fonds 
auf  Conto-Current  in  dem  öffentlichen  Schatze,  —  in  Paris  in  die  Central- 
Casse  desselben;  in  den  Departements,  in  jene  der  General-Einnehmer  — 
beseitigt  worden*).  In  derselben  war  dem  -Finanz -Minister  ejne  jährlich 
neue  Regulirung  der  Zinsen  vorbehalten,  und  zugleich  festgesetzt,  dass  ihr 
Lauf  10  Tage  nach  der  Einlegung  der  Gelder  beginnen  ,  und  mit  dem  Tage 
ihrer  nach  vorgängiger  zehntägiger  Aufkündigung  erfolgenden  Zurückzahlung 
endigen  soll.  Der  Genuss  dieser  Vergünstigung  war  jedoch  auf  diejenigen. 
Spar-Cassen  beschränkt,  bei  welchen  das  Maximum  der  wöchentlichen 
Einlage  auf  50Frks.,  und  die  überhaupt  zulässige  Grösse  von  solchen,  auf 
2000  Frks.  limitirt  gewesen  ist 

Die  gegenwärtigen  Verhältnisse  der  Spar-Cassen,  sind  durch  ein  Gesetz 
v.  5.  Junius  1835  geregelt**).   Dasselbe  bestättigt: 

a)  allen  Spar-Cassen,  deren  Errichtung  in  der  filr  administrativen  Regle- 
ments verfassungsmässigen  Form  genehmigt  sind,  die  in  der  ebenerwähnten 
Ordonnanz  ertheilte  Vergünstigung  und  Befagniss  zur  Einlegung  ihrer  Fonds 
auf  Contocurrent,  in  den  öffentlichen  Schatz, 

b)  normirt  die  von  diesem  dafür  zu  vergütende  Verzinsung  auf  *  pCt.  mit 
der  Zusicherung,  dass  dieser  Zinsfuss  nur  durch  ein  Gesetz  soll  abgeändert 
werden  können ; 

c)  erhöht  den  Retrag  der  in  einer  Woche  zulässigen  individuellen  Einlage 
auf  300 Frks.  und  das  Maximum  tis'zu  welchem  das  Guthaben  eines  Theil- 
nehmers,  mit  Einschluss  der  capitalisirten  Zinsen  anwachsen  darf,  auf  3000  Frk. 
und  verfügt  zugleich,  dasss  sobald  dieser  Retrag  erreicht  ist,  für  dasselbe 
nur  einfache  Zinsen  vergütet,  und  keine  Zinses -Zinsen  weiter  berechnet 
werden  dürfen; 

'*)  M.  s.  diese  Ordonnanz  in  den  Beilagen  N°  IV.  Die  in  dersel- 
ben enthaltene  Bestimmung  in  Betreff  des  Anfanges  und  des  Endes  der 
Verzinsung  ist,  obgleich  nicht  in  das  Gesetz  von  1835  übernommen, 
in  Anwendung  geblieben,  dagegen  jene  in  Betreff  des  Maximanis  der 
Einlagen,  durch  dasselbe  abgeändert  worden. 

r  **)  M.  s.  djeses  Gesetz  in  den  Beil.  N°  V.  und  die  Discussionen 
über  dasselbe  in  der  Depntirten-Kammer,  im  Moniteur  v.  1835,  N°  34, 
35,  72.  ?3  und  74.  und  jene  in  der  Pars.  K .  N°  101  u.  105.  —  An- 
las» zu  derselben  hat  der  v.  Hr.  Benjamin  Delessert  im  vorherge- 
gangenen Jahre  in  der  Deputirten-Katnmer  vorgelegte  Entwürfe  zu  ei- 
nem solchen  gegeben.  Derselbe  bezweckte  einea  gesetzliche  Regulirung  aller 
Verhältnisse  der  Spar-Cassen,  postulirte,  um  die  Errichtung  von  solchen 
zu  erleichtern,  und  zur  grösseren  Sicherstellung  ihres  Bestehens,  eine 
Verpflichtung  der  Mnnicipal-Räthe  zur  nnentgeldlichen*  Abgabe  ei 
ttes  Locals  für  das  Bureau  und  die  Casse,  zur  Deckung  eines  Drittheil* 
4tt  Regiekosten  ,  nnd  zur  Uebertragung  der  Cassegeschäfte  an  den  Bin- 
nicipal-Einnehmer  in  solchen  Städten,  in  welchen  die  Mittel  zur  Bc 

v.  Malchin,  Sparcassen.  //.  40 


Digitized  by  Google 


Königreich  Frankreich. 


d)  bestraft  diejenigen  welche  zur  Umgehung  dieser  Limite  in  mehrere 
Spar-Cassen  gleichzeitig,  und  ohne  sie  hiervon  zuvor  zn  benachrichtigen, 
einlegen,  mit  dem  Verluste  der  Zinsen  von  dem  gesammten  Betrage 
ihrer  in  sämmtlichen  Cassen  deponirten  Geldern*);  und 

e)  ertheilt  den,  mit  der  erforderlichen  Autorisation ,  von  Handwerkern  und 
andern  Individuen,  zum  Behuf  gegenseitiger  Unterstützung  in  Fallen  von 
Krankheiten  und  im  vorgerückten  Lebensalter  geschlossenen  Vereinen ,  die 
Befugniss  zur  Deponirung  einer  bis  6000  Frk.  betragenden  Summe  in  die 
Spar-Cassen,  unter  Zugestebung  des  gleichen  Zinsengenusses  wie  für  andere 
Einlagen ,  zugleich  aber  auch  unter  Androhung  der  nehmlichen  Strafe  im 
Falle  einer  Umgehung  der  vorstehenden  Vorschrift; 

f)  Dasselbe  ermächtigt  die  Spar-Cassen  zur  Annahme  von  Geschenken  und 
Legaten  unter  Beobachtung  der  gesetzlichen  Vorschriften  welche  in  Betreff 
der  Annahme  von  solchen  von  öffentlichen  gemeinnützigen  Ansialten  bestehen, 

•  g)  und  anerkennt  die  Anwendbarkeit  der  in  Betreff  der  gerichtlichen  Be- 
schlagnahme in  den  Art.  561  und  569  des  Code  de  Procedure,  und  in  dem 
Kaiserlichen  Decrete  v.  ia  August  1807  enthaltenen  Vorschriften  auf  die 
Spar-Cassen.  ^y* 
In  Endlich  verwilligt  dasselben  Stempelfreiheit  für  die  Spar-Cassenbücber 
(Livrets)  und  die  die  bei  der  Anstalten  geführten  Register,  und  ertheilt 
den  Theilnehmern  an  denselben  die  Befugniss,  die  kostenfreie  Ueber- 
tragung  ihres  Guihabens  aus  einer  Spar- Gasse  in  eine  andere,  (transferQ 
verlangen  zu  können. 

In  Paris  werden  die  in  der  Spar-Casse  aufgesammelten  Gelder  in  die 
Central -Casse  des  öffentlichen  Schatzes,  in  den  Departements,  für  Rechnung 
dieses  letzteren,  in  die  Casse  der  General-Einnehmer  und  ihrer  Unter-Ein- 
nehmer  in  den  Arrondissements  deponirfc  Uie  Contocurrenfs  aber  welche  am 
Schlüsse  eines  jeden  Jahres  contradictorisch  mit  den  Directoren  der  Anstal- 
ten abgeschlossen  werden ,  in  der  erstem  Stadt,  in  den  Bureau's  des  Finanz- 
Ministeriums ,  und  in  den  Departements  bei  den  General-  und  Bezirks-Ein- 
nehmern geführt. 

Jedes  Individuum  karm  zur  Theilnahme  an  den  Spar-Gassen  zugelassen 

Streuung  des  Verwaltung*- Aufwandes  nicht  durch  freiwillige  Beiträge 
beschafft  werden  könnten,  und  für  den  Fall  der  Unzulänglichkeit 
der  Municipal-Cassen,  die  Verpflichtung  der  General -Departements- 
Käthe  zur  Leistung  von  Subventionen,  wogegen  sodann  denselben,  wie 
im  ersteren  Falle  den  Municipal-Räthen,  eine  Theilnahme  an  der  Ver- 
waltung der  Anstalthat  »ustehen  sollen.  — Dieser  Vorschlag  hatte  jedoch 
keinen  Anklang  io  der  Kammer  gefunden.  M.  8.  die*  Discussion  im 
Moniten r  von  1834.  t 

*)•  Ueber  den  Sinn  dieser  Festsetzung  waren  in  der  Discussion  in  der 
Pairs-Kammeir  Zweifel  erhoben  und  die  Frage  aufgeworfen  worden;  ob 
mit  .der  Erreichung  dieses  Maximums  zugleich  die  Befugniss  seines  Etgen- 
thümers  zur  Bewirkung  fernerer  Einlagen  erlösche?  Es  ist  jedoch  anf 
das  Bestimmteste  erklärt  worden ,  dass  der  in  Rede  stehende  Artikel 
nnr  die  Beschränkung  der  Grösse  eines  Guthabens  auf  die  erwähnte 
Summe  bezwecke,  und  dass  daher  im  Fall  der  Etgenthümer  eines  sol- 
chen z.  B.  1000  Frk.  zurückziehe,  er  alsdann  wieder  aufs  Neue  bis  zur 
abermaligen  Completirung  des  Maximums  einlegen  könne. 
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werden»),  auch  Frauen  und  Minderjährige,  diese  Jedoch  unter  Beobachtung 
der  in  Betreff  der  Verwaltung  ihres  Vermögens  bestehenden  gesetzlichen 
Vorschriften.  Bei  erstmaliger  Einlegung  in  eine  Spar-Casse,  muss  der 
Einleger,  und  zwar  wo  immer  thunlich,  schriftlich,  seinen  Vor-  und  Fa- 
milien-Namen, (erstere  genau  in  der  nehmlichen  Keihefolge  wie  in  dem 
Geburtsscheine)  sein  Alter,  seine  Standes-Cathegorie  und  seinen- Wohnort 
angeben,  und  ausserdem  seinen  Namen  in  ein  hierzu  bestimmtes  besonderes 
Register  eigenhändig  einschreiben.  Im  Fall  ein  solcher  des  Schreibens  un- 
kundig ist,  wird  dieses  mit  Beifügung  seines  Geburtsorts  nnd  des  Vornamens 
seines  Vaters  in  dem  nehmlichen  Register  bemerkt.  Die  Statuten  der  An- 
stalten gestatten  sowohl  die  Bewirtung  als  die  Zurücknahme  von  Einlagen 
durch  Drittere,  wenn  diese  hierzu  gehörig  bevollmächtigt,  und  zugleich 
mit  den  vorerwähnten  die  Person  des  Einlegers  betreffenden  Notizen  ver- 
sehen sind.  Die  Unterschrift  des  Vollmachtgebers ,  muss  von  dem  Maire 
ihres  Wohnorts  beglaubigt,  und  im  Falle  sie  des  Schreibens  unkundig  sind, 
so  wie,  wenn  die  zurückzuziehende  Summe  mit  Kinschluss  der  capitaiisirteu 
Zinsen  den  Betrag  von  15QFrks  übersteigt,  die  Vollmacht  von  einem  Notar 
ausgestellt  seyn.  Seit  dem  1.  Januar  1830  werden  bei  der  Spar-Casse  in 
Paris  auch  Einlagen  zu  Gunsten  Dritterer  zugelassen,  deren  Zurückzahlung 
von  dem  Eintritte  eines  bestimmten  Ereignisses  oder  Zeitpunktes  abhängig 
gemacht,  und  durch  diesen  bedingt  ist**). 

Die  Spar-Cas6ebüeher  welche  bei  Bewirkung  der  erstem  Einlage  ihren 
Eigeuthümern  als  Besitz-Titel  ausgefertigt  werden,  müssen  bei  jedem  neuen 
GeschäftsverkeTire  mit  der  Casse',  —  bei  einer  jeden  ferneren  Einzahlung 
und  Zurücknahme  von  gemachten  Einlagen,  bei  derselben  vorgelegt,  und 
gegen  einen  Schein  (welcher  die  Nummer  des  Buchs,  den  Namen  seines 
Eigentümers,  den  Tag  der  Einzahlung  und  jener  seiner  Ausstellung  enthält) 
zurückgelassen  werden,  jjegen  dessen  Abgabe  am  folgenden  Geschäftslage,  nach- 
dem die  erforderlichen  Einträge  in  den  Büchern  der  ersteren  bewirkt  sind,  das- 
selbe wieder  zurückgegeben  wird***).  KeinTheilnehmer  darf  mehr  als  ein  Spar- 
kassenbuch auf  eigenen  Namen,  dagegen  aber  jedes  Mitglied  seiner  Familie 
©in  solches  besitzen.  Jede  Umgehung  dieser  Vorschrift,  wird  mit  sofortiger 

*)  Es  besteht  keine  gesetzliche  Vorschrift  welche  die  Spar-Cassen 
%vlt  Zurückweisung  einer  beabsichtigten,  oder  Zurückzahlung  einer  ge- 
machten Einlage  ermächtigt,  und  ist  selbst  in  Frage  gestellt  worden; 
ob  dieselben  ohne  eine  besondere  gesetzliche  Ermächtigung  sich  hierzu 
befugt,  erachten  können?  Sen  a  c  a.  a.  O.  S.  1 9  -vindicirt  denselben 
diese  Befuguiss,  welche  er  zur  Erhaltung  der  Ordnung  (disetyline  in-* 
terieurc)  als  unbedingt  nothwendig  erachtet. 

**)  Rapports  et  Comptes  rendus  des  Operations  de  la  Caisse  d'Fpar^ne 
de  Paris  pendant  Vaxrnie  1837,  preSeatts  a  Vjssemblte  generale  le  V.Mai 
1838  p.  13. 

Bei  der  Spar-Casse  in  Paris  bestehen  für  den  Verkehr  mit  den 
Theilneh  mein,  Drei  Geschäftslage,  nämlich  der  Sonntag  und  Montag 
für  die  Annahme  von  Einlagen,  und  der  Freitag  io  jeder  Woche,  für 
die  Auszahlung  der  Summen,  welche  am  vorbeigegangenen  Sonntage 
gekündigt  worden  sind.  In  dem  Scheine  welcher  im  Falle  einer  Kün- 
d'gung  gcg«n  Abgabe  des  Spar-Cassenbuchs  eingehändigt  wird  ,  ist  zu^ 
gleich  der  Tag  derselben,  welche  längstens  innerhalb  12  Tagen  bewirkt 
werden  muss,  bezeichnet* 
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Zurückgabe  des  Guihabens  ohne  Vergütung  von  Zinsen ,  ond  mit  Entziehung 
der  Befugniss  zur  ferneren  Theilnahme  an  der  Anstalt  bestraft.  Zessionen 
derselben  sind  nicht  gestattet  ;  für  solche  welche  ihrem  Eiaenthümer  abhanden 
gekommen  sind,  wird  demselben  nach  Ablauf  von  Fünfzehn  auf  die  Anzeige 
des  Verlustes  gefolgten  Tagen,  ein  Duplicata  ausgestellt*.). 

Der  öffentliche  Schatz  vergütet  für  die  Fonds  welche  die  Spar-Cassen 
in  derselben  deponiren,  4pC.t.,  deren  Lauf  vom  letzten  der  zehn  Tage  inner- 
halb welchen  die  Einzahlung  bewirkt  worden  ist,  (am  iO.  20.  30.  eines  je- 
den Monats)  beginnt,  und  mit  dem  Tage  ihrer  Zurückzahlung  endigt,  welche 
nach  WAgingiger  zehntägiger  Kündigung  geleistet  wird.  Die  Spar-Cassen 
sind  zur  Vergütung  des  gleichen  Zinsfusses  an  die  Einleger  verpflichtet.  Nur 
im  Falle  einer  Unzulänglichkeit  ihrer  eigenen  Mittel  zur  Deckung  des  Regie- 
Aufwandes,  ist  denselben  zum  Behuf  ihrer  Ergänzung  eine  Verminderung 
desselben  gestattet,  welche  sie  auf  eine  indirecte  Weise  dadurch  reali- 
siren  dass  sie  den  Lauf  der. Zinsen  erst  nach  Ablauf  einer  auf  die  Einzahlung 
folgenden  Anzahl  von  Tagen  beginnen  lassen,  und  eine  gleiche  Anzahl  von 
Tagen  von  ihrer  Zurückzahlung  sisliren.  Das  Gesetz  beschränkt  jedoch  diese 
Befugniss,  durch  die  zweifache  Vorschrift,  dass  eine  solche  Kürzung  aus- 
schliesslich nur  in  dem  bezeichneten  Falle  stattlinden,  und  dass  sie  in  kei- 
nem Falle  den  Betrag  eines  halben  Procents  übersteigen  darf**).  Bei  der 
grossen  Mehrzahl  von  Anstalten  (auch  bei  jener  in  Paris)  werden  die  Ein-i 
lagen  vom  Betrage  "Eines  Franks  an  verzinset,  und  bei  allen,  die  Zinsen 
am  Ende  des  Jahres  dem  Capitale  zugeschlagen.  Die  eingelegten  Gelder 
können,  in  jedem  beliebigen  Zeitpunkte,  unter  Beobachtung  der  dessfallsigen 
statutenmässigen  Vorschriften,  theilweise  oder  ganz,  zurückgenommen  wer- 
den. In  gleichem  Maasse  steht  jedem  Theilnehmer  die  Befugniss  zu,  die 
kostenfreie  Uebertragung  seines  Guthabens  aus  einer  Spar-Casse  in  eine 
andere  verlangen  zu  können.  In  diesem  Falle  wird  sein  Conto  an  Capital 
und  Zinsen  bei  der  ersteren  der  beiden  Gassen  abgeschlossen,  und  bei  der 
andern,  in  welche  die  Ueberlragung  bewirkt  wird,  als  eine  neue  Einlage  behandelt. 
Es  findet  daher  auch  die  nehmliche  Entbehrung  am  Zinsengenuss  durch 
repee  früheres  Aufhören  und  späteres  Beginnen  ihres  Laufes,  wie  bei  den 
Ein-  und  Zurückzahlungen  in  -  und  aus  einer  Spar-Casse  statt  ***). 

¥)  M.  s.  den  Geschäftsgang  ausführlich  in  der  Notice  wn  Prevost, 
S.  94.  folg. 

**)  M.  s.  Art.  3.  des  (iesetres  y.  1835  in  welches  diese -Vorschrift 
aus  der  Ordonnanz  yon  1829  übernommen  worden  ist,  und  die  Dis- 
cussionen  über  dasselbe  in  der  Pärs-Kamraer ,  in  welcher  die  von  meh- 
reren Spar-Cassen  in  Anspruch  genommene  Befugniss  zur  unbedingten 
Bewirkung  eines  Abzugs  von  %pGt,  als  gesetzwidrig  und  unstatthaft 
erklärt  worden  ist.  —  Bis  zum  Anfang  des  Jahrs  1 835  sind  die  Ein- 
laden 8  Tage  nacli  ihrer  Einzahlung  in  Verzinsung  getreten,  und  eine 
gleiche  Anzahl  von  Tagen  vor  ihrer  7jurückzahlung,  bei  der  Spar-Casse 
in  Pan's  sistirt  worden,  (wie  dieses  noch  jetzt  bei  der  Mehrzahl^  der  Spar- 
Cassen  der  Fall  ist).  Durch  eine  Ordonnanz  v.  17.  März  d.  J.  ist  diesel- 
be, wegen  der  grossen  Vermehrung  ihrer  Regie-Kosten,  %n  einer  Er- 
streckung  dieses  Zeitraums  auf  15  Tage  ermächtigt  worden. 

Es  findet  die  Gestaltung  einer  solchen  Ucbertragung  bis  jetzt 
nur  in  Frankreich  und  in  England  (in  diesem,  iq   einet  abweichenden 
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In  Betreff  der  Anlegung  der  Fonds  der  Spar- Gassen,  welche  seit  dem 
Jahr  i829  auf  Conto- Current  in  dem  öffentlichen  Schatze  deponirt  worden 
waren,  ist  im  Jahr  1837  in  so  fern  eine  Aenderung  eingetreten,  als  in  Folge 
eines  Gesetzes  vom  31.  März  d.  J. ,  dieselben  mit  einer  ihrem  Betrage  ent- 
sprechenden Deckung  in  4  procentigen  Renten,  in  die  Caisse  des  Depots  et 
Consignations  übertragen ,  und  für  die  Zukunft  uberwiesen  worden  sind*). 
Durch  diese  Maasregel  ist  zwar  der  unmittelbare  Schuldner  der  Spar-Cassen 
geändert  worden,  jedoch  ohne  irgend  einen  nachtheiligen  Einfluss  auf  die 
Sicherheit  ihrer  Fonds ,  welche  vielmehr,  —  abgesehen  von  der  unverän- 
derten Fortdauer  der  Haftung  des  öffentlichen  Schatzes  —  in  der  ebenerwähn- 
ten Uebereignung  einer  der  Grösse  der  Schuld  .entsprechenden  Summe  in  4 
procentigen  Renten ,  einen  Zuwachs  durch  ein  materielles  Unterpfand  ge  • 
Wonnen  hat ,  welches  die  Anstalten  bis  dahin  entbehrt  hatten. 

Bereits  im  Jahr  1828 ,  hatten  die  Directoren  der  Spar-Casse  in  Paris, 
diese  Aenderung  in  Anregung  gebracht,  und  im  J.  1834  Benja- 
min Delessert  dieselbe  in  der Deputirten-Kammcr  vorgeschlagen,  und 
seinen  Vortrag  durch  Hinweisung  auf  die  Verlegenheiten  und  Nach- 
theile, welche  die  so  rasche  Vermehrung  der  Fonds  der  Spar-Cassen, 
and  deren  Anhäufung  in  dem  öffentlichen  Schatze ,  vorzüglich  fiir  diesen 
zur  Folge  haben  können ,  motivirt.  Damals  blieb  dieser  Antrag  jedoch 
ohne  Erfolg,  weil  das  Finanz-Ministerium  die  geäusserten  Besorgnisse 
nicht  getheilt  hatte.  Als  aber  am  Schlüsse  des  Jahres  1836  die  von  den 
Spar-Cassen  in  dem  öffentlichen  Schatze  deponirten  Fonds,  bereits  zu 
einer  Summe  von  93,255,000  Frks ,  welche  derselbe  ohne  sie  wie  bis 
dahin  benutzen  zu  können,  mit  4pCt.  hat  verzinsen  müssen**) ,  und  der  • 
baare  Casse-Bestand,  anstatt  seines  normalen  Betrags  von  10  bis  15 
Millionen  Frks ,  zu  einem  solchen  von  mehr  als  50  Millionen  angewach- 
sen war,  hat  der  Finanzminister  selbst  sich  zur  Wiederaufnahme  des 
vorerwähnten  Antrags,  und  zur  Vorlage  eines  dessfallsigen  Gesetz-Ent- 
wurfes veranlasst  gesehen,  welcher  auch  die  Zustimmung  der  Kammer 
erhalten  hat. 

Mit  den  Fonds  der  Spar-Cassen  welche  in  dem  Öffentlichen  Schatze 
deponirt  gewesen  sind,  hat  das  Gesetz,  zum  Behuf  ihrer  Deckung, 
eine  ihrem  Betrage  entsprechende  Summe  in  4pCt.  Refiten  an  die  Caisse 
des  Depots  et  Consignations  übereignet***),  und  diese  letztere  für  den 

Form)  statt:  Der  grosse  Umfang  der  in  Betreff  ihrer  Realisirung  erth  eil- 
ten Instruction  ,  hat  deren  Mittheilang  nicht,  und«  nur  solche  der  un- 
ter N°  VI  der  Beilagen  enthaltenen  Notiz  verstattet. 

*)  M.  s.  das  Gesetz  in  Beil.  N°  VIT.  und  die  Discussionen  über 
dasselbe  in  der  Depntirt.  Kammer,  im  Moniteurv,  J.  1837.  N°  5.  Supple- 
ment L  und  N°  47,  52  —  54. 

**)  M.  s.  diese  Gründe  ausführlich  in  dem  Vortrage  des  F.  M.  beim 
Schlosse  der  Discussion  in  der  Kammer  welchen  er  als  ferneren  beige- 
fügt hat:  „rien  de  plus  dangereux  que  d'enlever  les  fonds  a  la  circu- 
lalioo;  c'est  ce  que  fait  le  Systeme  acluel,  qui  enleve  les  fonds  des 
caisses  cTepargne  departementales,  et  au  Heu  de  les  rendre  a  la  circu- 
laiion  ,  les   laissc  en  Stagnation  dans  les  caisses  du  tresor  public.'4 

•**)  M.  s,  Art,  2.  des  Gesetzes.  Die  Deckung  beträgt  eine  Summe 
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Fall  der  Erschöpfung  dieser  Deckung,  zur  Placirung  der  bei  ihr  Yerner 
einkommenden  Spar-Cassengelder,  auf  Conto-Current  in  dem  öffentlichen 
Schatze,  und  in  Bons-royaux,  zu  4  pCt.  ermächtigt. 

Der  Vorschlag  dieses  Gesetzes*  hat  bekanntlich  in-  und  ausserhalb  der 
Kammer,  grossen  Widerspruch  erfahren.  In  der  erstem,  zum  grossen 
Theil,  weil  eine  Anzahl  von  Deputirten  in  der  beantragten  Verwendung 
der  Ueberschüsse  einen  Versuch  der  Regierung,  zur  weitern  Hinaus- 
Schiebung  der  gleichzeitig  vorgeschlagenen  Conversion  der  Fünfprocent 
Kenten  verborgen  glaubte,  und  ausserhalb  der  Kammer,  von  den  der- 
selben feindseligen  Partheien  aller  Farben,  welche  in  demselben  ein 
Mittel  zur  Missstimmung  und  Aufregung  der  untern  Volksclassen  gegen 
die  Regierung  erblickt,  und  hierzu  ausgebeutet  haben,  jedoch  nur  mit 
geringem  Erfolge,  indem  das  Zutrauen  in  die  Solidität  der  Anstallen,  nach 
Ablauf  weniger  Monate  wieder  vollkommen  hergestellt  war*).  » 

Die  Normen  und  Formen  der  Verwaltung  sind,  im  Allgemeinen,  bei 
allen  Anstalten  gleichartig  gebildet,  und  nur  in  sofern  von  einander  verschie- 
den, als  der  grössere  Umfang  mehrerer  derselben,  und  ihre  Verwaltung  durch 
Vereine,  oder  durch  Municipal-Räthe,  Modificationen  erheischen. 

An  der  Spitze  der  Verwaltung  steht  ein  Directorium  (Conseil  des 
Directeurs}  dessen  Stelle  bei  denjenigen  welche  von  Municipal-Räthen  er- 
richtet sind,  diese  vertreten.  —  welches  sich  durch  eigene  Wahl  ergänzt, 
dagegen  aber  die  Administratoren  und  alle  sonstige  Beamten  ernennt.  Zu 
dessen  Attnbutionen  gehören,  die  Anordnung  von  allem  was  auf  die  Organi- 
sation der  Anstalt  bezug  hat,  die  oberste  Leitung  ihrer  Verwaltung,  der  Ge- 
schäftsverkehr mit  den  höchsten  Slaats-Behörden  und  mit  dem  Staats-Schatze, 
die  Entwerfung  des  Budgets  für  den  Regie-Aufwand,  und  die  Abnahme  der 
Rechnungen.  Dasselbe  tritt  regelmässig  am  zweiten  Donnerstage  eines  jeden 
Monats  zusammen ;  die  Mitglieder  desselben  können  aber  auch  ausserdem, 
und  müssen  auf  Verlangen  von  Drei  derselben ,  von  dem  Präsidenten  ausser- 
ordentlich versammelt  werden. 

Dem  Directorio  zur  Seite,  steht  eine  unbestimmte  Anzahl  von  Admini- 
stratoren, welche  von  demselben  aus  der  Anzahl  derjenigen  welche  die 
Anstalt  durch  Geschenke  unterstützt  haben,  und  ans  den  Notabilitäten  des 
Orts,  auf  die  Zeitdauer  eines  Jahres  erwählt.  An  jedem  Geschäftstage  müssen 
abwechselnd  Zwei  derselben  in  dem  Geschäftsiocale  anwesend  seyn ,  zur 
Ueberwachung  der  Geschäftsführung  bei  der  Casse.  Sie  beglaubigen  die  in 
die  Bücher  derselben  gemachten  Einträge  und  die  verschiedenen  Bordereaux 
welche  bei  derselben  .geführt  werden,  mittelst  ihrer  Unterschrift,  und  visiren 
ausserdem  die  Einträge  welche  in  die  Spar-Gassebiicher  gemacht  werden.  — 
Bei  den  Anstalten  welche  von  Municipal-Räthen  errichtet  sind,  vertritt  dieser, 
oder  eine  aus  seiner  Mitte  und  aus  der  gesammten  Anzahl  der  Administra- 

von  102,316,600  Frk.,  welche  von  den  in  den  Jahren  1832,  1833  und 
1834  verwilligten  Crediten  disponibel  geblieben  sind. 

T)  Zur  Berichtigung  der  Ansichten  der  irregeleiteten  untern  Volks- 
C  lassen  hat  die  kleine  Schrift:  La  Caisse  tiCEpargne  et  les  Ouvriert'r 
Lecon  donne'e  au  Contervaloire  royal  des  Arls  et  Manufactures .  le  -a  a. 
Mars  1  837,  par  le  Baron  Charles  Dupin,  nicht  nnwesentlich  bei- 
getragen. 
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toren  oder  der  Notabililäten  des  Orts  gebildete  Behörde ,  die  Stelle  der  Di- 
rection,  und  ernennt  die  Administratoren. 

Bei  der  Anstalt  in  Paris,  und  auch  bei  mehreren  andern  von  einem 
grossem  Umfange,  besteht  ausserdem,  a)  ein  aus  einem  der  Directoren  und 
zwei  Administratoren  gebildetes,  jedesmal  auf  die  Dauer  von  ein  und  einem 
halben  Monats  gewähltes,  Directions-Comite,  welches  sich  in  jeder 
Woche  zweimal  versammelt,  mit  der  Leitung  der  statutenmässigen  Führung 
^  der  Verwaltung,  der  jedesmaligen  Prüfung  aller  Bücher  derCasse  und  aller 
Rechnungsbelege  beauftragt,  und  zugleich  zur  sofortigen  Verfügung  von  Allem 
ermächtigt  ist,  was  eine  schleunige  Erledigung  erfordert  —  Bei  kleineren 
Anstalten  wechseln  die  Directoren  in  diesen  Funktionen  unter  sich  ab,  — 
sodann,  b)  ein  Co  mite  von  Censoren,  welches  in  einer  General-Ver- 
sammlung ailer  Administratoren,  aus  ihrer  Mitte,  jedesmal  auf  die  Dauer 
von  Drei  Jahren  erwählt  wird.  —  Dasselbe  besteht  aus  Drei  Mitgliedern, 
von  welchen  jährlich  eines  austritt,  aber  sogleich  wieder  wählbar  ist.  Ihr 
Geschäftskreis  besteht  in  der  speciellen  Ueberwachung  aller  Operationen  der 
Casse,  deren  Bücher  etc.  welche  sie  sich  in  jeder  beliebigen  Zeit  vorlegen  lassen 
können,  und  in  der  Prüfung  der  Haupt-Rechnung  der  Anstalt.  Sie  wohnen 
regelmässig  den  Sitzungen  des  Directoriums  bei,  und  haben  die  Befugniss 
auch  jenen  des  Directions-Comite's ,  so  oft  sie  es  als  nothwendig  erachten, 
beiwohnen  zu  können ,  diesen  letzteren  mit  entscheidender. .  den  ersteren 
nur  mit  berathender  Stimme.  Sie  legen  am  Schlüsse  des  Jahres,  in  der  Ge- 
tmt.iI- Versammlung  der  Directoren  und  Administratoren  einen  Rechenschafts- 
bericht über  die  Ergebnisse  ihrer  Geschäftsführung  vor.  c)  Endlich  ein  Ge- 
neral-Agent,  welcher  den  Geschäftsbetrieb  in  sämmtlichen  Bureau's  der 
Anstalt,  sämmlliche  Geldumsätze  bei  derselben,  Cdas Mouvement  des  fonds) 
und  die  Comptabilität  überwacht  und  leitet,  mit  der  ausschliesslichen  Be- 
fugniss zur  Anweisung  aller  Auszahlungen,  deren,  ohne  eine  solche,  keine 
geleistet  werden  darf.*) 

Das  Gesetz  v.  5.  Junius  1835  verpflichtet  sämmtliche  Spar-Cassen  im 
Königreiche,  zur  jährlichen  Einsendung  eines  Rechenschaftsberichtes  über 
die  Ergebnisse  ihrer  Verwaltung  im  Laufe  des  Jahres  und  ihres  Standes  am 
Ende  desselben;  (bei  allen  gleichförmig  den  31.  December  j.  J.)  welche  in 
dem  betreffendem  Ministerio  in  eine  General-Uebersicht  vereinigt ,  den  Kam- 
mern mitgetheilt  werden.  Nach  Maassgabe  einer  von  dem  Minister  des  Han- 
dels etc.  am  24.  October  des  nehmlichen  Jahres,  an  sämmtliche  Spar-Cassen 
erlassenen  Vollziehungs-Verordnung,  muss  in  denselben,  ausser  der  Anzahl 
der  Theilnehmer ,  der  Betrag  der  Einlagen  und  der  capitalisirten  Zinsen ,  je- 

¥)  Musterhaft  scheint  insbesondere  die  Comptabilität  der  Spar- Casse 
in  Paris  zu  seyn,  welche  sich  ganz  vorzüglich  im  Jahr  1 83T  bewährt 
hat.  M.  s.  hierüber  die  Rapports  et  Comptes  rendus  etc.,  über  die  Er- 
gebnisse in  diesem  Jahre  S  15,  welche  das  Verdienst  ihrer  Eintichtung 
dem  General-Agenten  Hr.  Prevost  anerkennt.  Eine  TJebersicht  dieser 
letzteren  befindet  sich  in  seiner  Notice  sur  les  Caisses  <T Epargne  S.  89. 
Nach  Maassgabe  der  jährlichen  Rechnongsberichte  hat  derselbe  sie  jedoch 
in  mehrfacher  Hinsicht  noch  mehr  und  so  vervollkommnet,  das*  mit 
dem  letzten  Tage  des  Jahres,  sämmtliche  Rechnungen  definitiv  abge- 
schlossen sind,  und  die  finanzielle  Lage  der  Anstalt  vollkommen  über- 
sehen werden  kann. 
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ner  der  bewirkten  Zurückzahlungen ,  und  der  nach  Abzug  der  letzteren  ver- 

bliebene  Bestand  von  erstem;  sodann  jener  der  von  den  Dcpartements- 
nnd  Municipal-Conseils  verwilligten  Unterstützungen,  und  von  Privaten  ge- 
machten Geschenken,  endlich  die  Grösse  ihres  Dotations-  und  Reserve-Fonds, 
summarisch  nachgewiesen  seyn.  Zugleich  ist  in  derselben  eine  Sonderung 
der  Theilnehmer  in  nachstehende  Sieben  Gassen,  nämlich:  a)  in  Tag-  und 
Lohnarbeiter,  b)  Domestiken,  c)  Angestellte  (employes),  d)  Land-  und 
See-Soldaten,  e)  verschiedene  Gewerbtreibende,  f)  Minderjährige,  und  g) 
Hilfsgesellschaften,  und  die  Vorlage  einer  nach  Maassgabe  ihrer  Grösse  ,  in 
Fünf  Cathegorien  /erfüllten  oder  abgestuften  Uebersicht  des  Guthabens  der 
Theilnehmer  vorgeschrieben. 

Die  Rechenschaftsberichte  für  das  Jahr  1837,  zeigen  nachstehende  Er- 
gebnisse und  zwar: 
A.  jener  der  Spar-Casse  in  Paris  mit  ihren  12  Succursalen ,  (Depart.  der 
Seine)*). 

1)  eine  Einnahme: 

a)  an  neuen  Einlagen,  welche  im  Laufe  des  Jahres,  in 

178,583  Einzahlungen  bewirkt  worden  sind,  eine  Frank.  Cent. 
Summe  von  24,363,536.  00 

b)  an  dergleichen,  durch  235  Uebertragungen  aus  an- 
dern Cassen,  (transferts)  in  dieselbe;     .      .      .       190,158.  85 

c)  und  an  Zinsen  und  rückständigen  Renten       .      .     1,814,571.  22 

überhaupt  eine  solche  von  26,396,266.  07 

2)  und  eine  Ausgabe 

a)  durch  Rückzahlg.  an  52,333  Theil-       Frank.  Cent 
nehmern   25,713,565.  07 

b)  u.  durch  241  Transferts  an  andere  Sp.  C.  207,137.  54 

von  überhaupt      .      .      .  25,920,702.  61 
nach  deren  Abzüge  ein  Ueberschuss  von  Einnahme,  v.       477,563.  46 
verbleibt.  Durch  dessen  Hinzurechnung  zu  d.  Summe  v.    50,209,047.  66 
welche  das  Guthaben  der  Theilnehmer  am  1.  Januar 
1837  betragen  hatte ,   ergibt  sich  für  dieses  am  


Schlüsse  dieses  Jahrs  ein  Total -Betrag  von  50,686,611.  12 
von  welchem  50,232.677  Frks.  41  Cent,  in  der  Caisse 
des  Depots  et  Consijnations  deponirt  sind.  Im 
Laufe  der  seit  ihrer  Eröffnung  am  15.  Nov.  1818,  bis 
zum  31.  Decbr.  1837  verflossenen  19  Jabrenj  sind 
überhaupt,  in  1,829,999  Einzahlungen,  .  .  .  155,712,113.  33 
in  dieselbe  eingelegt  worden,  und  war  das  Gut- 
haben der  Theilnehmer ,  mit  Einschluss  der  capilali- 
sirten  Zinsen  etc.  im  Betrage  von   .      .      .  10,915,275.  63 


zu  einem  Totale  von      ......  166,627,388.  96 

angewachsen,  von  welchen  in  dem  nebmlichen  Zeit- 
räume an  272,955  Einleger   115,940,777.  84 

zurückbczahlt  worden  sind,  und  die  ebenerwähnte  Summe  verblieben  ist 

M.  s.  Rapports  et  Comptes  rendus  des  Operations  de  la  Caisse  aVE- 
pargne  de  Paris,  pendant  Vannee  1837,  presentes  a  Fassembldc  generale 
Ic  3i.  Mai  1838.  S.  4. 
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In  dem  nehmlichen  Zeiträume  hat  dieselbe  263,301  Spar- Casscnbücher 
ausgegeben,  von  welchen  178,423  wieder  eingelöst  worden,  nnd  am  Ende 
des  Jahres  1837,  deren  84,878  im  Umlaufe  geblieben  sind. 

Im  allgemeinen  Durchschnitte  vertheilen  sich  vorstehende  Totale,  mit 
149  Frk.  auf  jede  Einlegung,  mit  495  Frk.  auf  jede  Zurückzahlung,  und  mit 
597  Frk.  auf  jedes  Spar-Cassenbuch  ,  oder  individuelles  Guthaben. 

Das  Dotations-Capital  der  Anstalt  besteht  in  62.335  Frk.  in  5procentigen 
Renten,  oder  zum  Cours  von  108  berechnet,  in  einem  Capitale  von  1 ,284,935Frk. 
52  Cent.  Der  gesammte  Verwaltungs-Aufwand  hat,  ungeachtet  des  durch  die 
Ereignisse  im  Jahr  1837  veranlassten  ausserordentlichen  Zudrangs  zu  der  Casse, 
und  der  hierdurch  nothwendig  gewofdenen  Vermehrung  des  Bureau  -  Perso- 
nals, die  Summe  von  126,526 Frk.  nicht  übersteigen,  (nicht  ganz  V«pCt.  der 
gesammien  Virements  der  Cai&ej.  Die  von  dem  Departements- und  Munici^ 
pal-Conseil  bewilligte  Subvention,  hat  15,000 Frk.  betragen* 

B.  In  den  in  den  Departements  befindlichen  Spar-      Frank  Cent, 

Cassen,  sind  im  Jahr  1837   33,708,475.  34 

neu  eingelegt,  aus  denselben  dagegen  .  .  .  .  23,043,185.  23 
zurückgenommen  worden.  —  Mehrbetrag  der  Einligen  10,665,290.  9 
Mit  Hinzurechnung  ihres  am  31.  December  1836  verbliebenen 

Betrags  von   45.912,773.  33 

ergibt  sich  am  Ende  des  j.  1837,  ein  Gesammtbetrag  derselb.,  v.  56,578,063.  42. 
Üeberhaupt  sind  in  diese  Spar-Cässen  seit  ihrer  successiven  Eröffnung  big 
zum  31.  Decbr.  1837,  —  122,070,875  Frk.  23  Cent,  eingelegt,  und  65,492,811  Frk. 
81  Cent,  wieder  zurückgenommen  worden ,  nach  deren  Abzüge  die  ebener- 
wähnte Summe  verbleibt,  und  sicn  auf  120,466  Spar  Cassenbücher  verlheilt, 
—  (4  dergleichen  auf  jedes  1000  der  ganzen  Völkszahl)  —  welche  in  dem  er- 
wähnten Zeitpunkte  von  den  207,538  welche  überhaupt  ausgegeben  waren, 
im  Umlaufe  geblieben  sind*).  Am  Ende  des  Jahres  1836  hat  ihre  Anzahl 
07,872  betragen ,  welche  in  nachstehenden  Grössen  auf  die  verschiedene 
Calhegorien  von  Theilnehmef  vertheilt  gewesen  sind.  Es  gehörten  nehm- 
lich  von  denselben: 


Ständes-Cathegorien. 

Einzahl,  d. 
Sp.-Casse- 
Bücher 

Guthaben  je- 
der Cathe- 
gorie 

Frk.  Ct. 

allgem. 
Durch- 
schnitt 

1)  Hand-  und  Lohnarbeiter  aller  Art, 

3)  Angestellte,  (Employe's,  Comtnis.) 

4)  Militär-Personen,  

5)  Gewerbtreibende,  (pro/ess.  diverses) 

7)  Gesellsch.  zu  gegenseitig.  Unterstütz. 

26,946 
24.527 
4399 
3,674 
21,259 
16,288 
279 

12,123,577 
10,086,463 
3,369,029 
2,452,893 
13,971,174 
4,156,247 
208,415 

82 
98 
92 
45 
19 
62 
72 

449 
411 

687 
667 
657 
255 
1  747 

92 
23 
69 
63 
19 
17 
00 

Totale,  und  allgemeiner  Durchritt  | 

97.872  | 

46,367,802|70| 

493 

90 

*)  Vorstehende  Zahlen  sind  ans  Jena  /tesume  des  Operations  des 
Cause*  d'Epargne  de  France  au  31 .  Decembre  1837  entnommen,  -weichet 
den  vorerwähnten  Rapports  et  Comptes  rendus  eto.  der  Pariser  Spar-Cass« 
angehängt  ist.  Dasselbe  weisst  den  Bestand  ton  4$  Spar-Cas»en  nach, 
welche  erst  in  der  zwevten  Hälfte  des  Jahrs  1836,  und  in  den  ersten! 
Monaten  des  J.  183 7  errichtet,  nnd  ans  dieser  Ursache  in  dem  ebea- 

v.  Malchus,  Sparcassen.  II.  41 
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Bei  der  Casse  in  Paris,  bei  welchen  eine  gleiche  Sonderling  wegen 
des  Zeit-  und  Geldaufwandes  welchen  sie  bei  der  grossen  Anzahl  von 
Theilnehmern  erfordern  würde,  nicht  hat  bewirkt  werden  können,  hat 
der  Versuch  einer  solchen  für  das  erste  Trimester  von  1838  ergeben , 
dass  unter  8,456  neuen  Theilnehmern,  sich  3,417  Hand- und  Lohnarbei- 
ter, 2,183  Domestiken,  560  Angestellte,  213  Militär-Personen,  2,081  Ge- 
werbtreibende ,  und  2  Gesellschaften  sich  befanden ,  mithin  ungefähr  */« 
der  gesammten  Anzahl  den  beiden  ersten  Cathegorien  angehört  haben. 
Nach  Maassgabe  der  Grösse  des  in  den  Spar  -  Cassenbücbern  einge- 
tragenen individuellen  Guthabens  classirt,  gehören: 


in  die  G I a  s  s  e 

Sp.  Casse- 
Bücher 

mit  einem  Be- 
trage v.  Gut- 
haben 

Frk.  |Ct. 

Durch- 
schnitt 

Frk.  |Ct. 

1)  unter  und  bis  500  Frk  

2)  von  501   —  1000  Frk  

3)  von  1,001  —  2000  Frk  

4)  von  2,001  —  3000  Frk.  .... 

Oo,uüO 

18,143 
9,681 
2,735 
707 

11,955,5101 
12,501,642 
13,227,173 
6,173,746 
2,509,729 

54 
57 
26 
92 
41 

179)49 
689  06 
1,366  30 
2,257  31 
3,549  82 

Totale,  und  allgemeiner  Durchschnitt    |   97,872  |   46,367„802| 70|  493|90 


*|70|  493|! 


Es  betrug  demnach  die  Anzahl  der  den  beiden  ersten  Cathegorien  (Hand- 
tind  Lohnarbeiter  und  Domestiken)  angehörenden  Theilnehmer,  etwas  mehr 
als  die  Hälfte  ihrer  gesammten  Anzahl  —  (Die  ersteren  ungefähr 
27pCt. ;  die  letzteren,  etwas  über  24*/*pCt.)  _  und  ihr  Antheil  andern  To- 
talbetrage des  Guthabens,  ungefähr  48pCt. ,  von  dessen  Totalbetrage  25ty*  pCt. 
jenen  von  500  Frk.  nicht  tibersteigt-  und  sich  in  zwei  Drittheile  C'/io  V«)  sämmt- 
licher  Spar-Cassenbücher  verlheilt. 

Zum  Behuf  der  Würdigung  des  Einflusses  der  Spar-Cassen  auf  die- 
jenigen Volks-CIassen ,  für  welche  dieselben  zunächst  errichtet  sind, 
würde  eine  Uebersicht  dieser  Zahlen-  oder  Grössen -Verhältnisse  bei 
jeder  Spar-Casse  erforderlich  seyn,  eine  solche  aber  eine  Mitteilung 
der  beiden  Tableau's  welche  diese  nachweisen,  bedingen.   Wegen  des 
grossen  Raums  welchen  eine  solche  erfordern  würde,  beschränkt  sich 
der  Verfasser  auf  eine  Anzeige  derselben  in  einigen  Departements  und 
Städten,  welche  theils  überhaupt,  theils  in  Absicht  auf  ihre  Theilnahme 
an  den  Spar-Cassen,  zu  den  bedeutenderen  gehören*).  t)ie  Verglei- 
chung  der  Einwohnerzahl  mit  der  gesammten  Anzahl  der  im  Umlaufe 
befindlichen  Spar-Cassenbücher,  oder  der  Theilnehmer  an  diesen  An- 
falls angeführten  Äappart  au  Moi  etc.  noch   nicht  enthalten  sind.  In 
diesem  sind  nur  die  Ergebnisse  am  Ende  des  J.  1836,  (und  auch  diese 
nicht  vollständig  von  allen)  enthalten.    Aus  demselben  hat  der  Verf.  die 
zwei  nachfolgende  Tableau's  entnommen,  und  diesen  ein  drittes  beigefügt, 
zu  welchem  die  Daten  y  aus  den  Special-Etats  welche  dem  Kapport  bei- 
gefügt sind,  entnommen  sind.  —  Die  Volkszahl  ist  die ,  welche  die 
Zählung  im  J.  1836  ergeben  hat,  —  33,540,908  lndiv.  Bei  Ausmitte- 
lung des  obigen  Verhältnisses  ist  jene  des  Depart.   der  Seine  (Paris 
mit  seiner  Umgebung,  mit  1,106,891  Einwohnern  abgesetzt« 

*)  M.  s.  das  am  Ende  dieses  Artikels  angehängte  Tableau. 
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stalten,  zeugt  von  der  grossen  Verschiedenheit  welche  in  der  Theil- 
nahme  an  denselben  stattfindet*). 

Im  ganzen  Königreiche  befanden  sich  am  Ende  des  Jahres  1837, 
unter  je  1000  der  gesammten  Volksmenge,  ungefähr  61/»  Theilnehmer,  und 
vertheilten  die  sich  in  diesem  Zeitpunkte  in  sämmtlichen  Spar-Cassen  deponir- 
ten  Gelder,  -  107,264,674 Frk.  54 Cent.  C=  49,777,423»/a  Gulden,)  —  im 
allgemeinen  Durchschnitte,  mit  3 Frk.  19  Cent,  auf  jeden  Einwohner,  und 
mit  522 Frk.  36 Cent.  (=  24211,  24 kr.)  auf  jeden  der  205,344  Theil- 
nehmer, 

Der  Dotations-Fonds  sämmtlicher   Spar-Cassen,   hat,  und  zwar: 

jener  der  Anstalt  in  Paris ,   1,284,935  Frk.  52  Cent. 

und  bei  denjenigen  in  den  Depart.        .      .      .   1,362,572  Frk.  75  Cent. 

eine  Summe  von  2,647,508  Frk.  27  Cent, 
oder  ungefähr  2'/,pCt.  der  in  die  Cassen  eingelegten  Gelder  betragen. 

•)  M.  s.  das  Tableau  ,  Beil.  Nr,  VIII. 
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Namen  der  Dcparte-Arb. 
ments  und  Städte 

im 
I  Ct. 


n  von  demselben  der 
Classe  d.  Domestiken 


SpaT 

Casse 
Büch. 


Dcpart.  des  Aisne  .  .  . 
davon  Saint- Quentin  .  . 
Dcpart.  der  Mosel  .... 
davon  die  Stadt  Metz  . 

Nord  -  Depart  

davon  die  Stadt  Lille  . 
Depart.  des  Nieder-Rhe» 
davon  die  Stadt  Slrassb\ 
Depart  des  Rhone  ... 
davon  die  Stadt  Lyon 
Depart.  der  untern  Se\ 
davon  die  Stadt  Ronen 
Depart.  der  Seine  und  0 
davon  die  Stadt  Versail 
Depart.  des  Vor  ...  . 
davon  die  Stadt  Toulen 
Depart.  der  Gironde  .  . 
davon  die  Stadt  Borde 
Stadt  Toulouse  .... 

—  Marseille  .... 

—  Brest  

—  Nantes  


04 
84 

28 

61 

92 

90 

31 

65 

89 

80 

63 

15 

78 

65 

78 

28 

32 

12 

11 

32 

34 

18 


280 
115 
1,366 
1,296 
1,107 
519 
508 
446 
1,006 
1,060 
1,054 
711 
939 
709 
194 
115 
1,900 
1,843 
246 
695 
276 
1,201 


Guthaben 
Frk.    I  Ct. 


Es  sind  unter  je 
1000  Einwohnern, 
Theilnehmer 
an  der  Spar- 
Casse 


«5,917  64 

56,721  38 

472,589  34 

461,318  94 

467,262  54 

244,261  88 

138,205  90 

136,533  30 

368,833  68 

351,793  80 

687,159  06 

460,524  95 

574,308  56 

468,644  87 

80,228  22 

55,018  54 

1,052,798  25 

1,033,905  33 

120,215  31 

501,118  78 

88,457  12 
562,708  96 


nicht  ganz  2Vj 

13»/» 

120»/« 

nicht  ganz  5Vi 

-  -  34% 

-  -  3V» 
•etwas  über  3«/» 
11V, 

32% 

etwas  über  7*/i 
nicht  ganz  42'.', 

8»/4 

102«/,. 
ungef.  5»/. 

-  50V* 
12 

nngef.  58V* 
nicht  ganz  9 

-  -  10»/. 
71  Vn 

68»/, 


Die  EinwohMrt  TableaQ  im  Meifomi      1837  N.  1.)  Jene 
d«r  Städte  (g*g«>%  Almanach  für  da8jahr  1835  eÄtnommen. 
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In  keinem  Theile  von  Europa  hat  das  Institut  der  Spar-Cassen  so  gros- 
sen Anklang  gefunden ,  wie  in  dem  britischen  Reiche,  und  in  keinem 
andern  Staate  hat  die  Regierung  ihrer  gesetzlichen  Gonsolidirung  eine  gleich 
grosse  Sorgfalt  gewidmet ,  und  sowohl  hierdurch  als  durch  Verleihung  mehr- 
facher Begünstigungen ,  deren  mehrere  ihr  selbst  nicht  unbedeutende  Opfer 
kosten,  für  ihre  allgemeinere  Verbreitung  gewirkt,  wie  diejenigen  dieses 
Reiches. 

Der  erste  Impuls  zur  Errichtung  von  solchen  ist  aus  Scotland  aus- 
gegangen. Insbesondere  muss  dieses  Verdienst  für  diejenige  in  Anspruch 
genommen  werden,  welche  im  December  1813  von  dem  Vereine  für  Unter- 
drückung der  Bettelei  in  Edinburg  errichtet,  und  im  Januar  des  folgenden 
Jahres  eröffnet  worden  ist,  und  deren  Einrichtungen  bei  der  grossen  Mehr- 
zahl von  solchen  als  Vorbild  gedient  haben*). 

Den  ersten  Anlass  zur  Errichtung  dieser  Anstalten  hat  der  mit  jedem 
Jahre  sich  vergrössernde  Pauperisen  gegeben ,  und  jenen  zu  ihrer,  so 
schnellen  Vermehrung,  vorzüglich  in  England**)  die  zur  Ueberzeugung  ge- 
steigerte Hoffnung,  dass  in  diesem  Institute  ein  sicheres  Mittel,  wo  nicht  zu 

*J  M.  s.  die  Annals  of  Banks  for  Savings;  comprising  füll  and  de- 
tailed  Instructions  for  the  formation  of  such  Banks  ,  and  Beport  front  the 
leading  Institutions  in  Grea t-B ritain ,  by  3.  M.  Richardson.  London 
1818.  Uebersetz,  von  Krause»  Breslau  1821.  —  Jlistory  of  Savings- 
Banksy  by  John  Tidd  Pralt.  London  1833.  —  Sodann,  insbeson- 
dere über  ihre  Einrichtung:  A  short  Account  of  the  Edinburgh  Bank  for 
Saving ,  containing  Directions  for  Etablishing  similar  Banks,  with  Mode 
of  Kceping  the  Account s ,  and  conducting  the  dctails  of  Business.  Second 
JEdiu  Edinburgh  1 8 1 5 .  (ausser  welcher  Doch  eine  3.  u.  4le  Auflage).  — 
Von  grossem  Einflnsse  auf  die  schnelle  Vermehrung  ihrer  Anzahl  in  Eng* 
land,  waren  die  Observations  on  Banks  for  Sauings,  By  the  Bigth  Ho* 
nor:  George  Rose.  London  1816,  und  die  unter  »einer Mitwirkung 
und  Leitung,  im  December  1815  errichtete  Anstalt  in  Southampton , 
welche  nebst  zwei  (in  Portsmoulh  und  Winchester)  am  Anfange  des 
folgenden  Jahres  eröffnet  worden  ist.  —  Bemerkungen  über  diese  Schrif- 
ten, und  eine  Anzeige  einiger  anderen,  s.  m.  im  Q u arter ly  Bcview  Vol. 
XVI.  S.  89  folg.  —  Ausser  diesen  auch  den  Bapport  sur  les  Caisses  d?E- 
pargne  d'Angleterre,  par  M.  Prevost  1833,  (auch  im  Moniteur  v. 
1833.  N°  245  abgedr.)  und  De  Vinstitution  de  Caisses  d'Epargne  eh  An- 
glcterre,  in  den  Bevue  commerciale  Jahrg.  1835,  3.  Livraisoh  (Mars) 
p.  85.  folg. 

lieber  die  Einrichtungen  der  Edinburgher  Spar-Casse  und  ihre  Ver- 
schiedenheit von  jenen  welche  der  Pfarrer  Duncan  der  von  ihm  in 
Huthwel  gegründeten  gegeben  hat  ,  und  welche  von  mehreren  Anstalten 
in  Scotland  ebenfalls  angenommen  worden  sind,  s.  m.  die  in  der  Ein- 
leitung allegirten  Observations  etc.  S.  50  folg.  Der  Haupt-Unterschied 
war,  dass  bei  jener  in  Ruthwel,  soviel  thunlich,  das  für  die  Friendly  So- 
ciety's  bestehende  System  befolgt  worden  ist,  welches  den  Einlegern  eine 
Th  eil  nähme  an  der  Verwaltung  gestattet,  welche  die  Einrichtungen  der 
ersteren  ,  die,  so  viel  die  verschiedene  Natur  der  Sache  es  verstauet, 
jenen  einer  kaufmännischen  Bank  genähert  sind  ,  ausschliessen. 

**)  Am  Ende  December  1817  waren  bereits  für  101  Spar-Cassen 
in  England  and  Wales,  Conto'*  in  der  Bank  von  England  eröffnet. 
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ganzlichen  Abwehr,  dennoch  zu  einer  bedeutenden  Milderung  des  bedroh- 
lichen Uebels  gefunden  sey,  woraus  sich  zugleich  der  Anspruch  an  die  Re- 
gierung gebildet  hat,  durch  Verleihung  gesetzlichen  Schutzes  und  durch 
sonstige  Begünstigungen  für  die  allgemeine  Verbreitung  dieser  Anstalten ,  und 
die  möglichste  Vergrößerung  der  Theilnahme  an  denselben  zu  wirken. 

Als  erster  einleitender  Schritt  zur  Erfüllung  dieses  Anspruchs,  muss  eine 
Bill  for  the  Protection  and  Encoutagement  of  Provident  Institutions,  or  Banks 
for  Savings  betrachtet  werden,  welche  G.  Rose  (Pitts  Gehilfe)  am  15  Mai 
1816  in  das  Unterhaus  eingebracht,  deren  Erledigung  aber,  das  Oberhaus 
auf  die  nächste  Session  verschoben  hatte,  in  welcher  dieselbe  auch  (nach 
Bewirkung  mehrerer  Abänderungen,  die  gesetzliche  Sanktion  erhalten  hat. 
Seit  diesem  Zeitpunkte  bis  zum  Jahr  1828  sind  fcunfParliaments-Acte  erlas- 
sen worden,  welche  von  dem  unausgesetzten  Streben  der  Regierung  für  die 
vollkommenere  Erfüllung  der  an  sie  gemachten  Ansprüche,  Zeugniss  geben. 

Es  sind  die  nachstehenden,  nehmlich: 

a)  57 ,  George  III,  C.  105.   An  Act  to  encourage  the  Establishment  of 
Banks  for  Savings  in  Ireland; 

b)  57,  George  III.  C.  130.  An  Act  to  encourage  the  Establishment  of 
Banks  for  Savings  in  England  f  (beide  v.  11.  u.  12.  Julius  1817). 

c)  58 ,  George  III.  C.  48.  An  Act  to  amend  an  Act  passed  in  the  last 
Session  o  f  Parhament  to  encourage  the  Establishment  of  Banks  for  Sa- 
vings in  b Bafflud  |  (30.  Mai  1818). 

d)  /,  George  IV.  C.  83.  An  Act  to  amend  Uro  Acts  of  the  fifly-Se- 
vent  and  ßfty-eight  Years  of  his  late  Majesty  for  the  Encouragenient 
of  Banks  for  Savings  in  England;  (24.  Julius  1820). 

e)  und  5,  George  IV.  C.  62.  An  Act  to  amend  the  several  Acts  for  the 
Encouragement  of  Banks  for  Savings  in  England  and  Ireland« 
(v.  17.  Junius  1824). 

In  einer  sechsten  Acte  endlich  —  9,  George  IV.  C.  92.  An  Acts  to 
consoüdate  and  amend  the  Lau  s  relating  of  Savings  Banks4  (v.  28.  Julius 
1828)  welche  die  vorhergegangenen  ausser  Kraft  setzt,  sind  alle  gesetzliche 
Anordnungen  und  Vorschriften  vereint,  durch  deren  Befolgung  der  Genuss 
der  Vortheile  bedingt  ist,  welche  die  Acte  sämmtlichen  Spar-Cassen  von  Eng- 
land und  Ireland,  welche  am  20.  November  1828  bestanden  haben,  und 
welche  ihre  Statuten  denselben  entsprechend  abändern ,  und  denjenigen  welche 
künftig  errichtet  werden,  zusichert*).  Dieselbe  ist  bis  jetzt  ohne  Abänderung 
geblieben.  Wohl  aber  sind  die  in  derselben  enthaltenen  Begünstigungen  im 
Jahr  1833  durch  eine  Anordnung  vermehrt  worden,  welche  jedem  Theilneh- 
mer  der  von  seinem  20.  bis  30.  Lebensjahre  monatlich  5  Schillinge  (=  un- 
gefähr 2fl.  52 kr.)  in  eine  Spar-Casse  einlegt,  von  seinem  60.  Lebensjahre' 
an  eme  Leibrente  von  20 1.  St.  (=  225  II.) ,  und  zugleich  für  den  Fall  sei« 

• 

*)  Die  Acte  ist  besonders  abgedruckt  unter  dem  Titel:  The  Law 
relating  to  Savings-Banks  in  England  and  Ireland ,  eompruing  the  Statut 
9,  George  W .  Cap.  g2.  with  explanatory  Notes,  JForm&,  and  a  copius 
Index.  Bj  John  Tidd  Pratt  elc  fourth  Edil.  London  1  828  ,  auch 
besonders  dadurch  von  Werth,  dass  unter  jedem  §  angezeigt  ist,  welche 
Vorschriften  aus  den  älteren  Statuten  beibehalten,  oder  in  der  Acte 
neu  hinzugekommen  sind. 
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nes  früheren  Ablebens ,  die  Zurückgabe  seiner  Einlagen  an  seine  Erben 

Nach  Maassgabe  dieser  Acte,  bedingt  die  Errichtang  einer  Spär-Cksse 
die  vorläufige  Genehmigung  ihrer  Statuten  von  den  Commissarien  des  Staats- 
schulden -Tilgung- Fonds ,  und  deren  Begutachtung  durch  den  Rechts- Con- 
sulenten  und  General- An wald  dieser  Commissarien,  ob  und  in  wiefern  sie 
den  in  der  Acte  enthaltenen  Vorschriften  gemäss  sind,  dessen  Gutachten ,  wenn 
dasselbe  beifallig  ist,  sodann  nebst  einer  Abschrift  derselben  von  Zwei  Admini- 
stratoren der  Anstalt  der  Quartal -Session  der  Friedensrichter  der  Grafschaft,  etc; 
oder  jenem  des  Orts  in  welchem  die  Anstalt  errichtet  werden  Soll,  zur  Ge- 
nehmigung vorgelegt  werden  muss.  Im  Falle  ihrer  Ertheilung,  von  welcher, 
so  wie  von  ihrer  gänzlichen  oder  theil weisen  Verwerfung  der  Gerichts- 
schreiber die  eben  erwähnten  Administratoren  schriftlich  in  Kenntniss  zu 
setzen  hat,  werden  die  Statuten  in  ein  hierzu  bestimmtes  Buch  ein- 
getragen, welches  zur  Einsichtnahme  der  Theil  nehm  er,  in  dem  Geschäfls- 
locale  der  Anstalt,  stets  offen  liegen  muss.  Ausserdem  muss  eine  auf  Per-: 
gament  gemachte  Abschrift  derselben  in  dem  Archive  des  Friedensgerichts 
niedergelegt,  und  eine  Bescheinigung  darüber,  dass  es  geschehen,  von  dem 
Gericht  schrei  her,  innerhalb  Zehn  Tagen,  der  Anstalt  zugefertigt  werden. 
Bei  etwaigen  Abänderungen  der  Statuten,  muss  in  gleicher  Art  verfahren 
werden. 

Seit  dem  20.  November  1828 ,  dürren  im  Laufe  eines  Jahres ,  von  eineiri 
theilnehmer  nicht  mehr  als  30L.St.  (=  348  fl.  2  kr.)  und  von,  oder  für 
einen  solchen,  überhaupt  nicht  mehr  als  150  L.  St.  (=  1739V.A.)  in  eine 
Spar-Casse  eingelegt  werden.  Sobald  das  Guthaben  eines  solchen,  mit 
feinrechming  der  capitaiisirten  Zinsen,  zu  einer  Summe  von  200  L.  St. 
C=  2320Vio  Guld.)  angewachsen  ist,  werden  für  dasselbe  keine  fernere 
Zinsen  vergütet,  —  jedoch  unbeschadet  der  Rechte  solcher  Theilnehmer, 
deren  Guthaben,  bereits  vor  dem  erwähnten  Zeitpunkte  eine  Summe  von 
200  L.  St.  erreicht  hatte,  auf  deren  fernere  Verzinsung. 

In  der  ersten,  im  Jahr  1817  erlassenen  Acte,  war  der  Betrag  der  im 
ersten  Jahre  zulässigen  Einlage  auf  100  L.  St.;  Und  für  jedes  folgende 
Jahr,  auf  50  L.  St.  normirt,  die  mit  4L. SU  11  Schill.  3  Den.  verzinset 
worden  sind.  Diese  hohe  Verzinsung  hat  auch  solche  Personen,  welche 
den  handarbeitenden  Volksclassen ,  welche  die  Regierung  bei  Errichtung 
der  Spar-  Cassen  ausschliesslich  im  Äuge  hatte  *)  nicht  angehört  ha- 
ben, zu  ihrer  Benutzung  angelockt.**)  Zur  Abwehr  dieses,  durch  den 
vergüteten  hohen  Zinsfuss  für  den  Staats  -  Schatz  nachtheiligen  Miss- 
brauches ,  war  bereits  in  der  im  Jahre  1824  erlassenen  Acte ,  der  Be- 
trag der  im  ersten  Jahre  zulässigen  Einlagen ,  für  den  Zeitraum  vom 

*)  Öder  wie  in  $.  2.  der  Acte  von  1  828  ausgedrückt  ist:  And 
whereas  certain  Banks  for  Savings  bave  been  established  in  England' 
and  Ireland  ,  for  trie  safe  cüstody  and  increase  of  small  Savings  belon- 
ging  to  the  industrious  ctäsäes  of  tiis  Majestys  subjects  etc. 

»*)  AU  BeWeis  dieses  Missbrauch»  wird  im  Quaterly.  Review  XXXfy 
S.  128  angeführt,  dass  in  einer  Stadt  im  nördlichen  Theile  von  Eng- 
land, an  einem  tage  22,000  L.  Sl  (=  255,233V,»  fl.)  in  die  in  der- 
selben befindliche  Spar-Casse  eingelegt  Wörden,  sind. 

v.  Malchus,  Sparcautn.  IL  42 
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20.  November  1824  bis  dahin  1825\  auf  50  I .  St. ,  und  Tut  die  folgende 
Jahre,  auf  30  L.  St.,  und  die  überhaupt  zulässige  Grösse  derselben, 
auf  150  L.  St.  limitirt  worden.  Diese  Normirung  ist  in  der  Acte  von 
1828  beibehalten  worden.  Neu  in  derselben  ist  dagegen  die  Vorschrift 
in  Betreff  der  Sistirung  der  Verzinsung,  sobald  das  Guthaben  eines 
Theilneluners  mit  Einschluss  der  capitalisirten  Zinsen  zu  einer  Summe 
von  200  L.  St.  angewachsen  ist. 

Von  und  für  Wohlthätigkeifs  -  Anstalten  oder  Vereine  (Charitable 
or  provident  Institutions  or  Society's)  dürfen  im  Laufe  eines  Jah- 
res nur  100 L.  St.;  und  überhaupt  nicht  über  300 L.  St.  ohne  Einrech- 
nung  der  capitalisirten  Zinsen,  und  ebenfalls  nicht  über  diesen  letzteren 
Betrag,  in  Ansehung  dieser  aber  mit  Errechnung  der  Zinsen,  von  den 
Friendty  Society 's  zugelassen  werden,  bei  dessen  Erreichung,  die  Verzin- 
sung aufhört.  Uebrigens  ist  jedem  Mitgliede  einer  solchen  Gesellschall  ver- 
stauet, ungeachtet  seiner  Betheiligung  an  derselben,  für  seine  persönliche 
Rechnung  in  eine  Spar  - Cause  einzulegen. 

Kein  Theilnehmer  an  einer  Spar- Casse,  darf  sich  gleichzeitig  bei  einer 
andern  betheiligen,  und  muss  darüber  dass  es  nicht  der  Fall  sey,  und  in 
Betreff  der  auch  künftigen  Beobachtung  dieser  gesetzlichen  Vorschrift,  bei 
Bewirkung  seiner  ersten  Einlage,  eine  schriftlich  ausgefertige  Versicherang, 
beziehungsweise  Verpflichtung  ausstellen.   Für  Minderjährige  unter  7  Jahren, 
muss  diese  Versicherung  von  einem  ihrer  Curatorcn ,  oder  einer  andern  von 
den  Administratoren  der  Anstalt  genehmigten  Person ,  welche  sich  zugleich 
für  deren  Richtigkeit ,  beziehungsweise  für  deren  Erfüllung  verbürgt ,  ausge- 
stellt werden.   Im  Falle  sich  in  einem  späteren  Zeitpunkte  ergibt,  dass  diese 
Versicherung  wahrheitswiedrig  gewesen  ist,  oder  ihrer  späteren  Verletzung, 
wird  der  Eigentümer  mittelst  eines  Beschlusses  der  Administratoren  mit  der 
Gonfiscation  der  eingelegten  Gelder  und  der  fiir  dieselben  zn  berechnenden 
Zinsen  bestraft ,  sein  ganzes  Guthaben  für  den  Tilgungsfonds  der  öffentlichen 
Schuld  eingezogen ,  und  für  dessen  Rechnung  in  die  Bücher  der  Bank  ein- 
getragen.  Der  dessfallsige  Beschluss  der  Administratoren  muss  in  der  Re- 
gistratur der  Anstalt  aufbewahrt,  und  ein  besonderer  Abdruck  der  dessiall- 
sigen  Vorschrift  der  Acte ,  in  dem  Geschäftslocale  affigirt  werden. 

Bei  Bewirkung  einer  ersten  Einlage,  muss  der  neue  Theilnehmer  sei- 
nen Namen,  seine  Wohnung  und  sein  Gewerbe  zuProlocoll  geben,  und  im 
Falle  die  Einlegortg  durch  einen  Bevollmächtigten  bewirkt  wird,  auch  des- 
sen Namen  in  dasselbe  eingetragen  werden.  Theilnehmer  welche  ihr  Guthaben, 
oder  einen  Theil  desselben  zurücknehmen,  können  dasselbe  im  Laufe  des 
nehmlichen  Jahres  wieder  einlegen ,  jedoch  nur  bis  zum  Betrage  von  30  L. 
St,  und  wenn  durch  diese  Wiedereinlegung ,  die  im  Laufe  eines  Jahres 
zulässige  Grösse  der  Einlagen  eines  Individuums  C150L.St.)  nicht  über- 
schritten wird. 

Spar  -  Cassen  deren  Statuten  den  Vorschriften  der  Acte  entsprechend  ab- 
gefasst  sind,  erlheilt  diese  die  Ermächtigung  zur  Einlegung  ihrer  Fonds 
in  die  englische  National -Bank,  und  in  jene  von  Ireland,  ohne  jedoch  de- 
ren Verwaltung  in  ihrer  anderweitigen,  ihren  Statuten  gemässen  Benutzung 
in  beschränken.  Zu  diesem  Behufe  werden  die  im  Laufe  einer  Woche  ge- 
machten und  aufgesammelten  Einlagen,  an  den  von  den  Curatoren  der  An- 
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stalt  Ctnis(ees)  ernannten  Schatzmeister  *)  abgegeben,  welcher  dieselben 
sodann,  auf  eine  von  den  Commissarien  des  Tilgungsfonds  der  St.  Sch. 
ausgefertigte  Einnahme -Ordre  an  die  Bank,  gegen  einen  von  einem  der 
Cassiere  in  der  von  den  ebenerwähnten  Commissarien  vorgeschriebenen  Form 
auszustellenden  Empfangschein  abliefert.  Die  in  Succnrsalen  eingelegten 
find  von  diesen  an  die  Central  -Casse  abgelieferten  Gelder ,  müssen  von  ei- 
ner Bescheinigung  begleitet  sevn ,  dass  von  und  für  keinen  der  Einleger, 
die  in  Betreff  der  zulässigen  Grösse  der  Einlagen  bestehende  gesetzliche 
Limite  überschritten  ist.  Keine  in  eine  der  beiden  Banken  zu  machende 
Einzahlung ,  darf  weniger  als  50  L.  St.  betragen.  Die  in  dieselben  einge- 
zahlten Gelder  werden  auf  den  Namen  und  fBr  Rechnung  der  erwähnten 
Commissarien,  unter  der  Rubrik  „Fonds  der  Spar-Cassen"  gebucht,  und 
die  Empfangsbescheinigungen  ebenfalls  auf  ihren  Namen  ausgestellt. 

Die  Commissarien  des  Tilgungs -Fonds  verwenden  die  Fonds  der  Spar- 
Cassen  zum  Ankauf  von  Schatz -Kamm  erscheine,  Annuitäten  und  Stocks, 
ohne  den  Verwaltungen  der  Anstalten  von  der  Art  ihrer  Verwendung  Kennt- 
niss  zu  eeben. 

Die  Banken  vergüten  für  dieselben  (firo  pence  hatfpetmy  percentum  per- 
diem)  3L.  St.  i 6  Schill,  vom  100,  oder  3V»pCt.  Von  den  Spar-Cassen 
selbst  aber  dürfen  den  Theilnehmem  an  denselben,  nicht  mehr  als  3L.St. 
8 Schill.  5«/4  den.  für i 00,  oder  3V»pCt.  vergütet  werden;**")  der  überschies- 
sende  farthing  wird  zur  Deckung  des  Verwaltungs-  Aufwandes  verwendet. 

Die  Zinsen  von  den  in  beide  Banken  eingezahlten  Geldern,  werden 
halbjährig,  am  20.  Novbr.  nnd  20.  Mai  eines  jeden  Jahres  berechnet,  und 
dem  Capitale  zugeschlagen ,  diesem  auch  der  Betrag  der  Einzahlungen  noch 
zugefügt,  welche  innerhalb  der  jedem  dieser  beiden  Terminen  vorhergegan- 
genen Sechs  Wochen  bewirkt  worden  sind,  und  über  den  Betrag  der  erstem 
den  Spar-Cassen  als  über  eine  von  ihnen  bewirkte  neue  Einzahlung,  von 
den  Commissarien  des  Tilgungsfonds  Quittung  ausgefertigt.  Beträge  unter 
1 L. St.  bleiben  hierbei  ausser  Berechnung.  Bei  den  Spar-Cassen  selbst, 
kann  jene  des  Guthabens  der  Theilnehmcr  an  Capital  und  Zinsen,  jährlich 
oder  halbjährig  statt  finden ;  wogegen  sowohl  zur  Begründung  einer  Gleich- 
förmigkeit in  dem  Verfahren  dieser  Anstalten ,  als  zum  Behuf  der  Concor- 
dirung  ihrer  Rechnungen  mit  jenen  der  Commissarien  des  Tilgungsfonds,  die 
CapifalhJirnng  der  Zinsen  ebenfalls  nur  in  den  vorerwähnten  beiden  Termi- 
nen bewirkt  werden  kann.  Innerhalb  der  auf  den  20.  November  eines  je- 
den Jahres  folgenden  Sechs  Monaten,  wird  bei  jeder  Spar- Casse  der  Be- 
trag des  Guthabens  eines  jeden  Theilnehmers  an  diesem  Tage,  berechnet 
und  abgeschlossen,  und  der  sich  ergebene  Ueberschuss  der  Activ-  über 

")  In  der  Regel  ein  Banquier  welcher  sich  mit  dem  Einzüge  nnd  der 
Verwaltung  der  Privaten  gehörigen  Gelder  beschäftigt.  Die  für  densel- 
ben auszustellende  Vollmacht  muss  in  der  von  den  Commissarien  des 
Tilgungsfonds  vorgeschriebene  Form  ausgefertigt,  von  Zwei  Curatoren 
unterschrieben  und  besiegelt ,  und  deren  Unterschrift  von  Zwei  Admi- 
nistratoren beglaubigt  seyn. 

'*•-}'$.  a4.  der  Acte:  —  „and  be  et  further  enacted ,  that  —  the  in- 
terest  payable  to  depositors  by  the  trustees  or  managers  of  any  Savings. 
Bank,  shall  not  exced  the  rate  of  .  two-pence  farthing  percentum  perdiem." 
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Passiv -Zinsen,  (der  von  der  Bank  bezogenen  über  diejenigen  welche  die 
Spar- Gassen  den  Einlegern  vergüten,)  nach  Abzug  einer  zur  Deckung  des 
Verwaltung*- Aufwandes  mutmasslich  erforderlichen  Summe,  an  die  Com- 
missarien  des  Tilgungsfonds  überwiesen,  welche  denselben  von  dem  Conto 
der  Anstalten  abschreiben  ,  und  über  denselben  eine  besondere  Rechnung 
führen  lassen.  Jedoch  ist  den  Administratoren  desselben  die  Befugniss  vor« 
behalten ,  im  Falle  eines  nachgewiesenen  Bedarfs,  einen  Theil,  oder  auch 
den  ganzen  Betrag  dieser  Ueberschüsse  zurückfordern  zu  können.    *  ... 

Die  Administraloren  einer  Sparkasse  können  zu  jeder  Zeit,  jeden  be-r 
liebigen  Theil,  oder  den  ganzen  Betrag  der  für  Rechnung  der  Anstalt  in  der 
Bank  deponirten  Geldes,  mittelst  einer  von  Vier  aus  ihrer  Mitte  auf  die 
Commissarien  des  Tilgungsfonds  gezogenen  Tratte,  zurückziehen.  Diese 
Tratte  muss  innerhalb  Fünf  Tagen  von  einem  dieser  letztern  auf  die  Bank 
endossirt  werden ,  worauf  diese  das  Capital  mit  Einschluss  der  bis  zum  Da- 
tum des  Endossements  verfallenen  Zinsen,  gegen  Quittung  der  in  diesem 
bezeichneten  Person ,  an  diese  ausbezahlt.  Tratten  über  mehr  als  5000  L.  St. 
müssen  von  Vier  Curatoren  ftrustees)  unterschrieben ,  und  die  Richtigkeit  3 
der  Unterschrift  eines  jeden  derselben,  von  wenigstens  einem  Administrator  < 
oder  einer  andern  glaubwürdigen  Person  bescheinigt  seyn,  und  werden  erst  Ja 
14  Tage  nach  ihrer  Präsentation  honorirt.   Die  Commissarien  des  Tilgnngs- 
fonds  dürfen  keine  an   ein  und  demselben  Tage  zahlbare  Anweisung  Ober  d 
mehr  als  10,000  L.  St.  zu  Gunsten  einer  Spar-Casse  ertheilen.  fx 

Jeder  Theilnehmer  kann  zu  jeder  Zeit,  sein  ganzes  Guthaben,  nicht  d 
aber  nur  einen  Theil  desselben  zurücknehmen ,  um  dasselbe  in  eine  andere  \ 
Spar-Casse  zu  übertragen.  In  diesem  Falle  wird  demselben  von  den  Ad-  1 
ministratoren  derjenigen  bei  welcher  er  bis  dahin  betheiligt  gewesen  ist, 
eine  auch  von  ihm  zu  unterzeichnende  Bescheinigung  über  den  Betrag  sei-  d< 
nes  Guthabens  an  Capital  und  Zinsen  ausgefertigt ,  und  diese  von  einem  der  n« 
Commissarien  des  Tilgungsfonds  auf  die  von  ersteren  bezeichnete  Casse  dei 
endossirt ,  bei  welcher  ihm  sodann  ein  Conto  eröffnet,  nnd  er  in  jedes  Hin-  g/cj 
Sicht  als  ein  erstmaliger  Einleger  betrachtet  und  behandelt  wird.  ^ei 

Personen  welche  noch  nicht  21  Jahre  alt  sind,  kann,  ungeachtet  ihrer  JiCt 
sonstigen  gesetzlichen  Unfähigkeit  zur  Ausstellung  rechtsgilliger  Urkunden,  gej 
gegen  eine  von  ihnen  ausgestellte  Quittung  ihr  Guthaben  an  Capital  und  \r, 
Zinsen  giltig  ausbezahlt  werden;  in  gleicher  Art  an  Frauen  gegen  eine  fcez 
solche  welche  von  ihnen  allein,  ohne  Milzeichnung  ihres  Ehegatten  ausge-  gev 
stellt  ist,  so  lange  als  letzterer  seine  Verehelichung  den  Administratoren 
der  betreffenden  Anstalt  nicht  angezeigt  hat;  endlich  auch  gegen  eine  solche  The 
des  Schatzmeisters  (treasurer)  oder  eines  sonstigen  Agenten  einer  freund-  QeS{ 
liehen  Gesellschaft  oder  sonstigen  Anstalt  zu  gegenseitiger  Unterstützung,  Schi 
wenn  ein  solcher  zur  Zurück-  und  Empfangnahme  hinlänglich  ermächtigt  ^era 
scheint,  ohne  dass,  wenn  sich  späterhin  das  Gegenlheil  ergeben  sollte,  die  faSSl 
Administratoren  der  Spar  r  Casse  dieseihalb  in  Anspruch  genommen  werden  j 
Können.  vtt&ilvk  jen. 

Im  Falle  des  Ablebens  eines  Einlegers,  kann  dessen  Guthaben,  wenn 
dasselbe  den  Betrag  von  50  L.  St.  übersteigt,  nur  gegen  Vorlegung  seines 
Testaments,  oder  einer  sonstigen  Vertilgung  in  Betreif  der  Verwaltung  sei- 
nes Vermögens  (lettres  of  Administration)  an  die  in  dem  erstem  oder  der  f«, 
letztem  bezeichnete  Personen,  bei  einem  geringeren  Betrage  aber,  ohne  ye^ 
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Vorlegung  dieser  Documente,  an  diejenigen  Individuen  verabfolgt  werden, 
welche  den  nächsten  Ansprach  an  dessen  Verlassenschaft  zn  haben  scheinen. 
Ueberhaopt  werden  Zahlungen  welche  an  die  Producenten  eines  Testaments, 
und  an  die  im  zweiten  Falle  bezeichnete  Personen  geleistet  worden  sind, 
als  vollkommen  giltig  betrachtet ,  nnd  findet  ein  Recnrs  etwaiger  Redamen- 
ten ,  nur  gegen  die  Empfänger  statt 

Die  Rechnung  sämmtlicher  Spar  -  Gassen  in  England  und  Ireland ,  muss 
am  20.  Novbr.  eines  jeden  Jahres  abgeschlossen ,  und  in  derselben  der  Be- 
trag des  Guthabens  sämmtlicher  Theilnehmer ,  nnd  jener  des  Verwaltungs- 
Aufwandes  summarisch  nachgewiesen  werden.  Ihre  Richtigkeit  muss  von 
Zwei  Curatoren  oder  Administratoren,  oder  wenigstens  von  einem  der  er- 
stem und  der  letzteren  bescheinigt,  und  dieselbe  von  dem  Secretär  der  An 
stalt  contrasignirt  seyn.  Dieselbe  muss  innerhalb  der  nächsten  Sechs  Wo- 
chen an  die  Commissarien  des  Tilgungsfonds  in  London ,  beziehungsweise 
In  Dublin,  übergeben  werden.  Diese  sind,  wenn  die  Curatoren  hierin 
säumig  sind ,  oder  den  von  den  erstem  ertheilten  hierauf  bezüglichen  Be- 
fehlen ,  oder  sonstigen  Anordnungen  nicht  Folge  leisten ,  zur  Unterbrechung 
der  Geschäflverbindung  mit  einer  solchen  Anstalt,  und  zur  Sistlrang  der  Zu- 
lassung ihrer  Fonds^in  der  Bank  ermächtigt,  so  wic'für  den  Fall  dass  die  er- 
wähnten Curatoren  ihren  Anordnungen  wieder  Folge  leisten ,  zur  Aufhebung 
dieser  Interdiktion  befugt  Ein  Duplieat  der  Rechnung  muss  unter  Bei- 
fügung eines  Namens -Verzeichnisses  der  Curatoren  und  Administratoren,  in 
dem  Casse-Locale  der  Anstalt  affigirt,  und  jedem  Theilnehmer,  auf  dessen 
Verlangen,  ein  gedrucktes  Exemplar  derselben  (gegen  eine  Gebühr  von 
1  penny)  verabfolgt  werden. 

Die  Commissarien  des  Tilgungsfonds  müssen  in  jedem  Jahre  den  bei- 
den Häusern  des  Parliaments,  —  und  zwar  wenn  dieselben  bereits  versam- 
melt sind,  vor  dem  25.  März,  im  entgegengesetzten  Falle  aber,  innerhalb 
der  ersten  14  Tagen  nach  Eröffnung  ihrer  Sitzungen ,  —  eine  General-Ueber- 
sicht  des  Standes  aller  Spar-Cassen  in  England  und  Ireland  vorlegen,  in 
welcher  der  Betrag  aller  seit  dem  6.  August  1817  (dem  Jahre  der  ersten 
Acte)  bis  zum  20.  Novbr.  des  jedesmal  laufenden  Jahres ,  in  dieselben  ein- 
gelegten Gelder,  einschliesslich  desjenigen  der  capitalisirten  Zinsen,  ihre 
Verwendung  zum  Ankauf  von  Staats  -  Effekten ,  der  Betrag  der  für  diese 
bezogene  Zinsen,  und  jener  des  gesammten  Verwaltungs -Aufwandes  nach- 
gewiesen seyn  muss. 

Streitigkeiten  welche  zwischen  den  Verwaltungen  der  Spar-Cassen  und 
Theilnehmern  an  denselben,  oder  zwischen  ihnen  nnd  Dritteren  in  ihren 
Geschäftsbeziehungen  mit  den  ersteren  entstehen ,  werden  durch  Zwei 
Schiedrichter ,  und  im  Falle  eines  Dissenses  zwischen  diesen  durch  den  Ge- 
neral- An wald  der  Commissarien  des  Tilgungs- Fonds  entschieden,  gegen 
dessen  Entscheidung  ein  weiteres  Rechtsmittel  nicht  zulässig  ist 

Die  Anstalten  sind  für  die  Mehrzahl  ihrer  Verhandlungen  und  für  die- 
jenigen welche  sich  auf  den  Geschäftsverkehr  mit  ihnen  bezieben  von  der 
Stempelflichtigkeit  befreit  •) 

f)  Dtr  Verfasser  hat  all«  wesentlichen  Vorschriften  dar.  Acta  von 
1828  welche  sich  auf  die  Errichtungen  von  Spar -Caasen  nnd  auf  die 
Verhältnisse  der  Theilnehmer  an  denselben  beziehen,  in  grösserer  Ausfühs- 
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Die  Anordnungen  für  die  innere  Verwaltung  der  Spar -Gassen  sind  ih- 
ren Gründern  überlassen.  Die  wenigen  Vorschriften  welche  die  Acte  von 
1828  enthalt,  beschränken  sich  auf  die  nachstehenden,  nämlich:  a)  auf  die 
Verpflichtung  der  Vorsteher,  und  Verwalter  zur  unentgeldlichen  Geschäfts- 
führung, mit  Ausnahme  der  untergeordneten  Beamten  oder  des  Hureau-  und 
Casse- Personals;  b)  auf  jene  in  Betreff  der  von  diesen  letzteren  zu  lei- 
stenden Caution,  und  zur  gerichtlichen  Deponirung  der  Constitutiv-Urkun- 
den ;  derselben  auf  Jene  zur  Rechnungsstellung  in  dem  vorgeschriebenen  Zeit- 
punkte;  d)  endlich,  in  der  Festsetzung,  welche  die  Curatoren  und  Administrator« 
nur  für  ihre  eigene  Handinngen  und  für  Nachlässigkeit  in  den  ihnen  oblie- 
genden Aratsverrichtung,  wenn  hierdurch  der  Anstalt  Nachlheil  erwachst, 
verantwortlich  erklärt. 

.  Bei  umfassenderen  Anstalten  besteht  das  Personal  aus  einem  Präsidenten, 
mehreren  Vicepräsidenten ,  mehreren  Curatoren  (trustees),  einer  Anzahl 
von  Administratoren,  deren  Eingreifen  in  die  Verwaltung  in  bestimmten 
Fallen,  in  vorstehendem  Auszuge  aus  der  Acte  angedeutet  ist,  und  von 
welchen  letzteren,  an  jedem  Geschäftslage  einige  in  dem  Geschäfts  -  Locale 
anwesend  sein  müssen.  Ein  Ausschuss  von  wenigstens  Zehn  derselben,  ist 
jait  der  speciellen  Leitung  und  Beaufsichtigung  der  Verwaltung  und  Geschäfts- 
führung beauftragt,  und  einem  Comite  von  Drei  aus  ihrer  Mitte  gewählten 
Mitgliedern ,  die  Ernennung  der  Administratoren  und  Beamten ,  die  Regulirung 
4er  Belohnung  dieser  letztern,  und  die  Entwerfung  des  Budgets  über  den 
Verwaltungs  -  Aufwand  übertragen.  In  Jedem  Jahre  (  gewöhnlich  im  Februar, ) 
findet  eine  General  -  Versammlung  des  Präsidenten,  der  Vice  t  Präsidenten , 
Curatoren  und  Administratoren  statt,  in  welchem  der  Auschuss  über  die  Er- 
gebnisse seiner  Verwaltung  und  den  finanziellen  Zustand  der  Anstalt  Rechen- 
schaft ablegt,  der  Präsident  und  die  Curatoren  für  das  folgende  Jahr  ge- 
wählt, oder  diejenigen,  welche  in  Funktion  sind,  bestätigt  werden.  Ausser 
dieser  Jährlichen  General- Versammlung,  kann  eine  solche  auch  auf  den 
Antrag  des  Comite's ,  oder  von  Zehn  Administratoren  berufen  werden. 

Im  Anfange  des  Jahres  1834,  sind  in  England  385,  in  Wales  23,  und 
in  Irrland  76,  überhaupt  484  dergleichen  Cassen  in  diesen  Drei  Gebietstei- 
len des  britischen  Reichs  vorhanden  gewesen. *)  Mit  der  Volksmenge  in 
denselben  verglichen,  kommen,  in  England  auf  je  31,002  — ;  in  Wales,  auf 
-35,051,  und  in  Irrland  auf  je  102,202,  und  bei  einer  Vergleichung  mit  der 
Einwohner -Zahl  in  den  genannten  Gebiets  -Theilen,  auf  je  41,700  Individuen, 
eine  solche.  Die  so  beträchtliche  Vergrößerung  der  Anzahl  der  Einleger 
und  des  Betrags  der  Einlagen  bekundet,  dass  die  Ueberzeugung  der  Wohl- 

i«  m  »    i  '.    *  •  i' 

lichlteit  in  seinen   Vortrag  übernommen ,  weil  dieselbe  in  Teutschland 

wenig  bekam  zn  sein  scheint,  —  Der  übrige  Inhalt  derselben  ,  die  §.  50 
bis  62,  betrifft  lediglich  das  Verfahren,  welches  die  Commissarien  des 
Tilgungs-Fond  beim  Anlcaufe  der  verschiedenen  Staatspapiere  zu  be- 
achten haben,  und  ihre  dessfallsigcn  Verhältnisse  zur  Schatz- Rammer 
und  der  Banlc. 

*)  Eine  Nachweise  und  dctaillirte  Uebersicht  ihrer  Anzahl  in  jeder 
County  und  des  auf  jede  fallenden  Anthcil  au  dem  Totalbetrage  der 
•Einlagen  .im  Jahre  1830  ,  s.  m.  in  Marshall  Digest  of  all  the  Accounts 
relatiag  to  the  Population ,  Producüons  Hevcnue  flnancial  Operations  etc. 
of  the  uniled  Kltngdoin  of  Grcal- B ritain  and  Ireland,  London  1 833  ,  S,  9. 
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thätigkeit  des  Instituts,  in  den  untern  Volksklassen,  fortschreitend  grössern 
Raum  gewinnt.    Am  Schlüsse  des  Rechnungs  -  Jahres  (20.  NovembO  1833, 1 
war  die  erstere  und  der  letztere,  in  jedem  der  genannten  Gebietstheilen, 
und  in  denselben  zusammen ,  zu  nachstehenden  Grössen  angewachsen :  und 
zwar:*) 

.     •        »    -  - 


Classification  der 
Grösse  der  Ein- 
lagen 

in  England 

in  Wales. 

Anzahl 
der  Ein- 
leger 

Betrag  ih- 
rer Einla- . 
gen 
L.  St.  1 

Durch- 
schnitts 

Betrag 
ür  jeden 

Anzahl 
d.  Ein- 
leger 

Beirag  ih- 
rer Einla- 
gen 
L.  St. 

Durch- 
schnitts- 

Betrag 
für  jeden 

■  ■ 

Unter  u.bis  20  L.St. 
bis  50  — 
bis  100  — 
bis  150  — 
bis  200  — 

247,359 
130,036 
56,799 
19,359 
10,313 
2,996 

1,733,381 
3,996,906 
3,913,437 
2,339,916 
1,755,246 
752,430 

L. 
7 

30,7 
69 

120,8 
170,1 
251,4 

6,218 
3,834 
1,449 
427 
178 
67 

•46,989 
115,104 
•97,871 

•  50,516 
29,753 

•  15902, 

7,5 

30 

67,5 
118,3 
167,1 
237,3 

Tot.  20.  Nov.  1835 

466,862 

14,491,316 

31,0 

12,173 
11,183 

356,135 

29,2 

—  20.  Nov.  1834 

434,485 

13,582,102 

31,02 

336,976 

30,1  | 

-    -  1833 

402,607 

12,680,512 

31,4 

11,015 

329,887 

29,9 

T 

in  I  r  e 1 a  n  d 

Total  in  diesen  Drei 
Gebiets -Theilen 

Unter  u.bis  20 L.St. 
bis   50  — 
bis  100  — 
bis  150  — 
bis  200  — 
über  200  — 

27,901 
21,788 
6,621 
1,498 

.  589 
85 

206,293 
660.008 
443,012 
179,586 
99,350 
20,404 

7,8 
30,3 
66,9 
119,8 
168,6 
240 

281,478 
155,658 
64,869 
21,284 
11,080 
3,148 

1,986,663 
4,772,018 
4,454,320 
2,570,018 
1,884,349 
788,736 

7,6 

30,7  | 

68,6 
120,7 
170  - 
250,5 

Tot.  20.  Nov.  1835 1  58,482 
—  20.  Nov.  18341  53,17<] 

t  1,608.653 

27,5  [537,517 

16,456,104  30,6 

1,450,766 
i;327,122 

27,3  (499,207 

15^,369,844;  30,8 

—   -   1833.  49,101 

.     :  l 

26,991462,792 

14>337,52ij  30,9 

In  den  beiden  folgenden  Jahren  1836  und  1837,  hat  sich  das  Total  de* 
eingelegten  Gelder,  in  dem  erstem,  auf  eine  Summe  von  .18,761,219  L. SU 
und  in  dem  letztern,  auf  eine  solche  von  20,500,000  L.St*  (=237,831,604 
Gulden)  vergrössert**),  die  Anzahl  der  Einleger  im  Jahr  1835,  um  38,398 
von  welchen,  21,115  aus  der  Classe  unter  und  bis  20  L.St.  Ueberhaupt  ge- 
hören, wie  nachstehende  Uebersicht  ergibt,  von  jedem  1000  Individuen  in 
England  18.  dieser  Classe  an,  und  beträgt  ihre  Anzahl  etwas  über  die  Hälfte 
der  gesammten  Anzahl  aller  Theilnehmer,  im  Verhältniss  welches  in  Hin- 
sicht anf  den  Zweck  des  Instituts  als  in  einem  hohen  Grade  erfreulich  zu  er- 
achten ist. 

*)  Aus  dem   Contpanion  to  the  Almanac;  or  Vear-Book  of  general 
Information  for  1837.  S.  73. 

Beil  zurAllgem,  Zeit.  u.  13.  April  1838.  2V,  103. 
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Durchschnitt!) 

eher  ße- 

Unter  je  1000 

Individuen  der 

Cnnntiac 

U    II    11    II    l    1    D  3 

tragd.  Guthabens  eines 

ganzen  Volkszahl  sind 

jedem  Theilneh- 

:    J       TL  ^  •  1 

jeden  Theu- 

Einleger  aus 

überhaupt 

mer  in  d.  Uasse 

nehmers 

der  Classe  bis 

Linieger 

bis  20  L.  M. 

überhaupt 

fV\     ff  C*A 

20  L.St. 

L.  St. 

L.  St. 

Bedford      .   .  . 

7,3 

33 

10,5 

2t 

Berks     .   .   .  . 

7,1 

32 

31 

57,4 

Rucks     .    .    .  . 

7,2 

28 

11,3 

»,2 

Cambridge  .   .  * 

8,1 

36 

6,2 

13,4 

Cheshire     .   .  . 

6,8 

35 

15,8 

r 

32,8 

Cornwall    •   .  • 

SA 

39 

10 

25,5 

riumberland     .  • 

Vi  Hill  W  (  IlfeHn               ■  W 

8.1 

30 

14,1 

I)prbvshire  .    .  . 

8,5 

35 

10,8 

f'S 

Pevonshire  ■   .  . 

6,3 

31 

36,3 

64,7 

Dorsetshire  .  . 

8,1 

40 

18,1 

42,5 

Durham  .    .    .  . 

7,4 

30 

7,7 

15,7 

Essex         •    .  • 

7,2 

32 

16,1 

29,5 

Gloucester  ... 

l\i 

35 

20,8 

42,4 

Hamnshire  ... 

7,4 

34 

15,4 

35,3 

Hercfordshire  .  . 

7,2 

28 

24,7 

47,9 

Herlfordshire  .  . 

7,4 

37 

8,5 

17,3 

Huntincdott  .  • 

6,6 

29 

11 

18,6 

Kpnt            •    .  • 

6,9 

29 

23,1 

41,9 

Lancashire  ... 

7,6 

32 

13,4 

27,4 

Leir pstershirö  <  • 

8,2 

29 

15,8 

2£3 

Lincolnshire    *  . 

7,2 

28 

9,2 

itil 

Middlesex    .   t  i 

6,1 

00 

39,6 

66,8 

Monmouthshif  fl  . 

6,9 

25 

11,3 

2t> 

Norfolk           .  t 

J «vi Ivlu       •          •          *  * 

74 

30 

12,2 

22,9 

NorthamDton    •  • 

4  *  V  1  III  Km  III        *  v    ■  ■             W  ■ 

7 

32 

15,4 

2? 

Northnmberland 

8,7 

40 

13,4 

32,9 

Nottingham  . 

6,5 

28 

25,1 

41,3 

Oxford            .  . 

6,8 

28 

32,7 

Shronshirß  .  t 

7,6 

35 

25 

51,8 

VJ  Ulli  tl  Jvil            •          •  * 

38 

15 

'■19  fi 

01,0 

Staflord  .... 

7,3 

31 

11,5 

22,6 

Sulfolk    .   .   .  . 

7,4 

31 

11 

20,9' 

Surrey  .... 

6,5 

26 

21,4 

22,6 

Sussex  .  •  •  • 

6,4 

27 

22,6 

38,9 

Warwick    .    .  . 

5,8 

24 

15,4 

25,7 

Westmoreland 

7 

29 

7,2 

15,2 

Wilts  

8,2 

37 

15,1 

34,3 

Worcester  .   .  . 

7,6 

34 

19,1 

38,8 

Yorkshire    .   •  • 

7,7 

33 

15,1 

30,8 

Allgem.  Durchschnitt  , 

7,4  ! 

31      |     18,9  | 

35,7  •} 

*)  The  Companion  to  the  Almanac  cid.  for  1837.  S.  72. 
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England  und  Ireland. 


In  Ireland  scheint  sich  die  Theilnahriie  an  diesen  Anstalten,  wenti 
auch  nicht  in  völlig  gleichem  Maasse  wie  in  England,  dennoch  in  einem 
nicht  ungünstigen  Verhältnisse  zu  vergrössern ,  wie  sich  aus  einer  Verglei- 
chung  der  Anzahl  der  Theilnehmer,  ünd  des  Betrages  der  Einlagen  in  dem 
Jahre  1 833 ,  mit  beidem  in  dem  Jahre  1834  ergibt.  Es  hat  nehmlich  in  den 
nachgenannten  9,  in  verschiedenen  Gegenden  der  Insel  gelegenen  Counti's 
Dublin,  Antrim,  Cork,  Galway,  tipper  ary,  Wüterford,  Wexford,  und  Withlow, 
mit  einer  Volksmenge  von  3,197,417  Individuen,  —  in  dem  erstem  dieser 
beiden  Jähren,  die  Anzähl  der  Theilnehmer,  32,506  Individuen,  und  die 
Gesammlsumme  ihrer  Einlagen,  850,763  L.  St. ,  in  dein  folgenden  dagegen, 
die  erslere,  34,653  Individuen,  und  die  letztere,  907,374 L. St.  betragen. 
Es  hat  sich  mithin  in  dem  letzteren  Jahre,  die  Anzahl  der  Theilnehmer  um 
6*/4pCt.,  und  der  Betrag  der  eingelegten  Gelder,  um  nicht  voll  6VipCt, 
tergrössert.  *) 

•    Ii       -   ■•  T  i       ■■  Ti 


$  Holland. 

üeber  die  Anzahl  der  Spar- Gassen  in  diesem  Theile  des  britischen" 
fteichs ,  jene  der  theilnehmer  an  denselben ,  und  über  den  Betrag  der  Ein- 
sägen, —  Hegen  keine,  weder  amtliche,  noch  sonstige  Daten  vor,  wie  über 
diejenigen  in  den  beiden  ändern  Schwester-Reichen.  Es  ist  dieses,  zum 
grossen  theil  eine  Folge  der  Verbindung  in  welcher  sie  mit  den  Banken  in 
diesem  Königreiche  stehen,  welche  Einlagen  von  10  L.  St.  und  oft  noch 
unter  diesem  Betrage  annehmen ,  und  für  dieselben ,  den  im  allgemeinen 
Verkehr  jedesmal  üblichen  Zinsfuss  vergüten.  In  den  Spar-Cassen  werden 
(in  der  Regel)  nur  solange  Einlagen  von  ein  und  demselben  Individuö  an- 
genommen, bis  dieselben,  mit  Einschlüss  der  Zinsen  und  Zinses-Zinsen,  ztt 
dem  ebenerwäbnten  Beträge  von  10  L  St.  angewachsen  sind,  worauf  die-1 
selben  sodann  auf  den  Namen  und  für  Rechnung  ihres  Eigentümers ,  an 
eine  Bank  eingezahlt  werden ,  und  derselbe  von  Neuem  in  die  Spar-Cässe  ein-* 
legen  kann.  Es  können  daher  diese  Bänken,  in  gewisser  Hinsicht,  alseine 
Fortsetzung  der Spärcassen  betrachtet  Werden,  welche  sie,  sobald  die  Einlagen 
zu  dem  erwähnten  Beträge  angewachsen  sind ,  suppliren.  Das  Total  der  Sum- 
men ,  welche  in  die  31  in  diesem  Königreiche  vorhandene  Banken  eingelegt 
sind,  wird  zu  250  bis  24  Millionen  geschätzt,  von  welchen  mehr  als  die 
Hallte  aus  Posten  von  10  bis  10OL:St.  bestehen  soll,  Und  Eigenthum  von 
Individuen  aus  den  untern  Volksclassen  sind,  (Handwerker,  Dienstboten, 
Arbeiter  in  technischen  Gewerben ,  kleine  Landwirthe  etc.)  welche  ihren 
Verdienst  so  lange  zusammensparen,  bis  derselbe  eine  Summe  beträgt , 
Welche  in  der  Bänk  eingelegt  werden  karin**). 

*)  M.  s.  das  Detail  oder  die  Anzahl  der  Theilnehmer  drid  den  Be- 
trag der  Einlagen,  ih  jeder  Grafschaft,  in  dem  Companion  etc.  v.  1836 
S.  104.  Die  Volkszahl,  nach  ihrer  Angabe  in  Marshall  a.  a.  O.  S.  15. 
••)  M.  s.  hierüber  in  dem  Handbuch  Jür  Kaufleute  etc.  Pon  J.  R. 

v.  Ma/chus,  Spärcassen.  II.  43 
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Scotlaud. 


• 

Die  grosse  Mehrzahl  der  Spar- Cässcn  in  Scotland  ist,  wie  bereits 
erwähnt,  nach  dem  Vorbilde  von  jener  in  Edinburgh  eingerichtet.  Eine  Acte 
5  and  6,  William  IV  C.  57  (v.  9.  Septbr.  i835)  erstreckt  die  Vortheile  und 
Begünstigungen  welche  das  Statut  vom  28.  Juli  1828,  jenen  in  England  ver- 
liehen hat,  auch  auf  diejenige  in  Scotland,  welche  ihre  Statuten  und  Ein- 
richtungen, nach  Maassgabe  der  in  demselben  enthaltenen  Vorschriften 
umbilden. 

Mac-Culloch,  Bearbeitung  von  C.  F.  E.  Richter  \.  Bd.  den  Arti- 
1*1:  ^Banken  in  Schottland«  S.  103.  folg.,  und  a  Statisücal  Account  of 
the  British  Empire  etc.;  By  X  R.  Mac-Culloch,  Vol.  II.  S.  669. 
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In  der,  ausschliesslich  des  Lombardisch  -Venezianischen  Königreichs  von 
15  bis  16 Millionen  Individnen  bewohnten  Italienischen  Halbinsel,  ist  bis  in 
die  allerneueste  Zeit  nur  eine  Spar-Casse  vorhanden  gewesen,  nchmlich 
die  in  Florenz  für  das  Grossherzogthum  Toscana,  welche  selbst  erst  im 
Jahre  1829  von  einem  Privat- Vereine  errichtet,  nnd  von  diesem  mit  einem 
Capitale  von  6000  Gulden  dotirt  worden  ist.  Ihr  Wirkungskreis  umfasst  das 
ganze  Grossherzogthum,  durch  Filial  -  Cassen  in  Provinzial  -  Städten ,  welche 
ebenmässig  von  Privat -Vereinen  errichtet,  mit  ihr  als  Central  -  Anstalt  in 
enger  Verbindung  stehen ,  die  zweite  Ciasse  derselben  von  ihr  abhängig  sind. 

Ihre  gegenwärtige  Verfassung  und  Einrichtung  hat  dieselbe  im  Jahr  1835, 
durch  das  Nuovo  RegoUsmento  per  la  Societa  de  IIa  Cassa  di  Risparmio* 
approvato  da  S.  A.  J.  et  Reale  il  Grand  Duca,  con  veneratissima  Riso- 
hizione  del  di  i4.  Agosto  {835  mit  den  zu  demselben  gehörigen  Beilagen  *) 
erhalten. 

Der  Verein  besteht  ans  100  Mitgliedern ,  welche  Zahl  nicht  überschritten 
werden  darf,  welche  sämmtlich  in  Florenz  domicilirt,  und  zur  Uebernahme 
oder  Eingehung  rechtsgiltiger  Verpflichtungen  fähig  seyn  müssen.  Derselbe 
versammelt  sich  im  December  eines  jeden  Jahrs ,  zur  Vornahme  der  Wahl 
der  Beamten  der  Anstalt,  und  ausserdem  am  Ende  des  ersten  Semesters  ei- 
nes jeden  J.,  zur  Abhör  und  Abnahme  der  Rechnung  des  vorhergegangenen. 
Bei  einer  solchen  Versammlung  müssen  wenigstens  25  Mitglieder  anwesend 
seyn.  Bei  Beschränkung  der  Anwesenden  auf  diese  Anzahl,  ist  zur  Fas- 
sung eines  giltigen  Beschlusses  Stimmeneinhelligkeit,  und  bei  Anwesenheit 
einer  grösseren  Anzahl  von  Mitgliedern ,  die  Abstimmung  von  wenigstens 
25  derselben  erforderlich. 

Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  einem  Admin istrations-C onseil, 
von  11  Mitgliedern  (von  welchen  eins  als  Präsident  fanget,)  die  Leitung 
lind  Ueberwachung  der  Geschäftsführung  bei  der  Casse,  einem  Direktor 
übertragen.  Ausser  diesen  beiden  Behörden,  erwählt  der  Verein  20  In- 
spektoren aus  seiner  Mitte,  von  welchen  an  jedem  Geschäftslage  einer 
zur  Ueberwachung  und  Controlirung  der  Geschäftsbehandlung  der  Casse-Be- 
amten,  in  dem  Geschäfts-Locale  anwesend  seyn  muss ;  sodann  2  Syndiken 
fl»r  die  Prüfung  der  Rechnung  und  Verwaltung  des  jedesmal  abgelaufenen 
Jahres,  und  mit  der  Befogniss  zu  ihrer  im  Namen  des  Vereins  zu  ertei- 
lenden Genehmigung  und  Dechargirung ,  im  Fall  sie  dieselbe  den  bestehen- 
den Vorschriften  gemäss  befunden  haben.  Entdeckte  Unregelmässigkeiten 
haben  sie ,  mit  ihrem  Gutachten  wie  denselben  am  zweckmässigsten  abzu- 
helfen sey,  zur  Kenntniss  des  Präsidenten  zu  bringen.  Die  Dauer  der 
Amtsführung  des  Präsidenten  ist  auf  5 ,  jene  des  Secretärs  des  Conseils 
Ceins  seiner  Mitglieder,)  auf  7;  des  Direktors,  auf  3,  und  jene  der  Inspek- 
toren und  Syndiken,  auf  1  Jahr  festgesetzt.  Von  den  übrigen  Mitgliedern, 
des  Conseils,  treten  jährlich  die  (nach  der  Zeitdauer  ihrer  Funktion)  beiden 
Ältesten  aus.  Seine  erstmalige  Erwählung  darf  kein  Mitglied  des  Vereins, 
im  Falle  seiner  Wiedererwählung  aber,  die  Annahme  ablehnen. 

*)  Nämlich:  1)  der  Istruuone  per  cki  desidr.ra  p renaler si  de  IIa  Cassa 
di  Risparmio;  2)  Regolantento  per  Vlmpiego  dei  Capitali  raccolli  dalla 
Cassa  di  Risparmioi  3)  Regolamenio  generale  per  le  Casse  ajffigliale  di 
prima  Ctasse ;  und  4)  Regolamenio  generale  per  le  Casse  ajÜgüale  di 
seconda  Classe. 
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DasAdministrations-Conseil  versammelt  sich  so  oft  erforderlich 
ist,  aber  wenigstens  einmal  in  jedem  Monate.  Zn  einer  Beratschlagung  ist 
die  Anwesenheit  von  wenigstens  6  Mitglieder,  und  bei  Beschränkung  auf 
diese  Anzahl,  zur  Fassung  eines  Beschlusses,  Stimmeneinbelligkeit  erfor- 
derlich. Dasselbe  berathschlagt  und  beschliesst  über  alle  Angelegenheiten 
welche  die  Anstalt  betreffen,  nach  Anhörung  des  Gutachtens  des  Direktors, 
dem  jedoch  nur  eine  berathende  Stimme  zusteht,  dessgleichen  über  die  Vor- 
schläge dieses  Beamten  in  Betreif  der  Benutzung  der  Fonds  der  Anstalt ,  be- 
treibt die  Stellung  der  Rechnung  und  verfügt  deren  Abgabe  an  die  Syndiken. 

Der  Direktor  ist  mit  der  Vollziehung  der  Beschlüsse  des  Conseils 
und  (wie  erwähnt)  mit  der  speziellen  Leitung  und  Ueberwachung  der  Ge- 
schäftsführung bei  der  Casse  beauftragt,  und  bewirkt  die  Anlegung  der  Fonds, 
nach  Maassgabe  der  von  dem  erstem  ertheilten  Vorschriften.  Er  ist  fiir  die 
Sicherheit  des  Cassebestandes ,  in  so  weit  als  dessen  Betrag  jenen  der 
Gaution  des  Cassiers  fibersteigt ,  und  für  die  richtige  Hinterlegung  der  Be- 
sitztitel der  Anstalt,  bei  den  nach  Maassgabe  ihrer  verschiedenen  Beschaf- 
fenheit geeigneten  Behörden,  verantwortlich.  Ausser  den  fiir  einen  be- 
stimmten Zeilpunkt  im  Voraus  bedungenen  Zahlungen,  dürfen  dergleichen 
nur  auf  eine  von  ihm  schriftlich  ausgestellte  Zahlungsordre  von  der  Casse 
bewirkt  werden.   Derselbe  muss,  mit  Zuziehung  eines  Mitglieds  des  Admi- 
nistrations-Conseils,  im  Laufe  des  J.  Drei  unerwartete,  ausserordentliche  Visi- 
tationen der  Casse  vornehmen ,  und  dem  Präsidenten  das  über  dieselbe  ab- 
gehaltene Protocoll  vorlegen,  und  hat,  unter  Verpflichtung  zu  einer  an  die- 
sen zu  machenden  Anzeige,  die  Befugniss  zur  Suspension  des  Cassiers, 
dessen  Destitution  er  beantragen  kann.   Im  Fall  dass  die  Fonds  der  Casse 
zur  Bezahlung  gekündigter  Gelder  nicht  hinreichen,  kann  derselbe  gegen 
einen  von  ihm  ausgestellten,  von  dem  Präsidenten,  einem  Vicepräsidenten 
und  von  Zwei  Mitgliedern  des  Conseils  mitunterschriebenen  Schuldschein, 
bis  30,000  Gulden  bei  der  Bank  entlehnen;  bei  einem  grössern  ßedarfe,  ist 
eine  vorgängige  Beratschlagung  des  Adminislrations- Conseils  erforderlich* 
Die  Casse  ist  an  jedem  Sonntage  für  die  in  Empfangnahme  von  Einla- 
gen, und  an  jedem  Freitage,  für  die  Annahme  von  Kündigungen  und  die 
Bewirknng  von  Rückzahlungen  (während  4  Stunden)  geöffnet.   Es  werden 
Einlagen  von  quatrini  dieci  =  nicht  voll  4 kr.,  bis  paoli  cinquania  =  12»/s 
Guld.  angenommen,  und  mit  3V»  pCt.  verzinset   Der  Lauf  der  Zinsen  be- 
ginnt von  solchen  bis  zu  10  fiorini  (=  6  Guld.)  mit  den  auf  ihre  Einzah- 
lung folgenden  Tage,  für  grössere  Beträge,  nach  Zwei  Wochen.  Dieselben 
werden  am  Ende  des  Jahres  berechnet,  und  die  alsdann  nicht  erhobenen, 
als  neue  Einlage  dem  Guthaben  zugeschlagen,  und  mit  und  gleich  diesem 
verzinset.   Es  werden  nur  fiir  ganze  Gulden,  und  nur  für  volle,  vom  Tage 
der  Einlegung  an  laufende  Monate ,  dagegen  aber  keine  dergleichen  von 
ferneren  Einlagen  vergütet ,  wenn  das  Guthaben  eines  Theilnehmers  bereits 
1000 Guld.  beträgt,  für  welches,  sobald  dasselbe  mit  Einschluss  der  Zinsen 
und  Zinses-Zinsen  bis  zu  5000  Guld.  angewachsen  ist ,  Überhaupt  nicht  fer- 
ner dergleichen  vergütet  werden.  In  dem  ersten  Falle  werden  die  Nach- 
schüsse als  „zinslose  Einlage"  gebucht;  in  dem  letztern  aber,  das  Guthaben 
zur  Disposition  des  Eigentümers  bereit  gehalten. 

Die  Zurückzahlung  der  Einlagen  kann  zu  jeder  beliebigen  Zeit  verlangt 
werden.    Beträje  bis  zu  20  Gulden,  werden  auf  Verlangen,  sogleich, 
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grossere  Summen,  nach  fünfzehn  Tagen,  mit  den  bis  dahin  verfallenden 
Zinsen  ausbezahlt. 

Bei  Bewirkung  einer  ersten  Einlage,  wird  dem  Theilnehmer  ein  Spar- 
Casse-Buch  eingehändigt,  welches  von  dem  Präsidenten,  Zwei  Mitgliedern 
des  Administration  -  Conseils ,  dem  Direktor  und  den  Cassebeamten  unter- 
schrieben, und  mit  dem  Stempel  der  Anstalt  versehen  ist,  und  in  welches 
alle  fernere  Ein-,  so  wie  etwaige  Zurückzahlungen  eingetragen  werden. 
Ohne  dessen  Vorzeigung  wird  von  keinem  Einleger  welcher  bereits  bei  der 
Anstalt  betheiligt  ist,  ein  fernerer  Nachschuss  zugelassen,  oder  eine  Zurück- 
zahlung an  einen  solchen  bewirkt.  Jeder  Präsentant  eines  solchen  Buches 
wird  als  dessen  rechtmässiger  Inhaber,  oder  als  Bevollmächtigter  eines  solchen 
betrachtet.  Für  verlorene  Spar- Cassebücher  wird ,  nach  vofgängiger  An- 
zeige des  Verlustes  bei  der  Casse ,  und  dessen  von  dem  Eigentümer  zu 
bewirkenden  Bekanntmachung  in  öffentlichen  Blättern,  wenn  der  Inhaber 
desselben  sich  nicht  innerhalb  4  Wochen  meldet,  und  sein  Recht  an  das- 
selbe nachweist,  dem  erstem  ein  Duplicat  ausgefertigt,  oder  auf  Verlangen 
sein  Guthaben  zurückgegeben. 

Die  Fonds  der  Anstalt  werden  zum  Ankauf  von  Effekten  und  Schuld- 
scheinen von  öffentlichen  Anstalten,  mit  einem  festgesetzten  Rabatt,  sodann 
von  Contrakten  oder  Forderungen  von  Unternehmern  öffentlicher  Arbeiten, 
wenn  deren] Richtigkeit  durch  die  conlrahirende  Behörde  bescheinigt  ist, 
verwendet,  endlich  an  Private  auf  hinreichende  Hypothek,  (über  deren 
Werthschätzung  besondere  Vorschriften  erlheilt  sind)  ausgeliehen.  Die  Dar- 
leihen, welche  mit  4pCt.  verzinset  werden  müssen,  können  bis  auf  eine 
Zeitdauer  von  Zehn  Jahren  gemacht  werden ;  die  Verwilligung  einer  Ver- 
längerung, ist  dem  Ermessen  des  Administrations  -  Conseils  überlassen.  So- 
wohl Capitalzahlungen  als  solche  der  jährlichen  Zinsen,  müssen  in  die  Cen- 
tral-Casse  in  Florenz  gemacht  werden.  Schuldner  welche  die  Zahlung  nicht 
innerhalb  den  auf  den  Verfalltag  folgenden  Acht  Tagen  pünktlich  bewirken , 
verfallen  in  eine  Conventionalstrafe  von  8  pCt. ,  des  an  demselben  fällig  ge- 
wordenen Betrags.  Denselben  ist  eine  theilweise  Verfrühung  der  Tilgung 
ihrer  Schuld  verstattet,  jedoch  mit  der  Beschränkung,  dass  der  antieipirto 
Abtrag ,  nicht  in  weniger  als  in  Vio  ihres  Betrags  bestehen ,  und  V»  dessel- 
ben nicht  übersteigen  darf. 

Die  Filial-Cassen  theilen  sich  in  solche  erster  und  zweiter  Classe; 
der  wesentliche  Unterschied  zwischen  beiden  Classen,  besteht  in  der  grös- 
sern  Abhängigkeit  der  letztem  von  der  Central -Casse,  von  welcher  sie  als 
blosse  Succursalen  zu  betrachten  sind.  Filial-Cassen  beider  Classen  dürfen 
nur  in  Orten  mit  wenigstens  2,400  Einwohner  unter  nachstehenden  Bedin- 
gungen errichtet  werden:  a)  dass  der  Verein  welcher  ihre  Gründung  beab- 
sichtigt, bei  einer  solchen  ir.  Classe,  aus  wenigstens  30,  und  bei  einer 
solchen  2r.  Classe,  aus  wenigstens  10  der  achtbarsten  Orts-Einwohner  bestehe; 
b)  dass  in  dem  zu  einem  solchen  Orte  gehörigen  Gebiete,  nicht  bereits  eine 
andere  Filial- Casse  vorhanden  ist;  c)  dass  die  Gründer  der  Anstalt  sie  mit 
einem  angemessenen  Dotations- Fonds  ausstatten,  in  Betreff  von  dessen 
Grösse  sich  jene  einer  solchen  Casse  2r.  Classe  mit  der  Central -Anstalt 
ins  Einveraehmen  setzen  müssen,  indem  diese  im  Falle  einer  etwaigen 
Unzulänglichkeit,  wenigstens  einen  Theil  des  Fehlenden  zuschiesst;  d)  die 
Nachweise  des  Vörhandenseyns  tüchtiger  Subjekte  zur  Buch  -  und  Casse- 
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fuhrung.  e)  Endlich  müssen  die  Gründer  einer  solchen  Casse  Ir.  Gasse, 
einen  Monat  vor  ihrer  Eröffnung,  dem  Administrations - Conseil  der  Ceiw 
tral- Anstalt,  den  Beweis  dasS  diesen  Bedingungen  vollständig  Genüge 
geleistet  ist ,  vorlegen ,  dasselbe  von  den  getroffenen  Anordnungen  und 
Verwallungs- Einrichtungen,  nnd  von  der  Firma  des  Hauses  welchem  die 
Besorgung  des  Geschäfts  -  und  Geld -Verkehrs  mit  der  Central -Casse  über- 
tragen ist,  in  Kenntniss  setzen,  nnd  allem  diesem  eine  ausdrückliche, 
bündige  Versicherung  in  Betreff  der  genauen  Befolgung  aller  Anordnun- 
gen etc.  welche  bei  der  Central  -  Anstalt  bereits  in  Anwendung  sind , 
und  denjenigen  welche  künftig  ertheilt  werden  mögten,  beifügen.  Die 
gleiche  Verpflichtung  findet  auch  bei  jenen  2r.  Classe,  nnd  zwar  in  noch 
grössern  Maasse  statt,  indem  die  Verwaltungen  solcher,  auch  jene  zur  un- 
bedingten Annahme  und  Befolgung  aller  und  jeder  Modificationen  und  Aen- 
derungen  in  den  bestehenden  Einrichtungen,  deren  Anordnung  die  Centrai- 
Anstalt  als  angemessen  erachtet,  übernehmen  müssen. 

Jede  Filial  -  Cassse  unterhält  bei  der  Central -Anstalt  in  Florenz  einen 
Bevollmächtigten ,  durch  dessen  Vermittelung  die  bei  ihnen  eingelegten  Gel- 
der, wöchentlich  an  die  Central -Casse  eingezahlt,  und  an  welchen  die  zu- 
rückverlangten zur  Beförderung  an  die  erstere,  abgegeben  werden.  Jede 
solche  ftir  eine  Casse  lr.  Classe  gemachte  Ablieferung,  wird  auf  den  Na-» 
men  des  Bevollmächtigten*,  als  ein  Artikel  oder  Posten  gebucht,  indem  in 
Ansehung  dieser  Classe,  die  Central  -  Casse ,  nur  als  Schuldner  der  Casse 
betrachtet  wird,  und  ausser  aller  Berührung  oder  Verkehr  mit  den  Einlegern 
bleibt  Für  die  Filial-Cassen  2r.  Classe  hingegen,  wird  die  Bechnung  über 
die  bei  denselben  eingelegten  Gelder,  nicht  bei  diesen  selbst,  sondern  bei 
der  Central » Casse  geführt,  zu  welchem  Behuf  die  wöchentlichen  Einliefe-« 
rungen  der  Gelder,  mit  dem  von  dem  Vorstande  der  Anstalt  beglaubigten 
Original -Journale  des  Cassiers  und  Casseschreibers,  in  welchem  die  Na- 
men der  Einleger  mit  dem  Betrage  ihrer  Einlagen  einzeln  aufgeführt  sind , 
nach  zurückbehaltener  Abschrift,  begleitet  werden  müssen.  Die  Central-« 
Casse  lässt,  um  sich  von  der  pünktlichen  Erfüllung  aller  Bedingungen,  und 
der  Befolgung  aller  ihrer  Anordnungen,  und  bei  den  Filial-Cassen  2r.  Classe, 
insbesondere  auch  von  der  Concordanz  der  eingesandten  Journale  mit  den* 
zurückbehaltenen  Abschriften  zu  versichern ,  sowohl  diese  als  jene  lr.  Classe, 
wenigstens  einmal  in  jedem  Jahre,  durch  einen  besondern  Abgeordneten 
visitiren,  und  ausserdem  ihre  ganze  Geschäftsführung,  durch  ein  Syndikus 
prüfen,  welchen  sie  zu  dem  Ende  ernennt,  und  dessen  Namen  Öffentlich 
bekannt  gemacht  wird.  Der  hierdurch  veranlasste  Aufwand,  wird  aus  der 
Central* Casse  gedeckt. 

Die  Regie -Kosten  der  Filial-Cassen  ir.  Classe  werden  aus  den  Zinsen* 
ihres  an  die  Central  -  Casse  abgegebenen  Dotalions-  Fonds,  aus  diesen  auch 
jene  der  Cassen  2r.  Classe ,  nnd  im  Falle  ihrer  fnsufficienz,  aus  den  eigenen 
Mitteln  der  Central -Anstalt  bestritten. 

Aus  den  etwaigen  Üeberschüssen  der  Verwaltung  der  Central -Anstalt 
und  der  Filial-Cassen  wird  ein  Reserve-Fonds  zur  Deckung  möglicher 
Ausfalle  gebildet;  die  von  demselben  ganz  disponibel  bleibende  Summe, 
wird  Tür  wohlthälige  Zwecke  verwendet. 

Im  Laufe  des  Monats  Mai  eines  jeden  Jahres ,  müssen  die  Filial-Cassen 
ir.  Classe  die  Rechnungs  -  Abschlüsse  des  vorhergegangenen  Jahres  an  das 


Digitized  by  Google 


Grossherzogthum  Toscana.  351 

Administratiöns - Conseii  der  Central- Anstalt  einsenden,  zu  deren  Ver- 
vollständigung dieses  den  erstem,  eine  Nachweise  des  Betrags  der  Min- 
sen mittheilt,  welche  durch  die  Benutzung  ihres  Rotations -Fonds  gewonnen 
worden  sind.  Ausserdem  sind  die  Verwaltungsbehörden  zur  ungesäumten 
Mittheilung  aller  Belege  und  sonstigen  Notizen  Verpflichtet,  Weiche  zum 
Behuf  der  durch  die  Syndiken  zu  bewirkenden  Prüfung  ihrer  Verwaltung  er- 
forderlich seyn  können.  Die  Nicht-  innehaltung  des  ebenerwähnten  Termins, 
wird  mit  Vorenthalfung  der  Zinsen  des  Rotations  -Fonds ,  mit  Verweigerung 
einer  jeden  etwa  erforderlichen  ausserordentlichen  Unterstützung,  und  mit 
öffentlicher  Rüge  der  Nachlässigkeit  bestraft.  Bei  wiederholtem  Eintritte  ei- 
ner solchen,  so  wie,  wenn  sich  aus  den  Visitationen  der  Beweis  derNicht- 
beobachtung  der  übernommenen  Verpflichtungen  ergibt,  kann  die  Central- 
Anstalf,  nach  vorgängiger  öffentlicher  Bekanntmachung,  ihre  Verbindung  mit 
einer  solchen  Casse  aufheben,  weiche,  sie  nur  dann  wieder  anknüpft,  wenn 
den  wahrgenommenen  Unregelmässigkeiten  auf  eine  Art  abgeholfen  ist, 
welche  gegen  deren  Wiederkehr  Sicherheit  gewährt. 

(  Am  fende  eines  jeden  Trimesters  wird  ein  Situatiöns-Etat  der  Casse, 
lind  nach  dem  Schlüsse  der  Jahresrechnung,  deren  Ergebniss  öffentlich  be- 
kannt gemacht. 

Die  Bemühung  des  Verfassers  um  Mittheilung  der  .Rechnungs  -  Ab- 
schlüsse der  letztern  Jahre ,  ist  ohne  den  gewünschten  Erfolg  geblieben. 
Zufolge  einer  ihm  mitgetheilten ,  jedoch  in  keiner  Hinsicht  zureichend 
begründeten  Notiz ,  soll  das  Total  der  in  sämmtlichen  Cassen  deponir- 
ten  Einlagen,  gegen  1  Million  tiuld.  betragen. 


.  In  gleichem  Maasse  ist  diejenige  um  sich  den  Besitz  der  Statuten  und 
der  neuesten  Rechnungs-Abschlüsse  der  Sparcasscn  welche  in  dem  Lorn- 
bardlsch- Venezianischen  Königreiche  vorhanden  sind,  zn  ver- 
schaffen, ohne  Erfolg  geblieben.  Derselbe  muss  sich  daher  sowohl  in 
Ansehung  der  in  diesem  Gebietsteile  des  Österreich.  Kaiserstaats  vor- 
handenen Spar-Cassen,  als  auch  in  Ansehung  derjenigen  in  Rom,  auf 
nachstehende  kurze  Notizen  beschränken. 

Nach  Maassgabe  einer  in  den  Annan  universaK  dtStaäsäca,  lere  fri- 
mestre  de  4836  enthaltenen  Notiz,  bestehen  dergleichen  Anstalten,  in 
Mailand,  (seit  Jul.  1823)  in  Cremona,  Mantua,  Pavia,  Lodi,  Como, 
(seit  August  1823)  und  in  den  Städten  Bergamo  und  Brescia,  (seit 
J824)  und  hat  der,  am  Schlüsse  des  Rechnungs  -  Jahres  (31.  December 
1835")  bewirkte  Abschluss  derselben  nachstehende  Resultate  nachgewiesen! 
Bs  waren  nämlich,  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  im  vorhergegangenen  Jahre 
in  dieselben  -  .  —  -  6,958,556  öster.  Life  45  Ct, 
nnd  im  Laufe  des  J.  1835  —        1,781,30$  -     -   00  — 

feingelegt  worden;  Mit  Eirischlüss  deirver* 

fallenen  Zinsen  hat  —   108,898  —  37  -» 

die  gesammte  Einnahme  -»         8,848, 763" Lire  —  82  Ct 

(=i  3,546,172  fl.  10)  betragen. 

u.  ist  nach  Abzug  d.  Zurückzahle  im  Betrage  v.  1,043,920  —     —   75  — 

ein  Bestand  von     7;&4,843~L1re~ 3TCt 
(«  3,128,604  fl.)  vefbliöben. 

*  ■  l    •*      •  •  *  •  >     ■     ■        •  ,_ 
■     ■  I 

9.  Malchus,  Sportassen.  Ii.  44 
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Rom. 


Iq  Rom  ist  in  der  neuesten  Zeit  eine Sparcasse  (von  dem  Prinzen  Borg- 
h  e  s  e)  errichtet  worden,  welche  einen  günstigen  Fortgang  hat.  Im  Jahre  1 837 
sind  in  dieselbe  135,000  Scudi  eingelegt,  und  nur  58,500  Scudi  wieder 
zurückgenommen  worden ,  und  soll  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1838, 
der  Bestand  derselben ,  eine  Summe  von  220,000  Scudi  529,660V«) 
Gulden  betragen  haben,  *) 

Ueberhaupt scheint  dieses  wohlthätige Institut,  wenn  gleich  langsam,  den- 
noch allmählig ,  in  Italien  grössern  Eingang  zu  finden.  So  z.  B,  ist' in  den 
Königl.  Sardinischen  Staaten,  in  welchen  bereits  seit  einigen  Jahren, 
eine  Spar-Casse  in  Alessandria  vorhanden  war,  im  Laufe  des  Jah- 
res 1837,  eine  solche  in  Turin  errichtet,  und  bereits  eröffnet  worden. 


Nach  Maassgabe  der  vorstehenden  Darstellung  sind 
in  den  in  derselben  angeführten  Staaten,  am  Ende  der 
Jahre  1836  u.  1837,  überhaupt  1,160  Spar-Cassen 
vorhanden,  und  war  in  denselben  eine  Summe  von 
495,34^.796  Gulden  eingelegt  gewesen ,  welche  sich 
in  nachstehenden  Grössen  auf  die  einzelnen  Staa- 
ten vertheilt,  un4  zwar; 

1)  auf  den  österreichischen  Kaiser-Staat 
S.248    a)  auf  dessen  teutsch.  Prov.  27,197,389  fl.  42  O 
b)      -    italischen  Prov.   3,128,604  fl.  — 


Spar- 
Cassen 


—  2)  auf  die  rein  tcutschen  Staaten    —  — 

—  31  auf  die  Preussische  Monarchie  —  — 
S.  300  4")  auf  die  Schweizerische  Eidgenossenschaft 
„^(5)  auf  das  Königreich  Belgien  —  — 
r:,<wl}ff)     -  -      der  Niederlande  — 

7)  auf  das  Herzogthum  Schleswig  *)  — 

S  327 1 8)  auf  das  Königreich  Frankreich  — 

9)  auf  das  britische  Reich 

a)  England  und  Ireland      20,500,000  L.  St.  i 

b)  Scotland «)         -      10L000,OOOL. St 

~3i;50Ö,000L.  SO 

10)  und  auf  einige  Italienische  Staaten  — 


Total 


Betrag  der  in 
denselb.  ein- 
gelegt. Gelder 


8 
20 1 
80 
58 
5 

50 

22 

*• 

250 


Guld.  fim  24 
fl.  Fss.) 


30,325,993 
23,920,736 
9,544,296 
7,891,353 
6,466,365 
2,771,608 
300,000 

49,777,423 


484.  362,847,022 


  2  1,500,Q0Q 

U60  495,344,796 

'  I 


*)  Allgemein.  Zeit.  1 837,  Beil.  31,  und  von  J.  1838,  AusserordL 
Beil.  154  n.  155. 

*)  Es  sind  in  den  tentschen  Provinzen  des  Österreich.  Kaiserstaats, 
ausser  den  Spar-Cassen  in  Wien  und  Prag,  dergleichen  auch  in  mehre- 
ren Städten  vorhanden,  wie  x.  B-  in  Laibach,  Klagenfurt,  Inspruck  etc. 
Da  jedoch  dem  Verf.  ihre  gesammte  Anzahl  nicht  bekannt  ist,  hat  «r 
es  vorgezogen  keine  Zahl  anzusetzen,  welche  unvollständig  gewesen  seyn 
würde,  Auch  hat  auf  die  im  verflos.  Jahre  errichtete  ungarische  Natio- 
nal-Spar  Casse,  weil  dieselbe  erst  im  Entsteheu  ist,  noch  keine  Rücksicht 
genommen  werden  können» 

*)  Es  haben  nur  von  10  Spar-Cassen  Daten  über  den  Betrag  der  Ein- 
jagen vorgelegen  ,  der  wahrscheinlich  grösser  ist. 

s)  Die  Angabe  des  Betrags  der  Spar-Einlagen  in  Scotland,  beruht 
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Die  Totalsumme  der  von  den  mittleren  und  untern  Volksclassen  aufge- 
sammelten Ersparnisse,  beträgt  ungefähr  Ein  Viertheil  des  öffentlichen  oder 
Staats -Einkommens  der  europäischen  Staaten,  oder  nahe  an  Ein  Drilttheil 
desjenigen  der  Staaten,  in  welchen  sich  Spar-Cassen  befinden.  Von  der- 
selben gehören  Drei  yiertheile  diesen  Classen  im  britischen  Reiche ,  ein 
Zehntheil  jenen  in  Frankreich,  und  zwischen  V?  und  V» ,  solchen  in  Teutsch- 
land,  (Oesterreich,  preassen  und  dio  rein  t rutschen  Staaten.) 

Von  den  Zinsen,  die|im  allgemeinen  Durchschnitte  37*  pCt.  im  Ganzen  oder 
17,337,167  Gulden  betragen,  werden  (in  den  teutschen  Staaten  und  in  der 
Schweizerischen  Eidgenossenschaft,  ungefähr  die  Hälfte)  15,879,000  Gulden 
jährlich  dem  Capitale  zugeschlagen,  welches  sich  ohne  Zuthun  der  Theil- 
nehmer  jährlich  um  diese  Summe,  und  durch  die  Vergütung  von  Zinses- 
Zinsen  ,  mit  jedem  folgenden  Jahre  vergrössert.  Nach  Maassgabe  der  bis- 
herigen Erfahrung  hat  die  jährliche  Vergrösserung  durch  neue  Einlagen,  bei 
der  Spar-Cassc  in  Paris,  12,491,700  ¥rk.  und  in  den  Departemental-Cassen, 
im  Jahre  1837  —  10,600,200 Franken,  (==  zusammen,  10,7i  5,500  Guld.) ;  in 
England  und  Ircland,  im  fünfjährigen  Durchschnitte,  von  1832  —  1837  (beide 
J.  einschliessl.)  jährlich  1,81 2,800  L.  St.  (=  21,030,306  Guld.)  betragen.  In 
den  bezeichneten  teutschen  Staaten  kann  dieselbe,  zu  ungefähr  Vis  des  ge- 
genwärtig vorhandenen  Spar-Cassen  Capitals  und  für  alle  genannte  Länder 
zu  36,54^,636  Guld,  gerechnet  werden, 

Bei  Unterstellung  der  Fortdauer  gleich  günstiger  Verhältnisse  und  Er- 
gebnisse, würde  sich  daher  die  bereits  gesammelte  Summen  von  Erspar- 
nissen, (mit  Einschluss  der  capitalisirten  Zinsen)  um  jährlich  nahe  an  52V« 
Millionen  vermehren.  Mögte  diese  Unterstellung  und  die  Hoffnung  ihrer  Er- 
füllung, sich  im  Interesse  derjenigen  Volksclassen  deren  Besser-  und  Wohl- 
seyn  das  Institut  der  Spar-Cassen  zunächst  und  vorzüglich  bezweckt,  und 
in  jenem  der  Staaten,  sich  realisiren, 

nur  auf  Schätzung;  derselbe  scheint  jedoch  durch  das  was  S»  343  ange- 
führt ist,  gerechtfertigt  zu  seyn.  Die  Anzahl  der  Spar-Cassen  in  Eng- 
land und  Ireland,  bezieht  sich  auf  das  Jahr  1830$  dieselbe  scheint  sich 
keinenfalls  bedeutend  vergrössert  zu  haben. 
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der  ersten 


Oesterreichischen  Spar -Casse. 


Eingang  der  Statuten. 

Mit  Bewilligung  einer  hochl üblichen  lt.  k.  Nieder- Oesterreichischen 
Landesregierung  vom  9.  Julius  1819,  Zahl  55,908,  hat  sich  eine  Gesell- 
schaft unter  dem  Nahmen :  Erste  Ocsterreichische  Spar  -  Casse , 
vereiniget,-  welche  den  Zweck  hat,  dem  Fahriksarheiter,  dem  Hand- 
werker, dem  Taglöhner,  dem  Dienstbothen ,  dem  Landmanne,  oder 
sonst  einer  gewcrbfleissigen  oder  sparsamen  minderjährigen  oder  grossjah- 
rigen  Person  die  Mittel  an  die  Hand  zu  geben,  von  ihrem  mühsamen 
Erwerbe,  oder  ihrem  Ersparnisse,  von  Zeit  zu  Zeit  ein  kleines  Capital 
zurück  zu  legen,  um  solches  in  späteren  Tageu,  zur,  Begründung  einer 
besseren  Versorgung,  zur  Aussteuer,  zur  Aushülfe  in  Krankheit,  im 
Alter,  oder  zur  Erreichung  irgend  eines  löblichen  Zweckes  zu  verwenden. 

Die  Casse  wird  zu  dem  Ende  kleine  Capitale,  welche  bei  ihr  an- 
gelegt werden, 

1)  sicher  verwahren, 

2)  dergestalt  verzinsen,  dass  die  halbjährig  angewachsenen  und  nicht 
erhobenen  Zinsen,  in  Folge  des  somit  zu  erkennen  gegebenen  Wunsches 
des  Interessenten  (Erlegers),  als  neue  Einlage  behandelt,  nnd,  in  so 
weit  sie  laut  §.  7.  zinsfahig  sind ,  wieder  verzinset  werden  ; 

3)  dieseCapitale  oder  Zinsen  jeder  Zeit  nach  Verlangen  zurückzahlen, 

Statuten. 

5.  1.    Die  Gesellschaft  bildet  ihren  Fond: 

a)  durch  freiwillige  unwiderrufliche  Gaben: 

b)  durch  verzinsliche  Einlagen  von  fünf  und  zwanzig  Kreuzer  Con- 
ventionsmünz  -  Währung,  oder  fünf  und  siebenzig  Kreuzer  (1  fl.  15  kr.) 
W,  W.  und  darüber,  aber  nicht  darunter. 

o.  Malchau,  Sparcassen.  HL  A 
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Ueber  die  freiwilligen  Gaben  führt  die  Casse  eigene  Vormerkungen, 
und  fertiget  an  die  Geber  Danksagungsschreiben  aus. 

Die  freiwilligen  Gaben ,  die  sogleich  fruchtbringend  angelegt  wer- 
den, setzen  die  Gesellschaft  in  den  Stand,  von  dem  Augenblicke  ihrer 
Entstehung  an,  auch  die  geringste  Einlage  zu  verzinsen,  und  die  Ver- 
waltungskosten zu  bestreiten. 

Da  die  eingelegten  Betrage  von  fünf  und  zwanzig  und  fünfzig  Kreu« 
zer  in  Conventionsmünz- Währung  vierteljährig«  die  Betrage  von  fünf 
und  siebenzig  Kteuzer  (oder  einem  Gulden  fünfzehn  Kreuzer)  in  Conven- 
tionsmünz-  und  Wiener-Währung  monathlich  verzinset  werden  (§.  7ySf 
9  f  10):  so  bestätiget  die  Casse  den  Empfang.verschiedenartig,  und  zwar  : 

1)  Für  die  Betrüge  von  fünf  und  zwanzig  Kreuzer  und  darüber 
bis  fünf  und  siebenzig  Kreuzer  (oder  einem  Gulden  fünfzehn  Kreuzer) 
Conventionsmünz  -  Währung  gibt  die  Gasse  nur  ein  Blatt  mit  Siegel 
und  Stempel,  Rubriken  für  Zahl,  Nahmen  des  ersten  Jürlcgers,  Tag 
und  Monath  des  Erlags,  Einnahme,  Ausgabe Zinsen  und  der  Ferti- 
gung des  Vereins-Commissärs  und  Buchhalters,  oder  dessen  Gehülfen 
versehen, 

5)  Ueber  die  verzinslichen  Einlagen  für  die  Betrage  von  einem 
Gulden  fünzehn  Kreuzer,  oder  fünf  und  siebenzig  Kreuzer,  erhält  der 
Erleger  (Interessent)  von  der  Casse  ein  Auszugsbuchlein  mit  Siegel  und 
Stempel,  dem  die  Rubriken  für  Zahl,  Nahmen  des  ersten  Erlegers, 
Tag  und  Monath  des  Erlages,  Einnahme,  Ausgabe,  Zinsen,  und  die 
Fertigung  des  Vereins-Commissärs  und  Buchhalters,  oder  dessen  Ge-. 
hülfen,  beigefüget;  dann  diese  Statuten,  das  Reglement,  eine  Zinsen  - 
Tabelle,  einige  Beispiele  über  den  möglichen  Erfolg  eioes  erlegten  klei- 
nen Capitals  unter  verschiedenen  Voraussetzungen,  beigedruckt  sind, 

§.  2.  Die  Gesellschaft  vermehret  ihren  Fond  durch  die  sicherste 
und  nützlichste  Verwendung  ihrer  eigenthümlichen  (Stiftungs-)  oder 
anvertrauten  (Einlags-)  Capitale  nach  Weisung  dieser  Statuten  und  des 
Reglements  (der  Geschäftsordnung). 

§.  3.    Die  Gesellschaft  besteht  aus  solchen  Menschenfreunden,  die 

* 

den  Fond  entweder 

.  1)  mit  einer  freiwilligen  unwiderruflichen  Gabe  von  Venigstens  ei- 
ner auf  dreihundert  Gulden  Conventionsmünz- Währung  lautenden ,  und 
mit  5  Percent  verzinslichen  Oesterreichischen  Staats-  Obligation,  oder 

2)  mit  einer  freiwilligen  unwiderruflichen  Gabe  von  wenigstens  ei- 
ner, auf  Einhundert  Gulden  Conventionsmünz- Währung  lautenden,  und 
mit  5  Percent  verzinslichen  Oesterreichischen  Staats-Obligation  begründen 
oder  bereichern.  Die  ersten  werden  Stifter,  die  anderen  Beförderer  der 
Spar -Casse  genannt,  j. 

§.  4.    Die  Anzahl  der  Stifter  und  Beförderer,  4ö  wie  die  tJröÄe 
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der  Jfpnds  Ist  unbeschränkt,  je  nachdem  mehret«  Menschenfreunde  der 
Anstalt  nach  den  «mufcnmäwtfgen  Vorschriften  als  Mitglieder  beitreten, 
und  je  nachdem  da«  Vermögen  des  Institutes,  theils  durch  den  Verkehr 
der  ihr  anvertrauten  Summen,  theils  durch  den  hieraus  mehr  oder  wer 
niger  erfolgenden  Gewinn  anwächst,  oder  anwachsen  kann, 

§.  5.  Die  «Spar -Casse  führt  ihre  Rechnungen  in  Convenüonsmünz*. 
und  in  Wiener- Währung,  je  nachdem  es  den  Interessenten  gefällt, 
in  einer  oder  der  andern  Währung  einzulegen.  Die  Spar-Casse  nimmt 
keine  minderen  Beträge  als  fünf  und  zwanzig  Kreuzer  Conventionsmünz- 
Währ^ng,  oder  fünf  und  siebenzig  Kreuzer  (1  fl,  15  kr.)  Wiener- 
Währung,  und  keine  höheren  Summen  als  Einhundert  Gulden  Co_n- 
ventionsmünz  -  Währung,  oder  zweihundert  fünfzig  Gulden  Wiener  - 
Währung.  Sie  behält  sich  noch  überdiess  vor,  jedem  sonstigen  Erläge 
die  Annahme  zu  verweigern,  und  den  geschehenen  früher,  thcilweise* 
oder  ganz  hinaus  zu  zahlen.  In  jedem  anderen  Falle  entscheiden  die 
Bestimmungen  eines  wie  §.  6.  getroffenen  Ucbereinkommens. 

>  §.  6.  Die  Spar-  Casse  zahlt  an  den  Interessenten  in  jener  Wäh- 
rung, in  welcher  derselbe  eingelegt  hat.  Jene  ursprünglich  eingelegten 
und  jene  angewachsenen  Summen  der  Interessenten,  für  welche  die 
Spar- Casse  eine  mit  5  Percent  verzinsliche,  aüf  Conventionsmünze  lau- 
tende Oesterreichische  Staats-Obligation  an  sich  bringen  kann,  verwendet 
sie  zum  Ankaufe  eines  derlei  Staatspapiers,  und  schreibt  in  ihren  Büchern 
sogleich,  ünd  in  dem  Einlagsbucbe  bei  V  orzeigung  desselben  den  Erl- 
iege»' (Interessenten)  als  Eigenthümer  einer  derlei  Staats  -  Obligation 
vor,  welchen  sonach,  slatt  der  festgesetzten  4  Percent  Casse  -  Zinsen,  die 
Zinsen  des  erkauften  Staatspapieres  berechnet  und  vergütet  werden, 
wogegen  aber  der  Interessent  für  dieses  umgesetzte  Capital  bei  der 
Rückzahlung  nur  das  erkanfte  Staatspapier  zu  fordern  berechtiget  isU 

Es  wäre  denn,  dass  die  Spar-Casse  einer,  und  der  Erleger  an- 
derer Seits  über  die  Art  der  Einlage  (§.  5.)  der  Verwendung  und  Ver- 
zinsung des  eingelegten  oder  angewachsenen  Betrages  ein  besonderes 
Uebereinkommen  getroffen  hätte,  und  solches  in  den  Büchern  der  Casse 
und  den  Einlagsbüchern  ersichtlich  gemacht  worden  wäre. 

§.  7.  Die  Spar-Casse  verzinset  in  der  Regel  (§.  9.)  die  Einlagen 
von  fünf  und  fiebenzig  Kreuzer  (oder  einem  Gulden  fünfzehn  Kreuzer) 
Conyentionsmüfc  -  Währung  oder  Wiener  -  Währung  und  da.Über  nur  für 
ganze  Monathe,  so,  dass,.  was  im  Laufe  jedes  Monathes  eingelegt  wird, 
nur  vom  ersten  des  folgenden  Monathes  an  ,  mit  vier  vom  Hundert  \er- 
zinset,  und  bei  Zurücknahme  des  Capitals  die  Zinsen  nicht  bis  zum 
Tage  des  Empfanges,  wenn  man  sie  während  des  Monathes  zurückfor- 
dert, sondern  nur  bis  Endo  des  letztvcrüossenen  Monathes  berechnet 
werde  u. 
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§.  8.    Die  Casse  verzinset  weiter  nur  jene  Betrage,  die  sich  mit 

der  Summe  von  fünf  und  sieben/ig  Kreimer  (oder  einem  Gulden  fünf- 
zehn Kreuzer)  aoflüsen  lassen. 

Wer  also  zum  Beispiele  am  21.  Mai  16fl.  40  kr.  erlegt  hätte,  würde 
am  letzten  Junias  nar  die  Zinsen  vom  i.  bis  letzten  Jnnias  von  1  6  ll. 
15  kr.  erhalten. 

§.  9.  Die  ursprünglichen  Einlagen  von  fünf  und  'zwanzig  und  fünf« 
zig  Kreuzer  Conventionsmünz-Währung, verzinset  die  Casse  wohl  auch  mit 
Vier  vom  Hundert,  jedoch  nur  für  ganze  Vieteljahre  oder  drei  Monathe 
(§.  7.),  und  nur  bis  sie  durch  fortgesetzte  Einlage  oder  Zinsenvenneh- 
rung und  Zuschlag  auf  einen  Guldeu  fünfzehn  Kreuzer,  oder  fünf  und 
siebemig  Kreuzer,  angewachsen  sind,  wornach  dem  Besitzer  des  Blattes 
statt  dessen  ein  Büchlein  ausgefertigt  werden  muss. 

§.  10.  Auch  von  diesen  Einlagen  vergütet  die  Casse  die  Zinsen 
nur  für  runde  Beträge  von  fünf  und  zwanzig  oder  fünfzig  Kreuzer,  nnd 
nur  für  Beträge,  die  sich  mit  der  Zahl  25  auEösen  lassen. 

§.11.  Den  Interessenten,  welche,  zur  Vergrößerung  ihres  CarJt- 
tals,  die  ihnen  gebührenden  Zinsen  in  den  halbjährigen  Terminen  vom 
7.  bis  31.  Januar,  und  vom  7.  bis  21.  Julius  nicht  erheben,  werden 
diese  Zinsen  als  neue  Einlage  zum  Capitale  geschlagen,  nnd  sonach  von 
diesem  vergrößerten  Capitale,  nach  den  §§.  7  und  8,  wieder  Zinsen 
berechnet. 

§.  12.  Die  Casse  zahlt,  ohne  Rücksicht  auf  den  Nahmen  des  Er- 
legers, welcher  daher  nach  Willkühr  eingetragen  werden  kann,  an  den 
Jnhaber  des  Büchleins  (§.  1),  den  sie  so  lange  für  den  rechtmässigen 
Eigenthümer  ansieht,  als  das  Gegentheil  nicht  rechtsbeständig  erwiesen, 
und  ihr  nicht  förmlich  angezeigt  ist;  wesshalb  jeder  Besitzer  eines  sol- 
chen Büchleins,  dieses  sorgsam  zu  verwahren  angewiesen  wird.  Bedingt 
sich  ein  Erleger  ausdrücklich,  dass  nur  an  ihn  gezahlt  werden  dürfe, 
so  ist  diese  Bedingung,  sowohl  bei  den  Büchern  der  Casse,  als  auf  dem 
Auszugsbüchlein  des  Erlegers  (Interessenten)  von  ihm  eigenhändig  oder 
rechtsbeständig  anzumerken,  und  wird  sonach  die  Zahlung  nur  unter 
den  gesetzlichen  Vorsichten  an  den  Inhaber  geleistet. 

§.  13.  Jedem  Interessenten  steht  frei,  zu  jeder  Zeit  sein  erlegtes 
Capital  und  die  ihm  gebührenden  Zinsen  ganz  oder  theilweise,  jedoch 
mit  Berücksichtigung  der  angenommenen  Zinsberechnung,  zu  erheben. 
Theilwcise  Rückzahlungen  werden  in  den  Büchern  der  Spar-Casse  und 
dem  Büchlein  des  Interessenten ,  mit  der  Fertigung  des  Vereius-Com- 
musärs  und  des  Cassiers,  abgeschrieben. 

Wird  das  ganze  eingelegte  Capital  zurück  bezahlt,  so  muss  der  In- 
haber des  Büchleins  solches  an  die  Spar-  Casse  zurückstellen,  und  dass 
es  durch  ihn  geschehen  sei,  mit  Beirückuug  des  Tages,  Monathes  und 
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Jahres,  eigenhändig  oder  rechtsbeständig  in  4cm  zurück  zu  stellenden 
Büchlein  anmerken. 

§•14»  Alle  Gaben  der  Stifter  und  Beförderer,  alle  Erläge,  alle 
abgekauften  Effecten,  und  öffentlichen  Staatspapiere  werden  unter  Sperr* 
des  Obervorstehers,  eines  Curators  und  eines  Vorstehers  in  der  Hauptr 
Casse  der  Anstalt  verwahret. 

Der  Cassier  behält  in  der  Hand -Casse  nur  soviel  in  unmittelbare» 
eigener  Verwahrung,  als  ihm  nach  Verhältniss  des  Geschäftsganges  zu 
den  täglichen  Ausgabeu  erforderlich  ist. 

§.  15.  Die  vereinigte  Gesellschaft  entsagt  jedem  Anspruch©  auf 
Nutzen  oder  Gewinn. 

Alles,  was  immer  noch  Bezahlung  der  Zinsen,  Verwaltungskostcn, 
und  sonstigen  nöthigen  Auslagen  erübriget  werden  dürfte,  bildet  einen  < 
Reserve -Fond,  und  dienet  zur  Sicherheit  sämmtlicher  Einlagen. 

§.  16.  Bei  allenfallsiger  Auflosung  der  Spar-Casse  wird  das  gör 
sammle  reine  Eigenthum  derselben  in  Conventions -Münze,  und  nach  Ver- 
hältniss, in  Wiener-Währung,  umgesetzt,  die  Rechnung  allseilig  ausr 
geglichen,  und  von  dem  erübrigten  Betrage,  nach  der  Stimmenmehrheit 
des  Ausschusses,  ein  ergiebiger  Antheil  der  Leopoldstadter  Gemeinde, 
welche  das  erste  Oesterreichische  Spar-Casse- Institut  in  ihrer  Milte  be- 
gründet, und  aum  Gedeihen  befördert  Hat,  zu  einer  bleibend  wonlthätU 
gen  Anstalt  überlassen,  der  Rest  aber  zu  irgend  einem  sousiigco  *qhl- 
thätigen  Zwecke  verwendet. 


Reglement 

Das  Reglement  (Geschäftsordnung)  setzt  die  Grundsätze  fest,  nach, 
welchen  in  Uebereinstimmung  mit  den  Statuten  alle  Geschäfte  der  Spar«. 
Casse  zu  verhandeln  sind. 

§.  1.  Ein  grosser  Ansschuss  leitet  aMc  Geschäfte  im  Nahmen  des 
Vereines,  theils  selbst,  theils  mittelst  eines  kleinen  ,  Ausschusses,  eines 
Caratoriums,  und  einer  Direction. 

§.  2.  Nur  ein  Oesterreichischer  Unterthan,  nur  derjenige,  dem  we- 
der das  bürgerliche  noch  das  Strafgesetz  in  freier  Verwaltung  seines  Ver- 
mögens, oder  freier  Ausübuug  seiner  Rechte  im  Wege  steht,  kann  ein 
Mitglied  des  Ausschusses,  des  Curaloriums  und  der  Direction  sein. 

§.  3.  Die  Ausschüsse ,  der  Ober- Cnrator,  dessen  Stellvertreter,  die 
Curatorcn  ,  der  Obervorsteber,  dessen  Stellvertreter,  die  Kanzelleivor- 
siehcr,  'die  Vorsteher  und  Vereins- Co mmissäre,  besorgen  alle  Geschäfte 
unentgcldlich. 
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Vom  Aus  schusse.  * 

§.  4.  Die  ersten  Stifter  sind  an  und  für  sich  auch  Ausschüsse  des 
Vereines. 

§.  5.  Jeder  Stifter  ist  stimm-  und  wahlfähig  hei  Bildung  des  Aus- 
schusses ,  des  Caratoriums  und  der  Direction. 

Im  Abgange  der  Stifter  trifft  die  Reihe  zur  Abstimmung  und  Wahl 
die  Beförderer. 

§.  6.  Der  Ausschuss  versammelt  sich  in  der  Regel  Einmal  des 
Jahres,  im  Monathe  Januar.  Ausserordentlich  können  ihn  das  Curato- 
riurn  ,  oder  über  den  Antrag  der  Direction  der  Ober-  Curator  zusam- 
uen  berufen. 

§.  7.    Bei  dar  jährlichen  Versammlung  herathet  der  Ausschuss: 

a)  über  die  von  der  Direction  vorgelegten  jährlichen  Rechnungsab- 
schlüsse und  die  Gebahrung  mit  den  Casse-Geldcrn; 

b)  über  die  Art,  wie  der  allenfalls  erworbene  Ueberschuss  (Reserve» 
Fond)  zu  verwanden  sejr. 

O  über  die  Frage:  ob  die  Gesellschaft  zu  dauern  habe,  oder  aufzu- 
lösen sey.  ' 

d)  über  die  von  der  Direction  angetragenen  Abänderungen  der  Sta- 
tuten oder  des  Reglements. 

§.  6.  Der  Ausschuss  wird  im  Monate  Januar  jeden  Jahres  eine 
Nachweisung  bekannt  mapheu,  wie  viel  die  Summe  beträgt,  welche  für 
Rechnung  jeder  Nummer  der  Interessenten  am  3 1.December  vorhanden  war. 

In  dieser  Nachweisung  werden  aber  -nur  die  Nummern ,  und  nicht 
die  Nahmen  der  Interessenten  ,  selbst  wenn  diese  in  den  Büchern  ver- 
zeichnet ständen,  angezeiget  werden. 

In  dieser  öffentlichen  Bekanntmachung  wird  der  wesentlichsten,  auf 
den  Verein  Bezug  habenden  Ergebnisse  Erwähnung  geschehen. 

§.  9»  Bei  der  Versammlung  des  Ausschusses  geben  der  Vorsitzende 
und  der  Stellvertreter^  desselben  die  ersten  Stimmen,  sonach  die  Stifter 
und  Beförderer  nach  dem  Tage  des  Eintrittes  zur  Gesellschsf t ,  oder  nach 
dem  Alter. 

Jedes  Mitglied  hat  nur  Eine  Stimme,  die  es  hur  persönlich  ab- 
n  darf. 

Der  Vorsitzende  hat  die  Berathung  zu  leiten,  und  nach  Stimmen- 
mehrheit die  Beschlüsse  zu  fassen. 

§.  10.  Alle  drei  Jahie  tritt  ein  Fünftheil  der  Mitglieder  des  Aus- 
schusses, mit  Ausnahme  des  Ober- Qurators,  des  Stellvertreters  desselben 
und  der  Kanzellei  -  Vorsteher ,  durch  das  Los  aus,  und  es  werden  eben 
so  viel  neu«  an  deren  Stelle  von  den  bleibenden  Ausschussmannern  aus  den 
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Stiftern  oder  Beförderern  ($.  5)  erwählt.»  Aach  die  vom  Loose  getroffen 
neu  Mitglieder  können  wieder  gewählet  werden* 

Der  Ober- C ura in r  und  der  Stellvertreter  desselben  können  ihr  Amt 
bei  der  jährlichen  Versammlung  freiwillig  niederlegen;  an  ihre  Stelle 
erwählt  der  Ausschuss  nach  den  in  den  folgenden  Paragraphen  enthal- 
tenen Bestimmungen, 

§.  11.  Der  Ausschuss  wählt  die  abgängigen  Ausschüsse  und  den 
Ober- Curator ,  dann  dessen  Stellvertreter  aus  den  Vcreinsgliedem  ?  dre 
Curatoren  und  Directions-  Glieder  aus  seiner  Mitte. 

§.  12.  Zur  Gültigkeit  der  Wahl  eines  neu  eintretenden  Ausschusses 
wird  die  absolute  Stimmenmehrheit  von  wenigstens  drei  und  dreissig 
anwesenden  Vereinsgliedern,  zur  Gültigkeit  der  Wahl  der  Curatoren, 
Obervorsteher  und  Vorsteher  die  absolute  Stimmenmehrheit  von  wenig- 
stens drei  und  dreissig  anwesenden  Ausschüssen  erfordert, 

§.  13.  Den  Ober- Curator  urfd  dessen  Stellvertreter  wählt  der  Aoa- 
schuss  durch  eben  diese  absolute  Stimmenmehrheit  von  wenigstens  drei 
und  dreissig  anwesenden  Ausschüssen,  aus  drei  vom  Curatorium  un<l 
Ton  der  Direction  gemeinschaftlich  vorgeschlagenen  Vereinsgliedern, 

Wenn  der  Ansschuss  keines  der  vorgeschlagenen  Individuen  wählt, 
so  müssen  wieder  drei  neue  Vercinsglieder  vorgeschlagen  werden. 

Bei  der  Wahl  bestimmt  der  Ausschuss,  nach  dem  Vorschlag  dea 
Curatoriums  und  der  Direction ,  zugleich  die  Dauer,  für  welche  ein  neu» 
erwählter  Ober- Curator  oder  dessen  Stellvertreter  seine  Stelle  zu  ver- 
sehen haben  wird. 

§.  14.  Der  Ausschuss  ertheilt  nach  dem  Sinne  der  Statuten  die 
Geschäfts- Vorschriften  für  die  verschiedenen  Abtheilungen,  welche  da« 
Curatorium  und  die  Direction  entweder  selbst  vollziehen,  oder  untet 
ihrer  Aufsicht  durch  Beamte  nach  eigens  ertheilten,  von  dem  Curato- 
rium genehmigten  Vorschriften  vollziehen  lassen.  Das  Curatorium  wacht 
über  die  Vollziehung  dieser  Vorschriften« 

§.  15.  Der  Ausschuss  kann  seine  Geschäfte  auch  durch  einen  klei- 
neren Ausschuss  berathen  und  verhandeln  lassen;  die  Beschlüsse  des 
kleineren  Ausschusses  erhalten  aber  erst  durch  die  Genehmigung  des 
grossen  Ausschusses  verbindliche  Kraft,  ■ 

Dieser  kleinere  Ansschuss  ist  jedoch  im  Laufe  des  Jahres  bis  zur 
Versammlung  des  grossen  Ausschusses  zu  allen  dringend  notbigen  Ver- 
fügungen vollkommen  und  uneingeschränkt  ermächtigt;  insbesondere  aber 
über  die  Aufnahme  neuer  Vereinsglieder,  nnter  gehöriger  Rücksicht  auf 
die  Bestimmungen  der  Statuten,  vollgültig  zu  entscheiden; 

Die  Mitglieder  des  Curatoriums  und  der  Direction  sind  such  Mit- 
glieder des  kleinen  Ausschusses. 

Der  fünfte  TheÜ  der  Gesammtsahl  der  Glieder  des  kleinen  Aus- 
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«chnsses  darf  weder  tu  den  Gliedern  des  Curatoriums ,  noch  so  jenen 
der  Direction  gehören,  n od  wird  von  dem  Ober -Curator  oder  dessen 
Stellvertreter  aus  den  Mitgliedern  des  grossen  Ausschusses  ernannt,  welche 
der  grosse  Ausschuss  aus  sich  zu  beständigen  Mitgliedern  des  Meinen 
Ausschusses,  oder  in  gleicher  Anzahl  tu  Ersatzmännern  für  den  Verhin- 
derungsfall der  beständigen  Glieder  erwählt. 

Der  Ober-Curator  oder  dessen  Stellvertreter  führen  den  Vorsitz 
im  kleinen  Ausschüsse,  in  welchem  die  Glieder  des  Curaloriums  und 
der  Direction  abwechselnd ,  und  erst  nach  diesen,  jene  aus  dem  grossen 
Ausschusse  beigezogenen  Mitglieder  stimmen. 

§.  16.  Per  Ausschuss  besteht  dermalen  ans  54  Mitgliedern ;  doch 
werden  jährlich  sammlliche  Vereinsglieder  bestimmen»  ob  nnd  auf  wie 
viel  dies«  Zahl  zu  vermehren  sey. 

Von  dem  Curatorinm. 

• 

§.  %7.  Die  Con trolle  der  Direction  ist  die  Obliegenheit  des  Cnra* 
toriums,  welches  aus  einem  Ober-Curator  und  dessen  Stellvertreter, 
dann  acht  Curatorcn  zu  bestehen  hat.  v 

Jedes  Jahr  treten  zwei  Curatoren  durch  das  Loos  aus;  in  die  dadurch 
offenen  Stellen  wählt  der  Ausschuss  eben  so  viele  Glieder  aus  seiner 
Mitte,  welche  unter  den  übrigen  Curatoren  den  letzten  Platz  zu  nehmen 
Haben;  es  können  jedoch  auch  die  austretenden  Curatoren  wieder  ge- 
wählt und  in  ihrem  vorigen  Platze  bestätiget  werden. 

§.  18.  Das  Curatorium  kann,  so  oft  es  im  Laufe  des  Jahres  es 
nöthig  findet,  Rechnnngs-  und  Casse  -  Revisionen  vornehmen. 

§.  19.  Der  Ober-Curator,  und  in  dessen  Verhinderung  der  Stell- 
vertreter desselben ,  hat  nicht  nur  den  Vorsitz  im  Curatorium,  sondern 
wacht  insbesondere  (individuell)  über  die  Beobachtung  der  Statuten  und 
des  Reglements. 

§.  20.  Der  Ober-Curator  oder  dessen  Stellvertreter  bestimmt, 
Welcher  der  Curatoren  den  Versammlungen  der  Direction  beizuwohnen, 
die  ihm  (§.  18)  vorgeschriebenen,  wenigstens  Einmal  binnen  14  Tagen 
vorzunehmenden,  und  in  den  Haupt  -  und  Casse  -  Büchern  nebst  den 
«Uenfallsigen  Bemerkungen  eigenhändig  vom  Curator  nachzuweisenden 
Revisionen  zu  bewirken ,  und  überhaupt  das  Amt  eines  Curators  zu  ver- 
sehen hat. 

§.  21.  Die  Stimme  des  Curators  In  den  Versammlungen  der  Di- 
rection entscheidet  nicht,  sondern  hemmt  nur;  der  gehemmte  Beschluss 
muss,  wenn  das  Curatorium  unter  dem  Vorsitze  des  Ober- Curators  oder 
dessen  Stellvertreters  die  Hemmung  dnreh  Stimmenmehrheit  genehmiget, 
dagegen  die  Direction  auf  ihrem  Beschlüsse  beharret,  dem  Ausschosse 
zur  Entscheidung  vorgelegt  werden. 

« 
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Bei  gleich getheilten  Stimmen  rn  den  Versammlungen  der  Curato» 
ren  gibt  jene  Meinung  den  Ausschlag»  für  welche  der  Ober-Curator, 
oder  in  dessen  Abwesenheit,  der  Stellvertreter  desselben  sich  erkläret. 

'§.  22.  Der  Ober-Curator  oder  dessen  Stellvertreter  kann  nicht  nur 
jeden  Beschluss  hemmen  ,  sondern  gegen  jede  Verfügung  der  Directum 
oder  deren  Glieder  Einspruch  thun* 

Ein  so  gehemmter  Beschluss,  oder  eine  so  gehemmte  Verfügung 
wird  entweder  sogleich  bei  der  Direction  selbst  abgeändert,  odef  im 
kleinen  Ausschusse  beratheo. 

Von  der  Direction. 

§.  23.  Die  Verwaltung  des  Casse-  Vermögens  besorget,  nach  den 
Vorschriften  der  Statuten  und  des  Reglements,  unter  Oberaufsicht  des 
Ober-Curators  oder  dessen  Stellvertreters  insbesondere,  und  des  Cura- 
toriums  insgesammt,  eine  Direction,  bestehend  aus  einem  Obervorsteher, 
dessen  Stellvertreter,  zwei  Kanzellei- Vorstehern  und  acht  Vorstebern. 

Bei  den  Einlagen  und  Zurückzahlungen  führen  Vereins-  Commissäre 
die  Aufsicht,  deren  der  grosse  Ausschuss  aus  sämratlichen  Mi  (gliedern 
So  viele  ernennet,  als  die  Geschäfte  erfordern,  und  es  die  anderweiti- 
gen Verhältnisse  gestatten. 

§.  24.  Jedes  Jahr  tritt  der  Ober- Vorsteher  aus,  auf  dessen  Platz 
der  Stellvertreter  vorrückt.  Statt  des  vorrückenden  Stellvertreters  wählt 
der  Ausschuss  einen  der  Curatoren  oder  Vorsteher. 

Auch  der  austretende  Obervorsteher  kann  wieder  gewählt  werden. 
*     Die  Kanzellei- Vorsteher  sind  permanente  Referenten  und  Secretare 
des  Vereines,  welche  auf  ihr  Ansuchen  oder  auf  den  Antrag  des  Cura- 
toriums  und  des  Obervorstehers  ihrer  Stelle  enthoben  werden. 

Aus  den  acht  Vorstehern  treten  jedes  Jahr  zwei  durch  das  Loos  aus, 
welche  der  Ausschuss  durch  Wahl  ersetzt;  die  austretenden  können  wie- 
der  gewählt  werden. 

§.  25.  Nach  eingeholter  Genehmigrio'g  des  Ober-Curators  oder 
dessen  Stellvertreters  weiset  der  Obervotsteher  den  Vorstehern  die  Abhei- 
lungen zu,  über  welche  sie  statutenmässig  die  Aufsicht  zu  führen  haben. 

§.  26.  Sowohl  den  gewöhnlichen  Versammlungstag,  als  den  Tag, 
wenn  auf  Begehren  des  Curatoriums,  oder  aus  Veranlassung  des  Ober- 
vorstehers, eine  aussergewöhnliche  Versammlung  Statt  haben  soll,  be- 
stimmt der  Obervorsteher. 

In  dieser  Versammlung  entscheidet  die  Mehrheit  der  Stimmen; 
bei  gleich  getheilten  Stimmen  entscheidet  der  Beitritt  des  Ober-Cura- 
tors oder  dessen  Stellvertreters  für  die  eine  oder  andere  Meinung. 

§.  27*    Bei  den  Versammlungen  weisen  sich  die  Vorsteher  über  die 
ihnen  zur  Oberaufsicht  anvertrauten  Geschäftszweige  aus« 
f.  Malchus,  Sparcassen.  JU.  B 
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g.  s«.  i« 

Stell ver iretcr  tob  den  Vorstehern  nach  ihrem  Range  vertreten. 

Den  ans  der  Direction  ans  treten  den  V 
Ein  Weng ewä biter  nimmt  den  letzten  Platz. 

§.  29.    Das  Cnratorinm  und  die  Direction  legen  dem 
die  Geschäftsführung  jährlieh  ausführliche  Rechnnag. 

$.  30.     Die  Firma  des  Vereines  „Erste  Oesterreiehische  Spar-Casse 
bei  der  Direction  der  Cassier  oder  Buchhalter 
ger  schriftlich  beim  fügender  Genehmigung  des  Kamellei 
eines  Corators,  oder  statt  des  letzteren  eines  Vorstehers.    Im  Siegel 
Stempel  führt  die  Casse  den  heiligen  Leopold,  Schutzpatron 

Von  den  Vereinscommissären. 


§.  31.  Die  vom  Ausschusse  gewählten  Vereins  -  f 
welche  die  Ernennung  angenommen  haben ,  werden  jährlich  öffentlich 
bekannt  gemacht« 

§.  32.  Nor  mit  der  Fertigung  eines  dieser  bekannt  gemachten 
Vereins  -  Commissäre  hat  die  Bestätigung  einer  Einlage  oder  Zurück- 
zahlung in  den  Anszugsbüchlein  rollen  Glanben ,  welche  bei  Einlagen 
Tom  Buchhalter  oder  dessen  Gehülfen,  hei  Zurückzahlungen  vom  Cassier; 
oder  dessen  Gehülfen  mitgezeichnet  wird. 

Von  den  Beamten. 

§.  33.  *Lu  den  für  die  ununterbrochenen  oder  laufenden  Geschäfte 
unumgänglich  nöthigen  Beamtenstellen  schlägt  die  Direction  drei  Candi- 
daten  Tor,  aus  welchen  das  Cnratorinm  ernennet. 

Eine  Vermehrung  der  einmal  systemisirten  Beamten  und  Gehalte 


Von  Verwendung  der  Einlagen  der  Stifter  und  Be- 
förderer, weiter  der  Interessenten,  endlich  des 

Ueberscbusses« 

§.  34.  Die  Spar-Casse  verwendet  alle  ihr  elgenthümlichen  und 
anvertrauten  Summen : 

1)  Vorzüglich  und  grössten  Theils  in  Vorschüssen  auf  inländische 
Realiäten  mit  pupillarmässiger  Sicherheit ; 

2)  In  Vorschüssen  auf  Actien  der  privil.  Oesterreichischen  Natio- 
nal- Bank; 

3)  In  Vorschüssen  auf  Oesterreichische  Staatspapiere  oder  Loose; 
L)  Im  Ankaufe  der  Actien  der  privil.  Oesterreichischen  National- 

Bank,  öffentlichen  Oesterreichischen  Staatspapieren  und  Loosen -T 
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5)  Im  Escompte  solcher  hier  ia  Wien  zahlbar  lautenden,  jedoch 
nicht  etwa  bloss  domicilirten  [Wechselbriefe ,  welche  mit  drei  anerkannt 
sicheren  Firmen,  deren  eine  wenigstens  bei  dem  k.  k.  Nied.  Oest*  Wcch- 
selgerichte  protokollirt  seyn  mnss,  versehen  sind. 

Der  kleine  Ausschuss  hat  der  Direction  die  Instruction  für  die  ver- 
schiedenen Arten  von  Verwendung  zu  ertheilen ,  bei  welcher  vor  Allem 
die  Sicherheit,  sonach  die  für  einen  Theil  der  Summen  nülliige  Be- 
weglichkeit zu  berücksichtigen  sind. 

Von  der  Verantwortlichkeit  der  Ausschüsse ,  des  Cura- 

tori ums  und  der  Direction. 

§.  35.  Der  grosse  und  kleine  Ausschuss,  das  Guratorium  und  die 
Direction  haften  für  die  Beobachtung  der  Statuten  und  des  Reglements. 

Von  den  Stiftern  und  Beförderern. 

§,  36.  Ueber  die  Aufnahme  eines  neuen  Mitgliedes  entscheidet  in 
der  Regel  der  grosse  Ausschuss;  im  Laufe  des  Jahres  der  kleine  Ausschnss. 

Alle  Einlagen  der  Stifter  und  Beförderer  und  jener  Wohlthäter, 
welche  die  Spar-Casse  in  der  Folge  durch  Geschenke,  unverzinsliche 
Darleihen,  oder  auf  welche  Art  immer  bereichern,  werden  in  den  Büchern 
der  Spar-Casse  namentlich  aufgeführt,  und  auf  Verlangen  der  Erleger 
Auszüge  darüber  hinansgegeben. 

Im  Archive  wird  ein  eigenes  Ehrenbuch  geführt,  in  welchem  diese 
Wohlthäter  und  alle  jene  Menschenfreunde  eingetragen  werden  sollen , 
welche  nach  dem  Erkenntnisse  des  Ausschusses  unter  die  Zahl  der  Ehren- 
mitglieder aufgenommen  werden  dürften. 


Bemerkungen  für  das  Publicum. 

Der  Erlagsort  ist  derzeit  in  der  Stadt,  am  Graben  und  Peter,  im 
eigenen  Spar-Casse -Hause  Nro,  572,  im  1.  Stocke. 

Die  ErlagstagO  sind  Dienstag,  Donnerstag  und  Sonnabend 
(Samstag). 

Ein  Erlagsbuch  in  Wiener  -  Währung  kostet  20  kr.  Wiener- 
Währung,  welche  der  Erleger  sogleich  bei  der  ersten  Einlage  zu  berich- 
tigen hat. 

Ein  Erlagsbach  in  Conventions  -  Münze  kostet  8  kr.  in  Conventions  - 
Münze,  welcher  der  Erleger  auf  dieselbe  Art,  wie  für  ein  Erlagsbucli 
in  Wiener- Währung,  zu  berichtigen  hat. 
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Ein  Auszngsblatt  kostet  1  kr.  In  Conventions-  Münte,  welchen 
trag  der  Erleger  beim  Empfange  des  Blattes  cn  berichtigen  hat» 

Briefe  und  Öocumente  wollen  an  den  Verein  nnter  der  Aufschrift 
„erste  Österreichische  Spar-Casse"  portofrei  eingesendet  werden. 

Vom  Vereine  der  ersten  Oesterreichischen 

Spar  -  Casse. 

Wien,  den  24.  Januar  1822, 


Peter  Graf  von  Goess, 

Ober  -  Curator. 

Bernhard  Ritter  von  Eskeles, 

Stellvertreter  des  Ober  -  Corators. 

Joseph  Ritter  von  Balis tein, 

Ober  -  Vorsteher. 

Johann  Baptist  Weber,  Pfarrer, 

Stellvertreter  des  Ober- Vorstehers. 

Ignaz  Ritter  von  Schönfeld, 

Kauze  11  ei  -  Vorsteher, 

Leopold  Mathias  Weschel, 

Kanzellei-  Vorsteher. 
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Cassen  der  ersten  Oesterr.  Spar-Casse 

Jlaupt-Casse  verlegt  sowohl  die  Rückzahlungs  -  als  Esoompte- 
Casse  mit  nötbigcn  Fonds,  empfängt  von  der  Ei  na  h  ms-Gassc 
die  eingegangenen  Gelder;  zahlt  die  bewilligten  Darlehen  aus, 
und  empfangt  die  Interessen  davon;  verwendet  die  mobilen  Fonds 
und  führt  über  sämmtliche  Geschäfte  ein  Hau  p  t-Ca ss  a  -  B  uch. 

Einnahms-Cas.se  empfängt  von  den  vorkommenden  Partheien  und 
Commanditen  die  Gelder,  führt  darüber  eine  eigene  Consignation, 
und  gibt  jeden  Abend  die  eingegangenen  Beträge  an  die  Haupt- 
Casse  ab.  .  . 

Rückzahlung«- Casse  zahlt  an  die  Pariheien  die  von  der  Buch- 
halterei  angewiesenen  Beträge  aus,  führt  darüber  eine  eigene  Con- 
signation ;  empfängt  von  der  Hauptcasse  die  dazu  nöthigen  Fond's 
und  verrechnet  sich  jeden  Abend  mit  selber. 

Esoompte-  Gusse  escomptirt  alle  vorkommenden,  und  von  der  Direc- 
tion  bewilligten  Wechseln  und  Einlagebücher,  gibt  Vorschüsse 
auf  Staatspapiere  und  Actien  der  Nati  o  n  a  1-  Ba  n  k,  führt  darüber 
ein  ganz  eigenes  Casse-Buch  undScontri  über  sämmtlicheEfFccten. 

Buchhaltern  der  ersten  Oesterr.  Spar  -  Casse. 

Buchhaltung.  Die  Verbuchung  sämmtlicher  Geschäfte  durch  die 
Primanota,  Journal  und  Hauptbuch. 

Liquidatur.  Sämmtliche  bei  der  Casse  geschehenen  Einlagen  werden 
in  die  hierzu  bestimmten  Interessenten  Capitalien -Bücher  einge- 
tragen; deren  jetzt  bereits  51  für  die  Einlagen  in  CM.  und  6  iu 
WW,  sind;  ebenso  werden  die  verlangten  Rückzahlungen  nach 
genauester  Abschreibung  in  den  Büchern  iu  der  Liquidälur  nach- 
gewiesen. 

Geschäftsgang  bei  Einlagen. 

Die  Partbei  erlegt  das  Geld  in  CM.  bei  der  Einahms-  Casse;  der 
Cassier  fertigt  über  den  Betrag  einen  Cassa- Schein  A.  und  ein  Cassa  - 
BilletB.  aus  und  fördert  beides  an  den  Cassa- Beamten ,  welcher  die  Con- 
signation darüber  führt;  dieser  ruft,  nachdem  erden  Schein  sowohl,  als 
das  Billet  auf  das  genaueste  eingetragen  hat,  die  Partlici  bei  dem  ange- 
gebenen Namen,  und  gibt  ihr  das  Cassabillet  als  Empfangsbestätigung 
für  die  Einlage  oder  das  Büchlein  in  die  Hand,  und  weiset  sie  an  ent- 
weder zu  warten  bis  die  Einlage  ausgefertigt  ist,  oder  später  zu  kommen. 
Den  Schein  gibt  derselbe  Beamte  zur  Manipulation  in  die  Buchhaltung. 

Ist  es  eine  neue  Einlage,  so  wird  der  Betrag,  Datum,  Nummer  und 
Name  auf  das  genaueste  in  den  Interessenten -Capitalien -Büchein  auf 
ein  eigenes  Folium  aufgetragen,  und  dann  gleichstimmig  das  Einlags- 
büchlein ausgefertigt,  welches  vom  Buchhalter  oder  Adjuncten  unter- 
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schrieben,  und  von  einem  Hr.  Vereinscommissär  contrasignirt  werden 
muss,  früher  noch  wird  die  Einlage  in  eine  Consignation  aufgetragen  , 
welche  Abends  mit  jener  der  Casse  gleichlautend  seyn  muss. 

Nachdem  der  Hr.  Vereinscommissär  das  Büchlein  zur  Unterschrift 
erhalten  hat,  ruft  er  die  Parthei  vor,  welche  den  Betrag  angeben  muss, 
den  sie  erlegte,  und  gibt  dann  gegen  Einziehung  des  Casse- Billets  das 
Büchlein  an  dieselbe  hinaus. 

Wenn  Nachlagen  auf  ein  schon  bestehendes  Büchlein  geschehen,  sq 
ist  gani  dieselbe  Manipulation;  nur  dass  der  Betrag  auf  den  schon  be- 
stehenden Conto  des  Interessenten,  und  in  das  Büchlein  gleichlautend 
aufgetragen  wird,  1 

Geschäftsgang  bei  Rückzahlungen. 

Die  Parthei  meldet  sich  bei  dem  Hr.  Vereins- Com missäre,  und  ver-  ' 
langt  die  Rückzahlung  entweder  eines  Theils  oder  des  ganzen  Betrags  ,  ' 
derselbe  merket  auf  dem  Schmutzblatte  des  Büchleins  das  Verlaugte  au,  1 
und  legt  ein  von  ihm  vidirtes  Billet  C.  bei ,  welches  in  der  Cousignation  * 
eingetragen,  und  mit  der  fortlaufenden  Nummer  bezeichnet  wird.  Nach- 
dem das  Billet  ausgefertigt  ist,  erhält  die  Parthei  solches  als  Empfangs- 
bestättigung  für  ihr  abgegebenes  Einlagsbüchlein. 

Der  Buchhalter  oder  Adjuncl  übernimmt  das  Büchlein,  um  den  ver- 
langten Betrag  zurückzulicruidiren,  fertigt  eine  Rückiahlungsanweisung  D. 
aus,  und  schreibt  den  Betrag  sowohl  in  dem  Büchlein ,  als  auch  dem 
Conto  des  Interessenten  indem  Interessenten  -Capitalien  -  Buche  gleich- 
lautend ab,  das  Büchlein  mit  der  Anweisung  wird  jetzt  in  der  Rück- 
zahlung -Consignation  ganz  gleichlautend  eingetragen,  und  der  Em- 
pfang von  der  Parthei  sowohl  auf  der  Anweisung,  als  in  dem  Büch- 
lein mit  dem  Namen,  auf  welchen  da^Büchlein  lautet,  bestattigt,  die  1 
Anweisung  und  das  Büchlein  werden  von  dem  Hr.  Vereins- Commissäre  * 
vidirt  und  dann  an  die  Parthei  gegen  Einziehung  des  Billets  C  mit  dem 
Bemerken  übergeben,  mit  der  Anweisung  zur  Rückzahlungs-  Casse  zu  gehen. 

Der  Rückzahlungs- Cassier  empfängt  Anweisung  und  Büchlein,  fügt 
zur  Rückzahlung  seine  Signatur  bei,  gibt  der  Parthei  bei  a  Cto.-Zahlun- 
gen  das  Büchlein  zurück,  und  zahlt  an  selbe  den  angewiesenen  Betrag, 
der  in  eine  eigene  Consignation  aufgetragen  wird  ;  —  am  Abend  muss 
die  Schlusssummc   sämmtlicher  zurückgezahlter  Beträge  mit  jener  der  1 
BuchhaUerei  gleichlautend  seyn.  —  Bei  Saldo  Zahlungen  zieht  er  dasBüch-  » 
lein  ein,  welches  durchgeschlagen,  und  in    der  Registratur  aufbewahrt  1 
wird;  es  ändert  sich  in  der  Manipulation  nichts,  als  dass,  nachdem 
•  der  Betrag  angewiesen  ist,  der  Berechnung  von  einem  Buchhai  tun  gs- Be- 
amten nochmals  auf  das  genaueste  nachgerechnet,  mit  dem  Buche  ver- 
glichen ,  und  augenblicklich  abgeschlossen  wird.    Diese  saldirten  Num- 
mern werden  in  ein  eigenes  Büchlein  aufgeschrieben  >  und  werden  zur 
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Eintragung  ncncr  Einlagen  verwendet,  damit  nicht  etwa  Nummern  offen 
bleiben  können. 

Geschäftsgang  bei  Aufkündigungen. 

Wenn  Capitale  aufgekündet  werden ,  so  bekommt  die  Parin«  auch 
ein  Billet  als  Empfangsbestätigung  in  die  Hand,  welches  in  dieselbe 
Consignation  der  Rückzahlungen  eingetragen  wird 5  es  wird  die  Aufkün- 
digung sowohl  in  dem  Büchlein  als  auch  in  dem  Verfallbuche  vorge- 
merkt; und  darüber  ein  Schein  E  ausgefertigt,  welcher  ebenfalls  wie 
das  Büchlein  von  der  Parthei  und  von  dem  Hr.  Vereins  -  Commissärc 
und  Buchhalter  unterfertiget  werden  muss;  sollte  ein  Interessent  sein 
aufgekündetes  Kapital  vor  dem  Verfalltage  benöthigen,  so  wird  er  an 
die  Escompte- Gasse  gewiesen»  bei  welcher  erden  Escompte  schriftlich 
ansucht;  ist  die  Bewilligung  erfolgt,  so  übernimmt  die  Escompte-Casse 
das  Büchlein;  vergütet  der  Parthei  die  Statuten  massigen  Zinsen  a  4% 
und  rechnet  für  die  fehlenden  Tage,  bis  zum  Verfalle  des  Capitata 
der  Parthei  5  % 

Ueber  Revisionen  des  Geschäftsganges. 

Am  Schlüsse  jedes  Einlagstages  müssen  die  Consignalionen  von 
dem  betreffenden  Herrn  Vereins  -  Commissäre  unterfertigt  werden;  und 
es  muss  die  der  Cassa  mit  jener  der  Buchhaltung  auf  das  genaueste 
übereinstimmen.  Die  Billelen  B  u.  C  werden  von  einem  Hr.  Referenten 
täglich  revidirt. 

Nach  jedem  Einlagstage,  werden  sämmtliche  Einlags-  und  Rück« 
zahlungs-  Scheine  durchgeschlagen  und  zusammengebunden  ,  und  im  Laufe 
des  Monats  von  denen  dazu  bestimmten  Hrn.  Vorstehern  auf  das  ge- 
naueste mit  den  Interessenten  -  Capital  ien -Büchern  revidirt,  um  etwa 
eingeschlichene  Fehler  aufzufinden  und  andern  •  zn  lassen.  —  Ehenso 
werden  die  Bücher  der  Cassen  und  der  Buchhaltung  alle  Monate  förm- 
lich revidirt,  und  die  Buchhaltung  liefert  am  Schlüsse  jeden  Monates 
eine  rohe  Bilanz  über  die  in  selben  geschehene  Geschäfte. 

Nach  jedem  halbjährigen  Abschlüsse  d.  i.  am  30.  Juni  und  31. 
Dezember  werden  den  Interessenten  die  ihnen  gebührenden  Zinsen  in 
den  Interessenten  -  Capitalien -Büchern  vorgeschrieben,  und  ordnungs- 
mässig  abgeschlossen.  Erscheint  nach  Jahren  erst  ein  Büchlein,  so  wer- 
den die  Interessenten  in  solches  aus  dem  Interessenten-Cepitalien -Buche 
gleichlautend  aufgetragen;  und  es  steht  der  Parthei  frei,  die  Zinsen  zu 
beheben,  oder  stehen  zu  lassen,  welche  immer  fort  sich  verzinsen. 
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Königl  Preussische  Rheinprovinz. 


Bezirk  Aachen. 

Aus  den  Statuten  der  Aachner  Feuer-Versfcherungs-Gcse li- 
sch aft  (Königliche  Bestätigung  vom  24.  Junius  1825.) 


$.10.  vJ)ie  Aktionäre  erhalten  als  Dividende  nur  eine  Hälfte  des 
reinen  Gewinns.  Es  wird  nicht  eher  und  nur  in  so  fern  eine  Dividende 
%n  die  Actionäre  vertheilt,  als  bis  sich  zur  Deckung  möglicher  ausseror- 
dentlicher Unglücksfälle,  ein  Reservefond  von  zweimal  hundert  tausend 
Thaler  gebildet  hat,  und  dieser  voll  erhalten  ist.  Der  Antheil  au  dem 
Reservefond  wird  jeder  Actie  pro  rata  gntgebracht  und  trägt  den  Actio- 
näre n  Zinsen,  wie  die  Baareinlagen,  zu  vier  vom  Hundert  jährlich," 

§..11.  ,,Die  andere  Hälfte  des  reinen  Gewinns,  worauf  die  Actionäre, 
kraft  des  §.  10  verzichten,  wird  zu  einem  wohlthätigen  Zwecke  verwandt, 
und  verwaltet  durch  einen  Verein,  welcher  sich  nach  hesondern  Sta- 
tuten bildet." 

Bestimmungen  über  die  Verhältnisse  der  Gesellschaft  zu 
dem  im  §.  11.  bezeichneten  Vereine. 

§.  37.  „Die  Gesellschaft  begründet  den  Verein,  und  indem  sie  sich 
bildet,  entwirft  sie  zugleich  besonders  die  Statuten  des  Vereins,  für 
welchen  der  Name:  Aa  ch  n  e  r  Ve  rei  n  zur  Beförderung  der  Arbeit- 
samkeit gewählt  wird,4' 

§.  38.  „Der  Verein  übt  keinerlei  Art  von  Controle  gegen  die  Gesell- 
schaft aus«" 

§.  39.  ,,Der  Verein  erhält  den  ihm  durch  §,11.  zugesicherten  Antheil 
au  dem  reinen  Gewinne  nicht  früher,  als  bis  derselbe  auf  Dreissig  Tau- 
send Thaler  angewachsen  ist)  bis  dahin  läuft  der  Verein  zur  Hälfte 
das  Risico  der  Gesellschaft,  doch  so,  dass  er  für  nicht  mehr  als  den 
ihm  gutgeschriebenen  Gewinn,  in  Anspruch  genommen  werden  kann. 
Nachdem  die  erste  Zahlung  von  Dreisig  Tausend  Thaler  durch  die  Ge- 
sellschaft dem  Vereine  gemacht  ist,  erhält  dieser  jährlich  von  jener  Hälfte 
des  reinen  Gewinns,  von  welchem  Betrage  diese  auch  seyn  mag,  jedoch 
vorbehaltlich  dessen  was  §.  40  festsetzt." 

§.  40.  „Wenn  Verluste  den  ursprünglichen  Werth  einer  Actie  dieser 
Gesellschaft  verringern,  so  erhält  der  Verein  nicht  eher  Antheil  an  dem 
Gewinne,  bis  jede  Actie  wieder  den  Werth  von  Tausend  Thaler  in  Baar- 
einlage  und  Zahlungsverbindlichkeit,  erreicht  hat. 

§.  4i.  „Die  Bilanz  der  Gesellschaft,  wenn  sie  durch  die  Direction 
und  den  Directionalrath  genehmigt,  und  der  General -Versammlung  vor- 
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für 


gelegt  wurde,  bestimmt  «Hein,  was  die  Gesellschaft  dem  Vereine, 
dessen  Antheil  an  dem  Gewinne  verschuldet.« 

§.  42.  „Die  Gesellschaft  vergütet  dem  Vereine  für  das,  was  sie  ihn* 
laut  §.  39  schuldig  werden  könnte  leine  Zinsen ,  darf  ihm  aber  seine* 
Antheil  aus  keinen  andern  Gründen,  als  die  Bestimmungen  der  §  3$ 
«od  iO  gestalten,  vorenthalten." 

3u^ug  aus  örn  Statuten 

des 

Aachener  Vereins  zur  Befördernng  der  Arbeitsamkeif. 

Allgemeine  Bestimmungen. 
§.  1.  Der  Zweck  de»  Verein,  in:  durch  Beförderung  der  Arbeit- 
tomkeu  „n,er  der  innen,  VolUlU».  und  dnrch  Herbeiführnng  T0„ 
Gelegenheiten  rur  Erwerbung  ihre.  UnUrh.lu,  ,i„c  Que„e  der  Armuth 
»  ««topfe»,  Bettelei  nnd  Hülfsbedürftigleit  in  Abn.hu,.  n  bringen  1 
d.e  K.uder  der  geringem  VoIUUmm,  bei  »oreliseher  Erri.hung,  „ 
Arben  anruhalten,  ihnen  Lieb,  zu  derselben  heimbringen ,  n»d  *  d.. 
anrch  gcchicU  nnd  geueig,  „  macha,  «ich  ihr  Brod  „f  ehrlich. 
Weise  zu  verdienen. 

§.  2.  Der  Verein  erkennt  die  §§.  11  ,  37  bis  42,  der  Statuten  der 
Aachener  Feuer- Versich erungs- Gesellschaft,  als  ihn  bindende  Grund- 
gesetze an. 

§.  3.  Der  Verein  konstituirt  sich  nicht  eher,  als  bis  dessen  Fond 
auf  wenigstens  zehn  tausend  Thalcr  Preuss.  Courant  angewachsen  ist. 

SoU  alsdann  bei  erst«>"  Bezirks-Versammlung  in  Berathung  genom- 
men werden,  durch  welche  Mittel  und  Massregeln,  den  obwaltenden 
Umstanden  nach,  die  im  §.  1.  ausgesprochene  Absicht  des  Verein,  am 
fuglichsten  zu  erreichen  seyn  wird. 

§.  5.    Der  Fonds  des  Vereins  bildet  sich: 

a)  aus  dem  Antheil  am  Gewinn  der  Aachener  Feuer- Versicherung^ 
Oesellschaft,  welchen  sie,  nach  den  §§.  H,  39,  40,  41  ,  42  ihrer 
Statuten  ,  dem  Vereine  überweiset ; 

b)  aus  den  Beiträgen  der  Mitglieder,  zufolge  §.  6,  La.  c;  , 

c)  aus  allen  Schenkungen  oder  freiwilligen  Beiträgen,  welche  dem 
Vereine  gemacht  werden. 

$.  6.    Mitglieder  des  Vereins  sind: 

a)  alle  im  Aachener  Regierungsbezirk  wohnende  Actionäre  der  Aache- 
ner Feuer-Versicherungs-Gesellschaft,  ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl  von 
Actien,  welche  jeder  besitzt; 

b)  alle  Bewohner    des  Regierungsbezirks  Aachen,   welche  bei  der 
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Aachener  Feuer-Versicherungs-Gesellschaft  mindesten!  den  Capitalwerth 
von  zwölf  tausend  Tbalern    Tersicbert  haben ; 

c)  alle  im  Regierungsbezirk  Aachen  Wohnende,  welche  einen  jähr- 
lichen Beitrag  von  vier  Thalern  an  den  Verein  zahlen.  In  Abrechnung 
dieses  Beitrages  kommt  bei  denen,  welche  bei  der  Aachener  Feuer- Ver- 
sicherungsgesellschaft für  weniger  als  zwölf  tausend  Thaler  Kapitalwerth 
Tersicbert  sind,  für  jede  versicherte  ein  tausend  Thaler  der  Betrag  von 
lehn  Silbergroschen  ; 

d)  die  Ehrenmitglieder,  und  zwar  nach  den  Bestimmungen,  welche 
darüber  die       8,  9,  10,  13,  14  geben. 

Der  Aachener  Regierungsbezirk,  in  Beziehung  auf  die  durch  diesen  §. 
gemachten  Bestimmungen,  ist  überall  in  seiner  gegenwärtigen  Begrenzung 
tu  verstehen. 

Der  Vorstand  des  Vereins  wird  halbjährlich  von  der  Directum  der 
Aachener  Feuer  -  Versicherun gs- Gesellschaft,  oder  von  den  Agenten  der- 
selben, eine  Liste  der  im  Aachener  Regierungsbezirk  wohnenden  Actio- 
näre  und  Versicherten  jener  Gesellschaft  erhalten,  um  eine  Liste  der 
Vereins -Mitglieder  bilden  zu  können. 

Verwaltnng. 
§.  7.    Der  Verein  theilt  sich  in : 
•)  Kreis- Vereins- Glieder,        b)  Kreis- Ausschuss, 
c)  Bezirks- Versammlung,         d)  Vorstand. 
§.  8.    Die  Kreis-Vereins-Glieder  bestehen  aus  allen  Mitglie- 
dern des  Vereins,  welche  in  einem  landräthlichen  Kreise  wohnen,  ferner 
ans  den  Ehrenmitgliedern. 
Zu  Letztem  gehören: 

a)  die  Pfarrer  und  die  Bürgermeister  der  Gemeinden; 

b)  Diejenigen,  welche  der  Kreis- Ausschuss,  jedoch  nur  mit  Stimmen- 
einheit, ernennt. 

DieKreis-Vereins-Glieder  erwählen  aus  ihrer  Mitte  denKreis-Ausschuss. 

Diese  Wahl  geschieht  durch  einfache  Stimmenmehrheit  und  schrift- 
liche Stimmenabgabe,  oder  indem  die  Stimmen  bei  den  Kreis- Vereins- 
Gliedern  gesammelt  werden.  Findet  dabei  Stimmengleichheit  Statt,  so 
wird  unter  den  Erwählten  dem  ältesten  der  Vorzug  gegeben. 

Diejenigen  Kreis- Vercins-Glieder,  welche  wegen  Verhinderung  — 
oder  weil  sie  sich  weigern  —  nicht  stimmen ,  treten  stillschweigend  den 
Wahlen  der  Mehrheit  bei. 

Es  kann  jedoch  in  keinem  Kreise  zur  Wahl  des  Kreis  -  Ausschusses 
geschritten  werden ,  bis  die  Zahl  der  Kreis- Vereins-Glieder — ohne  die 
Ehrenmitglieder  mitzurechnen  —  sich  mindestens  in  das  Verhältniss  zur 
Bevölkerung  des  Kreises  stellt,  wie  eins  zu  sechs  hundert.  Selbstredend 
bleibt  der  Kreis  bis  dahin  bei  der  Bezirks- Versammlung  unvertreten. 
Die  Kreis -Vereins -Glieder  eines  Kreises  können  sich,  wenn  die  ße- 
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«irks- Versammlung  solches  beschliesst,  in  mehrere  Abtheilungen ,  wovon 
jede  ihren  Ausschuss  hat,  bilden;  für  jede  Abtbeilung  gilt,  was  wegen 
der  Kreis-Vereins- Glieder  und  der  Kreis-Ausschüsse  die  Statuten  bestimmen. 

§.  9.  Der  Kreis-Äusschuss  hat,  vorbehaltlich  anderer  Bestim- 
mung durch  die  Bezirks- Versammlung,  seinen  Sitz  in  dem  Hauptorte 
jedes  landräthlichen  Kreises,  und  wird  erwählt,  wie  es  der  §.8  bestimmt. 

Die  Zahl  seiner  Mitglieder  wird  für  jeden  Kreis  durch  die  Bezirks- 
Versammlung  festgesetzt. 

Die  Dauer  der  Amtsverrichtungen  der  Kreis- Ausschuss- Mitglieder 
ist  drei  Jahre.    Die  Austretenden  sind  wieder  wählbar. 

Die  Landräthe  sind,  für  ihre  respekliven  Kreise,  Ehrenmitglieder 
der  Kreis  -  Ausschüsse. 

Die  Bezirks- Versammlung  kann  noch  mehrere  Ehrenmitglieder  der 
Kreis- Ausschüsse,  jedoch  nur  auf  die  Aufforderung  derselben,  ernennen« 

Der  Kreis -Ausschuss  besorgt  in  seinem  Kreise  den  Empfang  der  Gel- 
der für  den  Verein,  und  berechnet  sich  darüber  mit  dem  Vorstand. 

Er  vollzieht,  in  Beziehung  auf  den  ihm  angewiesenen  Kreis,  die  Be- 
schlüsse der  Bezirks- Versammlung,  welche  durch  den  Vorstand  ihm  mit- 
getheilt  werden,  und  die  Anordnungen  des  Letztern. 

Er  vertritt  seinen  Kreis  bei  der  Bezirks- Versammlung  durch  Delegirte- 
welche  er  aus  seiner  Mitte  erwählt.  Bei  diesen  Wahlen  entscheidet  ein, 
fache  Stimmenmehrheit;  sind  die  Stimmen  gleich,  so  wird  unter  den  Er- 
wählten der  älteste  vorgezogen« 

Kein  Mitglied  der  Kreis-  Ausschüsse  darf  Schuldner  des  Vereins  seyn^ 

§.  10«    Die  Bezirks-Versammlung  vereinigt  sich  in  Aachen. 

Sie  besteht  aus  den  Delegirten  der  Kreis- Ausschüsse ,  zufolge  §.  9  und 
aus  Ehrenmitgliedern. 

Die  Zahl  der  Delegirten  von  jedem  Kreis- Ausschüsse  richtet  sich  nach 

der  Bevölkerung  des  Kreises,  nach  dem  Grundsatze,  dass  auf  6,000  Seelen 

ein  Delegirter  gerechnet  wird,  uud  unter  der  Bestimmung  des  nähern 

Verhältnisses,  dass 

für    4,000  bis  8,999  Seelen  ein  Delegirter, 

„     9,000  „  14,999  „      zwei  Delegirte, 

„    15,000  „  20,999  „      drei  Delegirte, 

„  21,000  „  26,999  „      vier  Delegirte 

gesandt  werden,  und  so  weiter  im  nämlichen  Verhältnisse» 

Die  neueste  amtliche  Bevölkerungsliste  besimmt  jedesmal  die  Seelen 

zahl  der  Kreise. 

Die  Ehrenmitglieder  sind: 

a)  der  Chef-Präsident  der  Königl.  Regierung  zu  Aachen; 

b)  zwei  Räthe  der  gedachten  Regierung,  nach  der  Wahl  des  Vorstandes 
des  Vereins; 

c)  diejenigen,  welche  die  Bezirks- Versammlung,  jedoch  nur  durch 
Stimmeneinheit,  ernennt. 

v.  Malchus,  Sparcassen.  III.  D 

« 
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Wenn  ein  Kreit-  Aussehuss  sich  gar  nicht,  oder  nur  unvollständig 
durch  Delcgirte  Tertreten  lässt,  so  haben  nichts  desto  weniger  die  Be- 
schlüsse der  Bezirks- Versammlung  auch  für  jenen  Kreis- Ausschuss  volle 
Gültigkeit,  indem  stets  die  abwesenden  Delegirten  stillschweigend  die 
Beschlüsse  der  Majorität  der  bei  der  Bezirks- Versammlung  gegenwärtigen 
Mitglieder  anerkennen. 

Die  Bezirks- Versammlung  wird  durch  den  Vorstand  berufen  ,  welches 
jährlich  wenigstens  einmal  geschieht.  Sie  wählt  beim  Zusammentritt  ihren 
Präsidenten,  Protokollführer  und  z*ei  Stimmensammler. 

Der  Präsident  leitet  die  Verhandlungen  und  hält  die  Ordnung  in  der 
Versammlung  aufrecht. 

Ueber  jede  Sitzung  wird  Protokoll  geführt,  unter  Benennung  der  An- 
wesenden 5  der  Präsident  und  der  Protokollführer  unterschreiben  es. 

» 

Die  Bezirksversammlung  entscheidet  in  ihren  Beschlüssen  nach  ein-  > 
facher  Stimmenmehrheit;  bei  gleichen  Stimmen  entscheidet  das  Votum 
des  Präsidenten.    Bloss  bei  Ernennung  von  Ehrenmitgliedern  der  Bezirks- 
Versammlung  findet  von  dieser  Art  zu  stimmen  eine  Ausnahme  Statt. 

Wenn  bei  Wahlen,  oder  bei  Beschlüssen  über  die  Absetzung  eines 
Mitglieds  der  Kreis- Ausschüsse  oder  des  Vorstands,  mindestens  zehn  Mit- 
glieder es  verlangen,  so  geschieht  die  Stimmenabgebung  geheim.  In  allen 
andern  Fällen  ist  dies  unerlaubt. 

Die  Bezirks-Versammlung  berathet  über  Vorschläge 
zurVcrwendungderEinkünfte  des  Vereins  nach  demZwecke 
desselben,  undfasst  darüber  Bcschluss. 

Sie  lässt  sich  vom  Vorstand,  in  öffentlicher  Sitzung,  Bericht  über 
den  Zustand  des  Vereins  erstatten  und  sich  die  Rcchnungsablagc  des  Vor- 
standes vorlegen;  sie  ernennt  zur  Verificirung  derselben  eine  Kommission 
aus  ihrer  Mitte. 

Die  Rechnungsablage  und  der  Bericht  über  den  Zustand  des  Vereins 
werden  durch  den  Druck  bekannt  gemacht. 

Die  Bezirks -Versammlung  ist  befugt,  eine,  aus  Mitgliedern  von  Kreis- 
Ausschüssen  bestehende  Kommission  anzuordnen,  welcher  sie  Vollmacht 
giebt,  in  zu  bezeichnenden  Fällen  die  Bezirks- Versammlung  zu  repräsen- 
tiren,  und  in  ihrem  Namen  Beschlüsse  auf  die  Anträge  des  Vorstandes 
zu  fassen« 

§.  11.  Der  Vorstand  hat  seinen  Silz  in  Aachen,  und  wird  erwählt 
durch  die  Bezirks«  Versammlung  aus  Mitgliedern  des  Vereins,  welche  in 
Aachen  oder  Burtscheid  wohnen. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  des  Vorstandes  bestimmt  die  Bezirks -Ver- 
sammlung. 

Die  Dauer  der  Amtsverrichtungen  der  Vorstands -Mitglieder  ist  drei 
Jahre  j  die  ausgetretenen  sind  wieder  wählbar. 

Kein  Mitglied  des  Vorstands  darf  Schuldner  des  Vereins  seyn. 
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Der  Vorsund  ist  die  oberste  verwaltende  Behörde  des  Vereins,  und 
leitet,  als  solche,  dessen  Angelegenheiten,  jedoch  ohne  Verantwortlichkeit« 

Ihm  dienen  die  Statuten  des  Vereins  und  die  Beschlüsse  der  Bezirks- 
Versammlung  aar  Richtschnur« 

Ihm  bleibt  die  nützlichste  Rentbarmachnng  der  disponibel»  Gelder 
überlassen,  wenn  die  Bezirks -Versammlung  dessbalb  keine  besondere 
Beschlüsse  erlässt. 

§.  12.  Kein  Mitglied  des  Vereins  kann  gezwungen  werden,  die  dem- 
selben.  als  solchem,  zustehenden  Funktionen  auszuüben;  doch  übernimmt 
das  Mitglied  ,  welches  ein  Amt  im  Dienste  des  Vereins,  wozu  es  gewählt 
wird,  annimmt,  dadurch  die  Verpflichtung,  die  ihm.  nach  den  Statuten 
und  den  Beschlüssen  der  Bezirks- Versammlung,  obliegenden  Pflichten 
treu  zu  erfüllen. 

§.  14.  Jedes  Mitglied  der  Kreis -Ausschüsse,  mit  Ausnahme  der 
Ehrenmitglieder,  so  wie  jedes  Mitglied  des  Vorstands-  kann  auf  Anklage 
durch  die  Bezirks- Versammlung,  nach  angehörter  Verteidigung ,  abge- 
setzt werden. 

§.  15.  Die  Amtsverrichtungen  der  Mitglieder  der  Kreis- Ausschüsse 
und  des  Vorstandes  geschehen  üncntgeldlich ,  jedoch  gegen  Vergütung  von 
Reisekosten  und  andern,  im  Interesse  des  Vereins  gemachten  Baaraus- 
lagen,  so  wie  auch  —  wenn  die  Bezirks- Versammlung  es  beschliesst  — 
gegen  Vergütung  angemessener  Büreaukosten. 


Auszug  aus  dem  Protocoll  der  ersten  am  21.  Juni  1834. 
gehaltenen  Bezirks-Versammlung. 

Vierter  Beschlags, 

die    Kassen- Verwaltung  und  die  Anlegung  oder  Rentbar- 
machung  der  Gelder  betreffend. 

Art.  3.  Der  Vorstand  soll  eine  angemessene  Kontrolle  über  alle 
Kassen  des  Vereins  einrichten,  dergestalt,  dass  wenn  die  Ablieferungs- 
frist der  eingegangenen  Gelder  nicht  sehr  kurz  ist,  von  Zeit  zu  Zeit 
eine  Kassenrevision  Statt  (Inden  muss. 

Art.  4.  Es  ist  bekannt  zu  machen,  wer  von  dem  Vorstand  die 
Vollmacht  erhält,  Gelder  des  Vereins  zu  empfangen  ;  in  der  Bekannt- 
machung ist  anzuführen  ,  welcher  Art  der  Geld-Empfang  ist,  und  welche 
Formen  für  denselben  etwa  vorgeschrieben  sind. 

Art.  5.  Nur  solchen  Banrjuiers,  welche  notorisch  nicht  nur  reich, 
sondern  auch  vorsichtig  und  solide  in  ihrer  Geschäftsbetreibung  sind, 
darf  ohne  gegebene  Sicherheit  Geld  anvertraut  werden,  und  zwar  nur, 
wenn  wenigstens  fünf  Mitglieder  des  Vorstandes  dem  von  diesem  dess- 
falls  zu  fassenden  Beschlüsse  beitreten. 
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Dm  Maximum  der  solchergestalt  einem  Banquicr  anzuvertrauenden 
Summe  wird  vorläufig  auf  fünf  Tausend  Thaler  festgesetzt. 

Art*  6.  Ausserdem  sollen  die  Fonds  des  Vereins  nur  auf  folgende 
Weise  rentbar  gemacht  werden  dürfen : 

a)  durch  Verleihung  gegen  hypothekarisches  Unterpfand,  dessen  ap- 
proximativer Werth  wenigstens  das  Doppelte  des  Darlehns  beträgt  j 

b)  durch  Darlehn   gegen  Verpfändung  von  Kurs  habenden  Scliuld- 

Dokuraentcn ; 

c)  durch  Escomptirung  von  Wechseln  und  Promessen,  die  wenigstens 
zwei  für  solide  gehaltene  Unterschriften  haben; 

d)  durch  Ankauf  von  inländischen  oder  ausländischen  Staats-,  Prp- 
rinzial-  oder  Kommunal -Schuld- Dokumenten  ,  jedoch  dergestalt,  das* 
auf  diese  Weise  höchstens  nur  ein  Fünftel  der  vom  Verein  zu  verwal- 
tenden Fonds  angelegt  wird  ;  ausserdem  ist  die  Genehmigung  der  Be- 
zirks-Kommission zu  dieser  Art  von  Geldanlage  erforderlich. 

Bei  Anlegung  der  Gelder  auf  die  sub  a,  b,  d,  vorgesehene  Weise 
ist  für  jeden  einzelnen  Fall  ein  Beschluss  des  Vorstandes  zu  fassen  ;  die 
Besorgung  der  Eskomptirnng  von  Wechseln  und  Promessen  dagegen  kann 
der  Vorstand  Einzelnen  aus  seiner  Milte  übertragen. 

Auszug  aus  dem  sechsten  Beschlüsse, 
die  Verwendung  der  dem  Vereine  gehörigen  Fonds  und  der 
Revenücn  desselben,  oder  die  spezielle  Wirksamkeit 

des  Vereins  betreffend. 

Art.  5.  Wenn  einzelne  Kreise  oder  Bürgermeistereien  nach  dem 
Bevölkerungs-Verhältnisse  beträchtlich  mehr,  als  die  andern  Kreise  oder 
Bürgermeistereien,  an  Beiträgen  oder  Geschenken  dem  Verein  liefern, 
so  soll  dieses  Mehr,  so  viel  es  thunlich  ist,  auch  vorzugsweise  zum  Be- 
sten der  erstem  Kreise  oder  Bürgermeistereien  verwendet  werden. 

Art.  6.  Die  spezielle  Wirksamkeit  des  Vereins  soll  mit  Errichtung 
der  Spar-  und  Prämien-Kasse,  nach  den  als  Anlagen  sub  D  und  E  die- 
sem Beschlüsse  beigefügten  Bedingungen,  begonnen  werden.  Dem  Vor- 
stande bleibt  überlassen,  diese  Bedingungen,  wenn  erforderlich,  zu  mo- 
difiziren,  so  wie  auch  die  Sparkasse  sowohl  als  die  Prämien-Kass«  in 
den  Lokalitäten  einzuführen,  in  welchen  demselben  diese  Einführung 
zweckmässig  zu  seyn  dünkt. 

Art.  7.  Der  Vorstand  ist  befugt,  nach  Massgaue  der  vorhandenen, 
und  zu  verwendenden  Mittel  auch  eine  weitere  spezielle  Wirksamkeit* 
als  die  im  Art.  6.  bezeichnete,  mit  Genehmigung  der  Bezirks-Kommis- 
sion eintreten  zu  lassen,  jedoch  allezeit  unter  Befolgung  des  heutigen 
Beschlusses,  welcher  die  aligemeine  Wirksamkeit  des  Vereins  feststellt. 


I 


Allgemeine  Bedingungen  der  Spar -Kasse. 

Zweck  und  allgemeine  Bestimmungen. 

Art.  1,  Der  Verein  *)  hat  durch  die  Errichtung  der  Prämien-Kasse 
denjenigen  Mitgliedern  der  h  andarb  eilenden  Volks-  Klasse, 
denen  das  Sparen  in  rechter  Zeit  zur  Verhütung  von  Ar- 
muth  und  Elend  am  ällerdringendsten  zu  empfehlen  ist, 
ein  ausserordentliches  Mittel  zur  Erwerbung  kleiner  Kapitale  dargeboten« 
Durch  die  Sparkasse  wird  auch  den  übrigen  Personen  aus  der 
handarbeitenden  Klasse  die  Gelegenheit  -verschafft,  Ersparungen 
sicher  gegen  Zinsen  unterzubringen  und  zu  Kapitalen  anwachsen  zu  las« 
sen  ,  um  diese  zu  beliebiger  Zeit  bei  vorkommendem  Bedürfniss  zurück« 
empfangen  zu  können. 

Wegen  der  grossen  Nützlichkeit  der  Sparkasse  für  Jedermann, 
der  nur  kleine  Ersparungen  machen  kann  und  kleine  erüb- 
rigte Kapitale  auf  kürzere  oder  längere  Zeit  sicher  gegen  Zinsen  unter- 
zubringen wünscht,  soll  die  Sparkasse  in  diesem  Sinne  auch  von  an- 
dern als  handarbeitenden  Personen,  insofern  sie  im  Regie- 
rungsbezirke Aachen  wohnen  oder  in  demselben  ihren  temporären 
Aufenthalt  haben,  benutzt  werden  können«  vorbehaltlich  der  Bestim- 
mungen der  Ari.  14,  19. 

Art.  2.  Wer  Geld  in  die  Sparkasse  einzahlt  oder  einzahlen  lässt, 
oder  wer  Geld  aus  derselben  sich  persönlich ,  oder  auch  durch  Vermitt- 
lung einer  andern  Person  zurückzahlen  lässt,  geht  durch  eine  dieser 
Thatsachen,  ohne  dass  es  irgend  einer  schriftlichen  Annahme  des  Ver- 
trages bedürfte,  alle  von  dem  Verein  für  die  Sparkasse  aufgestellten 
Bedingungen  ein. 

Art.  3.  Personen,  welche  Geld  in  die  Sparkasse  einlegen,  werden 
Einleger,  jede  solchergestalt  gemachte  Einzahlung  wird  Einlage  ge- 
nannt. Die  Summe  der  Einlagen  und  der  darauf  gutgeschriebenen  Zin- 
sen,  abzüglich  der  etwa  erfolgten  Rückzahlungen  wird  Guthaben  ge- 
nannt. Das  Buch,  welches  die  Einleger  zur  Führung  der  Rechnung  mit 
der  Sparkasse  erhalten,  heisst  Einlage-Buch. 

*)  Hier  und  überall,  wo  in  diesen  Bedingungen,  hinsichtlich  angeordneter 
oder  auszuführender  Massregeln,  vom  Verein  die  Rede  ist,  sind  darunter  die 
Behörden  desselben  zu  verstehen,  welche  in  jedem  besondern  Falle  Statuten»  oder 
regelmässig  zu  verfügen  haben.  Die  Vereins-Behörden  für  die  Ausführung  der 
Wirksamkeit  der  Sparkasse  sind: 

J.  der  "Vorstand  ; 

2.  ein  Kreis-Ausschuss  für  jeden  Kreis,  der  statutenmassig  an  dem  Verein 
partizipirt  oder  fü r  ei ni ge  Bürgerin e i st  ereien  eines  solchenKreises- 

3.  Bevollmächtigte  für  besondere  Verrichtungen. 

Der  Geschäfts-Bezirk  und  die  Wirksamkeit  jeder  Verein s-Bchörde  in  Beziehung 
auf  die  Sparkasse  werden  bekannt  gemacht. 
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Art,  4.  Der  Verein  iit  gegen  die  Einleger  in  allen  die  Sparkasse 
betreffenden  Angelegenheiten  nicht  tu  förmlichen,  sondern  nur  in  ein- 
fachen schriftlichen  oder  zu  Notificationen  vermittelst  öffentlicher  Be- 
kanntmachung verpflichtet. 

Eine  einfache  schriftliche  Notification  erfolgt  durch  einen  der  Post  zur 
Beförderung  überlieferten  Brief,  oder  darch  eine  einfache  schriftliche  An- 
zeige ,  die  durch  einen  Angestellten  des  Vereins  übergeben  wird,  dieUeber- 
lieferung  zur  Post,  oder  die  Abgabe|  durch  den  Angestellten  werden  in  die 
Bücher  des  Vereins  vorgemerkt. 

Eine  öffentliche  Bekanntmachung  ist  genügend  erlassen,  wenn  sie  für 
den  Fall,*  dass  die  Notification  nur  die  mit  einem  besondern  Kreis- Ans- 
schuss  oder  mit  sonst  einer  besondern  Vereins-Behörde  in  Rechnung  stehen- 
den Einleger  angeht,  in  das  Kreis-Blatt  des ;  einschlägigen  Kreises, "oder 
in  die  Aachener  Zeitnng,  oder  auch  in  den  öffentlichen  Anzeiger  des 
Amtsblattes  des  Aachener  Bezirks,  eingerückt  wird.  Eines  der  beiden  letz- 
tern Blätter  genügt  auch  zur  Bekanntmachung,  wenn  diese  die  Einleger 
im  Allgemeinen  angeht.  Bei  Notificationen  vermittelst  öffentlicher  Bekannt» 
machung  ist  der  Verein,  vorbehaltlich  der  im  Art.  30  enthaltenen  Be- 
stimmung, nicht  zur  Angabe  der  Namen  der  Einleger  verpflichtet,  selbst 
dann  nicht,  wenn  die  Notification  nur  einzelne  Einleger  betrifft;  in  diesem 
Falle  erfolgt  die  Bezeichnung  der  letztern  genügend  durch  Angabe  der 
Nummer  des  Einlage-Buchsund  der  Vereins-Behörde,  welche  dasselbe  ausgab. 

Art.  5.  Der  für  die  Sparkasse  geltende  Münzfuss  ist  preussisch  Courant, 
nach  der  Verordnung  von 'l  764.  Weder  der  Vereiu  noch  der  Einleger 
ist  verpflichtet,  andere  Münze  bei  Ein-  und  Auszahlungen  anzunehmen; 
eben  so  verhält  es  sich  mit  Scheidemünze  über  den  Betrag  hinaus,  der  zur 
Ausgleichung  erforderlich  ist. 

Von  der  Rechnungsführung. 

Art.  6.  Jeder  Einleger  erhält  ein  zur  Rechnungsführung  eingerichtetes 
Kinlage-Buch;  dasselbe  kostet  nichts,  so  lange  das  Guthaben  2  5  Tha- 
ler nicht  übersteigt;  beträgt  dieses  aber  mehr:  so  werden  4  Sgr.  für  das 
l'inlage- Buch  entrichtet4').  Die  Einlage -Bücher  erhalten  fortlaufende 
Nummern,  die  mit  denen  übereinstimmen,  unter  welchen  die  Rechnun- 
gen der  Einleger  in  die  Bücher  des  Vereins  eingeschrieben  werden. 

Das  Einlage -Buch  muss  dem  Verein  bei  jeder  Einlage  und  bei  jeder 
Forderung  einer  Rückzahlung  vorgezeigt  werden. 

Art.  7.  Die  Rechnungen  der  Einleger  lauten  auf  diese  persönlich ,  nach 
ihrem  Namen,  Stande  und  Wohnort;  doch  sollen  diese  Angaben  nur 
in  die  Bücher  des  Vereins,  nicht  in  die  Einlage-Bücher  eingeschrieben  werden. 

Art.  8.  Damit  die  Rechnungen  in  den  Einlage-Büchern  pünktlich 
und  übereinstimmend  mit  den  Büchern  des  Vereins  bei  geschrieben  werden, 

- 

*)  Diese  Bestimmung  ist  durch  lkschluss  des  Vorstandes  vorläufig  aufgehoben- 
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sind  sie  demselben  in  den  erslen  zwei  Monaten  des  Jahres  gegen,  für  eine 
gewisse  Zeit  gültige,  Interims- Scheine  zu  überliefern. 

Den  Einlegern  wird  übrigens  die  sorgfältige  Aufbewahrung  der  Ein- 
lage-Bücher, zur  Verhütung  Ton  Nachtheil  und  Missbrauch,  dringend 
empfohlen. 

Art.  9.  Die  Einleger  dürfen  nach  ihrer  Wahl  mit  jeder  Vereins- 
Behörde,  die  eine  Sparkasse  hält,  in  Rechnung  stehen,  vorbehaltlich  der 
im  Art.  31  enthaltenen  Bestimmung. 

Art.  10.  Für  Einzahlungen  und  Rückzahlungen  so  wie  für  alle  Kün- 
digungen y  Erklärungen  oder  Bemerkungen  der  Einleger  in  Beziehung  auf 
ihre  Rechnung  mit  der  Sparkasse  werden  bestimmte  Termine  vom  Vereine 
angesetzt;  die  Tage,  Stunden  und  der  Ort,  an  welchen  sie  stattfinden, 
werden  bekannt  gemacht.  Nur  in  diesen  Terminen,  die  monat« 
lieh  wenigstens  zwei  mal  gehalten  w  er  den,  dürfen  die  Einzahlun- 
gen und  Rückzahlungen  erfolgen,  so  wie,  und  zwar  nur  mündlich, 
dif  Kündigungen ,  Erklärungen  oderBemerkungen  der  Ein- 
leger gemacht  werden,  alle  Correspondenzen  oder  Notifikationen 
oder  sonstige  auf  andere  als  auf  vorbestimmte  Weise  erfolgende  Mitthei- 
lungen der  Einleger  in  Beziehung  auf  die  Sparkasse  sind  unzulässig  und 
bleiben  unberücksichtigt. 

Art.  II.  Die  Rechnungen  der  Einleger  werden  jährlich  regelmässig 
am  31.  December  geschlossen:  dies  wird  der  regelmässige  Rech- 
nnngsschluss  genannt. 

Ein  aussergewohnlicher  Rechnnn gsschluss findet  statt, wenn 
die  Einleger  ihr  Guthaben  sich  ganz  zurückzahlen  lassen. 

Art  12.  Das  Reglement  des  Vorstandes  über  die  Führung  der  Bücher 
des  Vereins  in  den  dnreh  Art.  1 0  festgesetzten  Terminen  liegt  während 
der  letztern  zur  Einsicht  der  Einleger  offen:  diese  können  alsdann  selbst 
nachsehen,  ob  die  Einlagen,  Rückzahlungen,  Kündigungen,  Erklärungen 
oder  besondern  Bedingungen  richtig  in  jene  Bücher  eingetragen  werden. 
Bei  entstehenden  Streitigkeiten  der  Einleger' mit  dem  Verein ,  wegen  ihrer 
Rechnung  bei  der  Sparkasse,  sind  die  reglementsmässig  geführten,  vor- 
stehend bezeichneten  Bücher  des  Vereins  über  die  Feststellung  der  Summen 
und  der  Thatsachen  entscheidend. 

Art.  13.  Jährlich,  innerhalb  der  ersten  drei  Monat  des  Jahres,  macht 
der  Verein  in  dem  Geschäftsbezirk  jeder  Vereins- Behörde,  welche  eine 
Sparkasse  hält,  ohne  Angabe  der  Namen,  nach  den  Nummern  der  Einlage* 
Bücher ,  die  Liste  der  Einleger  nuter  Angabe  ihres  Guthabens  beim  letz- 
ten regelmässigen  Rechnungsschlusse  öffentlich  bekannt.  Wer  innerhalb 
Eines  Monats  nach  dieser  Bekanntmachung  gegen  die  darin  angegebenen 
Beträge  des  Guthabens  bei  der  vorbezeichneten  Vereins-Behörde  keine 
Einwendung  vorbringt,  erkennt  dadurch  stillschweigend  die  Richtigkeit 
der  Rechnung  an.    Nach  Ablauf  dieses  Monats  haben  die  Einleger  kein 
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Recht  mehr,  die  Richtigkeit  de*  an( 
xu  bestreiten,  . 

Von  den  Einlagen. 

Art.  14»  Der  Verein  ist  nicht  verpflichtet,  Einlagen  von  den  Per- 
sonen anzunehmen,  welche  nach  dem  Zwecke  der  Sparkasse  ungeeignet 
zur  Benutzung  derselben  sind,  auch  nicht  verpflichtet,  die  Gründe  an- 
zugeben, w  esshalb  die  Einlagen  nicht  angenommen  werden. 

Art.  15.  Unter  zehn  Silbergroschen  wird  keine  Einlage  an- 
genommen. . 

Wer  mit  Vorzeigung  eines  Einlage-Buchs  Einlagen  macht,  wird,  wenn 
diess  nicht  durch  den  Einleger  selbst  geschieht,  als  Bevollmächtigter  dei 
letztern  betrachtet. 

Von  der  Rückzahlung. 

Art.  1 6.  Die  Einleger  können  nach  ihrem  Willen  ihr  Guthaben  ganz 
oder  theilweise  zurückem plan  gen. 

Art.  17«  Bei  theilweiser  Rückforderung  des  Guthabens  und 
zwar  bei  Summen  bis  zu  zehn  Thalern,  in  der  Stadt  Aachen  bis 
tu  zwanzig  Thalern,  ist  keine  Kündigung  erforderlich;  sonst  ist  der 
Verein  bei  Summen,  bis  zu  fünfzig  Thalern  erst  nach  vorhergegangener 
vierzehntägiger  Kündigung  bei  grössern  Summen  nach  vorher- 
gegangener vi  erwö  eben  tl  icher  Kündigung  zur  Rückzahlung  verpflich- 
tet. Stimmt  .der  Ablauf  der  Kündigungs-Frist  nicht  mit  einem  (nach 
Art.  10  festgesetzten)  Zahlungstage  überein,  so  wird  angenommen,  dass 
für  den  darauf  folgenden  Zahlungstag  gekündigt  worden  ist. 

Art.  1 8.  Eine  theilweise  Rückforderung  des  Guthabens,  durch  welche 
diess  letztere  nnter  zehn  Silbergroschen  gebracht  würde,  wird  als  Rück- 
forderung des  ganzen  Guthabens  betrachtet. 

Art.  19.    Dem  Verein  steht  die  Kündigung  frei: 

a)  wenn  der  im  Art.  14  vorgesehene  Fall  eintritt,  oder  dem  Verein 
bekannt  wird,  und  zwar  ohne  Verpflichtung  des  letztem  zur  Angabe  der 
Gründe; 

b)  für  jeden  Betrag,  um  welchen  ein  Guthaben  die  Summe 
von  Achthundert  Thalern  übersteigt; 

c)  in  den  Fällen,  welche  die  Art.  28,  29  vorsehen. 

Die  vom  Verein  ausgebende  Kündigung  rauss  wenigstens  ewe>  Monat 
vor  der  beabsichtigten  Zurückzahlung  erfolgen. 

Art.  20.  Zur  Kündigung,  Rückforderung  und  Empfangnahme  eines 
Guthabens  wird  der  Vorzeiger  des  Einlage -Buchs  insofern  als  hinreichend 
berechtigt  oder  bevollmächtigt  erachtet,  als  nicht  der  Verein  sich  die 
Berechtigung  oder  die  Vollmacht  nachweisen  zulassen  für nöthig erachtet. 

Es  bedarf  bei  Rückzahlungen  nicht  einer  Quittungs-Ertheilnng  der  Ein- 
leger.   Ist  die  Rückzahlung  auf  die  durch  Art,  12  vorgeschriebene  Webe 


Digitized  by  Google 


33 


in  die  Bücher  des  Vereins  eingeschrieben,  so  ist  dieser  letztere  dadurch 
genügend  entlastet.  Bei0  Rückzahlung  des  ganzen  Guthabens  wird  das 
Einlage -Buch  vom  Einleger  dem  Verein  zurückgegeben. 

Art.  21.  Mit  Bewilligung  des  Vereins  kann  jedoch  durch  besondere 
Bedingung  festgesetzt  werden  ,  dass  nur  gegen  Quittung  des  Einlegers,  oder 
eines  Bevollmächtigten  desselben,  Bückzahlungen  geleistet  werden  dürfen. 
Die  aus  den  Folgen  einer  solchen  Bestimmung  etwa  erwachsenden  Kosten 
fallen  nur  dem  Einleger  zur  Last. 

Art.  22.  Ist  ein  Einlage- Buch  verloren,  so  kann  die  Rückzahlung 
n  ur  gegen  die  in  formeller  und  legaler  Hinsicht  gültigste  Quittung  des 
Einlegers  oder  dessen  Rechtsinhabers  oder  gegen  genügende  Bürgschaft 
erfolgen;  und  zwar  erst  dann,  nachdem  der  etwaige  Besitzer  des  Einlage- 
Buchs  vorgeblich  durch  den  Verein  dreimal,  von  zwei  zu  zwei  Monat, 
öffentlich  aufgefordert  worden  ist,  seine  Ansprüche  geltend  zu  machen, 
und  hierauf,  abermals  nach  Verlauf  von  zwei  Monat,  der  Verein  das 
verlorene  Einlage-Buch  für  nngültigund  werthlos  öffentlich  erklärt  hat. 

Alle  Kosten  dieses  Verfahrens  fallen  dem  Einleger  zur  Last. 

Von  der  Zinse. 
Art.  2X    Die  Zinse  betragt  jährlich : 

a)  3  V8  Prozent,  oder  Einen  Sgr.  vom  Thaler,  bis  zu  600  Thalern  des 
Guthabens; 

b)  2  Vi  Prozent,  oder  neun  Pfennige  vom  Thalcr,  von  dem  Theile  des 
Guthabens,  um  welchen  dasselbe  600  Thaler  übersteigt; 

c)  von  dem  Theile  des  Gnthabens  ,  um  welchen  dasselbe  2000  Thaler 
übersteigt,  so  viel,  als  durch  b es o  n  d  e r  e B c  d  i  n  gu  n  g  festgesetzt  wird, 
indem  ohne  eine  solche  davon  keine  Zinse  vergütet  wird. 

Art.  24.  DieZinsewird  nicht  nach  Tagen,  sondern  nach  Mona- 
ten berechnet.  Die  Einlagen,  welche  nach  dem  ersten  Tage  eines  Monats 
gemacht  werden,  tragen  erst  vom  darauf  folgenden  Monat  an  Zinse  ein  ; 
diese  wird  dagagen  bei  Rückzahlungen  von  dem  Monat  an,  wo  sie  erfolg- 
ten ,  berechnet. 

Art.  25.    Die  Zinse  wird  nicht  berechnet: 

a)  von  Tb  a  1  e  r th  e i  1  e  n ,  dergestalt,  dass  bei  Einlagen  und  Guthaben* 
die  Groschen  und  Pfennige  des  Kapitals  in  der  Zinsberechnung  nicht 
berücksichtigt,  dagegen  hierin  bei  Rückzahlungen  die  Groschen 
und  Pfennige  stets  für  einen  vollen  Th.iler  veranschlagt  werden; 

b)  in  Brüchen  von  Pfennigen,  sodass  der  Bruch  eines  Pfennigs  ausser 
Anschlag  bleibt; 

c)  wenn  gekündigtes  Guthaben  nicht  nach  der  Kündigungsfrist  in  Em- 
pfang genommen  wird,  vom  Ablaufe  derselben  angerechnet,  jedoch  der- 
gestalt, dass  wenn  das  gekündigte  Guthaben  hernach  wieder  bei  der  Spar- 
kasse verbleiben  soll,  von  dem  Zeitpunkte  des  dessfalsigen  Uebercinkom- 
mens  an  wieder  die  Berechnung  der  Zinse  beginnt,  diese  letztere  aber 

v.  Malchus,  Sparcassen.   HL  _  .  E 
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in  jedem  Falle  für  wenigstens  einen  Monat  vom  gekündigten  Guthaben 

nicht  vergütet  wird. 

Art.  26.  Die  Zinse  wird,  unter  Anwendung  der  in  den  Art.  23,  21, 
25  enthaltenen  Bestimmungen ,  dem  Einleger  berechnet  und  vergütet  von 
Einlagen  und  Guthaben,  dagegen  eben  so  von  Rückzahlungen  berechnet 
und  belastet,  beides  bis  tum  Rechnnugsschlusse.  Die  sich  zu  Gunsten 
des  Einlegers  herausstellende  Differenz  dieser  beiden  Berechnungen  geht 
bei  dem  Rcchnungsschlusse  in  das  Guthaben  über;  ergäbe  sich  aber  eine 
Differenz  zu  Lasten  des  Einlegers,  so  wird  sie  ihm  nicht  angerechnet. 
Bestimmungen  für  verschiedene  Fälle. 

Art.  27.  Die  Zession  der  Ansprüche  an  die  Sparkasse  ist  den 
Einlegern  untersagt;  würde  sie  gleichwohl  geschehen , so  werden  densel- 
ben oder  den  Zessionären  vom  Angenblicke  der  Zession  an  keine  Zinsen 
mehr  vergütet* 

Art.  28.    Geht  bei  einer  Vereins-Behörde  die  Führung  einer  Sparkasse 
ein»  so  wird  die  Rechnung  der  einschlägigen  Einleger  einer  andern  Ver- 
eins-Bchörde  kostenfrei  überwiesen;  denjenigen   Einlegern,  welche  die 
Ucberweisung  nicht  genehmigen,  wird  das  Guthaben  gekündigt. 

Eben  so  wird  verfahren,  wenn  die  Einleger,  wegen  theilweiser  Ver- 
änderung des  Geschäftsbezirks  einer  Vereins-Behörde,  mit  einer  andern 
als  der  bisherigen  ihre  Rechnung  zu  führen  haben. 

Art.  29.  Der  Verein  hat  das  Recht,  die  Sparkasse  eingehen  zu  lassen 
und  allen  Einlegern  zu  kündigen« 

Art.  30.  Werden  gekündigte  Guthabeu ,  die  Kündigung  mag  von 
den  Einlegern  oder  vom  Vereine  ausgegangen  seyn,  nicht  innerhelb  drei 
Monat  nach  Ablauf  der  Kündigungsfrist  in  Empfang  genommen ,  so  ist 
der  Verein  befugt,  die  Einleger  und  zwar  in  diesem  Falle  namentlich, 
wiederholt  zur  Empfangnahme  durch  öffentliche  Bekanntmachung  aufge- 
fordern.  Ist  diese  dreimal,  in  Zwischenräumen  von  wenigstens  vier  Monat, 
vergeblich  erlassen ,  so  fällt  sechs  Monat  nachher  das  gekündigte  Guthaben 
dem  Verein  als  völliges  Eigenthum  ztr,  und  das  sich  darauf  beziehende 
Einlage-Buch  wird  gleichzeitig  vom  Verein  öffentlich  für  ungültig  und 
werthlos  erklärt. 

Würde  aber  vor  Ablauf  der  letzten ,  den  Heimfall  des  Guihabens  in 
den  Verein  bedingenden,  Frist  dasselbe  in  Empfang  genommen,  so  sind 
alle  durch  vorstehendes  Verfahren  veranlassten  Kosten  von  dem  Einleger 
oder  dessen  Rechtsinhaber  dem  Verein  zu  ersetzen. 

Art.  3t.  Wer  durch  Einlagen  auf  andern  Namen  als  dem  des  wirk- 
lichen Eigentümers,  oder  durch  Einlagen  bei  mehrern  Verein  s-Bebörden, 
höhere  Zinse  als  die  durch  Art.  23  zugebilligte  bei  der  Sparkasse  zu  er- 
langen sucht  oder  erlangt,  verpflichtet  sich  dadurch,  selbst  wenn  noch 
keine  Rückzahlungen  empfangen  wären,  dem  Verein  eine  Strafe  zu  be- 
zahlen. Diese  soll  zehn  Prozent  von  dem  Guthaben  betragen,  von  wel 
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chem  jene  höhere  Zinse  vctgütet  worden  ist  oder  vergütet  teyn  würde» 
wenn  der  vorstellend  bezeichnete  IVlissbrauch  der  Sparkasse  unbekannt  ge- 
blieben wäre, 

Art.  32,  Der  Verein  kann  die  allgemeinen  Bedingungen  der  Spar- 
kasse abändern;  die  Abänderungen  sind  nicht  eher  als  zwei  Monat  nach 
erfolgter  Bekanntmachung  bindend,  können  aber  niemals  rücliwiikcnd 
anf  den  Belauf  der  Zinse  angewendet  werden. 

Von  der  Garantie. 

Art.  33.  Der  Verein  bürgt  mit  seinem  sämmllichen,  sowohl  gegen- 
wärtigen als  zukünftigen  Vermögen,  für  die  treue  Erfüllung  der  gegen 
die  Einleger  eingegangenen  Verpflichtungen. 

Art.  31.  Die  Statuten  bestimmen,  dass  kein  Mitglied  des  Vorstandes 
und  dcrKreis-Ausschussc  Schuldner  des  Vereins  seyn  darf,  so  wie,  dass  jähr- 
lich über  den  Zustand  des  Vereins  öffentlich  Rechnung  abgelegt  werden  soll. 

Art.  35.  Alle  dem  Vereine  gehörigen  oder  anvertrauten  Gelder  dür- 
fen nie  zu  kaufmännischen  Unternehmungen  irgend  einer  Art., 
sondern  nur  zur  Erlangung  angemessener  und  sicherer  Zinsen  verwendet 
werden.  Selbst  nur  eine  theilweise  Anlegung  der  Gelder  im  Ankauf  von 
Suats-Provinzial-  oder  Kommunal-Schuld-Documenten  ist  dem  Vorstände 
ohne  vorgängige  Genehmigung  der  statu tenmässig  bestehenden  Bezirks- 
Kommission  untersagt. 

Art.  36.  Kein  bezahlter  Kassirer  dss  Vereins  darf  ohne  angemessene 
Kaution  angestellt  werden. 

Jede  einem  Mitgliede  der  Vereins-Verwaltung  anvertraute  Vereins- 
Kasse  ist,  zufolge  eingegangener  Verpflichtung  desselben,  abgesondertes 
und  heiliges  Depositum,  welches  ausserdem  noch  einer  gehörigen  Con- 
trolle  unterworfen  ist. 

Jedes  Mitglied,  welches  sich  in  dem  vorbezeichneten  Falle  befindet, 
wird  als  solches  bekannt  gemacht. 

Art.  37.  Etwaige  durch  Art.  32  vorgesehene  Abänderungen  der  all- 
gemeinen Bedingnngen  der  Sparkasse  sollen  der  Genehmigung  der  könig- 
lichen Bezirks- Regierung  in  der  Absicht  untergeordnet  seyn ,  dass  die  den 
Einlegern  gegebene  Garantie  stets  völlig  genügend  erhalten  werde. 


Allgemeine  Bedingungen  der  Prämien -Kasse. 


Zweck  und  allgemeine  Bestimmungen. 
Art.  1.    Der  Zweck  der  Prämien-Kasse  ist:   derjenigen  handarhei-  ' 
tenden  Volksklassc,  für  welche,  zur  Beförderung  und  Erhallung  ihres 
wahren  Wohlseyns,    das  Erwerben  f  Vermehren  und  Erhallen  kleiner 
Kapitale  gerade  am  allernolhwendigsten  ist,   hierzu  eine  Ermunterung 
und  sichere  Gelegenheit  zu  verschaffen. 
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Fleiss,  Ordnung,  Mäßigkeit  und  Sparsamkeit — diese  auf  dieMora- 
litat  und  das  Wohlergehen  der  Menseben  so  heilsam  einwirkenden  Tugen- 
den ,  welche  hei  irgend  günstigen  Verhältnissen  leicht  die  Erwerbung  eines 
kleinen  Vermögens  herbeiführen  —  sollen  bei  jener  Volksklasse  nach  einem 
allgemein  in  Anwendang  kommenden  Grundsätze  erweckt  und  belohnt 
werden. 

Beides  gsschieht  dadurch,  dass  vermittelst  der  Prämien-Casse  kleine  Capi- 
lale  den  Eigentümern  nicht  nur  sicher  erhalten,  sondern  auch  hoeh  ver-  » 
zinset,  nnd  ausserdem  noch  für  die  Erwerbung  solcher  Kapitale  eine  GratiG- 

* 

cation  gewährt  wird. 

Die  ho  he  Zinse  wird  Zins-Prämie,  die  Gratif  ication  wird  Ex- 
tra-Prämie  genannt. 

Art  2.  Zur  Benutzung  der  Prämien-Casse  sind  nur  diejenigen  Per- 
sonen befugt,  welche  im  Regierungs-Bezirk  Aachen  wohnen  und  aufweiche 
eine  der  folgenden  Bezeichnungen  passt.  a)  Handwerker  ohne  Gesellen 
nnd  uicht  selbstsländige  Handwerks-Arbeiter •,  b)  Fabriks-  und  Bergwerks» 
Arbeiter;  c)  Taglöhner;  d)  Dienstboten  ;  e)  Personen ,  welche  zwar  wegen 
Altersschwäche,  Krankheit,  Arbeitsmangel  oder  Dienstlosigkeit  eine  kür- 
zere oder  längere  Zeil  nicht  zu  den  vorbezeichneten  geboren,  gleichwohl 
ihren  Stand  nicht  eigentlich  verändert  haben. 

i  Art.  3.  Personen,  welche  Geld  in  die  Prämien-Casse  einlegen,  wer- 
den Sparer,  jede  solchergestalt  gemachte  Einzahlung  wird  Ersparniss 
genannt.  Die  Summe  der  Ersparnisse  und  der  darau  erworbenen  Zins- 
und  Extra-Prämie,  abzüglich  der  etwa  erfolgten  Rückzahlungen,  wird 
Guthaben  genannt.  Das  Büchlein,  welches  die  Sparer  zur  Führung 
der  Rechnung  mit  der  Prämien-Kasse  erhallen,  heisst  Prämien- 
Büchlein. 

Art.  4*  Nur  ausnahmsweise,  aus  sittlichen  Gründen  aber  wegen 
notorischer  Wohlhabenheit  wird  der  Verein*)  die  Gelder  von  den 
im  Art.  2.  bezeichneten  Personen  nicht  bei  der  Prämien  -  Kasse  anneh- 
men; er  ist  alsdann  zur  Angabe  der  Gründe  nicht  verpflichtet. 

Art.  5.  Der  Verein  ist  befugt,  im  Falle  der  bekannten  Wohlhaben- 
heit eines  Sparers  bei  der  ersten  Ersparniss  die  besondere  Bedingung 
festzusetzen,  dass  keine  Extra -Prämie  vergütet  werden  soll. 

*)  Hier  und  überall,  wo  in  diesen  I»  lingungen,  hinsichtlich  angeordneter 
oder  auszuführender  Massregcia,  vom  Verein  die  Rede  ist,  sind  darunter  die 
Lehörden  desselben  zu  verstehen  f  welche  in  jedem  besondern  Falle  Statuten-  oder 
regelmässig  zu  verfügen  haben.  Die  Vereins-Behörden  für  die  Ausführung  der 
Wirksamkeit  der  Prämien-Kasse  sind: 
•)  der  Vorstand; 

b)  ein  Kreis- Ausschuss  für  jeden  Kreis,  der  statulenmässig  an  dem  Verein 
partizipirt  oder  f  ü  r  ei  n  i  g  c  B  ürger  m  e  i  st  er  e  i  e  n  eines  s  o  lcheu  Krei  se  s ; 

c)  Bevollmächtigte  für  besondere  Verrichtungen. 

Der  Geschäfts-Bezirk  und  die  Wirksamkeit  jeder  Vereins-Bchörde  in  Beziehung 

auf  die  Priimiemftatte  werden  bekannt  gemacht 
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Art,  6.  Wer  nach  den  Bestimmungen  de*  Art.  ».  nicht  mehr  xur 
Benutzung  der  Prämien  -  Kasse  befugt  ist,  mass  es,  um  nicht  dem  im 
Art.  43  bestimmten  Nachtheile  ausgesetzt  zu  seyn ,  dem  Verein  anzeigen.; 
es  kommen  dann  die  einschlägigen  Bestimmungen  der  Art.  24»  30,  35 
in  Anwendung. 

Art.  7.  Der  Verein  hat  das  Recht,  von  Denen,  die  die  Prämien  - 
Kasse  benatzen  oder  benutzen  wollen,  eitlen  Nachweis  über  die  Befug- 
niss  dazn  zu  fordern.  Nur  dem  Verein  steht  die  Beurlheilung  darüber 
zu,  ob  die  Befugniss  vorhanden,  oder  der  Nachweis  genügend  geliefert  ist. 

Art.  8.  Wer  Geld  in  die  Prämien -Kasse  einzahlt  oder  einzahlen 
lässt,  oder  wer  Geld  aus  derselben  sich  persönlich  oder  auch  durch  Ver- 
mittelung  einer  andern  Person  zurückzahlen  lässt,  geht  durch  eine  die- 
ser Thatsachen ,  ohne  dass  es  irgend  einer  schriftlichen  Annahme  des 
Vertrages  bedürfte,  alle  von  dem  Verein  für  die  Prämien -Kasse  aufge 
stellten  Bedingungen  ein. 

*)  Art.  9  —  12  einschl.;  wie  Art.  4  —  8  einschl.  in  den  all  gem. 
Bedingungen  der  Spar.  Casse. 

Von  der  Rechnungsführung. 

Art.  13.  Ein  Sparer  darf,  unterderim  Art.  43  ausgedrückten  Strafe, 
nur  mit  Einer  Vereins -Behörde  in  Rechnung  stehen. 

Die  Sparer  können  nach  ihrer  Wahl  entweder  mit  der  Vereins.  Be- 
hörde, in  deren  Geschäfts- Bezirk  sie  wohnen,  oder  mit  derjenigen,  fn 
deren  Geschäfts -Bezirk  sie  als  Arbeiter  beschäftigt  sind,  in  Rechnung 
stehen.  Auch  nachdem  das  eine  oder  das  andere  Verhältniss  aufgehört 
hat,  können  sie  ihre  Rechnung  mit  der  nämlichen  Vereins- Behörde,  mit 
welcher  sie  angefangen  war,  fortsetzen,  so  lange  sie  überhaupt  zur  Be- 
nutzung der  Prämien- Kasse  befugt  sind:  sie  können  aber  auch  ihre  Rech- 
nung auf  eine  andere  Vereins -Behörde,  ohne  Kosten  und  Nachtheil, 
übertragen  lassen. 

*)  Art.  14  bis  17,  wie  Art.,  10  —  13  in  den  allgem.  Beding,  der  Sp.  C. 
Von  den  Ersparnissen. 

Art.  18.  Ueber  und  unter  vollen  Thalern  werden  keine  Beträge 
als  zu  zehn  'und  zwanzig  Silbergroschen  angenommen. 

Art  19.  Zur  Bequemlichkeit  derjenigen  Personen,  welche  wöchent- 
lich nur  wenige  Groschen  zu  sparen  vermögen ,  können  auch  solche  Er- 
»parungen  besondern  Bevollmächtigten  des  Vereins  übergeben,  und  durch 
diese  jedesmal,  wenn  zehn  Silbergroschen  voll  sind,  in  die  Prämien- 
Kasse  abgeliefert  werden. 

Art.  SO.  Wer  mit  Vorzeigung  eines  Prämien  -  Büchleins  Ersparnisse 
einzahlt,  wird,  weun  dies  nicht  durch  den  Sparer  selbst  geschiebt,  als 
Bevollmächtigter  desselben  betrachtet. 
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Von  der  Rückzahlung. 

Art.  2f.  Die  Sparer  können  nach  ihrem  Willen  ihr  Guthaben  gana 
o.der  th  eil  weite  zurückempfangen, 

Art,  22,  Für  Summen  bis  zu  zehn  Thalern  muss  acht  Tage,  über 
zehn  Thaler  bis  zu  fünfzig  Thalern  vierzehn  Tage,  für  grössere  Be- 
träge muss  vier  Wochen  zuvor,  Seitens  der  Sparer,  gekündigt  wer- 
den. Stimmt  der  Ablauf  der  Kündigungsfrist  nicht  mit  einem  fnaeh  Art. 
14  festgesetzten)  Zahlungstage  überein  ,  so  wird  angenommen,  dass  für 
den  darauf  folgenden  Zahlungstag  gekündigt  worden  ist. 
,  Art.  23.  Eine  theilweise  Kündigung,  durch  welche  das  Guthaben 
unter  zehn  Silbergroschen  gebracht  wird,  ist  als  Kündigung  des  ganzen 
Guthabens  zu  betrachten. 

Art.  24.    Dem  Verein  steht  die  Kündigung  frei: 

a)  gegen  einen  Sparer,  welcher  aufhört  zur  Benutzung  der  Prämien-« 
Kasse  befugt  zu  seyn; 

b)  aus  den  im  Art.  4.  bezeichneten  Gründen»  oder  Ursachen,  wenn 
diese  nach  Aufnahme  des  Sparers  zur  Prämien  -  Kasse  eintreten  und  zwar 
ohne  Verpflichtung  des  Vereins  zur  Angabe  der  Gründe  der  Kündigung; 

c)  für  jeden  Betrag,  um  welchen  ein  Guthaben  200  Thaler  übersteigt; 

d)  im  Falle  des  Todes  eines  Sparers; 

e)  in  den  durch  Art.  39,  £0,  4  t  vorgesehenen  Fallen, 

Die  vom  Verein  ausgehende  Kündigung  muss  wenigstens  drei  Monat 
▼or  der  beabsichtigten  Zurückzahlung  erfolgen. 

Art.  25.  Auch  für  die  Rückzahlung  gilt  die  im  Art  18  enthaltene 
Bestimmung,  es  sey  denn  dass  ein  Guthaben  ganz  zurückgezahlt  würde. 
*)  Art.  26,  27,  *8,  wie  Art.  20,  21,  22  in  d.  allgem.  Beding.  d.Sp.  C. 

Von  der  Zins-Prämie. 

Art.  29.  Die  Zins -Prämie  beträgt  jährlich  von  jedem  Thaler 
Einen  Silbergroschen  sechs  Pfennige. 

Sie  wird  nicht  nach  Tagen,  sondern  nach  Monaten  im  Jahre  berech- 
net. Die  Ersparnisse,  welche  bis  zum  fünfzehnten  Tage  eines  Monats 
eingezahlt  werden«  tragen  die  Zins -Prämie  vom  laufenden  Monat  ein; 
für  die  Ersparnisse,  welche  vom  sechszehnten  Tage  an  im  Monat  einge- 
zahlt werden,  wird  die  Zins- Prämie  erst  vom  folgenden  Monat  an  ver- 
gütet; diese  wird  dagegen  bei  Rückzahlungen  immer  von  dem  Monat  an, 
wo  solche  erfolgten ,  berechnet. 

Art.  30.    Die  Zins-Prämie  wird  nicht  berechnet: 
«)  von  dem  Theile  des  Guthabens,  um  welchen  es  den  Betrag  von  200 
Thalern  übersteigt; 

b)  von  Thaler-Th eilen  ,  die  nicht  zehn  Silbergroschen,  oder  die  über 
10  Sgr.  und  unter  20  Sgr.,  oder  die  über  20  Sgr.  und  unter  Einem  Tha- 
ler betragen,  dergestalt,  dass  bei  Thalcr-Theilcn  nur  zehn  Sgr.  oder  20 
Sgr.  in  der  Berechnung  der  Zins-Prämie  veranschlagt  werden; 
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c)  In  Brüchen  von  Pfennigen ,  so  dass  der  Brach  eines  Pfennigs  aussei 

Anschlag  bleibt; 

d)  wenn  gekündigtes  Guthaben  nicht  nach  der  Kündigungsfrist  in  Em- 
pfang genommen  wird,  vom  Ablaufe  derselben  an  gerechnet,  jedoch 
dergestalt,  dass  wenn  das  gekündigte  Guthaben  hernach  wieder  bei  dar 
Prämien -Kasse  verbleiben  soll,  von  dem  Zeitpunkte  des  dessfallsigen 
Übereinkommens  an  wieder  die  Berechnung  der  Zins-Prämie  beginnt, 
diese  letztere  aber  in  jedem  Falle  für  wenigstens  Einen  Monat  vom  ge- 
kündigten Guthaben  nicht  vergütet  wird; 

e)  wenn  ein  Sparer  aufhört,  rar  Benutzung  der  Prämien -Kasse  befugt 
«I  seyn ,  und  zwar  von  dem  ersten  hierauf  folgenden  regelmässigen  Rech- 
nungsschlusse  an  gerechnet; 

f)  im  Falle  des  Todes  eines  Sparers  und  zwar  von  dem  zweiten  darauffol- 
genden regelmässigen  Rechnungsschlusse  an  gerechnet. 

*)  Art.  31  wie  Art.  26  in  den  allgem.  Beding,  der  Sp.  C. 

Von  der  Extra-Prämie. 

Art.  32.  Die  Extra -Prämie  wird  zu  vier  Silbergroschen  sechs 
Pfennige  vom  Thaler  und  von  den  ersten  2  wan  z  i  g  Thalern  des 
Guthabens  vergütet,  beträgt  mithin  im  Ganzen  drei  Thaler.  Siewird 
berechnet  nicht  nur  von  den  Ersparnissen,  sondern  auch  von  der  Zins- 
Prämie,  welche  bei  einem  Rechnungs -Schlüsse  in  das  Guthaben  übergeht, 
nnter  Anwendung  der  Regel  in  Art.  30.  b) 

Art.  33.  Wirklich  erworben,  und  indasGuthaben  über- 
gehend, ist  die  Extra- Prämie  erst  dann,  wenn  sie,  —  vorbehaltlich 
der  Bestimmungen  der  Art.  35,  36,  37  und  mit  Ausnahme  der  im  Art. 
24  sub.  b  und  im  Art.  40,  4 1  vorgesehenen  Fälle,  —  volle  drei  Thal  er 
beträgt,  und  ausserdem  erst  beim  dritten  regelmässigen  Rechn  un  gs- 
schlusse  nach  der  ersten  Ersparniss.  Der  Verein  kann  diese  Frist, 
durch  besondere  bei  der  ersten  Ersparniss  festzusetzende  Bedingung  um 
höchstens  weitere  zwei  Jahre  verlängern. 

Art.  34.  So  lange  die  Extra-Prämie  nicht  (nach  Art.  33.)  in  das 
Guthaben  übergegangen  ist  und  so  lange  dieses  letztere  zwanzig  Thaler 
nicht  übersteigt,  wird  sie  dem  Sparer  für  Ersparnisse  und  erworbene  Zins- 
Prämie  (nach  Artikel  32)  in  vorläufige  Gutschrift,  für  Rückzah- 
lungen in  vorläufige  Belastung  gebracht.  Diese  Berechnungen  wer- 
den beim  Rechnungsschlusse,  so  lange  nicht  die  Extra-Prämie  in  das  Gut- 
haben übergegangen  ist,  wie  die  Rechnung  über  das  letztere,  verglichen 
«nd  die  Differenzen  als  Saldo  vorgetragen. 

Art,  35.  Von  dem  Angenblicke  an ,  dass  ein  Sparer  aufhört,  zur  Be* 
nutzung  der  Prämien-Kasse  befugt  zu  seyn,  gebührt  ihm  auch  keine  Extra« 
Prämie  mehr;  der  Saldo  der  bereits  ihm  vorläufig  gutgeschrieben  wird, 
wenn  auch  der  Betrag  von  3  Thalern  nicht  voll  wäre,  beim  nächsten 
Rechnungsschlusse  seinem  Guthaben  zugezählt. 
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Art.  36.  Im  Falle  des  Todes  eines  Sparers  kommen  die  Bestimmun- 
gen des  Art.  35  in  Anwendung. 

Art.  37.  Wenn  die  für  den  Geschäftsbezirk  eines  Kreisanssch  nsses 
oder  einer  sonstigen  lokalen  Vereins -Behörde  zu  verwendenden  Geldmittel 
nicht  mehr  die  Gewährung  einer  Extra-Prämie  gestatteten ,  so  wird  es 
bekannt  gemacht.  Es  bat  diess  auf  den  Saldo  der  daselbst  in  vorläufige 
Gutschrift  gebrachten  Extra- Prämie  keine  Rückwirkung';  es  soll  vielmehr 
der  Betrag  dieses  Saldos  bei  jedem  Sparer,  so  wie  ein  verbal tnissmässiger 
Betrag  des  Gnthabens  nach  dem  Fasse  von  einem  Thaler  des  letztern  zn 
l  Vi  Sgr.  Extra-Prämie,  alsdann  die  Bestimmungen  der  Art.  32,  33  über 
den  erforderlichen  Betrag  von  Extra-Prämie  und  Guthaben  ersetzen. 

Art.  38.  Der  Genuss  der  Extra-Prämie  darf  nicht  wiederholt  werden; 
Wer  sie  einmal  wirklich  erworben  hatte ,  darf  anf  keine  Weise  sie  zum 
zwei  ten  Mal  in  Anspruch  nehmen  oder  empfangen.  ^ 

Diese  Bestimmung  findet  keine  Anwendung,  wenn  in  dem  durch  Art. 
3  7  vorgesehenen  Falle  ein  Sparer  weniger  als  drei  Thal  er  an  Extra-Prämie 
empfangen  oder  wirklich  erworben  hat. 

*)  Art.  39  —  42  eiuschl.  gleichlautend  mit  Art.  27  —30  in  den  allgem. 
Beding,  der  Spar-Casse. 

Bestimmungen  für  verschiedene  Fälle. 

Art.  43.  Wer  durch  unrichtige  Angaben,  oder  durch  Verschwei- 
gung der  richtigen  Verhältnisse,  die  Prämien-Kasse  unbefugter  Weise 
benutzt,  verpflichtet  sich  dadurch ,  selbst  wenn  noch  keine  Rückzahlungen 
empfangen  wären,  dem  Verein  eine  Strafe  zu  bezahlen. 

Diese  Strafe  soll  bestehen:  in  dem  Betrag  aller  Zins- und  Extra-Prämien, 
welche  von  dem  Augenblicke  an,  dass  die  unbefugte  Benutzung  geschah, 
bis  dabin,  dass  solche  bestraft  wird,  dem  Sparer  zu  gut  gekommen  wären, 
wenn  keine  unbefugte  Benutzung  stattgefunden  hätte,  nnd  ausserdem  in 
sehn  Prozent  von  dem  sLärksten  Guthaben,  welches  der  Sparer  während 
der  vorbemerkten  Frist  einmal  — -  gleichviel,  wie  lange  oder  wie  kurze 
Zeit  —  bei  der  Prämien-Kasse  gehabt  hat. 

Art.  44.  Geschähe  die  unbefugte  Benutzung  der  Prämien-Kasse  da- 
durch, dass  Jemand  auf  seinen  Namen  das  einem  Andern  gehörige  Geld 
in  dieselbe  einzahlte,  so  soll  die  im  vorhergehenden  Artikel  festgesetzte 
Strafe  noch  dahin  vermehrt  werden,  dass  solche,  so  weit  sie  sich  anf  das 
Guthaben  bezieht,  zwanzig  Prozent  von  demselben  beträgt  Im  übrigen 
wird  tlie  Strafe  ganz  so,  wie  diess  im  Art.  43  bestimmt  ist,  berechnet. 

*)  Art.  45  bis  50  einschl.,  gleichlautend  mit  Art.  3s  37  in  den 

allgem.  Beding,  der  Spar -Gasse. 
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hl 

Statuten 

der 

Privat-Spargesellschaft  in  Karlsruhe. 

In  der  Absicht,  den  hiesigen  Einwohnern  nnd  vorzüglich  denjenigen, 
welche  von  der  Theilnahme  an  der  städtischen  Ersparnisskasse  ausge- 
schlossen sind,  eine  weitere  Veranlassung  und  Gelegenheit  zur  Samm- 
lung von  Sparpfennigen  zu  geben,  dadurch  mehr  Sinn  für  Sparsamkeit 
zu  erwecken  und  zur  Vermehrung  des  Wohlstandes  und  häuslichen  Glückes 
beizutragen,  hat  sich  durch  freiwilligen  Zusammentritt  eine 

Privat-Spargesellschaft 

< 

gebildet,  deren  Mitglieder  sich  über  folgende  Statuten  vereiniget  haben  : 

Eigenschaft  der  Gesellschaft. 
§.  f.    Die   Gesellschaft    erklärt   sich    für  eine  im  benannte 
Gesellschaft,  im  Sinne  des  Landrechtanhangs  Satz  37,  und  kann 
als  solche  nur  mit  Genehmigung  der  hohen  Regierung  bestehen. 

Zweck. 

§,  2.  Der  Zweck  dieser  Gesellschaft  ist,  die  kleineu  Ersparnisse 
ihrer  Mitglieder  zu  sammeln }  sicher  anzulegen  und  durch  Zinse  und 
Zinses-Zinse  zu  vermehren. 

Mitglieder. 

§,  3.  Als  Mitglieder  werden,  ohne  Unterschied  von  Religion, 
Sund  und  Geschlecht,  nur  hier  wohnende  volljährige  Personen  unbe- 
scholtenen Rufes  aufgenommen. 

Auch  wohlthätigen  oder  gemeinnützigen  Anstalten  ist  die  Theil- 
nahme, mittelst  ihrer  Verwalter,  gestaltet. 

Minderjährige  können  durch  Eltern,  Pfleger  oder  andere  volljährige 
Personen  daran  Theil  nehmen. 

Der  Gesellschaft  ist  es  vorbehalten,  die  Vermehrung  der  Mitglieder, 
während  einer  gewissen  Zeit,  zu  beshränken ,  in  so  fern  durch  zu  gros- 
sen Anwachs  derselben  Nachtheile  für  den  Verein  zu  besorgen  stündern 

§.  4.  Jedem  in  die  Gesellschaft  aufgenommenen  Mitgliede  wird 
für  seine  Spareinlagen  ein  Conto  auf  seinen  Namen  eröffnet,  und  es  bleibt 
ihm  überlassen,  über  diese  Einlagen  seine  beliebigen  Bestimmungen  bei 
sich  selbst  niederzulegen;  er  hat  aber  auch  das  Recht,  nebst  dem,  dass  er 
für  sich  selbst  einlegt  ■  oder  wenn  er  auch  nicht  auf  seinen  Namen  einlegt, 

a)  für  seine  Kinder  insgesammt,  oder 

b)  namentlich  für  einzelne  seiner  Rinder,  auch 

c)  für  zu  nennende  verwandte  oder  pflegbefohlene  hiesige  Minderjährige, 
abgesonderte  Contos  in  dem  Gesellschaftsbuche  zu  verlangen. 

V.  Malchus,  Sparcassen.   III.  F 
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Für  jeden  Conto  wird  ihm  ein  besonderes  Sparbüchlein  zugestellt, 
wofür  als  Eintrittsgeld  30  kr.  atir  Kasse  zu  zableu  sind. 

§.  5.  Jedes  Sparbüchlein  wird  durch  eine  mit  «lern  Gesellschafts, 
buche  korrespondirende  Nummer  und  mit  Vor-  und  Zuname  des  Ein- 
lagebercchtigten  bezeichnet.  * 

Es  hat  aber  jedes  Gcsellschaftsmitglied  sogleich  nach  der  Aufnahme, 
sowohl  für  sich  als  für  jeden  Andern  ,  in  dessen  Namen  es  Einlagen  macht, 
genan  und  wo  möglich  schriftlich,  Vor-  und  Zunamen,  Alter,  Stand 
und  Wohnung  zu  bezeichnen  ,  und  die  eigenhändige  Unterschrift  in  ein 
dazu  bestimmtes  Buch  abzugeben,  damit  bei  der  Zurückzahlung  die  Iden- 
tität der  Person  hergestellt  werde. 

§.  6.  Die  Aufnahme  von  Mitgliedern  und  die  Erüffnnng  von  Spar- 
Contos  für  dieselben  ist  auf  vier  Termine  des  Jahres,  1.  Januar,  1. 
April.  I.  Julius  und  1.  October  beschränkt.  Wer  aufgenommen  zu  wer- 
den ,  oder,  wenn  er  schon  Mitglied  ist,  einen  weitern  Conto  eröffnet  zu 
haben  wünscht,  rauss  sich  14  Tage  vor  einem  Aufnahmstermine  schrift- 
lich oder  mündlich  bei  dem  Vorstande  melden. 

Austritt. 
§.  7.    Der  Austritt  aus  der  Gesellschaft  Godet  statt: 

a)  durch  Tod.  Nach  dem  Tode  eines  Ehegatten  kann  jedoch,  inso- 
fern sie  nicht  beide  abgesonderte  Contos  in  den  Gesellschaftsbüchern 
hatten,  der  überlebende  Theil  ,  wenn  er  es  wünscht  und  aufnahmsfähig 
erkannt  wird,  in  die  Stelle  des  Gestorbenen  eintreten;  • 

b)  durch  Wegzug  von  hier,  insofern  nicht  ein  anderes  Mitglied  auf- 
gestellt wird,  welches  sich  Mir  Erfüllung  der  Verbindlichkeitendes  Ab- 
gehenden schriftlich  erklärt; 

c)  durch  freiwilligen  Austritt,  welcher  jedem  Milgliede  zu  jeder  Zeit 
gestattet  ist. 

Ausschluss. 
§.  8.    Von  der  Gesellschaft  werden  diejenigen  Mitglieder  ausgeschlossen: 

a)  welche  durch  entehrende  Strafen  oder  unsittlichen  Lebenswandel 
sich  der  Theilnahme  unwürdig  machen; 

b)  welche  gerichtliche  Beschlagnahme  ihrer  Sparguthaben  veranlassen, 
solche  verpfänden ,  cediren  oder  Anweisungen  darauf  ertheilen,  da-  die- 
ses von  der  Gesellschaft  nicht  geduldet  wird  ; 

c)  welche  nicht  regelmässig  mit  den  monatlichen  Einlagen  einhalten, 
nachdem  sie  während  zwei  Monaten,  zweimal  von  dem  Diener  aar  Ein- 
lage aufgefordert ,  und  vor  Ablauf  des  zweiten  Monats  noch  einmal 
schriftlich  durch  den  Vorstand  erinnert  worden  sind.  Nach  fruchtlosem 
Erfolge  tritt  der  Ausschluss  am  letzten  Tage  des  zweiten  Monats  ein; 

d)  welche  der  auf  sie  gefallenen  Wahl  in  den  Verwaltungsrath  oder 
Ausschuss  sich  nicht  auf  wenigstens  zwei  Jahre  hingeben,  wenn  ihreEnt- 
schnldigiingsgründe  ,  in  gemeinsamer  Berathung  des  Verwallungsraths  und 
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Ausschusses,  nicht  erheblich  gefunden  werden,  uud  voo  der  Mehrzahl 
eine  Dispensation  nicht  beschlossen  wird« 

Auch  werden  ' 
e}  Mitglieder,  welche,  um  grössere  Summen,  als  die  Statuten  auf  ein 
einzelnes  Sparbüchlein  gefallen,  unterzubringen,  unter  fingirtem  Namen 
einlegen,  sobald  dicss  entdeckt  wird,  ausgeschlossen  ,  und  sie  erhallen 
alsdann  nur  die  haaren  Einlagendes  fingtrten  Co  n  tos,  ohne  /ms.  zurück. 

Einlagen.     '  ' 

§.  9.  Jedes  Mitglied  hat  die  Verbindlichkeit,  in  jedem  Monate 
eine  Einlage  in  die  Ges<.llschaftskasse  zu  geben. 

Die  niederste  monatliche  Einlage  mnss  30  kr.  betragen,  die  höchste 
darf  10  Gulden    nicht   übersteigen.    Alle  Monatseinlagen   müssen  sich 

mit  30  kr.  theilen  lassen. 

■    •  .  \y  •*  *  ; 

§.10.    Es  ist  den  Mitgliedern  unbenommen  von  einer  giösscrn  zu 

einer  kleinern,  und  von  einer  kleinem  zu  einer  grössern  Monatseinlage, 

je  nach  ihren  Kräften,  überzugehen-,  doch  werden  sie  durch  eine  höhere 

als   die  frühere  Monatseiulage  nicht  der  Verbindlichkeit  enthoben,  in 

jedem  folgenden  Monate  mit  Einlagen,  bestehen  sie  auch  nur  in  30 

Kreuzern ,  fortzusetzen. 

§.  11.  Die  Einlagen  werden  in  der  ersten  Hälfte  jeden  Monats 
durch  den  Gesellschaftsdiener  bei  den  Mitgliedern,  abgeholt*  Diese  haben 
den  Betrag  ihrer  Zahlung  jedesmal  selbst  ,  in  der  Einzugsliste  zu  bemerken, 
der  Diener  muss  aber  dafür  die  Mitglieder,  wenn  sie  es  verlangen,  io 
in  ihren  Sparbüchlein  tjuittiren.  Die  Mitglieder  werden  aufgefordert, 
ihre  Zahlungen  jedesmal  in  ihre  Sparbücher  zem  Behuf  der  Controle 
einzutragen.  ,  i-  c «  ,  . 

-  Die  Zahlungen  müssen  in  guten  Geldsorten,  wie*je  die  landesherr 
liehen  Verrechnungen  annehmen,  geleistet:  werden. 

§.  12.  In  der  zweiten  Hälfte  des  Dezembers  jeden  Jahres  haben 
die  Mitglieder,  an  öffentlich  bestimmt  werdenden  Tagen,  ihre  Spar- 
büchlcin  dem  Cassier  zu  überbringen,  welcher  solche  durch  Zurechnung 
der  Zinsen  mit  dem  Gescllschaftsbuch  in  Uebereinstimmung  bringen, 
►«nd,  das  ganze  Guthaben  unter  Milunterschrift  eines  Verwaltungsiuilglicds 
bestätigen  muss. 

§.  13.  Jedem  neueintretenden  Mitgiiede  ist  gestaltet,  seine  bereits 
vorräthige  Spargeldcr  in  vollen  Gulden,  und  höchstens  bis  auf  60  Gulden, 
sogleich  beim  Eintritte  der  Gesellschafts-Casse  zu  übergeben,  welche  solche 
durch  -den  Cassier  und  ein  weiteres  Verwaltungs-Mitglied  in  den  Sparbüch- 
lein  rjuittiren,  und  vom  Schlüsse  des  Eintrittsjahres  an,  verzinsen  wird. 

Rückzahlungen. 

■,  *  •  i  . 

§.  14-  Für  die  Rückzahlungen  von  Sparguthaben  über  200  Gulden» 
ob  sie  nun  durch  freiwilligen  oder  gezwungenen  Austritt  oder  durch  theil- 
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weift«  R u ckfo r  der  u  n  gen  veranlasst  «erden,  Ist  gegenseitig 

digungsfrist  von  drei  Monaten  festgesetzt. 

Beträge  über  200  Gnlden  werden  sodann  in  der  ersten  Hälfte  des 
der  nmlanfenen  Frist  nachfolgenden  Monats  bezahlt;  kleinere  Beträge 
aber  werden  immer  in  der  ersten  Hälfte  des  der  Rückforderung  »nächst 
folgenden  Monats  berichtigt. 

Uebrigens  unterliegt  es  keinem  Anstände,  dass  die  Kasse,  wenn  sie 
bei  Kiäften  ist,  an  Mitglieder,  welche  eine  frühere  Zahlung  wünschen, 
solche  anch  vor  der  festgesetzten  Kündigungsfrist  leiste. 

§.  15.  Tl. eil-* eise  Rückzahlungen  unter  15  Gnlden  finden  nicht 
statt;  anch  wird  auf  Einen  Conto  im  Lanfe  des  Jahrs  nur  Eine  Theil- 
zahlung  geleistet,  welche  an  dem  Guthaben  vom  Torigen  Jahre  abzurech- 
nen ist,  dieses  also  nicht  überschreiten  darf. 

§.  16.  Wer  sein  Guthaben  ganz  oder  theilweise  zurückziehen  will, 
hat  diess  dem  Cassier  anzuzeigen,  welcher  nach  Massgabe  des  §.  14.  den 
Zahlungstag  sogleich  festsetzen  wird* 

Im  Falle  von  Seiten  der  Kasse  wegen  Tod,  Wegzug  oder  Ausschluss 
die  Aufkündigung  geschehen  muss,  wird  solche  den  Einlegern  oder  deren 
Erben  und  Vertretern  durch  den  Cassier,  ebenfalls  unter  Festsetzung 
des  Zahlungstags,  eröffnet. 

Alle   Rückzahlungen  müssen  von  den  Berechtigten  bei  der 
in  Empfang  genommen  werden;  wird  diess  auf  die  festgesetzte  Zeit 
säumt,  so  hört  in  jedem  Falle  die  Verzinsung  des  gekündigten  Kapitals 
am  Ende  des  der  bestimmten  Frist  vorangehenden  Monats  auf. 
§.  17.    Die  Rückzahlungen  geschehen  gültig: 

a)  bei  volljährigen  Gesellschafts  mit  gliedern  ,  deren  Einlagen  auf  ihren 
Namen  stehen,  an  diese  selbst  oder  ihre  legitimen  Erben  und  Rechts, 
nach  folger,  jedoch 

b)  bei  Ehefrauen,  welche  Einlagen  anf  ihren  Namen  gemacht  haben, 
so  lange  sie  in  ungetrennter  Ehe  leben,  nur  gegen  Mitunterschrift  des  Mannes; 

c)  bei  Minderjährigen,  für  welche  majorenne  Mitglieder  eingelegt 
haben,  an  letztere,  nach  deren  Austritt  aber,  insolange  erstere  nicht 
selbst  volljährig  geworden  sind,  an  deren  Pfleger. 

§,  18.  Die  Zahlungen  von  Sparguthaben  sind  auf  besondern  Zah- 
lungslislcn  von  den  Empfängern  zu  qnittiren  und  werden  zugleich  in  den 
betreffenden  Sparbüchlein  abgeschrieben. 

Wenn  aber  dabei  ein  gänzlicher  Austritt  ans  der  Gesellschaft  statt 
findet,  so  müssen  die  Büchlein  bei  der  Kasse  zurückgelassen  werden, 
wodurch  die  Mitglieder  alsdann  aller  Verbindlichkeilen  und  Anspruch« 
an  die  Gesellschaft  enthoben  sind, 

§•  19.  Den  edlen  Sinn  für  Beförderung  wohlthätiger  Zwecke  und 
gemeinnütziger  Anstalten  hochchrend ,  giebt  die  Gesellschaft  denjenigen 
Mitgliedern,  welrhe  ihre  Einladen  solchen  Zwecken  und  Anstalten  be- 


Digitized  by  Google 


45 


stimmen,  dieselben  aber  tuch  nach  ihrem  Tode  noch  für  eine  bestimmte 
längere  Reihe  von  Jahren,  entweder  mittelst  durch  Stellvertreter  fortge- 
setzter Einlagen  oder  nnr  mit  Zinsenzuwachs,  vermehren  wollen,  hier 
die  feierliche  Versicherung,  dass  sie  —  abweichend  von  dem  §.  7.  a) 
—  die  Guthaben  solcher  Einleger  auch  noch  nach  ihrem  Tode  beibe- 
halten, durch  weitere  Einlagen  und  Zinsenzuwachs  vermehren  lassen  und 
nur  ihren  Verfügungen  gemäss  abgeben  werde. 

Verzinsung. 

§.  SO.  Die  im  Laufe  eines  Jahrs  von  den  Mitgliedern  gclejstcten 
Einlagen  werden  vom  letzten  Dezember  desselben  Jahrs  an  verzinslich* 

§.  21.  Der  Zinsfuss  ist  auf  zwei  Kreuzer  vom  Gulden  fürs  Jahr  be- 
stimmt, und  die  Zinse  werden  am  Ende  jeden  Jahrs  dem  verzinslichen 
Capital  zugerechnet. 

In  welcher  Progression  die  Einlagen  durch  Zinszurcchnnng  steigen  , 
ist  aus  der  beiliegenden  Tabelle  ersichtlich. 

§.  22.  Bei  theilweiser  oder  vollständiger  Rückzahlung  von  Spar- 
guthaben werden  die  Zinse  nur  bis  Ende  des  der  Zahlung  vorangehenden 
Monats  vergütet;  die  Gutschrift  der  Ratazinse  auf  die,  während  des  Jahrs« 
geleisteten  Theilzahlungcn  findet  erst  zu  Ende  des  Jahrs  statt.  / 

§.  23.  Bei  Berechnung  der  Zinsen  von  Passiv-  und  Activkapitalien 
der  Gesellschaft  wird  das  Jahr  zu  360  und  jeder  Monat  zu  30  Tagen 
angenommen. 

Kapitalbeträge  unter  einem  Gulden  sind  nicht  verzinslich,  auch 
werden  die  Zinse,  welche  keinen  vollen  Kreuzer  betragen,  nicht  angerechnet. 

Kapitalanlagen. 
§.  24   Die  Gelder  der  Gesellschaft  sind  gegen  angemessene  Verzinsung 
sicher  anzulegen : 

a)  auf  gerichtliche  erste  Hypothek  an  Korporationen  und  Privaten, 
unter  gehöriger  Vorsichtsnahme  wegen  der  auf  den  verpfändeten  Objek- 
ten bereits  haftenden  gesetzlichen  Vorzugsrechten  für  öffentliche  Kassen, 
Kinder,  Pflegkinder  und  Eheweiber; 

b)  auf  Handschrift  an  Mitglieder  der  Gesellschaft.  Jedoch  darf  die 
Grösse  des  Darlehens  nicht  unter  100  fl.  betragen,  und  kann  das  hei  der 
Spar-Casse  auf  den  Namen  des  Schuldners  stehende  Guthaben  nicht 
übersteigen. 

Wenn  sich  ein  oder  mehrere  Gesellschaftsmitglieder  als  Bürgen 
und  Selbstschuldner  mit  verbindlich  machen  y  so  darf  das  Darleihen  die 
Gesammtsumme  ihrer  Sparguthaben  erreichen. 

In  der  Schnldurkunde  haben  sie  der  Casse  das  Recht  einzuiäumen, 
sich  durch  Wetlschlagung  mit  den  Sparguthaben  ,  welche  zu  diesem  Bc- 
hufe  für  fallig  erklärt  werden ,  bezahlt  tu  machen  wenn  sie  ihre  Ver- 
bindlichkeit nicht  erfüllen. 

c)  gegen  badischc  Staatspapiere  nach  ihrem  Kurswerthe. 

r 
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,V7  Rentenscheine  müssen  auf  die  Gesellschaftskasse  inscribirt  werden, 

d)  auf  Conto  Corrent  au  Banquiers,  welche  dafür  rechtsgenügende 
Deckung  geben. 

§.  25.  In  den  Schuld  Urkunden  für  die  in  §.  24.  unter  a)  und  b) 
genannten  Darleihen  müssen  die  Schuldner  ausdrücklich  die  Bedingung 
bestätigen,  dass  sie  bei  Gefahr  doppelter  Zahlung  a)  das  ganze  Kapital 
nur  gegen  Rückempfang  der  Originalurkunden  oder  deren  gerichtlichen 
Amortisirung  gültig  abzahlen,  und  b)  theilweise  Zahlung  ihrer  Kipital- 
ftcKold  nur  gegen  Mitunterschrift  des  Verwaltungsvorstands  an  den  Cassier 
leisten  können. 

§.  a6.  Die  Urkunden  über  ausgeliehene  Gcsellschaftsgeldcr  so  wie 
überhaupt  alle  wichtigen  Gesellschaftspapiere  sind  nnter  doppeltem  Ver- 
schlusse des  Vorstands  und  Ausschussobmanns  an  einem  sicheren,  vom 
Verwaltungsrathe  und  Ausschüsse  zu  bestimmenden  Orte,  aufzubewahren. 

Kapitalaufnahmen. 

§.  27.  Wenn  grossere  Anforderungen  an  die  Kasse  gemacht  werden, 
als  dieselbe  augenblicklich  zu  leisten  vermag,  oder 

wenn  sich  Gelegenheit  zu  einer  besonders  guten  Kapitalanlage  zeigt, 
zur  Zeit  wo  die  Gesellschaftskasse  nirht  mit  der  vollständigen  Summe 
versehen  ist,  darf  der  Vcrwaltungsrath  ,  unter  Zustimmung  des  Ausschus- 
ses, die  noch  fehlende  Summe  gegen  höchstens  fünf  Prozent  Zins  und 
auf  drei-  bis  sechsmonatliche  Aufkündigung  aufnehmen. 

*        *  •         *  •  * 

Ks  ist  dabei  immer  zuerst  zu  trachten,  das  Geld  von  den  Gcscll- 
schaftsmilsgliedcrn  anlehenswcise  zu  erhalteu. 

Die  Aufnahme  darf  übrigens  nur  d-inn  gsschehen ,  wenn  man  vor- 
aussieht, dass  sie  durch  neue  Spareinlagen  bald  wieder  gedeckt  werden 
kann,  nnd  wenn  es  dcsshalb  nicht  für  zweckmässig  e wehtet  wird ,  bereits 
anliegende  Kapitalien  aufzukündigen. 

Gesellschaftskosten. 

§.  28.  Alle  Gesellschaftskosten  für  Geldcinzng  und  Verwaltung, 
Druck,  Schreiberei  etc.  werden  aus  den  Eintrittsgeldern  (§.  4-)  un^  ans 
den  Zinsüberschüssen  der  ausgeliehenen  Gelder  bestritten. 

Reserve.* 

§.  29.  Aus  denselben  Ueberschüsscn  wird  auch,  zur  Deckung  künf- 
tiger Ausfälle  und  Verluste,  eine  Reserve  gebildet,  deren  Grosse  auf  we- 
nigstens zwei  Prozent  des  Sparkapitals  gebracht  werden  soll.  Dieser  Re- 
servefonds ist  von  dem  Verwaltungsrathe  und  Ausschusse  nach  Verhä4tniss 
dieses  Kapitalsund  nach  der  eintretenden  grössern  oder  geringem  Sicher- 
heit der  ausgeliehenen  Activen  jewcilen  zu  bemessen. 

Gewinn. 

§.  30.  Was  sich  über  vorgenannte  Reserve  noch  an  Zinsgewinn 
ergibt  wird  unter  die  Gesellschaftsglicder  mittelst  Gutschrift  auf  ihren 
Conlos  ausgetheilt. 
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Diese  Dividende  kommt,  so  oft  eine  Vertheilung  statt  findet,  nur 
solchen  Mitgliedern  zu  gut,  welche  nicht  unter  sechs  Jahren  in  der  Ge- 
sellschaft sind,  und  wird  anf  dieselben  nach  Verhältniss  ihrer  Guthaben 
insoweit  repartirt,  als  sich  der  Gewinn  nach  vollen  Kreuzern  vertheilen  lässt. 

Die  Vertheilung  eines  Gewinns  kann  vor  Ablauf  der  ersten  sechs  Ge- 
sellschaftsjahre nicht  Statt  finden;  erstmals  also  zu  Ende  Dezembers  18.58. 
Von  da  nn  tritt  sie  je  nach  zwei  Jahren  ein. 

§.  31.  Um  den  Gewinn  mit  Sicherheit  bemessen  zu  können,  muss 
zu  Ende  Dezembers  des  betreffenden  Jahrs  das  Activkapitalvermögen  nebst 
Zinsen  nach  seinem  unzweifelhaften  Werthe  genau  berechnet  und  das 
Passivvermögen  nebst  Zinsen  und  der  Reserve  davon  abgezogen  werden , 
indem  nur  der  wahre  Ueberschuss  zur  Vertheilung  geeignet  ist. 

Verlust 

§.  35.  Wenn  gegen  Erwarten  im  Laufe  eines  Jahrs  durch  Kosten 
Und  Verlust  ein  Ausfall  sich  ergeben  sollte,  welcher  nicht  durch  die 
Reserve  gedeckt  werden  kann,  so  wird  derselbe  auf  alle  am  Ende  des 
Jahrs  vorhandenen  Sparguthaben,  nach  Verhältniss  ihrer  Grösse,  repar- 
tirt und  den  Mitgliedern  abgeschrieben. 

Rechnung. 

§.  33.  Auf  31.  Dezember  jeden  Jahrs  wird  die  Gesellschaftsrechnung 
abgelegt,  und,  nach  vorheriger  Prüfung  und  Abhör  derselben ,  ein  Aus- 
zug über  Einnahmen  und  Ausgaben,  so  wie  über  den  Activ-  und  Passiv- 
stand,  durch  den  Druck  bekannt  gemacht. 

Der  Cassier  hat  die  Rechnung  im  Monat  Januar  tu  stellen,  und  ihre 
Prüfung  und  Abhör  muss  im  März  beendigt  seyu. 

Auflösung  der  Gesellschaft. 

§.  34.  Die  Gesellschaft  löst  sich  auf,  sobald  die  Zahl  ihrer  Mit- 
glieder  unter  vierzig  herabsinkt. 

In  diesem  Falle  theilen  sich  die  noch  vorhandenen  Mitglieder ,  nach 
Verhältniss  ihrer  Sparguthaben,  in  das  Actiwermögen  und  in  den  et- 
waigen Verlust  oder  Gewinn;  in  den  Gewinn  jedoch  nur  soweit,  dass 
auf  einen  Gulden  Guthaben  nicht  mehr  als  zwölf  Kreuzer  kommen  dürfen. 

§.  35.  Was  überdies  noch  an  Gewinn  vorhanden  ist,  wird  zu  ei- 
nem wohlthätigen  Zwecke  und  zwar  zu  einem  Fonds  für  Erziehung' 
Verwahrloster  hiesiger  Kinder  ausgefolgt,  jedoch  erst  nachdem  die 
Gescllschaftsmitglieder  dem  §.  34.  gemäss  vollständig  befriedigt  siud. 

Verwaltung. 

§.  36.    Die  Gesellschaft  leitet  und  verwaltet  alle  ihre  Angelegenheiten 

a)  durch  Generalversammlungen, 

b)  durch  einen  Verwaltungsrath,  und 

c)  durch  einen  Aussen uss. 
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Geoefalveisammlongeii. 

§.  37.    Den  Verhandlungen  und  Entscheidungen  der  Generalver- 
sammlung sind  vorbehalten : 

a)  Festsetzung  und  Abänderung  der  Statuten, 

b)  Wahl  des  Verwaltnngsraths  und  Ausschusses, 
r.)  Beschränkung  der  Mitglieder«, 

d)  Vernehmung  der  Rechenschaftsberichte  und  die  daraus  hervorgehen- 
den  allgemeinen  Anordnungen, 

e)  Auflösung  der  Gesellschaft. 

In  jedem  Jahre  muss  wenigsten»  Eine  Generalversammlung  gehalten 

«werden .  und  zwar  im  Monat  März. 

'  §  38.  Die  Generalversammlung  wird  in  der  Regel  durch  den  Ver- 
waltungsrath, wenn  aber  Beschwerden  gegen  denselben  dazu  Veranlassung 
geben,  durch  den  Ausschuss  zusammenberufen;  zur  Leitung  der  Gene- 
ralversammlung selbst  haben  die  dabei  erscheinenden  Mitglieder  jedes- 
mal einen  besondern  Präsidenten  zu  wählen. 

§.  39.  Die  Beschlüsse  der  Generalversammlung  werden  durch  Stim- 
menmehrheit gefasst,  und  bei  Gleichheit  der  Stimmen  überwiegt  derjenige 
Theü,  welchem  der  Präsident  beigetreten  ist.  Eine  Abändernng  der 
Statuten  kann  jedoch  nnr  durch  swei  Drittheile  der  Stimmenden  gültig 
beschlossen  werden. 

Ver-waltungsrath. 

§.  CO.  Der  durch  die  Generalversammlung  zu  erwählende  Verwal- 
tungsrath besteht  an.  neun  GesellschaftS£liedern,  welche  unter  sieh 
drei  Beamte,  nemlich  einen  Vorstand,  einen  Sekretär  und  einen  Cassief 
«a  ernennen,  und  diese  öffentlich  bekannt  zu  machen  haben. 

§.  4l.  Bei  der  ersten  Wahl  des  Verwaltungsraths  werden  fünfzehn 
Mitglieder  gewählt,  wovon  neun,  welche  die  meisten  Stimmen  erhalten,  in 
den  Verwaltungsrath  treten,  die  weitern  sechs  aber  als  Ersatzmänner  dienen. 

Je  nach  zwei  Jahren  tritt  durchs  Loos  ein  Drittheil  der  Verwaltungs- 
mitglieder  und  Ersatzmänner  aus,  und  wird  durch  eine  neue  Wahl  er- 
gänzt, wobei  frühere  Mitglieder  wieder  wählbar  sind. 

Nach  jeder  solchen  Ergänzungswahl  werden  auch  die  drei  Beamten 

neu  gewählt. 

§.  42.  Der  Verwaltungsrath  hat  im  Allgemeinen  die  Statuten  der 
Gesellschaft  und  die  Anordnungen  der  Generalversammlung  pünktlich  zu 
vollziehen,  insbesondere  aber  gehört  zu  seinen  Obliegenheiten,  unter 

Mitwif kung  des  Ausschusses, 

a)  Aufnahme  und  Ausschluss  von  Mitgliedern;  (§.  3  und  8.) 

b)  Anlage  und  Aufnahme  Von  Kapitalien,  (§.  U  und  27.) 

c)  Bemessung  der  Reserve  und  Dividende;  (§  29  nnd  30.) 

d)  Bestimmung  der  Caution  und  Belohnung  des  Cassiers;  (§.  5  j.) 


Digitized  by  Googl 


49 

•  •  * 

e)  Ernennung  und  Belohnung  des  Gesellschaftsdieners  nnd  Bestim- 
mung seiner  Caution;  (§.  61.  und  63.)' 

f)  Erkenn  tniss*über  Einlassung  in  Rechtstreite  oder  über  zu  schlicssende 
Vergleiche; 

g)  Bestimmungen  über  den  Aufbewahrungsort  der  Urkunden.  (§.  26.) 
Auch  wegen  anderer  Gegenständen,  welche  der  Verwaltungsrath  nicht 

auf  seine  Verantwortung  nehmen  will,  muss  derselbe  den  Ausschuss  zu 
den  Verhandlungen  einladen,  sobald  drei  Mitglieder  dasselbe  Terlangen. 

§,  43.  Ohne  Mitwirkung  des  Ausschusses  hat  der  Ver- 
waltungsrath zu  besorgen:  i 

a)  Erhebung  der  Spareinlagen  nnd  Rückzahlung  derselben ; 

h)  Einzug  der  Aclivzinse  und  Kapitalien  ,  und  Abzahlung  der  Passiren 
nnd  Zinse; 

c)  Decretur  der  Verwaltungskosten; 

d)  pünktliche  Führung  der  Kasse,  Bücher  und  Rechnungen; 

e)  Mittheilung  der  Rechnungsauszüge  an  sämmtliche  Mitglieder; 

f)  Vorlagen  der  Bilanzen  und  Rechenschaftsberichte  an  die  General- 
versammlung. 

§.  4-1.  Der  Verwaltungsrath  hält  der  Regel  nach  jeden  Monat  Sitzung, 
nm  wegen  Verwendung  der  vorrälhigen  Gelder  und  Deckung  etwaiger 
Erfordernisse,  überhaupt  wegen  aller  ihm  obliegenden  Angelegenheiten, 
»u  beralhen  und  zu  beschliessen. 

§.  45.  Bei  Fassung  der  Beschlüsse  dos  Verwaltungsraths,  sey  nun 
derselbe  für  sich  allein  oder  mit  Zuziehung  des  Ausschusses  versammelt, 
entscheidet  die  Mehrheit  der  Stimmen,  und  bei  Stimmengleichheit  *u- 
gleich  die  Stimme  des  VerwaltuugSYorslands* 

Vorstand. 

§.  46-  Der  Vorstand  hat  den  Verwaltungsrath  und,  wegen  der  in 
§.  42.  bezeichneten  Gegenstände,  auch  den  Ausschuss  schriftlich  zu  den 
Sitzungen  einzuladen,  und  für  diejenigen  ,  welche  zu  erscheinen  gehindert 
sind,  die  der  Slimmzahl  nach  zunächstfolgenden  Ersatzmänner  zu  berufen« 

§.  47.  Der  VdVstand  hat  gemeinschaftlich  mit  dem  Aussen  ussob- 
manne  die  Urkunden  unter  doppeltem  Verschluss  zu  bewahren. 

§.  4'v  Bei  Verhinderung  des  Vorstands  hat  ein  anderes,  aus  dem 
Verwaltungsrathe  zu  erwählendes,  Mitglied  dessen  Stelle  zu  vertreten.  In 
den  gemeinschaftlichen  Sitzungen  des  Verwaltungsrathes  und  Ausschusses 
wird  aber  die  Stelle  des  Vorstands,  im  Falle  er  verhindert  ist,  durch 
den  Ausschussobmann  ersetzt. 

Sekretär. 

§.  49*    Der  Sekretär  hat  die  Protokolle  in  den  Sitzungen  des  Ver- 
waltungsralhs  und  in  den  Generalversammlungen  zu  führen,  und  solche 
jedesmal  in  der  folgenden  Sitzung  znr  Genehmigung  vorzulesen. 
v,  Malchin,  Sparcassen.     III.  G 
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Derselbe  mos*  alle  Ausfertigungen  besorgen  und  contrasigni ren,  über 
alle  der  Casse  in  Einnahme  deeretirt  werdende  Kosten,  ein  Notabilieu- 
buch,  auch  eine  Liste  über  die  GeseUschafttmitglieder  so  wie  die  Regis- 
tratur führen« 

Kassier. 
§.  50.  Der  Cassier  besorgt  alle  Geldeinnahmen  nnd  Ausgaben  für 
die  Gesellschaft,  nach  den  Bestimmungen  der  Statuten  nnd  auf  beson- 
dere Dekreturen  des  Verwaltungsraths:  er  führt  ein  Tagbuch,  worin  die 
Einnahmen  der  monatlichen  Spareinlagen  nach  den  Ablieferungen  des 
Dieners  summarisch,  alle  andern  Einnahmen  aber,  so  wie  auch  sämmt- 
liche  Ausgaben ,  speciell  und  ohne  Verzug  einzutragen  sind. 

Am  Ende  jeden  Monats  muss  er  selbst  die  Casse  stürzen  nnd  den  Er- 
fand im  Tagbache  bemerken. 

§.  51.    Insbesondere  gehurt  zn  den  Obliegenheiten  des  Kassiers: 

a)  die  Einzugsliste  über  die  monatlichen  Einlagen  der  Gesellschafts- 
mitglieder zu  fertigen,  die  hiernach  von  dem  Diener  einzuziehenden  Gel« 
der,  Ton  zwei  zu  zwei  Tagen,  von  demselben  zu  übernehmen,  mit  ihm 
vor  dem  16.  jeden  Monats  über  den  gesammten  Monatsbetrag  abzurech- 
nen, und  sodann  die  im  Rückstände  verbleibenden  Mitglieder  dem  Ver- 
waltungsrathe  anzuzeigen; 

b)  über  alle  Rückforderungen  von  Sparguthaben  eiu  fortlaufendes  Re-» 
gistcr  zu  führen  und  jedem  Milgliede  sogleich  bei  der  Rückforderung, 
nach  Masgabe  des  §.  i\  und  16.,  den  Tag  zu  bestimmen,  an  welchem  die 
Zahlung  geleistet  wird.  Der  Kassier  muss  desshalb  für  die  erste  Hälfte 
jeden  Monats  gewisse  Zahltage  festsetzen ,  an  welchem  ihm  ein  Verwal- 
tungsmitglied oder  nötigenfalls  mehrere  beizustehen  und  die  Zahlungs- 
listeo,  worin  die  einzelnen  Empfänger  quittiren,  zu  beurkunden  haben. 
Jede  Zahlung  wird  zugleich  in  dem  Sparbüchlein  des  Empfängers  abge- 
schrieben, und  von  einem  Vcrwaltungsmitgliede  mit  Unterschrift  bestä- 
tigt. Sind  die  beiwohnenden  Verwahungsmitglieder  und  der  Kassier  über 
die  Identität  der  Person  eines  Empfängers  im  Zweifel,  so  haben  sie  zu 
ihrer  Vergewisserung  ein  anderes  Verwaltung*-  oder  Ausschussmitglied 
beizuziehen. 

§.  52.    Der  Kassier  hat  ferner: 

a)  das  Sparbuch  zu  führen,  darin  für  jedes  Gesellschaftsmitglied  ei- 
nen eigenen  Conto  zu  eröffnen,  auf  welchem  alle  Einlagen  und  Rück« 

■ 

Zahlungen,  so  wie  auch  die  Zinse,  zu  bemerken  sind.    Für  alle  Mitglie- 

w" 

der,  deren  Conto  nicht  im  Laufe  eines  Jahts  geschlossen  wird,  ist  am 
Ende  jeden  Jahrs  ihr  Guthaben  zu  berechnen,  und  übereinstimmend 
auch  in  den  Sparbüchlein  der  Mitglieder  nach  §.  12  zu  bemerken  und 
zu  bestätigen. 

* 

Derselbe  muss 

b)  das  Buch  über  die  Activen  der  Gesellschaft  führen,  und  dafür 
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sorgen,  das«  alle  verfallende  Zinse  und  Kapitalien  zu  gehöriger  Zeit  er- 
hoben oder  hei  saumseligen  Zahlern  betrieben  werden,  tu  welch  letz- 
tcrem Behuf e  er  dem  Verwaltungsrathe  jeweilen  die  Anzeige  davon  er- 
statten wird. 

c)  Am  Ende  jeden  Jahrs  hat  er  die  Rechnung  und  Bilanz  aufzustel- 
len, auch  dem  Verwaltungsrathe  alle  zum  Rechenschaftsberichte  erfor- 
derlichen Notizen  zu  liefern. 

§.  53.  Der  Kassier  ist  verpflichtet,  jedem  Gesellschaftsanteil  eile 
auf  Verlangen  die  Einsicht  seines  Sparconto  zu  gestatten,  dabei  aber 
über  die  Grösse  des  Guthabens  anderer  Mitglieder  strenge  Verschwiegen- 
heit zu  beobachten. 

§.  54«  Pur  Schreibmaterialien  und  nothwendige  Geschäftsaus- 
hülfe  werden  dem  Kassier  seine  Auslagen  aus  der  Gesellschaftskasse  ver- 
gütet; auch  wird  ihm  für  seine  Verrichtungen  eine'  angemessene  Beloh- 
nung zugesichert  y  wogegen  er  auch  zu  Leistung  einer  massigen  Kaution 
verbunden  ist. 

Ansschnss. 

§.  55.  Der  Ansschnss  besteht  aus  zwölf  Mitgliedern,  welche  von 
der  Generalversammlung  gewählt  werden  und  die  aus  ihrer  Mitte  einen 
Obmann  ernennen. 

§.  56.  Bei  der  ersten  Wahl  des  Ausschusses  werden  achtzehn  Mit- 
glieder gewählt,  und  hievon  zwölf,  nelche  die  meisten  Stimmen  erhalten, 
in  den  Aussen uss  berufen,-  die  nächsten  sechs  aber  zu  Ersatzmännern  bestimmt. 

Je  nach  zwei  Jahren  tritt  durchs  Loos  ein  Drittheil  der  Ausschuss- 
mitglieder und  Ersatzmänner  aus,  und  wird  durch  eine  neue  Wahl  er- 
gänzt, wobei  frühere  Mitglieder  wieder  wählbar  sind. 

Nach  jeder  Ergänzungswahl  wird  auch  ein  «Obmann  neu  gewählt 

§.  57.  Der  Obmann  des  Ausschusses  muss  die  Gesellschaftsurkunden 
mit  dem  Vorstande  des  Verwaltungsraths  unter  doppeltem  Verschlusse 
bewahren. 

§.  58.  Der  Ausschuss  hat  gemeinschaftlich  mit  dem  Verwaltungs- 
rathe über  die  in  §.  £2.  genannten  Gegenstände  zu  berathen  nnd  zu 
beschliessen. 

§.  59,  Insbesondere  aber  ist  es  Pflicht  des  Ausschusses,  durch 
mehrere  aus  seiner  Mitte  zu  beauftragende  Mitglieder, 

a)  die  Amtsführung  des  Vcrwaltungsraths  genau  zu  beobachten  und 
deshalb  öfters  Einsicht  von  dessen  Akten  zu  nehmen, 

b)  die  Kasse  und  Buchführung  wenigstens  eiu  Mal  im  Jahre  unver- 
muthet  zu  untersuchen ; 

c)  die  Rechnungen  und  Bilanzen  zu  revidiren,  und  die  zum  Druck 
bestimmten  Auszüge  zu  beglaubigen  ;  auch  darin  das  Vorhandensein  der 
Kapitalurkunden  zn  bestätigen. 

§.  CO.    Die  Anstände  und  Bemerkungen,  welche  sich  bei  den  in 
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§..59.  vorgeschriebenen  Untersuchungen  und  Prüfungen  ergeben,  sind 
dem  Verwalten gsrathe  mittutheilen ,  in  so  weit  sie  aber  von  diesem  nicht 
genügend  erledigt  und  beachtet  werden,  der  nächsten  Generalversamm- 
lung vorzutragen. 

In  dringenden  Fällen  soll  der  Ausschuss  eine  ausserordentliche  Ge- 
neralTexsammlung  berufen.  . 

Gesellschaftsdiener. 

§.  61.  Der  Gesellschaftsdiener  tnuss  ein  Mitglied  der  Gesellschaft 
seyn;  er  wird  von  dem  Verwaltungsrathe  und  Ausschuss  gewählt,  und 
kann  als  Diener  von  diesen  in  jeder  Zeit  wieder  entlassen  werden. 

§.  62,  Der  Diener  hat  alle  Aufträge  der  Verwaltungsbeamten  und 
des  Ansschussobmenns  tu  besorgen;  er  müss  insbesondere  die  monatli- 
chen Spareinlagen  der  Mitglieder  in  der  ersten  Hälfte  jeden  Monats  bei 
denselben  erheben ,  und  von  rwei  tu  twei  Tagen  das  Erhobene  an  den 
Cassier  gegen  Bescheinigung  abliefern,  auch  vor  dem  16.  jeden  Monats 
mit  diesem  über  den  gesammten  Monatsbetrag  abrechnen. 

§.  63.    Derselbe  hat  eine  gerichtliche  Kaution  von  wenigstens  200 
Gulden  tu  leisten,  wogegen  ihm  auch  für  seine 
ner  Gehalt  ausgeworfen  wird*  ,,  , 

Karlsruhe  den  29.  November  1832. 


IV. 

Ordonnance  Royale  du  3  Juin  1829*). 

______ 

Charles,  etc.  ^ 

Sur  le  rapport  de  notre  Ministre  secrltaire  dVtat  des  Finances. 
Nous  avons  ordonne*  et  ordonnons  ce  qui  suit: 

Art.  f.  Les  Caisses  d'epargnes  et  de  prevoyance  autorise'es  par  or- 
donnance* royales  et  dont  radministration  supe*rieure  est  gratuite,  joui- 
ront  a  Tavenir  de  la  faculte  de  placeren  compte  courant  au  tresor  royai 
les  fonds  crui  leur  seront  deposes.  Lintirtt  leur  en  sera  bonifie  au  taux 
qui  sera  rtfgle  cliaque  annee,  par  le  Ministre  de  Finances.  La  retenue  ä 
faire,  sMl  y  a  Heu,  par  les  admintstrations  desdites  Caisses  pour  frais  de 
loyer  et  de  bureau,  ne  pourra  exceder  demi  pour  cent. 

2.  Le  taux  de  Vinterit  est  fixe1  des  ä  prisent  h  quatre  pour  cent  pour 
1829  et  1830. 

3.  Les  versemens  öjes  Caisses  d'epargnes  seront  faits  a  Paris  a  la 
Caisse  centrale  du  tresor  royal,  et,  dans  les  de'pat  temens,  chet  les  rece- 
veurs  gentfraux,  ou,  pour  leur  compte,  chex  les  receveurs  particuliers  des 


*)  Les  dispo.iüons  imprim.e.  en  italiques  ont  ete  modifi.es  par  les  actes  pos- 
teneurs  ou  sont  der  >.ues  sans  objet. 


Digitized  by  GoogU 


53 

arroodissemens.  II  en  sera  doli  vre  des  reccpises  a  talon  ,  dans  la  forme 
prescrites  par  le  decret  da    'i  Janvier  1808. 

4.  L'inleret  des  fonds  verse*s  par  les  Caisses  d'cpargnes  et  de  pre*- 
royance  coarra  a  dater  du  dernier  jour  de  la  dizaine  pendant  laqnelle 
les  vcrscmcns  auront  t'te  eflcctues,  et  rinivröi  des  sommes  remboursees» 
da  joar  oü  le  paiement  en  sera  fait.  Les  remboursemens  ne  seront  exi- 
gibles,  pour  toates  sommes,  que  dix  jours  apres  lVris  donne  ä  la  Caisse 
chargee  de  les  effectuer. 

5.  Les  comptes  courans  et  d'in t.'ru t  etablis  avec  les  Caisses  d'eparg- 
nes  seront  tenas,  dans  les  departemens..  par  les  receveurs  generaux  et 
particuliers,  et  a  Paris*  par  le  Ministere  des  Finances,  Iis  seront  reg- 
les  et  arretes,  a  la  fin  de  cbaque  annee,  contradictoirement  avec  les  di- 
recteurs  oa  commissaircs  deHgucs  par  les  Caisses  dYpargnes. 

6".  Les  dispositions  de  la  präsente  ordonnance  seront.exclusivement 
applicables  aux  Caisses  d'epargnes  et  de  prevoyance  qui  liraitent  les  ver- 
semens  d\m  meme  deposant  ä  cinjjuante  franes  par  semaine ,  et  n'admet- 
tent  pas  de  credit  supirieur  h  deux  nulle  franes  en  capital. 

7.  Le  Tresor  royal  et  les  comptables  ne  correspondront  qu'avec 
Tadministration  de  cbaque  Caisse  d'e*pargnes,  et  ne  pourront  etre  rais  cn 
relation  avec  les  de'posans  pour  les  versemens  et  les  remboursemens^ 

8.  Le  compte  courant  et  d1intere*ts  autorise'  par  la  presente  ordon- 
nance cessera  de  droit  ponr  les  Caisses  d'cpargnes  qui  ne  satisferaient 
pas  anx  conditions  qu'elle  prescrit.  LeMinistre  des  Finances  aura  la  fa- 
culte  de  faire  faire  ,  acett'gaid,  les  vt'riGcations  qu'il  jugera  conveuables, 

9.  Notre  Ministre  secrelaire  d'etat  des  Finances,  etc. 

•  ■ 

•  ,  . 

Loi   da   5   Juin   1  8  3  5, 

-■ 

Louis-Philippe,  etc. 

Les  Chambres  ont  adopte*,  nous  avons  ordonne*  et  ordonnons  ce 
qni  snit: 

Rapports  du  Tresor  public  avec  les  Cäisses  d'epargnes. 

Art.  1.  Toute  caisse  d'epargnes  devra  t-tre  autorisee  par  ordonnance 
du  roi  rendue  dans  la  forme  des  re'glemens  d'admioistration  publique. 

Art.  2.  Les  Caisses  d'epargne  autorisees  par  ordonnances  royaleg 
sont  admises  a  yerser  leurs  fonds  en  compte  courant  au  Tresor  public» 

Aru  3.  II  sera  bonifie  par  le  Tresor  public,  aux  Caisses  d'eparg- 
nes, od  intere't  de  qua  Ire  pour  cent,  jusqu'k  ce  qu'U  en  soit  autrement 
de'cide  par  nne  loi. 

La  retenae  k  faire,  »'il  y  a  lien,  sur  les  inte  reis ,  par1  les  admini- 
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Strations  dcsdites  Caisses,  pour  frais  de  loyer  et  de  bnrean,  ne  pourra 

exceder  un  demi  pour  cent. 

Art.  4*  Les  Statuts  ne  pourront  autoriscr  les  deposans  k  verser 
aux  Caisses  dY'pargnes  plus  de  trois  Cents  f  ran  es  par  semaine. 

Art«  5.  Toutes  les  fois  qu'un  deposant  sera  creancier  d'une  Caisse 
dYpargnes,  en  capital  et  intere  ts  composes,  d'une  somme  de  trois  mille 
francs,  il  ne  lui  sera  bonifie  ,  sar  les  sommes  qui  excederaient  ce  maxi- 
in  um  ,  aueun  intervt  provenant  de  Paccumulation  des  inten'ts. 

Si,  pour  verser  au-dela  de  trois  mille  francs,  le  m4me  individu 
deposait  dans  plusieurs  Caisses  cTdpargnes  sans  avertissement  prealable  a  cha- 
cane  de  ces  Caisses,   il  perdrait  l'inte're't  de  tous  ses  versemens. 

Art,  6.  Les  socictes  de  secours  mutucls  pour  les  cas  de  maladies, 
d'inßrmites  ou  de  vieillesse,  forme'es  entre  ouvriers  tu  antres  individus, 
et  dument  antorisees,  seront  admises  ä  deposer  tont  Ott  partie  de  lcurs 
fonds  dans  la  Caisse  d'epargnes.  Chacnne  de  ces  socictes  pourra  deposer 
juscju'k  la  somme  de  six  mille  francs. 

Lei  dispositions  de  l'article  5  sont  applicables  k  ces  socictes  dans 
le  cas  oü,  pour  verser  au-dela  de  six  mille  francs  en  principal  et  In- 
letts, la  mdme  societe"  deposerait  dans  plusieurs  Caisses  d'epargnes  sans 
avertissement  prealable  a  chacune  de  ces  Caisses. 

Art.  7.  II  sera  delivre  k  chaejue  deposant  un  livret  en  son  nom, 
sur  lequel  seront  enregistres  tous  les  versemens  et  remboursemens. 

.    FacuUä  de  Transfert  d'une  Caisse  ä  tautre. 

Art.  8.  Tont  deposant  pourra  faire  transfeVer  ses  fonds  d'une  Caisse 
ft  une  autre.  Les  formalites  relatives  u  ce  transfert  seront  r^glees  par  le 
Ministre  des  Finances. 

ImmurUles,  Aoantages  et  Garantie*  aecordis  aux  Caisses  föpargnes. 

Art.  9.  Seront  exempts  des  droits  de  timbre  les  registres  et  livreU 
h.  l'usage  des  Caisses  d'epargnes. 

Art.  1 0.  Les  Caissee  d'epargnes  pourront ,  dans  les  forme«  et  selon 
le  regles  prescrites  pour  les  etablissemens  d'utilitc  publique,  recevoir 
les  dons  et  legs  cjui  seraient  faits  en  leur  faveur. 

Art.  II.  Les  formalites  psescrites  par  les  articles  561  et  569  da 
Code  de  procedare  ,  et  parle  decret  imperial  du  18  Aout  1807,  rela- 
tivement  aux  saissies-arrdts,  seront  applicables  aux  fonds  de'poses  dans  les 
Caisses  d'epargnes. 

Art.  12.  II  sera,  chaqne  annee,  distribue*  aux  Cbambres  un  rap- 
port  sommaire  sur  la  Situation  et  les  Operations  des  Caisses  d'epargnes. 
Ce  rapport  sera  suivi  d'un  etat  gcncral  des  sommes  vote'es  on  donnees 
par  les  conseils  gcneVaut,  les  conseils  munieipaux  et  les  ettoyens  pou,r 
Subvenir  au  Service  des  frais  des  Caisses  d'epargnes. 

La  presente  loi,  etc. 
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YL 
Note. 

Sur  les  Transfert»  de  fonds  d'une  Caisse  d  epargnes 

ä  une  autre. 


Nous  avons  eiplique,  dans  Instruction  sur  le  Service  et  la  comp- 
tabilite'  des  Caisses  d'epargnes  que  les  Jemandes  de  transfert,  assimilees 
complciement  aux  remboursemens  pour  solde,  doivent  dtre  recues  le  memo 
jour  que  les  demandes  de  remboursement qu'elles  ne  doivent  Itre-ad- 
mises  que  pour  la  totalite*  du  compte  du  deposant,  et  que  le  solde  du 
compic  doit  £tre  etabli  de  la  meme  maniere  que  pour  le  solde  de  rem- 
boursement. 

Tout  deposant  qul  veut  obtenir  le  transfert  de  son  compte  d'une 
Caisse  d'e'pargnes  a  une  autre,  doit,  apres  avoir  fait  reconnattre  son 
identite"  datis  les  form  es  prescrites  pour  les  remboursemens ,  designer  la 
Caisse  d'epargnes  sur  laquelle  le  transfert  doit  ctre  opere*,  et  deposer 
son  livret  a  Tappui  de  sa  demande. 

Le  caissicr,  apres  avoir  constate  l'existence  legale  de  la  Caisse  de'- 
sigTiee,  delivre  au  deposant  un  bulletin  de  dep6t  de  livret,  analogue 
a  celui  qui  est  en  usage  pour  le  cas  de  remboursement  (modele  n°  7,), 
et  indique  sur  ce  bulletin  le  jour  ou  le  deposant  devra  se  presenter 
de  nouveau  a  la  Caisse. 

Dans  l'intervalle,  le  compte  du  deposant  est  regle  comme  dans 
le  cas  de  remboursement  integral,  et  le  solde  en  est  porte*  sur  un  bor- 
dereau  (modele  A,  n°  1),  que  le  caissier  remet,  en  double  expedition, 
au  Receveur  ge*neral  ou  au  receveur  particulier ,  suivant  que  la  Caisse 
est  eituee  au  cbef-lieu  ou  dans  un  arrondissement. 

Ce  bordereau  ne  doit  contenir  que  les  transferts  demandes  Sur  la 
meme  Caisse  d'epargnes,  et  par  conse'quent  il  doit  im  dresse  autant 
de  bordereeux  qu'il  .j  a  de  Caisses  sur  lesquelles  il  a  e*te*  demande 
des  transferts. 

A  Pune  des  expe*ditions  de  ebaeun  des  bordereaux,  il  doit  etre 
annexe*  autant  de  bulletins  individuels  (modele  A,  n°  2)  qu'il  y  a  de 
comptes  transferes;  chacun  de  ces  bulletins  doit  porter  un  n°  d'ordre, 
indiquer  les  nora,  prenoms,  age,  profession  et  domicile  du  titulaire 
du  compte,  et  le  montant  de  la  somme  transfere'e,  et  im  revetu  de  la 
signature  du  deposant  qu'il  concerue. 

Le  bordereau  et  les  bulletins  individuels  doivent  im  signes  par 
le  caissier  et  par  le  directeur  ou  l'administrateur  de  Service,  suivant  les 
prescriptions  de  Statuts.  En  remettant  ces  pieces  au  Receveur  general  ou 
particulier,  le  tresorier  de  la  Caisse  d'epargnes  verse  entre  ses  mains  le 
montant  de  la  somme  totale  a  transferer.    Ce  versement  peut  e*lre  fait 
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soit  en  esp^ces,  soit  eo  nne  puittance  impu table  sur  le  compte  courant 
de  la  Caisse;  le  premler  modc  est  plus  avantageux  pour  les  Caisses  d'e'- 
pargnes, attendu  qne  dans  ce  cas  elles  effectuent  le  paiement,  valeur 
fin  de  la  düaine,  au  Heu  de  Teflectuer  valeur  immediate,  et  profitent 
aiusi  de  quelques  jours  d'intcrc'ts. 

Sur  la  rem  ise  des  pieces  accompagne'es  du  versement  ou  de  la  quit* 
tance  de  la  somme  transfere"e,  le.  Receyeur  ge'ncral  delivre  an  caissier 
an  reeepise  enoncialif  du  transfert  a  operer;  si  la  Caisse  d'e'pargnes  est 
situee  dans  un  arrondissement ,  le  receveur  particulier  lui  remet  un  re*- 
ce*pis<*  provisoire  qui  est  eusuite  rem  place"  par  le  reeepise*  definitif  du 
Receveur  gene*ral. 

Apres  raecomplissement  de  ces  formal ites,  et  an  jour  indique* ,  la 
Caisse  d1epargnes  delivre  aux  deposans  qui ont  demande  le  transfert,  ea 
e*cbange  d'une  qnittance  pour  solde  et  du  bulletin  de  de*p6t  de  livret  ci-  dessus 
mentionne,  un  bull eti  n  de  viremen  t  (modele  A,  n°  3);  ce  bulletin  qui  porte  le 
merae  n°  d'ordre  que  le  bulletin  indivlduel  (modele  A,  n°  2)  anquel 
il  correspond,  doit  enoncer  le  nom  du  deposant  et  le  montant  de  la 
somme  transferee.  11  est  signe,  par  le  caissier,  et  le  directeur  ou  Pad- 
ministrateur  de  service  snivent  les  dispositions  des  Statuts.  11  est  iuu- 
tile  d'y  indiquer  le  n°  du  livre  solde. 

On  ne  doit  pas  perdre  de  Tue  que  le  bulletin  de  viremeut  est  le 
titre  de  propriet^  du  deposant;  en  consequence  on  devra  e*viter  d'j  in- 
diquer ses  prenoms,  et  le  deposant  doit  e*tre  averli  null  ne  doit  pas 
y  apposer  sa  signature,  afin  que  dans  fe  cas  de  perle  ou  de  soustraction 
de  cette  piece,'un  tiers  ne  puisse  pas  en  abnser,  et  que  la  Caisse  d'e'- 
pargnes, qui  reeoit  le  transfert,  puisse  constater  l'identite*  du  deposant 
en  se  faisant  fonrnir  par  lui  tous  les  renseignemens  propres  a  etablir 
son  droit  de  proprie'te*. 

A  la  reeeplion  des  pieces,  la  Caisses  d'e'pargnes  rar  laqnelle  le  trans- 
fert est  efiectue  ouvre  le  compte  du  de'posant  et  prepare  son  livret  sans 
attendre  son  arriv^e,  Elle  inscrit  dans  la  colonne  des  versemens  de  son 
compte-ouvert,  le  montant  de  la  somme  transferee,  a  la  date  de  la  lettre 
d'avis  ou  bulletin  individuel  (modele  A,  n°  2)  relatif  a  ce  transfert; 
eile  porte  ensuite  dans  la  colönne  des  interets  des  versemens  Le  mon- 
tant de  Tinterlt  rlgll  imme'diatement  juaqu'a  la  fin  de  l'anoee,  mais  en 
faisant  partir  cet  inle're't  du  deuxieme  dimanche  seulement  apres  la  date 
du  compte-ouvert. 

Lorsque  le  deposant  se  presente,  il  remet  a  la  Caisse  d'e'pargnes 
le  bulletin  de  vireraent  (modele  A,  n°  3)  qni  lui  a  ete  delivre  par  la 
precedente  Caisse;  il  declare  ses  nom,  prenoms,  äge  et  profession;  son 
ancienne  et  sa  nouvelle  dem  eure;  il  appose  sa  signalure  sur  le  registre 
des  renseignemens  dans  la  colonne  prepare'e  a  cet  effet.  Le  caissier 
compare  alors  ses  declarations  et  sa  signature  poi  les  sur  lc  bulletin  in- 
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dividuel  (mod6le  A,  n°  1)  que  la  Caisse  a  retu  directement;  t'il  y  a 
conformiu-,  le  caissicr  deMivre  le  livret;  s'il  y  a  doute,  le  reclamant 
est  tenu  de  fournir  les  jusdfications  qui  peuvent  6ltc  recönnues  ncces- 
saires  pour  etablir  son  droit  de  proprie"te". 


vri. 

Loi  relative  auxOaissfesdN3pargne$ 

du   31  Mars   183  7. 
(Monit.  1837.  N°  94.) 

Louls-Plülippe.  etc. 

Art.  U  La  Caisse  des  Depots  et  consignations  sera  chargec  a  Tave- 
nir  de  recevoir  et  d'administrer  sous  la  Garantie  du  Tresor  public,  et 
soüs  la  sünreillence  de  la  Commissioh  instituee  par  Tart.  99.  de  la  loi 
da  28.  AthI  1  8  i  6  les  fonds  que  les  Caisses  d'epargnes  et  de  prevoyance 
otit  etc  admises  a  placer  en  compte  courant  au  Tresor  conformement 
a  l  a r t .  2  de  la  loi  du  5.  Juin  1835. 

La  Caisse  des  Depots  etConsignations  bonifiera  l'intere't  de  ces  place- 
mens  a  raison  de  4  pCt.  par  an,jusqu'a  ce  qu'il  en  ait  autrement  de'ciau 
par  une  loi. 

Art.  2.  Les  comptes  des  caisses  d'epargne  avec  le  tresor  public 
Seron  l  regles  et  arreies  en  capitaux  et  interets,  dans  les  trois  mois  qui 
suivront  la  Promulgation  de  la  presente  loi.  Le  somme  dont  le  tresor 
Se  trouvera  debiteür,  sera  portee  au  credit  de  la  caisse  des  Depots  et 
Consignations.  Pour  le  paiementde  cette  somme  et  Tempi oi  de  Celles  qui 
seront  ulteriettrement  "versees,  le  Ministre  de  ßnances  est  aulotise  a 
transferer  et  a  inscrire,  au  nom  de  la  Caisse  des  Depots  et  Consignation* 
des  rentes  4  pour  cent  au  pair,  jusqu'a  coneurrence  de  la  partie  dispo- 
nible des  Crcdits  ouverts  par  les  lois  des  21.  Avril  1832,  a4.  Atril  et 
27.  Juin  1833  et  3.  Juin  1834. 

Art,  3,  La  CaisSedes  Depots  et  Consignations  aura  la  facultede  pla- 
cer au  Tresor  public  a  l'iuteret  de  4  pCt.  par  an ,  soit  en  compte  cou- 
rant, soit  en  bons  rojaux  a  ecbeaüce  fixe,  le  fonds  provenant  des  Cais- 
ses d'epargne  et  de  prevoyance. 

La  Caisse  des  Depots  et  Consignations  ne  pöurra  acbeter  ou  vendre 
des  tentes  sur  TEtat  quVvtc  TautoriSation  prealable  du  Ministre  des 
fiharnecs. 

Les  aebats  et  les  Tentes  ne  pourront  avoir  Iieu,  qü^arce  coneurrence 
et  publicile. 

Lesachats  s'cffcctucrontsuccessivement,  jourparjoür,  jusqu*a  Tepui- 
sement  de  la  somme  fixte,  dans  une  proportion  qui  ne  pourra  excedef 
cellc  affeclee  a  l'ammorlissemcnt,  par  la  loi  du  10  Juin  i833. 
v,  Malchusy  Sftttrcassen.    III,  H 
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Art«  4.  Si  une  partie  des  mite«  rem  »«es  a  )e  Calsse  des  Depots 
et  Consignations  en  Yertu  de  l'art.2.  de  la  presente  loi  venait  a  eHre  alienee* 
par  cetie  caisse,  la  dotalion  de  rAmortissemeat  appartenant  aus  reines 
4pCt.  serait  aecrue  dans  la  proportion  de  lpCt.  du  Capital  nominal 
des  rentes  alienees. 

La  presente  loi  dtscnlee,  deliberee  et  adoptee  par  la  chambre  de» 
Paira,  et  par  Celle  des  Deputes  et  sanetionnee  par  XSons  cejourdhui, 
sera  execuU«  oomme  loi  d'Eut  etc. 


i 
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Retrag  der  im 
De part dm enfs  J  f*W 

1  egt  verblieben 

Gelder 


Zahl  d.  im 

Umlaufe 

verblieb* 

Sp.Casse- 
bücher. 


Es  kommen  davon 
auf  je  1000 
Einwohner 


D 
S 

6} 


12} 

ffi 
ffi 

ffi 

ffi 

in 

18) 

in 


21} 

20 
23} 
24} 
25} 


26} 
21) 
2«} 
29} 
30) 

32} 

33] 

ffi 
35j 

36} 
37} 
38} 


LNordöstliche 

Ain     -   -  -  -  - 

Aisne  -   -  -  -  - 

Ardennes  -  -  - 

Aubc  -  -  -  *  - 

Cote  d'Or  -  -  - 

Doubs  -  -  -  ~  - 

Jura    -  -  -  -  - 

Marne  -   -  -  -  - 

Marne  (haute}  -  - 

Meurthe   -  -  -  - 

Meuse  -  -  -  - 
Moselle 


Frks. 
215,321 
947,463 
457,210 

mjm 

437,553 
477,089 
BOR 


4987945 
254,301 
1,248^61 


513,945 
2,216,978 

Nord,  (Dcparl!  du)-  2,764,924 


Oise 

Pas-de-Calais  -  - 
Rhin,  (bas)   -  _a  - 

Rhin,  (haut)  -   =  - 
Saonne ,  (haute} 
Saonne  et  Loire 
Seine  -   -   -  - 
Seine"  et  Marne  - 


Seine  et 
Somme 
Vosges 
Yonne 


Oise 


1,754,324 
1,338,010 


928,069 
596.206 


50,188 

537m 


;0,686^TT 
1,058,669 
2  911,159 


1,473,757 

207,382 


272,301 


39} 
40} 
41} 
42} 
43} 
4>J 
45} 
46) 


IL  Nordwestlicht 

Allier  -  -  -  -  - 
Charenle  -  -  -  - 
Charentc  (infer)  - 
Calvados  -  -  -  - 
Cher  -  -  -  -  - 
Correze  -  -  -  - 
Cotes  du  Nord  -  - 
Creuse  -  -  -  - 
Eure  -  -  -  -  - 
Eure  et  Loir 
Finisterre  -  - 
Indre  -  -  - 
Indrc  et  Loire 
Ille  et  Vilainc 
Loire  Infer 
Loire  et  Cher 


2,133,090 


1,446,479 

84,385 
32XM9 


Ct. 
25 

33 
51 
04 
30 

ih 
iü 

73 
68 
Ii 

II 
25 

32 


Ii 

52 

Iii 

21 

12 

05 

03 

27 

05 

12 


etwas  über  2 
3V» 

etwas  über  3 
etwas  über  4. 


311,785 


797,385 
174,738 


34,281 


445J73 


616,463 
280,538 
1,600,577 
41,226 


Loiret  -   -    -  - 

Maine  et  Loire  - 

la  Manche    -  - 

Mayenne  -    -  - 

Morbihan  -    -  - 

47}  Nicvre     -   -  - 

481  Orne   -   -   -  - 

49}  Sarthe  -   -   -  - 

50}  Seine  infer  -  - 
51)  ScYres  (Ics  deux) 

52l  Viennö     -   -  - 

53}  Vienne  (haute}  - 

5lj  Vendee    -  -  - 


1,587,370 

-  2,625,405 

-  245,997 
-1,307,994 

805,430 
702,669 
695,63:» 
-1,045,555 


418,903 
•^,768,209 


57,737 
15TÜÖ1 


200,393 


72,577 
82,202 


B,629,066 


3ü 
26 
21 
5Q 
3Ji 
II 
00 
Ii 
21 

22 

00 

83 

95 

24 

83 

ZI 

& 

51 

DJ 

28 

LI 

28 

Uli 

4a 

82 
18 
3ti 

_66 
42 


706 
2,958 
1,428 
6,436 
6T5Ö9 

ÖH 

£518 
3,851 

iSr 

312 
84,878 
2,92V 
4,132 
2,450 
TjSÖ 
J.04Q 

i  36,036" 


etwas  über  1 


2»/* 

nicht  ganz  I 


nicht  ganz  Ii 
±7^ 


etwas  über  5 
4V» 


51,158 

846 
966 

1,584 
488 
207 

1,030 

1,223 

2,72t> 
435 
41 

3,34!) 

37379 
679 

2,464 


vTod.auf  je  2 Ind.  I 
Vi 

nicht  ganz  76*/i 
nicht  ganz  fi 
etwas  über  Ü 
4«/i 

nicht  ganz 
nicht  ganz  3 


etwas  über  12 
etwas  über  5 
etwas  über  1 
2'/, 

etwas  über  2v_i 
etwas  über  3 
nicht  ganz  2 
Vi 

«  /was  über  21 , 


274W 

l  ,756 
1,545 

Tin 

464 

1,666 
67MT 
~Tt73 
516 
218 
164 


38,732 


nicht  ganz  5 
IV« 

etwas  über  fi 

|2V« 

[7V7  - 
|2Vi 

nicht  ganz  3 
3% 

nicht. ganz  1 
etwas  über  i 
nicht 
8% 
IV, 


ganz  3_Vj 


nicht  ga*nz  2 
nicht  ^anz  i 
nicht  ganz  % 


etwas  über  5'/, 


Google 


I>ar-Cassen  befinden. 

0 


Betrag  der  im 
J.  1837.  einge- 
legt verblieben. 
Gelder 


Zahl  d.  im 
Umlaufe 
verblieb. 

Sp.Casse- 
biicher. 


Es  kommen  davon 
auf  je  1000 
Einwohner 


iers  im  allgemeinen  Durch- 
620  Frk.  40  Ct. 


iiehmcrs  im  allgemeinen" 
chniUe,  514Frks.  78  Ct. 


Frks. 
2,033 

128,479 
58,094 
12,789 

268.113 
440,517 
15,574 
4,705.624 
181341 
51,610 
3i,245 
39,481 
74,953 

♦.173 
1,453,317 
73,429 
38,766 
111,611 


7,694,155 


2,374,867 
277,699 
27,168 
276,580 
50i.669 
267,932 
2.228,268 
2,517,104 
314,157 


8,788,448 


Ct. 
49 
12 
44 

80 

91 
68 
19 
23 
02 
20 
13 
89 
23 

05 
12 
45 
97 
00 

92 


n 

98 
26 
10 
64 
28 
72 
64 
41 


14 

424 
146 
44 


IV. 

etwas  über 


f/i 


818  2'/* 


847 
72 
6,&39 
498 
95 
112 
150 
328 

10 

2,219 
159 
142 
311 


12,228 


3,829 
716 
113 
948 

1,002 
687 

6,825 

2,357 
595 


etwas  über  l»/s 
12  V» 

etwas  über  l»/i» 

nngelahr  */• 
nicht  ganz  V« 
nicht  ganz  1 


nicht  ganz  5 
nicht  ganz  1 
nicht  ganz  Vi 
ungefähr  IV« 


nicht  ganz  !*/• 


14  17,072 


lOVi 

2  V,. 

nicht  ganz  V« 

tV, 

2V. 

r«/i 

14 

etwas  über  7Vi 
etwas  über  2V« 


etwas  über  4,,i 


>naten  des  Jahrs  1837  errichtet  worden. 


Hinblicke  auf  die  volkswirtschaftlichen  und  die  sonstigen  Verhältnisse  der  Vier 

lenge,  befinden  sich,  mit  Einschluss  des  Seine-Departements,  in  dessen 
zen  Königreiche  deponirt  ist,  unter  je  1000  der  gesammten  Volkszahl,  etwas 
,  von  530 Frk.  25 Cent.,  welche  Grössen,  mit  Ausschluss  der  Pariser  Spar- 

irn  sich  die  Anzahl  der  Theilnehmer  und  das  Guthaben  eines  jeden  derselben, 
480  Frk.  97  Cent. 

findet  sich  die  kleinste  Anzahl  von  Theilnehmer,  nämlich  nur  !»/•  unter  jedem 
Betrag  den  in  den  übrigen  Gebietsteilen  übersteigt, 

Tausend  Einwohner,  das  letztere  514 Frk.  78 Ct.  dessen  Grösse  derjenigen  in 
e  Drei  grossen  Städte  Marseille,  Lyon  und  Toulon  von  Einfluss,  nach  deren 
er  verbleibenden  4061  Theilnehmer  vertheilt. 
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